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1. Bud. 
Bom Rechte der Forderungen. 


$. 271. [$. 188.] -Hiftorifhe Einleitung über die Anſich— 
ten des deutſchen Rechts von den Berträgen. 


Rn auch nach der Einfachheit des Verkehrs und der Sitten in 
ber alten Zeit *) die Gefege der Deutjchen nur wenig über Verträge 
enthielten, jo kommen doch früh einige Beftimmungen barüber 
vor 2). Daß jeder ernftlihe Bertrag, wenn er bewiefen werben 
fonnte, Schuß vor Gericht fand, war den Sitten 3) gemäß; allein 
die Anficht, daß man in Formen den Vertrag einfleivete, um dadurch 
noch mehr die Ermnftlichfeit und Beftimmtheit der Verabredung auss 
zubrüden, führte jchon bald zur Anwendung von Symbolen *), und 
Gebrauch feierliher Worte 5), zur Beisiehung von Zeugen 6), 





1) Tacit. Germ. c. 24. Gebauer vestigia p. 461. Maurenbreder II. 
3 


. 392. 
2) Mandyes findet ih befonders in d.legib. Baiuwar. Tit. XV. XVI. 
3) Man muß nur nicht zuviel auf die deutſche Treue ald Grund der Klag- 
barkeit aller formlofen Berträge bauen. Bejeler von den Erbverträgen, 


. ©. 43. 

4) Revier Beitr, zur Kunde ded german. R. Tüb. 1833, nr. I. Gtellen 
in Otto jurispr. symbol. exerc. II. p. 186. Heineccii elem., Tom. I. 
Lib. II. $. 335; vom Morden, Schoniſche Geſetze (bei_Westphalen) 
XVII. i. f. noch Urk. von 1226, von 1352 In Kindlinger Münfter, Beite. 
111. Bd. nr. 62. 152. Grimm S. 604. Auch der Handidlag gehört 
hieher. Reyſcher Beitr. ©. 44. EAN: 

5) Rheiniſches Mufeum für Jurisprudenz. II. ©. 279. Archiv für civil. 
Praxis. IX. ©. 430. Grimm ©. 005. 

6) Leges Anglosax. Lothari et Eadric. 16. Eduardi 1. Athelstani I. 12.; 


Mitsermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. I 


2 I. Bud. $. 271. 


fchriftlicher Errichtung 7) und zur gerichtlichen Abſchließung 8) man- 
cher Berträge 9), wenigftend um volle Sicherheit der Erfüllung zu 
gewähren 29) und die Anwendung des Eides auszufchließen, den der 
aus einem außergerichtlich gejchloffenen Gedinge Belangte 77) als 
Gegenbeweis Ieiften durfte. Mit manchen Verträgen war die Ueber: 
tragung einer Gewer 72) verbunden, die, wo fie vorfam, die Haupts 
fache bildete, und zwifchen dem Inhaber der Gewer und der über- 
tragenen Sache ein fo nahed Band Fnüpfte, daß dadurch ein dem 
römifchen dinglichen Rechte ähnliches Verhältniß begründet *3) 
wurde. Ald nun römifches Recht fich verbreitete, wurden audy neue 
Anfihten des römifchen Dbligationsrechts befannt 7%); allein bie, 
römifche Form der Stipulation Fonnte feinen Gingang finden 75), 
die Sitte, auch Berträge, die Feine folche Form hatten, bei Gericht 
zu fchügen, war ſchon zu tief gewurzelt, und je mehr dad canonijche 
Recht die Anficht der Klagbarfeit von Berträgen 75°), die ohne 
römifche Formen gefchloffen waren, fchüßte, und jeder Vertrag, der 
auch außergerichtlich gefchloffen war, durch Zeugen bei Gericht bes 


vom Morden, Roſenvinge Grundriß $. 23. 27. 57, und Paulfen in 
Falks ftaatsbürgerl. Magazin. V. ©. 116—119; daher fommen aub in 
Urfunden die Denkmani vor. Guden Cod. 1. pag- 950; aud in 
den Städten die Genannten. Senkenberg vision. pag. 278. Rauch 
scriptor. rer. Austr. III. pag. 48. Kurz Gefchichte des öfterreichifchen 
andeld ©. 240. 

7) Leg. Alam. Tit. 19. Ripuar. X. Tit. 37. Baiuwar. XV. 12. 13. 

8) Sachſenſpiegel I. 13, III. 22. Haffe in der Zeitiehrift. I. ©. 35. Caß— 
ler Stat. in Kopp hei. Gerichtsv. I. ©. 44. Ueber Einfluß des Umſtan— 
des, wenn etwas vor Gericht vorging: Sachſenſpiegel I. 7. 18, II. 
4. 32. Zütifh. Lowbuch I. 37. 38. Stat. von Stade in Pufendorf: 1, 
adp. pag. 208. Stat. von Lübek in Westphalen mon. TII. pag. 619. 
Eihhern $. 204. 376. 382. f. jedoch Kaiferrecht II. 27. 39. 

9) — Vertrag wurde Gedinge auch Wette genannt. Grimm Alterthümer 


10) Befeler von den Erbverträgen. II. ©. 42. 

11) Sachſenſpiegel I. 7. Haufhild Gerichtöverfafl. ©. 26. 47. Wiarda Afe- 
gabuch ©. 80. Normanns Rüg. Landbr. Tit. 137. Kolderup de Ro- 
senvinge de usu jurament. in litib. Hafn. 1815. Kopp Nächr. über 
—*— Gerichtsverf. I. ©. 454. ſ. Sydow Erbrecht nach Sachſenſpiegel 

. 338; über Nothwendigkeit von 72 Zeugen: Bruns Beitr. zum deut: 
fhen Rechte ©. 281. 

12) Phillips Privatr. I. ©. 445. 

18) Gute Bemerkungen in Bornemannd Darftellung. I. ©. 21-30. u. 407. 

14) Bluntſchli Rechtögefhichte. II. Thl. ©. 216 ıc. Befeler Lehre von den 
Erbvertr. II. ©. 27. 

15) L. ı u. 3. X. de pactis u. Rocco jus canonic. ad civilem jurisprud. 
perfic. quid contulerit. Pänorm. 1839. pag. 123—129. Phillips 1. c. 


S. 447. 

153) Einige Landrechte ſprachen freilich aud von Stipulationen. Bapdifches 
Landrecht. IV. Tit. 2. 9. 2. Pfaͤlziſches Landrecht. II. Tit. 12, und 
Griefinger von der Verbindlichkeit der Verträge. Tübing. 17983. ©. 157. 


Vom Hechte der Forderungen. 3 


wiefen werben fonnte 75), deſto allgemeiner verbreitete fih die Ans 
fiht, daß in Deutfchland alle Verträge klagbar jeien *7). 


$. 272. [$. 188.] Heutiges Recht über die Gültigkeit der 
Berträge. 


Da nad) der erwähnten Anficht eine fefte juriftifche Grundlage 
nicht gegeben war, fo konnte ed nicht fehlen, daß man den Grund» 
ſatz von der unbedingten Klagbarfeit 7) aller formlofen Verträge auf 
fehr verfchiedene Weiſe verftand, und leicht zu weit ausdehnte, daher 
in den neuen Gejeggebungen manche Unflarheit 2) in Bezug auf den 
Gegenftand bemerkbar ift: Aus der Betrachtung der Fortbildung des 
Rechts in Deutfchland läßt fich Feine andere Anficht gemeinrechtlich 
aufftellen 3), als die: daß bei und ed anf Stipulation und eine 
durch gewiffe Worte gegebene Erklärung nit mehr anfömmt, daß 
vielmehr auch das einfache Verfprechen fo gut als eine römifche 
Stipulation gilt #), aber übereinftimmender Conſens der beiden Con— 
trahenten den klagbaren Bertrag nur dann begründet, wenn er auf 
bie Eingehung eines beftimmten Rechtögefchäfts gerichtet iſt. Bei den 
dem römifchen Rechte befannten Verträgen entjcheidet noch jebt, 
jedoh ohne daß mehr auf die Unterſcheidung benannter oder 
unbenannter Berträge etwas ankömmt, das römiſche Recht; 
bei anderen Verabredungen genügt zur Klagbarkeit, daß die ernft- 
liche vollftändig gewiſſe Einwilligung die Begründung eines bes 
ftimmten Rechtöverhältniffes bezwedt, welches nicht gefeglich als 
unflagbar erklärt ift, oder auf etwas Unmögliches oder rechtlich 


— —— 





16) Eiderſted. Landr. III. Thl. Art. 1. F. 10. Dithmarſ. Landr. Art. 43. 
17 Eihhorn $. 457. Holderup de Tiokenvinge l. e. p. 143. 
1) Brenneisen de inutilitate pact. div. in germ. for. Halae, 1696. Ham- 
berger de non usu stipul. et usu pact. in opusc. pag. 153. Stein 
diss. jur. civ. cum usu for. circa paet. Rost. 1712. Orth Anmert. 
zur Sranff. Reformat. I. ©. 5. - Eurtius III. ©. 208. Weishaar III. 
©. 8. Baier. Landrecht. IV. "ht. .. I. $. 13; vergl. mit Haſſe im 
rhein. Mufeum. II. Bd. 2. 9. ©. 

Defterreid,. Geſetzbuch $. 863. Zeiler — III. S. 147. Reinhard 

Commentar zum würtemb. Landr. I. ©. 358. Preuß. Landr. Th. I. 

Tit. 5. $. 1. Bornemann Darftellung. II. ©. 397, und gut ©. 450 

Roßhirt Über das Syſtem der Verträge ©. 93 

3) Freiburger Statuten von 1520. Fol. 39. Bürtemberg. Landrecht. I. 
Tit. 23. Pfälz. Landrecht. 11. Th. zu 26. Solm. Landrecht. II. Thl. 
Tit. 17, und Statut. in Grieſinger J. c. ©. 84. 

4) Liebe die GStipulation und dad einfache Werforegen ©. 89; der aber da 
rin Unrecht hat, daß er auf unfern formlofen Bertrag die brundfäge von 
der Stipulation anwendet. Roßhirt a. —* ©. 77; vergl. mit Bu 
feler die Lehre von den Erbwerträgen. II. Thl. S. 300—51. 

ı * 


DZ 


A 11. Buch. 8. 273. 


Unerlaubte® geht; ob aber der gefchloffene Bertrag im römifchen 
Rechte als ein Flagbarer vorkömmt, ift gleichgültig, fo wie auch dar⸗ 
auf nichts anfömmt, ob der Vertrag im römifchen Rechte als stricti 
juris erflärt ift 5); auch Fann deswegen, weil ein Bertrag, da er 
im römifchen Rechte nicht vorfömmt, als ein ungenannter zu betradh- 
ten wäre, nicht angenommen werden, daß der Gegner ein Renerecht 
habe, fo lange der Vertrag nicht erfüllt ift 6). Die römifchen Grund» 
fäge über die Verträge zum Vortheile Dritter müſſen gemeinrecht- 
lich 7), jedoch mit Rüdficht auf die Fortbildung des Rechts, angewendet 
werden °). Eine häufig in Deutfchland vorfommende Bertragsform, 
bei welcher Öffentlich dem Publikum gegenüber jemand dem, der ge 
wiffe Leiftungen machen würde, etwas verfpricht oder zur Theilnahme - 
an Unternehmungen auffordert ?), läßt ſich am beften nach Analogie 
der römifchen actio praescriptis 70) verbis beurtheilen 77), 


$. 273. [$. 189.1] Einfluß des Papiergeldes und der 
Staatspapiere auf Rehtsverhältniffe. 


Die Spuren von Urfunden, welchen man die Kraft beilegen 
wollte, im Berfehre wie baared Geld zu wirfen, oder bei denen man 
Vortheile des Beſitzers der Urkunde ohne Pflicht der Nachweifung 
eined rechtmäßigen Erwerbs fichern wollte, finden fich fchon im Wech⸗ 


5) Mühlenbruch Pandecten. II. $. 329. nr. 6. v. Saviguy Syſtem des röm. 
Rechts. V. ©. 138. DR 

6) ©. zwar Roßhirt über Syitem der Verträge ©. 75. Roßhirt gemeines 
Eivilr. II. ©. 353. f. aber Mühlenbruch Pandecten. 11. 6. 344. Flach 
Entiheidungen des DOberappellationsgerihts Wiesbaden, I. ©. 52. 

7) In den Landesgefegen gelten freilich andere Anfihten. Preuß. Landrecht. 
1. Thl. Tit. 5. $. 74—77. Bielig Comment. 1. ©. 553; vorzüglich Bor: 
nemann Darftellung. II. Seite 417—423. Code eivil. art. 1119— 21. 
Vergl. mit Bravard de l’etude du droit romain. Paris, 1837. p. 304. 

8) ©. zwar Weber von den natürl. Berbindl. $. 89. 92, Glücks Comment, 
$. 304. Mühfendbruh von der Ceſſion $. 11. ſ. aber merkw. Fall in 

ofader Jahrbücher der uns in — I. Thl. ©. 478. 

iniwarter öfterr. R. IV. ©. a1; und überhaupt Roßhirt Syſtem der 
Verträge ©. 81; vergl. mit Befeler Lehre von den Erbverträgen. 11. 
S. 73-80. Man beachtet oft nicht genug, Daß ſchon die röm. Juriſten 
durch actiones utiles nadhhalfen G. B. nad) 1.19. Cod. de usur.), und 
daß in manden Lehren die deutfche Praris auch deswegen das. Klagerecht 
Dritter anerkennt iz. B. bei gerichtlihen Depofiten, bei Leibrenten, bei 
Eheverträgen und im Wechſelrechte). 

9) al deutet Preuß. Landr. I. Tit. XI. $. 988. Bornemann Darftellung. 
11. ©. 399. 


10) L.15. D. de praeser. verb. Elvers Themis, neue Bolge. 2. Heft. ©. 388. 
11) Weber die ſyſtematiſche Stellung der Verträge im neueren Rechte f. Rud⸗ 
hart über die ſyſtematiſche Eintheilung der Verträge. Nürnberg, 1811. 
BWiniwarter 1. ce. IV. ©. 12. Bornemann Darftellung. II. Thl. ©. 400. 


Vom Rechte der Forderungen. 5 


fel *) und einigen Arten von Urfunden auf jeden Inhaber 2). Mehr 
noch entftanden fie fpäter durch die Bankverhältnifie ($. 571.) Die 
Anwendung diefer Form gefchieht ebenfo von Privatperſonen 3) als, 
und zwar fpäter vorzüglich von dem Staate; wobei immer die Anz 
ficht zum Grunde gelegt wurde, daß derjenige, welcher die Garantie 
des Umſatzes folcher Papiere übernahm, auch das Vertrauen für 
die fihere Erfüllung der übernommenen WBerpflichtungen begründet. 
Die Bortheile folcher Papiere im Umfage +) haben die Anwendung 
diefer Form von Urfunden, die man überhaupt Ereditpapiere nennen 
fann, fehr vermehrt. Papiergeld 5) (als Surrogat des Metallgelves) 
umfaßt die Urkunden, dehen ein gewiffer Nominalwerth in der Art 
beigelegt wird, nady welchem. der Zettel auf Vorzeigen ald dem Me— 
tallgelde gleich im Werth ftehend bis zum Betrage der im Zettel ars 
gegebenen Summe gelten fol. Dies fann vorfommen 1) bei Banks 
noten 6), wenn eine (entweder vom Staate oder von SBrivatperfonen 
angelegte) von dem Staate autorifirte Bank die Papiere in Umlauf 
fest, und durch ihren Credit garantirt, oder 2) bei Staatöpapier- 
geld 7), welches der Staat felbft, ohne Beziehung auf eine Banf, 
in Gireulation bringt, und nur durch den allgemeinen Staatserebit 
garantirt, wobei das Verhältniß wieder verjchieden ift, je nachdem 
der Staat einen freiwilligen oder gezwungenen Umlauf dem Papiere 
giebt. Durch die Gleichtelung des Papiergeldes mit dem Metalls 


ı) Einert das Wechſelrecht ©. 44. = 

2) Dunfer in der Zeitichrift für deutſches Recht. V. Bd. S. 32. Schon 1291 
kömmt eine von einem Kaufmann ausgeftellte Urkunde au porteur vor, 
abgedrudt in der Kevue des Revucs de droit. Bruxelles, 1838. p. 287. 

3) 3. B. in Nordamerifa, gut Zaharid in der Zeitfehrift für ausland, Ge 
feggebung. XII. ©. 361. 380. 

4) Kau Lehrb. der polit. Deconomie. J. ©. 319. — 

5) Reitemeier deutſche Geſetzwiſſenſchaft ſeit der neuen Legislation. J. Band. 
2. St. ©. 77. Hufeland prim. lin. jur. circa pecun. Jen. 1803. 
Klüber in europ. Annalen 1805, 3. Heft nr. 1. dv. Gönner deutſches 
Staatöreht $. 393. Seidensticker spec. doctr. de jure monet. 
chartae. Jen. 1807. Storch Handbuch der Nationalwirthſchaftslehre; 
(überfegt von Rau). II. Bd. ©. 49. Log Handbuch der GStaatswirth: 
fhaftslehre. II. Bd. ©. 354. Watteroth Worlef. über Papiergeld und 
Bankozettel. Wien, 1811. Jacobſen engl. Wechſelrecht ©. 124. Ben 
der Handeldr. ©. 244. v. Gönner von Staatsihulden, deren Tilgungs- 
anftalten und Handel mit Staatspapieren. Münden, 1826. ©. 172. Res 
benius der öffentl, Kredit. Earlöruhe, 1829. ©. 9b. j 

6) ne neue Grundlegung der Staatswirthſchaft. II. ©. 130. Rau 

ehrbud der politifhen Deconomie, Ste Aufl. I. ©. 316. 11. ©. 417. 

7) Rau 1. ce. 1. ©. 318. Bei den Schriftitellern ift in Bezug auf den Ginn 
der Ausdrücke Verfciedenheit, da man z. B. oft Banknoten nur don Pri- 
vatpapiergeld braucht. 
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gelde rechtfertigt fich die Anwendung der vom baaren Gelde vorkom⸗ 
menden Rechtövorfchriften auch auf Papiergeld. Da, wo dieſes einen 
Zwangscours hat, wird im Falle eines Darlehen » Vertrags, worin 
Papiergeld wie baar Geld gegeben ift, bei Eouröveränderungen bie 
Berechnung nach dem Berhältniffe wichtig, wie zur Zeit ded Vertrags 
dad Papiergeld zum baaren Gelde ftand, fo daß darnach auch die 
Tilgung des Darlehens gefchehen muß 9). Verſchieden vom Papiers 
gelde find Die eigentlichen Staatspapiere (Staatdobligationen) ?) 
[effets publics] 7°), nämlidy die Urfunden, welche über bie von 
dem Staate aufgenommenen Darlehen ausgeftellt: wurden 77), und 
zwar entweder wo ber Staat unmittelbar "dad Darlehen aufnahm, 
und feinen Gläubigern folche Schuldfcheine ausftelt, oder wo er von 
Banquiers oder Handelshäufern Darlehen aufnimmt, und ihnen übers 
läßt, Bartialobligationen auszuftellen, und fich dadurch bezahlt zu 
machen. Im weiteren Sinne werden hieher audy diejenigen Schuld⸗ 
Scheine gerechnet, welche von Provinzialbehörden, den Ständen oder 
Städten herrühren, und ald Staats » oder Eorporations » Schuld» 
verfchreibungen anerfannt find. — Der Handeldgebraudy rechnet zu 
den effets publics 12) auch die von den vom Staate autorifirten 
Gefellichaften oder Gorporationen über öffentlich aufgenommene Dar- 
lehen auögeftellten Urkunden. Entiveder find folche Papiere a) auf 
beftimmte Namen der Gläubiger geftellt, oder b) fie lauten ohne 
Benennung eines Partialgläubigerd auf jeden Inhaber [au porteur] 13), 
Im erften Falle treten die gewöhnlichen Grundjäge von den Schuld- 
jcheinen ein **), 


—— Landrecht. J. Tit. XI. $. 793. Bornemann Darſtellung. III. 
83. 319. Seſterr. Geſ. $. 987. — Comment. 111. Thl. Seite 
233, IV. ©. 143. Biener quaest. Lips. 1818. Haubold ©. 302. 
Hufeland Gutachten über Entid. der Be Herabwürdigung der Banko: 
zettel entftehenden Streitigkeiten 1807. Mebenius ©. 329. 

9) Oeſterreich. en 1 9%. Winiwarter Handbud. IV. ©. 181. Thöl 
‚Handelsrecht, I 

10) Nat Code ds commerce art. 76, 90. 

11) Bender * den Verkehr mit Staatspapieren in — Hauptrichtungen. 
Heidelberg, 1830. v. Gönner über Staatsſchulden. I. ©. 171. Wini— 
warter IV. ©. 101. 

12) Mollot des Bourses de commerce, agens de change et courtliers. 
Paris, 1833. nr. 154—58. Fremery etudes commerc. p. 445. 

13) v. Gönner 1. c. ©. 180. Rau 1. c. 1. ©. 225. f. nod von Kerftorf 
über die Schugmittel des Eigenthbums an Papieren au porteur. WBürj- 
burg, 1828: ©. 38 

14) Bornemann Darftelung. II. ©. 139. 
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$. 274. [$. 189%] Rechtsverhältniſſe bei Papieren 


au porteur. 


Die Ausftelung von Papieren, die auf jeden Inhaber lauten 
(au porteur), kann, wenn das Landesgeſetz nicht dagegen iſt X), 
auch von Privatperfonen gefchehen 2). Sie find fein Papiergeld, 
fondern wahre Schuldverfchreibungen 3), und find in fo ferne Be: 
weismittel, jedoch mit der Eigenthümlichfeit, daß jeder Inhaber, ohne 
weitere Nachweifung feines Uebergangstiteld, das durch die Urkunde 
begründete Recht geltend machen und die Zahlung zur Verfallzeit 
erheben kann. Berechnet auf raſche irculation im Berfehre find 
diefe Bapiere vorzüglich geeignet, Gegenftände des Handels und viel- 
facher Speculationen *) zu werden. Durch ihren Zufammenhang mit 
dem Staatscredit und die darauf wirfenden politiichen Berhältniffe 5), 
bildet fi ein wechfelnder Eours folcher Papiere, in fo ferne das 
Berhältnig des Nominalwerths derfelben zu dem Preiſe beftimmt 
wird, um welchen fie im Handelöverfehre angenommen werben 6). 
Mit Unrecht legt man bei den Papieren au porteur die Anficht zum 
Grunde 7), daß das Papier, welches die Forderung beurfundet, das 
Forderungsrecht felbft darftelle, und das legte unzertrennlich an den 
Befig des Papiers gefmüpft fey 7°), während die Urkunde, nur wie 


1) 3. B. in Preußen Gejeß vom 17. Juni 1833. Bornemann Darftellung. 
1. ©. 137. für das Recht d. Privatperfonen ſpricht Analogie v. preuß. 
Landr. 11. Tit. 8. $. 762. In Deiterreich ift es ſtreitig. Defterr. Ge 
De. 371. 1001. 1393. Winiwarter das öſterreich. bürgerl. Recht. 
1 30. 

2) Dunter in der Zeitihrift ©. 51. Unpaſſend ift ed hier, römifhe Grund: 
fäge hereinzuziehen. . 

3) a. Privatr. $.191. Maurenbrecher I. $. 274. Dunter-l.c. ©. 49. 
Thöl ©. 169. 

4) Bizet Precis de diverses manieres de speculer sur les fonds publics. 
Paris, 1821. Bresson des fonds pablics frangois et etrangers et 
des operations de la bourse. Paris, 1825; und neue Ausgabe 1834. 
Mebenius der öffentlihe Eredit ©. 505. Thöl der Verkehr mit Staats: 
papieren. Göttingen, 1835. ©. 9. — etudes de droit com- 
mercial p. 423. Thöl Handelsrecht I. ©. 161 u. ©. 273. 

6) Nebenius S. 616—656. 

6) Bender Berkehr mit Staatöpapieren ©. 177. Baumſtark ftaatöwiffen» 
fhaftl. Verſuche über Staatscredit ©. 465. Bleibtreu Lehrbuch der Han: 
—— — — S. 312. Schiebe die Contorwiſſenſch. 
Frankf. 1830. I. Thl. ©. 

N 3.8. vertheidigt v. Sonne, über Staatsihulden ©. 208. Dagegen auch 
Bender über Verkehr ©. 174, 

7a) Ein Arret des franz. Eaflat.:Hof6 vom 15. November 1841 (le Droit 
1841, nr. 303.), daß nach Analogie des art. 162. Code de com. ber 
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fonft ein Schuldfchein, bezeugt, daß derjenige, welcher das Papier 
urfprünglich emittirt, eine gewiffe Summe Geldes dem berechtigten 
Defiger fchulde; bei den au porteur lautenden Papieren liegt die 
Modification des Verhältniffes jedoch darin, daß der Befiger den 
Vortheil des fchnellen Umfages genießt, und für ihn, wenn er zur 
BVerfallgeit den Betrag erheben will, die Vermuthung der Rechtmäs 
Bigkeit des Beſitzes fpricht, und darin, daß die Erhebung ded Geldes 
bei der zahlenden Caſſe nur gegen Aushändigung des Papiers ges 
fchehen kann. I. Die Hoffnung, durch günftige Coursveränderungen 
zu gewinnen, bat bier manche Speculationsverträge erzeugt, wohin 
bejonderd der Lieferungdvertrag 8), die Prämien, das Stellgefchäft 
und der Heuervertrag gehören. 1) Der Vertrag über Lieferung auf 
Zeit (marche ä terme) befteht in der Eingehung der Verbindlich 
feit 9) eines Gontrahenten, in einer beftimmten Zeit zu einem gewiſ— 
fen Cours eine gewiffe Zahl. von Staatspapieren an den anderen 
Eontrahenten, der die Uebernahme um den beftimmten Cours ver- 
fpricht, zu liefern, Die Formen foldyer Verträge find verfchieden. 
Es fann eine Speculation zum Grunde liegen 70), dadurch zu ges 
winnen, daß jeder Gontrahent hofft, daß der Eourd des Tages zu 
feinem Bortheile verjchieden von dem verabredeten Courſe feyn werde. 
Das vorhandene Geſchäft fann auch mit mehreren Kaufsgefchäfs 
ten vorfommen, indbefondere bei dem Prolongationdgefchäfte mit 
dem report, d. h. jener Operation, die in zwei gleichzeitigen zu vers 
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rechtmäßige Inhaber eines Papiers au porteur nicht alle Rechte an der 
Geſellſchaft verliere, wenn er auch das Papier verlor. 
Stofjobbery oft genannt; über die Arten diefer Gefchäfte ſ. Storch Hand» 
buch 1. ec. III. &. 105. 402. Precis des diverses manieres de spe- 
culer sur les fonds publics. Paris, 1821. pag. 72 etc. Pardessus 
cours de droit commercial. II. vol. p. 353—357. Vincens exposi- 
tion. I. p. 610—620, und Schriften: die Stokjobbery und der Handel 
mit Staatspapieren. Münden, 1820. Ehrmann rechtl. Anf. über den 
andel mit Gtaatspapieren. Franff. 1820. Weyna Antwort auf die 
tofjobbery. Wien, 1820 ; von Spedner über das Recht der Berfaufd- 
-- felbfthülfe, oder Differenzenmwefen im Verkehre mit Staatöpapieren. Mün- 
dien, 1822. Bender I. c. ©. 369. Mollot des bourses de commerce. 
nr. 163 etc. Thöl über den Berfehr ©. 14. Schiebe Contorwiſſenſchaft 
I. &©.173. Fremery p. 425. Thöl Handeldreht S 273. Auf der Börje 
unterfheidet man in Frankreich die Operationen fo: 1) marches au 
comptant; 2) marches ä terme und wieder marches fermes von mar- 
ches à prime. Fremery p. 446. 
9) Entweder marche ä la hausse, a la baisse, marché à prime. f. nod 
Germain et Mongalvy Analyse raisonne du Code de commerce 
I. vol. p. 124. Fremery p. 426. 
10) Thöl Handelörcht ©. 282. 
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ſchiedenen Terminen gefchloffenen Gefchäften (Kauf und Verkauf) 
befieht 102), Man hat in neuerer Zeit dem Bertrage da, wo ein 
Gontrahent auf Cours -» Differenz klagt, die Klagbarfeit abgefpros 
hen 11), weil bei einer folchen Klage ed nur darauf anfomme, daß 
nach dem firirten Tage der Eours diefed Tages im Berhältniffe zum 
verabredeten Cours berechnet und die Coursdifferenz unter den Con— 
trahenten hinausbezahlt werde, fo daß der Vertrag nur eine gefährs 
liye Simulation und eigentlidy nur ein Spiel oder, nach der Meis 
nung Andrer, eine Wette wäre. Allein mit Unrecht würde man ben 
aus polizeilichen oder ftaatswirthfchaftlichen Rüdfichten abgeleiteten 
Gründen 22), weldye eine neue Geſetzgebung zur Einfchränfung der 
Klagbarfeit des Gefchäfts bewegen fönnen, den Einfluß geftatten, 
dag auch da, wo Fein ſolches Landesgeſetz befteht, der Richter das 
Geſchäft ald nicht Fagbar annehmen dürfte 73). Die Analogie des 
Spield paßt auf den Bertrag. nicht 2%); eben fo wenig die der 
Wette, weldye gleichfalls nicht ausreicht 15); irrig iſt ed auf jeden 
Hall, wenn man aus gerichtlichen Entfcheidungen in Frankreich 76), 


10a) Fremery p. 473; vergl. mit Thöl ©. 289. u. Mollot nr. 300. 

11) Die Stodbörfe und der Handel mit Staatdpapieren, aus dem Franzöſ. 
ded Coflinieres, überf. v. Schmalz. Berlin, 1824. Klein Annalen der 
Geſetza. XXVI. Band. ©. 283. f. noch Hermes 1822. Heft 13. S. 234. 
v. Gönner 1. c. ©. 12. Merfwürdig find aud die. baterifhen Stände 
verhandlungen von 1815. III. Br. ©. 250, und IV. Beilagenband Geite 
257—65. Mebenius ©. 568. 

12) Weber Trennung der verjdiedenen Arten Rubo in v. Kamptz Jahrbüchern 
der Geſetzg. Band 22. ©. 25 ıc. rattenauer ibid. Band 24. ©. 225. 
Gutachten über die Frage: Ob die Geſetzgebung den Lieferungshandel mit 
Staatöpapieren verbieten foll? Leipzig, 1825. ſ. auch Auguftin und Aus 
guft, über Bertheidigung ded Handels mit Staatspapieren. Leipzig, 1825, 
und Bender 1. c. ©. 60. ſ. noch v. Wayna in Wagners Zeitihrift für 
Öfterreih. Rechtsgel. 1828. 6. Heft. nr. 19. ſ. auch Würtemberg. Entw. 
des Handelägejenb. $. 369. u, Motive S. 339. 

13) Bender über Berfehr ©. 375. Thöl ©. 27. 285. 

14) Bender ©. 418. Thöl ©. 237. 

15) Bender ©. 421. Thöl ©. 248. 

16) ©. über franzöf. Anfihten Merlin repert. Tom. VIII. p. 16. Prieur 
de le Comble des marches a terme d'effets publics consideres sous 
le rapport de la legalite. Paris, 1824, und die oben not. 8. und 11. 
angeführten Autoren. f. über die neueften franzöf. Arrets über den Ge 
—— Merlin repert. vol. XVII. pag. 83. Vorzüglich Mollot des 
ourses p. 73. (der Brüffeler Ausgabe) nr. 272. In Frankreich entichted 
vor der volution dad Arret du conseil d’etat vom 7. Auguſt 1786 
(Mollot nr. 275.),;, wo alle diefe Börfenfpiele verboten wurden, wenn 
nicht reelle Depofition erfolgte, In den neuern Arrets ift viel Schwanfen. 
Mollot nr. 277, Arrets in gazette des tribunaux nr. 1420. 2672. 
2768, und wichtig neuerlich im Journal le Droit 1835: nr. 17. nr. 34, 
1836. nr. 192; und gut das Gutadten in le Droit vom 28. Juin 1841. 
u. 3. Aout. nr. 153. 182. Im neuerer Zeit fam die Sade in den Kam— 
mern zur Sprade, Wichtig Zeitfehr. für ausländ. Geſetzgeb. V. ©, 377. 
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in weldyem eine befondere Gefeßgebung befteht, einen Grund gegeır 
bie Gültigfeit in Deutfchland, wo die Wette Hagbar ift, ableiten 
wil, Da, wo die Klage auf die wirkliche Lieferung der zugefagten 
Bapiere gerichtet ift, kann die Klagbarfeit des Gefchäfts als eines 
reinen Kaufd ohnehin nie beftritten werden 77); aber auch da, wo 
auf Coursdifferenz geklagt wird, läßt fich ohne ein verbietended Lans 
beögefe 72) die Klagbarfeit nicht abläugnen 19). Es liegt ein 
Kauf auf Lieferung zum Grunde, bei welchem im alle der mora 
ded anderen Eontrahenten der Kläger fogleich auf das Intereſſe, das 
durch die Eoursdifferenz ſich berechnet, Hagen kann 29), und felbft 
da, wo auch urfprünglich bei dem Bertrage ein Coursdifferenzgefchäft 
beabfichtigt ift, kann die Klagbarfeit nicht beftritten werden 27), da 
im gemeinen Rechte fein Geſetz befteht, welches Unerlaubtheit auss 
fpriht. Richtige Anfichten 22) über Handelsverhältniffe führen felbft 
auf Geftattung der Klagbarfeit, und gemeinrechtlid läßt fich auch 
nicht nachweifen, daß die Klage durch Real » Oblation oder Depo⸗ 
fition der verfprochenen Papiere bebingt it 23), da ohnehin nad 
befieren Anfichten von den Handeldverhältniffen 2*) fich diefe Forde⸗ 
rung nicht einmal ald zweckmäßig nachweifen ließe. Iſt der Käufer 
der Papiere in mora accipiendi, fo fann dem Verkäufer dad Recht 
nicht verwehrt werden 25), bie Papiere um den Tagspreid zu vers 
kaufen. 2) Das Gefchäft wird modificirt 26) durch die Wahlrechte, 
weldye bedungen werden, und entweder fich darauf beziehen, daß ber 
Nüdtritt gegen eine bedungene Vergütung [Prämie] vorbehalten 


17) Bender ©. 387. Kori practifhe Erörter. III. ©. 115. Maurendreder 
: 1. ©. 470. Seuffert im Archiv für civil. Praxis. IX. ©. 433. Eichhorn 
Privatr. ©. 516. 
18) 3. B. neues preuß. Gefeh vom 19. Januar 1836. J 
19) Thöl ©. 208. Bender ©. 425. Gründler Polemik. II. S. 27. Phillips 
. ©. 461. Hohnhorſt Jahrbücher des bad. Oberhofg. Neue Folge. 
1. Jahrg. ©. 477. Urrtheil des Oberappellationsgerichts in Baiern in 
Seuffert Blätter für Rechtsanwendung 1841 ©. 415. 
20) Thöl Handelöreht ©. 275. _ j 
91) Thöl ©. 314. Man mag bedingten Kauf oder die Grundfäge von der 
sponsio zum runde legen. 
22) Anm beften bewieſen in Fremery etudes pag. 495—517, und das dort 
. 515. mitgetheilte Gutachten. a on 
23) Bender ©. 393. fhon wegen L. 2. Cod. si in caus. judic. L. 5. Cod. 
de distraet. pignor. L. 6. $. 1. D. quibus mod. pignus solv. L. 135. 
D. de verb. obl. 
34) Mollot nr. 281—284, und bejonder6 Fremery p. 513. 
25) Bender ©. 402. f. über mora Thöl ©. 203, und Thöl Handelsrecht 


©. 278. j 
26) Thöl ©. 72. Bergl, mit Bender ©. 375. 
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it 27), ober dadurch, daß, wie bei dem Stellgefchäft 29), ein Eors 
trahent die Wahl hat, ob er die Papiere dem andern liefern oder 
von ihm beziehen will, oder in fo ferne das Wahlrecht auf die Zeit 
fich bezieht 2°). 3) Der Vertrag über dad Verheuern der Staats» 
papiere, wo ein Gontrahent eine gewiſſe Zahl von. Looſen dem ans 
deren in der Art anweiſet (vermiethet), daß er fich verpflichtet, dem 
anderen die auf die bezeichneten Loofe fallenden Gewinnfte gegen eine 
gewiffe vorausbeftimmte Prämie zu überlaffen, kann eben jo wenig als 
Spielvertrag für unffagbar betrachtet 30) werben; viel richtiger iſt 
die Analogie vom Hoffnungsfaufe auf diefe Vertragsart anzuwen⸗ 
den 32). Dies ift wenigftend ficher der Fall bei jener Art, bei wel- 
cher der Berheurer die Roofe, deren Gewinn er dem Andern übers 
läßt, eigenthümlich, oder doch in einer Weife befigt, daß er darüber 
verfügen fann 32). Schloß dagegen Jemand, der. das 2008 nicht fo 
befaß, das Gejchäft über möglichen Gewinn, der auf Zwijchenloofe 
fallen würde, ab, fo liegt zwar fein Kauf-zum Grunde, aber das 
Geichäft kann doch Hagbar feyn 33), II. Werden Papiere au por- 
teur verpfändet, jo kann man die in den Landesgefegen vorgefchries 
benen Formalitäten 34) in Bezug auf das Fauftpfand hierauf nicht 
anwenden. Wird an dem bedungenen Tage 35) dad Pfand von dem 
Schuldner nicht ausgelöst, fo Fann der Gläubiger die Papiere dur 
Mäller auf der Börfe verkaufen, lafien, ohne weitere Autorifation 
des Gerichts 36). IM. In Bezug auf die Frage, ob ſolche Papiere 
vindieirt werben Fünnen, haben zwar mehrere Landeögefege 37) im 


27) Thöl ©. 82. Fremery p. 455. . 

28) Mebenius ©. 564. Bender ©. 407. Thöl ©. 148, 

29) Thöl ©. 156. Deſſen ———— S. 301. 

30) Daher erflärt ſich das Verbot im badiſchen Geſetze vom 13. Nov. 1823, 

31) Bender ©. 455. f. jedod eine andere die Analogie von dem Hoffnunge- 
kauf beftreitende Anfiht bei Mebenius: der öffentlihe Eredit ©. 595. 
f. noch Maurenbreder II. ©. 469. | 

32) Thöl Handelsrecht ©. 316. 

33) Thöl l. c. ©. 317; vergl. mit Aronheim natura negotii, quod dicunt 
Heuergeschaeft. Heidelberg, 1841. p. 16. 

34) 3. B. nad) Code civil art. 2075- 

35) Mollot nr. 296, und bad. Gef. vom 22. Juni 1837. . 

36) Mollot nr. 298. Holländ. —— von 1834. Tit. XIX. Geitſchr. 
für ausl. Rechtswiſſenſch. VII. ©. 192. In Frankfurt nad Geſetz vom 
20. April 1830 darf der Schuldner auf der Börfe die Papiere verfteigern 


ayen. 

37) In Landeögefegen if diefe Bindication mehr oder weniger beſchrankt. 
Ueber ſächſ, Geſetze Haubold $. 188. Füssel obs. var. arg. Lips. 1783. 
C. I. Kind quaest. Ill. nr. 26. Schellwitz de cautionum publicar. 
in primis peregrin. vindicat. Lips. 1828. Preuß. Landrecht. I. Thl. 
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Intereffe des Verkehrs diefer Papiere ausgefprochen, baß die. Windis 
eation derſelben nicht ftatt finde 38) im gemeinen Rechte kann man 
aber die Bindication nur ausfchließen, wenn man davon ausgeht, 
daß der Ausfteller folder Urkunden die Legitimation zur Sache an 
den Befig knüpft und jeder Erwerber dies weiß 3%); allein auch 
diefe Bermuthung, wenn fie durch fein Geſetz, ober einen in dem 
Lande unbeftrittenen Gebrauch, anerfannt ift, wirb bedenklich 30), und 
felbft die bei Staatspapieren ohnehin nicht ganz zutreffende Analogie 
des baaren Geldes +7) fchließt nicht unbedingt die Vindication aus. 
Die Schwierigkeit für den Kläger, den Beweis der Identität der 
Papiere und fein ausſchließendes Recht darauf darzuthun, wird zwar 
in vielen Fällen der Durchführung der Bindication entgegenftehen, 
macht fie aber nicht unmöglich, weil ja 3. B. durch Bezeichnung der 
Nummern die Identität dargethan werden kann. Auf jeden Fall kann 
der Berechtigte gegen den unreblichen Befiger der Papiere au por- 
teur fein Recht verfolgen. IV. Der Eigenthümer foldyer au porteur 
lautenden Papiere kann auch Intereffe haben, diefelben außer Cours 
zu fegen, wenn er entweder fein Recht an die Papiere auf eine in 
die Augen fallende Art auf dem Papiere felbft bemerkt hat, oder 
wenn er durch das Gericht auf dem Papiere bemerken läßt, daß es 
nicht mehr ald an den Inhaber zahlbar anzufehen fey 12). V. Der 


Tit. 15. $. 44. Defterreih. Geſetzbuch $.371. Frankfurt. Verordn. vom 
8. Juli 1817. Hannöv. Gefeg vom 20. Januar 1826, $. 2. Ehurhefi. 
Gef. vom 18. Dezember 1823. f. auch Hohnhorft Jahrbücher. III. ©. 280. 
Weimar. Gej. vom 19. April 1833. $.1. Im Preußen (Landr. I. Tit. 15. 
$. 47—51.) follen Papiere au — nur ſo wie baares Geld vindicirt 
werden, welches nur beſchränkt Gegenſtand der Vindication iſt. Borne— 
mann Darftellung II. ©. 258. meint, daß da, wo der Eigenthümer des 
Papiers das mit litera und Nummer bezeichnete, als fein Eigenthum nach— 
weisen kann, Vindication ftattfinde.. In Defterreih Geſetzbuch $. 371.) 
ift Bindication diefer Papiere der des baaren Geldes gleichgeſtellt, wo nur 
in der Regel keine Bindication zugelaffen ift. Gut Wintwarter d. öfterr, 
Recht. 11. ©. 129. 130. 

38) ©. auch gegen Bindication Maurenbreder I. ©. 265. Bender ©. 331. 
In Rändern, wo der Gap gilt, daß die vindicatio mobilium gar nicht 
oder nur befchränkt ftattfindet, wird freilich aud ebenfo die Bindication 
der Staatöpapiere beſchränkt feun; f. daher von Hamburg. Urtheil in 
Commentar zum Hamburg. Stadtrehte. Hamburg, 1837. 
I. Thl. ©. 201. | Br 

39) Darauf baut Thöl Handeldreht ©. 167. Ein Urtheil_ des baierifchen 
Oberappellationsgerichts v. 1836 Cin v. Zurhein’d Zeitfeprift für Theorie u. 
— III. ©. 189.) geſtattete keine Vindication. ſ. noch Dunker in der 
Zeitſchrift 1. c. ©. 49. i ; 

40) Für die Bindication Glück und Geigerd Rechtsfälle. III. nr. 38. Gründs 
ler II. ©. 31. Sartorius Rechtsfälle. II. ©. 114. Phillips ©. 462. 

41) Auf diefe Analogie baut Schellwitz in der not. 37. angeführten Abhandl. 

42) Preuß, Landrecht. I. Tit, XV. $. 48. Heſſiſches Geſetz d. 3. Mathis 
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Beſitz eines foldhen PBapieres legitimirt den Inhaber Yinreichend bei 
der. Erhebung ded Geldes ad causam #3). Iſt in der Urkunde der 
Ausdruck „oder auf jeden getreuen Inhaber” gebraucht **), fo. kömmt 
ed darauf an 45), ob bei der Ausftellung die Abficht zum Grunde 
lag, ein Papier au porteur zu fehaffen. Iſt dies der Fall, fo ift 
jeder Inhaber ded Papiers, ohne daß er weiterer Legitimation bes 
darf, berechtigt *5). Die bei Eeffionen vorfommenden Befchränfuns 
gen (daher audy die Einrede des Anaftaftanifchen Gefeges) können 
auf Berfäufe-von folcher Staatspapieren nicht angewendet werden +7). 
VI. Die Amortifation +8), d. h. das gerichtliche Verfahren, wodurch 
eine Schuldurfunde als kraftlos erklärt wird, hat bei den Papieren 
au porteur die Schwierigfeit #9), daß dabei jeder Befiger des Pa⸗ 
pierd als berechtigt erfcheint; allein fo lange nicht ein Landesgeſetz 
ausfpricht 30), daß das Forderungsrecht ungertrennlicdh an den Bes 
fig des Papiers geknüpft fey, wird zwar die Caſſe, welche an den 
Inhaber ded Papiers zahlte, gültig bezahlt haben, aber die Amortis 
fation felbft fann auch bei den Papieren au porteur, da fie Beweiss 
mittel find und der Befit ded Papiers Feine unuimftößliche PBräfums 
tion gewährt, wie bei andern Schuldurfunden eintreten, wenn nur 
der Implorant fein ausjchließendes Eigenthumsrecht auf das Papier 


jurift. Monatſchrift 1006. ©. 129. Merkel Gommentar I. ©. 476. Weir 
mar. Geſetz von 1833. 
43) Curtius — Civilrecht. fi. * 134. ſ. noch Glück Erl. XVI. Bd. ©, 440. 
Thöl Handelsrecht I. ©. 

44) — ne kam dies Früh vor. Treitſchke Encyklopadie des Wechſel⸗ 
re 

45) — — dabei häufig zu viel. ſ. Mühfenbrud Lehre von der Erf 
ion 49 

46) Dunker in der Zeitfhrift ©: a2-—a6. Thol Handeltr. 1. ©. 165. 

47) Pfeiffer pract. Ausführungen aus atten Theifen. . S. 46; aud Bülow 
Abhandlung über einzelne Materien. I. Thl. nr. 17, Il. Thl. nr. 30. 
v. Gönner I. S. 227, und Spangenberg. in Gans Zeitfehrift für‘ Eivil- 
und Eriminafpflege in Hannover. I. ©. 6 

48) Hofacker Zahrbüdjer der Geſetzgebung in Hürtemb. 1.6. 156. Squmm 
im Beilagenhefte zum Archiv. für civil. Praxis Bd. XIII; von Baden, 
Duttlinger Ardis 11. ©.:430; von. Defterreid, Piniwarter Handbudy der 
politischen Geſetze. III. ©. 138. Wagner Zeitfihrift 1830 ©. 102, 1831 
©. 233... Wagner adel, Rihteramt. III. S. 72. Beimar. Sefeg von 
1833, < 497. 

49) v. Gönner 1. c. S. 266. Hofader u. S. 169. 403. 

50) ©. seriöhicbene Beftimmungen: Preuß. Sandr, I. Tit. 16: g. 126. Ge⸗ 
richtsordn. J. Thl. Tit. 51.9. 110—1405-hefitiches Gef. F. 5; baier. Ver⸗ 
ordn. vom 10. October 1810, 17. Auguſt 1818. Haafe über Edictaila⸗ 

dung ©. 151. Bülow Abhandl. über einzelne Materien des ——— 
a I. —* nr. 17. Bender J. c. ©. 339. — $. 191. Tht 
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durch genaue Bezeichnung des in Frage ſtehenden Papiers nachweifen 
fann 51). Grfcheint der jetige Inhaber des Papiers, fo wird zwis 
ſchen ihm und demjenigen, der Die Amortifation nachfuchte, der Rechto⸗ 
ftreit verhandelt 52). | 


5. 275. [$. 190] Deutſche Beftimmungen über Zinfen, 

‚Die Urkunden lehren, daß im Mittelalter "), indbefondere in 
den Städten 2) ſehr hohe Zinfen verabredet wurden, obwohl nad) ber 
damaligen Eitte der Rentenfauf weit häufiger ald das reine zindbare 
Darlehen vorfam. Das canonifche Recht 3) verbot das Zindnehs 
men *), ohne dedwegen die beim Nentenfaufe vorkommenden Zinfen 
zu mißbilligen 5). Die Verbreitung ded Handeld vermehrte auch die 
Berfuche, die Zinsverbote zu umgehen 6), und die Päbſte felbft waren 
gegen Zinfen bei dieſen Handelsgefchäften nachfichtig, fo wie auch bie 
Päbſte in Italien wegen des wohlthätigen Zwedd das Nehmen mäf- 
figer Zinfen bei Leihhäufern geftatteten 7). Seit dem XVI. Jahrhun⸗ 
derte 8) kamen die zinsbaren Darlehen?) wieder häufiger vor, und 
die Gefeßgeber mußten ſich entfchliegen, nachfichtig zu ſeyn; ber 
Sieg des römifchen Rechts begünftigte das Zindnehmen, und die 


he —— — — 


51) Auch hier hat man die Gründe der Zwedmäßigfeit mit denen bes Rechts 
oft verwechfelt. f. noch Kerſtorf ©. %. zZ 
52) Wo die Vindication diefer Papiere ausgeſchloſſen ift, wird freilich auch der 
jesige Inhaber fiegen. 
1). Eine Art Zinsvertrag war in Eöln das Handlehen. Hüllmann Städte: 
weien. 11. ©.54. En 
2) 10-20 Proc. , f. Bew, in.Gefegen von Jaroslav für Nowgorod in 8a 
ramfin ruf. Gefh. II. ©. 47. Hallam geſchichtl. Darftellung des Zuftan» 
des von Europa. II. ©. 600. Schs Geſchichte von Bafel. II. ©. 435. 
Meiern Gedanfen von Rechtmäßigkeit des 6Gten Zinsthalers &. 100. 
— l. c. ©. 55—58,. Donandi Geſch. des. Brem. Stabdtrechts. II. 
S. 335. Bon Italien: Muratori ant. Ital. 1. diss. 16. pP: 899.. 
3) C: 1. C. XIV. qu. 3. C, 1. 4. 6. X. de. usur. Michaelis ‚mofaifches 
. Recht. III. Thl. $..152—55. Held de juris canomic. circa usuras in- 
terdiet.. Wirceb. 18383.4 — AR 
4) Uebergang der Anſichten in weltliche Gerichte, Gloſſe zum Sachſenſpiegel 
1.54. Alt. Eulm. Recht. Ve 65... mn on ae Re 
5) C. 1.'2..X- com. de emt. et vend Eichhorn IH.- 5. 450. - 
6) Martens vom Urfprunge des Wechſelrechts ©. 40.43. Fremery etudes 
de droit commerce. p.. 9% 
7) Hiftorifhe Nachrichten in 
a5 175. b u ne * J 5 — : 
8) Iran fuchte unter dem Namen Interefie die Zinfen einzufhmärzen. Za- 
sius de action. p. 223. BR : — 
OD Cs gab zwar noch Landestechte, die Zinsnehmen für unerlaubt hielten. 
Freiburger Stadtrecht, von. 1520. Fol. 34, und badifh. Yandr. von 1588 


(in der Samml. I. ©. 149.) 
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Landeögefege felbft 2°), um ben Verkehr zu beleben, und ber herr⸗ 
ſchenden Sitte nachzugeben, erkannten die Zuläßigkeit des Zins, 
nehmens. Auch da, wo die Geſetze die Zinſen nicht einführten, er⸗ 
kannte wenigſtens bie von den Gerichtshöfen befolgte Gewohnheit die 
Befugniß, Zinſen zu nehmen an, obwohl die Reichögerichte noch 
1566, 1570. feine conventionellen Zinfen zulaffen wollten 22), und 
1588 noch aweifelten 72), ob man anf Zinfen erfennen bürfe. Der 
Sieg der römiſchen Anſichten und die Macht des Bedürfniſſes und 
der Gewohnheit bewirkten aber, ‚daß feit 1654 auch bei den Reichs⸗ 
gerichten auf Zinfen erkannt wurde 23), und da ein Theil der Juris 
ſten auf die Einführung des römifchen Rechts und auf. den 6ten 
Zindgulden fich berufen Fonnte, während andere nur die bei dem 
Rentenfaufe geftatteten 5 Procente als Analogie geltend. machten, 
fo erflärt fidy die Verfchiedenheit der Landesrechte, von welchen 
einige 5 *#), andere 6 Procente 15) geftatteten, andere nur. bedingt 
6 Procente 26) anerkannten. Der Umftand, daß in ben Nachbar: 
ländern häufig 6 Procente genommen werden durften, bewirkte, daß 
bie Landſchaft fi) darauf berief, wenn der Gefeßgeber ftrenger feyn 
wollte 17). Es fehlt audy nicht an einzelnen Beifpielen 18%), in 


10) Henneberger Landesordn. von 1539 Buch 6. Tit. 2. 9.3. Pfäfzifches 
andredt von 1588. Fol. 71. SKagenellenboger Landrecht. I. Thl. Tit. ı. 
$. 3. Werkwürdig ift auch ein Züricher Gefeg vom 9. Oct. 1529 in Leu 
eidgenoff. Stadt: und Landredt. IV. ©. 96, welches eigentlich verlangte, 
Wi die Menſchen aus chriſtlicher Liebe Anderen helfen, jedody es ge 
fhehen ließ, daß man 5 von 100 nahm. Bluntſchli Rechtsg. II. S. 263. 
11) Meiern vom sten Zinsthaler ©. 111. . 
12) Meiern ©. 126. . 
13) Urtheile in Meiern ©. 138. —— 
14) Bon Sachſen, Curtius III. ©. 114; von Würtemberg, Weishaar IM. 
+ 33, einhard Commentar. 1. ©. 5. Baieriſches Landrecht. II. Thl. 
ap. 3. $. 21. i 
15) Naffauifhe Landesordn. P. I: Cap. 9. $. 7. Oldenburg” Oetken Corp. 
Const. Suppl. III. p. 154; von Schwarzburg, f. Heilbad) Privatreqht 
©. 12, von Braunfdmweig, Selchow braunfdweig. Privatreht $. 341; 
von Meklenburg, f. Spalding Nepertor. ©. 664; f. jedoch v. Kamptz Ei« 
vilr. II. ©. 359—365; von Gotha, nette Beifügen ©. 670; Holitein, 
Corp. Const. Hols. I. p. 112; von der Mark, Scheplitz P. IV. Tit. ı. 
$. 15 Oftpreuß. Landrecht. Zufag 22. Dünkelsbühler Statuten Lib. II. 
Tit. 1. 9.4. Hamburg. Stat. P. II. Tit. ı. * 4. ſ. noch Meiern 
Gedanken von der Rechtmäßigkeit des ten Zinsthalers. Hannover, 1732. 
— in den Beitr. nr. 2. ©. 21. Hugo civiliſt. Magaz. II. ©. 106. 
nde $. 205. er Dee | 
16) 3. B. das Hohenloher Landrecht III. Thl. Tit. 12. $. 6. mit der Erklä— 
rung, daß, wenn die Sache zu den Reichögerichten Fäme, jeder nur auf 
eine Gefahr 6 Procente nehmen könne. _ 
17) Lehrreich ift der Bang der Geſetzgebung im Herzogthum Bremen ‚wo bie 
Landſchaft proteftirte, Daß man 6 Procente verbieten wollte, da die Nach 


16 IH. Buch. 8. 275. 


welchen die Reichögerichte auf 6 PVrocente erkannten. Gemeinrecht⸗ 
lich kann man nur die Regeln aufftellen: 1) Der Zinsfuß von 5 
Procent kann als der erlaubte und regelmäßig zu billigende überall, 
wo ‚nicht Landeögefeg oder Landedgewohnheit, Die in der Lehre von 
den Zinfen ‚vorzüglich zu berüdfichtigen ift, etwas anderes beftimmt, 
angenommen werben 19), da bie Reichdgefege überall, wo fie von 
Zinfen fpsachen, daher bei Rentenfauf 20), Verzugszinſen 27), und 
im 3. R. N. 22) 5 Procente annahmen. 2) Die Strafe ded Zins 
wucherd wird wegen bed 6ten Brocents nicht angewendet 23), wenn 
nicht ein. Landesgeſetz ausdrücklich vorfchreibt, daß auch der 6te Zins⸗ 
gulden ſchon die Strafe des Wuchers begründe, und da, wo das 
Landesgeſetz nur im Concurſe 5 Procente zu rechnen gebietet, folgt 
nichts dafür, daß auch vertragsmäßig nur dieſer Zinsfuß geftattet 
ſey 2%). 3) Das gemeinrechtliche 25) Zurückforderungsrecht zu viel 
bezahlter Zinfen findet auch wegen des 6ten Procents Statt, wenn 
nicht das Landesgeſetz oder die Landesgewohnheit das 6te Procent 
billigt. 4) Die, römiſchen Vorfchriften über usurae ultra. alterum 
tantum 26) eben fo wie die über anatocismus find gemeinrechtlicy zu 
befolgen 27), ba bie Adficht der nurauf Zins fuß bezüglichen Reichs— 
gefepgebung, auch die übrigen römijchen Grundjäge über Zinfen zu 
verdrängen, nicht nachzuweiſen ift 28), 


barländer doc ſolche Zinſen erlaußten. Darauf erging 1580 das Geſetz, 
daß 6 Proc. ‚genommen werden dürften. Elvers pract, Arbeiten ©. 138. 

18) Meiern 1. c. ©. 151. 

19) Thibaut civil. Abh. ©. 122. Glück Comment. XXI. ©. 100. 

20) Reichspolizeiordn. von 1530. Tit. 26. $. 8, von 1548. Tit. 17, $. 8, von 
1577. Tit. 17. $. 9, 

21) Reichsdeputationsabſch. von 1600, $. 139. Grass collat. jur. rom. et 
recess; collat. 6. p: 22, Gerftlaher Handbuch. X. Bd. S. 2128. 

22) J. R. 4. $. 174. Gerſtlacher 1. c. ©. 2137. Meiern ©. 138. Ueber 
Die Ausdehnung dieſer Stelle, die zunächſt von den im 30jährigen Kriege 
verarmten Schuldnern ſpricht, ift viel Streit. Glück Comm. 1. c. ©. 99. 

23) Tittmann Handbuch des peinlichen Rechts. IL ©. 584. Eichhorn Privat- 
recht ©. 307. 

24) Elverd practiſche Arbeiten ©. 192, e 

35) Schmidt öffentlihe Rechtsſprüche S. 304. Glück Comm. XIII. S. 98. 
f. zwar noch Quiſtorp Grundſ. $. 443. 

26) Zwar iſt über die Anwendung des römiſchen Rechts viel Streit. Lude- 
wig diff. jur. rom. .et:germ. in usur. ultr, alt. tant. Halae, 1741. 
Gottschalk annal. jur. sax. C. 10. Langsdorf von den usur. ult. alt. 
tant. und deren Rechtmäßigkeit. Mannheim, 1778. Zangen practifche 
Rechtserörter. II. nr. 5. Spangenberg in der neuen Ausgabe von Stru- 
bens Bed. 11. ©. a5, und Glück Comm. XXI. S. 100. 

27) Hofader Jahrbücher der Gefeggebung in Würtemberg. I. Bd. nr. 13. 

28) In den neuern Gefengebungen ift felbt viel Schwanfen. Ginige unter 
Iheiden, ob Hypothek für die Schuld beftellt war (dann nur 5) oder 
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$. 276. [18. 191.] Schriftlihe Errihtung von Verträgen. 


Die nicht felten gefühlten Nachtheile der Theorie von der unbedingten 
Klagbarfeit formlofer Verträge bewirkte ſchon früh, daß nach mehreren 
Landeögefegen 7) ſchriftliche Etrichtung verlangt wurde; gemeinrechtlich 
gehört jedoch zur Gültigkeit eines Vertrags die fchriftliche Erridytung 
nicht. Bei Anwendung der Landesgefege muß man erwägen, daß fie 
die Schrift 2) in einem fehr verfchiedenen Sinne vorfehreiben, und 
zwar entweder 1) in fo ferne ald die Schrift nur nothwendig ift, um 
gewiſſe Vortheile zu gewinnen, deren Erreichung an die fogleich vor 
jeigbare Bertragsurfunde 3) geknüpft ift, oder 2) bie Geſetze fordern 
die Schrift entweder a) wenn der Vertrag über beftimmte Summen 
errichtet ift 4), oder b) ohne Rüdficht darauf, und zwar im erften 
Halle, c) fo, daß wegen ded Mangels der Schrift der Vertrag nich- 
tig iſt, oder A) daß, wenn der mündliche Vertrag von Feiner Seite 
erfüllt ift, Feine Klage ftattfindet 5), oder y) nur Fein Zeugenbe- 
weis geführt werben kann 6), Nur da, wo das Landesgeſetz für den 
Fall ded Mangels der Schrift Nichtigkeit droht, kann eine folche ans 
genommen werden. Wo nur die Partheien die fchriftliche Errichtung 
verabredeten, muß unterfchieden werden, ob fie die Echrift als we— 
fentlihe Bedingung der Gültigkeit ded Vertrags verabredeten, oder nur 


nicht (dann 6 Procent); 3. B. im öfterreih. Geſetzb. F. 994. f. nod 
Zeiller jährl. Beitr. II. ©. 249. Winiwarter Handbudh. IV. ©. 189. 
In Preußen erlaubt das Gefeg vom 15. Febr. 1809 freie Stipulation, und 
jegt nur für einige Bälle einen Zinsfuß. Bielitz Comm. 11. ©. 678. 
Kleind Annalen. XXVI. ©. 249. Das badifhe Landrecht von 1809. 
Art. 1907. a. nimmt 5 Procent ald gefeglihen, und 6 Procent als er 
laubten Zinsfuß in bürgerl. Geſchäften an. Brauer Erf. III. ©. 670. 

3. B. in Preußen fhon durch Edict von 1770. j. über die beobachteten 
Nachtheile Bornemann II. ©. 453. 

2) Friesen de * scriptur. requirent. Jen. 1700. Curtius ſächſiſches 
Eivifreht. III. ©. 208. 

3) 3. B. bei Wechſeln. — 

4) 3. B. im preuß. Landrecht. I. Thl. Tit. V. $. 131. bei Verträgen über 
50 Thaler; jedoch erfennt dad preußifhe Recht Ausnahmen an. Bielig 
Comment. 1. ©. 586. ſ. neues Archiv für preuß. Recht von Ulrich ıc, 
1. Bd. 18 9. ©. 132. 319. VBornemann 11. ©. 457. Nach preuß. R. 
ift der mimdlich geſchloſſene Vertrag doch gegen denjenigen Plagbar, wel: 
— N a fid) zu dem mündlichen Bertrage befaunt hat. Bornemann 

- ©. 464. 


65) Died tritt nad dem preuß. Rechte ein. Bornemann 1. c. II. ©. 477. 
6) 3. B. nad Code civil und bad. Landrecht $. 1341, wo aber doc Eides— 
zufhiebung erlaubt. if. f. über die Unzweckmäßigkeit der Vorſchrift, 
a — ganz ausſchließt: ein Aufſatz im civil. Archiv. 
.Bd. ©. M. 
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wegen des beſſeren Beweijed. Im Zweifel ift das Letzte anzunehmen 7). 
Wurde das Erfte verabredet, fo kann auch der Vertrag nicht früher 
als. geſchloſſen angefehen werben ®), bis die Unterfchrift der Con⸗ 
trabenten erfolgt it 9). Die Beifügung eined Giegeld 9), oder die 
Angabe des Datums 7), it aber nicht nothwendig.. Iſt vom Gefeße 
die Schrift erfordert, aber blos um dad Klagrecht auf Erfüllung 
bed Bertragd durch Schrift: zu begründen, fo- findet da, wo die fchrift« 
liche Errichtung unterlaffen, aber: von beiven Seiten erfüllt: ift, feine 
Zurüdforderung Statt 12); hat aber nur ein Theil erfüllt, fo kann 
der andere Contrahent nur ‚angehalten werden, gleichfalls zu erfüllen, 
oder dad Empfangene zurüdzugeben 13). Wenn aber das Gefeh die 
fehriftliche Errichtung sub poena nullitatis, in, gebol, ſo nützt Feine ein« 
feitige Erfüllung: 


$. 277. 18, 1912-] Gerichtliche Beftätigung. 

Das Erforberniß gerichtlicher Betätigung bei manchen Berträs 
gen *) ift theils durch den Uebergang der: einft wor der ganzen Ge 
meinde vorgegangenen. Gefchäfte auf. die Obrigfeit, theils dadurch, 
daß an bie Stelle der gerichtlichen Auflaffung die gerichtliche Beftä- 
tigung trat, theils durch das Intereſſe der Gutöherren, theild durch 
die Ausbildung einer gewiſſen ftaatöpolizeilihen Obervormundjchaft 
der Gejeggebung über Bürger und Bauern veranlaßt worden 2), 


7) In Preußen ift dies ftreitig. f. aber Bornemann Darftell. ©. 463. 

8) Spangenberg in feiner Ausgabe von — II. ©. 123. Oeſterr. Ei: 
vilgef. $. 884. Winimarter IV. ©. ı 

9) L. 17. Cod. de fide instrum. ſ. ——— Glück IV. ©. ut Mühlen» 
bruch Pandecten. II. $. 331. Cod. civil. bav. IV. C. 1. 8.6. Kreit—⸗ 
maier Anm. IV. ©. 20. Preuß. Landr. 1. ce. $. 117. Keidrel Abhandl. 
ag ie prattifhe Rechtsmaterien. Magpdeburg, 1829. Bornemann 

10) Aare Materialien für Geſetzkunde. IV. ©. 72. 

11) Pratobevera 1. c. ©. 73. f. zwar nov. 47. c. 1. c. 11. X. de prob. 
allein f. au) L. 34. D de pign.  . 

12) ne opuscul. vol, I. pag. 94. Bülow und Hagemann Erörterungen. 

S. 354. 

13) Preuß. Landredt $. 156. Bielis Comm. I. &, 602. u. Bornemann II. 
©. 481. not. J. 17. Cod. de fid. instrum. 

1) Falkner de confirmat. judic. contr. Jen. 1669. Schubarth de con- 
firm. pactor. Jen. 1696. Glück Comm. HI. $. 193. Ulrich de con- 
firmat. actuum privat. jud. Marb. 1770. Scholz in der Zeitfehrift für 
Landwirthſchaftsrecht. II. Bd. ates Hft. nr. 16. 

2) Beifpiele von Landesgejegen f. Butjadinger Landrecht in Pufendorf IV, 
sp: p- 601. Braunjhweig-Lüneburg. Polijeiordn, von 1618. Cap. 11. 

Hildesheim, „potgeteren, vom 20. Det. ‚ee $. 24. Magdeburg. 
Sollseioron. Eap. 38. $. 3. Baier, — I. Thl. Cap. 6. $. 29. 
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Gemeinrechtlich bedarf es zur Gültigkeit der Verträge feiner folchen 
Betätigung, wenn nicht dad Landesgeſetz des Orts, wo ber- Vertrag 
geichloffen wird, dies fordert. Das Erforberniß der Dazwijchenfunft 
der Staatöbehörden zu Verträgen fümmt entiveder vor 3): 1) nur 
nach, ber Verabredung der Partheien der größeren Autorität oder des 
fünftigen Beweijed wegen, ober 2) nad). der Vorfchrift der Geſetze, 
a) entweder fo, daß überhaupt.vor Gericht oder vor einem Beamten, 
der das Recht öffentlicher Beurkundung hat; oder b) blos vor Ger 
richt, c) überhaupt vor irgend einem Untergericht, «oder A) einem 
beftimmten Richter, oder: 7) einem Obergericht das, Geſchäft geſchloſ— 
fen werben muß; oder c) ed ijt höhere. landesherzliche Genehmigung 
vorgejchrieben. Iſt nun gerichtliche Beftätigung vorgejchrieben, fo muß 
1). unterfchieden werben, ob die Abficht. des Geſetzes nur dahin ‚geht, 
den Beweis durch die öffentlichen Urkunden zu fichern, und von der 
Erntlichkeit des Willens der Partheien mehr. verfichert zu feyn, ober 
ob. die Vorſchrift auch bezwedt, daß der Richter die Zwedmäßigfeit 
des Gefchäfts überhaupt oder mit Rüdficht, auf gewiſſe Sutereffen*) 
prüfe. Im erften Halle kann die Vornahme des Gefchäfts bei jedem 
Richter gefchehen 5), welcher dann nur zu prüfen hat, ob die Gons 
trahenten zur Abſchließung des Gefchäfts fähig. find, und ob ihr,ernfts 
licher Wille vorhanden iſt. Im zweiten alle muß das Gefchäft-die 
Beftätigung desjenigen Richterd erhalten, welcher die vorgefchriebene 
causae cognitio nach dem gejeglich zu beachtenden Intereſſe vor- 
nehmen fann 6). 2) In allen Fällen, in welchen causae cognitio 7) 
vorzunehmen war, und biefelbe auf verjchuldete Weile nad). den 
zur Prüfung dem Richter obliegenden Rüdfichten von demjelben uns 


IV. Eap. 10. $. 4. Puchta Handbuc des gerichtiihen Verfahrens in 
nicht flreitigen Rechtsſachen. I. S. 49. ſ. nody Schröter Abt. I. Theil. 
S. 437. Zangen Beitr. z. deutihen Recht. 11. ©. 273. In mandıen 
Gefeger des XVI. und XVII. Jahrhunderts, z. B. nad) der obigen Hils 
desheimer u, Braunſchweiger Polizeiordn. follen die Unterthanen alle ihre 
Contracte bei Amt bejtätigen laffen. ſ. Scholz ©. 29. 
3) Bielig Eomment. I. ©. 615. Eichhorn Privatrecht $. 08. 
4) Häufig feitet nur die Rückſicht auf das gutsherrliche oder herrſchaftliche 
— Oft bezieht ſich auch das Geſetz nur auf gewiſſe Güter, z. B 
nsbdach. Geſetz in Arnold Beitr. zum Privatr. IL: ©. 15. 
5) Man nennt es ein Geſchäft der rein freiwilligen Gerichtsbarkeit im Ges 
genfag der gemiſcht freimilligen, 
6) 3 3. wenn es auf Verträge über Liegenſchaften ankömmt. Oft iſt dann 
eftätigung von mehreren Berichten nothtg. 
7) zn Handbud I. S. 92. Ueber die Rüdjihten der cognitio f. Schol; 
. 297. 
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terlaffen wurde, haftet der Richter der befchädigten Parthei 8), 
3) Die Parthei, welche nachweiſen fann, daß der Beamte, an den fie 
fih wendete, die Betätigung mit Unrecht verfagte, Fann bei der ober 
ren Behörde Befchwerde ftellen?). 4) Die Betätigung fann nur 
auf die Gültigkeit des Gejchäfts in fo ferne wirfen, als nun bie 
vorgefchriebene Form vorhanden ift; fie kann aber fein Recht gewäh- 
ren, welches aus dem Gefchäfte fonft nicht nach den Gefegen hätte 
entftehen können, und fann eben fo wenig materielle Fehler des Ge— 
fchäfts heilen 70), daher auch Niemanden das Recht entziehen, das 
Geſchäft wegen materieller Fehler anzufechten. 5) Wenn bie gericht« 
liche Beftätigung in Fällen, mo fie vorgefchrieben war, mangelt, fo 
fann man weder unbedingt der Anficht 77) folgen, daß der Richter 
die auf irrige Voransfegungen gebaute Ältere Vorſchrift nicht zu bes 
folgen brauche, noch der Anficht beiftimmen, nad) welcher der-Richter 
nur im einzelnen Falle nach Erwägung aller Umftände ein Caſſa—⸗ 
tiondrecht haben foll 12). Die Art des Ausfpruchd und die erweis- 
liche ratio 23) der gefeglichen Vorfchrift wirb bier entfcheiden =*), 
In allen Fällen, wo im öffentlichen Intereffe oder unter Strafe der 
Richtigkeit die obrigfeitliche Errichtung des Geſchäfts vorgefchrieben 
ift, tritt auch, wenn dieſe Errichtung unterblieb, Nichtigkeit ein; in 
anderen Fällen dagegen wird nur der Parthei, gegen welche auf 
Erfüllung geflagt wird, das Recht zuftehen, durch die Einrede ber 








8) Bülow und Hagemann ITI. ©, 235. Glück und Geigers Rechtsfälle TI. 
nr. 22. Scholz S. 311. 

9 Scholz ©. 307. Sie kann aud an das Gericht fih wenden, wenn die 
Bedingungen einer Zuftizfache vorhanden find. 

10) Hymen Beitr. zur jurift. Literatur, VI. ©. 83. Falkner de confirm, 
actuum. {. 35. olz ©. 301. 

11) 3. B. von Bülow und Hagemann in Erört. IV. ©. 476, VII. ©. 290. 

12) 3. B. von Eichhorn Privatr. $. 03. 

13) Dies kann inöbefondere bei den aus früherer Zeit herſtammenden Berords 
nungen über Geſchäfte der Bauern vorfommen; ſ. verihiedene Anfihten 
bei Spangenberg in der neuen Ausgabe von Struben 11. ©. 121. Das 
Hannöv. Oberappellationsgericht felbit hat feine frühere Anficht verlaffen, 
und nimmt nun unbedingte Nullität des Vertrags an. Spangenberg l..c. 
©. 121, und jurift. Zeitung f. Hannover 1826. 1. ©. 11. 109. f. aud 
XIV. Bd. 9. 2. ©. 136. Dft hängt die gerichtliche Beitätigung mit den 
Grundfägen von der Auflafjung bei Berträgen über Smmobilien zuſammen. 

14) Ulrich de confirmat. actuum. $. 19. Zangen 11. ©. 258. Pfeiffer 
practifhe Ausführungen aus allen Theilen der Rechtswiſſenſch. Hannover, 
1825. 1. ©. 151. nr. XIII. Durd die Volljichung wird nad baierifdy. 
Cod. Judic. Bav. Cap. 17. $. 1. nr. 11. auch der außergerichtliche Ver: 

—— gültig, ungeachtet das Geſetz gerichtliche Errichtung zum Vergleich 
ordert. 
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Nichtigkeit fich von der Erfüllung zu befreien 75), und zwar jo, daß 
dies Recht auch den Erben der Eontrahenten zufteht 76). 


$. 278. [$. 191b:] Verhältniß der Tractate und 
PBunftationen. 


Ein von beiden Eontrahenten unterfchriebener Vertragsauffag, 
welcher über die, zu dem in Frage ftehenden Rechtögefchäfte wefent- 
lichen Beſtimmungen die Einwilligung der Bartheien enthält, obwohl 
die Beftimmung anderer noch zu verabredender Punkte mangelt, gilt 
als Punktation ?), wenn auch die: förmliche: Vertragsurfunde 2), 
welche nach der gefeplihen Vorfchrift oder nach der. Verabredung 
der PBartheien. noch nothiwendig war 3), fehlt, So lange nur Vor— 
fchläge und Anerbietungen aufgezeichnet find, oder über Hauptbeftims 
mungen bes Gefchäfts noch Einwilligung fehlt, wenn dieſe auch über 
andere Punkte vorhanden it, gelten die Aufzeichnungen nur als 
Tractate +), eben fo, wenn erft noch ein Vorbehalt über gewifle, als 
wejentlich von den Partheien erklärte Punkte verabredet if. Aus 
der wahren Bunktation fann die Parthei gegen bie andere auf Er» 
füllung des Vertrages Flagen 5); kommt die. Punktation bei einem 
Bertrage vor, bei welchem noch- eine weitere Uebereinkunft über ges 
wiffe, jedoch nicht wefentliche Bunte 6) mangelte, oder wo eine ges 
richtliche Vertragsurfunde nad) dem Willen der Contrahenten verabs 
redet war, fo fann aus der Punktation im erften Falle auf die Ab» 
ſchließung der vorbehaltenen Verabredung 7) geklagt werden; im zweiten 


15) Verſchiedene Anfigten bei Spangenberg pract. Erörterungen. I. &. 353. 
Grefe hannöv. Privatr. ©. 156. unde Interimswirthſchaft S. 100, 
Scholz ©. 304. _ 

16) Pfeiffer pract. Erört. I. ©. 165. . 

1) Glück Comment. IV. ©. 107. Thibaut Panderten $. 143. Wening Lehr: 
buch. II. $. 74. Preuß. Landrecht. I. Thl. Tit. 5. $. 120. Bielitz Com— 
ment. 1. ©. 577. Bad. Landr. von 1809, Art. 1340. a—c. f. noch Noß- 
hirt ſyſt. Stellung der Berträge ©. 82. 

©. daher Eihhorn ©. 774. 

3) In den Differtat. 3. B. von Petermann de valore pactor. quibus 
praeparantur contr. Lips. 1730. Walthausen de praeambulis 

rivat. tractatibus. Helmst. 1711. Müller de minuta. Jen. 1690 wer» 
en die Begriffe: Tractaten und Punftationen oft verwechſelt. 

4) Puchta Handbudy der freiwilligen Gerichtöbarkeit, 2te Aufl. I. S. 220. 

5) Eurtius fähfifhes Civilrecht. III. S. 201. Preußiſches Landredt $. 121. 
Gut Puhta Handbuch. I. ©. 220— 1224. 

6) Da, wo die ſchriftliche Aufzeihnung nur in Bezug auf einige wefentliche 
Punkte die Einwilligung ausfpricht, ift Beine Klage zuläßig. 

7) Wenn jedod im Borbehalt vorkam, daß die Punftation nur gelten foll, 
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Kalle entfcheidet die Art der Verabredung; gehörte geſetzlich zur 
Gültigkeit des Vertrags gerichtliche Errichtung, fo hat die Bunftation 
feine Wirfung, wenn nicht die nachträgliche Nachfuchung der ger 
richtlichen Aufnahme verabredet war. 


$.. 279. [$. 192.] Hiftorifche Bemerfungen über bie, alten 
Beftärfungsmittel der Verträge. 


‚Wichtig, um den Verpflichteten durch die Wirkung: auf.die Ehre 
zur Erfüllung anzutreiben, oder. progeffualiiche Vortheile zu gewinnen, 
wurden: vorzüglich in einer Zeit, wo der Berluft der Standesehre 
bie. wichtigften bürgerlichen Nachtheile haben Eonnte, die im Mittels 
alter üblichen Bejtärfungsmittel*) der Verträge: a) der Verpflichtung 
unter Strafe ded Schelmenfcheltens 2), b) des Schandgemäldes 3), 
ce) bei Verluſt der weiblichen Ehre Y. Die Hebergabe eined Schuld» 
nerd an den Gläubiger zu Hand und Halfter war noch im Mits 
telalter die übliche Vollziehungsweiſe 5), wenn. der Berpflichtete ſei⸗ 
nem Berjprechen nicht nachkam. Es war fchon ein Fortſchritt der 
Bildung, wenn man: diefe Maafregel ‚nicht mehr .unbebingt, fondern 
nur dba und nur in dem Maaße eintreten ließ, wenn ſich der Schuld» 
ner in dem Bertrage zum Einlager oder Geifelfchaft verpflichtet hatte 5). 
Sehr häufig kam, daher im Mittelalter das jegt nur?) in Holftein noch 
beibehaltene 8), durch Reichsgeſetze für alle übrigen Theile Deutſchlands 
un 9) —— 10) por, wodurch der Schuldner ſich vers 
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wenn über die Nebenpuntte eine förmliche — erfolgt, ſo ſind 
nur Tractaten da. 

1) Rumpf de nonnullis convent. german. accessor. quib. debit. suos 
aretius niteb. Gott. 1755. Bodmann in Koppe jurift. Wagaz. II. nr. 2. 

2) Rumpf ]. c. $- 1—9. 

3) Klüber de pictura contumelios. Erlang. 1787. Rumpf $. 16. 

4) Rumpf $. 14. 

5) Sachſenſp. III. 59. Meihbild 27. Lüb. Stat. 1. Tit. 3. $. 1. 
Bodmann rheing. Alterth. ©. 644. Engau de tradit. debit. ad manus 
eredit. Jenae, 1746. 

6) —— Beitr. zur Kunde der Züriher Rechtspflege. II. Bd. 2. Heft 


7) Sa T Urf. von 1586 in Treuer Geſchlechtshiſtorie von Münchhauſen 

adp. p. 268. fommt Leiſtun Th vor 

efphätifcher Friede Art. VII. 5. Schrader Lehrb. Il. S. 332. Scra- 

der holfteiniicher Prozeß ©. 136. Brinkmann im hannöverifh, Magazin 

1823. nr, 28 - 30. 

9) Reichsabſch. von 1577, XVII. $, ı 

10) Baarfenfpiegel 11. 2. Kaiſerrecht IL 3. Schott jur. Wochenbl. I. S. 59, 

I. nr. 1. Pottgieser de obstagio hinter dem Tractat de Pignore. 

a 1722. f. vorzüglid” Spangenberg Beiträge zur Kunde deutſcher 
Rechts alterthümer ©. 77. Bondam Com. ad spec; franc. pag. 200. 


— 
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pflihtete, für, den Fall der Nichterfüllung einen’ gewiffen Ort, wo .er 
ſich entweder ; allein oder. mit beſtimmtem Gefolge einfinden mußte; 
nicht vor der Erfüllung zu. verfaffen "*). , Die. bei dem Adel vorkom—⸗ 
mende Geifelichaft 72)- beftand im der ‚Verpflichtung, nach. welcher 
Bürgen für- die, Erfüllung, der Verpflichtungen eines Hauptſchuldners 
mit ihrer Kreiheit und Ehre haften zu wollen verſprachen 13). : Spär 
ter, als Gefänguiffe entftanden, kam auch die Verpflichtung vor zum 
Gefängniß, woraus der Schuldthurmsprozeß 14) fpäterfich ansbildete, 
Eine jehr häufig angewendete Elaufel: mit und ohne Recht #5), fo 
daß darmach der Gläubiger (ohne Recht, d. h. ohne das Gericht an⸗ 
zurufen) ſich das Seinige nehmen konnte 16), wenn der Schuldner 
uicht erfüllte, veranlaßte in den Neichögefegen-den Mandatsprozgeß nn 


20. {8. 193.] Darangeld und verwandte Arten. 


Schon vor Einführung des römifchen Rechts hatte man verſchie⸗ 
dene Mittel, die Ernſtlichkeit des Vertrages durch ſymboliſche Hand⸗ 
lungen auszudrücken; dahin, gehörte 1). das Geben eined Gottespfen⸗ 
nings *) an bie Kirche 2), 2) die Sitte, durch ein Gelage, zu dem 


Dreyer de obstagia. Kil, . Rheinwald: de jure obstapüi, — 

1837. Grimm Rechtsalterth. 619; eine. Leiſtungsordnung im hiſt. 

dipl, Magazin für das — — J. Bd. ©. 169, U. S. 281. Runde 

$. 218, J. noch AmthorTraet. de obstagio. Hil. 171%: Höfer Zeit 

—* für Archivkunde, Diplomatıf und Geſchichte. Hamburg, 1834. 
Bd, 28 Heft. S. 259, Rumohr Prüfung; kann der Eridar während 

bed Concurſes zur. Beziehung des, Einlagers angehalten, werden ?- Schles⸗ 

wig, 1823. Scholz; Schleswiger Soncursproceß S ©. ı7. Ein merfwürd. 
geſetzl. Einlager findet fidy im Lande Hadeln. ſ. Beilage (nr. 3.) zur ju⸗ 

6 chen Zeitung für Hannover 1827. " Yanfen Lehrbuch des holſteiniſchen 
Privatrechts ©. 2 

11) Bluntſchli Resitegeiiichte 1. S. 296. Schauberg in dem (in not. 6.) 
angeführten re nr. 20. 

12) Urf. von 1955 in Schauberg 1. c. S. 275 

13) Schauberg ©. 281. 

14) Kestner de oblig.' ad’ carcer.. ex caus. debiti. Lips. 1733. Riccius 
ig — de conv. oblig. deb. ad carcer. Gott. 1778. Haubold 

Cartius 11. ©. 233. Teuer der Sculdthurmäprozeß. Leip- 
er Kori Theorie der fühl. ſummariſch. bürgerl. Proge e ©, 18. 

15) Hampf 1. c.’$. 44. Hopp de jur. — eonv. $- 11. 

16) Wilda in der Zeitſchrift fur deutſches Hecht. 1. S. 205-209. 

17 Reichsabſch. von 1591. Tit. 2. $. 15. Cum. 334 1555. II. Tit. 21. 
D. U. von 1600. RT 32. - Meine Schrift: die fummarifihen Progefie 
©. 180. 2te Aufl. ©. 198 

1) Dft bezeichnet Das Wort aber auch eine zur Vereinbarung gegebene 
Summe, daher Gaddespfening, abzuleiten vom gadden , d. b. ſich vereini⸗ 
gen; Samml. der wichtigſten Abhandl. zur Erl. der vaterländiihen Ge 
ſchichte. IM. 28 Hft. ©. 431. 

2) Bubitd. Statuten, ‚alte in Westphalen mon. 11. p. 629. 648, in Dreyer 

Abh. ©. 464. Stat. Stad. von 1279. Art. 6. Augsburg. Stat. von 
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alle Theilnehmer und Zeugen zugezogen waren, ®efchäfte zu befräf- 
tigen 3), woraus der Winkoff *), auch Leifauf 5), Wein- 
fauf 6) entftand, womit auch die Summe bezeichnet wird, die von 
den Gontrahenten und Zeugen vertrunfen wurde 7). Davon verfchies 
den war das oft neben dem Weinfauf vorkommende 8) Darangeld 2), 
und der an einigen Orten 29) vorfommende Reufauf, als die Ber 
fugniß, fid) durch Erlegung einer gewiffen Summe von der Erfüls 
lung eine® gefchloffenen Vertrags 108 zu machen. Das Darangeld, 
welches nady unferen Sitten nicht blos bei Kauf, fondern audy bei 
-Mieth - und anderen Verträgen vorfömmt, wird nady den römifchen 
Grundfägen über Arrha beurtheilt, wobei immer die Vermuthung 
gilt, daß die Feftfegung einer Arrha fein Reuerecht ertheile, wenn 
nicht das Landesgefeg das Gegentheil beftimmt, oder die Partheien 
ald Wandelpön (Reugeld) dafjelbe ftipulirten 27). Das Darangeld 
gilt daher nur als ein Zeichen der Abfchliegung des Vertrags oder 
als Eicherftellung für die Erfüllung deffelben. Das gegebene Hands 
geld wird von dem Empfänger nicht zurüdgegeben, aber in bie zu 


1276 in Wal IV. ©. 362. Flensburg. Statuten in Westpbalen IV. 
Bee Dithmarf, Landr. in Westphalen III. p. 1735. 

3) Grimm Alterth. ©. 191. 

4) Vinicopium in Urk. in Kopp hefi. G. 1. ©. 463. ſ. auch altes Schles⸗ 
wiger Etadtreipt art. 51, aud fommen Winkopsleute vor; z. B. im 
Rigiſchen Kidderrecht (herausg. von Oelrichs ©. 6. 29. 43.) 

5) Lübiſch. R. in Westphalen mon. III. p. 648. Haltaus glossar. pag. 
1257. GStaatsbürgerl. Magazin. V. ©. 121. Kämerer vom Schlüffel- 
geld ©. 13. Dreyerd Miscellan. ©. 48. 


6) Eöln. Urkund, von 1061 in Elajen edles Cöln ©. 32. Apenrader Gtat. 
in Dreyer Abh. III. ©. 1393. Ancher famlede jur. Sfrifter I. ©. 447. 
Ancher Lowhiſtorie. II. ©. 395, merkw. Wormf. Ref. V. Bud, IL 
Tit. 1, und Ulrich de jure mercipotus. Marb. 1769. Reyſcher Beis 
träge ©. 45. In Urk. bei Sommersberg res Siles. I. p. 819. Zangen 
Beitr. 1. ©. 128. findet fi auch Waſſerkauf. 

7) Win bezeichnet aber auch den zu gewiſſen Käufen beizuziehenden Zeugen. 

. 8, im Norden, f. Rofensinge Grundriß $. 57. 107. Paulfen im 
ttaatsbürgerlihen Magaz. V. 119. 

8) Weishaar würtemb. Privatr. UI. ©. 73. 

9) Eurtius III. ©, 48. 223. Baieriſch. Landr. IV. Cap. 1. $. 14. Dreyer 
de diff. jur. rom. et germ. in arrhis emt. Kil. 1747. Pestel de 
arrha contr. Rint. 1735. Gchröter Abb. I. ©. 510. Reinhard wür; 
temb. Sandr. 1. ©. 197, Bielig Comm. I. ©. 644. 

10) Lübiſch. Stat. IH. Tit. 6. $. 18. Roſt. Stat. III. Tit. 6. $. 11. Ahlers 
vom Reukauf nach Lübiſch. R. Roſtok, 1797. f. ähnliches in hefiichen 
Gegenden, Thomas fuld. Privatr. III. ©. 58. vom Morden, Roſen— 
vinge $. 108. 

11) Bater, Landr. IV. Th. Eap. 1. F. 11. Preuß. Landrecht 5. 211. und 
dazu Bornemann Darftellung II. &. 527. Deſterreich. Geſetzbuch $. 910. 
Winiwarter IV. ©. 68. 
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machende Leitung eingerechnet 122), ober von der ganzen Schuld. ab⸗ 
gezogen, in fo ferne nicht die befondere Verabredung ‚oder die Orts⸗ 
gewohnheit darauf führt, das Handgeld als eine bejondere Zugabe 
demjenigen zu. laffen, dem es gegeben wurde. Wenn Handgeld. bes 
ftellt war,. jo lann der ſchuldloſe Eontrahent, wenn der Andere den 
Bertrag nicht erfüllte, dad Handgeld- behalten, und außerdem ben er» 
weislich erlittenen Schaden fordern 3) 5, bei einem beftellten Reugeld aber 
kann der Eontrahent zurüdtreten,- verliert. daun das Reugeld, iſt aber 
nicht zu einer Entjchädigung verpflichtet. Wo gerichtliche Sufinuation 
des Bertrags als wefentlich zur Gültigkeit des. Vertrags felbft vorge⸗ 
fehrieben if, und in einem Halle unterlaſſen wurde, kann auch: die 
von einer PBarthei gegebene Arrha den Vertrag nicht gültig machen, 
oder ein Klagerecht auf Erfüllung begründen 1%). Das. Schlüffel- 
geld "5) [auch Heerdgeld 126)] wirb nur bezahlt, wenn, es befonders 
verabredet wurde, gilt dann ald Acceſſorium des Kaufgeldes und 
wird nad dem Herfommen ber Grau oder den Töchtern des Berfäus 
fers entrichtet 7). | Ä Ä 


$. 281. [$. 194.) Befondere Verhaltniſſe bei Kauf. 

Die Lehre von dem Kaufvertrage wird gemeinrechtlicd nad) römi— 
ſchem Rechte beurtheilt. Als gemeinrechtlich verbindlich befteht noch 
eine reichögefegliche -Beftimmung 7), nämlich das fchon in früher 
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12) Lauterbach de arrha sect. IV. $. 131. Dreyer different. diff. 2. 
Nach preuß. R. wird dann, wenn dad Darangeld anderer Beſchaffenheit als 
die vertragsmäßige Leiftung ift, daffelbe nicht zurückgegeben oder abgerechnet. 

13) Winiwarter Handb. des öfterr. Civilr. IV. ©. 67. Ausführlih über den 
Fall, wenn der Bertrag nicht realifirt wird, Bornemann 11. ©. 528—30. 

14) Fang gandr. 11. Thl. Tit, 7. 1, Katzenellenbog. Landr. I. Tit. 3. 
. 3. Janson de diff. jur. rom. et pal. circa poenas conv. et arrh. 
Heidelb. 1797. In Würtemberg gilt. bei. Verträgen über Cigenthums- 
übertragung von Liegenſchaften und über Dienftbarkeiten die Vorſchrift, 
daß binnen 14 Tagen der Bertrag infinuirt werden muß, wo nun das 
Reurecht eine Bedeutung bekömmt. Weishaar würtembergifh. Privatr, 
(Ste Ausg.) 1. ©. 7, 11. ©. 9. 68. _ 

15) Kämerer Beiträge zur Lehre vom Schlüffel » oder Heerdgelde. Roſt. 1833. 

16) Kämerer ©. 17. 

17) Kamerer ©. 40. ’ 

1) R. 9. O. von 1548 Tit. 10, von 1577 Tit. 10. Gerftlaher Handbuch 
d. R. ©. X. Bd. ©. 2140. Heineccius de vend. illic. fruct. in herb, 
Halae, 1738. Weishaar würtemb. Privatr. IH. ©. 68. Baier. Landr. 
IV. Eap. 4. $. 4. Trierifhes Landr. Tit. 18. $. 8. Heſſ. Verordn. v. 
29. Mai 1764. Fiſcher Pol. und Eameralc. I. ©. 670-073, Aelteres 
bad. Zandr. V. Thl, Tit. 3. Ueber die Sitte z. B. in Tprol bei dem 
Weinhandel, auf den im Sommer des nächſten Jahres geltenden Preis c# 
ankommen zu laffen: Winiwarter öfterr. Eivilgejegbud. IV. ©. 251, 
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Unficht 2) "begründete, auf Verhinderung des Wuchers abyielende Bers 
bot’ des Kaufes ber Früchte auf dem Halm wenn nicht auf. den’ ges 
meinen Werth bed Ertraged, der nach der Zeit der Verabredung, 
oder 14 Tage nad ber Erndte befteht, eontrahirt- war, ‘Die Vers 
fehiedenheit liegt mur darin, ob ein foldyer Kauf völlig nichtig feyn 
fol 3), "oder ob nur der wucherliche Vertrag verboten iſt, fo: daß 
auf gerichtliche ‚oder fonft unwucherliche Verträge das Geſetz nicht 
angewendet wird *), IE Andere Beftimmungen find nur particulars 
rechtliche, und bejiehen ſich auf-gewiffe Perſonen, die: nicht Faufen 
dürfen *), vder-auf ausgenommene Gegenftände 6), oder auf Marfts 
läufe 7), und auf Ausnahmen von der Pflicht, Fehler zu gewähs 
ren 9): In Bezug auf die letzte hatte- das deutſche Recht die Anz 
fieht, das: Recht der Redhibitions = Forderung 9) nur in kurzer Frift 
(3 Tage), und nur: wegen erheblicher, dem Werfänfer befannter 
Mängel zu geftatieri 20), auch Brobetage zuzulaſſen, welche befon» 
ders bei dem Viehhandel wichtig wurden 22). Diefe 'Anfichten find 
gemeinrechtlich durch das römijche Recht verdrängt worden; nur bei 
dem Viehhandel zeigt fich als Meberbleibfel die in den meiften Landes» 
rechten vorkommende 72) Beſtimmung, 1) daß nur gewiſſe Mängel 


=) bel. V. a: 806. cap. 18. Car. 'M. 809. I. hr. 73. 5 Bi agr. 
5. II. p. —— Z Zürich ſchon nad: Verordn. von 1480. Bluntſchli 
D 5 z 2. 
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6) 3. B. Beamfe Fairen Feine ter 1 en Feine Guter im Amtöbezirfe kaufen, 3. B. Bram 
 jdyweig, Amtsordn. vom 18. Zumt 1074 in Spangenberg IV. ste Abthail. yei 
©. 249; von — Thomas —*8 Privatt. 111. -©, 62; andere Verbote 














rader 140. Schött inst. sar..p. 971.’ eishaar III. 
©. 9. Dräh, "Sande. IL: TH. Tit. 7: 

7) 3. 8. wegen der Zeit ſ. Schröter Abh. I. S. 307, oder a daß 
Niemand dem Andern in den Kauf handle; ſ. Eulm. Recht. IV. Tit. 5. 
€. 13. Schoene sel jur. brem. rät. contr. emt. Marb. 1753. p. 26. 

B)- Lüb. Recht. IM. Tit. 6. 9.11. 15. Gute Bemerk. Über den Kampf romk 
ſcher und deutſcher Anfihten in Bluntſchli Rechtsg. II. ©. 273. 

9) Der Umstand, daß der Käufer die Sache ohne Vorbehalt in feine Bere 
— war im deutſchen Rechte bedeutend. 









10) Leg. Baiuwar. tit. 15: cap- 9. 1 V. cap.362. Leg. An * 
uae. 56. 
aft. 1. ©. R 

11) Grimm Aiterthünmer © 160. Spefter_Schrae in Emingtrans pag- 157. 


Magdeburg. R. von’ 1304 in Gaupp ©. 283. Heiſe und Cropp S. 168. 
32) Mürnberg. Ref. IV. Tit. 16. $. 1.; ausführl. Ansbacher Viehmarktsordn. 
bon 1722 in Arnold Beitr, II. & 81, 105, 127.5; von Bayreuth in Ars 
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ald Hauptmängel gelten, umd zwar bei dem Pferdehandel 73), wenn 
bad Pferd fletig, ftaarblind. oder hartſchlägig ift, und 2) baf bie 
Redhibitionsklage in kurzer Friſt 74) werjährt: Es kommen jedoch 
zweierlei Arten von Landeögejehen vor, indem einige 25 nur burch 
die im .Gejege benannten und durdy allgemeine Gewohnheit: ald wahre 
Pferbemängel bezeichneten Mängel die actio redhibitoria begründen 
laffen, während nady. anderen #5) dieſe Pferdemängel nur beiſpiels⸗ 
weije und fo bervorgehoben find, daß in Anfehung derſelben Fein 
Zweifel ſeyn foll, aber auch wegen anderer bie actio redhibitoria 
angeftellt werben darf. Da, wo eigene Gefehe über biefen Gegen 
ftand beftehen, in welchen. die. Pferdemaͤngel nicht blos beifpielömweije 
aufgezählt. find, muß die Abficht: des Gefeggeberd angenommen. werden, 
daß bie redhibitoriſche Klage nur auf. die-gefeglich genannten: Mängel 
eingefchränft jey,. ausgenommen, ». wenn : etwas Anderes unter. den 
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nofd II. S. 209; von Eichſtaͤdt in Arnold U. S. 800. Branff. Ref. I: 
Tit. 9. $. 5. Thomas Fuld. Privatr. III ©. 107. eishaar. III, 
©. 19. SKapenellenbog. Landr. 1. Tit. 3. $. 6. Nafan. Verordn. über 
Sr ren der Viehhandel vom 24. October 1791 in Berordn. Samml. 
1, ©,.65. ‚Sothaijd, Geſ. vom. 29jten März, 1790; (auch abgedrudt im 
Kori — der ſaͤchſ. er u —5 dire. —* > 
20. i 1806, vom. 25, Auguſt 1810. aierjſch. Lande, . ‚11. 
$ 23; von Sachſen Haubold ©. 314. Deiterreity Gef, f. 924. Feilters 
omm. 111. ©. 126. Code! civil art.’1641, 1648 verweist auf Gewohn⸗ 
beitsreht. f. Samml, von Gewohnheiten in Huzard de la Garantie des 
vices redhibitoires. Paris, 1829. Legat traitö des vices redhibi- 
toires. Paris, 1832. Duvergier droit'eivil. XVI, vol. p.’ 491: Eint 
merfwürd. Sammlung aller in Rheinbaiern - geltenden ſtatutariſchen Bor 
friften über den Gegenftand in dem Amtsblatt‘ des daieriſchen Rhein⸗ 
Preifed 1836 nr. 36. In den rheinpreuß. Provinzialr. dauern ebenfalls 
die befondern Landesvorihriften fort. ſ. Prosirzialredht -des Herzogth. 
Berg $. 47—70; vorzüglich Zufammenftellung des Provinzialrechts in den 
oftrhein. Provinzen.&. 48—57. In Frankreich ift jetzt durch Geſetz vom 
20. Mai 1838 die Lücke des art. 1641. ausgefüllt. Weber die in der 
Schweiz geltenden Währfhaftsmängel ſ. Köchlin die in der Schweiz 
geltenden Währfchaftsmängel der Hausthiere. Züridy, 1840. ° — 

13) Schon Magdeburg. Weib, Art. 97. Die Gloffe feßt hinzu den Rotz. 
f. überh. Mannfeld de usu action. redhib. ad vitia, quae Weichbild 
nom. non restring. Dresd. 1827. Plonguet über die Hauptmärigel der 
give. Tüb. 1700. - Mascov de redhib. equor. Gott. 1738. Mirnter 

oßtauſcherrecht. annover, 1791. Schneidt Thes. jur. franc. 1: 
’ — Weber Grundſ. des Bamb. Landr. II. Theil. 2te Abtheilung 
. 655. 676. 

14) 3. B. in Baiern 14 Tage; in Heffen, Würtemberg, Naſſau 4 Wochen. 

Weimar. Geſetz vom 2. Mär; 1839, mo aud das Verhaͤltniß der actio 
uanti minoris und redhibit. beftimmt ift. J 

16) 3. B. nach fählifchen, würtembergiihen, badifhen, heſſiſchen, baicrifchen 
Reinhard Comm. J. ©. 210. Zangen Beiträge zum deutichen 
Recht. II. ©. 206. & — 

16) Eichhorn Privatr. ©. 283. ſ. aber Heiſe und Eropp Abh. I. Se 100 not. 
f. noch Phillip I. S. arı. | | 1, 
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Partheien bedungen ift, ober bie Klage wegen Betrugs angeftellt wer; 
den fann 17). Wo die erwähnte gefegliche Befchränfung vorkömmt, 
kann man auch nicht annehmen, daß wegen anderer. Mängel die 
actio quanti minoris gebraucht werden fönne 79), Wenn Landes⸗ 
gefege oder DOrtögewohnheiten für die Anftelung der Wandelungss 
Hage Zeiträume fehtfegten, fo liegen zweifache Anſichten den. Landes⸗ 
gefegen dabei zum Grunde, indem einige die Friſt ſo betrachten, daß 
der Berfäufer für alle innerhalb diefer Frift entftandenen Mängel 
haften muß, ohne Rüdficht, ob fie ihm verborgen waren, oder nicht, 
während andere. Geſetze die Gewährzeit fo verftehen, daß innerhalb 
der vom Tage des geichlofienen Vertrags, nach andern vom Tage 
der Uebergabe an laufenden Frift derjenige, welcher ſich der Klage 
bebienen will, fie anzeigen muß 19), Auch bei anderen Thieren 
haben Landesgefege 29) gewiſſe Hauptmängel angegeben, welche die 
redhibitoria begründen, 3.3. bei Rindvieh die fchwere Noth, Darm» 
fäulniß, Drüfenkranfheit, bei den»Schafen Poren und Räude, und 
bei den Schweinen die Finnen 27), 


$. 232. [$. 1948] Verfteigerung und gerichtlicher Verkauf. 


Die fchon früh im deutfchen Rechte *) vorfommende Verſtei⸗ 
gerung 2) [incantatio 3)] if ein. mit mehreren Perfonen gemachter 





17) Cod. Civ. bav. P. IV. cap. 3. $. 23. nr. 6. Sehr wichtig ift hier der 
. gebrauchte Ausdruck bei dem Viehhandel. Wenn 5. B. jemand bet Horn» 

vich das Vieh verkauft mit dem Zufag: wie die Kette fällt, jo hat 
er Reine Haftung zu leiften, ausgenommen für Fchler, die er kannte, und 
die dad Vieh zum beftimmten Gebraud gar nicht oder minder tauglich 
machen. — Wird das Bieh friſch und gefund und nad Landes— 
branch verkauft, fo haftet der Verkäufer für die redhibitoriſchen Fehler, 
und außerdem für alle zuvor beſchriebenen Fehler, die er Bannte. f. das 
angef. baierijhe Amtsblatt. 

18) Das deutjhe Recht kannte ja dieſe actio nit, umd wo die Abficht der 
Geieggebung vorliegt in diefer Lehre, nur der deutſchen Anſicht treu zu 
bleiben, kann man nicht wieder aus dem römifhen Rechte Zuſätze beis 
fügen. Reinhard Comment. I. ©. 210. Phillip I. ©. 472. gr 
andre M. in Eihhorn ©. 284. u. Bluntſchli I. ©, 274. 

19) Verſch. Meinungen: Zangen Beiträge. 1. ©. 222. f. in Weishaar wür⸗ 
temb. Privatr. III. ©. 22. Phillips I. ©. 472. Bluntihli II. ©. 275. 

20) Hagemann Landwirthihaftsereht S. 690-700. Naſſau. Berordn. 1. c. 

8. - Preuß, Landr. I. Thl. Tit, 11. 9. 1099-206. Oeſterreich. Gejegb: 
* — Zeillers Comment, III. Thl. ©. 125 — 20. Winiwarier 
. ©. 89. 
21) Ueber Finnen der Schweine f. Zangen Beitr. II. ©. 214, und von ben 
Rindviehmängeln ©. 224.; ein ausführliches Geſetz ift darüber das Eid 
ädter von 1786 in Arnold 11. ©. 400. 
1) Grimm Niterth. ©. 610. 
2) Mathaei de auction. Traject. 1653. Philipi de Subhastation. Lips. 


Vom Rechte der: Forderungen, 29 


Verſuch ber ‚Einleitung eines Kaufs mit dem Zwecke, den höchften 
Preis herauszubringen. Bei diefer Art bed Berfaufs, welche bei 
Mobilien Auction, bei Liegenjchaften Subhaftation heißt, liegen fo 
viele einzelne Kaufdunterhandiungen (Tractate) zum Grunde, -als 
Angebote gemacht werben, und ber wirkliche Kaufvertrag ift erft abge⸗ 
fhloffen, wenn das zulegt gemachte. Angebot :ald angenommen erflärt 
wird, was durch den Zufchlag gefchieht +). Won. den in den Ge 
fegen über fiscalifche Berfteigerungen vorfommenden Borfchriften läßt 
fi Fein Schluß auf alle andere Arten der Berfteigerung machen; 
daher auch die laesio enormis nicht ausgefchloffen ift 5), wenn nicht 
ein Zandeögefeg diefe Klage ausſchließt 6). Die Bedingung, welche 
jeder Lieitant bei felnem Angebot macht, ift die, daß: er an ſein Ver⸗ 
fprechen nur dann gebunden feyn tvolle, wenn nicht ein Uebergebot 
gemacht wird; daher er frei wird, fobald ein höheres Gebot gemacht 
it”). Selbſt wenn das Gebot ded Meiftbietenden vom Berfteigerer 
nicht angenommen ®) ober überhaupt ald nichtig erklärt: wird 9), iſt 
dennoch der Borherbietende nicht: ſchuldig, fein Gebot noch zu hals 
ten 20), Auch wenn der Eigenthümer bei der freiwilligen Verſtei⸗ 
gerung ſich die Ratification vorbehält 17), iſt er zwar nicht ſchuldig 


1688. Deinlein de prima apud hast. lieitat. Alt. 1748. Thalwitzer 
de subhast. Vit. 1796. urtius ſächſ. Civilrecht. IV. S. 77. Glüd 
Comment. XVII. Bd. $. 1012. Heinemann die Subhaflation nad rat. 
Orundfägen. Weimar, 1832. 

3) Daher nody-da® vendre a l’encan. f. du Cange glossäar. sub voce: 
encantare und incantare, damit hängt das deutihe Wort: Gant zus 
fammen. f. mein Aufſatz in der Halliihen Encyklopädie. XX. ©, 110, 

4) Man fpricht oft (obwohl die Analogie irre führen. kann) von Anafogie des 

act. addict. in diem. Glück Comment. XVI. S. 267. ſ. noch Wening 
ngenheim Eivilr. II. $. 153. 

5) Carpzov P. II. const. 34. def. 13. . Mathaei de 'auction. Lib. L 
e. 16. Pufendorf obs. 14. 78. Gtruben rechtl. Bedenken. V. 69, 
®ründler 11. ©. 65. 

6) 3. B. Hanau. Unterg.D. Tit. V. 5. 10—12. Haubold Lehrbuch S. 309. 
— — Geſetz vom 24. Mai 1822 $. a. f. aber noch Klein Rechtsſprüche. 
V. ar. 44. Kapf merfw. Civilrechtsſprüche ©. 14, 

7) Glück Comm. XVI. ©. 269. f. aber Struben Bed. V. 28, jedod —* 
Spangenberg in der neuen Ausgabe von Struben II. ©. 184. Overb 
Meditationen, II. nr. 55. Deinlein diss. cit. $. 6. 7. ' 

8) Dadurch, daß der Berfteigerer zu befjeren Angeboten noch auffordert, er 
Blärt er ja hinreichend, daß er das bisherige Gebot, wenn ein befferes ſich 
ergiebt, nicht annimmt. Bluntſchli Rechtsgeſch. II. ©. 271. 

9) Legislativ hat freilich dies manden Nachtheil. Bellot expose des mo- 
tifs in den loi sur la procedure civile de Geneve. 11. p. 531 und 
Code de Geneve art. 587. 

10) Gut darüber Winiwarter IV. ©. 2706. 

11) ©. jwar Schilter prax. jur. rom. exerc. 30. $. 49. f. aber Deinlein 
diss. cit. $. 10. Glück Comm, ©. 270. f. verſch. Anflhten bei Puchta Eon« 
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das: Meiftgebot anzunehmen; aber ein «Wahlrecht zwiſchen dem vers 
fehiedenen Licitanten ſteht ihm nicht zu. Durch den Zuſchlag geht die 
Gefahr und der Nugen auf den Erſteher über 12). Die Form ber 
Berfteigerung kann audy bei Uebertragung von Lieferungen oder Miethe 
als Einleitung einen: Bertrag zu Stande zu bringen gebraucht wers 
den 3). Ein Vertrag, wodurch ſich ein Liritant verpflichtet, zu Guns 
ſten eined Anderen des weiteren Mitbietens fich zu begeben, iſt nicht 
unerlaubt *). 1 


$..283. [$. 195]. Nentenfauf. Ä 

Der Rentenfauf *). in feiner urfprünglichen Bedeutung 2) if der 
Bertrag, durch welchen der Beſitzer einer Liegenfchaft an denjenigen, 
welcher ein beftinimtes Capital gab, eine jährliche von jedem Befiger 
diefer Liegenfchaft zu leiſtende Abgabe ‚zu zahlen ſich verpflichtet: Died 
Verhältniß kam im Mittelakter?*) zwar in Fällen, in denen Die ſpaͤ⸗ 
tere Zeit verzindliche Darlehen annahm, häufig. vor, da es für den 
Befiper der Liegenfchaft vortheilhafter. war, als ein Darlehen, und 
der Empfänger der Rente 3), indem bie gerichtliche Auflaffung *) ans 
gewendet wurde, durch die Beſtellung der Gewer 5) ein: bingliche® 
Recht erhielt. Allein unabhängig von dem Zwede canonifhe Zins— 
perbote zu umgehen, war der Rentenkauf ſchon zuerſt in der Rich⸗ 


u — — 
—— — 


curéprozeß ©. 191. Spangenberg Comm. jur hannov. Prozeßordn. II. 
&i 334. Code de procedure art. 707. Badische Prozefordn. von 1831. 
N 1051. Grundler Il. ©. 60. 
12) Weraher sel. obs. tom. Il. pag. X. obs. 353. Biener systema pro- 
‚ cessus $. 222-220. 

13) v. Wening Lehrbuch 1. c. $. 153. j 

4) d. Metteivladt · Rechtsſprüche des DOberappellationsgerihtd zu Purdim. 

‘ 14. Bd. ©. 159. f. zwar auch Spangenberg in der neuern Ausgabe. 11. 
©. 187; vergl. mit Linde's Zeitſchrift. V. Bd. ar. 9. ſ. noch ftrenge 
Anfiht in einem franzöj. Arret im Droit vom 1. Janvier 1842. nr. 1. 

wegen art. 412. Code penal. 

‚1) Sorber de censu constitutiv. Jenae, 1746. Fromann de nat. negot. 
ann. redit. Boehmer jus eccl. Prot. lib. V. tit. 19. $. 47. Cramer 
Opusc. Tom. Ill. nr. 18. Pufendorf ©®bs. I. nr. 19. Schröter Abs 
handl. I. ©. 350. ie 2 

3) Nlbredyt von der Gemer ©. 157—178. Philips deutſches Privatrecht. I. 
©. 283, neue Aufl. 1. ©. 607. Brackenhöft im neuen ftaatsbürgerlicen 
Magazin. IV: ©. 223: 234. Donandt Geſchichte des Brem. Stadtrechts. 
11. ©. 319. Maurendrecher I. ©. 711. z 

2a) Die Lehre von den Nealluften von Dunker. Marb. 1837. ©. 69. 

3) Albreht ©. 158. Bluntſchli Rechtsgeſch. I. ©. a22. Ä 

4) Albrecht ©. 163. | | ' 

6) ——— Stat. von 1276 Kin Walch IV.-©. 382.) ſpricht von Zins⸗ 
gewer. Dunter ©. 43. 


Vom Kechte der ‚Forderungen. 5 


tung vorgekommen. 6), daß der, weldyem aus einer Liegenſchaft eine 
ewige Rente zufiel, eine Gewere 7) [Zinsgewere] am der ‚belafteten 
Sache mit Befchränfung der Eigenthumsrechte des Pflichtigen erhielt, 
und zwifchen der Rente, welche bezahlt wurde, und der Sache eine 
fo innige Verbindung beftand, daß eine. Ablöfung des Zinfed Durch 
Heimzahlung des hingegebenen Capital nicht. vorfam‘, und die Rente 
felbft zu den liegenden "Gütern ‚gerechnet wurde 5). Je. mehr dns 
canonifche Recht Zinäverträge verbot, defto häufiger wırden die Nens 
tentäufe 9), welche das canonifche Recht anerlannte 29); und immer 
mehr trat jeßt der Geſichtspunkt hervor, das Inſtitut als Mittel der 
Sicyerung von Darlehen gu: beugen 15). Der Rentenktäufer [Gült⸗ 
herr] hatte in den Fällen, in welchen. vertragsmäßig Died beſtimmt 
war 12), das Recht, ſich, wenn der Zinsmann nicht zahlte, ummits 
telbar an die Sache zu halten, regelmäßig aber Hatte er die Pfän— 
dung wegen ‘der verfallenen Rente im Umifreis der belafteten: Sache 
(was aus der Gewere des Zindherrn: ſich erklärte:#3), und bie Bes 
fugniß, die. Sadje zur Bergantung:zu bringen 24), da der Beſitzer 
der Sache alle zur Realifirung; der Forderung des Neutenberechtigten 
nothwendige Einwirkung geftatten mußte. Der Gerichtsgebrauch wen⸗ 
dete allmählig immer mehr die Grundſäthe von der Pfaudbeſtellung 
an 15); die richtige Anſicht verkannte jedoch nicht die Unterſchiede 
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6) Mit unrecht hat Albrecht den Rentenkauf als Nachbildung des gutsherr⸗ 
lichen Werhäftniffes angefchen. Auer Stadtr. v. Münden S. CKXXIX. 
Albrecht ſeibdſt in Richters crit. Jahrb. III. &. 313. änderte die Anficht. 

7) Schmäbenfpiegel (Ausz. von Laßderg) art. 28. Fe 

8) Auer J. ce. ©. CXXX. u. CXXXVIII. Bluntfhli I. ©. 422. 

9) Biel Wichtiges nody in Patou Comm. sur les Cout. de Lille. I. pag. 
778. Thaumässiere Cout. de Berry pag. 200. Lauriere glossaire 
pag: 302-309. " Rule. - 

10) Extrav. comm. 1. 2. de emt. vend. Eichhorn $. 450: f. noch Ochs 
Geſch. von Bafel. II. ©. 200. Diele Urt, in-Ludewig rel: MS. T.T. 
. 363. 486-489, V. pag. 169. Meiern vom bten Zinsthaler $. 24; 
Frühes Beifpiel auch im Morden, Ripener Stadtrecht Art. 1105 ſtaatsb. 
Magaz. V. ©. 124. Er J ZELLE 
11) Dies zeigt ſich aus der Art, wie die Geſetze ſchon von einem Zindfuß ſpra⸗ 
hen, die Abldfung felbft dem Gültgläubiger einfeitig geftatteten. - f. Bew 
änderungen der Geſetzgebung von Münden in Auer ©. CXLV. und in 
Zürich ſcheidet ein Geſetz von 1419 ſchon zweierlei Gülten und rechnet 
nur die nicht auffündlihen zu dem Immobilien. Bluntſchli I. ©. 423. 
12) Mit Unrecht generalifirt man dies zuweilen. Dunker ©. 73. 80; richtiger 
Auer 1. €. © CXXXI. u. CXLIL E a 
13) Nidyt zuftimmen kann man der Erklärung von Wilda in der Zeitichrift 
für dDeutfchhes Net. I. ©. 217; richtiger Auer ©. CXXXIII. — 
14) Mon. en XVIM. pag. 658: XXI. ©. 581; "gut Auer S. CXXXIV. 
und C . | — 
15) Sinwirkung des römifhen Rechts: Freiburg. Stat. von 1520 pag. 86: 
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des BVerhältnifies von dem Darlehen 76). Auch die Reichögefege 77) 
legten -die Analogie von dem Kaufe zum Grunde, in fo ferne ber 
Hingeber des Capitals ald Käufer der Rente erfcheint, die er für 
das hingegebene Eapital erwirbt 18), An dem urfprünglichen Grund⸗ 
fage, daß von Feiner Seite dad Verhältniß auffündbar fey, wurde 
aber durch die Reichögefege, weldye der allmähligen Ausbildung durch 
die Praxis und die Landesgefege folgten, die Aenderung gemacht, 
daß der Verkäufer (Schuldner der. Rente) durch Heimzahlung des 
Gapitald die Laft ablöfen dürfe. Wenn audy in der Folge Rentens 
kauf feltner wurde, fo kömmt er doch nody in mandyen Ländern vor, 
und ift in neuerer Zeit wieder wegen feiner Vorzüge für den ordent⸗ 
lichen Schuldner, der gegen Auffündigung -gefichert it, in den Ges 
feßgebungen von Italien 77), Holland 29) und der Schweiz ??) fanctios 
wirt. Wo er noch vorkömmt, gelten gemeinrechtlich folgende Grund» 
fäge: 1) die gefeglichen Vorfchriften über Darlehen und Zinjen find 
auf den Rentenfauf nicht anzuwenden 22), daher auch die über den 
Betrag des Gapitals hinaus angejchwollenen rüdjtändigen Renten 
immer gefordert werden bürfen 29) und Verzugszinfen zuläßig find 2%). 
2) Für das Maaß der Renten‘ gelten reichögejeglich 5 Procente ?5), 
3) Der Gültenkäuſer (Gläubiger) Tann dad Capital nicht auffündis 
gen 26), während der Verkäufer dad Recht der Ablöfung hat. 
4) Die Reichsgeſehe ?7) geftatten, den Vertrag, welcher den Käufer 


olm. Sandr. II. Tit. 15. Auch baierifche Gefege von 1571 ſprachen vom 

— * Auer ©. CXLI.; von der Art, a man an die Stelle der 
Gewer dinglihes Recht fehte, j. Auer S. CXLVIII. Wichtig it nod das 
Süttiher Recht in Warnfönig Beitr, zur Geſch. u. Quellenfunde des Lüt- 

unter Rechts ©. 142. 147. , 

16): cht ©. 177. f. über fpätere Ausbildung in Bremen: Archiv für civil. 

} raxis. XVIII. ©. 190; von Baiern Auer ©. CXLI; von Zürid 

Bluntſchli I. ©. 423, 

17) Glück Erläut. der Pandecten, XXI. ©. 144. 

18) Reichspol.⸗Ordn. von 1577 Tit. 17. $. 9. Tit. 19. $. 2. Reichsdeput.⸗ 
Abi. von 1600 $: 35. Grass collat. jur. eivil. cum rec. imp. sect. 9. 

19) Codice di Parma von 1820. art. 1616—20. 

20) —— Civilgeſetzbuch von 1834 $. 1807—1810. 

21) Bernifches Civilgeſetzbuch $. 9a1—79. Code eivil du. Canton de Vaud 
art. 1365. Hypothekenordn. von Freiburg von 1833, art. 56. Codice 
della republica del Ticino (1837) art. 1016-22. 

23) Wening: Ingenheim Lehrduch. Il. $. 152. 

33) Schröter Abhandl. I. ©. 360. we 

94) Becmannorum Consil. II. 88. nr. 11-17. ſ. jedoch wegen irriger Ans 
fit vom mutuo Carpzov def. P. III. const. 24. def. 16. 20. 

25) R. 9. O. von 1577. Tit. 19. $. 3. RER 

36) R. A. von 1500. $. 32. R. P. ©. von 1530. Art, 26; von 1577 XVII, 
$: 9. Dep. A. von 1600. 6. 35. 

27) R. Deput.-Abſch. von 1600. $. 33. 


Vom Kechte der. Forderungen. 33 . 


zur Auffünbigung wegen mora in der Zahlung berechtigt, hinzuzufü⸗ 
gen, woraus ſpäter die Praxis den Satz bildete, daß überhaupt we⸗ 
gen mora ber Käufer auffündigen könne 28), 5) Das Gültcapital 
wird zu den unbeweglichen Sadyen gerechnet 2°), Eine Mopification 
des Verhältniſſes find die eijernen (ewigen) Gelder 30), bie ihren 
Namen dem Umftande verdanften, daß der Käufer (Gläubiger) das 
Eapital nicht auffünden fonnte, und den Vortheil hatten, daß fie im 
Concurſe Eeparationsrechte und überhaupt höchft begünftigte Erecu— 
tion dem Gläubiger ficherten 37), 


$. 284. [$. 196.] Retract. Hiftorifche Einleitung. 

Der Retract 7) iſt das Recht gewiſſer Perfonen, nach gefchlof- 
jenem Kaufe über beftimmte Liegenfchaften den Käufer abzutreiben, 
und gegen Uebernahme der gejegten Kaufsbedingniffe felbft in den 
Kauf einzutreten 2). Die urfprüngliche Art war die Erblofung 3) 


28) Gerftlaher Handbuch der deutſchen Reichsgeſetze. X. S. 2119. 

29) Kugenellenbog. Landr. II. Tit. I. Art, 6. Curtius füchfiihes Recht. II. 
E. 321. In Ländern, wo gefeglih zu Verträgen über Liegenfchaften ge: 
richtliche Infinuation des Vertrags gefordert ift, wird fie Daher auch bei 
dem Kentenfaufe verlangt. Bon Würtemberg, Weishaar III. Seite 53, 
Hamburg. Redt. II. Tit. I. $. 6. 

30) Beijp. in Mon. boic. XXI. p. 101. 133. 150. Bergmann Geſchichte der 
Stud Münden, Urt, Bud nr. 115. Mündner GEwiggeldordn. vom 
19. März 1571. Riedl das Emiggeldinftitut in Münden. Münd, 1819; 
vorzüglid Auer das Stadtrecht von Münden ©. CXXIX u. f. 

31) Ueber das Verhältniß des Rentenfaufs zum Hpporbefeninftitut ſ. Gönner 
Comm, zur Hypothetenordn. I. ©. 68. 

*) Gute Unterfuhungen über Natur des Rentenkaufs in de Groot 
Inleiding pag. 538, und Merlin repertoire unter dem Worte rente 
eonstituce. ſ. aber vorzüglid von den älteren franzöfifchen Autoren 
Loisel instit. coutum. 11. p. 102. Ferriere Corps et Comp. des 
Comment. de Cout. de Paris I. pag. 1067, II. pag. 444. Basnage 
Comm. sur les Cout. de Normand. III. pag. 445. Argentre ad 
eonsuet. Briton. p. 959; und von Niederland fehr gut Christyn ad 
leg. Munic. Mechlinens. p 433—54. Patou Comm. sur les Cout. 
de Lille I. p. 777, 11. p. 549. Sohet droit de Liege pag. 238. 
Laferriere histoire du droit francois p. 137. 

1) Auch Adtrieb, Abtrifft, Zugrecht, Beſchudrecht, Lofung, Nähergeltung, 
Beiſpruch genannt. 

2) Tiraquel de utroque retract. munic. Lov. 1571. Bochmer de fund. 
dupl. retr. Hal. 1719. Schwarz die Lehre von den Lofungen. Tübingen, 
1786. Zangen practifche Bemerkungen vom Abtriebsrecht. Gießen, 1800. 
Wald) vom Näherrecht. Jena, 1795. Zungen Beitr. zum deutſch. Rechte. 
I. Thl. nr. 1, II. Thl. nr. 1. 

3) Eichhorn $. 451. Ghüge de jur. retr. gent. orig. Jen. 1738. Dreyer 
de usu jur. Anglosax. p. 12. Leg. Norman. in Ludewig rel. VII. 

. 226. Leg. fam. St. Petri in Schannat hist. ep. cod. dipl. p. 47. 
Sal l. c. S. 40—67; inc. 8. X. de int. restit. wird ſchon der Ges 
wohnheit des Retraͤcts gedacht. 
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(retractus gentilitius), ald bad Recht der Verwandten des Verfäu- 
fers, in den Verkauf einer an einen nicht Verwandten verfauften 
Sache einzutreten %). . Da ohnehin im älteren Rechte - die nächſten 
Erben die Veräußerung ded ohne ihren Conſens veräußerten Erbgutsd 
hätten anfechten können, fo war es ein den Berhältniffen des allmäh- 
lig mehr ausgebildeten lebhaften Verkehrs, wie den Rechten ber. Ber- 
wandten gleich entjprechendes Inftitut 5), und ſchon Milderung des 
alten Syftemd, wenn ihnen nur eine zu veräußernde Sache vorher 
zum Kaufe angeboten werden mußte 6). Da, wo das Gut aus echter 
Roth verkauft wurde (f. oben $. 157.), fam das Näherrecht der Er- 
ben am erften vor 7). Je mehr das alte Stammgutsſyſtem und bie 
Gefchlofienheit 8) der Familien 9) durch den Iebhafteren Verkehr er— 


4) Franzöſ. Schriftfteller (4. B. Ausführung in der Schrift: de la condition 
des personnes dans les provinc. Gaul. I. p. 565.) finden den Retract 
ſchon im römiſchen Rechte (L. 26. D. de reb. auct. jud. poss. L. 14. 
Cod. de contr. emt.) und meinen, daß dad Aufhebungsgejeg in Gallien 
nicht publizirt worden. ö 

5) Bon alten Gefegen gehören hieher: —* Saxon. Tit. 17; über die Aus— 
fegung diefer Stelle j. Haffe im rhein. Mufeum 2. Bd. 2. 9. ©. 174 in not, 
Longobard. Rothar. Leg. 173. (II. 15. $. 2.) Ripuar. Tit. 59. 

6) ©. Jütiſch. Lowbuch. I. Eup. 34. Paulsen de antiqui populor. juris 
haereditarii nexu. Hafn. 1822. pag. 142—149. Aber audy im Norden, 
wo jwar das erbeigene Gut den Verwandten vorerft angeboten werden 
müßte, festen ſchon frühe Gtatute (3. B. Schonifhe III. 7.) nur Gtrafe 
des Berkaufere, Der nicht anbot ohne Ketract. Roſenvinge $. 57. 109. 
zn Spanien findet fi der Ketract im XII. Jahrhundert. In dem alten 

uero von Cuenca wird fhon der Grund angegeben, daß fonft haeredi. 
tates vilitarentur, Marina ensayo histor. p. 193.: In Franfreih war 
im XII. Zahrhundert der Netract der Berwandten allgemein; f. bef. 
Urf, in den Olim (par Beugnot) I. p. 329. dort ſchon von consuetudo 
Franciae, daß die Zeit für die Klage erft lauft a tempore saisinae seu 
investiturae. f. noch Olim I. p. 444. 666. vol. IL p. 426. 737. 

7) Pauli Darftellung des Rechts der Erbgüter ©. 125. Cropp jurift. Abh. 
11. ©. 437; viel in Helmerfen Geſch. des livlind. Adelsrechts F. 14. 42; 
jedody dagegen über Gefhichte, Bunge das livländ. Privatr. I. S. 306—9. 

8 Wo ſich die Innigkeit ded Familienbandes lange erhielt, dauerte auch das 
Vindicationsrecht der nächſten Verwandten lange fort. Wilkeuern van 
Langewolt. von 1207. Art. 30. Scheltariucht (Widt oftfrief. Landrecht. 
Il. cap. 254 in not.) Driessen de re et caus. privil. quae liberis 
utriusque sexus pag. 33. Hacrsma de orig. success. in test. apud 
Frisios. pag. 11. Mur findet man fon frühe Beweiſe, daß man das 
Recht zu retrahiren auf gewiſſe Grade der Verwandten beihränfte, Im 
Gtat. von Zeeland von 1256 in Mieris Charterboek I. p. 307. art. 91. 
beißt es: quicunque terram suam vendere voluerit, praebebit eam 

er tres dominicos fratribus suis et sororibus suis vel filiis eorun- 
em, patruis suis, avunculis, materteris et amitis, et non ulterius. 
Si emere voluerint, emant sicut extranei. In der Schweiz fümmt in 
den Deffuungen diefe Pflicht, das Gut zum Kauf den nächſten Erben an« 
zubieten, im XIV. Jahch. allgemein vor. Bluntihli I. ©. 268. 
9) * Zuſammenhang von Erbrecht und Retract, Gans Erdbrecht. IV. 
203. 
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fchüttert wurden, defto mehr Fonnte fich der Retract ausbilden 20). 
Das ohnehin fchon urfprünglich im Falle, wenn die Veräußerung 
aus Roth erfolgte, den nächften Verwandten zuftehende Näherrecht 
wurde bald auch bei andern Veräußerungen angewendet ıT), In 
den Städten 12) führte die dort am erften bewirkte Erfchütterung 
des Stammgutöfyftemd auch am erften zur Verwandlung der ches 
maligen Rechte der nächften Erben in bie Retractdrechte. Die 
Vorftellungen von Borzugsrechten beftimmter - Berfonen, welche 
Stüde befigen, die mit dem veräußerten Grundftüde früher ein gröſ— 
ſeres Ganze bildeten 23), fo daß man folhen Perſonen auch zuerft 
das Gut zum Kaufe anbieten mußte, bewirften früh eine Erweiterung 
ber Anwendung der Retractörechte, jo daß das Recht auch auf 
Hofögenoffen 19), auf Nachbarn 15) ausgedehnt wurde. Die Idee, 
gewilfe Perſonen, bei welchen die Genoffenfchaft ein Intereffe grün» 
dete, Fremde (Ungenvffen), die ein Gut erwerben wollten, aus der 
Genofjenfchaft zu drängen, erzeugte allmählig andre Arten des Re— 
tractd, und zwar 1) den lehenrechtlichen 75) und grundherrlichen 17), 
2) den (vielleicht auch durch alte Flurgemeinfchaft veranlaßten) nach» 
barlichen Retract 18), der dem Angränzer zufteht, wenn eine Liegen» 


10) Mit Unrecht ſchreibt Laferriere histoire du droit frangois p. 147. den 
Ketract dem Feudalismus zu. 

11) Leg. Anglosaxon. in Wilkins Leg. Anglosax. p. 277. In einer Urk. 
von 3299 in den preuves nr. 103. der Schrift: de la condition des 
personnes dans les provinc. Gaulois wird vom retract. gent. ald ge- 
neral. consuet. Burgund. gefprodhen. — In Frankreich fommt die äl— 
tefte Urk. von 1171 in Coutumes de Villefranche vor. Darnad haben 
die Berwandten 15 Tage lang den Ketract si de venditione fuerint in- 
vitati; ein Jahr lang si non fuerint invitati. f. viel über Geld. in 
Thaumassiere anc. coutum. de Berry p. 611. 

12) Paulsen diss. pag. 146. Gut Donandt Geſchichte des Brem. Stadtredts. 
Il. ©. 103. 

13) In Schweizer Urkunden (Deffnungen bei Bluntfhli Rechtsgeſchichte I. 
©. 268.) fommt ſchon vor, dag man das Gut zuerſt feinen Getheilen 
anbieten fol. 

14) Deffnungen bei Bluntfhli I. ©. 269. Der Ketrahent mußte oft etwas 

mehr, oft etwas weniger ald den Kaufpreis geben. 

Wichtig ift hier Deffnung von Dberhaufen (Schweiz) 1393 in Scauberg 

Beitr. zur Züriher Nechtöpflege. II. Band ©. 223, wo jhon ein Erbredt 

der Nachbarn vorkömmt. 

16) II Feud. 9. $. 1. II Feud. 26. $. 13. Weber Handbuch des Lehenr. 
IV. $. 279. Mayr Handbud) des Lehenrechts $. 124. 

17) Oeffnung von 1338 in Bluntſchli I. ©. 209. 

18) Wald) 1. c. ©. 78. 470. Butjadingerreht in Oetken Corp. TI. p. 98. 
Müller de retr. ex vicin. Erf. 1723. v. Kamptz Beitr. zum meklenb. 
Staatd- und Privatr. VI. nr. 26. Vik über die Rechte und Berbindt. 
der Nachbarn nad meklenburg. Recht. Koftod, 1798. v. Kamp meklen 
burg. Eivilr. II. S. 391; von Oldenburg f. Halem Il. ©. 79, von Hei 


3 * 


15 


u 
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fchaft an einen nidyt Angrängenden veräußert wird; — aus alter 
Gewohnheit 1?) [micht aus einem Gefege Friedrichs 29) ] hervorge- 
gangen. 3) Die Marklofung 27), weldye dem Ginmärfer gegen den 
Ausmärfer zufteht, und entweder als Landlofung 21°) vorfümmt, 
welche jedem Inländer bei Veräußerung eines Guts an einen Aus— 
länder zufteht, oder ald Markflofung im engeren Sinn, die dem Eins 
wohner einer gewilfen Gemeinde bei Veräußerung an einen Ausmär- 
. fer zufömmt 22). 4) Das Ganerbenrecht 23), welches einem in der 
Gemeinfchaft eined Gutes fich Befindenden zuftehbt, wenn ein Mit— 
theilhaber feinen Antheil an einen Dritten verfauft; dahin gehört 
auch die Dachloſung, welche dem Miteigenthümer eines getheilten 
Haufes zufteht, an dem verfauften Antheil an dem Haufe, das un— 
ter einem Dache mit dem feinigen fteht-2*). 5) Das Gefpilderecht 25), 
ald das Näherreht, welches dem Befiper einer Liegenfchaft zufteht, 
wenn ber Befiger eined anderen, das früher mit dem erften ein Gans 
zes bildete, daſſelbe an einen Dritten verfauft; ald Arten davon foms 
men die Frohn- und Zinslofung vor 26). 6) Retract aus dem Ober- 








— 


fen Zangen Beitr. I. ©. 50, auch in holländ. Statuten ſ. rechtsgeleerde 
observ. Ill. p. 198. Naſſau. Weisthum. I. ©. 2. Ramdohr juriftiiche 
Erfahr. 111. ©. 358. Duve's Zeitfhrift 2. Heft. ©. 77. Grefe hannöv. 
Privatr. ©. 171. 

ı9) Oftfrief. Landr. II. c. 250. Suttinger consuet. p. 137. Kapenellenbog. 
Landr. l.c. $.6. Prof, die Nechte der Nachbarn ©. 46. An manden 
Drten ift Died Retractrecht nur für den Fall beſchränkt, wenn der Nachbar 
nachweiſen kann, daß ihm durch die neue Nahbarihaft große Beidhwer: 
lidyfeit zuwachſen könne. 3. B. Bayreuth. Gefeg von 1727 in Arnold 
Beitr. 11. ©. 24. 

20) Walh S. 29. Daß aus II Feud. 13. Bein gemeines Recht gefolgert 
werden kann f. Gründler Polemif. U. ©. 71. 

21) Eisenhart de retract. territor. Helmst. 1697. Schöpf de retr. terr. 
Tub. 1748. Suttinger consuet. p. 132. Weishaar Ill. ©. 144. Al 
tenb. —— 11. Cap. 2. Tit. 14. Bad. Landrecht von 1809 Art. 
1701. ab. ag. 

210) Darunter Karen verfchiedene Verhältniffe begriffen nah dem Zufammen» 
bang ded Verbots der Beräußerung an Auslünder. v. Wächter Handb, 
1. ©. 313 u. 520. 

22) Eisenhart de retractu territorial. Helmst. 3752. Zangen Beitr. Geite 
61—71. IL Th. S. 37—50. v. Wächter Handb. I. ©. 310 u. 520. 

23) Wald) 1. c. ©. 392. 

24) Hier wirkte die Küdfiht auf Dermeidung der Feuersgefahr; 3. B. nad) 
ap Geſetz von 1760 in Arnold Beitr. zum deutfhen Privatrechte. 
I. ©. 126. 

235) Spuren fommen fon vor 1322. Pauli Recht der Erbgüter ©. 142. 
Rlietius de jur. congrui in diss. nr. 28. Fritsch de jur. congr. 
Jen. 1678. Walch ©. 481 und ©. 81. 

26) Rheden de accession, praecipue fundi rom, Gott. 1824, pag. 44. 
f. nob Zangen Beitr, I. ©. 55. v. Wächter Handb. bes würtemberg. 

Privatr. I. ©. 309. 523. 
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eigenthum 27) und 7) adelige Retracte 28). Durch die Verbreitung 
des römifchen Rechts find die verfchiedenen Retracte vielfach befchränft 
worden; am meiften hat fich noch die Erblofung erhalten 29). Neuere 
Gejege 30) haben die meijten dieſer Netracte aufgehoben 31) oder 
ſehr befchränft, da die Freiheit des Verkehrs dadurch fehr leidet, 
auch gewöhnlich Simulationen erzeugt, Prozefje veranlaßt, und güls 
tig erworbene Rechte Dritter refeindirt werden, und die Anwendung 
des Retracts durch fchlaue die Immoralität begünftigende Glaufeln 
leicht vereitelt werden fann 32), 


27) Bald 1. c. ©. 28. 397; merfwürd. Stat. von landesherrl. Retract in 


28) 
24) 


s0 


— 


rechtsgeleerde observat. Il. p. 177. 
Wald) S. 420. 
Gail obs. 11. obs. 19; merfwürd. tyrol. Randsordn, von 1536. Thl. 6; 
merfwürd. Gebräuche des XVI. Jahrhunderts in Senkenberg sel. 111. 
pag- 296. Katzenellenbog. Landr. I. Tit. 4. Freiburg. Statuten von 
1520. Hol. 35. Eulm. R. IV. Tit. 6. Jülich. R. DO. Cap. 98. Eoln. 
Rechtsordn. XV. Trier. R. O. XX. Bayreuth. Geſetz von 1722. 
Tit. VI. art. 1-4. in Urnold 11. ©. 212. ſ. jedoch abſchaffende Gtat. 
in Walch Beitr. VII. ©. 279. f. noch weitl. Erörterung über Näher—⸗ 
recht in Liv- und Eſthland v. Bunge Privatr. I. ©. 309—326. Trefflid 
find die franzöfijhen Grörterungen über retrait lignager f. Loisel insti- 
tutions coutum. vol. Il. p. 49-74. Ferriere Corps et compilat. de 
comment. de la coutume de Paris. vol. Il, p. 558—1002. Argentre 
ad consuetud. Britonum, p. 852. 1268. Coquille coutumes de Ni- 
vernois pag- 289. Basnage Comm. sur les cout. de Normandie 
vol. II. p. 314 — 389; von Niederland (in Statuten heißt dort der 
Retract Calengiren und Naderschap) Ghewiet institut. du 
droit belgique vol. II. pag. 151; vorzüglid Christyn ad Consuet. 
Mechlin. ad Tit. XI. pag. 378; von Holland (in Statuten Aanborl, 
Nakopp, Wederdryving und Naasting genannt) de Groot inleiding 
book 111. deel 16. und van Kessel thes. sel. Ihes. 643. 
In DOcfterreih ſchon durch Gefeg vom 22. Zuli 17845 in Holftein und 
Schleswig durch Geſetz vom 8. Febr. 1794. Naſſauiſche Verordn, vom 
29. März 1808 in der Verordn. 1. ©. 177. Hefien »« Darmit. vom ı5ten 
Mai 1812. Badiſche vom 3ten Mai 1808, und badifches Landredt Art. 
1701. aa— be. Ju Baden wurden dur Gejeg vom 21. Zuli 1839 
alle Lofungen abgefhaft. Würtembergifhe vom 2. März 1815. f. Reins 
hard Comm. I. ©. 286. Befonders v. Wächter Handbuch des würtemb. 
— 1. ©. 858—61. Churheſſiſche vom 3. Auguſt 1822. Oeſterreich. 
eſetzb. $. 1073; über Oeſterreich Winiwarter Handb. der Juſtiz u. polit. 
Geſetze. III. ©. 43. Preuß. Geſetz vom 9. October 1807. $. 3, wegen 
erleichterten Beſitzes des Grundeigenthums. Bielig Comm. IV. ©. 435. 
Bornemann Darjtell. IV. ©. 410. Oldenburg. tranfitor. Verordn. vom 
11. Auguft 1814. $. 13. In Bremen durch die Brem. Erb» und Hand» 
feitenortn, von 1833 $. 12. Das vollitändigfie neue Gejeg über Zugrecht 
ıft das Graubündtiſche von 1838, wo man die Erblofung wegen des Stra 
bens, Güter in der Familie zu erhalten, beibchielt. In den meilten andern 
Cantonen der Schweiz ift Zugrecht ganz aufgehoben. 


31) Bon den Nachtheilen des Mäherrehts Runde in der Oldenburg. Zeitſchr. 


1804. 1. Bd. 1. 9. nr. 3, und in Runde's patr. Phantafien ©. 17, 


32) So wird bei einem Kauf z. B. bedungen: daß der Käufer ein Bild male, 


oder eine Confultation ertheile, überhaupt eine Leitung, die nur von der 
Perfon des Käufers nad dem Vertrag erfüllt werden kann, fo daß 


38 III. Bud. $. 285. 


$. 285. [$. 196%] Gültigkeit des Retracts. — Unter» 
fhied von verwandten Arten. 


Bon Feiner Art des Retractsrechtd, wenn fie auch an fehr vie, 
len Orten vorfömmt, läßt fih eine gemeinrechtliche Gültigfeit ber 
haupten 7), und wer das Dafeyn einer Art in einem Lande behaups 
tet, hat die Gültigkeit derfelben nad) dem Landesgeſetze oder der 
Landesgewohnheit fpeciell nachzumeijen. — Wo neue Gefepe den 
Retract aufhoben, kann der conventionelle oder teftamentarifche nur 
dann ald unerlaubt angenommen werden, wenn jeder Retrac abs 
folut gefeglich verboten ift 2). Der Retract, welcher dad Recht 
giebt, nach gefchehener Veräußerung von jedem dritten Befiger die 
Sache zu fordern und in den Kauf einzutreten, ift zu unterjcheiden 
3) vom Vorfaufsrechte 3) (jus protimiscos), welches dem Berech⸗ 
tigten die Befugniß, in einen mit einem Anderen abgefchloffenen 
Kaufvertrag einzutreten, gewährt, fo lange der Berfauf noch nicht 
durch Uebergabe vollzogen ift, und daher Rechte gegen den Beräuf- 
ferer giebt, und b) von dem MWiederfaufsrechte, nämlich dem Ber: 
trage, wodurch der Berfäufer ſich vorbehält, gegen Rüdgabe des 
Kaufſchillings das verfaufte Gut wieder an fich zu ziehen +). Dems 
jenigen, welcher das Retractörecht hat, fteht deswegen noch nicht 
das Vorfaufsrecht zu 5), da, fo lange das verfaufte Gut nicht dem 
Fremden übertragen ift, auch die Bedingung fehlt, unter der bie 





die Uebernahme der Leitung einem Dritten ganz unmöglich gemacht wird. 
Vergl. a. unten $. 287. not. 6 a. 

1) Pufendorf Obs. I. obs. 133. Glück Comm, XVI. ©. 181. Phillips 
Privatr. I. ©. 179. f. jedod Runde Grund. ©. 196. 

2) Der Code civil. Art. 841. Pennt nur eine Art des Retractd, der den 
Miterben zufteht. Vanhoorde de jure retractus. Lovan, 1827. In 
mehreren deutſchen ©ejeggebungen, die den gefeglihen Netract aufhoben, 
it doch der conventionelle, jedod mit vielen Beihränfungen, erlaubt. 
re Defterreih, Winiwarter IV. ©. 267; in Würtemberg, Weishaar 


3) . a Einkanderedt im engeren Sinne genannt. Curtius fähf. Eivilr. 

. ©. 78. Batz Abhandl. nr. 18. Glück Commentar. XVI. Band 

©. 173. Runde $. 193. Defterreih. Eivilgef. $. 1072 —74. Winiwar⸗ 
ter IV. ©. 262. 


4) Brauerd Erl. zum bad. Landredt. TIT. ©. 565—570. Geiger und Glüds 
Redhtsfälle. I. nr. 21. Bülow und Hagemann pract. Erört, II. nr. 31. 
Defterr. Geſetzb. F. 1068. 

5) Walt) ©. 180. Reinhard Comm. I. S. 290. f. jetod Eichhorn $. 100. 
®ründfer II. ©. 74. v. Bunge eſthländ. Provinzialr. I. ©. 310, und 
badiſch. Landrecht $. 1701 bb. 
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Retractöflage ausgeübt werben fann %). Befteht in einem Lande ein 
gefeplicher Retract, fo ift der Verkäufer nicht fehuldig, Gewähr zu 
leiften, wenn die Sache aus einem ſolchen Rechte ewineirt wird 7). 


$. 286. [$. 197.] Entfiehungsgründe bed Retracts und 
Natur der. Klage, 


Der Retract kann begründet werden 1) durch das Gefeh vbder 
Gewohnheit, 2) durdy Teftament 7) und 3) durch Vertrag 2); allein 
im legten Halle kann er nur ein perfönliches Necht zwifchen den 
Eontrahenten und ihren Erben, nicht aber dingliche Rechte gegen 
jeden Dritten begründen 3). Wo jedoch jede auf ein Grundftüd ger 
legte Laſt durch die Eintragung in gewiffe öffentliche Bücher als eine 
auch auf jeden Eingularfucceffor übergehende erflärt ift, muß dies 
auch bei dem Retracte durch Eintragnmg in folche Bücher angenom— 
men werden . Dad Nämliche tritt ein, wenn bei Verleihung des 
Guts das Retractörecht gewilfer Perfonen in Bezug auf das Gut 
als Laft aufgelegt ift 5), und fo das Gut nur mit der ungertrennlich 
auf daffelbe gelegten Laſt auf jeden Erwerber übergeht. Der tefta- 
mentarijche Retract kann nur durch einen gültigen oder als folchen 
anerfannten legten Willen an einer dem Erblafjer gehörigen Liegen» 
fchaft begründet werben, kann aber Feine Laft auflegen, welche auch 
dritten PVerfonen, die den Willen des Erblafferd nicht zu refpectiren 
brauchen, fchaden fönnte 6). Bei dem Streite, ob die Retractsklage 


6) Der von Phillips I. ©. 480. für das Gegentheil — — iſt 
durch die Geſchichte widerlegt. ſ. noch Maurenbrecher J. S. 

7) Sıryck de immunit. a praest. evict. $. 40. eh — 
obs. 37. Weishaar III. ©. 128. Wichtig iſt hier die Clauſel: Gewähr 
vor Freunden und Fremden. Uellfeld de pactis evict. caus. initis sec. 
jus com. et hamburg. Jen. 1757. Phillip 1. ©. 486. will Eviction 
zulaffen, weil nad) dem alten Rechte der lebertragende Jahr und Tag 
Gewähr leiften mußte, und wegen der Unterlaſſung des Anbietens f. noch 
v. Bunge 1. ©. 313, 

1) Slüd Eomment. XVI. Bd. ©. 109. i 

2) Schoepf de retractu conventionali. Tub. 1558. Wald) Näherrecht 


©. 303 

3) —8 Landrecht 1701. Eichhorn Privatr. S. 290. Die Dinglihteit 
Pann auch nit aus L. ult. Cod. de pactis abgeleitet werden. Glück 
Comm. XVI. ©. 66—167. 

4) Preuß. $. 570. Arnold Beitr, zum deutihen Privatrecht. ©. 215 
in not. Oeſterr. Gefegb. Art. 1073. Ortloff deutſches —— ©. 435. 
Die Grundf. von pact. de non alienando fünnen aud) hieher angewendet 
werden. Glück Comm. 1. c. S. 168. Maurenbrecher I. ©. 680. 

5) 3. B. bei Lehen. 

6) ©. verfchiedene Anfichten, bei Berg purigijde ie III. or, 20. 
Slück Comment. XVI. ©. 199-172. Wald S 
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eine bingliche 7) oder nur perfünliche 8) ift, oder als actio in rem 
scripta 9) angefehen werben kann, hat man durch das Hereinziehen 
von Merfmalen, welche an dem Weſen der Dinglichfeit nichts ändern, 
fich oft irre machen laffen. Der Umftand, daß der Retrahent die Er» 
ftattung des Kaufpreifes dem Beklagten anbieten muß, ändert fo wenig 
an der Dinglichfeit, ald die Rüdficht, daß gegen den nicht die Res 
tractöflage Statt findet, der ein ftärfered Retractsrecht hat 20). Die 
Klage, welche aber nicht ald Art der Eigenthumsklage anzufehen 
it 27), ift ald dingliche zu behandeln 22), in fo ferne die Re- 
tractslaft auf dem Grundftüde fo ruht, .daß fie von jedem Erwerber 
defjelben (auch dem Singularfukceffor) anerfannt werben muß, und 
daß die Klage gegen jeden Dritten, der nicht felbft Retractöbes 
rechtigt ift, angeftellt werden fann, ohne Rüdficht, ob der Befiger 
etwas von der Retractölaft wußte oder nicht. 


$. 237. [8.197] Bedingungen der Ausübung des Retracto. 


Der Retract fann nur ausgeübt werden I. bei der Veräußerung 
von Liegenfchaften 7), II. auch nur bei Käufen 2), baher nicht -bei 
anderen Veräußerungen, 3. B. Taufch 3) und Schenfung. Bei dem 
Tauſch ift der Retract ausgefchlofien, da ja der Retrahent dem Bes 





7) Heimburg de retractu gentilitio jure in re. $- 15. Bald ©. 231. 
Pufendorf obs. I nr. 133. 

8 Wie Thibaut Verfuhe 11. ©. 67. meint. Auch bei den Franzofen ift 
viel Streit. Pontanus in Cout. de Blois Art. 3. hält jie für —— 
Klage, Chassanée in Cout. de Bourgogne titre des Retraits Art. 
für perfönlich. 

M 3. 2. — in Dissert. von Wittmann Gr Au a et communis. 
uoad jus retractus. Ingolst. 1565. — In neuerer Zeit 
—E—— 293. Roßhirt im civiliſt chin. dir & 61, und von 
Spefner über F Dinglichkeit der Einſtandsklage. München, 1820. 
Gründler II. ©. 7 

10) Dunker von den — ©. 63. not. 95. Maurenbrecher I. ©. 679. 

11) Zu weit geht Phillips Privatr. 1. ©. 170; jedoch f. 2te Aufl. I. ©. 484. 

12) ©. überhaupt Zangen Beiträge zum deutichen Rechte. I. ©. 129. Zangen 
Rechtserörterungen. IL. nr. 6. Danz Handbudy des deutichen Privatredhts. 
11. ©. 198. Geuffert über Baurecht und Näherrecht ©. 121. 125. 

1) Baier. Landr. IV. Thl. Cap. 5. $.9. Culm. Recht J. c. $. 8. Weis⸗ 
haar 111. ©. 85. Wald ©. 143. Wichtig ift, daß man dies Retractd 
rcht ohne befonderes Geſetz nicht auf den Fall ausdehnen darf, wo 
Rechte, Die zu den Immobilien gezählt werden, veräußert find. Arnold 
Beitr. zum deutichen Privatr. Il. ©. 214. 

2) Walch ©. 161. Bad. Landrecht $. 1701 a. c. Preuß. Landr. $. 575. 

3) Wald) 2 163. Carpzov jurisprud. II. const. 32. def. 14. Zangen 
Beitr»1. ©, 32. f. jedoch Glück XVI. ©. 161. 
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ſiher des zu retrahirenden Guts nie Alles, was dieſer dafür hingab, 
geben fünnte, ſelbſt wenn die Sache gegen eine andere und gegen 
Geld bingegeben wurde, und das Geld weit mehr beträgt *). Bei 
Theilungen, ſelbſt wenn fie mehr die Natur eined Kaufs an ſich 
tragen, muß der Retract eben fo ausgefchloffen feyn 5). IH. Alle 
Arten von Käufen 6), bei welchen wegen der vom Verkäufer. beduns 
genen, von ber Berjünlichkeit ded Käufers abhängenden Nebenbe- 
fimmungen der Retrahent nie dem Berfäufer genau das leiften 
fönnte, was berfelbe fich ftipulirte,, fchließen den Retract aus; wo 
daher dem Bertrage eine perfönliche Gegenleiftung des Käufers bei- 
gefügt if, findet fein Retract Statt 6”); dagegen ift Retract bei allen 
anderen Arten wirklicher Käufe anwendbar, z. B. bei dem Menge- 
fauf 7), und beider öffentlichen Berfteigerung 8), obwohl aus 
Gründen der Zwedmäßigfeit die Landesgefee‘?) bei der Verfteiger 
rung den Retract ausfchließen 29). Bei dem Mengefauf (Sammts 
fauf), der auch dann vorhanden ift, wenn für jede der verfauften 
einzelnen Sachen ein befonderer Preis feftgefegt wurde, fann, wenn 
nur einige Gegenftände dem Retract unterworfen waren, ber Res 
tractöberechtigte diefe herausheben und den Retract ausüben, ohne 
daß er deswegen, wenn auch der Käufer ohne jene Stüde den Ges 
fammtfauf nicht abgejchloffen haben würde 2"), auch die anderen 


4) Hier ſcheint zwar nah L. 1. Cod. de rer. permut. Kauf zum runde 
zu biegen; allein richtiger paßt doch Fein Retract. ſ. Weishaar III. 
©. 81. Maurendrecher I. ©. 63. ſ. jedody von Baden Annalen der bad. 
Gerichte 1833 ©. 121. Das Graubündtiſche Geſetz $. 2. läßt das Zug 
recht bei Tauſch zu, wenn der Werth des von ciner Seite Eingetauſchten 
die Hälfte des dagegen Abgetretenen nicht überfteigt. 

5) Weishaur IH. ©. 82. 

6) Preuß. Landr. $. 581-583. Bad. Landr. 1701 a c. ER 

6a) 3. B. Daß der Käufer dem Verkäufer Koſt gebe, oder ihm aͤrztlichen 
Kath ertheile. ſ. Fälle in den Annalen der bad. Gerichte 1833 ©. 26. 
%, 1834 nr. 4. 

7) Kind quaest. for. II. p. 374. Haubold ©. 2306. Wald) ©. 206. ſ. je 
doch Lößius von-den Prozeßgebrehen ©. 165. 

8) Zangen Beitr. I. ©. 1, Il. ©. 30. f. aber wegen L. 5. Cod. de fide 
et jure hast: Bynkershock quaest. jur. priv. IH. c. 14. Mathaei 
de auction. I. cap. 16. nr. 45. Schorer in annot. zu de Groot in- 
leiding. pag. 559. Glüd 1. c. ©. 159; aud nad livl. Recht v. Bunge 
Privatrecht. 1. ©. 311. Maurentreer I. ©. 683. not. 11. 

9) 3. B. nad) bad. Gefege. ſ. nod Spangenberg Commentar zur bannov. 
‘Prozeßordn. 11. ©. 330. Heinemann über die Subhaſtation ©. 49. Ar« 
nold Beiträge 1. c. II. ©. 212. not. ©raubündt. Geieß $. 4. 

10) S. mertw. Fälle in d. Annalen der bad. Gerichte 1834 nr. 40. 51, und 
©. ee. Hohnhorſt Jahrbücher des Dberhofgerihts. Menue Folge 1835. 
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56 9. ©. 375, 
11) Mit Unrecht fieht darauf Gründler II. ©. 78. 


42 1. Bud. $. 287. 


dem Retracte nicht unterworfenen Gegenftände zu übernehmen 
brauchte 22); und wenn fein Preis der einzelnen Etüde beftimmt ift 
(welcher dann zunächſt entfcheiden muß), wird derfelbe in Bezug auf 
den ganzen für alle im Kauf begriffenen Stüde feſtgeſetzten Kaufpreis 
durch Schäger beftimmt 23). Der Freundesfauf fchließt nur dann 
den Retract aus, wenn dem Gefchäfte nach der Abjicht der Bartheien 
Schenkung zum Grunde liegt 1%), nicht aber, wo nur befondere Zus. 
neigung auf die Beftimmung des Kaufpreijes einwirfte Wenn der 
Kauf sub pacto de retrovendendo gefchloffen ift 25), fo ift der 
Retrahent nicht fchuldig, die Zeit abzuwarten, in’ welcher der Wie- 
derkauf ausgejchloffen it. IV. Bedingung des Retracts ift, daß ber 
Verkauf ein gültiger gewefen ift 26). V. Der Retract fann nur von 
demjenigen ausgeübt werden, bei welchem das befondere Verhältniß 
eintritt, welches den Retract begründet, daher der Retract fein Ges 
genftand der Geflion ift 27), VI Wenn der Kaufvertrag einmal 
vollzogen worden iſt, und der Retractöberechtigte in verbindlicher 
Form die Ausübung des Retracts dem Käufer angekündigt hat, fo 
fönnen die Kontrahenten durdy Aufhebung des Vertrags die Anwen 
dung des Retracts nicht mehr vereiteln 78). VI. Wenn das zu res 
trahirende Gut ſchon durch mehrere Hände gegangen ift, fo erlegt 
ber Retrahent den Preis, welchen der Käufer gab, von dem er re- 
trahirt 29). VI. Die Erblofung insbejondere findet ftatt 1) bei 
Erbgütern 20), obwohl auch nad) Landeörechten 22) ausgedehnter 


—— 


12) Walt ©. 207. Weishaar IIL ©. 86. 
13) Pufendorf Obs. III. obs. 40, IV. obs. 22. Seger de re singulari e 
luribus uno pretio vendit, retrahend. in opusc. p. 256. Glück 
KVL. ©. ı83. | 

14) Oelze an in vendit. gratios. jus protimis. locum habeat. Jen. 1767. 
Wald ©. 179. Glud ©. 165. Phillips I. ©. 482. 

15) Zangen I. ©. 36. 

16) Fromann de jure retractus $. 24. Weishaar III. ©. 90. 

17) Der conventionelle Ketract wırd zwar von Manden aber unrichtig als 
cefiibel angenommen. Loisel instit. II. pag. 53. f. überh. Wald ©. 120. 
Preuß. Landr. $. 595. Zangen II. ©. 29. Phillips I. ©. 485. Für Ceſſion 
des Rechts f. zwar Gründler II. ©. 84. Der Beklagte Fann nad) der Praris 
mancher Länder von dem Netrahenten fordern, daß er eidlich erbärte, daß 
er zu jeinem eigenen Beften retrahire. v. Bunge Privatr. 1. ©. 313. 

18) Weishaar III. ©. 88. Gmelin, über die Folgen ver Wiederaufhebung 
ded Kaufv. auf die Yofung. Tübingen, 1807. Zangen Bemerf. ©. 40. 
Bülow und Hagemann IV. nr. 7. Glüd 1. c. ©. 1%. Gründler I. 
©. 85. Maurenbreder I. ©. 684. 

19) ©. zwar andere Anfiht bei v. Bunge Privatr. I. ©. 312, wo nur der 

reis der erften Beräußerung gegeben werden foll. ſ. noh Glück ©. 187. 

20) Walt ©. 352. Dies ergiebt ſich wenigitens nad) der erften Ausbildung 

des Netracts, ſ. auch v. Bunge Privatrecht I. ©. 316. 
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bei allen Immobilien. 2) Der-nächfte Verwandte, und zwar ber es 
zur Zeit des gefchloffenen Kaufes war, hat das nächfte Recht 22), 
3) Gegen bie vetrahirenden Kinder des Verkäufers kann die excep- 
tio rei venditae nicht angewendet werden 23), 4) Mo Feine Bes 
fehränfung des Retracts auf gewiſſe Berwandtfchaftsgrade oder in 
Bezug auf das Geſchlecht der Retractöberechtigten gefeglich vors 
fommt 2*), oder aus der Analogie der ftatutenmäßigen Beichränfung 
der Erbfolge 25), oder aus den Grundfägen über Stammgüter da, 
wo nur bei diefen Retract eintreten darf, hervorgeht, muß jeder Vers 
wandte als retractöberechtigt angenommen werden 26). "IX. Der 
Retract kann mur ausgeübt werden, wenn ber Verkauf an einen 
Fremden gefhah, d. h. an eine Perfon, welche, nach der Art des 
Retracts, woraus geklagt wird, nicht felbft die Eigenfchaften hatte, 
welche fie zur Anwendung des Retracts berechtigten 27). 


$. 288. [$. 197b.] Rechtöverhältniffe aus dem Retract. 


Nach dem Grundfage, daß dem Verkäufer durch die Ausübung 
bed Retractd fein Nachtheil zugehen darf, und der Käufer feinen ans 
dern Nachtheil zu leiden braucht als den, daß er das retrahirte Gut 
entbehrt, muß der Retrahent 1) auch alle Bedingungen erfüllen, 
welche bei dem urfprünglichen Kaufvertrage feftgefeßt wurden; er 
muß 2) dem Käufer Alles erfegen 2), was diefer für die Sache gab, 
um fie zu erwerben, und eben fo alle Unfoften erftatten 2), die ders 
felbe auf die Sache wendete, 3) Nur dann, wenn der Retrahent 


21) Baier. Landr. $. 8. In der Folge ift fat re die Ausdehnung gemacht 
worden. Bayreuth. eich in Arnold II. ©. 2 j 

22) Baier. Landr. IV. Thl. Cap. 5. $. 3. Beftritten if, ob, wenn der Ber: 
wandte an einen andern Verwandten dad Gut verkauft, der nähere Ver— 
wandte retrahiren Pann. In Frankreich galt die Regel: Lignager sur 
lignager n'a droit de retenue. Loisel l. c. pag. 54. Man bemerkt, 
wie überall die Anfi Ne über Erbfolge einmwirften, 3. B. in Liv. und 
Eithland. _v. Bunge I. ©. 316. ©. 324. Reinhard ——— zum 
würtemb. Landr. J. S. 290. Overbek Ban ul. ©. 28 

23) Zangen I. ©. — Maurenbrecher J. S. 6 

24) Baier. Landr. 1. e. $. z Rınculenbosner | — 1. Thl. Tit. a. $. 2. 
Zangen Beitr. Ss 

25) 3. B. wenn nur Vermwandtfchaft bis in dem vierten Grad gerechnet wird, 

26) Wald ©. 333. 

27) Weishaar III. ©. 84. 

1) Zangen Beiträge. II. ©. 62. Wald) ©. 183. Auslagen, die gelegentlich 
des Kaufs vorfamen, erjegt der Retrahent nit. Arnold ]..c. Geite 
216. in not. 


2) Bald S. 215. Glück Comm. ©. 187. 
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wegen ber Erfüllung aller Pflichten vollfommen den Käufer ficher 
ftelit, ift diefer zur Abtretung verpflichtet 3). Das Erlegen ded Kauf: 
preijes bei Anftelung der Klage ift nicht nöthig, wenn nicht das 
Zandesgejeg ed verlangt #). 4) Auch wenn der Werth der Sache 
in der Zwifchenzeit fich vermindert hat, muß dennoch der Kaufpreis, 
den der Beklagte gab, bezahlt werden, ausgenommen, wenn jchuld« 
hafte Berjchlechterung des Guts durch den Beklagten nachgewiefen 
if. 5). 5) Die Herausgabe der Früchte durch die Befiger tritt ein, 
wenn er in mora ſich befand 6). 6) Der Retrahent tritt in alle 
echte ein, welche der Käufer zu feinem Bortheile durch einen Ne— 
benvertrag 7) ſchon urfprünglic vom Berfäufer erworben hat 8), und 
übernimmt 7) nun alle Verpflichtungen, welche der Käufer gegen den 
Verkäufer vertragsmäßig übernommen hatte 9). 8) So lange der 
Retract nicht gehörig dem Käufer angezeigt ift, verfügt der Beſitzer 
wie der Eigenthümer über die Sache, fo daß der Retrahent die Ber: 
fügungen anerfennen muß 29), 


$. 289. [$. 197 °-] Wegfalten bed Retracts und 
Eollifion. 


Das Retractörecht kann nicht durch einjeitige Handlungen des 
Verkäufers zum Nachtheile des Netractöberechtigten gehindert oder 
erichwert werden 7). Es fällt aber weg 1) durch Entjagung. Die 
Einwilligung des Retractöberechtigten in den Verkauf erjcheint nur 
dann als Verzicht 2) auf den Retract, wenn bie Erklärung in Bezug 


3) Bülow und Hagemann Grörter. III. nr. 2. Glück XVI. ©. 188, Weit 
aar III. ©. 87. 
inft war die Erlegung gefordert, die Prarid hat aber aud in foldyen 
I eindern dies geändert. dv. Bunge Privatr. I. S. 312. Anbieten muß der 
Kläger aber in a Klage die Zahlung. Arnold Beitr. IL ©. 215. not. 4. 

5) Phillips I. ©. 

6) Ueber A Pre Walch ©. 221. 

7) Wichtig bei der 5ra; e: ob die auf andere Art dem Käufer bewilligten 
Zahlungsfriften dem ! gg zufommen. Weishaar UI. ©. 88. 

8) Weishaar ©. 88, Wal ©. 204. 

9 Wald ©. 199. 221. 

10) 3. B. wenn Gervituten in der Zwiſchenzeit beftellt wurden. Maurenbre 
her 1. ©. 684, fieht jedod darauf, ob die Verfügung in fraudem retra- 
etus geichah 

1) Daher fann der Beräußerer nicht durch eine Strafe, die der Berechtigte 
zahlen fol, den Retract hindern. v. Bunge I. ©. 313. Der Ketrabent 
fann audy die eidlihe Erhärtung des wirklichen Kaufpreiſes vom Be 
Flagten fordern. 

2) Weishaar III. ©, 92 
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auf den Retract nachgefucht und ertheilt, und zwar wenn vor dem 
Kaufsabichluffe der Kauf dem NRetractöberechtigten angeboten und 
von ihm ohne Vorbehalt erklärt wurde, daß er die Sache nicht Fau« 
fen wolle 3). 2) Durch Berjährung *), bei welcher die Zeit von 
Jahr und Tag 5) ſchon nah alten Nechtsanfichten 6) bei einzelnen 
Arten ded Retracts, und nach der auch feit Verbreitung des römi— 
ſchen Rechts begründeten Praxis 7) als die gemeinrechtliche ange— 
nommen werden kann. Der Lauf der Friſt kann erſt von der Zeit 
an beginnen, zu welcher der Retrahent die Klage anſtellen konnte, 
alſo vollſtändige Kenntniß von dem geſchloſſenen Kaufe erhielt 8). 
Auf jeden Fall fällt die Klage in 30 Jahren weg, wenn auch der 
Kläger beweifen ?) fonnte, daß er nichts vom Berfaufe wußte 70), 
Wenn Eollifion 17) des. Retractd in der Art vorhanden ift, daß 
Mehrere den Retract ausüben wollen, fo geht da, wo alle Retras 
henten aus dem nämlichen Titel retrahiren wollen, derjenige vor, bei 
welchem der Zwed des Retractd am beften zu erreichen ift 22), und 
bei der Erblofung hat der nächte Erbe, fonft aber derjenige, welcher 
der Zeit nad) zuerft retrahirt, d. 5. zuerft den Retract anmeldet, den 
Vorzug 73), Wenn verjchiedene Titel colliviren, fo Fann ohne Landes» 


3) Wal ©. 252; ausf. Verordn. über diefen Fall in Bayreuth. Landes 
ton. von 1772 und Verordn. von 1775 in Arnold Beitr. II. ©. 210. 
254. Wenn aud der Ketrahent vom Kauf in Kenntniß geſetzt war, aber 
nicht _beftimmt abfchnte, behält er doch das Retractsrecht. Nach dem als 
ten Lüttiher Rechte (bei Warnkönig Beiträge ©. 143.) find die amici 

i intersunt contraetui von dem Ketract ausgeſchloſſen. 

4) Kun Landr, ift große Verfciedenheit. Nach ter Bayreuther Bann 
von 1772; bad. Landr. $. 1701. verjährt die Klage in 3, nad Cöln. 
und Jülich. Recht in 6 Monaten. 

5) Unterholjner Entwurf der Verjäbrungslehre. IL. S. 291. Wald ©. 260. 
zu Recht der Erbguter ©. 170. 

6) C. 8. X. de rest. in un: UI. Feud. 9. $. 1 

7) Din obs. 11. ca Walt S. 266. Zangen Beitr. I. ©. 86. 99, 

©. 57. Die Beihräntung der Klage auf ein Zahr iR auch in Hok 
u (de Groot inleiding p. 565), in Frankreich (Loisel U. pag. 52.) 
in Liv- und Eſthland (v. Bunge l. ©. 314.) anerkannt. * 

8) Walch ©. 275. Glück ©. .190. Unterholjner II. ©. 292. Gründler II. 
©. 91. Philips I. ©. 188. Maurenbreder 1. ©. 681. 

9) Der Beweis, daß die Frift abgelaufen und der Kläger fein Recht verloren 
babe, liegt dem Beklagten ob. Arnold Beiträge zum deutſchen Privatr. 
II. ©. 215. not. 3. 

10) Zangen pract. Bemerf, ©. 1%. j 

11) Wal ©. 527. Zangen Beiträge. I. ©. 107. Preußifhes Landrecht 

587594. 
12) § B. bei jus congrui, wer ſchon den — Theil hat. Weishaar III. 
S. 177, oder bei dem — cht. 
13) Zangen Beiträge 1. ©, 
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geſetz +) feinem "der Vorzug gegeben werben, obwohl häufig bie 
Erblofung vorgezogen wird 75), die auch da, wo ein wahres Stamm» 
gut veräußert ift, Vorzug verdient. Das Borrecht des doppelten 
Retractd 76) vor dem einfachen ift gegründet, wenn dad eine von 
den zwei einer Perſon zuftehenden Retractsrechten von ber nämlichen 
Art ift, von welcher das einfache Recht des Eoncurrenten ift, und 
daher nach Aufhebung der entgegenftehenden Retractörechte der Retra⸗ 
hent noch aus einem anderen Grunde retrahiren kann. 


$. 290. [$. 198.] Outsabtretung. 


Die Gutsabtretung 7) ift der Vertrag, wodurch ber Befiger eines 
Guts daffelbe bei feinen Lebzeiten einem Andern eigenthümlich über: 
läßt, und dem Gutsübernehmer dafür noch verfchiedene Laften auflegt. 
Der Urfprung liegt ſchon in frühen Verhältniffen einer Vergabung 2), 
bei der auf verfchievene Weife der Lebergeber ſich bald, fo lange er 
lebte, das Gut vorbehielt und den Anderen in die Gewere aufnahm, bald 
völlig dad Vermögen, und zwar mit oder ohne Leibzuchtsbeftellung, 
dem Anderen übertrug. Der Zufammenhang mit den Berhältniffen 
der Bauerngüter erklärte dad Vorkommen dieſes Inſtituts häufig; 
allein auch unabhängig davon fam es bei völlig freien Gütern vor 3). 
Es wurde früh von den Gerichten im Zufammenhange mit der Erb» 
folge aufgefaßt 4), und auch in die fpätere Theorie 5) ift die Bors 





14) Nach bad. Landrecht $. 1701. ag. hat der Gedingretrahent den Vorzug, 
dann der aus der Dadlofung, dann aus der Sammt- und zulegt aus der 
Stammloſung. - Phillip I. ©. 486. 

15) Wal ©. 528. Runde $. 197. a. 

16) 3. B. A retrahirt ald Verwandter und ald Nachbar, während B nur als 

Nachbar retrahıren will. Walch S. 534. Weishaar III. Neue Ausgabe 

©. 89, Eichhorn $. 104. ſ. überhaupt Hildebrand de var. retractus 

concurr. praelat. Alt. 1725. 

Henne de cessione bonor. a parent. adhuc vivis fact. Erf. 1758. 

Claproth Rechtswiſſenſch. von Eingehung der Bertr. II. $. 329. Runde 

die Rechtslehre von der Leibzucht oder dem Altentheile auf Bauerngütern. 

Didenkurg, 1805. Weichaar würtemb. Privatr. II. ©. 20. Curtius I. 

©. 282. Naſſau. Contractenordn. Abſchn. IH. Bad. Landr. von 1809. 

Art. 1100. a. a. Hieher gehören auch die Schriften über den Leibzuchts— 

vertrag. Thierfeld der Leibzuchtvertrag. Leipzig, 1827. Hänfel Excurſe 

um füchf. Civilrechte. IL. ©. 166. Hänſel die Lehre von dem Auszug. 

Brise, 1834. Pfeiffer pract. Erörter, IV. nr. VII. Puchta über die 

rechti. Natur der bäuerl. Outsabtretung. Gießen, 1837. Befeler Lehre 

von den Erbverträgen. II. Bd. 2ter Thl. S. 200 ıc. 

2) Befeler 1. c. S. 201; vergl. mit Bluntihli Rechtsgeſch. II. ©. 285. 

3) Dies zeigt fih ſchon früh ın der Schweiz, Bluntſchli II. ©. 284. 

4) Wichtige Beweife in Soameizer Urk., wo man Erbverträge und Berpfäns 
dungsverträge gleichitellte. Bluntihli II. ©. 285. 


1 
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ſtellung von einer anticipirten Erbfolge übergegangen; allein die An- 
wendung ber Anficht führt zu irrigen Kolgerungen 6), nad) denen man 
auch in Bezug auf andere Perjonen die im Halle einer Erbfolge 
eintretenden Berhältniffe anwenden müßte. Auch paßt auf das vorlies 
gende Gefchäft nicht Die Natur des Erbvertrags 7). Eben fo unridy 
tig ift ed, das Berhältniß gewaltfam unter eine römijche Bertrugs- 
form, 3. B. die des Kaufs 8) [obwohl im einzelnen Falle nach 
Abdficht der Eontrahenten ein Kauf zum Grunde liegen fann 9)], zu ftels 
len, ftatt zu erfennen, daß ein eigenthümliche8 rein deutfches Rechtes 
gefchäft vorliegt, „bei welchem bie oft vorfommende Art, bei der das 
Gut dem nächften Erben fo überlafjen wird, daß es der Uebernehmer 
nach dem Werthsanſchlag auf Abrechnung feines Fünftigen Erbantheils 
erhält, und an die übrigen Erbberechtigten Leiftungen zu machen hat, 
eine dad Weſen des Geſchäfts nicht ändernde Modification ift. Der 
Vertrag kömmt verfdhieden vor 29), je nachdem er veranlaßt durch 
gutöherrliche Verhältniffe 77), und durch den Grundfag der Untheils 
barfeit 22) bei Bauerngütern 13) angewendet, oder bei völlig freien 
Gütern 7*) abgefdyloffen wird, Was -über Gutdabtretung im erſten 
Galle in den Landeögejegen 75) in Bezug auf gewiſſe Einjchränfuns 


5) gen u 299. Bamberg. Landr, I. Thl. Anh. 2. Tit. 1. Pfeiffer IV, 
6) — die rechtil. Natur ©. 101. 114. 123; beſonders Befeler 1. c. II. 


04. 

7) Dies nahm an Harprecht diss. acad. II. nr. 60. f. aber Dfeiffer IV. 
©. 121; vergl. mit Buddeus in Meiste ie 1. ©. 

8) DuE Analogie legt_ zum Grunde Puchta ©. f. aber 4 Beſeler 

. 211—14. Boruemann Darjtell, des preußifcien Rechts. III. Seite 

in er Kauf zum Grunde, der die Natur eines gewagten Geſchäfts 
annimmt. 

9) Runde 1. c. ©, 308. 

10) Der Vorbehalt der Herrfchaft ändert die Natur dieſes Geſchäfts nicht. 


Pieiffer 1V. ©. 141. Das bad. Landr. $. 1100. aa. — ca. unter⸗ 
nes Eigenthums- von den nupnießlihen Uebergaben. f. zwar Pfeiffer 
1 124. 


11) Hänfel die Lehre von dem Auszuge ©. er 
ı2) un Provinzialreht von Paderborn. I. Thl. ©. 187 — 097. Pfeiffer 
1 26. 
13) Kunde 1. c. ©. 12; von gandestenten, f. heſſ. Hufenedict von 1535. 
Henneberg. Sandesordn. 1. Tit. 2. Gap. 7. 
14) So fümmt der Bertrag auch unter Bürgern und Adelichen vor. f. nod 
Befeler II. ©. 202. 
15) Ueberhaupt kommen darin viele polizeilihe Rüdfihten im Landesr. vor, 
Die aber deswegen nicht zu gemeinrechtlihen erhoben werden fönnen, 
. B. megen gewiſſen Alters des Webergebenden, 3. B. das 6ofte Jahr. 
kunde ©. 498, 3. B. in Fulda, Hildesheim, deflen, Naſſau; f. no 
Naſſau. Berorbn. von 1816 in Berordn. Sammi. Il. ©. 66. angen 
Beiir. 1. ©. 271; häufig iſt noch gerichtl. —— — in Landesrechien 
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gen 76) umd- Erforberniffe vorgefchrieben ift, darf nicht auf den Ver, 
trag bei freien Gütern ausgedehnt werden; daher ift auch die ge- 
richtliche Betätigung oder Eintragung des Vertrags in öffentliche 
Bücher nur nothwendig 77), wenn das Landesgeſetz bei der Gutsab- 
tretung überhaupt dies fordert, oder wenn eine Liegenfchaft abgetre, 
ten wird, foweit Verträge, wodurd das Eigenthum an Liegenfchaften 
übertragen wird, eingetragen werben müffen. Iſt Zweifel vorhanden, 
vb das Eigenthum oder nur Recht der Nupnießung auf den Ueber— 
nehmer übertragen werben foll, fo ftreitet die VBermuthung nach Vers 
anlaffung und der Abficht der Contrahenten für das Erſte 18), Der 
Gutsübernehmer tritt in alle Rechte ein, welche der Uebergebende in 
Bezug auf das übergebene Gut hatte *9), und die nicht durch befon» 
deren Borbehalt für den Ulebergeber ausgenommen wurden. 2) Ein 
Erbrecht auf den übrigen Nachlaß des Uebergebers erwirbt der Ueber⸗ 
nehmer nicht ?°), daher der Gutsübergebende über fein Cigenthum, 
das nidyt in der Gutsübergabe begriffen war, wenn er nicht aus an« 
deren Gründen befchränft wird, frei verfügt 27). 3) Auch da, wo 
man nach dem Landesgeſetz eine anticipirte Erbfolge annehmen darf, 
ift nur eine successio singularis vorhanden 22); der Gutsübernehmer 
hat daher feine Pflicht, alle Schulden des Uebergeberd zu bezahlen, 
fondern haftet nur für Diejenigen, weldye entweder auf dem über» 
gebenen Gute ruhten, oder welche er bei der Gutsübergabe ausdrück— 
lich übernahm 23); im legten Balle giebt man auch den Gläubigern 
folcher Forderungen ein Klagerecht gegen die neuen Gutserwerber 2%), 
4) Die Rechte der Rotherben müffen auch hier ungefränft bleiben 24%), 








— 


vorgeſchrieben. Reingruber, über den Wirkungskreis eines Landgerichts 
in Baiern. I. ©. 187. Curtius I. ©. 182. Weishaar II. ©. 20. Sehr 
gut Auldaifhe Verordnung vom 16. Februar 1773. Maffau. Verordn. 
vom 21. Juni 1778. Kunde ©. 185. 197. 523, 

16) Baier. Polizeiordn. von 1616. Tit. 21. Art. 22. Münfter. Eigenthums- 
ordn. II. Tit. 10. $. 2. Runde l. c. ©. 330 u. 512. 

17) Pfeiffer ©. 130. In Zurich ift gerichtliche Beftätigung vorgefchrieben. 
Bluntſchli II. ©. 285 u. 291. 

18) Runde ©. 319. f. jedoch bad. Landr. $. 1100. b d. Ueber Berhältniffe 
bei dem Bauernftand Pudta 1. c. ©. 53. 67. j 

19) Runde ©. 318. Bad. Landr. 1100. b. a. 

20) Runde ©. 300. Pfeiffer IV. ©. 162. Buddeus ©. 533. 

21) Pfeiffer ©. 162. . 

22) Pfeiffer ©. 150. 

33) Pfeiffer ©. 151. Puchta ©. 128. 

24) ©. zwar Hofmann Eherecht ©. 59, aber Zangen Beitr. II. ©. 280. 
Pfeiffer IV. ©. 146. Hiniel vom Auszug ©. 44. . 

24a) Bejeler II. ©. 203. Pfeiffer IV. ©. 152. 
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jedoch können ſie wegen Verlegung nicht den Bertrag aufheben, fon- 
dern nur auf Ergänzung des Pflichttheils klagen 25); allein auch hier 
fann man, wenn nicht im einzelnen Falle ausdrücklich ein Erbfolge: 
verhältniß zum Grunde gelegt ift, nur die Wirfungen eines unter 
Lebendigen definitiv abgefchlofienen Gefchäfts anwenden 26), 5) Ein 
Recht der Wiederaufhebung des Vertrags, deſſen Charakter Unwider: 
ruflichfeit iſt 27), wegen Nichterfüllung der Öegenleiftungen 28), oder 
wegen Undanks, oder wegen Verlegung 29) (ſelbſt über die Hälfte) 
it hier nicht anzunehmen, wenn nicht das Landesgeſetz ein ſolches 
Recht feſtſetzt 30). 6) Der Retract iſt bei diefem Vertrage, der in 
der Regel kein reiner Kauf iſt, und ſelbſt wo Kauf zum Grunde 
liegt, dann ausgejchloffen IT), wenn gewiſſe von der Berfönlichkeit 
des Uebernehmers abhängige Leiftungen ftipulirt find. 


$. 291. [$. 199.] Leibzuchtsvertrag. 


Der Leibzuchtövertrag 7) muß in einem zweifachen Einne aufge⸗ 
faßt werden: 1) in dem, wo das Verhältniß bei Bauerngütern vor— 
fommt, die im Golonatsnerus fich befinden; 2) in der Bedeutung, 
in welcher er auch bei freien Gütern vorfömmt. In der legten Bes 
ziehung ift er der Vertrag, durch welchen der Gutsübernehmer die 
Berpflichtung übernimmt, dem Gutsübergeber für feine Lebenszeit, oder 
jonft auf unbeftimmte Zeitdauer gewiffe Unterhaltsbeiträge zu leiften, 
oder auf die Bequemlichkeit des Gutsübergebers bezügliche Leiſtungen 
zu übernehmen, oder ihm auf Lebenszeit den Gebrauch gewiſſer zum 
Gute gehoͤriger Theile zu überlaſſen 2). Die Art der ſtipulirten Lei- 





35) Runde $. 67. Pfeiffer I. ©. 169. 

26) Befeler I. ©. 210. f. zwar Pfeiffer I. c. ©. 170. 

27) Dfeiffer IV. ©. 146. Runde ©. 330. 

28) Pfeiffer ©. 164. : 

29) Pfeiffer ©. 165. Runde ©. 551. Mirus pag. 33. Hänfel vom Auszug 
©. 47. Buddeud ©. 537. 

30) Bornemann 1. c. ©. 45. 

31) Kunde von der Leibzucht ©. 509. _ — 

1) Auch Altertheil, Tucht, Leibthum, Austrag, Auszug, Leibgeding, Großvas 
terrecht, Verpfründung (in der Schweiz heißt es oft Uebergabe und Ueber 
nahme mit Leib und Gut), genannt. In Frankreich wird der Austrud: 
demission des biens für den mit dem Gutsübergabsvertrage verbundenen 
Auszug gebraudt. Merlin repert. III. 517, XIII p. 262; Erörterung 
dieſes Vertrags Ceigentlihb ald Gutsübergatsvertrag und anticipirte 
successio) in Argentre ad Consuet. Briton. pag. 919. Loisel instit. 
cout. II. p. 212. Bergleihung der nordiſchen Fledföring mit der Leib— 
zucht ſ. Micelfen in Falk's Granien. 1. 38 9. ©. 90—99, und merkw. 

us danicum. Lib. V. Cap. 1. $. 9— 12. 
2) Wernher de reserv. vulgo Auszug. Viteb. 1727. Kraus dissert. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 4 
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ftungen lehrt, ob die Analogie von ususfructus, usus oder habitatio, 
und die Lehre von den Alimenten 3) angewendet werden foll H. 
Nur bedarf es großer Vorficht bei der Anwendung folcher Analogien, 
insbefondere der Grundſätze von den Alimenten, da bier häufig nicht 
von Alimenten die Rede ift, durch welche allein die Lebensbedürfniffe 
des Alimentenbezieherd gededt werden follen 3); und da bei der Be— 
urtheilung des Umfangs diefer Leiftungen vorzüglich die perfönlichen 
Berhältniffe des Leibzüchters zu berüdjichtigen find 6). Der Bertrag 
sift ein häufiger aber nicht wefentlicher Nebenvertrag 7) bei der Guts— 
abtretung. Bei den Bauerngütern 8) hatte fchon früh ?) der Grund- 
fa der Untheilbarfeit des Guts und die Vereinigung bed gutsherr- 
lichen Intereffe mit dem Rechte ded Colonen und feiner Familie das 
Snftitut der Leibzucht bewirkt, fo daß der Gutsübergeber entweder ge= 
wiffe zum Gute gehörige Theile, welche nad) feinem Tode dem Gute 
wieder zufielen, zur lebenslänglichen Benugung fich vorbehielt, oder 
daß der Gutsübernehmer auch die ftandesmäßige Abnährung 79) des 
Leibzüchters übernahm. Im diejen Fällen beftimmen häufig Hoford- 
nungen, Gutöverleihungöbriefe oder Hofsgewohnheiten den Umfang 
der Leiftung. Vorzüglich in der Anwendung bei freien Gütern er- 
fcheint der Vertrag als ein eigenthümlich deutfcher, dem Leibrenten- 


eirca jur, et mores reservat. rustic. Viteb. 1729. Moeller de assig- 
nat. bon, parent. item Je reserv. Marb. 1764. Friſch im Magazın 
für Würtemberg. Schreiber I. ©. 85. Mirus de reservat. rustico. 
Lipsiae, 1828. Slingner Samml. I. cap. 20. Günther und Otto im 
Leipziger Magazin. I. ©. — Runde's angeführt Schrift. Klontrupp 
alphabetiihes Handbuch. ©. 264. Thomas Füld. Privatrecht. III. 
©. 79. Kind quaest. 1. pag. 30. Krüll Prüfung einzelner Theile. 
IV. Bd. nr. 2. ‚ges Landrecht 1. Tit. XI. $. 602. Badiſches Landr. 
$. 1983. a. Züricher Geſetz vom 22. Mai 1812. Don Sachſen, Ber 
richt der zweiten Sammer ın den Landta agtarten 1836. 1. Bd. ©. 417—24. 
Weimar. Gejeg vom 26. April 1833. ontroverfenentfheidung vom kgl. 
fähf. Oberapnellationsgeriht vom 2. October 1839 (in der Geſetzſamm⸗ 
lung ar. 18. ©. 277.) und Buddeus in Weiske Nedtelerifon. I. ©. 519. 

3) ©. darüber indbefondere Runde ©. 387. Bielig Comment. II. ©. 602. 
ſ. aber Hagemann pract. Grört. VII. ©. 169. 

4) Runde von der Leibzucht S. 387 —403. 

5) Hänfel vom m... ©. 17. 

6) Bluntihli II. ©. 287. 

7) Pfeiffer IV. * 132, und Hänſel S. 37. 

8) S. oben Wigand im Provinzialrecht von Paderborn. J. S. 187. 

®) Marculf. form, II. 13. Edictum Pistense cap. 30. in Baluz coll. 
conc. II. pag. 173; von Hofredhten, 3. B. das von Lohn von 1368, 
Art. 106. Kunde ©. 27 ıc. 

10) Bon der Bedeutung des Vorbehalts: freier Aus: er ) Eingang in Schüß⸗ 
ler Erört. einiger pract. Fragen. Fulda, 1835. ©. 
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vertrage ähnlicher, aber vielfach verfchiedener 17) Berpfründungs: 
vertrag *?), wo entweder jemand gegen Hingabe gewiffer Summen 
die Verpflegung fich erfauft, oder fein Vermögen gegen Uebernahme 
der Laſt der Verpfründung einem Anderen übergiebt 13), 1) Der 
Gutsübernehmer hat die in dem Vertrage, oder in der über die Guts— 
übergabe entjcheidenden Norm, und zwar bei Bauerngütern vorzüglich 
mit Rüdficht auf die Hofsgewohnheit übernommenen Verpflichtungen 
dem Leibzüchter zu erfüllen. 2) Der Bertrag ift von beiden Eeiten 
ein perjönlicher, in fo ferne, wenn Unbeftimmtheit der Leiftungen im 
Bertrage liegt, die Nüdficht auf die PVerfönlichfeit des Leibzüchters 
wie des Gutsübernehmers vorzüglich -entfcheidet 14), 3) Der Leib— 
züchter hat feine Pflicht, dem Uebernehmer Dienfte zu leiften 15); 
4) und eben jo wenig Laften zu tragen 76), die auf dem Gute 
uhen, in jo ferne nicht aus einem befonderen Vorbehalt dieſe Pflicht 
ſich ergiebt. 5) Aus dem einfachen Leibzuchtövertrage folgt nicht die 
Dinglichfeit 27) des Verhältniffes, fo daß ed gegen jeden dritten 
Beſiher des Guts, der nur successor singularis des Gutsüberneh- 
mers ift, geltend gemacht werden kann, wenn nicht das Landesgeſetz 
oder Landesgewohnheit dies ausſpricht, oder der Leibzüchter ſich für 
fein Recht Hypothek auf das Gut beſtellte 18), oder die Laſt in die 
öffentlichen Grundbücher eingetragen ift 19), ober wenn es auf Leibs 


11) —— zwiſchen Leibrenten und Leibzuchtsvertrag. Bluntſchli IL, 
. 284, 292. 
12) ©. bat. ir vom 27. Sept. 1807. Züricher Gejeg vom 22. Juni 1812 
(in v. Meiß Pfandredt ©. 322.). f. auch Bielig Comment. Il. S. 59. 
j. auh Winiwarter öfterr. Recht. IV. ©. 517. 
13) Oft geftaltet fih die Sache fo, daß eine Schenkung zum Grunde liegt. 
v. Hohnhorft Jahrbücher des badiſchen Oberhofgerichts. I. ©. 37. 
14) Bluntſchli IL. ©. 288. 
15) Hagemann ©. 171. Overbek Meditationen. VII. nr. 383. 
16) Bei Zehend » und Cenſuspflicht kann es ftreitig werden, wenn der Leib: 
züchter fidy einige Grundftüde vorbehielt. Kunde ©. 478. 
17) Struben redtl. Bedenken. V. nr. 34. Runde ©. 554. Curtius I. 
©. 282. Thomas 111. ©. 89. Runde ©. 408. Gottschalk disc. III. 
ag. 225. Eichhorn Privatrecht ©. 417. ſ. noch Wernher diss. cit. 
ap. III. $. 1. Mirus diss. pag. 12. f. Bluntfhli II. ©. 289. Auch 
das ſächſiſche Dberappellationsgerihht in feinen Beſchlüſſen $. 1—5. erkennt 
nur unter gewiſſen Borausiegungen die Dinglicyfeit an. 
18) Bon der Analogie der Alimente ſ. Runde ©. 406. 
19) Audy nad) preuß. R. bedarf es zur Dinglichfeit bei wiederkehrenden Lei: 
lungen der Eintragung in die Bucher. Bornemann III. ©. 246. j. über 
die Dinglichfeit Hänfel vom Auszug S. 38. 49. Puchta gerihtl. lagen 
der Örundeigenth. ©. 282. Puchta über die rechtl. Natur ©. 132. Bopp 
Material zur heſſ. Gefengeb. IV. ©. 138. Pfeiffer IV. ©. 139, Wei— 
mar. Geſetz $. 14, 
4* 
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zucht bei Bauerngütern ankömmt, bei welchen die Laft vermöge ber 
Gutöverleihungsurfunde, oder der Hofsgewohnheit, oder des Landes: 
geſetzes auf dem Gute ruht 2°). Tritt Concurs über den Leibgebings- 
geber ein, jo kömmt es darauf an, wie der Leibzüchter feine For: 
derungen verfichert hatte; den Gläubigern, die vor der Leibzuchtöbe- 
ftellung Hypotheken hatten, fteht der Leibzüchter nach 27), 7) Der 
Leibzüchter fann den Gutsübernehmer nidyt am Berfaufe des Guts 
hindern 22). 8) Die Leibzucht kann auch für andere Berfonen außer 
dem Gutdübergeber, insbefondere für feinen Chegatten 23), beftellt 
werden. - 9) Sind mehrere Perfonen vertragsmäßig berechtigt ?*), 
Leibzucht zu fordern, fo wächſt, wenn eine Perſon wegfällt, ohne be- 
fondere Bertragsbeftimmung der Antheil nicht der anderen zu 25), 
Es fümmt jedoch darauf an, ob die Leiftung eine theilbare oder un— 
theilbare ift 26). 10) Das Recht auf Leibzucht ift ein perjönlich 
nur dem Berechtigten gebührendes 27), und daher Fein Gegenftand 
der Veräußerung oder Abtretung an Andere 28); obwohl der Leib- 
züchter einzelne Reichniffe, die fchon fällig geworden find, veräußern 
fann. 11) Selbit feine nächften Angehörigen, 3. B. feine Ehefrau, 
fann er, wenn er ſich wieder verheirathet, an dem Genuffe der Leib- 
zuchtöreichniffe nicht Antheil nehmen laffen, in fo ferne dadurch dem 
Gutsübernehmer eine größere Laft ald die urfprünglicy übernommene 
aufgebürdet würde 29%). 12) Mißwachs oder Ähnliche Greigniffe ge= 
ben dem Gutsübernehmer Fein Recht, die bedungenen Reichniffe zu 
—— 30). 13) Auch kann kein Theil den Vertrag einſeitig wieder 


20) Preuß. Gerichtsordn. I. 50. $. 496, ſtaatsbürgerliches Magazin. IV. 
. 270. 415. ſ. noch Kunde $. 49. vergl. mit Bluntihli II. ©. 290. u. 
Beihluß des DOberappellationgsgerichts $. 41. Buddeus ©. 530. 

21) Ueber das Verhältniß der Location der Auszugsleiftungen im Concurfe 
f. Einert Erört. einzelner Materien des Eivilr, Dresden, 1840. ©. 6 ıc. 

22) Welche Berhältniffe dadurd eintreten, ſ. Bluntihli Il. ©. 288. 

233) Pfeffer IV. ©. 135. 

24) Ra vom Auszug ©. 141, 148. Meim, Gef. $. 10. . 

25) lleber die Frage: wenn für Ehemann und hefrau die Leibzucht bes 
ftellt wird, und die Chefrau ſich fcheiden läßt: Biener quaest. cap. 25. 
26; über den Fall, wenn der Ehemann ftirbt: Biener J. c. cap. 24. 
Pfeiffer IV. ©. 136. Buddeus ©. 529. 

26) 3. B. wenn Wohnung bedungen war. Sächſ. a 8. f. noch gegen 
Anwendung des jus accrescendi — l. c. ©. 52 

27) Runde ©. 422. Mirus diss. pag. . nod) — VII. ©. 169, 
Ramdohr juriftifhe Erfahr. rn e. 160. Hänfel ©. 160. Beſchluß des 
Sberappellationsgerichts $. 1 

28) Bluntihli ©. 288. Sag det Dierappelationsgeriht $. 36. 

29) Kunde $. 21. Pfeiffer IV. 

30) Wernher diss. cap. 11. $. : Kunde ©. 432. Mirus p. 30. 
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‚aufheben 37), 14) indbefondere auch nicht wegen gewiffer Hand: 
lungen des Leibzüchters, die zwar Strafe nad) fich ziehen mögen 32), 
aber auf den Leibzuchtövertrag nicht wirfen.. 15) Eine Herabfegung 
der Leibzudhtslaft 33) deswegen, weil die Kräfte des Hofes nicht 
mehr hinreichen, ift nur zuläßig, wo dies der Vertrag, oder die Hofs— 
gewohnheit, oder dad Landesgefeg rechtfertigt. 


$. 292. [$. 200.] Miethe und Padtvertrag. 


Der Beftandvertrag, bei welchem der gemeine Sprachgebrauch 
wie die neuen Gefegbücher die Miethe und die Pacht ald Arten *) 
unterfcheiden, wird gemeinrechtlich nur nach römifchem Rechte beur- 
theilt, fo daß hier nur particularrechtliche Abweichungen 2) anzufüh- 
ren find. Particularrechtlich wichtig werden I. die Bejtimmungen 
über den Nachlaß an Pachtzind 3), wo theild die Rüdfichten der 


31) Mirus pag. 2% Was im bad, Landr. $. 1983. vorfömmt, ift nur partı: 
cularrechtſich. — Auch darf von dem, mas bei Leibzucht vorkömmt, die 
bei Eolonatgütern gilt ıj. daher Duve Zeitihrift für Hannover. TI. 9%. 
©. 108.), fein Schluß auf freie Güter gemacht werden, f. nod gegen 
Aufhebung des Vertrags Hänfel ©. 47; für dieſelbe Goitschalk disc. 
for. I. cap. XV. Kori Grört. II. ©. 107. Mittheil. aus dem Gebiete 
der Rechtskunde, 2te8 Heft. nr. 2. 5. j 
— ©. 563. A. M. iſt Bülow und Hagemann practiſche Grorter. 
. nr. 52- . 
33) Gans jurift. Magaz. Neue Folge. 1. Heft. nr. 6. 
1) Die Geſetzbücher geben wieder fehr verfdiedene Begriffe. Preuß. Yandr. 
1. Tit. 21. $. 258. Oeſterr. Gejeg $. 1001. Bad. Landr. $. 1708. Hen: 
nig Bemer?. über Pachtcontracte. Leipzig, 1805. Nudhart über jpite: 
matiſche Stellung der Verträge ©. 108. Dupree Reviſion des Pacht- u. 
Buchhandelvertr. Landshut, 1811. Stenger Verf. über das Güterzeitver: 
pachtungsgeſchäft. Berlin, 1821. v. Thumb Handbud über Pacht- und 
Berpadhtungsverträge. Wiesbaden, 1822. Das preuß. Landrecht nennt 
es Miethe, wenn fur den Gebrauch einer geliebenen Sadye ein bejtimm: 
ter Preis bedungen ift, und Pacht, wenn die Sache jemanden gegen Zins 
zur Nugung überlafen ift. Wie fehr die Begriffe hier durd einander 
laufen, 3. B. wenn ein Haus zum Wiedervermiethen überlaffen wird, zeigt 
Bornemann Darftellung IV. ©. 453. Das öfterreihifche Geſetz nennt es 
Pacht, wenn die in Beitand gegebene Sache nur durch Fleiß und Mühe 
benugt werden kann. Miethe, wenn der Gebrauch ohne weitere Bear: 
beitung möglih iſt. Winimwarter bürgerl. Recht. IV. ©. 278. Duver- 
gier droit civil francois vol. XIX. p 92. Im Berniihen Eivilgejeg- 
bucdy Art. 834, Luzerner Gefegb. Art. 631. fommen wieder andere Be: 
ge von Pacht und Miethe vor. Bluntſchli 11. &. 278. bemerft mit 
echt, wie wenig Beitimmtheit in der Unterſcheidung liegt. 
Schon früh kömmt der Grundjag vor, daß die Miethe erft durch gewiſſe 
he oder Beftärfung verbindiih wird; ftaatsbürgerlihes Magazın. 
. . 125. 
3) Schon in der alten Wormf. Ref. V. Bud Thl. II. Tit. ı. Eon. Edic: 
tenfammi. I. S. 406. Eöln. Rechtsordn. XIV. $. 2. 3. Eurtins IV. 119. 
Haubold ©, 317. Eiſenacher Stat. IV. Art. 26. Pufendorf 1. nr. 135. 
Preuß. Landr. I. Tit. XXL. $. 330. " Baier, Landr. IV. Thl. Cap. 6. 
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Brache einwirkten, theild der Grundfag entfcheidet, daß nur da ein 
Nachlaß bei der Pacht eintritt, wenn die Nugungen ded nur auf ein 
Jahr gepachteten Guts durdy außerordentliche Zufälle um mehr als 
die Hälfte des gewöhnlichen Ertragd gejchmälert wurden. Il. Die 
durch die üblichen Zielzeiten I3*) oder landwirthfchaftliche Rüdficht 
veranlaßten Abweichungen bei ftilljchiweigender Relocation *), welche 
a) fehon angenommen wird, wenn zur üblichen Zielzeit nicht aufges 
fündbigt wird; b) wo Ziele üblich find, wird bei der. Miethe von 
Häufern_ angenommen, daß von einem Termine (Ziele) zum andern 
relorirt- fen 5), während bei Pacht der Landgüter, wenn die Aeder 
nach gewiffen Feldern abgetheilt find, die Grundftüde für fo lange 
Zeit wieder vermiethet gelten, ald nothiwendig ift, daß der Pächter 
fämmtliche Felder nach dem Iandüblichen Wirthfchaftögebrauche nützen 
fann 6), wogegen bei der Pacht von Grundftüden, die alle Jahre gleich- 
förmigen Ertrag abwerfen, die Relocation auf ein Jahr angenommen 
wird 7). IM. In Landesrechten bemerft man, daß fehon früh der 
ggmeinrechtlich geltende Sag 3): Kauf bricht Miethe, nicht aufge 
nommen ift ?), fo daß dann der neue successor singularis des 
Bermiethers ſchuldig ift, den vorhandenen Miethvertrag anzuerkennen, 


$. 6. Gründfer Polemik II. ©. 111. Wichtig über preuß. Recht Bor« 
nemann IV. ©. 5%. 

3a) Ueber die verfchiedenen Gebräuche in Bezug auf die Ziele (mo der Code 
eivil art. 1758. auf die Ortögebräuche verweiſt) f. Duvergier droit civil 
frangois vol. XIX. p. 63—76. 

4) Wormſ. Ref. 1. c. Eulm. Kedt Lib. IV. Tit. 7. c. 7. Schott inst. 
jur. sax. pag. 373. @urtius ©. 130. Baier. Landr. 1. c. $. 19. Weiss 
haar MI. ©. 201. Ramdohr HI. S. 309. Bluntſchli II. ©. 280. 

5) Pufendorf Obs. I. obs. 135. 

6) Preußiſches Landrecht 1. c. $. 330; über die Gründe des abweichenden 
preußifhen Rechts über Kelocation f. Bornemann Darftell. IV. ©. 476; 
von Meflenburg, v. Kamptz II. ©. 431. 

7) Haubold ©. 318. 

8) Ueber die Berfuhe Mancher, den Gas auch gemeinrechtlich weg zu räſon— 
niren: Glück Comment. XVII. ©. 15—17. 

9) Hamburg. Stat. P. II. Tit, 9. Art. 13. Friedrichſtadter Statuten. II. Thl. 
2. Abth. Tit. 11. Art. 9. Nürnberg. Reform. XVIL Art. 7. Dftfrief. 
Zandr. II. cap. 270. Lüneburg. Stat. II. Thl. Tit. 15. Roſtok. Stadtr. 
UI, Th. Tit. 8. $. 20. Trier. Landr. XIX. 5.4. Mainzer Landrecht 
Tit. 27. $. 3., und darüber Flach Entiheidungen des Dberappellationd- 
gerichtse Wiesbaden. I. ©. 132; von Bremen, Oelrichs Samml. ©. 155; 
von Osnabrück, Lodtmann Mon. Osnabr..app. nr. 4; not. 6. Lude- 
wig de emtore non stante locationi antecessoris. Gott. 1762. &e: 
enıus Meierredht. II. S. 233— 2337. Auch in holländiihen Statuten 
eißt ed gewöhnlich huyr gaat voor —— z. B. Statuten v. Amster- 
dam. Cap. 51. Art. 6. 6 rechtsgeleerde observat. zu de Groot III. 
p- 206. Gründer Pol. II. ©. 110. 
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ungeachtet er felbft nicht contrahirte 70); es fcheint, daß- die deut— 
fchen Rechte das Recht ded Mietherd ald eine Art von dinglichem 
Rechte auffaßten 17), Rückſichten auf den Handel in den Städten, 
und auf die Unbequemlichkeiten bei fchnelem Wechfel der Hauseigen- 
thiimer, bewirften, daß man auch nach Verbreitung des römifchen 
Rechts den Sag: Kauf bricht Miethe, nicht aufnahm 12). Wenn 
aber auch der Sag: Kauf bricht nicht Miethe, in einem Geſetze 
aufgeftellt ift 3), fo Fann man ihn doch nicht fo ausdehnen, daß 
der Miethsmann deswegen in allen Beziehungen als dinglich berech- 
tigt erjchiene. Ob durch die Eintragung des Beftandvertrags in 
öffentliche Bücher ein wahres dingliched Recht für den Beftänder bes 
gründet wird 14), hängt von den Landesgefegen ab. IV. PBarticu- 
larrechtliche Vorſchriften find es noch, welche gewiſſe Gründe außer; 
ordentlicher Auffündigung feftfegen 75), und welche V, ausbrüdliche 
Erneuerung des Pachtvertrags nach Ablauf einer gewiffen Zeit 7°) 
fordern 17), VI. Eine befondere Art von Miethvertrag tft der Lie- 
ferungsvertrag 18), wobei der Lieferant blos die Verfchaffung ge- 





10) Auch die Beftellung einer Hypothek bewirkt nad * Rechte Peine Auf: 

—— des Satzes: Kauf bricht Miethe. Glück XVIII. ©. 43. ſ. aber 
ornemann Darſtellung. J. S. 410. 

11) S. Züricher Rathserkenntniß von 1487 in Bluntſchli Rechtsgeſchichte II. 
S. 270., Wichtig iſt auch, was Paulſen in ſeiner Abhandl. im ſtaatsbürg. 
Magazin V. Bd. $. 31. über d. Dinglichkeit d. Miethe im nordiſchen Rechte 
fagt. f. noch Paulſen Lehrb. d. Privatr. v. Schleswig. 2te Aufl. $. 99. 

12) Wichtig über preußiſches Recht und Berliner Berordn. von 1765. Bornes 
mann Darftellung. 1. ©. 410. BR , 

13) In neuen Gefeggebungen ift feine Gleihförmigkeit. Nach öfterr. Geſetzb. 

rt. 1095. wird durch Eintragung der Miethe in öffentl. Bücher auch der 
neue Erwerber an den Beltandvertrag gebunden. Nah Code civil 1743 
fällt der Sag weg, wenn der Miethvertrag in öffentlichen Urkunden er» 
richtet ift, oder date certaine hat; f. über preußiſches Recht Bornemann 
Darft. IV. ©, 475. 

14) Winimwarter 1. c. IV. ©. 282. 

15) Eulm. Recht 1. c. cap. 3. Lübiſch. Recht. III. Tit. 8. Art. 2. Roſtok. 
Etadtr, III. Tit. 8. $. 4. Curtius IV. ©. 130. Vieles findet fih in 
den preußifhen Provinzialrehten. Revid. Entwurf des Provinzialrechts 
v. Berg $. 584— 94. Entwurf des ofirheinifhen Provinzialr. $. 89— 98. 
Danziger Particularredt $. 70—84. 

16) But wegen der Abſchätzungen und Inventarien bei Pachtungen Scholz 
über Gutsübergaben und Küdgaben bei Pachtungen. Braunſchw. 1840. 

17) 3. B. in Eöln. Rechtsordn. Tit. 14. $. 9. Calle 12 Jahre), Berg. und 
Jülich. Rechtsordn. Eap. 106. (nur auf 30 Jahre); von Braunfhweig, 

efenius 1. c. 1. ©. 231. 

18) Bülow und Hagemann Erört. IV. nr. 15. Curtius IV. ©. 155. 161. 
Preuß. Landr. I. Tit. 11. 9. 981. Pardessus cours de droit com- 
merc. I. p. 310. Neben den befondern Gewohnheiten in Münden ine: 
befondere die Selbfthülfe des Vermiethers. Auer Stadtreht von Mün— 
den ©. LXXI. 
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wiffer Sachen, die er noch nicht befigt, für einen gewiffen Preis 
übernimmt, daher der Vertrag, bei welchem ber Lieferant fi) auch 
feine Mühewaltung bezahlen läßt, Fein reiner Kauf feyn kann 19). 
Die Veränderung der Umftände ift auch bier fein Grund für einen 
Theil, vom Bertrage abzugeben. VI. Durch Barticulargefege ift 
häufig das Berhältnig des Mietherd und Miethömanned wegen 
Duartierd » und Kriegslaften regulirt 29). 


$. 293. [$. 201.] Bichverpachtung. 


Unter dem Ausdruck: Biehverftellung [bail a cheptel, contra- 
ctus socidae 7)] kömmt ein Rechtögefchäft vor, bei welchem jemand 
Thiere, die Nugen gewähren, einem Andern zur Einftellung, Pflege 
und Fütterung gegen gewiffe Bortheile überläßt. Schon in dem frühen 
Vorkommen 2) erfcheint das Gefchäft mit der Richtung 3), daß 
ein gemeinfamer Vortheil durch die Benutzung ded Thierd für Beide 
gewonnen werden joll, daher man früh den Wet als Act der Ge- 
fellfchaftöverträge auffaßte *), während fpäter dad Vorkommen des 
Geſchäfts im Zufammenhang mit Pacht 5) die Stellung des Bertrags 
unter den Beftandvertrag veranlaßte. Der Vertrag ©) [bail acheptel”)] 


19) Bielig Comment. II. ©. 728. Bornemann Darftellung. II. ©. 345. 
20) Balthafar rehtl. Bedenken über. — der Kriegsſchaden zwiſchen 
zen: Göttingen, 1786. Winkler rehtl. Abhandl. von Kriegsſchaden. 
eiwig, 1796. Werner, der Pächter und Verpachter, wer die Kriegslaſten 
trage? Gießen, 1799. Bodmann Entw. von Vertheilung der Kriegs— 
ſchaden. Frankf. 1798. Schmid über Vertheilung der Kriegsſchaden. 
2m haufen, 1808. Brever Rechtsf. II. ©. 130. Flek Bemerk. über 

ertheilung der Einquartierungslaft. Dresven, 1815. Preuß. Landrecht 
l. c. $. 553; ſächſ. Gefeg in Haubold ©. 320. Meflenburg. Berordn. 
som 2. December 1808 in Both Samml. 1. ©. 285. Glück Commentar. 
XVII. ©. 395—410. Gründler II. ©. 126. Bornemann Darftellung. 
IV. ©, 462. _ RE 

1) In den unten in not. 6. angeführten italiänifhen Geſetzbüchern heißt das 
Berhältniß soccio oder socida. 

2) Leg. Longobard. Rotharis cap. 268. Merfwürbdige Auszüge aus alten 
italiänifhen Statuten hat du Cange Glossar. sub voce socida. 

3) Schon in Urk. von 1256 fommen animalia sociata (auf Hälfte des Nur 
end hingegeben) vor. Anton Gejhichte der deutihen Landwirthidyaft. I. 
.80. In alten Ur, in monum. boic. X. p. 500, XI. p. 45. fommen 

Immerkue, d. h. eiferne Kühe, vor. f. not Beaumanoir Cout. de 
Beauvoisis (aus d. XIII. Jahrh.) chap. 68. Auch im Norden fam diefer 
Bertrag ſchon früh vor. Roſenvinge Grundriß $.60, und hiezu Homener. 

4) Sn Lauriere glossaire du droit frangois IH. p. 376. kommen Gtatute 
vor, die cd als societe en commandite auffaffen. 

5) Coquille Comment. de la Coutume de Nivernois pag. 191. Locre 
legislation .civile XIV. pag. 446. Duvergier droit civil francois 
XIX. pag. 434. , 

6) Am beften in den franzof. Coutumes, und zwar Cout. de Nivernois 
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fommt in verfchiedenen Arten vorzüglich entweder 1) fo vor, daß der 
Berfteller ven Biehftand hergiebt, der Einfteller den Gebrauch und 
Nugen des Viehes, Milch und Dünger, allein erhält, dafür die Füt— 
terung und Wartung des Viehed übernimmt, und die Hälfte des 
Zuwachſes am jungen Vieh haben, aber auch den Verluft zur Hälfte 
tragen muß 8), oder 2) jeder der Kontrahenten giebt die Hälfte des 
bei Einem von ihnen einzuftellenden Viehes her, der Eine jedoch hat 
die Ernährung und Pflege des Viehes allein, während der Andere 
nur das Recht auf die Hälfte der Wolle und den Zuwachs am juns 
gen Bieh hat-?), und Gewinn und Verluſt gemeinjchaftlich blei- 
ben; oder 3) ein Landgut wird unter der Bedingung verpachtet, 
daß der Pächter, dem zugleich die bei dem Gute befindliche Vieh— 
heerde überlaffen wird, am Ende der Pacht fo viel Vieh zurüd: 
laffen muß, ald dem ihm Anfangs übergebenen Inventar gleicy 
fümmt 29). Died heißt insbefondere Eifernviehvertrag IT) [con- 
tractus socidae im engern Sinne, cheptel de fer 72)]. Eine Mo- 
dification 13) tritt ein, wenn der Vertrag bei dem colonus partiarius 
vorfömmt. 4) Es fanın auch der Vertrag nur fo vorfommen 7*), daß 
jemand für den Gebraudy oder Genuß des eingeftellten Viches von 


Tit. 21, und hiezu Coquille im Commentar hiezu pag. 189. in feinen 
Oeuvres II. pag. 189, und Cout. de Berry Tit. 17, und biezu Thau- 
massiere. Daraus ift genommen Code civil Art. 1800—1831- f. aud) 
Merlin repert. vol. II. p. 262. Duvergier droit civil francois XIX. 
p- 432. Der Bertrag fommt vor in Falten f. Codice civile di Parma 
von 1822. art. 1792—1805. Codice di Sardegna von 1837. art. 1823 ıC. 
Codice delle Sicilie art. 1647. und dazu Armellini leggi protettrici 
dell agricultura pag. 243. In den neuen — ———— iſt der 
Vertrag genauer beſtimmt in Codice del Cantone del Ticino von 
1837. art. 921. Bu 

7) Abgeleitet von capitale (nämlich die Hauptfuche, oder das ald Stamm hin: 

egebene Bich) nad) Coquille Comment. zum art. 1. cap. XXI. Cout. 
de Nivernois und Hud S 241, 277. 

8) Duvergier ]. c. p. 439. Dies heißt cheptel simple. 

9) Duvergier p. 469. Dies heißt cheptel a moitie; f. noch Hud ©. 294. 

10) Duvergier p. 473. i 

11) Daher das Sprüchwort: eifern Vieh ftirbt nicht. Münter Weidercht 
$. 307. Glück Comment. XVII. ©, 491. 

12) Hud ©. 308: 

13) ©. überhaupt bad. Gef. in Gerftlaher Samml. II. ©. 236. Preuß. 
Landr. 1. c. $. 475; von Würtemberg, Weishaar III. ©. 113. Badiſch. 
Landr. Art. 1800-31; vorzüglich wichtig find darüber die Schweizergefege, 
f. Leu eidgenofj. Land: und Stadtr, 11. ©. 738. IV. ©. 663. Tabor de 
jure socidae in oper. I. pag. 127. Eiſenhart Sprüchwörter ©. 127. 
Böhmers Rechtsf. 1. Bd. nr. 19. Malblank de locat. cond, pecoris. 
Tub. 1818. Hud in der Zeitſchrift für deutfhes Recht. V. ©. 227 ıc, 

14) Dies nennt der Code civil art. 1831. (mit Zufägen im badiihen Land: 
rechte) wuneigentlihe WBichverftellung; über den Grund, dieſer Anſicht 
f. Hud ©. 271. 
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dem Einfteller ein Pachtgeld, oder ftatt deſſelben einen Antheil von 
dem Nutzen, den das Vieh gewährt, fich bedingt, fo daß nach dem 
Ablauf der bedungenen Zeit der Eigenthümer fein Vieh mit dem Zus 
wachs zurüdbefommt 15), Die Natur ded Vertrags richtet fich nach 
ber befonderen Art, weldye zum Grunde liegt; das unter Nr. 4. 
genannte Gefchäft ift ein wahrer Beftandvertrag, bei welchem nur 
einige particularrechtliche, oft durch polizeiliche Nücdfichten erzeugte, 
Beftimmungen vorfommen 76). Der Vertrag wird oft zur Verdeckung 
wucherlicher Gefchäfte mißbraucht 77). Bei anderen Arten tritt mehr 
ein aus Gefellichafts- und Beftandvertrag gemijchtes eigenthümliches 
Geſchäft Hervor 78), vorzüglich bei der unter Nr, 2, genannten 
Art 19), Bei dem unter Ar. 3. genannten Vertrag trägt der Päch— 
ter die Gefahr des Viches, die beigefügte Taration 2°) hat die Wir: 
fung, daß der Pächter, der eigentlich eine Art von Verſicherung der 
Gefahr übernimmt, am Ende ftatt des nicht mehr eriftirenden Viehes 
andere Stüde in gleicher Güte und Art, oder die Tarationsfumme 
geben muß, ohne daß jedoch der Berfteller aufhörte, Eigenthümer 
bed. Viehes 27) zu bleiben 22), jedoch fo, daß er nur den Tara— 
tionswerth erhält, wogegen der Pächter den ganzen Genuß, Werths- 
erhöhung und Nachzucht hat. Es kann aber im einzelnen Kalle die 
Verabredung fo ſeyn, daß eigentlich Kauf zum Grunde liegt, und 
der Pächter Eigenthümer des Viehes wird 23). 








15) Huck ©. 269. 
16) 3. B. würtembergifhes Generalrefeript vom 22. Febr. 1620. Bapdifches 
Eoict vom 29. Dct. 1725. 
17) Ueber die häufige wucherliche Natur und die Machtheile diefer DBerträge 
6 Verhandlungen der badiſchen zweiten Kammer 1833. 3tes Beilagenheft 
. 16. 5ted Beilagenheft ©. 390. Protocolleheft 16. ©. 378. f. Huck 
© 249. f. daher auch würtemberg. Polizeiftrafgefegb. von 1839. Art. 72. 
Ueber Bedenklihe aller diejer Gerträge Duvergier p. 438. 
18) Hud ©. 260—69. 
19) Hud ©. 2177. 
20) Huf ©. 308. vergl. mit Duvergier l. c. p. 477. Scholz in der Zeit: 
ſchrift für Landwirthſchaftsrecht. II. ©. 269 — 88. in der Schrift über 
—— S. 27. und in der Zeitſchrift für deutſches Recht. IV. 


S. 

21) S. bern Thidaut Pand. $. 863. Bolley Beitr. über verfhiedene Rechts: 
materien nr. V. Weishaar würtemberg. Privatr. III. $. 1125. Gell im 
Archiv für Eivilpraris. XIX. ©. 304—16. Gründler Polemik. Il, ©. 132. 

22) Folgerungen in Hud ©. 313—16. 

23) Hud ©. 319. 
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$. 294. [$. 202.] Gefindevertrag. 


Bei der heutigen gemeinrechtlichen Beurtheilung des Geſindever— 
trags 2) fann die im Mittelalter 2) begründete Borftellung, nach ‚wel 
cher das Gefinde zur Familie gerechnet wurde, und unter ftrenger 
häuslicher Zucht des Hausvaters ftand, nicht mehr entjcheiden 3), 
und der Geſichtspunkt eines unter freien Gontrahenten über Dienft- 
feiftungen gefchloffenen Vertrags ift zum Grunde zu legen, obwohl 
zwar der wichtige Zufammenhang +) ded Gefindeverhältnifjed mit der 
Eittlichfeit, Erziehung und (bei dem Gefinde auf dem Lande) mit 
den Intereſſen der Landwirtbichaft 5) die Erlafjung befonderer auch 
auf polizeiliche Rüdfichten gebauter Gefindeordnungen 6) rechtfertigt. 


1) Dorn ausführfihe Abhandlung des Geſinderechts. Erlangen, 1794. Boll 
brecht Verſuch einer Darftellung des Dienftbotenrehts in Hannover 1815. 
Kunad Athandl. über Gefindemiethe in Sachſen. Yeipzig, 1803. Schun— 
fen über Rechtsverh. zwifhen Herrſchaften und Gefinde. Giberfeld, 1816. 
Wollbrecht juftemat. Daritellung des Dienſtbotenrechts. Hannover, 1814. 
Mafius rechtl. Betr. über Dienftboten und Herrfdaften. Roſtok, 1825. 
Mölling Berf. einer Darftelung des holfteiniihen und deutſchen Gefindes 
rechts. Oldenburg, 1832, , 

2) ©. Hamburg. Stat. von 1292 in Anderfon ©. 309; von Bremen, Stat. 
in Pufendorf obs. adp. II. p. 57, und ©ildemeifter Beiträge zum va- 
terländifhen Recht. I. ©. 122. Stat. von Verden, in Pufendorf I. 
adp. p. 116. Stat. von Augsburg von 1276 in Walch Beitr. IV. Bd, 
©. 384; von Lübek von 1240 in Westphalen mon. III. pag. 661. 662. 
Sachſenſp. 1. 22. Kaiferreht II. 28—31. Preuß. Sagung aus dem 
XIV. Sahrhundert in Beil. zum Culm. Redht ©. 276.: Sächſ. Landes: 
ordn. von 1482, a 

3) Daher ift auch die Stellung des Gefinderehts bei Phillip Privatr. II. 
©. 122. in dad Familienreht nicht zu billigen. 

4) v. Oppen Beitr. zur Reviſion der —* Eöln, 1832. S. 180. Die Lücke 
des franzöſ. Code iſt ausgefüllt im holländiſchen Eivilgefegbudhe von 1834. 
Art. 1656. Gut (über den Grund und die Nachtheile der Lücke des frans 
jöf. Code) Duvergier droit eivil frangois vol. XIX. p. 322. 


5) Sonnenfeld Bemerf. über die Wiener Gefindeordn. Wien, 1810. Haubold 
Lehrb. ©. 9. In den Reichsgeſetzen kömmt nur (R. Pol, Ordn. von 
1577. Tit. 25. $. 1.) etwas über Abziehen des Geſindes und leichtfinnige 
Aufnahme defjelben vor. j 


6) Baier. Gefindeordn. von 1781 in Mayer's Gef.» Sanıml. II. ©. 965. 
Lippe: Detmold vom 6. Februar 1752. Gefindeordn, für Wien vom iſten 
Mai 1810. f. überh. Winiwarter Handbud. Ill. ©. 84, Preuß. Ge: 
findeordn. vom 8. Nov. 1810. Badifche vom 15. April 1809. Schwarz 
burg.»Sonderdh. vom 30. October 1815. Naſſau. vom 15. März 1819. 
Stuttgarter Gefindeordn. vom 27. October 1819. Schwarzburg » Rudols 
ftadt. Geſindeordn. vom 7. Zuni 1822. Franff, Gefindeordn, vom 2öften 
März 1822. Weimariſche vom 18. Zuni 1823. Neuß Plauen. Gefinde: 
ordn. vom 25. März 1828. Oldenburg. Gefindeordn. von 1826. Bre— 
miſche vom 12. October 1829, Braunſchweigiſche vom 13. October 1832, 
König. fähfihe vom 10. Januar 1835. Schleswig: Holftein. Gefindes 
ordn. vom 25. Februar 1840, Altenburgifche vom 24. Dezember 1840, 
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Auch ift ed richtig, daß der Grundfag von der Dienftmiethe 7) bei 
dem Gefinde, das nicht zu genau voraus zu beftimmenden Dienften 
fich verpflichtet, Modificationen fordert 8). I. Der Umfang der 
Dienfte, zu welchen der Dienftbote fchuldig ift, wird theild durch die 
Verabredung im einzelnen Falle, theild durch das Bebürfniß der 
Herrichaft, theils durch die Kräfte des Dienftboten, theild Durch die 
Gewohnheit und die Sitte beftimmt, welche nad) den verfchiedenen 
"Arten der Bermiethung die zu leiftenden Dienfte regulirt ?). IL. Nur 
durch das Verwechſeln der Älteren Anfichten 7°) mit den heutigen 
Verhältniffen und durch irrige Anwendung unpaffender römifcher Ana= 
logien 27) entſtand oft die Meinung, daß der Herrichaft ein mäßi- 
ges Züchtigungsrecht über das Gefinde zuftehe, oder daß der Dienft- 
bote eine Injurienflage gegen die Herrichaft nicht anftellen Fönne 7°). 
Beides ift unerweislich 73), und richtig ift nur, daß beiden im Zorne 
von der Herrichaft ausgeftogenen Worten der Geringfchägung, die 
nur durch den zu Grunde liegenden animus injuriandi Injurien 
werben, die Vermuthung gegen animus injuriandi ſpricht dies 
paßt aber nicht auf Injurien, weldye ald Verleumdungen zu betrach- 
ten find; auch Fönnen Thätlichkeiten nie durch die Berufung auf 
das Züchtigungsrecht entjchuldigt werden 75), IH. In Bezug auf 


7) Mölling 1. c. ©. 5 

8) Das franzöf. Se erkennt, daß Niemand auf Lebenszeit ſich verdingen 
fann. Duvergier droit frangois XIX. p. 330. 

9) Anerkannt ift, daß Dienfte nicht blos der Dienfiherrfchaft, fondern nach 

. ihrem Gebote aud) andern im Haufe fi aufhaltenden Perjonen zu leiſten 
ſind, und daß bei außerordentlichen —*— größere handliche Dienite auf: 
gun! find. Altenburg. Gef. »Drdn. $. 35 —39. 

10) Schon Hamburg. Stat. von 1292 in ge ©. 310. Lüb. Stat. III. 
Tit. 8. Art. 10. Roſtok. Stat. III. Tit. 8. $. 7. Dorn 1. c. ©. 293. 
Schwierig wird ed, wenn in einem Sande noch ältere Statute beſtehen, 
die größere Gewalt dem Dienftherrn geben. Hier entſcheidet die Rück— 
fiht, ob fie noch rechtlich fortdauern. ſ. Fall in der jurift. Zeitung für 

annover 1841. nr. 8. 

11) 3. ®. L. 13. $. 4 D. locati; nn in ©. 2%. 

12) 3. B. nad) Philips Privatr. II. 

13) Tittmann Handbud des peinlichen Henke. I. ©. 205. Thomasius an 
actionem servi nostri et ancillae si modice castig. habeant. Lips. 
1739. Winkler von der Führung der Injurienprozeffe ©. 96. 

14) Bad. Gefindeordn. $. 34. Weimar. $. 32. Schwarz urg. $. 40. Auch 
in den neuen Gefindeordnungen ift viel Unklarheit. an begünftigt oft 
noch zu fehr die — * und Selbſthülfe der Bereichaft Dldenturg. ©. 
$. 50. Braunſchweig. G. $. 20. (Züdtigungdr. bei minderjährigem Ge: 
: inde). Königlich fächfifche $ 51. 52. Mad d. Altenburg. Gefindeordn. 

. 50. geben Scheltworte, welche die Anſchuldigung eines beftimmten Ber: 
Ba enthalten, oder üble Nachreden, welche F künftige Fortkommen 
erſchweren, Recht auf die 77* Genugthuu 

15) Hagemann pract. Erört. VII. S. 97. Frankf. —— $. 16. ſ. jedoch 
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die Krankheit des Gefinded ift ald Folge der Ältern Stellung des 
Gefindes im Haufe die Rechtsanficht entftanden 16), daß die Herr: 
fchaft 77) für die Kur und Pflege des Franfen Dienftboten forgen muß, 
da man annimmt, daß das Gefinde feine ganze Kraft und Zeit dem 
Dienfte widmet. Da, wo an dem Orte befondere polizeiliche Ber: 
pflegungsanftalten für Eranfe Dienftboten beftehen, hat die Herrichaft 
die Pflicht, dafür zu forgen, daß der Kranfe diefe Anftalten bes 
nugen kann 78), Einen Abzug an dem Lohne zu machen, geftattet 
man 19) bei kurz vorübergehenden Krankheiten nicht. Die Pflicht 
der Herrjchaft zur größeren Sorgfalt für das erfranfte Gefinde tritt 
dann ein, wenn die Kranfheit durch Schuld der Herrfchaft entftand 20), 
IV. Eine Haftungspflicht der Herrichaft für die von Dienftboten auf 
den Namen der Herrjchaft gefchlofienen Verträge befteht nur, wenn 
nach den bejonderen Umſtänden der Andere die Ermächtigung von 
Seite der Herrichaft anzunehmen befugt, vder wenn versio in rem 
da war 2°), V. Dem Gefindelohn wird ein Vorzugsrecht im Con— 
curfe zuerkannt 2?), jedoch nur wegen des veriprochenen, nicht fpä- 
ter durch neue Verabredung in ein eigenes Capital verwandelten 
Liedlohns 23). VI. In Bezug auf die Aufhebungsarten des Ver: 
trags fommen bei den gewöhnlichen Auflöfungsarten der. Miethe bes 


doeh Eichhorn ©. 767. Maſius 1. c. ©. 20. Darüber, was unter Miß— 

handlung nad ſächſ. ge $. 98. zu verſtehen, ſ. Zeitjchrift für 

Rechtspflege in Sachſen. II. ©. 52. 

Man beruft ne) aud auf Angie von L. 4. %& 5. D. de statuliberis, 

auch c. 1. X. de clerico aegrot. Darin fent freilich nicht die im Tert 

angeführte Auſicht, Mölling & 973; allein die Praxis wendete die Ana 

logie jener Stellen an. Leyser spec. 212. med. 5. Stieglitz pr. 

uo famul. aegrotant. ant. eor. haered. merced. integr. praest. 

ie 1799. Curtius fühl. Eivilreht. IV. $. 1468, Kind qu. II nr. 22. 

Dorn ©: 397. Wiener Gefindeordn. $. 81. Bad. 5.35. Naffau. $. = 

Franff. Gefindeordn. $. 14. Oldenburg. $. 61. 62. Braunſchweig. $.2 

Königl. ſächſiſche $. 74. 75. 

17) Franzöſ. Anfihten über Einfluß der Krankheit f. bei Duvergier p. 338. 

18) ©. Struben redtl. Bed. (neue Ausg.) II. Thl. S. 212. Glück Comment, 
XVII. ©. 418. Particular. Borjchriften in preuß. Geſindeordn. $. 88. 
Würtemberg. Gefindeortn,. $. 18. Schwarzburg. Gefindeordn. $. 46. 47. 
Weimar. $. 33. Mltenburg. Gefindeordn. $. 74-70. ſ. noch Overbek 
Meditationen. VI. nr. 342. 

19) Weber von der natürlihen Berbindlichleit S. 102. 

20) Ueber Verantwortlichkeit der Herrihaft, wenn durd ihre Schuld die Kur 

ſchlecht iſt. Zeitfchrift für Rechtspflege in Sachſen. I. ©. 123 

Bülow und Hagemann Erörter. I. nr. 21, II. nr. 51. Haubold ©. 313, 

Aitenburg. — $. 77. 

22) Sachſenſp. I. 22. Wiesand opusc. 40. Struben Ill. ar. 107. 

23) Pufendorf obs. J. p. 286. Duerbet Spenir. VIII. 399. Bochmer elect. 
jur. civ. Tom. I. p. 399 
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befondere, aus polizeilichen Gründen erflärbare, Arten 29) in Landes 
gefegen vor. ine der allgemeinften Arten, die den Dienftboten be- 
rechtigt, vor Ablauf der Dienftzeit den Dienft zu verlaffen, ift die 
vermöge allgemeiner Gewohnheit 25) geltende 26), wenn der Dienft- 
bote fich verheirathet. Daß der Umftand, wenn ein Dienftbote fich ver: 
beirathen Fann, das Gefinde berechtigt, das Dienftverhältniß ſogleich 
aufzugeben, ift zwar jehr häufig anerfannt 27), aber nicht gemein: 
rechtlich 28). 


$. 295. [$. 203.] Bürgfchaft. 


In dem Bürgfchaftsvertrage 7) finden fih in dem beutfchen 
Rechte manche andere Anfihten, ald im römijchen Rechte, und zwar 
1) daß die Bürgfchaft eine fo firenge Haftung enthielt 2), daß der 
Bürge gegen den Gläubiger nicht die Vorausklage gegen Haupt: 
fchuldner geltend machen Eonnte 3), 2) daß ihr eine fo ftrenge pers 
fönliche Verpflichtung des Bürgen zum Grunde lag *), daß man die 
Bürgfchaft nicht auf Erben übergehen ließ 5). Durch Berbreitung 


24) 3. B. in Bezug auf das Recht der Dienftherren, den Dienftboten fogleic) 
zu entlaffen, der Fall, wenn der Dienitbote efelhafte Krankheiten an ſich hat, 
oder unzuchtig fich beträgt, böſes Berfpiel den Kindern giebt (Holſt. Geſinde⸗ 
ordn. $. 26. Mltenburg. $. 95.); in Bezug auf Dienfiboten, die den 
Dienft verlaffen fönnen, der Hall der Mißhandlung dur die Herrichaft, 
unfittlihe Zumuthungen, Beränderung des Wohnfiges in das Ausland, 

olftein. $. 27. Altenburg. $. 97. j 

25) Schon im Sachſenſpiegel 11. 33. Hamb. Stat. von 1270 In Anderfon 
©. 80. Stat. von Stade, P. VIUI. Art. 3. Lüb. Stat. I. Tit. 4. 
Art. 5. Stat. von Verden, Art. 127. Roſtok. Stat. III. Tit,8. Art. 7. 
Dorn ©. 450. le 

236) Durd —— Geſetze iſt der Grund freilich nicht nachzuweiſen. 
Dorn Geſinderecht S. 455. Mölling S. 375. Gründler 11. ©. 140. 
Auch in neuen Geſetzen kömmt der Grund mit Modification vor. Sächſ. 
Geſindeordn. $. 99. Holſtein. $. 17. Altenburg $. 9. , 

1) Im alten Rechte trennte man Bürgen, die nur mit dem Vermögen haf— 
teten, von Geifel, der leiblich haftete; Grimm ©. 619. Eine Art_ der 
Bürgen war der Wehrbürge; Phillips Privatreht. I. ©. 221. 2te Aufl. 
©. 328. 514. In latein. Urkunden heißen die Burgen manucaptores 
plegii (daher in engl. und altfranzöf. pleidges). Glanvilla Lib. X. 
Cap. 3. Cowel inst. jur. angl. Lib. 11l. Tıt. 21. 

2) Ueber den Erflärungsgrund it Verſchiedenheit, 3. B. Sarauw im ftaatd: 
bürgerl. Magazin. VII. ©. 552. (der wohl zu weit geht), Müller in 
der Zeitfehrift für deutihes Recht. I. ©. 326. 337, vergl. mit Pauljen 
in diefer Zeitſchrift. IV. ©. 126. m 

3) Sachſenſpiegel III. 58. Jütiſches Lowbuch. II. 62. Rügian. Landbraud 
cap. 62. 

4) fe Paulfen in der Zeitfhrift 1. c. ©. 128. Die Bürgfhaft wurde 
im deutfchen Rechte (wie 3. B. die franzöf. Olim zeigen) weit häufiger 
als bei und im Prozeß und im Eriminalrehte angewendet. 

5) Leg. Burgund. Tit.82. Leg. Norman. in Ludewig. rel. MS. T. VII. 
pag. 264. 309; ſächſ. Weichbiid Art. 118; altes Eulm. Recht. 111. Buch. 
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des römischen ‚Rechts find zwar die Grundfäge des letztern die ge— 
" meinrechtlichen auch in diefer Lehre geworden; allein als Ueberbleibſel 
der Älteren deutſchen Anfichten find manche Abweichungen von dem 
römifchen Rechte ftehen geblieben und zwar daß derjenige, weldyer 
als Bürge und Selbſtſchuldner ſich verpflichtet, die exceptio excus- 
sionis verliert 6), weil eine entjchiedene Praris im Gebrauche diejes 
Ausdruds einen Verzicht auf die Einrede findet”). Particularrecht- 
liche Abweichungen find 1. der Sag: daß die Bürgfchaft nicht auf 
die Erben des Bürgen übergehe 8). IL. Daß das Bürgefeyn der 

(oft auch aller Leute geringeren Standes) nur gilt, wenn 
eitlich die Bürgfchaft beftellt wird ?). IL. Im Bezug auf weib- 
liche Bürgſchaft enthält das ältere deutſche Recht Feine befonderen 


Beflimmungen *°), feit Verbreitung des römifchen Rechts iſt das 


SG.: ‚Vellejanum gemeinrechtlich geworden; die Bartieularrechte ha— 
ben aber daran viel .modificirt, a) entweder dad SC. ganz aufgehos 
ben =2), oder doch jehr bejchränft *2), oder b) dann es wegfallen 
— — 
. 1125 merkw. esheim. Stadtr. Art. 69. ———— von Pan 
in Diplomat. "Sehragc zur Unter. jchlefiiher Rechte. IL Thle. h 
ap Magdeburg. Recht ©. 240. Albrecht eu * Sener & 3 
u . 362. Ne Mn 11. In Mündyen er 
ri ilegium von 1204 a noch jegt a dad die Bürgihaft 
bergehen joll. aß died damals überhaupt im Süden 
Mi ch aber ht nachweiſen. Auer Mündyner Stadtr. ©. LXXIV. 
Bor eform. von 1495. Buch V. Thl. III. Tit. 1. Culm. Recht. 
x * 11. Cap. 3. Hamburg. Stat. 11. Tit. 6. $. 7. Baier. Landr. 
iv: ap. 10. $. 11. Naſſau. MWeisthum. 1. ©. 136. Weishaar III. 
©. 347. Amberg. Statut. Fol. 46. Lochner de fidejussion,. praes. 
ex legib. Norimb. Altorf, 1786. $. 20. Gründler II. ©. 142. |. aud) 
Müller in der Zeitjchrift ©. al. Paulfen ibidem ©. 346. 
7) Walther —— u. Suttinger obs. pa * 1019. ar ae 
V. Thl. ©. 567. This 


8) u nn Tit. 4 „ in Pufendorf I. adp. p. 15. Pr Stat. von 
1 p- aldy Beiträge. II. 
©. 37. Mühlhaufer Stat. 1. "Art. 67. 1; in einigen fchlef. Ge * 

den, v. Kamptz Jahrb. IL. Bd, ©. 211, von Meklenburg, Spalding 

pertor, ©. 122. Schmid de’ fidejussore plane non obl. pag. in. 
mot. m, Manzel de nexu —— ex fidejussor. Rost. 1735. Siehe 


Sue Yet} Eivilt. I. ©. 473. 


4; von Hannover Schlüter jurift. Zeitung. I. Hft. 










9) 


10) Si vs "Mundium, unter dem die Weiber ftanden, war ja genug ge: 
Bi BE und Eropp Abhandl. I. ©. 144. 

un starr Geſetzbüchern. Die neuefte Aufhebung ift dus würtem6, 

1. Mai 1828. Weishaar III. ©. 278. v. Wächter Handb. 1. 

S. 972. gr: —* Weimar. Gef. vom 23. April 1833, mo au Bürgfhaften 
‚der Ehefrauen nur noch einige Förmlichkeiten gefordert fin 

12) 8 111. Tit. 16. $. 11. Nürnberg. Ref. XIX, 4 Mühl: 

"Stat. II. Art. 66. Stat. von Coburg. Art. 11. $. 1. Würtemb, 
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laſſen, wenn die Frau darauf nach gehöriger Gertioration über ihre 
Wohlthaten verzichtet 13). 


$. 296. NRechtsverhältniffe, welche durch Erfindungs- 
patente begründet werden. 


Wenn audy der Erfinder einer Mafchine, eined Stoffs oder 
Werkes an dem hervorgebrachten Gegenftande dad Eigenthumsrecht 
wie in Bezug auf andere förperliche Sadyen geltend machen Fann, 
fo folgt doch daraus nicht ein Eigenthumsrecht an der Idee oder 
dem Geheimniffe der Erfindung 5). Es läßt fich auch nicht ein na— 
türliches ausfchliegendes Necht des Erfinderd auf feine Erfindung 
nachweifen, da vielmehr die bürgerliche Gefellichaft ein Intereſſe 
hat 2), daß jede Erfindung möglichit benugt und fortgebildet werde, 
und daran die übrigen Bürger nicht gehindert werden. Die Erwä- 
gung aber, daß nur durch einen zwedmäßigen Schuß der Erfindungs- 
geift ermuntert und der Erfinder für oft große Opfer belohnt wird 3), 
führte zur Einrichtung der Patente *), durch welche der Staat dem 
Erfinder auf eine beftimmte Zeit den Schutz des Alleinrechts gegen 
unbefugte, das Intereffe des Erfinders beeinträchtigende Anmaßung 
verleiht 5). 1) Die Ertheilung ded Patents ift an gewiffe Bedin- 
gungen, 3. B. der Neuheit, gebunden 6). Das Patent gewährt das 
Recht auf die ausjchließende Ausübung der Erfindung 7) und den 


Sandr. von 1651. II. Thl. Tit. 29. Naflau. Landsordn. I. Thl. Eap. 15. 
$. 14. Heffendarmftädt. Gef. vom 2. März 1795. Anhalt, Gef. von 
1822 zur Landsordn. Tit. XXXIII. ©. 66. 

Frankfurt. Reform. II. Thl. Tit. 16. $. ı2. 13. Lüneburg. Stat. II. Thl. 
Tit. 16. Baier. Landr. 1. Cap. 6. $.34. Sächſ. Dec. 25. Haubold 1. c. 
Schröter 1. 'c. ©. 57. f. nody Gail obs. 11. 77. Suttinger consuet. 
p- 768. Gründler II. ©. 144. 


1) Raynouard in dem unten angeführten Werte p. 32. Phillips the law 
of patents p. 4. v. Krauß unten angeführte Schrift ©. 8. 

2) Phillips p. 8. v. Krauß ©. 9. 

3) Phillips p. 12. v. Krauß ©. 12—20. 

4) Raynouard traite des brevets d’invention. Paris, 1825. Perpigna 
manuel des inventeurs. Paris, 1834. Carpmael the law of patents 
for inventions. London, 1836. Phillips the law of patents for in- 
ventions. Boston, 1837. v. Krauß Geift der öſterreichiſchen Geſetzge— 
bungen zur Aufmunterung der Erfindungen. Wien, 1838. Wolowskıi in 
der Revue de legislation 1842. p. 405. 

5) Amerifanifches Geſetz (bef. vom 4. Juli 1836) in Phillips p. 471. 502. 
Englifhes Gefeg vom 10. September 1835; von Franfreih, Gejek vom 
7. Januar und 25. Mai 1791; von Defterreih, Gejes vom 31. März 
1831 und überhaupt Wied Grundf. des Patentwefend. Chemnis, 1839. 

6) Phillips p. 207—231. v. Krauß ©. 23. 45. 

7) Bon verfhiedenen Patenten Phillips p. 210. v. Krauß ©. as ıc. 
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ebenfo ausſchließenden Verkauf der. Erzeugniffe des Gegenftands der 
Erfindung 8); 3) ed. giebt dem, welchem das Patent verliehen iſt und 
feinen Erben umd Geffionarien Dad Recht, gegen den, welcher in der 
bezeichneten Richtung Eingriffe ?) in das Alfeinrecht macht, Schuß bei 
den Gerichten zu fuchen 10), und auf Schabenerfag *7), Sicherftellung 
gegen fernere Eingriffe, Beichlagnahme der. unbefugt verfertigten 
Gegenftände und Anwendung der gejeglichen Strafen anzutragen: 
4) Died Recht endigt mit Ablauf der Zeit, für welche das Patent 
ertheilt wurde 22). 


$. 296 2. [$. 204.] Berlagsvertrag. 


Das Berlagdrecht 7) befteht.in dem von dem Schriftfteller dem 
Buchhändler überlaffenen Rechte, ein literarifches Erzeugniß aus— 


— — — — — 


8) v. Krauß ©. 117. Phillips p. 333. . 

9) Ueber die Natur diefer Eingriffe Phillips p- 359. 

10) v. Krauß ©. 119. Der Umfang der Anſprüche ift in den Geſetzgebungen 
verfhieden beftimmt. 

11) Ueber Berehnung Phillips p. 435- 

12) Pbillips p- 327. v. Krauß ©. 121. 


1) Hommel rhaps. obs. 750. Fichte in der Berlinifhen Monatfhrift 1793, 
und Heufinger in Niethhammers philof. Journal 1795, 38 Heft. Zacha- 
riae de domin. quod est auctori in libr. Vit. 1799. Rößig Hands 
buch ded Buchhandelrehts. Leipzig, 1804. Dupree Beitr. zur Reviſ. des 
zn und Buchhandelvertrages. Landshut, 1814. Penzenkuffer über das 
Rechtsverhältniß zwifhen Schriftſteller und Berleger, - Nürnberg, 1823. 
Gut R Maugham a Ireatise on the laws of literary property com- 

rising the statutes and cases relating to books, manustripts etc. 

ond. 1828. Im Auszuge in der Zeitſchrift für ausland. Rechkswiſſenſch. 
1. nr. 7. Preuß. Landr. I. Tit. 11. $. 1010. Darüber Bielitz Comment, 
1. ©. 734. und Bornemann Daritellung. III. ©. 351, Pardossus 
Cours de droit commerc. vol. II. p. 340. Die franzöſiſchen Geſetze 
(13. Januar 1791, 19. Juli 1793) mit den rapporis über literar. Eigen— 
thum f. in Locr& la legislation civil, commereiale et erim. de la 
france. vol. IX. pag 1-28. Elvers Themis. I. 28 Heft nr. 10. Pöhls 
Handelsrecht. I. ©. 242. Kramer die Kechte der Schriftiteller und Ber 
feger. Heitelb. 1827. v. Langen pract. Grört. TI. ©. 230. v. Dppen 
Beitr. zur Reviſion der Geſetze S. 33. Neue Geſetze über Verlagsrecht 
f. Meining. Geſetz vom 7. Mai 1829. Grosh. heſſiſches vom 23. Sept. 
1830. Ruͤſſiſches vom 20. Jan. 1830 (in Foelix Revue etrangere 1837. 
Heft vom Janvier p. 219.) Entwurf eines Geſetzes über Verlagsrecht 
für Würtemberg in d. Entw. eines Handelsgejegbuhs $. 374. und Mo: 
tive ©. 342. - Bon Franfreih bei Gelegenheit der Berathung über Revi— 
fion des Geſetzes über proprieie literaire. Revüe de legislation (par 
Wolowski) 1835 I. p- 80. 162. II. p. 161, u. 1837 pag. 241. Revue 
etrangere par Foelix 1837. Heft 4. p. 321. Heft 5. P. 361. 88 Heft. 
p- 506, und Heft 9, pag. 573. Rapport der Commifiton in Frankreich 
abgedrudt im Journal des tribunaux 1837 nr. 128, und Aufjag in der 
Revue belge. Liege, 1836. Octoberheft p- 298. f. das unten angeführte 
Werk von Kaynouard vol. II. p. 445 ete. Nordamericaniſches Geſetz 
vom 3. Februar 1833, überj. in d, Zeitichrift für ausländische Geſetzge⸗ 


Mittermaier, Privatrecht. II. ste Aufl. > 
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fchließlich durdy den Drud zu vervielfältigen, und an Andere abzus 
fegen 2). Das Berlagsrecht hängt mit dem fogenannten Fiterarifchen 
Eigenthum zufammen. Die Aufftellung eines folchen Eigenthums 
richtet fich nach den im vorigen 8. aufgeftellten Grundfägen. Der 
Schriftfteller hat zwar an der Handfchrift feines Werks, wie fonft 
an einer förperlichen Sadye, ein Eigenthum ; allein an dem Gebans 
fen, und an dem geiftigen Inhalte eines Werfes giebt es Fein Eigen- 
thum 3), wenn man nicht einen der wahren Natur des Eigenthums 
fremden Begriff fchaffen, und unpaffende Folgerungen aus den Rech 
ten ded Schriftftellerd durch ungeeignete Analogien ableiten will. Der 
Schriftſteller *), wie der Lehrer 5) oder Prediger 6), haben ein Ins 
terefie, daß der Gewinn aus ihren geiftigen Erzeugniffen ihnen bleibe; 
fo lange aber nicht ein pofitived Gefeg fie in Bezug auf die Erwer- 
bung der Vortheile fchügt, ift Fein wahres Recht vorhanden. Die 
Erwägung dieſes Intereffed, zugleich aber auch des Interefjes der bür- 
gerlichen Gefellfchaft, daß ihr die Durch die Bekanntmachung eines 
Geifteswerfs entftandenen geiftigen Vortheile bleiben, führt zu einer 


bung. VI. Bd. ©. 166. Neue Vorſchläge in England: von Talfourd 

(abgedrudt in . observer 1837, supplement für 27. Mai 1837, und 

die bill in legal observer 1837 nr. 404; von Holland, Geſetz vom 

25. Januar 1817, und dazu Over het kopyregt in Nederland door 

van Velden. Graavenhage, 1835. (den Tex Bydragen) vol. IX. 1835 

eft 2. ©: 180, ſ. überhaupt Raynouard traite des droits d’ auteurs 
ans la literature, seiences et beaux arts. Paris. 2 vol. 1838, 1839. 

Man kann dad Verlagsrecht auch allgemeiner auf Muſikwerke u. A. be 
ziehen. Rattwitz de descript. typis confect. cnm in genere, cum 
quoad signa musices commissa. Lips. 1829. Maugham p. 155. Ray- 
nouard trait& 11. p. 67. Ebenſo auf Zeihnungen, Gemälde und Werke 
der Gculptur. Raynouard 11. p. 73. Der obige Begriff des Verlags— 
rehtd muß dann ausgedehnter genommen werden, 

3) Kramer Rechte der Scriftiteller ©. 52. Jaharii 40 Bücher vom Staate. 
11. ©. 152. von Langen pract. Erört. 11. S. 230. Maurenbreder II. 
©. 573. f. noch Schmid vom Büchernachdruck ©. 68. Neuftetel ©. a. 
Das badifhe Landrecht $. 577. da. fpriht von dem GSchrifteigenthum. 
ei die Annahme eines literarifhen Eigentbumd Raynouard traite 
» P- 434—55. 

4) Schmid ©. 79. Neuftetel ©.47-56. Kramer 1. c. ©. 55. Elveröl.c. 

S. 270—82. Maugham p. 181. 

Dies Hecht der Lehrer ift anerkannt in Frankreich Arret vom 27. Aout 

1828. Raymouard II. p. 146., aud in dem von der Kammer befchloffenen 

Entmwurfe eined Gefeges Art. 7. (Raynouard 11. p. 469.), ebenjo in dem 

preußifchen Geſetze von 1837 $. 3. f. Higig das preuß. Geſetz ©. 51.; im 

braunichw. Gef. $.6.; in America: Story on equity jurisprudence. Bost. 

1836. 1. p. 219; nad Urtheilen in Baiern, Geuffert Blätter f. Rechtsanw. 

1836. ©. 335. 348. u. Vl. Thl. ©. 189. Auffallend iſt es, daß das eng 

lifhe Gefeg den Lehrern den Schuß nicht giebt. —*— der Zeitſchrift 

f. ausländ. Rechtswiſſenſch. VIII. ©, 488; vergl. mit Maugham p. 144. 

6) Bon geiftlihen Schriften Raynouard traite Il. p. 148. 


— 
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Gefepgebung, weldye, indem fie bie geiftige Thätigfeit aufmuntert 
und belohnt, dem Berfaffer auf eine gewiffe Zeit das ausfchliegende 
Recht garantirt, daß nur er die buchhändlerifche Verbreitung feines 
Werkes beftimmen und Andere von unbefugten ingriffen abhalten 
fann 7). Auf diefe Art wird dem Lehrer die Garantie gegeben, daß 
Niemand ohne feine Erlaubniß die im Collegium nachgefchriebenen 
Eollegienhefte herausgeben darf, und Dadurch, daß jemand feine Hands 
fchrift für einen beftimmten engeren Kreis druden läßt, willigt er 
noch nicht ein, daß das Werf nun von jedem Dritten durch den 
Drud verbreitet werde. — Vermöge ded oben bezeichneten gefeßlich 
garantirten Verfügungsrechtd ded Verfaſſers über jein Werf beftimmt 
er nun bad Recht des Verlegers und den Umfang deſſelben. Der 
Vertrag kann mit fehr verjchiedenen Modificationen vorkommen, inds 
befondere auch als Gefellichaftsvertrag erfcheinen 8), ohne daß es 
möglich ift, gemeinrechtlich auf den Vertrag die Analogie einer der 
befaunten römifchen Bertragsdarten, 3. B. Kauf ?), locatio con- 
ductio 20), Mandat 7) anzuwenden, oder von einem getheilten Gi- 
genthum 22) zu fprechen. Der Vertrag ift vielmehr eine felbftftäns 
dige aus dem bdeutfchen Berfehre hervorgegangene VBertragsform. 
Der Berfaffer überläßt dabei fein garantirted Berlagsrecht 73) einem 
Anderen mit der Befugniß des lehteren, davon die durch den Vertrag 
beftimmte Zahl von Abdrüden zu veranjtalten und abzufegen, und 
begiebt fich in fo ferne der Verfügung über fein Werf. Der Ber: 
fagövertrag giebt nun I. dem Schriftfteller das Recht, 1) zu fordern, 
daß dad Buch, und zwar ohne daß der. Verleger ein Recht der Abs 
änderung ded Werfes hat 19), wirklich gebrudt und buchhändleriſch 





7) Raynouard I. p. 461. _ 

8) Daraus kann man aber nicht mit Rudhart über ſyſt. Stellung der Vertr. 
6. 69—73, und Pöhls ©. 242. Die Analogie der societas immer anwenden. - 

9) Diefe Analogie wollte mın anfangs bei d, preuß. Entw. zu Grunde legen. 
Bornemann 111. ©. 351. 

10) Mit Bielig Verf. die vom Verlagsrechte geltenden Grundfüge aus Anal. 
der pof. Gef. abzuleiten. Dresden, 1799. Gurtius IV. ©. 197. ſ. auch 
öfterr. Gefegb. $. 1164— 74. Winiwarter Hande. IV. ©. 364. Als Art 
der Pacht ftellt au Kramer 1. c. ©. 135. den Verlagsvertrag auf. ſ. da: 
gegen jhon Seidenftider jur. Fragmente. Göttingen, 1802. I. ©. 199. 

11) Ei B. mit Penzenfufer ©. 25. 

12) 3. B. mit Bender Handeldrcht ©. 263. 

13) In Franfreic wird der Verleger oder der, dem der Berfafler das Recht 
der Verbreitung giebt, als cessionaire des Verfaſſers angefchen. Ray- 
nouard 1. p. 277—312. 2: 

14) Pardessus Cours XI. nr. 307—12. BRaynouard traite Il. p. 327. 
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verbreitet werde 75). Das Recht, dad bedungene Honorar zu 
fordern, was erft nach beendigtem Drude bezahlt wird, wenn nicht 
etwas Anderes bedungen ift 2%). 3) Das Recht nach vergriffener 
Auflage, über welche mit dem Buchhändler accordirt wurde, frei über 
das Werk zu verfügen 77). Der Buchhändler hat dagegen IL. das 
Recht, 1) die Auslieferung der Handfchrift, worauf der Vertrag 
geht, zur bedungenen oder herfömmlichen Zeit 78) zu fordern 29), und 
zu verlangen, daß der Verfaffer die verfprochene Fortſetzung liefere 2°). 
2) Das Recht, dad Werf durch den Drud zu vervielfältigen und die 
Gremplare zu verbreiten. 3) Sein Recht geht dabei nur auf eine 
Auflage 20%), nad deren Abfab der Verleger a) weder für fich, 
wenn nicht auf weitere Auflagen contrahirt ift, eine neue Auflage 
veranftalten, noch b) den Schriftfteller zu einer ſolchen nöthigen 
fann 27), 4) Er fann, wenn der Vertrag nicht eine Befchränfung 
enthält, die Zahl der Eremplare der Auflage beftimmen, fo wie er 
auch 5) fein Verlagsrecht an einen Andern veräußern darf 22), dem 
er freilich nicht mehr Rechte, als er felbft hatte, übertragen Tann. 
6) Er fann alle Berfügungen des Echriftftellers 23) hindern 2*), 


——— — ⸗ — — — — 


15) Man kann daher nicht fügen, daß der Buchhändler nur das Manuſcript 
Paufe. 

16) Nach öfterr. Geſetzb. $. 1165. kann der Verfaſſer ſogleich nach abgeliefer: 
tem Werke dad Honorar fordern. Ueber Einfluß der Eenfur Wintwarter 
IV. ©. 365. Neben dem Honorar können auch Freieremplare bedungen ſeyn. 

17) Iſt die Auflage noch nicht vergriffen, fo kann ter Verfaſſer zur neuen 
Ausgabe nun fchreiten, wenn er wegen der noch vorräthigen Fremplare den 
Verleger entſchädigt. Oeſterr. Geſetzb. $. 1168. 

18) Wie it es zu halten, wenn im Bertrage feine Zeit beftimmt ift? Borne 
mann 111. ©. 350. 

19) Nady öfterr. Geſetz $. 1166 kann, wenn der Berfaffer zur beftimmten 
Zeit dad Manufeript nicht liefert, der Verleger vom Bertrage zurücktre— 
ten, er kann aber audy gegen den BVerfaffer auf Lieferung des Manuferipts 
flagen. Winiwarter IV. ©. 366. Nach preuß. R. ($. 1000-1004.) bat 
der Buchhändler Peine Klage auf Erfüllung. Bornemann III. ©. 357. 
Eine leitende Idee des Geſetzgebers war es, daß man jhriftitelleriiche 
Thätigfeit mit erzwingen kann, Schadenerſatz kann aber wohl vor: 
fommen. 

20) ©. darüber Raynouard II. p. 318. ‚ 

204) Daranf, ob der Autor die Zahl der Erempfare anfangs beftimmte, kömmt 
bei diefer Frage nichts an. Preuß. Sandrecht. $. 1016. Bad. Landr. 
$. 577. d e. Schmid über Büchernachdruck ©. 146. Bielig Comment. 
11. ©, 740. f. jedoch preuß. Landr. $. 1013, nad) welchem, wenn die 
Zahl der Eremplare im Bertrage nit beftimmt war, der Berleger neue 
Auflagen ohne Eonfens des Berfafferd machen darf, f. mit Recht dagegen 
Bornemann 111. ©, 360, 

21) Pöhls ©. 245. 

22) Kramer ©. 154. _ 

23) Der Schriftiteller darf dem Ablage des Buchs nicht ſchaden. Bielitz 
Comm. zum preuß. Landr. II. ©. 739. 
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wodurch der erfte Verleger in dem Rechte auf Abſatz feiner Auflage 25) 
verlegt würde, daher auch der Verfaſſer nicht über das nämliche 
Werk mit einem Andern, ehe die erfte Auflage vergriffen ift, einen 
Berlagdvertrag fihliegen darf 25). Der Tod des Schriftftellerd kann 
gemeinrechtlich dem Verleger feine größeren Rechte geben, ald er bei 
dem Leben des Echriftfiellerd hatte 27), da vielmehr die Erben des 
Schriftſtellers jetzt an feine Stelle treten 28), über die Früchte des 
Geiftes ihres Erblaffers verfügen, fo lange nicht Das Landesgeſetz bie 
Vererblichkeit des Rechts des Verfaſſers ausfchließt 29). Der Tod 
des Autord fann aber auch dem Verleger nicht das Recht entziehen, 
bis zum letzten Eremplare das vom Verftorbenen erworbene Verlags» 
recht zu benugen 39). - Erklärt ein Landesgefeg 3°) abweichend von 
der gemeinrechtlichen Anficht, daß durch den Tod Des Verfaſſers das 


23) Es kömmt hier Alles darauf an, 0b das neue Buch, das der Autor einem 
Undern geben will, wirklich weſentlich als ein anderes erfcheint, als wor⸗ 
über jhon contrabirt war. Penzenkuffer ©.49. Dupree Beiträge ©. 9. 
Defterr. Geſetzbuch hH. 1168. Preuß. $. 1018. Eichhorn ©. 897. 

35) Man unterjheidet zumeilen neue Auflage und neue Ausgabe, Kind 
quaest. for. 1. p. 288. Preuß. $. 1012. Meue Auflage ſoll es feyn, 
wenn nad vergriffener Zahl der zuerſt gedructen Exemplare im Weſent— 
lichen das alte abgedrucdt wird, er Unterfchied ift nicht gemeinrechtlid. 
ſ. au) Maurenbrecher II. ©. 451. Durch die preußiſche Unterſcheidung 
iſt eigentlich das Verlagsrecht des Buchhändters vereitelt. Bornemann III. 
©. 361. in note. f. über Recht neuer Auflagen: Urtheil in der Zeit. 
ſchrift für Rechtspflege in Sachſen. J. ©. 35. Wegen Ueberſetzungen 
ſ. Schmid ©. 118, 

26) Fit es eine weſentlich verbeijerte Ausgabe des Werks, fo kann der Ber: 
faffer nicht gehindert werden. Nach preuß. Recht kann der Berfaffer neue 
Ausgaben veranftalten, ehe die alte verkauft tft, wenn er um den Bud» 
bändlerpreis die Exemplare der alten Ausgabe Paufen will. Dadurd) 
dem Verleger ein Anſpruch auf Gewinn entzogen, Bornemann 

. 362. 

27) Kramer über Schrifteigentbum ©. 115. 

28) Hommel rhaps. 750. Venzenfufer ©. 60. Paulus Rechtserforſchungen. 
1. Heft. ©. 18. 23. Schmidt ©, 151; fonderbare Diftinctionen in Roßig 
©. 160. Half Eranien 38 9. ©. 64. Br 

29) Daß dieſe Vererblichkeit beftchen muß, erfennen an, Zeitſchrift für Rechts; 
pflege in Sachſen 1I. ©. 37, Bornemann 111. ©. 363. (Das preußiiche 
Landrecht ift weder Flar noch conjequent). Haynouard traite 1. p. 474. 
Das öffentlihe Interefie fordert nur, daß man das Recht der Erben nicht 
in infinitum dauern laffe. 

30) Falks Eranien 38 Hft. ©. 60. Gegen die Beihränfung der Rechte auf 
die Lebenszeit des Verfaflerd Kramer ©. 115. v. Oppen ©. 29. Wini— 
warter IV. ©. 308. 

31) In England dauert das Schrifteigenthum 28 Sahre nah dem Tode des 

utord. Maugham p. 65. 191. Im Frankreich erlifcht es nach 10 Jahren. 
Nach dem großherz. heſſ. Gefege Dauert das Recht 15 Jahre. Nah dem 
ruf. Geſetz 25 Jahre. Mad dem nordamerican. Gefeh 28 Jahre. Im 
neuefter Zeit fieht man auch in Frankreich die Ingerechtigkeit einer zu 
großen Beihräntung der Jahre ein. f. oben in not. 1. 
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Verfügungsrecht über das Werk erlöfche 32), oder daß das Recht 
der Erben nur auf eine gewiſſe Zeit bejchränft werde, fo ift dadurch 
der Sag ausgefprochen, daß das Werk des verftorbenen Schriftftel- 
lers durch feinen Tod oder den Ablauf der landesgefeplichen Zeit ein 
Gemeingut werde, und nun nach vergriffener früherer Auflage Ieders 
mann dad Werf herausgeben fünne 33). Nur ift diefe Verfügung 
der Landesgeſetze auf den Fall einzufchränfen, wo der Schriftfteller 
ſchon durdy einen Verlagsvertrag über fein Werk disponirt hatte 3%), 
So lange die Handfchrift eines Werks nicht befannt gemacht ift, und 
der Verfaffer daran fein Verlagsrecht abgetreten hat, kann es Fein 
Gegenftand der VBollftrefung fein, was es aber wird, fobald Die 
Handfchrift befannt gemacht ift 3%). Der Schuß der Rechte der 
Schriftfteller ift fo lange nicht gefeglich feftgeftellt, fo lange nicht 
das Gefeb gegen Nachdruck den Schuß verleiht. Zur Zeit der Reiche: 
verfaffung fühlte man zwar dad Bedürfniß 35) eined Geſetzes ge- 
gen den Nachdruck 36). Die Bundesarte 37) ließ einen Bundes: 
fchluß hoffen, der aber erft am 9. Nov. 1837 zu Stande fam, und 
dem die Anficht zum Grunde liegt, daß die dort garantirten Rechte 
nur das Mindeſte feyn follten, was den Schriftftellern zu gewähren 
wäre. Biele Landesgejeggebungen 38) gaben jegt erft vollftändige noch 
ausgebehntere Rechte. Hierin ift nicht blos dem Verfaſſer, ſondern 
auch nach feinem Tode feinen Erben auf eine gewiſſe Zeit der Schuß 





32) 3. B. Bad. Landr. 6. 5 

33) Winiwarter IV. ©. 300. — Anſicht in Nippel Erf. des öſterreichiſchen 
Rechts $. 1169. nr. 2. 

34) Alſo nicht da, wo der Verfaſſer das Werk nur für einen beftiimmten Kreis, 
3. B. das Collegium, ald Manufeript für feine Zuhörer druden lich. 

v. Hohnhorft Jahrbücher des Oberhofgerichts. VI. Bd. ©. 115. 

35) Wichtig wegen der Rechte der Öläubiger. Raynouard traite II. pag. 
348-356. f. dort franzöſ. Arrets. 

35a) Daraus erklärt fih das Parferlihe Patent vom 10. Februar 1746 in Gerſt— 
laher Sammi. IX. Bd. S. 1207. 

36) Wahlcapitul. Leopold 11. Art. VII. $. 1. f. Elvers J. c. ©, 257. 

37) Bundesacte Art, e Klüber Ueberfiht der Diplomat. Verhandl, des Wie 
m“ Congreſſes ©. 153. 249. 251. 291. 562. Kommiſſionsbericht und 
Entw. zu einer Verordnung vom 11. Februar 1819. Klüber öffentliches 
Recht S. 418. 

38) Zuerſt das preußiſche Geſetz vom 11. Juni 1837. Darüber Hitzig das 

ge Geſetz zum Schutze des Cigenthums an Werken der Wiſſenſchaft. 

Berlin, 1837. Weimar. Gef. vom 15. Januar 1839. Baieriſches vom 

15. April 1840. Braunſchweigiſches Gejeg vom 10ten Februar 1842. — 

Intereſſant wegen feiner Bollftändigfeit ift das unter den italiänifchen 

Staaten verabredete er von 1840 (in der Zeitſchrift für ausländijche 

Gejepgebung. XII. ©. 461.) 
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zugefichert 39). Als Nachdrud 49) wird jede ohne Erlaubniß derjenigen 
Berfonen, welchen ein Berlagdrecht auf ein gewiſſes Werk zuftcht, 
unternommene Bervielfältigung beffelben zu betrachten feyn. In wel: 
chem Umfang der Begriff vom Nachdruck aufgefaßt ift, wird zumächft 
durch das Landesgefeh beftimmt *1); gewiß it, daß auch der Wiederab- 
drud, wenn auch nicht das ganze Schon gedrudte Werk wieder gedrudt 
wird, ald Nachdruck erfcheint #2), während die Aufnahme einzelner 
Stellen oder Aufjäge eined Werfes jo wenig wie die Ueberjegung +3) 
eines gebrudten Werkes dahin gehört, in fo ferne nicht das Geſetz 
auch diefe dahin rechnet. Herausgabe alter wieder aufgefundener 
Handſchriften ift eben fo wenig ald Nachdrud **) anzufehen, als 
Bervielfältigung von Werfen, bei weldyen Niemand mehr ein Verlags 
recht hat 75). Bervielfältigung von Geifteswerfen, die nicht als 
Privatarbeiten befannt gemacht wurden, 3. B. Geſetze, VBerorbnun- 
gen u. a. fann nur ald Rachdruck da behandelt werden 16), wo das 
Landesgejeg den Schuß auch darauf ausdehnt. 


39) Nah dem Bundesihluß 10 Jahre nach dem Tode. Nach dem preußiſchen 
Geſetze $. 6. dauert der Schutz 30 Jahre (über den Grund Hitzig S. 61.), 
dem preuß. Gefege folgen die übrigen deutfchen ur 

40) Pütter über Bühernahdrud. Göttingen, 1774. Bekker über das Eigen. 
ihumsrecht an Geiftedwerfen. Frankfurt, 1789. Reimarus Erwägung 
des Verlagsrechts. Hamburg, 1792. Runde $. 197. c. Dupree l. c. 

S. 108. Griefinger der Büchernachdruck aus dem Geſichtspunkte des 
Rechts und der Moral. Stuttgart, 1822. Schmid der Büchernachdruck. 
Gena, 1823. Elvers ©. 286. Maurenbredier II. ©. 570. In wie ferne 
da, wo fein Landesgeſetz Nachdruck als ftrafbar erklärt, er doch ftrafbar 
fey, war immer fehr ftreifig. ſ. noch Anfihten, um die Strafbarkeit des 
Nahdruds zu beweifen, in Paulus Rechtserforſchungen. Heidelberg, 1824, 
und Meuftetel:; der Büchernachdruck nach römiſchem Rechte. Heidelb. 1824. 

41) ©. oben not. 38. Maugham p. 126. Blanc traite de la Contrefagon. 
Paris, 1838. Raynouard traite 11, p. 10 ett. 

42) Raynouard |, c. p. 15. Preuß. Geſetz 9. a. Ob au ein Auszug Nach— 
drück ift f. Raynouard p. 29. 

43) Raynouard 1. c. pag. 36 etc. Nach dem preußiſchen Geſetze $. a. 5. 
wird ald Nahdrud nur die Meberfekung eines vom Verfaſſer in todter 
Sprache herausgegebenen Werkes ind Deutihe, und der Fall anerkannt, 
wenn der Berfaffer gleichzeitig fein Bud) in verſchiedenen lebenden Spra- 
hen erfcheinen lieh. 

44) Zangen pract. Erört. II. ©. 238. 

45) 3. B. weil das Recht des Verlegers erfofhen it, oder wenn das Landes 
efeß in einer gewiffen Zeit nady dem Tode ded Autors das Recht des 
etztern erlöſchen läßt. aa nah . 

46) Raynouard traite II. p. 133. den Tert in der Zeitfhrift für ausländ, 
Geſetzgebung. XIV. ©. 481. 
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$. 297. [8. 205.] Aleatoriſche Verträge, insbefondere 
Wetten, 


Aleatoriiche Verträge 7) (Glüdsverträge) find diejenigen, wodurch 
ungewiffe oder ihrer Quantität und Qualität nach unbeftimmte Bor: 
theile gegen eine beftimmte oder gleichfalld ungewiffe Gegenleiftung 
verfprochen werben. Der Verkehr hat mannigfaltige Arten diefer 
Verträge erfonnen, weldye als Flagbar zu betrachten, und häufig nach 
den Grundfägen von dem Hoffnungsfanf zu beurtheifen find, wenn 
nicht dad Geſetz des Landes beftimmt nur gewiſſe Arten der Glücks— 
verträge aufführt, die ed als Flagbar erfennt 2). Bei einem aleatos 
rifchen Vertrage fchließt auch) die Wagniß, welcher beide Eontrahens 
ten ſich hingeben, Die Klage über Verlegung über die Hälfte aus 3). 
Die Klagbarfeit der Wetten *) ift gemeinrechtlich 5) nach dem Geifte 
des römifchen Rechts, wo nur Wetten über Epiele unzuläßig find, 
im übrigen aber fein Verbot befteht, anzuerfennen 6), auch die ältes 
ren Landrechte 7) bezeugen diefe Anfiht; nur ein Grund, welcher 


1) Preuß. Landr. I. Tit. 11. $. 527. (richtig Bornemann Darftellung. II. 
S. 190., der zeigt, daß der Begriff des Landrechts zu eng if). Oeſterreich. 
Gef. $. 1267. Rudhart ſyſtem. Stellung der Verträge $. 39. 57. 58. 
Kunde $. 210. Curtius IV. ©. 271. Nebenius der öffentlihe Kredit 
©. 570. Winiwarter IV. ©. 497. Encyclopedie de droit par Sebire. 
Paris, 1837. vol. I. p. 353. 

2) 3. B. in Code civil art. 1965. Oeſterr. Gef. $. 1269. 

3) Oeſterr. Gefegbud 1268. Baier. Sandr. 1V. Thl. Eap. 4. $. 4. n. 3. 
Thibauf $. 182. 2 

4) Ueber die Natur der Wetten. Winiwarter öſterr. R. IV. ©. 499. Thöl 
Verkehr mit Staatepapieren ©. 248. Gans Beitr. zur Kevifion der preuß. 
Geſetzgebung, Heft 2 ©. 166. ae Ren 

5) In den neuen Geſetzbüchern ift Feine Gleichförmigkeit. Nach preuß. R. 
$. 579. ift Klagbarfeit nur da, wenn der Wettepreis baar gejegt oder 
deponirt iſt; Uber die verfhiedenen Anfichten der Redactoren des Land: 
rechts ſ. Bornemann Darftcllung Ill. ©. 238. in not. f. aud) öfter. Gef. 
$. 1270. Der Code civil Art. 1965. giebt gar Peine Klage. Sehr un. 
paſſend ift die Vorſchrift des preuß. Rechts $. 581., daß der, welcher ein 
Darlehen zum Wetten giebt, es nicht einflagen könne. Gans in d. Beitr. 
©. 172. u. Bornemann 1. c. ©. 241. — 

6) Glück Commentar. XI. Bd. ©. 351. Hymen Beiträge zur juriſtiſchen 
—— 2r Th. ©. 70. Hagemann practiſche Grörterungen. VII. 

394. 

7) Schon Freiburger Stat. von 1520 Fol. 39. Landrecht von Baden von 
1588 in der Samml. der Landr. I. ©. 175. f. noch baier. Landr. IV. 
Gay. 12. $. 6; ſächſiſches Net in Eurtius IV. ©. 283. Freiesleben 
de spons. earumque in jur. sax. obl. Lips. 1822. 

8) Wenn nur der verlierende Theil den Ausgang vorher Pannte, und dennoch 
wertet, jo ift die Wette nicht ungültig. Winiwarter ©. 49. 
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des Gegenftanded der Wette, Fann die Klagbarkeit vertichten 2). 
Man kann auch nicht einmal gemeinrechtlich 70). annehmen, daß bie 
Unmäßigleit der Summe der Klage entgegenftehe. 


$. 298. [$.206.] Spielvertrag. 


Der Spielvertrag *) ift dad von Geite aller Theilnehmer ger 
wagte nach herfömmlichen Regeln georbnete Gefchäft,. bei welchem 
ber Eintritt einer von dem Zufall, oder von der Geſchicklichkeit der 
Theilnehmer, oder von beiden Berhältniffen abhängigen Thatſache dar⸗ 
über entjcheidet, wer und wie viel jeder nach Maafgabe der Spiels 
verabredungen gewinnen. oder. verlieren foll 2). Erft allmählig 3) ent- 
ftanden im Mittelalter *) in Deutjchland gejegliche Beſchränkungen 
ober jelbjt Verbote, und zwar kömmt fchon. bald die Rechtsanſicht 
vor, daß gegen die Erben Feine Spieljchuld einzuklagen ſey 5), daß 
man nur bis zu einer_gewiffen Summe: verfpielen dürfe 6), während 
gewiſſe Spiele ganz verboten wurden 7). Bejchränfungen diejer Art 
famen zuerft nur in Städten 8) vor und, gingen erft allmählig in 


9) Süd 1. c. ©. 355. 

10) In Particularrechten ift ed anders (oft aus polizeilichen Gründen). Orth 
Anmerf. zur Frankfurt. re 1. ©. 601. Reinhard Commentar zum 
— — Landrecht. I. Thl. ©. 359. Dünkelsbühler Statuten. 
1. Tit. 15. 

1) Ueber die Natur deſſelben. Nebenius der öffentliche Credit S. 570. Thöl 
* on mit Staatöpapieren ©. 237, Winiwarter öſterreich. Recht. 
1 


501 

2) Ueber die (angebliche) Verſchiedenheit der Anſichten des römiſchen = 
deutihen Rechts über Spiele f. Gans Beitr. zur Nevifion, 2ted Heft, S 
166. f. dagegen mit Recht Wilda in der Zeitfehrift für. deutſches Kedt. 
11. Bd. 2tes Hft. ©. 142. 

3) Nach den Eapıtularien und auf Concilien if den Geiſtlichen das Spielen 
verboten. Capit. reg. Franc. VI. cap. 203. 

4) Sächſ. Weihbild Art. 101. 103. Alt. Eutm. Recht. Il. 77. Ode. Seid. 
von Baſel. 1I. ©. 451. Kirchner Geſchichte von Kranff. I. ©. 588, 11. 
S. 501. Gmeiner Chronik von Regensburg. 1. 513, Il. ©. 312. Hüll⸗ 
mann Geſchichte der Stände. III. S. 158. Heumann exerc. jur. 
vol. Ill. nr. 4. Klien in Zachariä Annalen der Gefegfunde, II. nr. 12. 
Alte böhmiſche Gejege in Boigt Geift der böhmifhen Gefege S. 98. 

olländ. Statute in rechtsgeleerde observ. ju de Groot Il, p. 162. 

5) Sahjenfp. 1. 6. _ Gaupp Magdeburg. Recht ©. 239 — 305, m. 
ec. 2601. Altes Münchner Stadtreht Art, 143. in Auer ©. Wilda 
in der Zeitſchrift S. 145. a 

6) 3. B. nah Münchner Stadtr. Art. 144. In italiäniſchen Städten wa: 
ren viele Beitimmungen, vorzüglich aud) die, daß man mur in gewiffen 
geftatteten Spielhäuſern ſpielen dürfe. Librario dell economia poli- 
tica. pag. 303. 

7) Wilda ©. 164. Was als erlaubt galt, war freilich höchſt verſchieden nad) 
den Statuten. 

8) Hüllmann Etädteweien. IV. ©. 248. In Flandern gab es viele Beſtim— 
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das gemeine Landrecht 9) über, und zwar fo, daß die Rechtsanficht 
zwijchen erlaubten und verbotenen Spielen unterfchied, ohne daß ſich 
ein allgemeined Spielverbot gemeinrechtli nachweifen läßt 9). 
Allmählig wirkten römijche Anfichten ein; die Polizeiverbote vermehr— 
ten fi 77), die Nechtsanficht unterfchied noch immer zwifchen ers 
kaubten und unerlaubten Spielen, ftellte aber fidy in der Art feit, 
daß Niemand auf Borg fpielen 22), daß eine Klage auf Spielfchuld 
nicht zuläßig feyn folltee Der römifchen Anficht über die Erlaubt» 
beit gewiſſer Spiele ſchob allmählig die Praris "3) einen anderen 
Sinn unter 7%), man. machte verfchiedene Claſſen der Spiele 75); 
bie Hazardfpiele 26), als reine Glüdsfpiele, bei weldyen Gewinn 
und Verluſt blos vom Zufalle abhängt und nur Gewinnfucht zum 
Grunde liegt 77), galten als entfchieven unerlaubt und nach Sta— 
tuten felbft als ftrafbar 28), Gemeinrechtlich ift das römijche Recht 
in der obigen Beziehung wegen ber Art der Spiele zwar modificirt, 
liegt aber im Wefentlicyen der deutfchen Praxis zum Grunde, jo daß 


mungen. Das Schachſpiel war erlaubt. Warnkönig flandr. Rechtsgeſch. 
111. ©. 251. f. über Statuten Wilda S. 147—154. 

9) 3. B. im baierifhen Rechtbuch von 1346. Tit. XXIL Art. a. 

10) Zur Unterhaltung galt das Spiel als erlaubt, 3. = Stat. von Frei: 
fingen von 1359 in Freiberg Samml. V. Bd. ©. 2 

11) Wilda ©. 158 ıc. 

12) Dies ift auch in dem Reichs En gern v. 1570. Art. 211. 
als allgemeine Anficht feſtgeſtell 

13) Runde $. 211. Eichhorn —— . 108, Glück XI. ©. 344. Sachſe 

andbuh des Weimar. Rechts ©. — Halem Oldenburg. Privatr. 1. 

.180. Ueber die Verſuche, das xömiſche Recht wegzuräſonniren, Glück 
©. 346. f; noch Gruͤndier Polemif. II. ©; 140. Cock de alea. Traj. 
ad Rhon. 1819. 

14) Man fühlte, daß die römifche Anficht * erlaubten Spielen, quae virtutis 
causa fiunt, nicht paſſe. Wilda ©. 1 

15) 3. B. Kunſt⸗, Glücks- und —3 Spiele. Klien in Zachariä's Annas 
len der Gefepg. in Sachſen. MH. Bd. ©. 159. Baier. Landr. IV. Theil. 
Cap. 12. $. 5. Weishaar würtemb. Privatr, Ill. ©. 187. 

16) Weber Ableitung des Worts von dem Teufel Azardus in den italiänifchen 
en f. 3. ®. Bonifacius de maleficiis im Titel de ludo 
Azardi 

17) no den Begriff vom Hazardfpiel Kleind Annalen. XXVI. ©. 233. Bie: 

(ig Comm. zum preuß. Landr. 11. * = Reinhard Comm. II. ©. 361, 
Bornemann III. ©. 234. Wilda S 

18) Berg» und Zülih. Berordn. in Bevers Hechtsf. VI. Thl. ©. 223. regel 
Summl. der Landesverordn. I. ©. 133, II. ©. w- rederddorf Prom: 
tuar. der Braunſchweig. Landesverordn. VI. Thl. ©. 177; von Sachſen, 
Eurtind IV. ©. 271—75; von Würtemberg: MWeishaar III. ©. 258. 
Thomas Fuld. Priv. III. ©. 140. Waffenträger der Gejege. I. nr. 4. 
Einige Landesgeſetze enthalten nur Spielverbote für gewiſſe Stände, oder 
geben gewiſſe Summen an, die man verſpielen durfte; am meiſten machte 
man ee unter den Gpielarten; von Deiterreich, Winiwarter 
Handbuch. III. 100. 
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feine Spielſchuld Hagbar ift 79); ob⸗ und bei welchen Spielen auch 
Strafe eintritt 29), hängt von dem Landesgefege oder Gewohnheit 
ab, Ein Rüdforderungsrecht des bezahlten Geldes findet bei erlaub⸗ 
ten Spielen nie Statt, und als erlaubt erfcheint dasjenige Spiel 27), 
bei welchem nur die Abficht der Erholung zum Grunde liegt, mäßig 
gefpielt wird, und das nicht zu im Landesgejeg entfchieden verbotenen 
gehört 22). Auch bei den unerlaubten Spielen tritt Rüdforderungsrecht 
nicht ein 23), wenn das Landesgefeh 29) ober ee 
nicht nn Anderes beftimmt 25): 


$..299. [$. 207.] YAusfpielvertrag, 


Der Ausfpielvertrag 2) darf- weder nach den Borfchriften 2), 
die über die Spiele gelten, noch nach denen über Lotterie betrachtet 
werben, fondern 3) iſt ald ein befondered deutfches Rechtögefchäft 
zu betrachten, bei welchem man die Entfcheivung durch Das Loos 
anwendet *). . Der Bertrag ift flagbar, in fo ferne nicht das. Lan— 
deögefeg °) — enthält. Es liegt darin eine Art, durch 


19) Wilde € ©. 181. Dies ift aud in den Landesgefegen des vorigen Sahrh: 

ur in den neuen Geſetzen anerkannt. Preuß. $. 577. sun 111. 
. 235. Sinig geitiehritt für — Erim.R. Heft 31. ©. 164. Oeſterr. 

Gefehh Art. 577. Code eivil art. 1965-67. 

Zuweit geht Wilda ©. 183, der die Forderungen des Eriminalrchts zu 

wenig beachtet. 

21) Dies folgt aus der deutſchen Rechtganſicht. 

22) Es fümmt viel darauf an, ob ein — vollſtändig über Spiele ſich 
Era will, oder nur über einige Spiele etwas beftimmt. Glück XI. 


20 


N 


93) Deibeiberger Urtheil in Elvers jurift, Beitung 1830. nr. 36. 36. und an 
dere Urtheile ibid. 1828. nr. 119. 

24) Baier. Landr. 1. c. $. 5. 

35) Das Rückforderungsrecht (artieben aus Urtheil von Parchim in Elvers 

1828. nr. 51. 1830. nr. 83. Götz Beitr. ©. 194. Wilda ©. 189. Eine 

allgemeine, dem römijhen Rechte hier derogirende Gewohnheit ift nicht 

nachzuweiſen. 

Grolmann Entwurf der rechtlichen Natur des Ausſpielgeſchäfts. Gießen, 

1797. Preuß. Landr. I. Tit. 11. $. 549. Lange Nechtstheorie von dem 

Ausfpielgefhhäft. Erlangen, 1818. Der Ausipiel» und Lotterievertrag dar: 

geftellt von einem practiihen Juriſten. Leipzig, 1833. Meubert d. Spiel: 

vertrag, Lotterie, Ausipielgefhäft. Leipzig, 1838. 

2) Weishaar würtemb. Privatrecht. UI. ©. 192. Neubert ©. 62 

3) Intereffante Berhandl. in dem Journal: le Droit 1836. nr. 11. 27. 
47. 54. 59. 

4) Man fpriht auch haufig von dem Nusloojen. ſ. Bornemann Daritellung. 
111. ©. 232. Winimwarter öſterreich. Recht. IV. ©. 504. Lunge ©. a8. 

Gründler Polemif. II. ©. 492, 

Landesgefege knüpfen häufig das Geſchäft an die Einholung einer Staats: 

erlaubniß zum Ausjpielen. Preuß. Verordn. vom 15. Auguft 1810 in 

Mathis jurift. Monatſchr. IX. Bd, ©. 248. Hannover. VBerordn. vom 


Nut 


ei 
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" Austheilung von Actien (Loofen) entfcheiden zu laffen, wen ein ges 
wiffer Gegenftand zufallen fol; in fo ferne liegt darin eine Beräuf- 
ferung 5). Man fann unterfcheiden 7): 1) jene Art des Bertrags, 
durch welchen verabredet wird, daß burch den Eieg im Epiel ent» 
fihieden werben foll, weicher der Contrahenten dad Eigenthum einer 
allen Gontrahenten gemeinfchaftlichen Eache ausfchließlicdy erhalten 
fol 8). 2) Den Bertrag, durch ‚welchen der Eigenthümer einer 
Eache erflärt, daß er demjenigen, der in einem Spiele Sieger ſeyn 
wird, dad Eigenthum der Sache abtreten. werde. Bei dem Bertrage 
der zweiten Art muß man wieder a) das vorbereitende Gefchäft, wo— 
durch die Gemeinfchaft unter den Spielenden bewirft wird, und 
Seder fi durch die Erwerbung des Loofes die Hoffnung erfauft, 
trennen: b) von dem Hauptgefchäft 9), durch welches der Ausſpie— 
lende als Verfäufer erklärt, daß er demjenigen, weldyer in dem 
Spiele Sieger feyn wird, die Sadye abliefern werde. Es liegt dabei 
ein bedingt abgefchlofiener Kauf zum Grunde, wobei der befannt ge- 
machte Ausfpielplan die vertragsmäßige Norm der Beurtheilung 
der wechfelfeitigen Rechte enthält 120). Der Ausfpielende ift der Ver: 
fäufer, und die Gefammtheit aller Einfegenden bildet den Käufer. 
Bei dem Vertrage der erften Art erklärt jeder Theifnehmer, daß er 
feine Rechte an der Sache demjenigen, der durch das Loos bezeich- 
net werden wird, abtrete 27T), 1) Durch das Zufenden von Loofen 12) 
an jemanden, der fie nicht verlangte, und aus dem Schweigen des 
Empfängers kann feine Verpflichtung des Letztern begründet wer: 
den 13), wenn nicht vorausgegangene Berhältniffe zwiſchen Abfender 


19. April 1819. 9. 11. Badifhe Verordn. von 1814 im Megierungsblatt 
nr. 19; von 1818 im Megierungsblatt S. 29. Brem. Verordn. vom 
22, September 1817. Wiürtemberg. vom 11. April 1817. Baier. vom 
3. Nuguft 1807. 

6) Auffäge im Sournal: le Droit 1. c. (f. Note 3.) 

7) Weishaar würtemb. Privatr. III. &. 192. 

8 Häufig ift damit die Prliht verbunden, daß derjenige, welcher die Sache 
erhält, die Andern abfinden muß. Die Suche fann aud theilbar oder 
untheilbar ſeyn. 

9) Lange ©. 41. f. zwar Maurenbreder Il. ©. 467. 

10) Lange ©. 42. i 

11) Neubert ©. 68. | 

12) Das Loos kann nur ald ein von einem Eontrahenten entworfener Bertrag 
und das Zufenden ald Anerbicten gelten. 

13) Preuß. Sandr. $. 558. Yange ©. 57. Merkel Comm. I. ©. 267. Bi 
lig Comment. 11. ©. 584. Hannöver. Gefeg vom 19. April 1819. $. 4. 
Dagegen Bülow und Hagemann Grörter. II. nr. 48. f. die richtige An— 
fiht ım großb. bei. Geſetz vom 22. April 1830, und 9. December 1834. 
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und Empfänger des Loofes den Willen des letztern, ein Loos zu er: 
halten, bemweifen, oder wenn nicht aus den nachfolgenden Handlun⸗ 
gen der Wille, über das 2008 ald über Eigenthum zu disponiren 
erhellt. '2) Durch den Kauf des Loofed erwirbt der Käufer Das Recht 
zu fordern **), daß die Ausfpielung wirklich vorgenommen werde, 
auch wenn noch fo wenig Loofe abgefegt werden fonnten, ausgenoms 
nen, wenn ber Ausjpieler fich vorbehielt,. daß nur dann der Vertrag 
verbindlich feyn fol, wenn eine gewiſſe Zahl von Looſen abgeſetzt 
würde 75), 3) Nach gejchehener Ziehung- hat derjenige, welchen 
das 2008 zum Sieger machte, dad Recht, die Ablieferung der Sache 
an ihn zu fordern. 4) Der Ausfpielende hat alle Berbindlichfeiten 
ded Berkäufers 76). 5) Geht die auszufpielende Sache bei dem 
Bertrage der zweiten Art vor der Ziehung durch Zufall zu Grunde, 
fo kömmt es darauf an, worauf die Verabredung gerichtet war; muß 
man annehmen, daß der Kauf bedingt gefchloffen wurde, fo werben 
die Einfäge zurüdgegeben und der Ausfpielende trägt die Gefahr 17); 
der nach der Ziehung aber eingetretene zufällige Alntergang trifft den 
Eieger 18), 


$. 300. [$.. 208.] Xotterieverirag, 


Bei dem Lotterievertrage 7), welchen der Unternehmer mit ben 
einzelnen Einfegern ſchließt, erwirbt jeder Einfeger durch den Einfag 
das Recht auf den Gewinn, welcher nach der Einrichtung ber Lot— 
terie auf gewiffe Looſe fällt, Mit Unrecht legt man die Anficht um 


6.6. ſ. noch Gründfer Pol. I. ©. 161, und Bender die Lotterie ©. 58. 
Bornemann Darftell. III. ©. 197. 

14) Maurentredyer II. ©. 467. f. jedoch Bender von der Lotterie ©. 75. 

15) Neubert ©. 68. 

16) Winiwarter 1. c. ©. 504. 

17) Verſch. Anſichten in Neubert ©. 64. Weiske Rechtslexikon. I. ©, 473. 

18) Winiwarter 1. c.; verfhiedene Anſichten (je nachdem man römifdhe Ana: 
logien anwendet) in Elvers juriftifhe Zeitung. 1. ©. 445. Yange ©. 84. 
Wenn die gemeinihaftlihe Sache ausgefpielt wird, fo geht nad) Preuß. 
Landr. $. 569. dad Cigenthum der Sade auf den, der fie durch das 
2008 erhielt, mit dem Augenblid der Entſcheidung durd das Loos über. 
Ueber d. Gründe ſ. Bornemann III. ©, 233, 

1) Wagner de lotariae natur. Mog. 1714. Wildvogel de co, quod ju- 
stum est eirca lotar. Jenae, 1718. Mantzel de lotariis. Rost. 1725. 
Beschorner (praes. Haubold) quaest. ad jus lotariar. pert. Lips. 
1806. Bülow und Hagemann Erört. V. nr. 28. . Lange vom Ausjpielge- 
fhäft ©. 20. Bender die Lotterie, Heidelb. 1832. (als Betlagenheft zum 
civilift. Archiv Bd, XV.) Mebenius der öffentliche Eredit ©. 343. Bor 
nemann Darftellung. III. ©. 1983. 
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Grunde 2), daß Jeder, der ein Loos erwirbt, an einem gebilligten 
Spiel Theil nehmen wolle; richtiger nimmt man. an, daß jeder Ein- 
fegende durdy das Loos ſich die Hoffnung fauft, einen nach dem 
Lotterieplan möglicherweife auf fein Loos fallenden Gewinn zu er 
werben 3). 1) Die Grundlage des Vertrags iſt der Rotterieplan *), 
welchen jeder Einfeßer durch Uebernahme des Looſes anerfennt 5). 
Eine einfeitige Abänderung dieſes Planes fteht der Direction nicht 
zu 6). 2) Der Lotterieplan 7) ift immer aus dem gemeinen Landes- 
rechte; ſoweit er nicht dieſem fpeciell berogirt, auszulegen und zu er- 
gänzen. 3) Der bloße Beſitz des Looſes berechtigt den Inhaber zur 
Erhebung des darauf gefallenen Gewinnes ®), wenn nicht das Ge- 
je oder der Lotterieplan die Nachweiſung vom Vorzeiger fordert, daß 
er rechtmäßiger alleiniger Inhaber des Looſes fey 9). 4) Der Vertrag 
mit dem einzelnen Abnehmer des Looſes wird durch den Empfang 
des zugefendeten Looſes gefchloffen, wenn zugleich der Wille des Em- 
pfängers, das 2008 zu behalten und damit zu jpielen, hergeftellt ift 79), 
5) Der Preis. für das 2008 iſt der Kaufpreis, und der Vertrag gilt 
als *** wenn auch nur aus Nebenumſtänden der Wille des 
Zuſenders, den Preis zu creditiren 11), ſich ergiebt 72), was befons 
derd auch anzunehmen ift, wenn der Zufender das Loos zum Vor— 
theil ded Adreſſaten indofjirt 13), 6) Die von den Unternehmern 
aufgeftellten Gollecteurs find die Mandatare derfelben 2%), und ver: 
pflichten die Unternehmer, fo weit fie die Gränzen der Vollmacht 
nicht überfchreiten. Soll der Auftrag eingefchränfter fenn, als dies 


2) a. thut Elvers im der Zeitihrift: Themis. Neue Folge. I. Heft. 
78—81. 

3) Hagemann practijche — V. ar. 28. Neubert die im $. 299. 
angeführte Schrift S 

4) — Landesgeſetzen ift höhere Genehmigung zur Lotterie nöthig. Preuß. 
l. c. $, 547. Preuß. Lotterie:Edict vom 28. Mai 1810, Hannöv. Edict 
vom 19, April 1819. 

5) Glück Comm. XI. ©. 358. Bender ©. 36. 

6) ©. zwar Bender ©. 73, aber Bornenann ©. 194. 

7) Bender e 67. 

8) Preuß. $. 555. Beschorner 1. c. cap. III. $. 3. Zange ©. 116 bis 193. 
Glück Comm. XI. ©. 350. Bender &. 80. 

9) Ueber die dadurch entftchenden Berhältniffe gut Bornemann III. S. 221. 

10) Bender ©. 55. 62. 

11) Ueber die rechtlichen Wirkungen, wenn das ar in Preußen das 
Ereditiren des Einfages unterfagt, Bornemann Il . 218, 

12) Bender ©. 126. 188. 

13) Bender ©. 151. 158. i 

14) zen cap. IV. Bornemann ©. 288. Glück XI. ©. 360. XVIII. 

. 64, 
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aus der Natur bes Lotteriegefchäfts und des befannt gemachten Pla⸗ 
nes fließt, fo kann fich die Direetion nur dann daranf berufen, wenn 
fie die eingefchränfte Bollmacht befannt machte 75), 7) Der Eins 
feger, wenn auf fein Loos ein.Gewinn fiel, kann ebenfo gegen den 
Eollecteur, von dem er dus 2008 erhielt, ald gegen die Direction die 
Klage richten 76). 8) Hatte die Direction den Gewinn bereitd an 
den Eollecteur bezahlt 77), und zwar ohne daß ihr das Loos, worauf 
der Gewinn fiel, eingehändigt wurde, fo haftet fie dennoch dem Eie- 
ger, der dad Loos vorzeigt. 9) Hat der Einfeger fein Loos dem 
Eollecteur zur Erhebung des Gewinns anvertraut, fo haftet biefer 
als Mandatar dem Einfeger 78), Aus dem Beſitze des Treffer: 
Looſes kann der Einnehmer feine Vermuthung ableiten, daß bereits 
der Gewinn bezahlt fey 79). 10) Wenn: bei der Claffenlotterie 20) 
beftimmt ift, daß der, welcher die Renovation feined Looſes in der 
fpäteren Claſſe unterläßt, der Anfprüche an das gefpielte Loos ver- 
fuftig werde, fo kann der Eollecteur das neue 2008 für fich fpielen 
(affen, oder verfaufen, ohne daß man annehmen Fann, daß er dadurch) 
dem Spieler zur erften Claſſe, dem er creditirte, den Preis der Loofe 
erlafien habe 2°). 11) Das Verhältniß des angeftellten Eolfecteurs 22) 
zur Direction kann nach Umftänden auch das des Trödelvertrages 23) 
feyn. 12) Der Subeollecteur 24) ift nur Mandatar des Eollecteurs, 
von dem er die Looſe erhielt, oder er verhandelt die Looſe ald Troͤdler. 
Da, wo er 2oofe befigt, auf welche ein Gewinn fiel, hat er, wie ein 
anderer Befiger von Looſen, ein Klagerecht gegen die Unternehmer. 


15) Die Direction haftet auch für die Verſehen und unerlaubten Handlungen | 
des Eollecteurd. Bornemann S. 220. 

16) Bender ©. 108. Schmidt Abh. 1. ©. 205. Beschorner IV. $. 2. Neus 
bert ©. 41. Iſt auf ein Loos, das der Collecteur ausgab, aber nicht im 
die Spielliſten eingetragen, ein Gewinn gefallen, jo muß der Collecteur 
felbf haften. Seuffert Blätter für Rechtsanwendung. 11. Bd. ©. 353, 

17) Sründler Polemit. II. ©. 157. Bender ©. 177. Schmidt ©. 207. 

18) Bielig Comm. II. ©. 586. Ueber das Verhältniß, wenn der Collecteur 
Namens des Spielers das Loos beiigt, Elverd ©. 92. 

19) Bornemann ©. 220. 

20) Ueber rechtliche Wirkungen der Elaffenlotterie und Nichterneuerung f. Bors 
nemann III. ©, 01— 218. Elverd ©. 86. Ueber Einrichtung der Elaffen- 
lotterien f. Bender ©. 18. . 

31) Schwarze in der Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachſen. III. ©. 83. 

22) Ueber den Fall, wenn ein ſchon gezogenes Loos vom Collecteur verfauft 
wird, Bornemann 111. ©. 200. 

23) Hagemann pract, Erört. 1. c: $. 3. Beschorner diss. c. 11. 9. 3, ſ. aber 
Sründler II. ©. 155. 

24) Bender ©. 207. Neubert ©. 34, 
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13) Den Büchern der Collecteurs ſteht das Vorrecht der Handels⸗ 
bücher nicht zu 25). 14) Nur da, wo ein Landesgeſetz das Spielen 
in auswärtige Lotterien oder den Verkehr mit ausländiſchen Looſen 
verbietet, fällt die and ſolchen Verträgen abgeleitete Klage weg 2°), 
und zwar nur, wenn fie in dem Lande, wo das Berbot erging, an⸗ 
geftellt werben foll 27), 


$. 301. [$. 209.] Xeibrentenvertrag. 

Der Leibrentenvertrag *) ift der Vertrag, wodurch ſich jemand 
gegen den Empfang einer gewilfen Summe Geldes, oder von Gas 
chen 2), die einen zu Geld zu beftimmenden Werth haben, verpflichtet, 
einem Andern eine wiederkehrende Rente, deren Dauer durch das 
Leben der zur Rente berechtigten Perfon bedingt ift, zu zahlen 3). 
Der Vertrag ift eine felbftftändige Vertragsart aleatorischer Natur, 
hat aber auch Aehnlichfeit mit anderen Verträgen, oder hängt mit 
anderen zufammen *), 3. B. mit Kauf, donatio sub modo oder 
Berpfründung. Bon dem Rentenfauf 5) ($. 283.) unterfcheidet ſich 
der Vertrag fihon dadurch, daß bei dem legteren feine Heimzahlung 
des Rentencapitald und fein Uebergang der Renten auf Erben vor: 
fommt. Die Leibreuten können auch nicht ald Kaufpreis betrachtet 
werden 6). Die Analogie von dem Darlehen darf nicht angenommen 


— 


95) Bender Hantelöreht ©. 450. f. zwar von Beweiskraft der Lotteriebücher, 
Lindner über die Glaubwürdigfeit. der Handelsbücher und eined Haupt: 
buchs des Lotteriecollecteurs. Helmit. 1818. Bender ©. 186. 

26) Bender ©. 43. Kris Rechtsfälle. J. ©. 168. Vergl. mit Böhmers Rechts: 
fälle. II. nr. 100. 

27) Ueber den Sinn des in Gefegen vorfommenden Satzes, daß Lotteriegewinn 
= den Gläubigern nicht mit Beſchlag belegt werden Fonne, f. Bornemann 

. 227. 

1) In alten Urfund. nudrigamentum, oder viagium genannt, f. du Cange 

. voce Viagium. Beifpiele von 1331 in Goldast script. rer. alem. 
III. p. 47. 

2) —RE R. J. $. 606—608. müſſen da, wo Sachen hingegeben wer: 
den, die Contrahenten über den Geldwerth dieſer Sächen ſich vereini— 
— ſonſt wird fein Leibrentenvertrag angenommen. Bornemann III. 

. 247. 

3) Weber de contr. vitalitio, quo alim. ad dies vitae compar. Giess. 
1706. 50. Seyberth de reditu annuo, praesertim vitali. Gott. 1767. 
Schneidt in thes. jur. franc. I. Abſchnitt 17. ©. 3190. Vincens 
exposit. III. p. 586. Weſtphal deutſches Privatr. II. nr. 60. Preuß. 
Landr. 1. Tit. 11. $. 606. Defterreih. R. $. 1284. Damme de contr. 
reditüus vitalit. Gand. 1825. Landeloos de reditu vitalit. Lov. 1826 

4) MWeitphal I. c. Runde $. 217. a. Weishaar HI. ©. 176. 

5) Boileux Comm. sur le Code civil vol. III. p. 511. ° Phillips Privat: 
recht. 1. ©. 510. Vom Unterſchied des Reibrentenvertrags und der Leib- 
zucht ſ. Bluntfchli Rechtsgeſch. U. ©. 284. 202. 

6) Weishaar würtemb. Privatr, III. ©. 177. 
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werben 7), daher ein Zindverbot nicht angewendet werben kann, weil 
in ber Leibrente audy ein Theil des Gapitald neben dem Zinfe Liegt. 
Die zum Grunde liegende Natur des Glüdövertrags fchließt die Ans 
wendung der Borjchriften über Verlegung über die Hälfte aus, 
3) Die Leibrente fann zum Bortheil ded Kontrahenten oder eines 
Dritten 8), und jelbjt auf die Lebensdauer mehrerer Perſonen verab- 
redet werden. 2) Die Beitimmung ded Quantums der Rente hängt 
rein von den Contrahenten ab, ohne daß die Rente den gewöhnlichen 
Zindfuß zu überfteigen braucht 9), da die Uingewißheit, ob Gewinn 
oder Berluft herausfommen ‘werde, fein mejentliches Merkmal des 
Bertrags ift. 3) Eine nothwendige Bedingung zur Gültigkeit des 
Bertrags ift aber, daß derjenige, zu deſſen Vortheil der Vertrag ges 
fchloffen wird, zur Zeit des Abfchluffes noch lebte 20), 4) Der Un: 
tergang der Sache, welche der Nentengeber von dem Anderen empfing, 
hat auf das Hortbeftehen ded Vertrages feinen Einfluß xT), 5) Hat 
jemand gegen die Berbindlichkeit, Leibrenten zu zahlen, das ganze 
Vermögen eined Anderen erhalten, fo gehen auch alle auf diejem 
Vermögen ruhenden Schulden, fo weit ald das Vermögen reicht, auf 
den Rentengeber über 12). 6) Das Recht desjenigen, deſſen Vor⸗ 
theil die Leibrente bezwedt, ift nur ein perfünliches, ‚in-fo ferne er 
nicht fpeciell ein Dingliches Recht, 3. B. durch Hypothefbejtellung fich 
fichern ließ *3).. 7) Den Gläubigern ded Rentenfäufers fteht ein 
Recht zur Umftopung des Bertrags nicht zu **), fie können die Renten 





7) Winiwarter IV, ©. 514. 

8) Defterr. Gef. Art. 1285. Code civil art. 1974. 

9) Preuß. EX. $. 610. Code civil art. 1967. Merkel Comm. I. ©. 270. 
Weſtphal Privatr. H. nr. 60. Mathis juriſt. Monatſchrift. X. Thl. 
©. 46. Sf. dagegen Eihhorn ©. 327. Die Brage it am beiten erörtert 
in Bornemann Darftellung. Hl. S. 248—256. Das preufifhe Kammer: 
gericht hatte früher ſchon (1834) die Meinung angenommen, daß die Leib 
rente den Zinsfuß überſteigen müſſe. Der Tujtizminifter (1834) ſprach 
nad den Berhandlungen uber das Landrecht die entgegengefegte Anficht 
aus (Jahrbücher der Geſetzgebung. LXIII. ©. 108.) Bornemann erflärt 
fi für die Anfiht des Kammergerihts. Das neue holländische Geſetzbuch 
Art. 1817. geftattet die Größe der Rente beliebig zu fegen. Das Bejep- 
bu von Parma Art. 1845. fordert, daß die Kente den gewöhnlichen 
Fruchtgenuß der. Sache überftcige. 

10) Code civil art. 1974. Der Art. 1975. verdient feine Beibehaltung und 
ift auch im holländiihen Gefegbucde mweggelaffen. f. gut Asser het ne. 
derlandsch Wetboek p. 576. 

11) Merlin repertoire vol. XI. p. 513. 

12) Stengel Beitr. II. ©. 285. Bielig Comm. H ©. 607. 

13) Preuß. Landr. $. 611. 2 .h 

14) Defterr. Gef. $. 1285. Ayrer de resciss. cont. vitalit. Gott. 1750, 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 6 
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als Mittel der Befriedigung in Anfpruch nehmen, jo wie auch 
durch den Uebergang der Sache, worauf Hypothefen beftellt find, auf 
den Leibrentengeber ihre Rechte nicht leiben. So weit ein zum Nach⸗ 
theil der Gläubiger gefchlofieneds Gejchäft durch die actio Pauliana 
umgeftoßen werden fann, ift dies auch bei dem Leibrentenvertrage 
möglich. 8) Auch die Kinder des Rentenkäufers fünnen nicht wegen 
Pichttheildverfürzgung den Vertrag umftoßen 15), und fönnen nur 
Rechte geltend machen, in fo ferne das Landesgeſetz den Notherben 
folche einräumt 26). 9) Wegen der Säumniß ded Rentenzahlers in 
der Bezahlung fteht dem Rentenfäufer fein Recht zu, den Vertrag 
aufzuheben, wenn er fich dies nicht bedungen hat; er kann daher nur 
auf dem Wege der Bollftredung die Realifirung feines Rechts und 
Sicherheit der Rente fordern 162). Auch der Rentengeber kann fidy 
durch Rüdgabe des Gapitald nicht von der Zahlung der Renten, 
wenn auch dad Leben des Rentenberechtigten noch fo lange bauert, 
losmachen. 10) Auch wegen nachgeborner Kinder des Rentenberech⸗ 
tigten ift Auflöfung des Vertrags nur zuläßig, wenn das Landesgefek 
dies geftattet *7). 11) Wird der Vertrag, nachdem er ſchon einige 
Zeit erfüllt wurde, wieder aufgelöft 18), fo fümmt es darauf an, ob 
die Auflöfung wegen urfprünglicher Nichtigkeit des Vertrags, ober 
wegen des Eintretend einer Refolutiobedingung aufgelöft wurde. Im 
erften Fall muß der Rentenempfänger, die mehr, als der landesübliche 
Zinsfuß andmacht, betragenden ſchon bezogenen Renten zurüdgeben, 
erhält aber dafür wieder dad hingegebene Capital. Im zweiten Falle 
fümmt ed darauf an, wer die Echuld ded Rüdgangs ded Bertrags 
trägt. Hatte der Rentenzahler die Schuld, fo giebt er das Gapitai 
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Nur particularrechtliche Abweichung iſt im preuß. Landrecht $. 610—646. 
Bielitz Comm. H. ©. 606. Bornemann III. ©. 264, 

15) Oeſterreichiſches Gefeg Art. 1286. Winiwarter IV. ©. 516. Code ci- 
vil art. 1978. s 

10) Das preußische Landreht $. 627—30, giebt gegen den Berkäufer der 
Rente, wenn am Todestage ded Käuferd er nod einen Capitalreft inne 
hat, unter gewiffen Beihränfungen den Notherben ein Recht auf Ergän- 
jung. Bornemann Ill. ©. 263. Simon u. Strampf in d. Zeitihr. I. ©. 68, 

16a) Code civil art. 1978. Das preuß. Landrecht giebt, wenn drei aufeins 
ander folgende Fahre die Rente nicht bezahlt wurde, dem Käufer das 
Recht der Aufhebung. Bornemann II. ©. 261. 

17) Dies thut das preuß. Landrecht $. 635. 636. Schon bei der Nedaction 
des Landrechts waren Mitglieder dagegen und mit Recht, weil ja die 
Nachgebornen auch an den hohen Leibrenten Theil haben. Gut Borne 
mann 111. ©. 2362. not. 

18) ig gandr. $. 631—33. Pufendorf obs. I. 60. Ramdohr jur. Erf. 
1l, ©. 726, . 
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ohne Abzug zurüd, hatte fie der Käufer, fo muß er 19), wenu er 
ſchon mehr erhielt als fein Kapital mit Tandesüblichen Zinfen, ben 
Ueberfchuß herausgeben 2°). 12) Wenn der Rentenzahler in Con— 
curs fällt 2°), fo kann der Rentenberechtigte den Vertrag nicht aufs 
heben, und die von ihm bingegebenen Güter, wenn fie auch noch in 
Natur in der Maſſe des Concursſchuldners fich befinden, darf er nicht 
zurücdnehmen 22), wenn er fich bied Necht nicht bei dem Bertrage 
beſonders ftipulirte. Der Bertrag bleibt vielmehr ‘fortbeftehen und 
dem Rentenberechtigten wird der Bezug der Rente gefichert. Hat er 
ein befondered Unterpfand für die Leibrente beftellt erhalten, fo wird 
bei der Veräußerung deſſelben dad Recht des Leibrentenempfängers 
fiber geftellt, in anderen Fällen wird ein Capital ausgemittelt, deſſen 
Zinfen Der zu zahlenden Rente gleich ftehen; nach dem Erlöfchen der 
Rente fällt dad Gapital an die Gläubiger, die dem Rentenbeziceher 
zunächft focirt waren 23). Die Rente felbft wird nach dem Verhältniß, 
in welchem die übrigen Ehirographarfchulden aus der Maſſe bezahlt 
werden, rebucirt 24). Cine größere Ausdehnung erhält das Verhältnig 
bei den Tontinen, d. h. dem Gejchäfte, in welchem mehrere mit 
einander Leibrenten bei einem Dritten fich ftipufiren, fo daß die Ges 
fammtleibrente immer an die noch lebenden Rentenfäufer, die fich zur 
Tontine 'affoeirten, bezahlt werden muß, und fo der Antheil des Bers 
Rorbenen den Lebenden zumächft 25). Annuitäten beftehen im Ber; 
fprechen 26), burdy welches Einer dem Anderen eine von dieſem 


19) Preuß. Landr. $. 631—34; dazu aber auch Bornemann III. ©. 259. 260. 

20) üeber den Fall, wenn der Verkäufer den Tod des Berechtigten verurſacht, 
f. Bornemann ©. 257—59. 

21) Gmelin Ordn. der Gläubiger ©. 41. Harprecht de jure contr. vital. 
in coneurs. Tub. 1754. @urtius IV. ©. 297. Schneidt I. c. p. 3213. 
Weishaar Il. ©. 251. 

22) Kunde von der Leibzucht ©. 449. Eichhorn ©. 329. Kori Eoncurspros 
zeß ©. 135. 200. Phillips I. ©. 512. Es 

23) ©. noch preuß. Gerichtsordn. 1. 50. $. 39. Bielig Comm. II. ©. 605. 
f. bejonders über Leibrenten im Concurd im Code de procedure du 
Canton de Vaud. Lausanne, 1825. $. 828. 835. Code de procedure 
de Geneve art. 664—67. Bellot im Commentaire hiezu (in der loi 
sur ja procedure civile. seconde edition. Geneve, 1837. vol. II. 
p- 587.) Bad. Prozefordn. von 1832. Art. 905 bis 909. Weishaar wür⸗ 
temb. Privatrecht. III. ©. 181. 

24) Dies verordnet aucd das holländifhe Geſetzbuch Art. 1820. und dazu As- 
ser het nederlandsch Wetbock p. 573. 

25) Vincens expos. III. p. 588. Pardessus cours I. p 63. 144. IV. p.6. 
Merlin repertoire vol. XIV. p. 45. Persil trait@ des assurances ter- 
restres p. 377. Pöhl dad Recht der Actiengefellihaften ©. 66. 

26) Bw Anweifung zur Abfaſſung rechtl. Aufſ. V. Hauptabth. 38 Haupt: 

u .« 8. 


6* 


84 11. Bud, $. 302. 


empfangene Summe nebft Zinfen in gewiſſer Reihe von Jahren jährs 
lich zu gleichen Theilen zurüdzuzahlen verfpriht. Gin zufammenge- 
ſetztes Berhältniß tritt ein bei den gefellfchaftlichen Verſorgungsan⸗ 
ftalten 27), bei welchen durch die Beiträge der Theilnehmer ein 
Fond gegründet wird, aus welchem die Theilnehmer oder ihre Witt- 
wen und Waijen eine in dem Bertrage feftgefegte Berforgung er- 
halten. Jeder Theilnehmer erwirbt hier eine Hoffnung eines zwar 
anfangs unbeftimmten Vortheild. Der von den Theilnehmern zus 
fammengefchoffene Bond ift gemeinfchaftliches Vermögen aller Mit- 
glieder, oder der Wittwen und Waiſen 28) derfelben, welche auf die 
Verjorgung nach den Statuten Anſpruch haben. Mobdificationen des 
Berhältniffes 29) treten noch in fo ferne ein, ald Perſonen beftimmte 
Einlagen machen, und dadurch fich die Hoffnung erfaufen, daß, wenn 
beftimmte &reigniffe eintreten, 3. B. eine gewifle Perfon beirathet 
ober ftirbt 39), eine beftimmte Summe ihnen oder anderen von ihnen 
bezeichneten Perfonen bezahlt werden muß. 


$. 302. [$. 210.] Berfiherungsvertrag; insbefondere 
von der Verfiherung gegen Gefahren zu Lande. 


Berficherungdvertrag 1) ift der Vertrag, wodurch jemand gegen 
eine beftimmte Bergeltung fich verpflichtet, einen Andern für einen 
beftimmten Schaden, oder den Entgang eine gewiffen gehofften Ge— 
winns zu entfchädigen, in fo ferne der Nachtheil durch ein ungewiſſes 


— — —— 


*Ueber Berechnung der Wahrſcheinlichkeit ſ. Tetens Ein— 
leitung zur Berechnung der Leibrenten. Leipzig, 1785. Schneidt 1. ce. 
©. 3229. Michelſen Anl. zur polit. Rechenkunſt. II. S. 270. Littrov 
Anl. zur Berechnung der Lebenerenten und Wittmwenpenf. Wien, 1829. 

27) Hohler in Wagners Zeitſchrift für öfterr. ker ae 1825. 88 Hft. 
S. 255, und 1828 98 Heft. S. 97. Littrov über Lebendverfiherungen 
und Berforgungsanftalten. Wien, 1832. 

28) Berg Samml. der Joliieigefege, Il. ©. 1069. 

29) Wintwarter öſterr. R. IV. ©. 518. 

30) Darauf gründen fih die Heiraths- und Sterbecafien. Stengel und Eis 
up Beitr. II. ©. 128, Ortloff Privatr, ©. 472. Maurenbrecher II. 

. 4706. 

ı) Poppe de litib. assecur. caus. orient. Gott. 1742. Gondela de con- 
tract. assec. Gott. 1788. Otto de contr. assec. Gott. 1788. Persil 
des assurances terrestres, suivi des statuts de diverses societ&s. 
Paris, 1835. Preuß. Sandr. II. Tit. 8. $. 1934. Defterr. Gef. $. 1288. 
Eurtius IV. ©. 284. Ausgedehnt, und nicht blos auf die Geeaflecuranz 
eingeſchränkt, behandeln den Vertrag das Civilgefesbud von Parma von 
1820. Art. 1854. ; das holländifhe Handelsgeſetzbuch. II. Buch. Tit. IX. 
von Art. 246. an; porfugief. Codigo commercial. pag. II. Lib. 1. 
Tit. 14; und der Entwurf des Handelsgeſetzbuches für gBürtemberg, Art. 
428 1. Motive ©. 375. 
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zufälliges Ereigniß begründet wird 2). I. Die urfprüngliche Art bes 
Bertrags war die Seeaſſecuranz; allein es finden auch nach dem 
Gegenftande, welcher .aflechrirt wird, andere Aflecurangen 3), indbes 
fondere 2ebensverficherungen #), Berficherungen gegen Feuersgefahr 5), 
gegen: Hagelichlag 6), gegen. Viehjeuche 7), Statt. Zu jeder Vers 
ſicherung 8) gehört 1) ein. beftimmter Gegenftand, ber verfichert wer 
den foll; 2) die Bezeichuung -beftimmter Gefahren, denen der Gegen- 
ftand ausgefegt ift, und welche der Berficherer übernimmt; 3) eine 
PBrämie, welche der Berficherte bezahlt, und die nach der Größe der 
Gefahr und dem Werthe des Gegenftandes berechnet wird; 4) ber 
Vertrag ift ein aleatorifcher, fo daß der Umftand, ob und wie viel 
Berluft der ‚Berficherer leidet, nur von einem zufälligen Ereigniffe ab» 
hängt, und der Berficherte jeine Prämie bezahlen muß, wenn er auch 
feinen Nachtheil leidet; wejentlich aber ift, daß der, welcher verfichern 


2) Ueber die Natur der Gefahren, gegen welche der Verſicherer verſichert, iſt 
jwifhen See- und Landaſſecuranz große Verſchiedenheit. Persil p. 25- 
Bei den alten Schriftitellern war großer Streit, ob der Verfiherungsver; 
trag zu der Contr. stricti juris oder bonae fidei gehört. Casaregis 
discept. I. nr. 2. 7; und darüber Marr& Corso di diritto commerce. 

ag. 235. 

3) reits des assurances terrestres, suivi de deux traites traduits de 

l'anglais par Guenault. Paris, 1827. Grun et Joliat traite des as- 

surances terrestres, et de l’assurance sur la vie des hommes. Paris, 

1827 ; ins Italiäniſche überfegt mit Anmerf. Mantova, 1830. Persil des 

assurances (f. oben in not. 1.) Phillips a treatise onthe law of in- 

surance. Boston, 1840. 2 vol. 

Benefe Spftem. IV. &. 537. Vincens III. p. 558, und Persil p. 359. 

en Statut vom 22. December 1819 in Persil p. 518. Gothaiſche 

ebensverfiherungsanftalt von 1827. Holländ. Gefegbud Art. 302. Wür, 

temberg. Entwurf $. 496. 

5) Berg 1. c. 111. ©. 68. Preuß. Berordn. vom 15. Oct. 1705, 17. Jan. 
1711, 11. April 1771. Heſſiſche vom 18. November 1816 in Eigenbrod 
111. ©.93. Waffau. vom 17. Januar 1806. Meflenburgifhe vom 2aften 
Movember 1815 in Both Samml. II. ©. 25. Frankfurter vom 2often 
Mai 1817 und unten not. 24. Beurtheilung der vorzügl. in Deutfchland 
Frage Arten der Berfiderung gegen Feuersaefahr. Leipzig, 1821. 

enefe Syſtem des Aſſecuranzweſens. IV. ©. 521. Vincens III. p. 557. 
Holänd. Gejegb. Art. 287. Würtemb. Entw, Art. 479. Rau Lehrbuch 
der polit. Deconomie. II. Bd. $. 24. 

6) Berg Handbuch des Pol.R. III. ©. 299. Anhalt: Köthenfdhes Geſetz von 
1813 in der Juſtiz- und Vol. Kama 1813 ©. 10. Meflenburg. Gratuten 
vom 2. März 1816 in Both Sammi. 11. Band ©. 150. Maffauifhe vom 
23. Juni 1813. Statuten für die Provinz Dftoreußen vom 9. September 
1820; in v. Kamptz Annalen 1820 ©. 574. Vincens I; c. Ill. p. 580. 
Mohl Polizeiwiſſenſch. II. S. 97. Rau 1. c. $. 105 ı€. 

7) Berg Handbud 1. c. &. 3%. Bon Viehaſſecuranzgeſellſchaften in Heffen 
f. Juſtiz- und Pol. Kama 1813 nr. 89. Rau Lehrbuch 1. c. $. 109. 

9) Derjenige, welher die Vergütung für die Gefahr übernummt, heißt Ber: 
fiherer (assecuradeur), der andere Contrahent it der Verfiderte. ' 
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(At, ober für deſſen Rechnung ein Anderer verfichert, ein rechtliches 
Intereſſe in Bezug auf die Gefahren hat, die der verficherte Gegen» 
ftand leidet 9). 5) Nie fann eine BVerficherung geftattet feyn, wo 
fein rechtliches Intereſſe des Berficherten begründet ift, wo daher 
eine Gefahr, die Jemand bei Vornahme 'verbotener Handlungen: dei- 
den kann, verficdhert werben foll, ift die Verſicherung nichtig 29). 
6) Aus dem Grundfage, daß der Vertrag nur zur Dedung des wirk⸗ 
lichen Schadens dienen foll, leitet man ab IT), daß, wenn ein Ges 
genftand bereit8 für den vollen Werth verfichert ift, ein anderer Ver⸗ 
ficherungsvertrag , wodurch die nämliche Sache wieder verfichert wer- 
den foll, nicht gilt; allein diefe Befchränfung ift nur wirkſam, wo 
das Landesgejeh died ausfpricht. 7) Dagegen kann der Berficherer 
die von ihm verficherten Sachen durch Andere rüdverfichern laffen, 
eben fo wie der BVerficherte die Zahlungsfähigfeit des Verſicherers 
verfihern laſſen fanı 72), 8) Die Vergütungspflicht fällt dann 
weg 13), wenn der Schaden durdy den Verſicherten abfichtlich (oder 
durch fein grobes Verſchulden) geftiftet wurde 14). 9) Der Ber- 
ficherer erhält die bedungene Prämie, wenn auch Feine Gefahr ein= 
trat, oder der Schaden Folfe des bloßen Verfchuldend des Verficher: 
ten war 15). 10) Der Verficherte muß die Umftände, welche auf 
den Entſchluß des Verficherers zu aſſecuriren Einfluß haben, und die 
der DVerficherer zu wiffen verlangt, gewiffenhaft eben fo angeben, 


9) Gut Phillips on insurance I. p. 67. Hollind. Geſetzbuch Art. 251; 
über das Intereſſe bei Zebensverfiherung Phillips I. p. 147. 

10) Preuß. Lundr. $. 1952. Phillips 1. c. I. p. 81; über Berfiherungen bei 
Tensetcanbationen fremder Ränder. Phillips p. 98. 

11) Man wendet das Geſetz, welches nur von der Seeagſſecuranz ſpricht, allges 

mein an. Code de Comm. art. 359. Persil p. 120. Auch dad nieder- 

ländiſche Geſetzbuch Art. 252. gejtattet unter Strafe der Nichtigkeit nicht 

eine zweite Verſicherung wegen der nämliden Sache in den nämlichen 

Gefahren, wenn fie zum vollen Werth ſchon verfihert war. Zu weit geht 

das preuß. Landr. $. 2002. ſ. noch niederländ. Gefegb. Art. 277. 

Nach Analogie der Grundj. über Geeaffecuranz f. Persil pag. 117. 118. 

Phillips p. 146; und niederländ. Gejegb. Art. 271. 

13) Hier muß man fid) wieder hüten, die Grundfäge von der —— 
auf Landaſſecuranz überzutragen. Persil p. 26. Toullier droit eivi 
II. pag. 214. Der dolus des Verſicherten (und wohl auch culpa lata) 
nüst dem Verſicherten nie. 

14) Nach dem niederländ. Handelögefeg Art. 276 u. 294, und dem portugief. 
Codigo art. 1770. wird der Verſicherer von der Pflicht der Vergütung 
nur durd den Beweis frei, daß der Schaden durch culpa lata des Ber: 
fiherten entſtand. 

15) — öſterr. Recht. IV. ©. 523. Hagemann practiſche Erörter. 
VII. S. 317. 
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wie die weſentlichen Veränderungen, bie mit dem werficherten Gegen» 
ftande vorgingen 76); 14) war der Schaden, gegen welchen die Ber; 
ſicherung gerichtet war, zur Zeit des Vertrags fchon eingetreten, fo 
it, wenn der Verficherte damals diefen Umftand fchon Fannte, der 
Bertrag ungültig; 12) trat der Schaden, worauf der Berficherungs» 
vertrag geht, ein, jo muß der Verficherte in der durch die Gtatute 
hiezu beftimmten Friſt, oder wenn nichts beftimmt ift, möglichft fchnell, 
foweit nicht höhere Gewalt ihn entichuldigt, dem Verficherer von dem 
Unfalle Nachricht geben #7). 13) Um dem Vorwurfe zu entgehen, 
daß der Schaden ein von dem Berficherten verfchuldeter war, muß 
diefer Alles anwenden, was von ihm abhängt, um die Größe des 
Schadens zu vermindern 18). 14) Sind jährlih Prämien zu bezah— 
(en, unterläßt der Berficherte-die Zahlımg, und wird auf Antrag des 
Verficherers der Vertrag deswegen aufgehoben, fo braucht dieſer die 
empfangenen Prämien nicdyt zurüdzuzahlen 29). 15) Wurbe der Ver- 
trag wegen Nichtigkeit aufgehoben, fo muß 20), wenn den Berficher- 
ten fein Vorwurf trifft, er die Prämie zurüdgeben, wenn aber der 
Verfiherte Schuld trägt, fo gehört die Prämie dem BBerficherer. 
11. In Bezug auf Berficherungen’ kann auch eine eigene Societät vors 
kommen, bei welcher Mehrere zur gemeinfchaftlicyhen Tragung gewifler 
Unglücksfälle, welche die Mitglieder der Gefellfchaft leiden könnten, 
fi) verpflichten. Bei der Feueraſſecuranz 20%) muß indbefondere bie 
Affecruranz auf Prämie von der wechjeljeitigen Brandverficherung ges 
trennt werden 27). Zur erften Art gehört diejenige, wodurch eine 
Gefeliichaft ein Eapital zufammenfchießt und fich denjenigen, welche 
ihre Sachen verfichern laſſen wollen, gegen eine nady dem Anſchlage 


16) Niederländ. Gefeßb. Art. 251. Persil p. 205. 
17) Defterreih. Gef. $. 1291. Miederländ. Gefegbud 1. c. Art. 269. Persil 


ag- 293—98. 

.18) Defler. Gefeß Art. 1290. Code de Comm. art. 374. Persil p. 210. 
Miederländ. Geſetzb. Art. 283. 

19) Persil p. 224. 

20) NMiederländ. Gefegb. Art. 281. 282. : 


20a) Weber Unterfchied der Feueraſſecuranz von der Seeaſſecuranz trefflich 
Fremery etudes de droit commercial p. 342. 

21) Ueber die verfhiedenen Arten Dorninger über Feuerperfiherungsanftalten. 
Wien, 1822. Bernoulli Beleuchtung der Einwürfe gegen die Brandaffe- 
suranitafen. Bafel, 1827. Vincens 111. p. 571. Mohl Polizeimiffen- 
ſchaft. II. S. 90. Persil des assurances p. 10. Bon den Nachtheilen 
des Zwangs zum Gintritt in die Gtaatsanftalt ſ. Bernoulli 1. c. In Per- 
sil pag. 195. Rau Lehrbuch der polit. Deconomie. II. ©. 39; über die 
zwei Arten der Gefellihaften Rau ©. 41, 
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des zu verfichernden Gegenftandes und nach der größeren ober gerin⸗ 
geren Wahrjcheinlichkeit des Brandunglüds beftimmte Prämie verpflich- 
tet, die den Verſicherten treffende Feuersgefahr zu übernehmen 22); bie 
zweite enthält den Bertrag mehrerer Theilnehmer, welche ohne Bezahlung 
einer vorausbeftimmten Summe fich verpflichten, die durch Feuer an 
den verficherten. Gegenftänden bejchädigten Mitglieder ihres Vereins 
nad) eingetretenem Schaden nad) Maaß des Schadens durch Bei: 
träge gemeinfchaftlich zu entfchädigen. Dft unternimmt der Etaat 
jelbft ſolche Berficherungen 23), und zwingt felbit die Befiger der 
Gegenftände, worauf die Verficherung fich bezieht, zum Beitritt. 
Wenn der Vertrag gewiffe Urjachen, wodurch der Brand entitanden 
ift, nicht ſpeciell ausnimmt, fo hat der Verficherer für jedes auf ir- 
gend eine Weife (alſo auch durch Gewitter) verurjachte [mit Ausnahme 
des abfichtlich 2*) von dem Verſicherten herbeigeführten], ſelbſt das 
durch den Krieg entitandene Brandunglüd, nicht weniger für den Scha— 
den zu haften, der durch Feuerlöfchmaaßregeln verurfadht wurde 25). 
Eine Verpflichtung des Verficherten, wenn das Haus abgebrannt iſt, 
dafjelbe wieder aufzubauen, eriftirt nur, wenn das Landesgeſetz es 
ausipricht 26). Das Recht ded Verſicherers, ftatt Zahlung der ver» 
fiyerten Summe felbft dad Haus wieder aufzubauen 27), hat er nur, 
wenn der Vertrag ed ihm giebt.- Die Brandfocietät, wenn fie auch 
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22) Entweder geht die Verpflichtung des Verſicherers darauf, die Entſchädi— 
gungsfumme zu bezahlen, oder das verfiherte Gebäude wieder herftellen 
zu laffen. Miederländ. Gefesb. Art. 288. 

33) 3. B. in Baiern, Baden, Würtemberg, f. baier. Gefeg vom 23. Januar 
1811, und vom 1. Juli 1834. MWürtemb. vom 17. Dec. 1807 (gut dar: 
geftellt in Weishaar würtemberg. Privatr. II. S 157.). f. noch Modif. 
im preuß. Neglement ‘der Feuerfocietät für die Kheinprovinzen vom öten 
Januar 1836; für Weftphalen vom 5. Januar 1836. Weimar. Gef. vom 
28. Auguft 1826. Königl, fühl. Geſetz vom 14. November 1835. Bad. 
Gefes vom 30. Juli 1840. — 

24) Ueber den Fall der culpa lata iſt in den Statuten viel Verſchiedenheit. 

- Persil pag. 37. Das niederländ. Geſetzb. Art. 294. läßt Schaden, der 
durd grobe Schuld des Verfiherten entjtanden it, nicht vergüten. Nach 
badiſchem Gejege Art. 51. wird nur der vom Berfiherten vorfäglid ver: 
urfahte Schaden nicht vergütet. Gut, warum nad allg. Gewohnheit bei 
Feueraſſecuranz auch der durch culpa des Berfiherten entitandene Scha- 
den vom Verſicherer getragen wird, Fremery etudes p. 342. 

25) Hagemann practifhe Erört. VII. ©. 317. Die im Terte aufgeftellte Ans 
icht enthält auch das niederländische Geſetzb. Art. 290—92, und das ba, 
diihe Gefeg von 1840. Art. 3. Nah Urt, 4. wird der durch das im 
Kriege vom Feinde oder Freunde zur Erreibung militär. Zwecke vorfüß: 
fih erregte Feuer bewirkte Schaden nicht vergütet. 

26) 3. B. in Baden, Würtemberg. f. auch königl. ſächſ. Geſetz $. 75. 

27) Ueber die Streitfragen Persil p. 276. Miederländ. Gefegb, Art. 288. 
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eine Landesanftalt ift, hat: deswegen noch feine jura fisei, und ohne 
Landesgejege ‚feine Vorrechte im Goncurje der Mitglieder 28). 


1 
J 


$. 303. [$. 211.5] Seeaſſecuranz. 
Die Serafferurang, welche im Mittelalter ſchon früh vorfömmt "), 


dem römischen Rechte aber unbefannt war 2), iſt diejenige Verficherung, 


bei 


welcher jemand für fremde Unternehmungen zur See die während 


einer gewiffen Reife, oder innerhalb gewifjer Zeit, eintretende Gefahr, 


28) 
1) 


ſchon Affecurangen Koelle praed. 


Bülow und Hagemanıı II. nr. 42. 
Mit Unrecht ſucht man bei den Römern (wegen Livius XXIIT. 49, 
XXV. 3. Cicero ad fam. 11. 17. Sueton. in vit. Claud. c. 18.) 
B EI marit. apud roman. Halae, 
1795. Hugo civil. Magazin. II. Bd. nr. 5. Glück Erläut. der Pan- 
deeten. XXL ©. 207. Benefe Ginleit. I. Thl. ©. 5, f. jedodd van 
Hall de magistro_navis. Amsteld. 1822- p- 9. Pardessus collect. des 
loix marit. vol. I. pag. 72. Auch L. 63. D. de verb. obl. (mo nur 
von Wette die Rede it) gehört nicht hieher. Cesarini principi del 
diritto commere. VII. p. 135; u. Marre Corso di diritto commer- 
ciale p. 232. ya —— nichts im GSeeconfulat vor. Boucher Con- 
sulat. I. p. 83. Man findet zwar oft in Art. 67. Wisby Seerechts⸗ 
Aſſecuranzen, allein f. van Hall dissert, eit. I. fasc. pag. 43. Par- 
dessus collect. I. pag. 432. Die äfteften Affecuranzgefege waren 1433 
in Barcellona. (Hallam geisiärt Darftellung des Zuftandes von Eu: 
ropa. 11. ©. 603.) Nah Martens Handelsrecht $. 202. war ſchon 1310 
in Flandern eine Affecuranzcomp. Chronyk van Vlandern c. 40. Nach 
Bekmann Gefhichte der Erfind. I. S. 211. 388. fommen 1523 Geegejege 
in Florenz darüber vor. f. Florent. Ordn. von 1512 in Engelbrecht 
corp. jur. naut. nr. 14, noch miederländifche Seeaſſecuramordn, von 
1549, und eine fpanifhe von 1556, & noch Anderfon Geſchichte des Han: 
del, 1. ©. 225, IV. ©. 62, 331. Berghaus Geſchichte der Schifffahrte- 
funde. I. ©. 337. 342. 627. 728. Weber Geſchichte der Afjecuranzen 
Pardessus collection des loix maritimes vol. IH. in der Einleitung 
5 136. 180. Schon am Ende des XIV. Jahrh. waren Aſſecuranzen in 
Genua und Slorenz befannt. Gin merkw. Gefes von Genua befindet ſich 
in Statuten von Genua von 1588. Ausg. von Genua lib. IV. cap. 17. 
in Pardessus collect. des loix marit. IV. p. 532.) Die —2* von 
oren; über Verſicherungen von 1523 find —— (nach guten Mipt.) 
in Pardessus collect: IV. p. 598; allein Pardessus in vol, IV, p. 566. 
nimmt mit Recht an, daß yon früher, am Anfang des XIV. Jahrhuns 
derts, Affecuranzen vorfamen. Bon Ancona, f. Pardessus vol. V. p. 111. 
Das frühe Vorkommen von Seeverfiherungen wird noch angedeutet durch 
d. breve portus von Cagliari von 1318 in Pardessus collect. V. pag- 
285. Borzüglich wiatig war das holländifhe Aſſecuranzrecht. Bynkers- 
hoek quaest. jur. IV. C. 1. de Groot Inleiding. p. 616. van Kessel 


wWeses select. X 238; gute Darſtellung in van der Linden regtsgel. 
00 


a) 


ractical en mans Handboek. Amisteld. 1806- Pop: 507—528. 
neueften Seeaſſecuranzgeſetze find im niederländiihen eſetzbuch von 
1837 lib. II. Tit. 9. Art. 592 ıc. im ſpaniſchen Codigo von 1829. Art. 
840; porfugief. von 1833. Art. 1672. 
L. 63: 129. D. de verb. oblig. Boulay Paty droit commercial ma- 
ritime vol. III. p- 236. Auch in Stalien find ſolche Arten unter dem 
Namen: Voto per pieno per via dı Scomessa befannt, Baldasseroni 
1l..p- 187: Marr& Corso p. 236. 
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welche durch die Seefahrt gewiffe Gegenftände treffen kann, gegen 
eine gewiffe Prämie übernimmt 3). I. Ueber den Vertrag wird eine 


— —— 


3) Roccus de assecurat. Neapol. 1655, überſetzt in dad Engliſche von In- 
gersol. Hurike de assecur. Hamb. 1667. Zuerſt kömmt die Lehre 
von der Geeaffecuran; vor in d. Guidon de la mer. (j. oben $. 26. 

not. 57.) in cap. 1. (in Pardessus colleet. Il. p. 377.) Dann vıel in 

d. decis. rotae genuens., die mit den Werken von Santerna de assec. 

in Stracha de assecurat. zjufammengedrudt find in Amfterdam, 1669, 

Pothier trail& du contrat a la grosse et du contrat d’assurance. 

Paris, 1777. neue Ausgabe mit notes von Etrangin. Paris, 1810. 

Emerigon trait@ des assurances. Paris, 1784. Traite des assuranc. 

et des contrats a la grosse d’Emerigen confere et mis en rapport 

avec le nouveau Code par Boulay Paty. Par. 1827. 2 vol. Baldas- 

seroni delle assecurazioni maritime. Firenz. 1786. III vol. 1801. 

Baldasseroni collez. delle leggi e costumi d'Europa dell assecura- 

zione. Firenz. 1804. Langenbeck Anmerkungen über dad Hamburg. 

Schiff- und Seereht. Hamburg, 1727. Magens Verfuch über Affecuran: 

zen, Havereien. Hamburg, 1753. Wesfett Theorie und Praris der Alle 

Curanzen, aus dem Engl. von Engelbredt. Lübek, 1782. III Bde. (der 

dritte Band unter dem Titel: Engelbredt Affecuranzwiffenihaft. Lübek, 

1787.) Büfh allgem. Ueberſ. des Aſſecuranzweſens. Hamburg, 1795. 

Beneke Srftem des Affecuranz = und Bodmereiwejend aus den Öefegen 

und Gebräuhen Hamburgs. Hamkurg, 1805—1821. V Bde., ind Ital. 

überjest in Sistema delle assecurazioni dell cambio maritimo di Be- 
neke, tradotto da Rosetti de Scander. Triest, 1828. V vol. Bud 
ol; Abhandl. über merfw. Gegenftände der Lehre von der Aſſecuranz und 
odmerei. Lübek, 1809. Bejonders wichtig ift Bencke treatise on the 
res of indemnity in marine insurance, bottomry and respond. 
ond. 1824, und überf. mit Not. Beneke traite des principes d'in- 
demnites mar. en mat. d’assurance, traduit et avec notes par Du- 
bernad. Paris, 1826. 2 vol. Wichtig ift die franzöf. ordonnance ma- 
ritime von 1681, und biezu Valin comm. sur l’ordonnance marit. 

Rochelle, 1760; gute Aſſec.-Ordn. in dem Handelsgefegb. von Bilbao 

Gap. XXL, amburgifche Affecuranzs und Havereiordn. vom 10. Sept. 

1731. Bolltändig und hochgeachtet ift die Amjterdamer Affecuranzordn. 

vom 28. April 1744 (abgedrudt in Zimmer Sammlung der Wechfelgefege 

von Europa. I. Bd. ©. 59.). f. noch holländ. Aſſecuranzgeſetze in Byn- 
kershock quaest. jur. priv. lib. IV. c. 1. pag. 519, und dazu Affes 
curanzordn, vom 30. September 1600, und Erläuterung vom 4, Februar 

1719. Rotterdamer Affecuranzordn. vom 26. April 1635, und neue von 

1721. Dortrechter Affecuranzordn. vom 13. Juli 1775. ſ. noch preuß. 

Sandr. II. Tit. 8. Abſchn. 3. f. mod) dänische Affecuranzordn. in lib. IV. 

cap. 6. in Christiani V. jus danic., Neueſte Affecuranzordn. ift die 

von den vier in Bremen beftehenden Affecuranzcompagnien von 1818, 

GSonnleithner Handelsrecht S. 371. Burn's pract. treatise of tlıe law 

of insurance. Lond. 1801. Marshal a treatise on the law of insur. 

Lond. 1808. 3te edit. 1823.; neu bearbeitet mit amerif, Fällen von 

Condy. Boston, 1830. Park syst. of marine insur. Lond. 1808. 7te 

edit. 1817. Stevens on average and the other subjects of marine 

insurance. Lond. 1817. — comp. of the law of marine in- 
surance. London, 1808. . Bon Nordbamerifa: Phillips treatise 
on the law of insurance. Boston, 1823, neue Ausgabe 1840. Kent 

Commentar on American law vol. II. cap. 48. pag. 203, 4te Ausg. 

. 252—351 ete. Die neuefte engtifhe Darftellung in Smith Compen- 

* of mercantile law London, 1834. pag. 196., und in Law ma- 

gazine 1837 Heft 37. pag. 86—118. Bon Italien: Cesarini prin- 

cipi del diritto commerciale. Roma, 1833 in vol. VII. und VII. 
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Urkunde Polizza +)] abgefaßt 5), worin alle Berhältniffe des Ver⸗ 
trages, die Kontrahenten, Gegenftände, Umfang der übernommenen 
Gefahren, beftimmt bezeichnet werben. Daß der Vertrag fchriftlicy 
abgefaßt werde, ift zwar jehr zweckmäßig, und in den meiften Gefegen 
vorgejchrieben, jedoch gemeinrechtlich nicht wefentlicy zur Gültigkeit 
des Vertrags 6). I. Zur Eingehung folcher Verträge find alle Per 
fonen, die jonft vertragsfähig. find, berechtigt 7); was in Landesge—⸗ 
fegen 8) von Ausfchließung der Mäkter vorkömmt, ift nicht gemein» 
rechtlih. AH. Jeder, welcher ein Intereffe an einem Gegenftande 
bat ?), daher auch derjenige, auf defien Rechnung und Auftrag eine 
ber Seegefahr audgejegte Sache reift TO), oder welchem hypothecarifche 
Rechte daran zuftehen 17), darf diejelben auch verfichern laſſen; er 
fann dies vermöge Auftrags für einen Dritten thun 22), in welchem 
Galle der Berficherer, wenn der Mandatar als folcher ſich darftellte, 
mit dem Mandanten im Verhältniß fiehtz; oder ed kann negotiorum 
gestio Statt finden, oder ed kann jemand, der eigenes Intereſſe hat, 
Affecuranz zeichnen. Der Seerechtsgebrauch geftattet andy auf Rech» 
nung eined ungenannten Dritten 73) zu affecuriren. Dies ift auch 


Marr& Corso di diritto commerce. pag. 232. Weber Aſſecuranzweſen 
. nod viel im Tonnied über Avareigröße und nothwendige Abhülfe. 
amburg, 1824. Grasmeyer gejh. Wahrnehm. beim Seeaffecuranzmweien. 
amburg, 1824. Meno Pöhls Bemerkungen über Avareigröße. Hamb, 

1824. Zufüge dazu 1824. Pöhls Darftellung des Seeaſſecuranzrechts. 

Hamburg, 1832. (ald ar Band feines Handelsrecht). 

4 Schon in den Statut, von Genua von 1588 ift die Form d. Polizza vor 

gejhrieben (fie heißt appodisia), Werlhoff de instrum. assecur. vulgo 

olizza; Gott. Helmst. 1707. Lips. 1736. Hasse de ind. et effect. 
instrum, assecur. Gott. 1796. Marré p. 295. Phillips treatise. I. 
pag- 4. 

5) Zandesgefege fordern dies bei Strafe der Nichtigkeit. Code-de Comm. 
332.- Preuß. 2064— 74. — Aſſecuranzordn. Tit. J. ſ. niederländ. 
Geſetzbuch 1. c. Art. 502, aber Roſtok. Stat. Thl. 6. Tit. 7. $.7. Par- 
dessus cours II. pag. 254. Vincens exposit. II. 207. 

6) Schon früh kamen auch mündlich abgefchloffene Verträge vor. f. über 
haupt Pöhls Affecuranzr. I. Thl. ©. 134. f. jedod oben Statute von 
Genua. Im Guidon de la mer. I. 27. fommen mündlide Berabre 
dungen vor. 

7) Beneke 1. ©. 178. 

8) Hamburg. A. D. II. 2. Preuß. Landrecht 1936. 

9) Sut Phillips I. p. 67. 

10) —. Gefegbud Art. 250. Beneke 1. ©. 208. Pardessus cours 


11) Ob de Släubiger die Sache des Schuldners affecuriren laffen darf. Par. 
dessus IIl. p. 345, und Themis ou biblioth. du juriscons, vol. V. 
« 289; und gut Phillips I. p. 105. 
12) Pöhls 1. c. ©. 34, und Cesarini vol. VI. p. 144 etc. 
13) Emerigon Chap. V. Sect. I. Sieveking de assec. marit. in nom. 
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erlaubt, wenn nicht dad Landesgeſetz gebietet, daß der Name des 
Berficherers in der Polizza angegeben werde 1%). Es Fümmt darauf 
an, ob nad) dem gebrauchten Ausdrude 15) die Abſicht zum Grunde 
liegt, die Polizza au porteur zu ftellen, oder ob nur der Berficherer 
fih als Mandatar darftellt, aber den Namen feines Gommittenten 
verjchweigt. Der Uingenannte erhält im legten Falle ein Klagerecht 
gegen den Berficherer, fobald er ſich legitimirt, daß auf feinen Auf» 
trag vom Anderen die Affecuranz gezeichnet, oder daß ihm das Recht 
abgetreten wurde, ohne daß der BVerficherer einwenden kann, daß er 
nicht verfichert haben würde, wenn er die Perſon bed Berficherten 
gefannt hätte. Iſt die Formel 16): wen es angeht, gebraucht, fo 
kann doch nicht Zeder, der ein Intereſſe hat, fondern nur der, welcher 
nachweift, daß die Berficherung in Bezug auf ihn geſchloſſen war, 
das Klagerecht geltend machen 27). Der Commilftonär haftet, wenn 
er fich nicht. ald Mandatar ausdrücklich legitimirt, perfönlich den 
Berficherern 78). Bei der BVerficherung von Waaren müffen bejon- 
ders zwei Hauptclafien unterfchieden werben 79), 3) jene, bei wel- 
cher die Waare nad dem Werthe am Beftimmungdorte gezeichnet 
wird, 2) jene, wo nur der Werth am Abjendungsorte verfichert wird. 
Im erften Falle ift die Summe der Berficherung nicht blos auf den 
urfprünglichen Werth der Sache, fondern auf Fracht und Koften 


alter. contr. Gott. 1790; deutſch 1791. Runde Beiträge zur Erläuterung 
rechtl. Gegenftände. 1. ©. 497. Hamburg. N. ©. I. 4. Hamburg. Ar 
div, II. ©. 226, und ©. 346. Beneke 1. ©. 374, V. ©. 60. Preuß. 
£andr. $. 2070. Vincens l. c. III. p. 212—217. 

14) Man erkannte die Nacıtheile, daß da, wo der Berfiberer den Namen 
des Berfiherten nicht kennt, er die Berhältniffe nicht gehörig beurtheilen, 
und daß auch eime verbotene Aſſecuranz dann bemäntelt werden fann. 
Nach Code de Comm. art. 332. muß in d. Polizje der Name des Ber: 
fiherers, und zwar mit Beifügung, ob er Eigentümer oder Commiſſionär 
it, audgedruct werden. Das niederländ. Geſetzb. Art. 256. fordert Angabe 
des Namens desjenigen, der Berfiherung auf eigene Rechnung oder Rech— 
nung eined Dritten jhließt. f. dazu Commentar von Aſſer und Berg I. 

ag. 105. — Auch in England beftehen Beihränfungen von namenlofen 
eriherungen. Phillips I, p. 151. ‚ 

15) In Stalien giebt es vier verfchiedene Ausdrücke. Baldasseroni pag. 11. 
Tit. 7. nr. 1. Marre p. 303. In Nordamerika ift d. Ausdrud: whom 
A may concerns häufig. Phillips p. 152- 

16) Emerigon I. pag. 149. Boulay Paty. III. p. 301. Gievefing ©. 10. 
Bynkershoek quaest. II. Cap. 1. — 

17) Fälle in Phillips I. p. 153. In Italien heißt die Formel: per conto di 
chi spetia. Marr& Corso p. 305. Rn 

18) Ansaldus disc. 30. nr. 28. Pothbier traite nr. 98. Boulay Paty II. 

. 307. Sieveking ©. 100. Miederlind. Gef. $. 494. 

19) Benete Suftem. 1. ©. 405 ꝛc. Bencke treatise on the principles 

p- 2—13. in der frangöj. Ueberf. von Dubernad p. 64—91. 
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bis zum Beftimmungsorte, und auf den dort zu erwartenden Gewinn 
berechnet, und der Verficherte fol dann jo entjchäbigt werben, als 
wenn er bie beabfichtigte Speculation im vollften Umfang gemacht 
hätte. Im zweiten Falle entfcheivet der Werth der Sache am Ab» 
fendungsorte ohne Rüdficht auf Fracht und Gewinn. Die legte Art 
ift die heut zu Tage übliche, und wohl auch im Zweifel anzunehmen 20), 
Entfcheidender Grundfag bei dem Affecuranzvertrage ift es, daß er 
nie in eine Wette ausarten und nicht dazu dienen fol, blos Gewinn 
zu machen; vielmehr nur, für wirklichen Verluſt zu decken, beftimmt, 
ift der Vertrag nur ba, wo ein rechtliches Intereſſe eriftirt, zuläßig 2), 
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Der Gegenftand der Berficherung kann jede Sache, und jedes zu 
Geld anzuſchlagende Intereſſe jeyu, wenn fie einer Seegefahr ausge 
fegt find, und wenn der Vertrag ſich nicht auf Unternehmungen be- 
zieht, die den Gefegen des Landes entgegen find, und wenn nicht 
ein Geſetz die befondere Art von Verſicherung verbietet 2). I. Die 
Seegaſſecuranz kann insbefondere gehen auf Casco, d. h. Sciffs- 
förper 2), oder auf Tafelage, oder Kriegögeräthe, Lebensmittel, Waas 
ren, auf die Frachtgelder, auf Gewinn 3). a) Mehrere Seegeſetze 
geftatten nicht, den Schiffdlohn des Schiffövolfes +) zu verfichern, 
weil man Unachtſamkeit oder Entweichen beforgte; wo fein Verbot 
im Geſetze befteht, gilt zwar eine folche Berficherung, immer aber 
muß das Gewohnheitsrecht berüdfichtigt werden 5), b) Auch das 
Leben einer Perſon kann affecurirt werden, weil nur von- der Vergü⸗—⸗ 
tung des zu Gelde anzufchlagenden Schadens die Rede ift, welcher 
durch den Tod einer Perfon andere Perſonen trifft 6) und ein recht» 





20) Beneke treatise p.- 14. in der franzöf. Heberf. ©. 94. 

21) Pöhls 1. c. 1. S. 67. j 

1) Preuß. ER. $. 1952. Code de Comm. 334. Niederl. Da: Art, 593. 

nefe 1. ©. 26—34. Pardessus Ill. p. 232. Phillips I. pag. 137. 

Marre Corso p. 257. — u” 

2) Der Ausdrud Schiff erzeugt mande Streitigkeiten. Phillips I. p. 192. 
Es muß ausgedrückt werden, ob das Schiff befrachtet iſt oder nicht. Marre 
Corso pag. 238. DAR on 

3) Beneke treatise p. 45. in der franzöf. Ueberſ. p. 166. Wiederländijches 
Geſetzb. Art. 599. Ä 

4) Le nouveau Valin. pag. 464. Code de Comm. 347. Preuß. Landr. 
$. 1937. Hamburg. U. D. II. 4. Beneke 1. ©. sa. Pöhls I. c. ©. 83. 

5) In England und Amerika, wo Pein Gefeg darüber befteht, erkennt man 
doch die Berfiherung des Schiffslohns nicht als gültig, in Kent Comm. 
IIL p. 269: Phillips I. p. 105. j 

6) Dreuh. ER. $. 1975. 2050. Pardessus cours. II, p- 303, Themis vol. IV. 
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liches Intereſſe in diefer Beziehung begründet ift 7). c) Im ber 
Berfiherung auf imaginären Gewinn, d. h. ſolchen, welchen der Vers 
ficherte zu machen hofft, fehen zwar manche Gefege °) eine gefährs 
liche Wette, und geftatten, weil bei der Affecuranz nur Schaden 
abgewendet, aber kein Gewinn gemacht werden foll, dieſe Verſicherungs⸗ 
art nicht 9); allein gemeinrechtlich, und wo Fein: Landeögefeg im 
Wege fteht *0), ift diefe Affecuranz erlaubt 7); nur muß der Ges 
genftand, worauf der Gewinn geben foll, beftimmt angegeben und 
ausgedrüdt ſeyn, daß die Verficherung auf Gewinn gefchlofien wird 72), 
Vorzüglich ift die Gültigkeit des Vertrags nicht zu beftreiten, wenn 
die Waare zu ihrem Werthe am Abgangsorte verfichert wird, und ber 
erwartete Nutzen verfichert werben fol, indem der Berficherer dann 
den Berficherten für das fchablos hält, was er nach dem wirklichen 
Preife der gefunden Waare am Beflimmungsorte mehr dafür erhals 
ten haben würde, als ihm die Waare am Abgangsorte zu ftehen 
fam 13), ‘d) Der zu verbienende Frachtlohn ift eben fo Gegenftand 
der Affecurang 24), obwohl manche Eeerechte [fehr mit Unrecht] 5) 
diefe Art verbieten. e) Verficherung gegen Ein- und Ausfuhrgefege 
ded Inlandes ift nicht erlaubt 79); auch muß man allgemein ben 


ag. 339. Pohl ©. 75. Smith Compend. Pag: 254. f. aber dagegen 
by kersloek IV. c. 1. Emerigon I. p. 198. Boulay Paty. Ill. pag. 
368. 496—505. Amiterdamer 9. O. $. 10. 

7) In einigen älteren Seerechten beftanden Beſchränkungen, ſ. Marre Corso 
; 2; gut - England (mo Zweifel vorfamen) und Amerika Phil- 
ips 1. p- 149. 

8) a7. and. Code 347. Pardessus II. pag. 301. Benete I. ©. 113. 

9) Gültig dagegen if dieſe Aſſecuranz in — . A. O. Art. 2. Roſtok. 
Stat. VI. Thl. Tit. 7. $. 1. Preuß. Landr. — 1991; in Holland, jedoch 
beſchränkt, de Groot Inleiding pag. 620; aber neue niederiänd. Gef. Art. 
593. 615. 

10) Auch nad) den alten Geegemohnheiten (bezeugt von Santerna, Roccus) 
war dieſe Verficherung zuläßig, Kent tom. Ill. pag. 272, und ift jegt in 
England und Amerika anerfannt. Phillips I. p. 122. 191. 

11) Bremer Bedingungen $. 41. Bynkershboek quaest. pag. 557. Bencke 
treatise p. 26. in lleberf. I. p. 116, und Noten von Dubernad. p. 142. 

12) Niederländ, Gefegb. Art. 615. Auch da, wo ein Berbot eriftirt G. B. 
in Frankreich), iſt anerfannt, daß bei dem jhon gemachten Gewinn die 
Gefahr, mweldye jemand läuft, wieder den Gewinn zu verlieren, aflecurirt 
werden fann. Boulay Paty. Ill. p. 488. 

13) Pöhls 1. ©. B—W. . un 

14) Beneke treat. p. 67. Beneke Spftem. I. ©. 57. Niederländiſches Ge: 


ch ——— 
15) 3. B. über franzöſ. Verbot Dubernad. 7 209—226. In Amerika und 
et, Kent 11]. pag. 269. Phillips 
l. pag. 197. 
16) Schon bei den Alten war died anerkannt, Stracha de assecur, Gloss. 5. 
nr. 2. 3. Roceus de assec. ar. 21. In England und Amerita werden 
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Sa aufftellen, daß die Affecuranz auch dann nicht gültig ift, wenn 
die Gefehe eines fremden Staats übertreten werden follen und das 
gegen die Berficherung zu wirken beftimmt it 17), Eben fo find 
Berficherungen auf Kriegsbedürfniſſe, welche von den Bürgern eines 
neutralen Landes dem Feinde zugeführt werden follen, nicht ger 
ftattet 18), f) Bei den Berficherungen der Waaren fümmt ed auf die 
Ausdrücke an, deren ſich die Polizze bedient. Wenn die Landeöge- 
fege nichts anderes beftimmen 29), umfaßt der allgemein gebrauchte 
Ausdruck auch alle Arten 2%), Es kömmt noch darauf an, nach 
welchem Berhältniß der Werth der Waaren verfichert wirb 27), 
g) Auch die auf. Bodmerei gegebenen Summen können verfichert wer« 
ben 22), d. 5. der Geber des Geldes auf Bodmerei, oder der Zuhas 
ber des Bodmereibriefed, Tann fein Interefie aus der Bobmerei mit 
Aufgeld und Prämie verfichern laſſen 23). I. Es fünnen auch im 
nämlichen Falle mehrere VBerficherungen zufammentreffen 2%), und zwar: 
a) wenn bie erfte Verficherung nicht die volle Summe des Werths er- 
reicht ; b) wenn die erfte Affecuranz nur auf beftimmte Zeit oder bes 
ftimmte Drte geht. Dagegen ift e8 nicht erlaubt, für die nämliche Sache 
und die nämliche Gefahr eine Doppelte Summe durch die Berficherung zu 
erhalten 25). Ull. Die Rüdverficherung 2%), wodurch der Verficherer 


— — — — — 


Diſtinctionen gemacht. Phillips 1. p. 677. Kent Comm. IH. p. 261. 
f. dagegen beſtimmtes Verbot im niederl. Gefegb. 599. 

17) Darüber ift zwar viel Streit, Pfeiffer pract. Ausführ, III. Bd. nr. 4. 
Story eonfliet of laws p. 205. Phillips I. p. 82. f. aber Unterſchei⸗ 
dungen in Pöhls Affecuranzredt. I. ©. 70. 

18) Benefe Syftem. I. ©. 26. 42. Pöhls I. ©. 72. f. Über Berfiherungen 
zum Bortheile der Feinde des Staats, Phillips I. p. 55. _ 

19) Nah alten Seerechten durfte man eine unbeftimmte Totalität der Waaren 
nicht verfihern. Marre Corso p. 238. In manchen Ländern bezog man 
die allgemeine Faſſung nicht auf leicht verderblihe oder ſehr theuere Sa 
"en. Phillips p. 172. Auch das niederländiſche Geſetzb. macht Art. 596. 
Beihränfungen. 

20) ®ut Phillips I. p. 173. 

a1) Niederländ. Geſetzb. 612. 619. 

22) van Kessel theses p. 1241. Boulay Paty. III. p. 364. Preuß. Yandr. 
6. 1980. Pöhls S. 97. Miederländ. Geſetzb. 593. 

233) Am beften Amfterdamer Affecurangordn. von 1744 Art. 19—21, und neue 
Affecuranzordn. von 1756 zju Art. 21. Notterdamer U. D. Art. 26. Dort: 
rechter Art. 30. Ueber den Grund, warum feine Berfiherung der verbobd- 
meten Waaren erlaubt ift, f. Marr& Corso p. 256. 

24) Preuß. Landr. $. 2000—12. Code de Comm. 359. Hamb, A. D. VI. 3. 
Beneke IV. ©. 311. Weskett Theorie. 1. ©. 267. 271. Pardessus pag. 
253 etc. 

25) Gut über Wirkung des Zufammentreffens von mehreren Berfiherungen: 
Kent Ill. p. 279—81. 

236) Magens über Aſſec. 2. Abth. nr. I. Beneke I. ©, 281. Code 342. 
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die von ihm gezeichnete Summe gang oder zum Theile wieder von 
einem anderen verfichern läßt, ift geftattet, und kann auch fo vorkom⸗ 
men, daß der Berficherte für den Ball, wenn der erfte Verficherer in- 
folvent wird, wegen der dadurch entftehenden Gefahr Affecuranz 
zeichnet 27). Auch kann der Berficherte die Prämie, die er bezahlen 
muß, fich verfichern a 28), 


$. 305. [$. 213.] Pflichten bei Eingehbung des 
Vertrages. 


Der Berficherungsvertrag wird fihon in dem alten GSeerechte 
als ein foldyer betrachtet, der die Partheien zur größten Gewiffenhafs 
tigkeit verpflichtet *). Darnach ift 1) der Verficherer verpflichtet, bei 
Schließung ded Vertrages feine Nachrichten darüber, daß die Sache 
etwa ſchon in Sicherheit, oder daß die Gefahr vorüber fey, dem Bers 
ficherten mitzutheilen 2); 2) ebenfo muß ber ?egtere alle Umftände dem 
Berficherer anzeigen, deren Dafeyn ber Affecuradeur ohne Mittheilung 
ded Anderen nicht leicht vermuthen Fonnte, und welche der Verficherer 
fennen mußte, um den Umfang umd die Wahrjcheinlichfeit der Gefahr 
beurtheilen zu Fönnen [weil darnach die Größe der Prämie fich 
richtet] 3); daher er auch den ganzen Zuftand des Schiffes treu an- 
geben *) muß, fo oft von der Berficherung auf Casco die Rede ift. 
Es fümmt bier darauf an, den Grundfag der alentorifchen Natur des 
Vertrags, wo immer etwas Ungewiffes bleibt, mit der Verpflichtung 
zu vereinigen, nicht durch Betrug einen Gewinn auf Koften eines 
Anderen zu machen. Nur das abfichtlihe Werfchweigen 5) von 


Dreuf. Landrecht 2016. Hamburg. N. DO. xvii. Pardessus Cours. 
IN. p. 310. Hamburg. Ardiv. II. ©. 480. Spaniſcher Codigo Art. 
852. Kent Comm. III. pag. 278. Phillips I. p. 146. Marr& Corso 
24 
27) hie ©. 98. Emerigon p. wg Valin 2 66. Boulay Paty. 
111. 449. Kent 1. c. p. 279. f. jedody auch Marre p. 248. Ueber 
dus Berhältnig der Rückverſ. gut in Guidon de la mer. cap. Il. art. 
19. 20. (f. mit Moten von Pardessus collection. II. p. 385.) 
28) Emerigon chap. 8. sect. 12. $. 2 Code de Comm. art. 34. Marre 
pag. 246—248. 
1) Kent Ill. p. 282. Phillips I. p. 
2) Weddercop introd. in jus naut. 1. Tit. 7. Hamburg. 9. ©. IV. 
3 Preuß. Landr. $. 2025. Benefe I. ©. 347. Code Art. 365. 
2) ode Art. 365. Preuß. Landr. $. 2026. 
reuß. Landr. —— 
in Pöhls —— II. Thl. ©. 548-567. Bi und Eropp 
. 89. Weber Pil 7 zur Anzeige f. noch Gründler Polem. II. Seite 
* Smith Compendium p. 245. 
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folchen wefentlichen Nachrichten, daß fie den Entſchluß des Ver» 
fichererd, den Bertrag einzugehen, beftimmen, und auf die Größe der 
zu fordernden Prämie wirfen fonnten, und bie der Verſicheter nicht 
wohl wiffen konnte, bewirkt die Nichtigkeit des Vertrags. Allgemein 
notorifche oder folche Nachrichten, die ein mit den Handelsverhäft; 
niffen vertrauter Mann ohnehin wiffen mußte, braucht der Verficherte 
nicht anzugeben 6), daher auch überall die Kenntniß des Verficherten 
von den Handeldgebräuchen in Bezug auf die Reife, worauf die Ver; 
ficherung fich bezieht, vorausgefegt wird 7). 3) Es giebt auch eine 
Berfiherung auf gute und böje Nachrichten 8), was den Einfluß 
hat, daß der Eontrahent, der ſich darauf gründet, daß der Andere 
Wiffenfchaft gewiffer Umftände zur Zeit der Eingehung des Vertrags 
ichon hatte, den Beweis feiner Behauptung führen muß 2). 4) Eine 
Verlegung der zuvor bezeichneten Pflicht entweder durch Verheim— 
lichung wefentliher Nachrichten, oder durch falfche Vorfpiegelungen 
vernichtet den Vertrag *°). 5) War das PVerficherte zur Zeit der 
Eingehung der Affecruranz fehon untergegangen, fo gilt dennoch bie 
Berfiherung, fobald nur der Verficherte damals feine Nachricht vom 
Untergange des Schiffs hatte 77), feine Pflicht geht aber auch dahin, 
alle ihm befannten, obwohl für unzuverläßig gehaltenen, Nachrichten 
. dem Berficherer anzugeben; und hier wird auch die Angabe wichtig, 
von welcher Zeit die jüngften Nachrichten find, die ber Verſicherte 
hat 12), 6) Iſt der Berficherte ein Auswärtiger, der durch einen 
Einheimifchen verfichern läßt, fo gehört zur Gültigkeit des Vertrags, 
daß nicht blos der Drdre- Geber zur Zeit des Auftrags den Unfall 
nicht Fannte, fondern auch der Manpdatar zur Zeit der Affecuranz 


6) Phillips 1. p. 233; überh. dort Zergliederung der Fälle p. 253. Kent 


ag. 285. 

7) But Phillips p. 244. 

8) Boulay IV. p. 197. Code Art. 367. Niederl. Geſetzb. Art. 598. Por 
tugief. Gefeßb. Art. 1704. Widtig Smith Comp. p. 213. 

9) Targa de assec. cap. 52. nr. 17. Casaregis disc. 15. nr. 152. Marrö 
Corso p. 266. Auch andere in Italien gebräudlihe Claufeln haben die 
fen Sinn. 

10) Emerigon I. pag. 69. Pardessus Cours. Ill. pag. 330. Boulay Ill. 
p- 507, IV. ? 202. Hamburg. Archiv. I. ©. 304. Code de Comm. 
348. Kent Ill. p. 287. Phillips 1. p. 302. 

11) Guidon de la mer. cap. 4. Amſterdamer U. D. $. 20. 21. Pothier 
traite des obligat. nr. 202. Boulay Paty IV. pag. 184. Code de 
Comm. 365. 366. Hessel theses p. 244. 

12) Preuß. Landrecht $. 2041. Heife und Eropp Abhandlung. I. ©. 90. 
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nichts davon wußte 13). 7) Wenn der Verſicherer in Eoncurs fällt, 
fo muß der Verficherte, wenn er Schaden litt, ihn im Concurſe liqui⸗ 
diren, kann aber, fo lange der Schaden nicht eingetreten ift, die 
Aufhebung des Vertrags verlangen, wenn nicht die Gläubiger es 
vorziehen, fich ſelbſt als Verficherer zu erklären, und daher Caution 
ftellen 14). Gleiche Rechte, die Auflöfung ded Vertrags zu fordern, 
hat auch der Verficherer, wenn der Verficherte fallirt, und die Prä— 
mie noch nicht bezahlt hat 75). Fällt der Affecuradeur in Concurs, 
ſo kann der Berficherte bei einem Anderen Verficherung zeichnen, darf 
dann vom Berficherer die Prämie zurüdfordern, muß aber die neue 
Afferuranz dem Eurator der Mafle des erften Verfichererd anzeigen 16). 


8. 306. IS. 214.] Pflichten des Verſicherten. 


Der Berficherte hat aus dem Bertrage die Pflicht: 1) die ger 
zeichnete Prämie zu bezahlen "), was ehemals bei Aushändigung der 
Polizza 2) gefchah, während jegt die Prämie gewöhnlich ereditirt 
wird 3), daher auch, den Fall ded Goncurjed ausgenommen, Die 
Nichtzahlung der Prämie zur Aufhebung des Vertrages nicht bes 
rechtigt *). Die Beftjegung der Prämie, ald des Preiſes, für wel« 
chen der Verficherer die Gefahren übernimmt (pretium periculi), 
gehört zum Weſen des Affecuranzvertrags 5). Die Größe der Prä- 
mie zu beftimmen, hängt ganz von dem Willen der Gontrahenten 
ob 6). Eine Erhöhung der Prämie kann, felbit wenn die Umjtände 
fich verfchlimmern, 3. B. wegen Ausbruchs des Krieges 7), nicht 
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13) Heiſe und Eropp J. ©. 92. 

14) Emerigon 1. p. 255. Vincens III. p. 240. Amfterdamer Ordn. $. 25. 
j. aber Pöhls 11. ©. 476; und gut Marre Corso p. 315. 

15) Boulay Paty Ill. p. 443. 

16) u A. O. $. 25. Hamburger XVII. $. 2. Preuß. Landrecht 
. 2012—13. 

‘1)-Pardessus II. p. 678, II. p. 286—93. Vincens III. pag. 236. Preuß. 
Landr. $. 2104— 16. 

9) Dies fordern noch Amfterd. A. D. $. 37. Preuß. Landrecht $. 2109. 
ſ. nody Marre Corso p. 315. 

3) Benefe IV. ©. 360. Gut Phillips 1. p- 206- 

4) Stypmann P. IV. cap: 7. nr. 536. Gasaregis disc. I. nr. 179. Bou- 
lay III. p. 344. Kessel thes. select. thes. 713. 

5) Phillips p. 205. Marre Corso p. 291. 313. Pöhls II. ©. 464. 

6) Pöhld ©. 466. 

7) Nach Code de Comm. art. 343. wird jedoch bei der in Friedenszeiten 
gemadten DBerfiherung die Pramie im Balle des Krieges erhöht, wenn 
nicht dafür im Vertrage ſchon eine Beftimmung getroffen war. 
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verlangt werden 9); ausgenommen, wenn fpeciell für folche Fälle 
Erhöhung der Prämie ftipulirt ift, in welchem Falle die Bedingung 
eintritt, fobald die erften Feindfeligfeiten begannen 9). 2) Der Ber: 
ficherte darf an den anfänglichen, die Aſſecuranz beftimmenden Im: 
ftänden der Reife nichts zu des Verficherers Nachtheil oder zur Ver: 
größerung der Gefahr ändern 79); 3) er muß von jeder Veränderung 
der Umftände, 4. B. vom Aufjchub der Reife, dem Berficherer Ans 
zeige machen 7) 5, jedoch paßt dies nur, wenn in der Polizza die 
Epoche des Abgangs beftimmt angegeben war. 4) Er ift fchuldig, 
vie Nachricht von einem entjtandenen Schaden fogleich dem Ber: 
ficherer mitzutheilen **), entweder wenn er Nachricht von der Stran— 
dung des Schiffs oder der Wegnahme durch Kaper erhält, damit der 
BVerficherer mit dem Berficherten berathe, was zum Beften des Schiffs 
zu thun iſt, welcher Verabredung der Afjecurirte folgen muß 13), 
umd 5) iſt ed Prlicht des Verficherten, Alles anzuwenden, um weiteren 
Schaden zu verhüten **), Dies folgt fchon daraus, daß der Ver: 
ficherte noch immer Eigenthümer der verficherten Sache bleibt, und 
ihn der Vorwurf der mala fides treffen würde 15), wenn er den 
Erjag eines größeren Schadens fordern würde, wo er durch Anwen— 
dung von Fleiß den Schaden hätte vermindern können; daher muß 
er Alles anwenden, um gefährdete Eachen zu retten 76), von Be: 
ſchlag freizumadyen u. A. Gr muß hiezu rechtzeitig dem DVerficherer 
Anzeige von den eingetretenen Berhältniffen machen, und fich mit ihm 
über die zu ergreifenden Maafregeln benehmen. 6) Wenn von den 
verficherten Waaren ein Theil zurüdbleibt, oder wenn Waaren auf 
ein Schiff geladen werden, während fie nach dem Vertrage auf meh» 


s) Pöhls 11. ©. 466. Boulay IH. p. 344. Es folgt obige Anjiht aus der 
aleatorifchen Nutur des Vertrags. Marre Corso p. 200. ſ. noch niederl. 
Geſetzb. Art, 601. { 

9) Emerigon 1. pag. 76. Pothier traite nr. 84. Boulay III, pag. 451. 
Preuß. Yanodr. $. 1966, Marre p. 292. 

10) Preuß. Landr. $. 2117. Benefe 111. ©. 90—175. 

11) Kent Comm. Ill. p- 312. Phillips I. p. 480. Preuß. ER. $. 2126. Mar: 
tens $. 212. Das preuß. Landrecht $. 2126. verlangt, daß, wenn feine 
beitimmte Nbgangezeit angegeben war, doch jeder Aufihub angezeigt werde, 
der von einer außerordentlihhen Begebenheit herkömmt. 

12) Hamburg. U. DO. Tit..X1V. XV. Code 374—378. Vincens Ill. pag. 
279. Preuß. Landr. $. 2164. Niederländ. Gejegb. Art, 654. 

13) 588* A. S. Tit. XIV. 6. 1. 

14) Miederländ. Geſetzb. Art. 655. Schunken preuß. Handelsrecht ©. 403. 

15) Pohls Aſſecuranzrecht. Il. ©. 607. : 

16) Wichtig ſchon Guidon de la mer chap. VII. art. 4—7. mit Moten von 
Pardessus in collection. Il. p. 402. MNiederländ, Geſetzb. Art. 657. 
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rere gelaben werben follten, muß bied ber Verficherte anzeigen 77), 
7) Da, wo er ded Abandon ($. 308.) fich bedienen faun amd will, 
muß er dies rechtzeitig und förmlich thun. 


$. 307. [$. 215.] Pflichten des Verſicherers. 


Der PBerficherer 1) trägt den eingetretenen Schaden 7), fo weit 
er zu haften verfprach 2), und zwar fängt die Haftung [wenn nichts 
fonft beftimmt ift 3)] bei der Affecuranz von Gütern von der Zeit an, 
da das Gut vom Lande abgeht, und dauert?) bis ed wieder an dem 
beitimmten Löjchungsplag an das Land gebracht wird 5). Bei Ber 
ficherung auf Casco (Schiffsförper) fängt die Gefahr 6) von Zeit 
der angefangenen Ladung an 7), und die Haftung dauert, bis das 
an den Beftimmungsort gekommene Schiff audgeladen ift 8). Wenn 
die Aſſecuranz auf mehrere Drte gejchloffen it, jo fümmt ed darauf 
an, ob dieje Orte alternative 9) angegeben find, oder copulatire; 
im erjten Falle ift die, Verficherung geendigt, wenn auch nur an eis 
nem diejer Drte das Schiff glüdlicy anfam. Wenn das Schiff vor 
der afjecurirten Reife noch eine andere macht, fo ift die Affecuranz 
unwirkſam 30), Iſt über Rüdreije nichts bedungen, fo gilt auch die 
Aſſecuranz als nicht darauf gefchloffen 77). . Iſt fie auf Hin- und 


17) Preuß. Landr. $. 2148. 

1) Das Berechnen des aufzumachenden (zu vergütenden) Schadens gefhicht 
durch Diſpacheurs (nuamlich Sachverſtändige). Laugenbek Unmerf. zum 

amburg. Sch. R. im Anhang. Weddereop introd, IV. Tit. 1. Art. 22. 
enefe 1V. ©. 148. Hamburg. Archiv. 1. ©. 158. 

2) C. Backer de perieulo quod assecuratoris est. Groning. 1821. Ham: 
burg. Affecuranzordn. V. Art. 14. Preuß. Yandr. $. 2172. Code de 
Comm. Art. 363. 

3) ” in der Polizza gebrauchten Ausdrücke entſcheiden zunächſt. Kent Comm. 

rap. 307. 

Hamburg. A. D. 1. ce. Art. 11. \incens Hl. p. 253. Weddercop in- 

troduet. 111. Tit. 7. $. 101. Beneke 11. 202. j. nod de Groot In- 

leiding p. 626. Bynkershoek quaest. Lib. IV. C. 2. Kessel thes. 
nr. 747. Miederländ. Handelsgeſ. Art. 627. f. noch über Berechnung 

der Zeit Phillips p. 436. Marre Corso p. 289. 

Pöhls I. ec. 1. ©. 304. Die frangöf. ordonnance marit. von 1681 

Art, 13. ließ die Haftung audy anfangen: si les marchandises auront 

et& chargees dans le vaisseau ou dans des gabares pour les y 

porter. ſ. biezu Valin Gommentaire ad Art. 13. Pothier traite 

nr. 63. Code Art. 328. 

6) Kent p. 308. Pöhls Affec. 1. ©. 301. Micderländ. Gejegb. Art. 624. 

7) Preuß. Landrecht $. 2171. van Hessel p. 250. Martens %. 210. 

8) van Kessel p. 251. Preuß, 2.X. 9. 2180. Casaregis disc. 67. Emerigon, 
II. p. 46. Boulay Paty III. p. 414. 

9) Hamburg. A. DO. V. $. 10. Preuß. Landrecht $. 2198. , 

10) Emerigon 11. p. 46. 

11) Boulay 11I. p. 390. 
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Herreifeigefchloffen, ſo beginnt die Haftung 72) in dem erften Abs 
gangshafen, und endigt erſt mit der Rückkehr dafelbft *3), U. Der 
Berficherer haftet nur für die. Seegefahren und zwar, wenn der Vers 
trag nicht (eine Ausnahme enthält, für alle unmittelbar durch eine 
Seereiſe herbeigeführten Gefahren 32). Daher haftet der Verficherer 
für die durdy Stürme, Strandung, Stoßen, Schiffbruch +*), fo wie 
für die Kriegsgefahren 15). Dagegen trägt: der Verſicherer feinen 
Schaden; der durch natürliche Bejchaffenheit gewiſſer verficherter 
Sachen *26), 3. B. durch innere Fehler, oder bei Aſſecuranz auf Casco 
durch die, natürliche Abnugung des Schiffs entſtand. Im Bezug auf 
bad legte, iſt wefentliche Bedingung der Verſicherung, daß das 
Schiff feetüchtig 77), daher das Schiff jo gebaut und ausgerüftet 
war, daß es dazu taugte, die Reije, worauf die Verficherung ging, 
zu machen 78), Eben fo wenig haftet der Berficherer für Schaden, 
der aus Schuld des Berficherten 19), oder eined Dritten, den er 
vertreten muß, verurfacht wurde; er haftet auch nicht für die Ber: 
jehen des Schiffsvolls und des Schiffers 20), Im Bezug auf den 
Schaden, der durdy Baratterie 27) (böswillige Handlungen oder Un- . 
terlafjungen des Schiffers) verurfacht wird, ift in den Gefegen große 










12 (6 1. ©. 302. Niederländ. Geſetzb. Art. 626., und Kent p. 309. 
3) Ueber Anfang der Haftung bei Beriherung des Frachtlohns f. Kent 
J Ba Mac d. niederländ. Geſetzb. Art. 630. beginnt fie mit der Ladung 
Baaren, für welche die Fracht bezahlt wird, und endigt 14 Tage nad) 

x Ankunft am Beſtimmungsort. 

ei den | Iten Scereatsitrieieen, ; B. Santerna de assec, 111. 
‚Fommen mand)e eihränfungen vor. Jetzt iſt de cr Orunelip der 
seegefal weitern Sinne anerfannt. Boulay Paıy I arte 
— 1. Kent Comm, p. 213. Cesarini VIII. p. 7 Phillips 1. 
nt Comm. Ul. p. 291. Code de Comm. Art. 350. Nie: 


— Code Art. 637. 
14) Gut in Guidon de la Fan en: V. art. 2. Pöhls I. ©. 252. 


4 Fey N 214. uch 
— L.R. F. 2222. Code 352. Den Einfluß 
N Kur IN "Yatır nad leichter verderben, auf uns, 
zent gut Bencke treatise p. 464. in franzöf. Weberf. IL: S. 598., und 
ent Comm. 11. 4 293. Phillips p. 627. Märre p- 279. 
17) Smith. — p- 231. Pohle — & Ss 


18) Philli p- a: Kent 111. Bi 
19) —* 8. Preuß. L.R. 22i2⸗ i6. Hamb. A. O. VI. Art. 1. 
Ä — 
20) — Alte erkannten dies nicht ald casus. Santerna de asscc. 
> 65. Kent Ill. p. 299. Phillips I. pag. 578. —8 über 
bie — der. Anwendung des Satzes. 
21) Guidon de la mer, chap. IX. art. 1. Emerigon L p. 367.. Schon die 


Bedeutung des Worts ift höchſt verſchieden. saregis * nr. 77. 
X. nr. 7: Targa cap: 74: Marre p. 278. Phillips I. p. 60% 
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Berfchiedenheit 22); im Zweifel fällt er auch dem Verſicherer zur 
Laft 23), auf jeden Fall da, wo die Claufel in der Polizza darauf 
geht 2%), ausgenommen, wenn der Berficherte felbit das Vergehen 
verübt 25), "Der Berficherer haftet auch nicht für den Schaden, ber 
aus“ Veränderung der Umftände ohne Noth entftand 25), in fo ferne 
der Berficherte diefe Umftände veranlaßte, oder in Fällen, wo er fie 
hätte anzeigen können und follen, verfchwieg. Als Veränderung der 
Reife in dem Sinne, daß der Verficyerer nicht weiter zu haften hat, 
gilt nach Eeeherfommen jede wefentliche Abweichung von dem gera« 
ben, ober gewöhnlichen, oder dem durch die Aſſecuranzpolizza geftats 
teten Wege, wenn auch dad Schiff feinem Beftimmungsorte treu 
bleibt 27), in fo ferne durch die Abweichung die Gefahr für die ver: 
ficherten Gegenftände vergrößert wird, und die Abweichung nicht durch 
Nothwendigkeit oder eine vernünftige Urfache gerechtfertigt wurde 28), 
Wurde die Reife ohne Wiffen des Berficherten geändert, fo kömmt 
ed darauf an, ob die Affecuranz auf Casco oder Waare ging 29). 
So oft die Abweichung von der bedungenen Reife durch höhere Ges 
walt erzwungen war, haftet der Berficherer 3°). Auch für den Scha> 
den, welcher entftand, wenn die Waaren in Quarantaineanftalten 
gebracht werden mußten, haftet der Berficherer 37), ausgenommen, 


22) Bergl. Code de Comm. art. 353. Dagegen niederländ, Geſetzb. Art. 640. 
Cesarini VIH. p. 7. Smith Compend. p. 217, und Pardessus Col- 
lection Il. p. 406. Kent Comment. III. p. 304. Schon die Statute 
von Genua befreiten den Verſicherer von der Tragung der Buratterie. 
Alles dreht fid) Darum, daß man den VBerfiherten ald denjenigen anſah, 
der den Schiffer wählt, und daher Schuld trägt. Marre p. 278. 

33) Phillips I. p. 604. Kent p. 304. 

24) Biel in Marre p. 279; vergl. mit Emerigon Chap. 12. Sect. 3. $. 2. 

25) 3. B. wenn der Berficherer felbft der Schiffer ift. 

26) Weskett Theorie. 1. ©. 73. Benefe I. ©. 167. 314. Gurland. See: 
recht ©. 56. Hamburg. Ardiv. 1. ©. 499, 11. ©. 557. 

27) Emerigon Chap. XIII. Sect. 16. Etrangin notes sur Pothier. nr. 73. 
Boulay IV. p. 54. Niederländ. Gef. Art. 638. 639. Auch hier waren 
die alten Scyriftfteller fehr verfchiedener Anſicht. ſ. Darüber Marre pag. 
283. Kent III. p. 315. Auch bier kömmt viel auf die in der Polizza 
gegebene Befugniß des Schiffers an. Kent p. 314. 

28) Am beiten find die Fälle zergliedert in Phillips I. p. 481—573. 

29) Potbier nr. 184. van Kessel p. 252. Bynkershoek quaest. p. 583. 
Niederländ. Gef. Art. 638. Die Verfiherung auf Casco hört dann auf; 
die Aſſecuranz auf Waaren aber nur dann, wenn die Veränderung der 
Reife — oder ſtillſchweigender Einwilligung des Verſicher— 
ten geſchah. 

30) Schon Stracca gloss. 8. nr. 4. Roceus art. 28. 90. Marrèé p. 284. 
Guidon de la mer, chap. IX. art. 12. 13. Pöhls IL Thl. ©. 417. 
Gut Kent Comment. III. p. 315. Phillips I. p. 484. 

31) Nykerk de peric. assecuratoris oriundo ex cautelis avertendae con- 
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wenn nur auf Seegefahr gezeichnet ift, und die Quarantainehäufer 
auf dem feften Lande des Beftimmungdortes fo liegen, daß fein wei: 
terer Transport zur See erfordert wird 32), d) Wird das Schiff 
weggenommen ‚oder aufgebracht 33), jo haftet der Verſicherer auch 
für diefen Schaden, und liefert die Koften zur Betreibung des Recla⸗ 
mationsprogefied 3%). e) Den Schaden durdy Veberjegeln 35), d.h. 
durch gewaltfames Aneinanderftoßen zweier auf der Fahrt begriffenen, 
oder eines fegelnden und eines ftillliegenden Schiffs, ift der Verficherer 
zu vergüten ſchuldig, felbjt wenn der Schaden durch Schuld eines 
Dritten entftand, der erjagpflichtig ift 36); in Diefem Halle mag der 
Berficherer fi die Klage cediren laſſen, um feine Rechte gegen den 
Dritten zu verfolgen 37), Wenn die Claufel vorlömmt, daß uur ge- 
haftet wird, wenn das Schiff geftoßen hat 38), fo findet .died nur 
Anwendung, wenn ed jchwierig ijt, zu beftimmen, ob der Schaben 
durch gewöhnliche Abnugung, oder Natur der Reije, oder vb er durch 
wahren Sees Unfall eutjtand 39); paßt auch nicht auf die Fälle, wo 
die Beſchädigung von beftimmtem Unglüdsfall herrührt, oder wo to« 
taler Schaden da ijt 19). 


tagion, caus. adhibitis. Lugdun. 1823. Emerigon Chap. 12. Seet, 

47. 9. 3 

32) Preuß. Landr. $. 2187; ſ. aber Beneke II. ©. 433. | 

33) Rosseboom de navium detentione quae dicitur cınbargo. Am- 
stelod. 1840. 

34) Hamburg. N. DO. XV. Valin Comm. zum Art. 26. de l’ordonn. marit, 

Boulay Paty IV. p. 23—28; viel in Marre p. 275. Phillips 1. pag. 

650. Kent p. 291. 

Weitl. Borf riften über dad Meberjegeln ſchon in den alten Stat. von 

Piſa in Pardessus collection. IV. vol. pag. 583. Berufung auf röm. 

Stellen 1. 29. $. 2. 3. D. ad leg. Aquil. reuß. Landrecht $. 1912%— 13. 

ſ. über diefe Frage überh. Stryk > dissert. Hal. jur. vol. IL pag. 099. 

Beneke III. ©. 540. v. Eancrin Wafferrecht. III. Bd. er 14, Pohls 

Seerecht. 111. Bd. ©. 776; vorzüglich Marré p. 191. 

die Pfliht zum Erſatz Marre p. 271. hans © Seercht. 111. Thl. 


35 


—⸗ 


36 


—⸗ 


37 


— 


— quaest. jur. priv. IV. cap. 18—23. Baldasseroni T. Il. 
P. V. Tit. 6. $. 19. Emerigon T. 1. — 12. Sest. 14. Weskett 
II. ©. 165. Hamburg. A. ©. VIII. XVII. 2. Beneke III. ©, 441. 
Preuß. 2.R. $. 1911. Code 407. Hamb. Archiv. 1. ©. 34, II. ©. 346. 
een Hppothefengefeg. Art. 239 — 544. Oründler Polemit. IL. 


38) “ h. wenn ed mit Heftigfeit den Grund berührt, ohne darauf figen zu 
bleiben. 

39) Heije und Eropp Nbh. I. nr. 3. 

40) Im Sinne der Elaufel: „frei von Befhädigung ıj. auch Hamburg, Ars 
dis. 11. ©. 60.) außer im Strandungsfall‘‘, (wichtig, damit der Ber: 
ficherer nicht dem bei leicht verderblihen Waaren eintretenden Riſiko aus: 
ge ſetzt wird), iſt Strandungsfall nur vorhanden, wenn das Schiff fo ge 
fährlih und anhaltend feftgerathen war, daß das Schiff ein bedeutender 
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$. 308. [$- 216.] Abandoniren. Riftorno. 


Der Abandon 2), d. h. die in gewiffen Fällen eingetretenen 
Schadens gefeglich geftattete Erklärung des Berficherten an den Ver— 
ficherer, daß er ihm die ganze verficherte Sache überlaffe, und das 
gegen bie Zahlung der gezeichneten Eumme verlange, ift das Mittel, 
wodurch vermöge einer gefeßlichen Grlaubniß das nämliche Ber- 
bältniß herbeigeführt wird, welches im Falle des totalen Berlufts 
eintritt. Aus der Natur des Berficherungsdvertrages ift ed nicht ab— 
zuleiten 2), widerftreitet aber nicht dem Wefen des Vertrags 3). Es 
wird dadurch eine neue Gefahr auf den Verficherer übertragen, der 
oft große Koften in einem fremden Lande anwenden muß. Der Aban⸗ 
don entftand durch Gewohnheit als ein +) Mittel, um den Schwie— 
tigfeiten der Berechnung der Haverei zu entgehen, und damit doc) 
der Berficherer häufig, wenn er bezahlte, die Abtretung der Rechte 
fordern könnte; wogegen der Berficherte auf dem Fürzeften Wege bie 
Vergütung des erlittenen Schadens erreicht 5), und dadurch in den 
Stand gejegt wird, dad Geld wieder zu anderen Faufmännifchen 
Dperationen zu verwenden. Die Befugniß, des Mitteld des Abandon 
fih zu bedienen, muß als auf einer allgemeinen Eerrechtsgewohnheit 
berubend überall angenommen werden, wo nicht das Geſetz oder der 
Vertrag ed ausfchließt 6). J. Zuläßig ift nad) den Seegeſetzen der 
Abandon, wenn längere (durch PBarticularrechte oder Gebraudy bes 
flimmte) Zeit hindurch alle Nachrichten über das Schidjal des Schiffs 


Schaden traf und die Beihädigung an den Waaren nur durch diefen Uns 
fall entjtand. Beneke Syſtem. II. ©. 282. 298. Heije und Eropp Abh. I. 
nr. 4. Beneke treatise p. 470. 

Weddercop introd. Lib. Ill. Tit. 12. $. 112. Emerigon I. Chap. 12. 

Sect. 18. Linden Handbock pag. 519. Weskett Theorie, 1. ©. 66. 

Benefe III. ©. 485. Schon in den alten Statuten von Genua (in Par- 

dessus collection. IV. p. 583.) fümmt das Abandoniven ald ein Recht 

des Berfiherten vor. f. nody Decision. Rotae Genuens. dec. 101. Targa 

de assec. cap. 54. Casaregis disc. 17. 

3) Beneke treatise p. 338. in franzöj. Weberj. II. p. 268. 271. Ueber ver- 
fhiedene Deductionen f. Marre p. 316. und gut Kent III. p. 318. 

3) Pohls Affecuranz. II. ©. 596. Nach den italiäniihen Schriftitellern ift 
dies Recht fo alt ald der Berfiherungsvertrag. Baldasseroni delle as- 
sicuraz. p. VI. Tit. 7. 

4) Guidon de la mer, chap. VII. art. ı. Pardessus collect. Il. p. 400. 
f. no Valin Il. p. 91. Emerigon I. p. 441, 11. p. 173. 

5) ©. gut Kent Commientar. Ill. p. 318. Smith Compendium p. 237. 

Cesarini vol. VIII. p. 42; am ausführlichften Phillips 1. p. 230—467. 

Darauf führt fhon das Alter dieſes Rechtsmittels, f. oben in mot. 1—3. 

In einigen Landern fommen Beihränfungen vor. Kent Ul. p. 319. 


1 


— 


— 
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ausbleiben 7); die Partieulargefepe aber dehnen gewöhnlich dies 
Recht zu abandoniren auch weiter aus, indbejondere auch auf den 
Fall, wenn das Schiff mit Arreft belegt it, oder auf den Ball des 
Schiffbruchs, der Wegnahme.des Schiffs, ded Strandens mit Schei- 
terung, und der durch Seeunglüd entftandenen Inbrauchbarfeit des 
Schiffs °). Iſt in den Gefegen oder in der Polizza Feine Beſchrän— 
fung, fo findet der Abandon in allen Füllen des totalen Berlufts 
Statt ?). Wenn nach den eingegangenen Nachrichten von der Weg— 
nahme des Schiffs und nach bereits gemachter Erklärung des Abans 
dond Nachricht kömmt, daß der Berficherte das Schiff wieder bes 
halte, fo bleibt eö doch bei dem Abandon "°). 1. Der Verjicherte 
wird durch den Abandon von der Berbindlichfeit, zur Rettung ber 
verficherten Sachen noch weitere Koften und Mühe anzuwenden, frei, 
wogegen dem Verficherer Alles, was von den abandonirten Sachen 
gerettet werben kann, gehört 77). Sobald der Abandon fignificirt 
und angenommen ift, bewirkt er volle Uebertragung des Eigenthums 
der verficherten Sache an den Berficherer 12). Bon diefer Zeit an 
ſteht auch der Schiffer unter den Befehlen des Verficherers 73). Auch 
die Fracht für die Waaren gehört dann dem Berficherer 1%). III. Der 
Bortheil des Abandonirend liegt in dem Umſtande, daß oft durch 
Verſchleppung der Verſicherungsprozeſſe der Verficherte zu viel wagt; 


— — — 


7) Guidon de la mer, Chap. 17. Art 12 Amſterdamer A. OD. $. 28. 
Hamburger N. D. Tit. XI. Miederländ. Gejegb. Art. 667. Ueber die 
Anwendung dieſes Satzes, bei dem die Yehre von dem vermutheten Ver— 
luft des Schiffs zum runde liegt, ſ. Marr& p. 323. Hier wird aud) die 
Lehre von der Beweislaft wichtig. Marre 1. c. Code de Comm-- art. 384. 

8) Preuß. Landr. $. 2304—9. Code de Comm. Art. 360. Eınerigon 1. 
p- 179. Boulay Paty IV. p. 215. Miederländ. Gef. Art. 663. Pors 
fugief. 9. ©. 1789 x. Daß die Ausdehnung der Fälle des Abandon un 
weckmäßig ift, j. auch Dubernad in Ueberf. von Beneke H. p. 429. 

9) Durauf geht aud das englifhe und amerifanifhe Recht. Kent III. 

. 322. Was Totalverluft heißt f. in Phillips 1. p. 230. 

10) Er 487, Il. p. 179. Boulay IV. p. 226. ſ. jedoch andere 
Meinung in Pardessys IH. p. 362. 

11) Code 372. Pardessus Cours IH. p. 359. Vincens III. p. 279. Preuß. 
Landr. $. 2323. Pöhld S. #21. 

12) Boulay IV. p. 378. Pohl ©. 629. Es bedarf nicht erft einer befon« 
dern Uebertragung. - Kent III- pag. 331. Code Art. 385. Miederland. 
Gefeßb. Art. 678. 

13) Kent IM. > 331. 

14) Code de Comm. Art. 386. Marre p. 333. In England und Amerika 
fommen viele Unterfheidungen vor. Kent II. pag. 332. Vom Einfluß 
des Abandon auf Fradtiohn Valin .Commentaire sur l'ordonnance. 
Art. 15. Emerigon I. pag. 226. Code 386. Boulay Paty IV. pag. 
390—419. 334 Landrecht $. 2325. Beneke treatise pag. 386. ın 
Weberf. p- 359. 
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und verliert, wenn er fo lange warten muß, und dann in dem Ins 
tereſſe des Kaufmanns, in feinen Unternehmungen nicht zu Tange durch 
Entbehrung ded Capitals geftört zu fenn, und Tieber die gezeichnete 
Summe fehnell zu erhalten. IV. Der Abandon muß immer unbedingt 
und total gefchehen 25). V. Bon dem einmal gefchloffenen Abandon 
fann fein Gontrahent einfeitig zurüdgehen 16). VI. Der Abandon 
muß erklärt werben 77), und zwar ausdrücklich und in bemweifender 
Form 78), fobald der Verficherte die Nachrichten, die ihn zur Er- 
Färung veranlaffen, erhält, fo daß nach vernünftigem Ermeffen feine 
Zögerung dem Berficherten vorzumwerfen if. — Wenn der Fall, in 
welchem die verficherte Sache der Eeegefahr gar nicht unterworfen 
mar, nicht eintreten Fonnte, entweder weil die Waare nicht verladen 
wird, oder dad Schiff nicht abgeht, fo fünnte zwar nach allgemeinen 
Grundfägen der Berficherer die Prämie behalten, allein die Seege- 
wohnheit 19) hat died anders beurtheilt, und fieht im Falle der rück— 
gängigen Reife den Vertrag ald aufgehoben an, verpflichtet den Vers 
ficherer zur Rückgabe der Prämie, fo daß er davon z Procent erhält 29), 
Der Riftorno 27) iſt die Entfchädigung für die bisherigen Negotiationen 
und die Nothiwendigkeit, Gelder liegen zu laſſen. Auch im Falle, 
wenn bie Ladung der verficherten Waare nicht erfolgt 22), oder wenn 
das Schiff wegen äußerer Zufälle zurüdfehren und die Reife ganz 
einftellen muß 23), tritt Riftorno ein. Dies Riftorno fann auch eintreten, 
wenn ber Verficherte felbft zur Nichterfüllung des Bertraged Beran- 


— 





15) Preuß. Landr. $. 2329. Pardessus III. p. 387. Boulay IV. p. 283. 
Niederländ. Geſetzb. Art. 677. 

16) Beneke treatise p. 418. 

17) Bencke treatise p. 420. in d. franz. Ueberſ. II. p. 419. Die Seerechte 
beftimmen meift eine gewiffe Zeit. Marré pag. 330. Niederländ, Gef. 
Art. 670. 

18) Beneke treatise p. 422. in d. franz. Heberf. p. 423. Particularr. (Preuß. 
Landr. $. 2323.) beftimmen eine gemwilfe Form, 

19) Emerigon Chap. XII. p.47. Pardessus collection. U. p.386. Marre 
pag- 258. 

20) Westett Theorie. II. ©. 111. Beneke IV. S. 260 —327. Code de 
Comm. 349. Pardessus IH. p. 252, p- 430—449. Hamb. A. O. V. 
Art. 16, VI. Art. 1. 4. Preuß. L.R. $. 1222. 2337. Hamb. Archiv. 1. 
©. 208. Büſch Grundfäge der Handlung. I. ©. 352. Roſtok. Stat. 
l. c. $. 8. Miederländ. Gef. $. 635. Pohl ©. 432, Kent Comm. 11. 
pag. 285. 

21) In England und Amerika return genannt; gut Kent III. p. 340. Phil- 
lips II. r 526. 

22) Boulay IV. p. 5. 

23) Preuß. Landr. $. 2339. 


Vom Kechte der Forderungen, t07 


laffung gab 24), fobald nur Fein Betrug von Seite ded BVerficherten 
vorliegt 25). 


$. 309. [$. 217.] Verjährung. 

Die Klagen aus dem Affecuranzvertrage verjähren nach Parti— 
eunlarrechten 7) in Fürzerer Zeit, häufig mit Nüdficht auf Verfchieden- 
heit der Entfernung ded Orts, wo der Schaden gefchah 2). Iſt Ian- 
deögefeglich Feine kürzere Frift für die Aſſecuranz gefegt, fo bleibt es 
bei der gemeinrechtlichen VBerjührungsfrift der Klagen, und da, wo 
das Geſetz nur für einzelne Klagen aus dem Bertrage kürzere Friften 
beftimmt, entjcheidet in Bezug auf die übrigen dad gemeine Recht 3). 
Die in Gefepen zur Andeutung des Schadens beftimmten Friften *) 
find nicht als Berjährungsfriften der Klage anzufehen. Ueber den 
Anfang der VBerjährunggzeit find die Gefege höchft verfchieden 5); 
gewöhnlich läßt man die Frift vom Tage des Unglücks laufen, was 
aber nicht anzunehmen ift, wenn nicht dad Landesrecht fperiell es 
verordnet 6). Wo nichtd anderes beftimmt ift, Läuft die Verjährung 
nur von der Zeit an, wo die Anftellung der Klage juriſtiſch möglich 
ift. Der Gerichtögebraudy hat häufig bona fides gefordert 7). 





24) Benefe IV. ©. 261—263, ©. 270. Code 349. Preuß. L. R. $. 2337; von 
Riſtorno bei Affecuranz auf eingebildeten Gewinn, Benefe IV. ©. 275. 
Iſt Betrug des Verfiherten vorhanden, jo behalt der Verſicherer die Prä— 
mie ganz. Kent 111. p. 341. Bon Rijtorno, wenn verfdiedene Affe 
curanzen vorliegen, Benefe IV. ©. 305—327. Die Part. X. find höchſt 
verfchieden. Was in Hamburg. U. DO. Tit. IV. $. 1-3. vorkömmt, daß 
die jüngere Verfiherung durch Kiftorno aufgehoben werden darf, kann 
nie gemeinrechtlich werden, u 

1) Nach Guidon de la mer, chap. VH. art. 12. iſt Berjährung von Zahr 
und Tag bejtimmt. — 

2) Nach Code de Comm. 373. 431. in 5 Jahren. Nach dem niederländ. 
Geſetzbuch Art. 743. verjährt die Klage in 3 Zahren. Nah Hamburger 
A. S. Tit. 17. Art. 2. in 10 Zahren. Nah preuß. Recht $. 2346—49, 
in 6 Monaten bid 2 Jahren, nah Beichaffenheit des Orts. 

3) 1% Affecuranzr. II. ©. 761. 

3. B. Hamburg. U. D. XV. $. 1. 

5) Nah Code de Comm. Art. 432. läuft fie vom Datum des Vertrags an, 
Boulay Paty IV. p. 598. Nach preuß. R. $. 2350-52. mit Unterſchei—⸗ 
dungen, die nicht gemeinrechtlich (ind, Martens $. 216. baut zu viel auf 
das preuß. R. Mad) d. niederl, Geſetzb. Art. 743. lauft die Verjährung 
vom Tage ded Vertragsabſchluſſes. j 

6) Benefe IV. ©. 371. will, daß die Frift vom Tage an gerechnet wird, wo 
die Nachricht vom Unglück am Orte der Berfiherung börſenkundig gewor: 


den iſt. 
7) Hamburg. Archiv. II. ©. 596. 


25 


—⸗ 
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$. 310. [$. 218.] Bodmereivertrag. 


Bodmereivertrag *) [contrat a la grosse 2)] ift der Vertrag 3), 
bei welchem der Gläubiger auf ein Schiff ein Darlehen gegen eine 
bedungene Prämie in der Art Hingiebt, daß dafür entweder das Schiff, 
oder die Ladung, oder beide haften follen, und wenn die Gegenftände 
ganz oder theilweife zu Grunde gehen, der Darleiher den Anfprudy 
auf fein Eapital und die Prämie verliert, foweit nicht von jenen Ge— 
genftänden etwas gerettet werden Fann, der Schuldner aber bei glück— 
licher Ankunft der Gegenftände am Beftimmungsort Capital und die 
bedungene Prämie bezahlt 4). Der Bertrag hatte ehemald, wo die 
Affecuranzen weniger ausgebildet waren, mehr Bedeutung, ald jekt 5). 
— Eine Art dieſes Bertrags ift die Großavanturei 6) lauch respon- 


1) Schon Spur im Consulato cap. 104—106. Seerecht von Dleron I. 22. 
Pardessus collect. I. p. 150. 339 in not.; deutlih Wisby. Seerecht 
Eap. 38. Die ausführlichſten Vorſchriften fommen vor in Statuten von 
Marfeille von 1254. Lib. II. cap. V, in Pardessus colleetion vol. IV. 
p- 265. Bekmann Gefdichte der Erfindungen. 1. ©. 208. Boucher Con- 
SE p. 82. Ueber das Borfommen im Alterthum Pardessus col- 
ect. I. p. 42. } 

2) Das C. 19. X. de usur. fcheint dieſen Vertrag auch als wucherlich zu 
erklären. f. aber Emerigon 11. p. 389. Boulay III. p. 13. Auch ın 
Seien ſuchte man die Anwendung des Canoniichen Rechts wegzuräfonniren. 

arre Corso p. 206 

3) Der Ausdrud: Bodmerei it abgeleitet von bome, Schiffäfiel. Guidon 
de la mer, Chap. XV.III. Park system of law of insurance. p. 410. 
Urfprünglich wurde nur dad Schiff oder der Boden verpfündet, fpäter erft 
dehnte man das Gefhäft aus. 

4) Bodin de bodmeria. Hal. 1697. Lynker de bodm. Jen. 1679. Wil- 
lenberg de bodmer. Ged. 1720. Stein Abhandl. aus d. lüb. Recht. 
V. Thſ. Weskett Theorie. 1. ©. 175. Langenbek Anmerf. zum Ham: 
burg. Schifförcht ©. 270; gut über holländ. Bodmereiwefen de Groot 
Inleiding book III. deel. 11. Bynkershock quaest. jur. priv. Lib. 
111. © 16. Beneke a. a. D. IV. ©. a22. Büſch Daritellung. I. ©. 371, 
1. ©. 500. Baldasseroni tract. del cambio maritiıno. Firenz. 1802. 
Eulbardt de credito nav. Gotting. 1808. Hamburg. Stadtkud. 
11. Thl. Tit. 18. Sf. noch Rooseboom Costumen van Aınsterdam 
cap. 52. Jus danicum Lib. IV. cap. 5. Roſtok. Stat. VI. Thf. 
Tit. 6. Preuß. Landr. 11. Tit. 8. $. 2359. Code de Commere. 
311-331. Miederländ. Handeldgef. U. Bud. Tit. VIII. von Art. 569. 
an, Spaniſcher Codigo art. 812. Portugieſ. Gejegb. Art. 1621. f. über 
Bodmerei von England, Smith Cormpend. pag. 261. Wolt Shiping 
and navigat. laws p. II p. 419. Marshal on insurance (Ausg. von 
Condy) A. p- 745.; von Amerifa, Kent Comment, III p. 352. Bon 
$talien, Cesarini diritto vol. VII. p. 81. Marre Corso p. 205. f. nod) 
überh. Poͤhls Seerecht. II. Thl. ©. 818; eine gute Zergliederung Des 
Bertrags in Bressoles in d. Revue de legislation. Paris, 1841. p. 338. 
und über allmihlige Ausbildung Fremery etudes p. 249278. 

5) Merlin repert. vol. V. p. 585. Beneke treatise p. 73. 

W) D. h. ein Darlehensvertrag, wobei jemand gegen hohe Zinjen Geld zu 
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dentia 7)]. Der Bylbrief 8) gehört nicht zur Bobmerei 9). Der 
Bertrag hat Aehnlicykeit mit dem römijchen foenus nauticum, uns 
terfcheidet ſich aber hinreichend, indem bei dem legten nur das über 
See gefendete Geld auf Gefahr ded Darleiherd verfendet wird, und 
das Ganze ein Darlehen ift, bei welchem die höheren Zinfen durch 
die Gefahr des Untergangs des Schiffs und durch die Berluftsgefahr 
des Geldes fich erklären 10). Wührend nady dem bei den Römern 
ausgebildeten Vertrage 7") der Gegenftand, worauf die Summe auf: 
genommen wurde, ald verpfändet betrachtet wurde, was nothivendig 
die Rechte eines jpäteren Darleiherd auf den nämlichen Gegenftand 
beichränfte, faßt der Handelsgebrauch des Mittelalterd den Vertrag 
in der Art auf, daß der Darleiher auf Bodmerei dadurch Feine Hy— 
pothef auf den Gegenjtand, worauf er lieh, erhielt 2), fondern nur 
das Recht befam, im Falle der glüdlicyen Ankunft der verbodmeten 
Waaren, fein Gapital mit der bedungenen Prämie und bei partiellem 
Berluft nach Verhältnig der geretteten Sache Vergütung zu erhalten, 
derjenige aber, weldyer auf Bodmerei Geld nahm, nicht gehindert 
war, noch weitere Bodmerei zu zeichnen, und die verfchiedenen Bods 
meriften. dann gleiche Rechte haben 13). Da der Bobmerift Geld auf 
den dafür verpfändeten Gegenftand vorftredt, jo jcheint der Vertrag 
ein Darlehen; in fo ferne aber der Bodmereigeber eine Gefahr einer 
Sache, die einem Anderen gehört, gegen eine Prämie übernimmt, bei 
welcher die gewöhnlichen Zinsbefchränfungen nicht entjcheiden Fünnen, 


— — —— — 


einer Seeunternehmung in Waaren in der Art leiht, daß der Darleiher 
ein dingliches Recht an der Waare hat, aber die Seegefahr, welche die 
Waare trifft, übernimmt. 

7) In England, Weskett 1. ©. 104. Blackstone Comment. Lib. II. 
Gap 30. Benefe I. ©. 89. Smith Comp. p. 261. 

8) Eutweder verficht man darunter die Urkunde, die über ein Darlehen ge 
f&loffen wird, das zum Bau eines neuen Schiffs mit Verpfändung des⸗ 
ſelben gegeben wird, oder jene Urkunde, in welcher bei einem über ein 
Schiff geſchloſſenen Kaufe wegen des Preiſes das a: fpectell verpfänder 
wird. Jus danic. lib. IV. c. 5. art. 9. van Linden Handbock 
p- 478. van Esch p. 40. Pöhls I. c. ©. 817. 


9) Daher geht auch der ältere Bylbrief dem jüngeren — während bei der 
Bodmerei das Gegentheil eintritt. van Kessel l. ce 
10) Weber Unterſchied, ſ. Marr& Corso pag. 206. — in d. Revue 


ag. 341. 
11) * Kessel theses p. 179. - Grläut. der Pandecten. XXI. Band, 
©. 217. Beneke Syſtem. ©. 407. Pöhls Seercht. TIL. ©. 81a. 


Die wahre Natur der —— iſt nicht genug erkannt. 

12) Schon die altgermaniſchen Anſichten von den Hypotheken an Mobilien 
waren hier einflußreich. Fremery etudes p. 254. 

13) Fremery p. 251—254. Bressoles in d. Revue p. 342. 
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hat die Bodmerei zwar manche Aehnlichkeit mit dem Verſicherungs⸗ 
vertrage 129), allein richtiger betrachtet man dieſelbe als einen eigenen 
ſelbſtſtändigen Bertrag 5), auf welchen man die bei der Affecuranz 
begründeten Verbindlichkeiten nicht anwenden kann 26). I. Verſchie— 
denheiten treten ein, je nachdem dad bingelicehene Geld zum Vortheil 
des Bodmereinehmerd gereicht, ohne den urjprünglichen Werth der 
verbodmeten Sachen zu vermehren *7), oder der Vertrag fidy fo ge— 
ftaltet, daß das aufgenommene Geld den Werth der verbodmeten 
Sache vermehrt 73). Bodmerei im Nothhafen gehört in die zweite 
Claſſe 9). I. Nah Gewohnheit und Particularrechten 29) wird 
die Bobmerei fchriftlicy errichtet, ohne daß ed gemeinrechtlich. noth⸗ 
wendig ift ?*). Der Bodmereibrief [Seewechjel] 2?) wird wie ein 
Wechſel betrachtet, fo daß, wenn er auf Ordre lautet 23), Indoffa- 
ment und Proteſt, wie bei Wechjeln, vorfommen 2*), Nicht alle bei 
einem Wechjel eintretende Berhältniffe können, wo nicht das Landes» 
geieg oder die Landesgewohnheit died beſtimmt, auf den -Bodmerei: 


14) Dadurd, daß der Nifecuradeur im Falle des eintretenden Schadens Verpflich— 
tungen zu erfüllen bat, ohne dinglide Rechte an den verficherten Gegen: 
ftänden zu haben, während dem Bodmeriſten die verbodmeten Sachen ver: 
pfändet find, unterſcheidet ſich Bodmerei von Affecuranz. leg 
von Affecuran und Bodmerei in van Esch de contractu nautico apu 
nostrates bodmeria dicto. Lugd. 1817. Boulay Paty. Ill. p. 512. 
van Baerle de contractibus assecurat. et bodmeriae. Lugd. 1823. 
Seereht von Wisby Art. 45. Guidon de la ıner, Chap. 19. Art. 1. 
Blackstone Comm. Il. cap 30. Park system. p. 410. Esch dissert. 


15) A pag. 255. zeigt, wie allmählig durch Mißkennen des alten Ge— 
wohnheitsrechts der Vertrag verändert wurde. 

16) Mit Recht warnt Pöhls Seerecht Ill. S. 830, vor der Vermiſchung mit 
der Aſſecuranz. ſ. gute Bemerkungen in Kent Comm. III. p. 356. 

17) 3. B. wenn Gelder aufgenommen werden, um das Schiff zu retten. 

18) 3. B. wo Bodmerei auf das Schiff genommen wird, um den Kaufpreis 
des Schiffs zu zahlen. 

19) ©. über Die zwei Elaffen Bencke treatise p. 76. und in franzöf. Ueberſ. 
J. p. 238. 209. 

20) Drau. L. R. $. 2390. Code 311. Benefe IV. ©. 411. Vincens III. p. 304. 
Emerigon ll. p. 401. Boulay Ill. p. 38. Niederländ. Geſetzb. Art. 
570— 72. Biel über die Art der Abfaffung des Vertrags bei Bressoles in d. 
Revue pag. 365. 

a1) Benefe IV. ©. aıı. Marre Corso p. 216. 

92) Daher fpriht man auch in Stalien von cambio maritimo. Marr& p. 206. 
Dft audy der auf dem Rücken des Conoſſements notirte Wechſel. f. Sur- 
land de literis maritim. Gron, 1715. Gurland. Seerecht S. 59. For: 
mular in Sonnleithner ©. 391. Beneke IV. ©. 405. 

23) Daß der Brief auf Ordre geftellt werde, um negotiabel durch Indoſſament 
zu * wird gefordert in d. niederländiſchen Geſetzbuch Art. 573. Pöhls 
©. 


24) —— III. p. 97, III. p. 101. Emerigon II. p. 526. 
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brief audgedehnt werben; was wegen der Einreden wichtig wirb 25), 
In Bezug-auf den Regreß fteht der Indoſſat dem Indoſſanten in 
Bezug auf Gewinn und Berluft ganz gleich, Der Indoffant garans 
tirt nur das Dafeyn der Bodmerei 26). II. Die Bodmerei, welche 
feine Beranlaffung zu einem Gewinne für den Nehmer werden darf, 
fann, als folche,. für eine Summe, die den Werth der verbodmeten 
Begenftände überfteigt, nicht wirkſam jeyn 27); e8 geht aber die Re— 
gel nicht fo weit, daß durch ihre Verlegung Ungültigfeit der Bod⸗ 
merei auch da, wo kein Betrug des Bodmereinehmerd Statt findet, 
entitünde 28), Geht die Bodmerei auf eine höhere Summe als der 
Werth der Waare beträgt, fo befteht, wenn Fein Betrug da ift, die 
Bodmerei bis zum Belauf ded Werth, während in Bezug auf den 
Veberjchuß ein einfaches Darlehen begründet ift 29). 


$. 311, [$. 219.] Gegenſtände und berechtigte Berfonen, 


J. Verbodmet Fann werben entweder 1) nur ber Schiffsförper 7), 
oder 2) die Ladung ganz oder theilweife 2), oder 3) beides zugleich 3), 
Ftachtgeld *) und Lohn des Schiffevolfd 5), oder imaginärer Ges 
winn 6), ift nach mehreren Seegejegen fein Gegenftand der Bod⸗ 
merei, allein wo Fein Geſetz died Verbot ausjpricht, Fönnen auch 
diefe Gegenftände verbodmet werden 7). II. Verbodmen kann jeder 
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25) Pohls ©. 849. ae i 
26) Pöhls ©. 850. Code Art. 314. ift hier ſingulär. Mit Recht getadelt in 
öhls ©. 851. Das niederländ. Gefepb. Art. 573. jtellt in Bezug auf 
Gewinn und Berluft den Indofjaten dem Indoſſanten gleich. 
27) Schon nad) Guidon de la mer, Chap. XIX. 8. Hamb. Stat. $.3. Preuß. 
L.R. $. 2374. Code 316. Auch das neue niederl. Gef. Art. 576. ſtimmt 
mit dem Code überein. Ueber d. Wirkungen gut Bressoles in d, Revue 


ag. 340. 

28) * Landr. $. 2370—81. Code art. 317. Boulay Paty. II. p. 123. 

29) Pöhls ©. 825. Bressoles 1. c. pag. 349. Weber Wirkung -bei dem Da: 
jeyn des Betrugs f. Emerigon li. p. 522. 

1) Died war die urfprüngl. Art. Ueber den Umfang dieſes Vertrags ſ. Marrc 
Corso p. 207. Niederländ. Gefegb. Art. 575. 

2) Preuß. L.R. $. 2369-73. Benefe IV. ©. 415—19. Pardessus III. p. 460. 
Emerigon Chap. V. Sect: III. Bressoles l. c. pag. 347. und dort 
über den Fall theilweijer Berbodmung. Code art. 315. 

3) Pöhls ©. 820. 

4) Preuß. Landr. $. 2360 ; niederländ. Gef. Art. 578. 

5) Code 319. Niederl. Geſetzb. Art. 577. Pardessus 111. p. 462. Bressoles 
l. ce. p. 348. ®ergl. mit Emerigon des assurances chap. 8. sect. 8. 
$. 3.5 und von Stalien Marre p. 298. RE 

6) Boulay Paty. 111. p. 133. Benefe IV. ©. 15. Miederländifches Gef, 
578. Marre Corso p. 299. , 

7) Pohle ©: 819, In England und Amerika beftehen Peine Beſchränkungen. 

ent 11I. p. 363. 
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Rheder 8) fein Schiff oder feinen Antheil daran, und jeder Befrachter 
feine Ladung. Der Schiffer fann am Wohnorte des Schiffeigens 
thümers, unter defien Befehlen er fteht, feine Bodmerei zeichnen 9). 
Auf der Reife aber in dringender Noth, wenn fonft zur Weiterreife 
anf feine andere Art Geld erlangt werden kann, hat der Schiffer ein 
Recht 79) zu verbodmen, da er auch jelbit Waaren im Kalle der 
North verkaufen kann, jedody nur, wenn er durch außerordentliche‘ 
Umftände genöthigt wird, Geld zur Fortſetzung der Reife zu gebraus 
chen, und wenn er auf feine andere Weiſe fich Geld zu verichaffen 
im Stande ift, z. B. von den Befrachtern Fein Geld erhalten kann 15). 
Die Einrede, daß der Edyiffer nicht in dringender Noih handelte, 
fann, bei der weiteren Umſetzung ded Bodmereibriefs nidyt dem In— 
haber ded Briefö entgegengehalten werden, und bie Unterfuchung ver 
Nothwendigkeit bezieht fich daher nur auf das Verhältniß des Schif- 
ferd zu den Rhedern und Yadungsinterefienten 72), Il. Wenn die 
verbodmeten Gegenftände nach gefchlofienem Vertrage auf ein anderes 
Schiff gebracht werden, jo trägt die Bodmerei die Seegefahr nur, 
wenn die durch höhere Gewalt bewirkte Nothwendigkeit dieſer Verän—⸗ 
derung erwiefen wird 13), 


$. 312. [$. 220.] Zufammentrefjen der Bodmerei mit Vers 
fiherung oder mehreren Bopdmereien, 


1. Die Summe, weldye auf Bodmerei gegeben ift, kann wieder 
ein Gegenftand der Berfiherung werden 5). U. Wenn auf einen 


8) Hamburg. Stat. 1. c. $. 1. Preuß. Landr. $. 2366. Bressoles p. 344. 

9) Hanſeat. Seerecht. V Art. 7. Benefe IV. ©. 431. Code de Gomm. 
Art. 321. Nach den meiten Seerechten iſt er ausnahmsweiſe da ermäch— 
tigt, wo einige der Rheder, nadydem fie gehörig aufgefordert find, ihren 
Part zur Ausruftung zu zahlen unterlafen. 

10) Niederländ. Seerecht von Earl V. von 1549 Urt. 19. Jus danicum. IV. 
cap. 2. art. 15, IV. cap. 5. art. 1. Karſtens Beiträge. Il. nr. 4. 
Hanfeat. Seer. VI. Beneke ©. 439. Preuß. Landr. 9. 1499. van 
Hall de magistro navis fasc. Il. p. 112. Code de Comm. Art. 234. 
Micderländ. ©. Art. 372. Pardessus Ill. p. 484. Beneke treatise 
p- 252. und in franzöj. Ueberf. Il. p. 6—41. e 

11) Smith Comp. 263. Kent Comm. 111. pag. 165. 172. Pöhls III. 
©. 822. Dies Recht des Kapitaind zu verbodmen, iſt allgemein anerkannt. 
Marrè Corso pag. 146. Emerigon du contrat à la grosse chap. 4. 
sect. 11. $. 5. 

12) Valin Comm. sur l’ordonn. Art. 19. (pag. 416.) Benefe IV. Seite 
452—455. f. jetod Boulay Paty. Ill. pag. 33. Gründler Il. ©. 192. 

13) Pothier Contrat à la grosse nr. 17. Boulay III. p. 157. ſ. niederl. 
Gef. Art. 582. j , 

1) Beneke Spyitem. I. ©. 131. Beneke treatise p. 108. (in franzöf. Ueberſ. 


Vom Rechte der, Forderungen. 113 


Gegenftand bereits Bodmerei gezeichnet if, fo kann ber Eigenthümer, 
im Falle nicht auf den vollen Werth des Gegenftandes Bobmerei 
geuommen wurde 2), den nämlichen Gegenftand noch verfichern laſ⸗ 
fen 3); wenn nun von dem in Seegefahr befindlichen Gegenftande 
etwas gerettet wird, fo wird der Ertrag der Güter zwijchen dem 
Bodmereigeber nur in Bezug auf das von dieſem dargelicehene Gas 
pital und dem Berficherer nach dem Berhältnig, nach welchem jeder 
von- ihnen betheiligt iſt, getheilt:*), was aber nicht auf den Fall 
angewendet. werden Tann, wenn der Kapitain auf der Reife wegen 
dringender Noth auf einen ®egenftand, der fchon verfichert war, auf 
Bodmerei Geld aufnehmen muß 3). Der Bodmereigeber muß in dem 
legten Falle den Vorzug haben 6), und die oben angeführte Beftims 
mung ber Bertheilung zwifchen Berficherer und Bodmereigeber muß 
nur auf andere (nicht im Nothhafen gezeichnete) Bodmereien bes 
fchränft werben 7). TU. Wenn mehrere Bodmereien in Bezug auf 
den nämlichen Gegenftand zufammentreffen, fo muß nach der Art, wie 
der Bodmereivertrag ausgebildet wurde 8), wo man. nicht die Idee 
der römijchen Verhypothezirung hereinziehen darf, angenommen wer« 
den, daß alle Bodmereigeber, deren Bodmereien vor dem Abgang des 
Echiffes 9) gezeichnet wurden, gleiche Rechte haben 70), daß das 
gegen die während der Reife gezeichneten Bodmereien den Vorzug 
vor den früher aufgenommenen 17), und wenn mehrere auf der 


1. p. 290.) Die Beſchränkungen deswegen im franzöſ. R. ſind nicht zu 
bitigen. Dubernad > der Ueberf. von Bencke 11. p. 431—440. Pohls 
Affecuranzr. 1. Thl. ©. 96. Der Bodmereigeber kann auf jeden Fall fein 
Intereſſe verfihern (affen. Märre Corso pag. 226. Dort viele Streit 
ragen. 
2) Nur auf diefen Fall geht Art. 331. ded Code de Comm. Bressoles in d. 
Revue p. 363. 
Lehrreiche Berhandfungen darüber, wie d. Art. 331. ded Code zu Stande 
Fam, und ſchon über Streit von Valin ir. Emerigon j. Fremery etudes 
257. 
4) Cole Art. 331, vergl. mit Marr& Corso p. 231. 
5) Gut Bressoles in d. Revue p. 363. 
6) Benefe IV. ©. 500. 
7) Vincens expos. III. pag. 306. Boulay III. pag. 220. r noh Preuß. 
Landr. $. 2429. Pöhls &. 641, 
8) Am beiten Fremery etudes p. 254. 
0) Auch hier find wieder verſchiedene Meinungen zwifchen Emerigon chap. V. 
sect. 3. u. Valin Comm. ad Art. 16 
10) Preuß. Landr. $. 2448. Bon Holland: “de Groot on p-. 522. — 


u 


Code de Comm. 323. Bressoles in d. Revue p. 362 arr& Corso 
ag. 231. 
11) * Landr. $. 2435. Code 323. Vincens III. Marre p. 231. 


Fremer 260. Bynkershoek quaest. III. e. 5 — pag. 121. 
Niederlind, Geſetzb. Art. 581. 
Mittermaler, Privatrecht. 11. ste Aufl. 8 
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Reiſe gezeichnete Bobmereien vorfommen, die zuleßt gejeichnete ben 
Vorzug vor ber frühern hat 12), weil man annimmt, daß das fpä- 
tere zum Bortheife der früheren felbft wegen der Möglichkeit Schaden 
abzuwenden, gereichte *3). 


$. 313. [$. 221.] Rechtsverhältniß. 


I. Kömmt das Schiff glüdlich zurüd, fo muß, da die Bedingung 
eingetreten ift, das Darlehen. mit der bedungenen Prämie *) bezahlt 
werben 12). IL Geht der verbodmete Gegenftand ganz- umter, fo 
verliert der Darleiher alle. feine Anjprüche 2), und zwar dann, wenn 
der Untergang durch eine Eeegefahr, welche-der Bodmereigeber über- 
nimmt, und innerhalb der Zeit eintrat, für welche der Vertrag einge- 
gangen war. Es muß daher eine wahre Eeegefahr 3) ald Urfache 
bes Untergangs, und zwar das Eintreten derfelben auf der Reife H, 
worauf. die Bodmerei ging, und zu der Zeit, wofür zu haften ver 
fprochen wurde, nachgewiefen werden 5). Gin Schaden, ben bie 
Sache durch innere Fehler, oder durch Berfchulden des Bodmereineh⸗ 
mers, oder des Schifferd und feiner Leute leidet, fällt nicht dem Bod⸗ 
mereigeber zur Laſt 6). Bft Dagegen. III. fein totaler Schaden ba, 
fo kann der DBodmerift fi nur noch) an das, was von dem ihm 
verbodmeten Gegenftande übrig ift, halten 7), und wenn dad Schiff 
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12) Code de Comm. 323. Bressoles J. c. p. 364. 

18) Man berief ſich ſchon früh auf d. Analogie der 1. 6. D. qui pot. in pignor. 

1) Es ift wichtig, ob. man fie als Zinfen betrachtet, und darauf die Grund: 
fäge von Anatocismus ammendet, was man nicht follte. Bressoles in d, 
Revue p: 360. 

1a) Preuß. Yandr. $. 2436. Beneke Softem. IV. ©. 423. Pöhls Seerecht. 
III. Thl. ©. 852. Bressoles p. 355. 

a) Code Art. 325. Preuß. Sandr, $. 2428. Benefe I. ©. 126. 

3) Man darf dasjenige, mas im. Gefege ald Seegefahr bei der Verfihe 
rung anerkannt ift, wohl aud bier anwenden. Bressoles in der Revue 
pag. 351. Miederländ. Gef. Art. 588. 

4) Code de Comm. art. 325. 

5) Marre Corso p. 212—215. Bressoles p. 332. 

6) Marr& Corso p. 211. Bressoles p. 351. Code de Comm. art, 326. 
Niederländ. Gejegb. Art. 587. 

7) In den Particnlarrehten ift große Verſchiedenheit. Nah preuß. Landr. 
$. 2427. ſoll cd vom Bodmereinehmer abhängen, ob er die Bodmerei. 
ſchuld bezahlen, oder die verbodmete Sache zur Befriedigung dem Bod- 
meriften überlaffen will. f. über die Unzweckmäßigkeit der Vorſchrift 
Beneke Syitem. IV. ©. 498. — Nach Code Art. 327. wird die Zah⸗ 
lung der Bodmereifumme auf den Werth des Geborgenen reduzirt, Der 
Code fpriht zwar nur vom Falle des Schiffbruchs, muß aber ausgedehnter 
genommen werden. Miederländifh. Code 588. fpridt auch mit Recht 
allgemein. f. noch Emerigon II. p. 548. Boulay Paty. III. pag. 180. 
Marr& p. 229. 
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verbobmet ift, fo hält er fi auch an die noch übrige Ausrüſtung 
und Echiffögeräthe 8). Eine Klage gegen den Bobmereinehmer hat 
ber Bobmereigeber nicht 2), und kann nur das, was aus den geret⸗ 
teten Sachen erlöſt wird, in Anſpruch nehmen. Ob im Falle des 
partiellen Verluſts der Bodmereigeber nicht. wenigſtens verhältniß— 
mäßig die bedungene Prämie fordern kann, iſt ſehr ſtreitig 20); 
wenn das Landesgeſetz nicht etwas Anderes beſtimmt 121), muß man 
dem Bodmereigeber die Befugniß hiezu geben 72). IV. Geht die Reife 
nicht wor fich, jo fann der Bodmereigeber nur das hingegebene Ca» 
pital mit landesüblichen Zinſen zurüdfordern, aber feine Prämie ver 
langen 73)... Sollen die Grundfäge vom Riftorno wie bei der Ber 
fidyerung angewendet werden, fo muß bied Durch Landesgeſetz oder 
DOrtögewohnheit begründet feyn 14). Werden Waaren verbodmet, 
und nur ein Theil derfelben verladen, während der andere Theil zu— 
rüdbleibt ; jo befteht der Vertrag: für ben verladenen Theil fort 15). 
V. ft die Dodmerei für Hins und Rüdreife  gefchloffen, und fand 
feine Rüdreije Statt, jo hat doch der Bodmereigeber das Recht, die 
Zahlung der Summe ganz ohne Abzug zu. fordern 16). Trifft ein 
Unglüdsfall den verbodmeten Gegenftand, fo muß der Bodmerei- 
nehmer jogleich die Nachrichten, die er darüber erhält, dem Bod⸗ 
mereigeber mittheilen. VI. Wird nur auf eine beſtimmte Zeit die 
Bodmerei gegeben, fo hört nach dem Berfluffe diefer Zeit die Gefahr 
auf, und das Capital mit den höheren Zinfen muß zurüdbezahlt.wer- 
den, wenn auch das Schiff der Gefahr ausgefegt bleibt 77). VII. Auch 
die bedungene Prämie kann er in Anfpruch nehmen 18). 
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8) Jus danicum Lib. IV. cap. 5. $. 7. Bynkershoek quaest. pag. 509. 
(nach Analogie in L. 44. D. de evict.) Kessel iheses; thes. 562- 

9) Die Bedingung, unter der allein der Bodmereigeber etwas erhält, ift die 
glückliche Ankunft des Gegenſtandes. Der Bodmereigeber ift aljo befreit, 
wenn diefe Ankunft nicht erfolgt. Fremery p. 279. Bressoles p. 358. 

10) Pothier du contrat hr. 48. Marre p. 229. 

11) Nach dem Code art. 327. it ed nicht Flur; er fpriht nur von der reduc- 
tion des sommes empruntees. 

12) en in Boulay Paty zu Emerigon 11. p. 577. Bressoles 

8. 


. €. p- 35 
13) Niederländ. Code art. 586. Marre Corso p. 212. 
14) Preuß. Landr. 6.2417. Pardessus 506. 512. Pöhls ©. 848. 
15) Pöhls ©. 848. | 
16) Pothier nr, 40. Emerigon II. p. 408. Pardessus III. p. 264. Preuß. 
gantr. $. 2401. f. aber Boulay Paty. III. p. 75. ; 
17) Pothier contrat ä la grosse nr. 36. f. aber viele Eontroverfen darüber 
— Emerigon ll. pag- 517. Boulay Paty. III. pag. 201—203. Pöhls 
« 847. 


8 * 
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$. 314. [$. 222.] Haverei. 


Das Berhältnig von Avarie 1) kam im Mittelalter zuerſt in 
fo ferne vor, ald von Austheilung gewiffer Ausgaben bei einer Sees 
reife unter die Befrachter die Rede war 2); als der Verficherungs«s 
vertrag üblich wurde, brauchte man den Ausdruf, wo es auf die 
Beitragspflicht des Verſicherers zu Auslagen anfam 3), und fpäter 
bezeichnete man den Echaden #), der bei Eeereijen entftand, mit 
Avarie. Auf dieje Art hat das Wort: Haverei 5) im heutigen Rechte 
einen verfchiedenen Sinn, und bedeutet entweder allen Schaden, wels 
her das Schiff, oder die Ladung, oder beide zujammen von dem 
Anfang der Seereiſe an trifft, oder jeden nicht totalen Eeejchaden, 
oder auch Alles, was zur Abwendung oder Verminderung einer Sees 
gefahr aufgewendet wurde, oder auch alle außerordentliche auf Schiff, 
oder Ladung, oder beide verwendeten Auslagen 6). Uebrigend kömmt 
in den SBartieularjeerechten große Berfchiedenheit über den Umfang 
der Haverei vor, indem einige 7) alle Schäden und Koften, die zum 
Beften des Schiffd oder der Ladung auf der Reife verwendet werden 


— 


18) Valin per FArtiele 15. Pothier nr. al. Emerigon chap. 3. seet. 2. 
f. jedod) dagegen Marre p. 213. 

1) Ueber Ableitung des Woris: Loccenii de jur. marit. lib. 2. cap. -8. 

Targa Cap. 60. Marre Corso p. 179. Fremery p. 198. Das Wort: 

aver, havers bejeichnete im Mittelalter die geladenen Waaren. 

Zuerft wird in dieſem Zufammenbang von Avarie geiprodhen in den As- 

sises de Jerusalem corte de Borghesi cap. 42. (in Foacher's Ausgabe 

. 71.) f. aud Fremery p« 199. ſ. noch Bressoles in der Revue de 

— —— Paris, 1842. p. 441. 

3) Guidon de la mer, ehap. 5. art. 1—7. Pardessus collect. II. pag. 
387. Emerigon des assuranc. chap. 12. art. 39. Fremery p. 202. 

4) 3. ®. in Franfreih nad) Ordonn. marit. von 1681. liv. 3. tit, 7. und 
Code art. 397. 

5) Weitsen Tractat. van Avarien. Lugd. 1617; mit Anmerk. von $. van 
Leuwen 1672. Willenberg de havaria. Ged. 1720. Frick de havar, 
discrim. ex leg. septentrion. Kil. 1773. Slefefer von der Haverei, 
große oder ertraordin. nad Hamburg. Gef. Göttingen, 1798. Wedder- 
eop intr, III. Tit. 6. IV. Tit. 1. Weskett 1. e. 1. ©. 293. Baldas. 
seroni tract. dell’ avaria. Firenz. 1803. Benete Spitem. IV. Cap. 13. 

- Beneke treatise Chap. V. (weitläufig Silva direito mercantil.) vol. 
Ill. p- 1—86. Nykerk de avariis. Lugdun. 1816. Stevens essay on 
average. London, 1813, und deutih von Schuhmader. Hamb. 1829. 
f. noch Hamb. Aſſ. O. Tit. XXL. $. 1. ſ. Cesarini VIII. cap. 18. 

ag. 99. Marre Corso p. 179. Vohls Seerecht. III. Band. 2. Theil, 
6. 626. f. nody von England und Amerifa über Average: Kent Com. 
11]. p- 232. Phillips on insurance. 11. p. 11 etc, 

6) Code de Comm. art. 397; über Begriff von Avarie f. Bressoles in der 
Revue pag. 433. 

7) 3. B. preuß. Landr. $. 1774, 


2 


— 
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müffen, zur. Haverei rechnen, andere 8) nur folche, die einen Unfall 
vorausfegen 9). Die Grundfäge von der Haverei, und die Trennung 
verfchiedener Arten gründen fi) auf dad Gewohnheitsrecht des Mit- 
telalters, auf deffen Ausbildung auch manche Vorfchriften des römi— 
fchen Rechts 10) einwirften. Cine früh- in dem alten Geerechte =7) 
vorfommende Anficht war die, daß zwiſchen dem Schiffe und der La- 
dung in Anfehung aller Seeſchäden eine Art von Gemeinfchaft vors 
fümmt 72). Diefer Grundfag kömmt befonderd bei der großen Has 
verei zur Anwendung. | 


$. 315. [$. 223.] Arten der Haverei. 


Der Haupteintheilungsgrund der Havereien 7) tritt darnach ein 2), 
ob der während der Reife eingetretene Schaden durch ein im gemein» 
ſchaftlichen Intereffe des Schiffs und der Ladung gebrachtes Opfer 
enfftand, oder ob andere. Schaden und Auslagen in Frage ftehen. 
Die Schriftfteller famen fpäter zu verfchievenen Gintheilungen 3), 
„B. die in ordentliche und außerordentliche. Der fpätere Gebrauch, 
auch nach der Sprache der neueren Seegefege +), wendet nur die dem 


.— 


8) 3.3. franzöf. Recht Code de Comm, 397. Vincens III. pag. 182: 
Pardessus Cours III. p. 183. Boulay Paty. IV. p, 434. 
9) ©. noch fpanifher Codigo art. 930. Miederländ. Gefegbuh Art. 696. 

portzigief. Art. 1813. 

10) L. 1- D. ad leg. Rhodiam. Pardessus collect. I. p. 140. 

11) Dies iſt auch in dem fogenannten rhodiihen Rechte (des Mittelalters 
Pardessus collect. pag. 29. 140. 165. 218.); ferner Rhod. Seer. Cap, 
29. 31. 32. ſ. no Pardessus collect. V. p. 227. f. Seerecht von 
Trani in Pardessus collect. V. pag. 238; widtig nod) Consulato del 
mare, chap. 150—195. Wichtig iſt, daß im Mittelalter die Befrachter 
gewöhnlich die Maaren auf der Reife begleiteten. Fremery p. 200. not. 

12) Daher bei den Stalienern Germinamento genannt. Targa c. 76. Marre 
Corso p- 181. 

1) Ausführlich handeln von Haverei die holländiihen ‚Autoren, und zwar 
außer den ſchon genannten, 3. B. Bynkershoek, Weitsen, vorzüglich 
de Groot Inleiding pag. 650, und die guten Noten dazu von Scorer. 
Der Hauptausipruch über Havareien if von K. Philipp vom 20, Januar 
1570. Nur ift große Borjiht nöthig, da in den Seerechten der namliche 
Ausdruck verfchiedene Bedeutungen hat. In Holland (Linden Handboek 
p- 496.) heißt gemeene avarye das, was Andere Pleine Haverei nennen, 

2) Guidon de la mer, chap. V. art. 1. Fremery p. 203. 

3) Marre Corso p. 180. fammelt die verfdhiedenen Meinungen, und Loc- 
cenius de jure ınarilimo. 11. Cap. 8. Targa Cap. 60. - Wesket di- 
gest. of insuranee p. 25. Nykerk pag. 14. Durüber, daß ed nicht 
zweckmäßig it, blos gewiſſe Schaten und Koften fohlehthin zur großen 
oder zur particulären Haverei zu redinen f. Heife und Eropp 1. ©. 579. 

4) Code de Comm. art. 399. 400. Miederländ. Geſetzb. Art. 698, In ben 

engl. Werfen von Phillips und Kent Pommt die Eintheilung in general 

(foviel als commune) u, particular vor; f. noch Bressoles 1. c. p. 457: 
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obigen Grunde entfprechende Eintheilung in große avarie commune 
und in particuläre Haverei an. Zur großen Haverei 5) (Havereis 
große) gehört jeder zur Abwendung oder Verminderung gemeinfamer 
&. h. dem Schiff und der Ladung drohender) Gefahr abfichtlich und 
freiwillig herbeigeführte Schaden, oder die in dieſer Beziehung entftans 
denen Koften. Das Seerecht geht hier von einer Gemeinfchaft zwiſchen 
Schiff und Ladung aus 65), und kömmt daher zum Grundſatze der 
Rertheilung des zur Rettung des Schiffs und Ladung, dem Einen 
oder der Anderen zugefügten Schadens, oder in diefer Beziehung ent» 
ftaudenen Koften über dad Ganze. Hieher gehört 7) der Seewurf 
($. 317.) ; ferner gehören zur Havereigroße eine dem Schiffe in Be— 
zug auf die Rettung zugefügte Beſchädigung, das abfihtliche Stran- 
den, ebenfo das Prangen (Hartfegeln); nicht weniger dasjenige, was 
für Raneionirung des Schiffs oder der Waare dem Feinde oder Seeräus 
bern bezahlt werden muß 8), der den Waaren, die in dem Schiffe blie⸗ 
ben, durch den Eeewurf zugefügte Schaden, Ausgaben 9) für Freis 
machung des mit Beſchlag oder gefangen genommenen Schiffes, oder der 
Waaren, Kurfoften, oder Entfhädigung in Bezug auf Berfonen, 
welche bei Bertheidigung des Schiffd verwundet wurden 10). Auch 
die durch Einlaufen in den Nothhafen veranlaßten Auslagen für den 
Lohn der Schifföleute 77), Hafengelder, Koften der Magazinirung 
der Waaren, gehören zur großen Haverei 12). Wichtig wird bier 
auch die Beitragspflicht des Schiffseigenthümers, wenn der Schiffer 
im Nothhafen Waaren zu verfaufen gezwungen war 13). Zur pars 


5) Weitsen van avarien $. 31. Hamburg. 9. ©. 1. c. 8.7. 11. Büſch 
Darftell. der Handl. 1. S. 307. Beneke IV. S. 97. Preuß. Landrecht 
$. 1785—95. Code 400. Pardessus Ill. p. 183. Vincens II. p. 186. 

6) Pöhls Seer. III. ©. 650, 

7) Benefe Syitem. IV. ©. 13—97. Beneke treatise p. 174. in der frans 
zöſ. Ueberſ. I. p. 446. Pöhls ©. 637. Die vollftändigfte Aufzählung aller 
jur avaries grosses gehörigen Fälle (ed find 23 Nummern) enthält das 
niederländ. Geſetzb. Art. 699; hiezu die merfw. Verhandl. in den Gene. 
raljtaaten in Voorduin Geschiedeniss en beginselen des nederlandsh 
Weıbocken. deel X. p. 458—481. 


8) Niederlind. Geſetzb. Art. 699, nr. 1. 

9) Phillips on insurance II. p. 122. 

10) Marre Corso p. 186. Auch die Prämie für im Mothhafen aufgenom: 
mene Bodmerei gehört nad) niederländ. Gefeßb. Art. 699. nr. 19. ju den 
avaries communes. ſ. darüber Voorduin p. 470. 

11) Gut Phillips on insurance II. p. 114. 

12) Die Nothwendigkeit von Unterſcheidungen bei dieſem Puncte zeigt gut 
Fremery etudes p. 204—218. 

13) Fremery p. 222. 
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tieulären (einfachen) Haverei **) gehöten derjenige Schaden, welcher 
einem Schiffe allein, oder der Ladung allein zuftößt, und nicht zur 
Abwendung gemeinfamer Gefahr entftanden ift, fo wie die Koften, 
welche in Bezug auf Schiff oder die Ladung zur Nettung verwendet 
wurden 75), Was oft ordinäre oder Feine Haverei 16) genannt wird, 
welche alle fleine Beſchädigungen und gewöhnliche auf Beförderung 
der Reife fich beziehende Auslagen betrifft, wird beffer gar nicht zur 
eigentlichen Haverei gerechnet; -der Schiffer, der darauf bei Beſtim— 
mung der Fracht fchon gehörige Rüdficht nimmt, trägt folche 
Auslagen 77). 


$. 316. [$. 224.] Tragung der Haverei. 


I. In Anfehung der großen Haverei 7) wirft die angenommene 
Gemeinfchaft, daß der Schaden vom Schiffe und von ben eingelas 
denen Waaren und der Fracht pro rata nach ihrem Werthe getragen 
wird 2). Bei der Bertheilung wird der Werth 3) des Schiffs nach 
einigen Seerechten nach dem Zuftande, wie es aus der See an dem 
Beftimmungsort anfömmt, geichägt H; allein darnach wird es oft zu 
wenig contribuiren 5). In Bezug auf die Eontributionspflicht der 
Ladung kommen einige Gegenftände, die zur Havereigroße gar nicht 
beitragspflichtig find, nicht in Betrachtung; indbefondere find Gegen» 
fände 6), die feine Fracht zahlen, wenn fie auch auf dem Schiffe 


14) Hamburg. U. ©. 1. c. Art. 11. Büſch Darftell, H. &.453. Beneke IV. 
©. 5. reuf. Landr. $. 1778. 1000. Code Art. 403. Vincens Ill. 
. 183. Pardessus III. p. 184. Marre p. 188. 

15) Riederländ. Geſetzb. Art, 701. 

16) Hamburg. Affecur. O. XXI. $. 3. Preuß. Landr. $. 1774—80. 

17) Code de Comm. Art. 406. Vincens 11I. p. 183. f. jedoch Beneke IV. 
©. 4. Preuß. Landr. $. 1782, 

1) Klefeker 1. c. ©. 25. Langenbek Anmerk. zum Hamb. Shiffreht ©. 164. 
Emerigon traite p. 607. Benefe IV. ©. 97. Preuß. Landr. $. 1807 
—1900. Code 401. Vincens p. 191. 

3) Pöhls Seerecht. III. Thl. ©. 717. Der ‘Code de Comm. Art. 401. 
läßt die Haverei tragen par les manchandises et par la moitie du 
navire et du fret, au mare le franc de la valeur. Boulay Paty. 
IV. p. 460. Marre Corso p. 195. 

3) Intereffante Erörterungen in Kent Comm. III. p. 242. 

4) Preuß. Landrecht $. 1868. 

5) ©. daher Pöhls Seerecht. III. ©. 721. f. dort über die verſchiedenen 
Anſichten. Nach dem niederländ. Geſetzb. Art. 727. wird der Werth nad 
dem Zuftande bei der Ankunft des Schiffes angefchlagen, aber das Geſetz 
feßt Dazu: y compris ce qui est donne en indemnite de l’avarie com- 
mune. f. noch umjtändlih Phillips II. p. 141. de 

6) 3. B. die zum Unterhalt der am Bord befindlichen Perfonen nöthigen 
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fi) befinden, nicht beitragspflichtig 7); die geretteten Waaren wer—⸗ 
den nach dem Werthe am Löjchungsplage 8), jedoch mit Abzug der 
Fracht, und der Eingangsgebühren, und der particulären Havarie, 
bie den Waaren zur Laft fällt, beitragspflichtig 9). Auch die ges 
worfenen, wie die im Nothhafen verfauften oder Räubern hingeges 
benen Waaren tragen wie die geretteten bei 10), Wird das Schiff 
durch den Eeewurf gerettet, geht es aber fpäter auf der Reife zu 
Grunde, fo tragen die geretteten Waaren allein nady ihrem Werthe, 
den fie damals hatten, jedoch nad) Abzug der Nettungsfoften, zur 
gemeinen, Avarie bei 7). II. Die particuläre Haveret fällt nur dem» 
jenigen zur Laſt 72), dem der Gegenftand gehört, welchen die Has 
verei traf, oder dem, der dafür die Haftung übernahm. IN. Die 
Heine Haverei, da fie zu den Geeunfällen nicht gehört, geht weder 
den - Berficherer, noch den Bodmeriften an 13). IV. Bei der großen 
Haverei, die auf dem zum gemeinfchaftlichen Beften gemachten Opfer 
beruht, kann der Berficherer entweder in fo ferne betheiligt ſeyn, als 
das Opfer die von ihm verficherten Gegenftände betraf, oder als 
ſolche Gegenftände, die gerettet wurden, am Beftimmungsorte ankom⸗ 
men, und nun beitragepflichtig zur gemeinen Haverei werden 7*), 
Der Berficherte, welcher: feinen Antheil an der gemeinen Haverei 
trägt, hat die Vergütung deffelben von dem Verficherer zu fordern 15), 
und da, two ber Verficherte von einem Dritten, ber nicht der Vers 
ficherer ift, wegen der jchädlichen Handlung Vergütung zu fordern 
hat, bejchränft fich die Pflicht des Verfichererd darauf, das zu vers 


— — — — — 


Victualien, ebenſo Kleider der Schiffsmannſchaft und der Paſſagiere. 
Niederländ. Code Art. 731. 

7) Schon das rhodifhe Seerecht enthielt Einiges; allein die fpäteren See 
rechte dehnten cd weiter aus, Emerigon 1. p. 645. Boulay Paty. IV. 
p. 561. Code de Comm. art. 419. Kent Comm. III. p. 241. Pbil- 
lips II. p. 152. ſ. dort jedoch viele Ausnahmen. 

8) Pöhls 1. c. ©. 720; vergl. mit Beneke IV. ©. 129, 

9) Niederländ. Geſetzb. Art. 728. Phillips. U. p. 162. Marre p. 196. 

10) van Hall de magistro navis fasc. 11. p. 92. Preuß. Sandr. $. 1870. 
Pöhls ©. 731. 

11) Niederlind. Geſetzb. Art. 735. 

12) Benefe Syftem. IV. ©. 5. Marré p. 197. 

13) Benefe IV. ©. 4. 

14) But Fremery etudes p. 312. 

15) Ueber die Schwierigkeit, wenn der Werth der verliherten Waaren nach der 
Schätzung am Orte der Aufmahung verfhieden ift von dem Werthe, den 
die Haaren am Anfaufsorte oder nach der Polizze hatten, f. Fremery pag. 
315—319; vergl. mit Emerigon chap. 12. sect. 44. Hoceus de asse- 
cur. ur. 6%. 
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güten, was der Dritte nicht leiftete 7%). Was von den verficherten 
Gegenftänden zu Grunde ging, wird nad) dem Werth 17), den bie 
Factur conftatirt, oder der in der. Verficherungspolice angegeben war, 
geſchätzt, und die ficy ergebende Summe 78) zahlt der Verſicherer. 
V. Haben verficherte Waaren Havarie gelitten, fo wird durch Sachver⸗ 
ſtäändige hergeftellt, welchen wirklichen Werth fie noch. haben, und 
welchen Werth fie haben würden, wenn fie ohne Havarie angefom- 
men wären 19). Die Differenzfumme zwifchen beiven Arten des 
Werths (mit Einfchluß der Schäßungsfoften) wird dann vom Ver: 
ficherer getragen. Leidet das verficherte Schiff durch Seeunglück 
einen Schaden, fo bezahlt der BVerficherer einen Theil 20) der Repa- 
raturfoften, und bier fann wieder der Beweis wichtig werden ?r), 
ob die Reparatur den Werth ded Schiffes vermehrt hat, War das 
Schiff gezwungen, in einen Nothhafen einzulaufen, und geht dann zu 
Grunde, fo bat der Berficherer nie mehr als die verficherte Summe 
zu bezahlen 22). Der Berficherer muß ſich die auch in einem fremden 
Hafen nady den dort geltenden Gefegen gehörig gefchehene Aufma— 
hung des Schadens gefallen laſſen 23), ft particuläre Haverei 
vorhanden, fo trägt fie. der Verficherer, wenn fie den von ihm vers 
ſicherten Gegenftand trifft ?*), und zivar nach dem Werthe, den der 
Gegenftand im Abgangshafen hat, gerechnet 25). VI. Die Beitrags» 
pflicht ded Bodmeriften zur Havarie war fchon früh ein Gegenftand 
vielfacher Streitigfeiten, daher überall die Seerechtsgewohnheit des 
Landes betrachtet werden muß, von beffen Recht die Rede ift 26). 





16) Pothier nr. 12. Benefe IV. ©. 155. Boulay Paty. IV. p. 469. Nies 
derlind. Gef. Art. 720. Phillips II. .p. 166. _ 

17) Die Grundidee der Verfiherung nad) ihrer fpiteren Ausbildung ift, daß 
der Berfiherer nur den Werth erjtatte, den der verficherte Gegenftand zur 
Zeit, ald die Gefahr anfing, hatte, Fremery p. 338. 

18) Partieularrechte beitimmen, daß, wenn die Haverei gewiffe Prozente nicht 
erreicht, der Affecuradeur frei ift. Hamburg. A. Ordn. XXL 7, Code 
de Comm. 408. Beneke IV. ©. 158. 

19) Miederländ, Geſetzb. Art. 709. Beneke Syſtem. I. ©. 415. Beneke 
treatise p. 426. in der Heberf. II. p. 486. Pöhls ©. 680—83. 

20) Nach niederländ. Geſetzb. $. 713. tragt er Itel davon, 

231) Niederländ. Gefegb. Art. 714. 715 

22) Niederländ. Gefegb. Art. 718; vergl. mit Beneke principles p. 442. 

23) Phillips on insurance II. p. 169. Beneke treatise p. 329. und in 
franzöf. Meberf. 11. p. 188. Hamb. Arhiv für Handelsrecht. II. ©, 148. 

24) Phillips 1]. p. 185. 192. und gut Fremery p. 319. 

235) Ueber Berehnung Fremery p. 320. 326. 

36) Zn Athen war darüber fchon verhandelt (Pardessus collect. I. pag. 45.) 
Fremery p. 525. Guidon de la mer chap. 19. art. 5. mit Noten von 
Pardessus colleet. II, pag. 426; von England f. Park of marine in- 
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In Bezug aufden Beitrag zur gemeinen 27) Haverei flegte immer mehr 
die Anficht 2°), daß der Bodmerift die Seegefahr übernimmt, und 
daher fein Capital und den Seegewinn nicht anders fordern fann, 
ald wenn er bis zum Betrag ber Summe, die er ohne das die Has 
verei veranlaffende Dpfer verloren haben würde, den Beitrag zur 
Haverei übernimmt, da er ja auch den Bortheil hat 29), und daß er 
den Bobmereinehmer 39) von der Haverei befreit 31), fo weit bie 
Summe des Bodmereivertrags geht, und zwar nügt bier dem Bob» 
meriften nicht einmal ein gegentheiliger Bertrag 32). . Dagegen trägt 
der Bodmerift nichtd zur partieulären (einfachen) Haverei bei 33). 


$. 317. [$. 225.] Seewurf. 


Die Bornahme ded Seewurfs, der eine Hauptart der großen 
Haverei begründet, richtet fich nach den Vorfchriften, welche ſchon 
früh im rhodijchen Seerechte vorfommen 7), in das Gewohnheitärecht 
bes Mittelalterd ?), und in die fpäteren Geegefege übergingen 3). Zu 





surance p. 99. 423. f. aber Beneke treät. p. 99. in Ueberſ. I. p. 275. 
Marshall on insurance 11. p. 760. Phillips on insurance J. p. 735. 
Kent Comment. III. p. 359; und von Holland, Bynkershoek quaost. 
Ill. 16. Verwer Hollands Zeerecht $.24. Esch diss. de bodmeria, 

. 59. Kessel thes. p. 180. nimmt an, daß Bodmerei auf Schiff Feine 
averei trage, wohl aber die auf Waaren. f. noch van Linden Hand- 
boek p. 481. 
27) Emerigon trait& des contrats a la grosse chap. Il. sect.ı. Pothier 
ret a la grosse nr. 47. 

28). Öut Fremery p. 262—266. Bressoles in d. Revue p. 356. 

49) Kent III. p. 360. Marr& Corso p. 210. 

30) zum p- 356. Dort au über Unrichtigkeit der Auslegung von Par- 

essus. 

31) Die unbedingte Beitragspflicht ded Bodmeriften zur Haverei erklärt d. Code 
de Comm. Art. 330. Mad) niederländ. Gefeßb. Art. 589. heißt es, daß 
die Bodmerei, die aus Moth gefchlofien ift, nicht zur Avarie beiträgt, auss 
genommen zum Schaden, der dur Berluft oder Berminderung entitand, 
nah Art. 569, wenn nidt entgegenftehender Bertrag da it. Diefer 
wichtige Artikel ift umſtändlich discutirt in Voorduin Geschiedniss X. 
pag. 59 — 272. van Reesema de Bodmeriae in avarias contribut. 
Lugdun. 1840. Pöhls Seerecht. IH. ©. 844. Vergl. mit Beneke Sy: 
ftem. I. ©. 95. 106. Beneke treatise p. 78—95, und franz. Heberf. I. 

ag. 246. 255. a 

32) en Mirfung der Claufel, frei von Haverei. Man muß die Wir 
fung der Glaufel bei Aſſecuranz nicht auf die Bodmerei ausdehnen. Ber 
— Anſichten in Casaregis dise. 47. Emerigon I. p. 664. Boula 

aty: IV. p. 512. Pardessus Ill. pag. 404. Code 409. Benete IV. 
©. 465. Beneke treatise p. 340-379. Marre p. 210. 
33) Code de Comm. art. 330. Fremery p. 267. Bressoles l. c. p. 357. 
ı) — eollection I. p. 104; und darüber die Bemerk. von Pardes- 
sus I. p. 29. 
2) — del mare. Chap. 194. Altes Seerecht von Marſeille Cap. 30. 
in Pardessus collect. IV, p. 282. Das alte Benetianerftatut von 1265 
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einem:gehörig vorgenommenen Seewurf gehört 1) ein Fall, in wel 
dem durch dringende Noth, um dem Schiffbruche zu entgehen, ber 
Wurf nothwendig ift +), Es muß 2) der Schiffer eine gehörige Bes 
rathung mit den Schiffsoffizieren 5) und der Mannfchaft 6) über die 
Nothivendigkeit des Seewurfs vorgenommen haben. ine Beitrags; 
pflicht ift nur begründet, wenn das Schiff und bie übrige Ladung 
durch den Wurf gerettet wurden 7), indem erft durch das Verhältniß 
der eingetretenen Rettung auf Koften Anderer die Eontributionspflicht 
begründet>wirb 8). Ueber die Reihefolge, in welcher Gegenftände 
geworfen werben follen, hat fchon das rhodiſche Seerecht ?) und 
fpätere Seegefege 10) eine Ordnung des Wurfs angegeben, allein 
fhon früh 27) famen die alten Vorſchriften außer Uebung. Die 
Bergütung für den Schaden durch Werfung gefchieht nach den fchon 
früh in die germanifchen Seerechte übergegangenen, jedoch durch 
fpätere Seegefege vielfach modifieirten 12) Grundfägen des rhobijchen 


in Pardessus collect. V. pag. 48. verweift auf den usus (mohl dad da 
malige gemeine Recht) bei jactus. Wisby Seerecht. Cap. 36. Hamburg. 
Schiprecht von 1497 in Anderfon 1. ©. 480. Hamburg. A. DO. Tit. 22. 
$. 2. Preuß. L.R. $. 1797. Code 410. Pardessus 111. p. 187. Vincens 
BB; 180. van Hall de magistro navis fase. II. * 78. 
3) Phillips on insurance II. p. 77. Kent Comm. III. p. 232. Marre 
Corso p. 183. Code de Comm. art. 410 ete. Hamburg. X. Tit. XXH. 
— ed Landrecht $. 1796. Hanſeatiſche Schiffsordn. Tit. 8, Beneke 
21 


3 
4) L.3. D. ad leg. Rhod. de jactu. 
5) Nach Code de Comm. art. 410. müfen aud die Ladungsinterefienten, 
wenn fie am Bord find, befragt werden. Dies ift nit gemeinrechtlich. 

6) Nach alten Seerechten, z. B. ın Marjeille, muß die Majorität der mer- 
catores (nad alter Sitte reiten diefe damald mit ihren Wauren) zum 
Seewurfe zuftimmen. Targa de assec. cap. 58. verfihert übrigens, daß 
zu feiner Zeit, ald er in Genua Beamter war, nur in fünf Fällen ordent: 
ie Deliberationen vorfamen. Die dringende Gefahr macht oft die Ein- 
Baus der Berathung nicht möglich. f. gut Marre Corso p. 183. und 
hillips. II. p. 77. Kent p. 233. 

7) Hamburg. 9. T. c. Art. 9. Code 423; audy Jus danicum. IV. cap. 4. 
« 7. Benefe IV. ©. 18. Kent p. 236. 

8) kr Seerecht. III. Bd. ©. 634. Cesarini diritto VIII. p. 128. 

9) Die Befrachter (mercatores) follen nad) lex Rhod. cap. 38. in Pardes- 
sus coll. I. p. 254. zuerft werfen. f. auch Consulato del mare, cap. 
093. 97. 281. 

10) Ordonn. de Marne Tit. du jet. art. 3. Code de Comm. art. s11. 
Niederländ. Gefegb. Art. 368. 

11) Casaregis ad Cap. 93. del consulato Marr& Corso p. 185- 

12) Meberhaupt find mandye Vorichriften des rhod. Seerechts, z. B. in 1. 6. 
D. ad leg. Rhod., nie in das fpätere Seegewohnheitsrecdht übergegangen. 
Emerigon des assuranc. chap. 12. sect. 1. $. 6. Go ift auch das als 
rhodiſches Recht in den römischen Gefegen Angeführte oft abweihend von 
dem, was in d. fpätern rhod. Sammlung vorfömmt, 3. B. 1. 5. $. ı. 
D. ad leg. Rhod.; vergl. mit leg. Rhod. c. 10. 27. 33. Pardessus 
coll. I. p. 30. 


124 -. I. Bud. $. 318, 


Geſetzes 23), daß zur Vergütung bed Schadens Alle contribuiren 
müſſen, die durch den Seewurf gewonnen haben, und zwar tragen 
hiezu bei 1) das Schiff 14); ferner 2) die Fracht 25), da auch fie 
durch das Opfer gerettet wurde, unb 3) die Ladung, und zwar fo, 
dag alle am Bord ded Schiffs zur Zeit, ald der Seewurf Statt 
fand, befindlichen Waaren, daher auch die geworfenen 16), contris 
buiren. In Bezug auf den Beitragsmaapftab und die Berechnung 
des Werths der Ladung entcheiden die oben $. 316. aufgeftellten 
Regeln 17), Geht das Schiff, welches nad) dem Seewurf gerettet 
wurde, auf der nämlichen Reife durch einen anderen Unglücksfall 
body unter, fo tragen die Eigenthümer der aus dieſem Unglücksfall 
geretteten Güter nach ihrem Werthe, den fie im dermaligen Zuftande 
haben, nad; Abzug der Rettungsfoften, doch zu dem vorigen Sees 
wurfe bei 18). Die geworfenen Güter hören nicht auf, Eigenthum 
derjenigen zu bleiben, denen fie zur Zeit ded Seewurfs gehören. 
Werden die Gegenftinde wieder gerettet, jo haben die Eigenthümer 
das, was fie von der Gontribution für die geworfenen Waaren als 
Bergütung erhielten, zurüdzuzahlen, jedocdy nad) Abzug der durch den 
Seewurf entftandenen Bejchädigung und der Rettungsfoften 29), 


$. 318. [9.225] Beweis des Schadens (Berflarung). 


Der einem Schiffe oder der Ladung zugegangene Havereifall 
muß bewiejen werden, und hiezu dient 2) eine fofort nach der Ans 


-_. 





u 


13) ©. ſchon Hamburg. Schiprecht von 1270. Anderſon ©. 120. von 1292. 
Anderjon ©. 343. f. über Statuten von Marfeille von 1255, oben not. 2; 
ferner in alten Statuten von Genua (Pardessus coll. IV. p. 521 und 
530.) Statuten von Pija (in Pardessus IV. p. 580.) ſ. Bejtinmungen 
in Glück Erläut. der — 14. Thl. ©. 206 bis 226. 

14) Pöhls Seerecht. III. 720. 

15) Ueber die Berechnung Pönis ©. 724. Marre Corso p. 195. 

16) Code de Gomm. art. 417. Marre Corso p. 197. 

17) Das römische Recht läßt die geborgenen Waaren nad) dem Verkaufswerth, 
die geworfenen nad den Gınkaufspreife beitragen. Dies ging nicht im 
die germanifhen Seerechte über. Pöhls ©. 729. Auch nah d. Code 
de Comm. Art. 415. entjcheidet für gevettete wie für gemworfene Waaren 
der prix courant du lieu du — über Grund der Abwei— 
dung vom röm. R. ſ. Marre Corso p. 199 

18) L. 4. $. 1. D. ad leg. Kkod. Hamburg. W. DO. XXIL. Art. * Preuß. 
Landr. $. 1792. Code 424. Beneke 1V. ©. 23. Pohls S 

19) Schon |. 2. $- 7. D. ad leg. Rhod. hatte Beſtimmungen, Die er nicht 
in das Seren des Mittelalters übergingen. Targa c. 77.. |. Code 
de Comm. —— Niederländ. Geſetzb. Art. 739.; und gut Marre Corso 


194. 19 
1) Ren beruft A auf L. 2. Cod. de naufrag. f. aber Emerigon 11. 
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funft am nächſten Landungsplatze ber öffentlichen Behörde (wo ein 
Seegericht befteht, demfelben) übergebene, aus dem Schiffstagebuche 
gezogene Erzählung ded Echifferd von dem Borfalle, worüber dann 
die Schiffdmannfchaft eidlich abgehört wird, und ihre Ausfage in ein 
Protocol! gebracht werden muß 2). Der Actus heißt Verklarung 3), 
Die allgemeine Seegewohnheit führt auf den Gebraudy dieſes 
Mitteld 4). Oft kömmt auch eine Nachverklarung vor 5). Gegen 
diefe Ausfagen kann jedoch der Intereffent den Beweis, daß die 
Sache ſich anders verhalten habe, führen 6). In fo ferne die Ber- 
Harung ſelbſt zur Controle des Schiffers vorgefchrieben ift, follte fie 
nie vernachläßigt werden, obwohl nad) der Praris 7) der Mangel 
der Verflarung doch nicht allen Anſpruch an die Intereffenten ab« 
fehneidet, wenn auf andere Art genügender Beweis geführt werden 
fann 8). 


$. 319. [$. 226.] Bon dem Wechfel-Bertrage, 
Hiforifhe Einleitung über die Ausbildung des Wedhfel» 
Inſtituts. 

Die erſte Veranlaſſung des Wechſelinſtituts 7) lag in dem 
Wunfche,, Baarjendungen an entfernte Orte zu erfparen, und die in 
den Verhältniffen des Mittelalterd, da wo folhe Sendungen noths 
wendig waren, eintretenden Unbequemlichfeiten zu befeitigen, fowie 
in den Gefegen mandyer Länder, welche die Ausfuhr von Münzen 





. 84. 96. Boulay Paty 11. p. 132. Pöhls Seerecht. IIL Bd. ©. 688. 
Marrö p- 198. : i 

2) Klefefer von der Havereigroße ©. 48. Meyersick de protest. marit. 
Gott. 1802; deutſch überf. von Koppe. Roſtok, 1802. Bencke IV. 
©. 329. Code de Comm. 246; vergl. mit 414. Preuß. Landr. $. 1840. 
Miederländ. Geſetzb. Art. 368. 369. 380. 

3) Auch Seeproteſt genannt, ſ. .. ©. 691. 

4) ©. zwar Heife und Eropp Abh. I. ©. 97. 

5) Pöhls ©. 698. Vergl. mit Heife und Eropp ©. 99. 

6) Code de Comm. 247. Boulay Paty II. pag. 151. Benefe IV. ©. 341. 
Pöhls ©. 69. _ 

* Bon Havereizeugniffen Sonnleithner Handelercht ©. 379. 

7) Casaregis disc. XI. nr. 11. XIII. 7. Targa gloss. 28. Guidon de 

la mer. chap. III. art. 2. Emerigon Tom. Il. pag. 103. Benefe IV. 


©. 342. 

8) ©. aber Pöhls ©. 686—90. 

1) Das Wort cambium ift zwar alt, Leg. Long. II. Tit. 8. $. 4. f. du 
Cange glossar. und Stellen in Kunde $. 224, not. b. Daraus folgt 
aber noch fein Wechſel in unferem Sinne, allein im XII. Jahrhundert 
fommt ed fon in einem Zufammenhange vor, der unferen Wechſeln 
fi nähert. Bom frühen Borfommen ded deutſchen Worts: Wechſel, 
ſ. Seeburg. diss. de regressu cambiali. Lips. 1824. p- 23. 
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aus einem Land in ein anderes unterfagten 7°). I. Die Möglichkeit; 
die Bortheile zu erlangen, (ag in dem Zufammenbang der Campsores ?) 
(Wechsler), und der großen Handeldgefellichaften 3), welche in Ita, 
lien *), Franfreih, Spanien und den Niederlanden ihre Comptoirs 
hatten 5), und das Gefchäft betrieben, für baares Geld Umtanfdy« 
briefe 6) [literae cambitoriae 7)] auszuftellen, welche Anweifungen 
enthielten 8), durch die der Inhaber bei einem auswärtigen Han« 
deldhaufe gegen Vorzeigen feines Briefed das Geld erheben, und es 
ficher zu erhalten um fo mehr rechnen Fonnte, je größer ber Erebit 
diefer in Verbindung unter fich fiehenden Campsores ?) war. Das 
Berbot, Zinfen zu nehmen, veranlaßte zuerft in Italien verſchiedene 
Mittel 29) das Verbot zu umgehen, und die Eitte, unter der Form 
eines fchriftlihen Verſprechens Geld, dad man an einem Orte 
erhielt, an einem andern Drte wieder zu zahlen, über diefe Zah 
lung Urkunden auszuftellen, welche ſich auf die angebliche Verwechs⸗ 
lung der Gelder bezogen, veranlaßte die Wechfel. — 1. Manche 
Gricheinungen, welche die Sendung großer Geldfummen aus allen 
Theilen Europa’d bewirften 77), trieben noch mehr den faufmänni- 





1a) Meil Juden nad ihrer Vertreibung aus Frankreich ihre Gelder durch 
Wechſel zogen, macht man fie oft zu Erfindern der Wechſel. Regenbogen 
comm. de fruct. quos human. e bello sancto. p. 278. Facodfen engl. 
Wechſelrecht ©. 2. f. aut) Mongalvy et Germain analyse raisonne 
du Code de Commere. Paris, 1824. I. p. 185. ſ. no Auffige im Jour- 
nal le droit nr. 32. 68. Nouguier des lettres de change vol. I. p. 40. 

3) Nach einer Inſchrift in Lucca bei Muratori antiq. Ital. Il. pag. 887. 
fommen fon früh cambiatores als ein Stand vor; in Neapel 1190 ne. 
gotiatores et campsores. Pardessus collect. ]. pag. 144. f. nod) 
Fremery etudes p. 88. 

3) Murtens Entw. ©. 25. Pabſt Gregor IX. giebt fhon 1233 einer Han» 
delögefellihhaft eine Quittung. Muratori diss. 16. 1. p. 890. 

4) Die Ausdrücke ım Wechfelreht deuten auf italiinifchen Urfprung. 

5) Pardessus collection des loix maritim. vol. 11. introduct. p. CXI. 

6) Beifpiele davon, dag man Papiere ftatt baaren Geldes in Umſatz brachte, 
fon 1171 in Venedig, wo umfesbare Billets von der Leihfammer aus— 
gegeben wurden. Weber ricerche sull origine e sulla natura del 
contratto di cambio. Venezia, 1810. pag. 35. Daru histoire de 
Venise. III. p. 71. f. aber Hüllmann Städtemefen des Mittelalters. I. 
©. 453. Carlotti storia della lettera di Cambio. Pavia, 1838. Cib- 
rario dell economia politica del medio evo p. 529. 530. 

7) Macpherson Annals of commerce I. pag. 614. Capmany memorias 

eriticas l. p. 297. 

Nah Pardessus collect., (f. oben not. 4.) enthält das Statut von 

Anignon von 1243 (Ms.) einen Titel: de literis cambii. 

Fiſcher Geſchichte des Handeld. 1. ©. 297. Hüllmann de re argent. 

vet. et med. aevi. Regiom. 1811. Martens Berf. $. 6—13. Hüllmann 

GStädtewefen. I. ©. 442—h2. Bender Grundſ. des Wechſelr. I. ©. 19. 

10) Gut Fremery p. 92. f. dort über d. Statuten Venet. statuta p. 156. 

11) Hieher gehören die großen Sendungen nach Rom. Cihrario 1. c. P. 529. 


— 


9 


— 
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ſchen Erfindungsgeift an, ein Mittel bequemer Sendung zu erfinnen. 
1. So fam man auf den Gedanken, Greditpapiere auszuftellen, bie 
man ftatt-des erhaltenen Geldes gab, um daburdy möglich zu ma—⸗ 
chen, auf Vorzeigen des Papiers Geld zu erhalten, und die Idee der 
Wechſel lag um fo näher, je mehr man unter Kaufleuten fchon früh 
Papiere au porteur anwendete 72). AV. Die Blüthe des Handels 
auf den Meffen machte für die von einem Meßorte zu dem andern 
reifenden Kaufleute ed wichtig, ſich dieſes Umfagmitteld der Wechfel« 
briefe 2) zu bedienen, und dadurch ihre Abrechnungen zu machen 1%). 
Weiſe Regenten erfannten die Nothwendigfeit, die durch das Ges 
wohnbeitöredyt ausgebildeten Verhältniffe durch Meßprivilegien 75) 
zu fhüsen; wohin audy die Beftimmung gehörte, daß den auf ber 
Mefie-ausgeftellten oder auf eine Meffe zur Zahlung lautenden Zahr 
fungsverfprechungen der Kaufleute dad Privilegium der ftrengften 
GEreention durch perfönlichen Arreft anklebte. V. Der Bortheil, den 
man durch die fchnelle Zahlung des Wechfelbriefs 16) erhielt, bes 


— —— — 





12) In einer im flandriſchen Archive aufgefundenen Urkunde von 1291 kömmt 
ein au porteur lautendes, von einem Kaufmann ausgeſtelltes Billet 
or; Fr in der Revue des Revues de droit. Bruxelles, 1838. 


13) a von 1307 in Büſch DandlngätisiinißeE, 1. Thl. 3tes Stüd, 
©. 414, und in Rymer acta publ. vol. 11. 14. 

18) Auch in deutſchen Hanvelsftädten miren biete Benabr: f. z. B. von Li 
ber, Willbrand hanfeatiſche Chronik, I. Abtheilung ©. 30; von Nürnberg, 
Tolner cod. dipl. Palat. nr. 80. 

15) Die Mefien in der Champagne waren die älteften, f. über Geſchichte 
befonderd Fremery etudes p. 14.; recueil des Ordonnances des Roir 
de France. I. pag- 489. 802. I. pag. 202. 305. |. überhaupt Martens 
hiſtoriſche Entwicklung des ara nano fü des Wechſelrechts. Göttin, 
gen, 1797. $. 3. ſ. auch Ordonnance für ei Mefien von Lyon von 
1462 in recueil des ordonnane. vol. XV. p. 644. Bon de nieder 
kenn — ſ. Warnkönig — von Flandern. J. Band. 
Anhang S 

16) Benfelformular von 1404, welches der Magiftrat von Barcellona dem 
von Bruges mittheilte. Boucher J. pag. 621; aud) in Martens ©. 49. 

üllmann I. ©. 450. Beifpiele alter Fri gro z. B. von 1325 bei 

aldus de Ubaldis consil. (1589 edit.) I p. 102. cons. 348. Mar: 
tens hiftor. Entwurf des wahren Irfprungs des Wechſelrechts. Götting. 
1797. $. 15. not.; 9 dem —— Wechſel von 1246 in Menken 
script. rer. germ. pag. 1735. Püttmann Anmerk. zur Leipziger 
Wechſelordn. & 3 3, Bon lem traffirten Wechfel von 1255 - Stord 
— der Nationalwirthſchaft (überſ. von Rau) U. ©. 65. f. nod 

edler posit. de orig. cambior. Vit. 1744. Leiſewi a Selchow 
Bibl. V. Bd. ©. 730; mit Unrecht ſucht man en Cicero —— 
ad Attie. XI. 24, XV. 15.) Wechſel bei den Römern. Ayrer de 
vestig. camb. inst. apud Rom. in Beseke thes. I, p. 56. f. nod 
Pardessus collect. des loix marit. I. pag. 39. 56. Hüllmann Städte 
weſen. Il. ©. 443. Lipmann an van Koopbandel vergeleken 
met het romein regt p. 46. 47. 
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wirfte, daß bie Kaufleute bald auch alle ihre Zahlungsverſprechungen 
durch Wechfel 17) auf Meſſen ftellten "8). VI. Eine Vervollkomm⸗ 
nung erhielt das Inftitut, ald eine Form erdacht wurde, durch welche 
man die Unbequemlichfeiten entbehrte, welche durch die Eeffion ents 
flanden, indem durch Indoſſament 29) das in dem Wechſel liegende 
Forderungsrecht jedem Dritten einfach übertragen werden fonnte, und 
ald man darauf dachte, den Eredit des Wechjeld noch mehr dadurch 
zu vermehren 29), daß man durch die Acceptation desjenigen, ber den 
Wechfel zahlen follte, eine neue Garantie demfelben verfchaffte 27). 
VI. Die faufmännifche Sitte erbachte bald zur Vereinfachung des 
Gefchäfts und zur Sicherung fchneller Zahlung verſchiedene For⸗ 
men 22), 3. B. die Proteftation 23).- VIII. So bildete ſich die Faufs 
männische Anficht aus, ‚welche an die übliche Form des Wechiels 
briefes überhaupt die Vortheile der jchnellen Erecution durch Perſo— 
nalarreft gegen jeden, der fich der Wechjelftrenge unterworfen hatte 2*), 
fnüpfte, und IX. es wurde nun leicht, die Wechjelform auch außer 
den Meffen 25) zur Begründung ded Handelscreditd audzudehnen 26). 
X. Der Bortheil, welchen die Form und die Vorrechte der Wechfel« 


17) Der gun Wechſel von 1325 lautet: Pagate per questa prima litera 
ä di I X. Ottobre à Luca de Goro Lib. XLV. Sono per la valuta 
ui da Masco- Reno, al tempo li pagate e ponete a mio conto e 
. che Christo ve guarde Bonromeo ; Bonromei de Milano IX. 
de Marzo 1325. f. noch Hüllmann Städtemefen. I. ©. 450. 

18) Schon 1311 in recueil des ordonn. 1. pag. 487. rügt eine franzöſ. Or- 
donnance den Mißbraud, daß man Schuldſcheine fo ausftellen ließ, als 
wenn fie auf der Meſſe gefertigt wären. 

19) Fremery etudes pag. 96. Auch das Inftitut des Rückwechſels kömmt 
ſchon 1462 vor. Pardessus, collection introduet. vol. III. p. CLXXIX. 

20) Schon Geſetz von 1394 in Barcelona gl — ſ. in Martens 
S. 107. — eonsulat. de mer. I. p. 620 

21) Fremery p. 1 

22) In Florenz eönmmt 1339 ſchon eine vollftändige Sammlung der uso verſch. 

andelöpläge vor; f. im Anhang von Martens ©. 2 

23) Wie ausgebildet ihon im Anfang des XVI. Sahrh. tat Wechſelrecht war, 
jeigen die Statuta von Genua Iıb. IV. * 14. u. 

24) Darum wurde es ſchon wichtig, z. B. arcellona 1306 (in Capmany 
memor. Il. p. 383.) zu beftimmen, dab yon Trafjat binnen 24 Stunden 
.. die Acceptation zu erflären babe. f. noch Pöhls Wechſelrecht. 

12. 

25) Martens ©. 38. 

26) Ueber Ausdehnung des ze in Deutfhland, Willbrand hanjeat. 
Ehronit. III. Abtheil. ©. 19. In Nürnberg fommen trajjirte .. 
1445 vor. Roth Geſchichte des ———— Handels. IV. ©. 
Gemeiner Ehronit von Regensburg. 1. ©. 116. Krenner über die Siegel 
der Münchner Bürgergeſchlechter ©. 20. Einflußreich wurde der Umftand, 
daß die en Kaufleute in * niederdeutſchen nn ſich 
niederließen, z. B. in Hamburg, 1572. ſ. Pöhls Handelsrecht. I. ©. 33. 
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briefe dem Faufmännifchen Eredit gaben, veranlaßten Die Nachahmung 
des Inftitutd in der Art, daß man auch Geldverpflichtungen , ind« 
bejondere Darlehen, unter Wechfelform zwifchen Kaufleuten einging, 
und fpäter auch Nichtkaufleute, um Credit zu erhalten, unter Wech— 
jelform fich verpflichteten 27), was allmählig durch manche Parti⸗ 
enlargefege janctionirt wurde. XI. Die Gitte der Juriſten, nach 
Verbreitung des römischen Rechts das Wechfelinftitut unter römifche 
Vertragsformen zu ftellen, und den Wechfelarreft für die Hauptfache bei 
dem Wechfel anzujehen, hatte den Nachtheil, daß das Inftitut nicht fo, 
wie es jein Zwed forderte, ausgebildet wurde; nur die Kraft des Fauf- 
männifchen Gebrauchs 28) bewirkte noch, daß es nicht völlig feiner 
wahren Natur entfremdet wurde. XII. Erft die neuere Zeit erfennt 
dad Bebürfniß, in dem Wechſel ein zur Beförderung und Belebung 
des Credits dienendes Mittel zu begründen, bei welchem, nach ver 
Vereinfachung des Inftituts und Entfernung aller unnöthigen Fors 
men, jeder Inhaber auf die ficherfte Erfüllung der wechfelrechtlicy 
übernommenen Berpflichtungen rechnen fann. 


$. 320. [$. 227.] Entjheidungsnormen in Wechfel- 
ſachen. 

I. Gemeinrechtliche Quellen über Wechſelrecht in der Art, daß 
fie das Inſtitut als gemeinrechtlich gültig erflären, und die Natur 
deſſelben rechtlich beftimmen, eriftiren nicht ; aus den Neichögefegen *) 
ergiebt fiy nur, daß fie dad MWechfelinftitut al8 ein fehr allgemein 
in Deutjchland vorkommendes vorausfegten 2), und dabei billigten, 
dag in Wechjelfachen parata executio und ein rafcheres Verfahren 
eintrete, ohne jedoch eine gejegliche Theorie des Wechjelrechts einzu: 
führen, oder dad Inſtitut felbft, oder nur den Perfonalarreft als be— 
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27) Martens ©. 40. 45. 
28) Wo dieſer Gebrauch, z. B. in England und Amerika, mehr Kraft hatte, 
bildete ſich auch das Wechſelrecht viel mehr feiner Natur gemäß aus, 

29) Einert das nr ©. 12. 44 u. 66. Mein Aufjag im Ardiv für 
eivil, Praxis. XXV. ©. 122. 

1) Reichsſchl. von 1671 in Samml. d. R. %. IV. ©. 76. 5. R. 4. von 
1654 $. 107. Reichsgutachten von 1668, 31. Juli 1669. Gerſtlacher 
Handbud. X. Thl. ©. 2149. 

2) Pültmann quaest. ill. e jur. camb. Cap. 1. Rossmann! de valore 
camb. in imper. Erl. 1765. Hofmann de different. jur. camb. im— 
Br — brem. $. 5. Martens Handelsrecht ſ. 60. Scherer Handbuch. 

* [2 466. 


Mittermaier, Privatrecht. ı1. ste Aufl. 9 
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ſonderes Vollſtreckungsmittel gemeinrechtlich vorzufchreiben: 3). - Der 
Reichsſchluß von 1671 ift zwar nicht publicirt #), er deutet jeboch 
wie das Reichsgutachten von 1668 wenigftend fchon auf einige im 
Wechſelrechte allgemein anerfannte Säge 5), MH. Das römifche 
Recht 8) ift in fo ferne im MWechfelrecht anzuwenden, als es über⸗ 
haupt auf Inftitute ded rein deutfchen Rechts Anwendung geftattet 7) 
($. 33.), als ‚daher allgemeine Rechtsſätze des Obligationsrechts, 
ober Verträge, in Frage ftehen, die bei Wechfelgefchäften vorfommen 8). 
III. Eine gemeinrechtliche Theorie des MWechfelrechts (in dem Sinne, 
wie e8 ein gemeines deutjched Privatrecht giebt) ift nicht zu Läug« 
nen, in fo ferne aus der Natur und allmähligen Ausbildung des 
Wechſelrechts, aus der ratio deſſelben, und dur Handelsge- 
brauch ?) ſich ein gewiſſer Inbegriff von Regeln gebildet bat 20), 
welche zur Ergänzung der Partieularrechte gebraucht werden dürfen, 
und überall jo lange anzuwenden find, als. nicht das Landesgeſetz 
oder die Loralhandelögewohnheit Abweichungen aufftellt. -IV. Wich⸗ 
tig zur Erfenntniß der Ausbildung des Details des Wechſelrechts 
find die Particularwechfelordnungen 27), von welchen manche eine 
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3) Den Reichsgeſetzen ſcheinen auch nur Wechſel der Kaufleute vorzufchweben. 
Gerſtlacher Handbuch. X. ©. 2157. ſ. noch Neurod Verfaſſung des beit. 
röm. Reihe. U. ©. 437. 

4) —— corp. jur. german. Il. p. 364. 360. 376. Bender Wechſel⸗ 
redht. I. ©. 48. 

5) 3. B. wegen der Kraft der Acceptation. 

6) Daß das röm. Recht das Inſtitut nicht kannte, ift gewiß. f. Literatur in 
i « 319, not. 16. 

7) Baal Wechſelr. ©. 34. Bender I. ©. 100. Pöhls Wechſelr. I. ©. 97. 

8) 3. B. über dolus, über Erforderniffe des Confenfes, über novatio. 

9) Die Vernadyläßigung Diefed Gebrauchs hat in der Geſetzgebung und Pra— 
xis viele Nachtheile erzeugt. Mein Aufſatz im Archiv XXV. ©. 118. 
Eihhorn $. 125. Pfeiffer practiihe Ausführungen aus allen Theilen der 
Rechtswiſſenſchaft ©. 123. Maurenbreder 11. ©. 507. 

11) Die früheften Wechſelordnungen find von Bologna von 1454, abgedruckt 
in Martens vom Urfprung ıc., im Anh. ©. 56; von Neapel von 1562 
in Martens ©. 63; von Genua von 1589 in Martens S. 40; von Bew 
gamo von 1591 in Martens ©. 28. Die päbitlihe Confirmation für Bo— 
logna von 1569 in Zimmer! Handb. I. ©. 228. 294. f. au Wechſel⸗ 
ordn. von Bologna in Siegel I. pag. 499. Von beſonderem Anfehen in 
den niederdeutſchen Städten waren immer die Amfterdamer MWechielges 
braude von Phoonfen in Siegel corp. jur. II. pag. 228. Die älteite 
deutfhe Wechſelordn. ift im Hamburg Stadibud von 1603. II. Bud. 
Tit. 75 Wechſelordn. von Lübek von 1662, 1669, 1706 in Siegel p. 364, 
von 1738 In cont. 11. p. 58. Nürnberg, von 1621, 1654, die von 1722 
in Siegel I. pag. 346. Hamturg, von 1711 in Siegel L p. 414, von 
1729 in Siegel p. 588, von. 1732 in cont. II, p. 57. Ein neuer Entw, 
der W. D. für Hamburg ift von 1834. Franffurt, von 1662, 1676 in 
Siegel p. 380, von 1739 ibid, in cont. I. pag. 74. Die Frankfurter 
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Materialien vom 1811 erhielten Peine Geſetzeskraft. Cin neuer Entwurf 
der Frankfurter Wechſelordnung iſt von 1827. Darüber Bemerfungen von 
Goldſchmid 1827. Ueberblick der weientlihen Puncte, worin der Entwurf 


von der dermaligen sehn Hessens (v. Schulin) Frankfurt, 1827. 
i 


Bender Kritif des Entwurfs. efen 1828, und vorzüglihd Eropp Gut: 
adjten über den Entwurf der Frankfurter Wechfelordn, Frankf 1829. 
Deſterreichiſche von 1717 in Siegel I. p. 148; erneuerte von 1763. Ein 
neuer (jeher volltändiger) Entwurf einer Wechſelordn. für Oeſterreich ift 


"son 1834. f. darüber Mein Auffas im Arhiv XXV. ©. 133. Altenbur: 


ifhe von 1697 und 1720 in Siegel I. p. „179, und in cont, I. p. 46. 
Bremiſche von 1712 bei Siegel p. 263. Cöflniide von 1675 und 1691 in 
Siegel PoR, 387. ' Leipziger vom 2. Det. 1682 in Siegel I. p. 1, und 

jer Wechfelordnn. mit Arnmerf, von Püttmann. Leipzig, 1787. Ueber 
die Mängelxderfelden: Einert in dem Borberiht ©. X: feines Entwurfs 
der Wechfelordn. und in den Motiven zum Fönigl. ſächſ. Gefepe vom 

18. Zult 1840. In dem erwähnten Geſetze Pommen aud erhebliche Abs 
änderungen vor. Angsburger von 1665, 1716 bei Siegel pag. 316, umd 
von 1778 in Huber Abhandl. über die Augsb. Stat. ©. 211. f. mod) 
baierifhe Hom 24. November 1785. Jeveriſche Wechſelordn. vom ııten 
Juni 1725. Schwarzburg:Rudolftadt von 1755. Braunſchweig. v. 1715. 
f. Wolfram, Samml: d. h. braunſchweig. Wechfelgefege. Braunſchweig, 
1793. Badiſche im Handelsrechte Art. 110—189, als Anhang zum Fand: 
rechte von 1809. Preußiſche im preußiſchen Landrecht II. Thl. Tit. 8. 

. 713 16, umd dazu die ſchon erwähnten Werke von Schunken und Bie— 
lig; von den Vorarbeiten zur Wedyfelordn. in Preußen: Mein Aufſatz 
1. ©. ©. 134. Unbalt: Cothenſche Wechſelordnung vom 31. Auguft 1802 
cin Zimmer! Samml. I: ©. 88.) Bafeler Wechſelordnung vom 1.’ Febr, 
1809, Weimarifhe vom. 20. April 1819. Hannöverifche vom 23. Juli 
1822. Anhalt: Defanifde vom 10, Juli 1822, Bon Churheffen, 


-F. Pfeiffer practifchhe Ausführungen ©. 131. Bon Holftein und Schleswig, 


Paulfen holſtein. Privatr. E.169. Zur Vergleichung wihfig von 


ausländifhen Wehfelgefegen find: die franzöf. Gefetzge— 


bung. Bor der Revolution war dies Wechſelrecht gegründet auf die 


Ordonnänce de Commerce von 1673; über die Mängel diefer Ordonn. 
'f. Einert im Vorbericht ;. Entwurf ©. IV— VI; der geltende franzöf. 
Code de Comm, Art. 110-189. Weber die Mängel diejes Geſetzes, das 


zw fehr an der Ordonn. von 1673 fefthielt und den kaufmänniſchen Ges 


braud; nicht genug beadhtete, |. Fremery p. 101 etc, Mein Aufiag 1. c. 
©. 178. Auf das franzöf. Geſetzbuch (jedoch mit vielen Berbefferungen) 


wurde der niederländ. Entwurf, der 1826 angenommen wurde, gebaut. 


. Chulin niederländ. und großbritt. Wechfel- und Münzgefege mit Ue— 
ranffurt, 1827, und meine Rezenf. der niederländ. Wechſelordnung 


"in der Tübinger krit. Zeitfhrift Band L. Heft 3. ©. 159. Im Zahre 


1830 wurde der Code de Commerce du Royaume des Pays bas (fran, 
Fön), jedoh, ohne dag ſchon ein Zeitpunkt feiner Gültigkeit angegeben 


u publizirt. -Im Jahre 1834 wurde dad Geſetz für das Kö— 
2 mi | 


ee revidirt und 1837 ald Geſetzbuch eingeführt. “Die wid: 
Berhandlungen darüber in den Generalftaaten in Voorduin Ge- 


' "schiedniss en beginselen der nederland. Wetboeken vol. VII. pag- 


416-782. (fritifhe Zeitfchrift für ausland. Gefekgebung. IX. Bd. nr 2.). 


+ Gute Auffäge über Wechfelr. (mit Beziehung auf den niederländ. Code) 


% 


# 


in den Tex und van Hall bydragen vol. VII. Heft 3. p. 368 1. pag. 
567, VII. p. 101, X. pag. 725 und Commentar dazu Wetboek van 
Koophande met Aanmerkingen van Asser, Berg, Godefroi, Tyde. 
man. Amsterd.' 1841. p. 44-90. Wichtig wegen feiner Ausführlichkeit 


“und der vielfachen Verbefferungen des franzöſ. Code de Commerce ift 


das fpahifhe Wechfelrecht nad dem Codigo Commereial vom 
‚30. { 1829 Act. 426—571, und das portugiefifche nad) dem neuen 
odigo Commercial vom 19 September 1833. Art. 321-424. Die 
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neuefte vollſtändige Wechſelordnung ıft die Ungariſche von 1840. Geſetz— 
artikel des ungariſchen Reichſstags von 1839. 40, nebſt dem Wechſelrechte, 
überſetzt von Orosz. Preßburg, 1840; hiezu der (gute) Commentar von 
v. MWildner theoret. pract. Comment. der auf dem legten Reichstage zu 
Stande gefommenen Ereditgejege. Wien, 1841. Neue Entwürfe von 
Wechſelordnungen find der würtembergiide Entwurf eines Han- 
delögefenbuches (v. Hofader) mit Motiven. Stuttg. 1839. (Art. 534 bis 
807). Entwurf einer Wechjelordnung für das Königreich Sachſen von 
Ginert, Dresden, 1841 (darüber v. Wildner Beurtheilung dieſes Entw. 
Mien, 1842.) Entwurf einer Handeld: u. Wechſelordnung f. Nafjau, 1842. 
Entwurf f. Bremen v. 1842, u. der 1842 f. Schleswig-Holitein den Ständen 
vorgelegte Entwurf. In Italien gilt in den meiften Staaten, z. B. in 
Toskana, in Lucca, noch der franz. Code de Comm. (mit einigen Modificar 
tionen wie in Meapel, in Nom. f. oben $. 25.) Auch in der Yombardei gilt 
noch der Code de Comm. Wagner Handbudy des öfterr. Wedhfelr. I. 
©. 34; für Trieft und das litorale gilt die öfterreih. Wechſelordn. In 
Rom gilt das dem franzöſ. Code nadıgebildete regolamento von 1819. 
In Parma enthält das Eivilgefegbuh von 1820 Bud II. Cap. V. das 
Wechſelrecht. Weber ıtalian. echſelrecht vorzüglih Baldasseroni 
leggi e Costumi del cambio. Moden. 1805. Ill vol. Bon älteren 
Wechſelordnungen iſt anzuführen eine Benetianifhe in Siegel Corp. jur. 
T. p: 438, und regolam. cambiale della duchess. di Massa e Carrara 
von 1782; über italian. W. R. Nouguier des lettres 11. p. 377. Va- 
leriani dei cambi e piu particolarmente del cambio Trajettizio. 
Bologna, 1822. Weber elem, univ. sul cambio. Venez.: 1830. 
Komagnosi nella bibliotheca italiana 1831. 16 Heft. p. 62, dad Wert 
von Gesarini diritto. ſ. oben $. 25. not. 37. und Marr& Corso del 
diritto eommere. p. 68 bis 127. Das engl. Wechſelrecht beruht 
vorzüglich auf Dem comon law, auf zahlreihen Handeldgebräuhen und 
einigen Parlamentsacten. Die frübeften engliſchen Werke über Wechſelr. 
find von Malynes in der lex mercatoria und Marius von 1651. Bea- 
ves lex mercat. rediviva. Kyd on the law of bills of exchange. 
Lond. 1796. Chitty a practical treatise on bills of exchange. Lon- 
don, 1818, neue (8te) Auflage 1834. Maning the law of bill of ex- 
change. Lond. 1817. Bayley sumary of the law of exchange. Lond. 
1822. 5te Auflage 1834. Glen on the law of bills of exchange in 
Scotland 1824. Jacobſen Umriß des engl. Wechſelrechts. Altona, 1821. 
f. auch Aufſatz in Der Zeitfhrift: Themis Tom. VII. Heft a. ©. 187, 
und eigentlich über fchottiihes W. R., R. Tomson treatise on the law 
of bills of exchange, prömissory notes, in Scotland, including a 
sumary of english deeisions. Edinburgh, 1825. Die engliſchen 
Wechſelſtatute nd auch abgedrudt in Zimmer! Samml. ber Bedfelge: 
jege. 11. Bd. ©. 313—342. f. auch noh Martens vom Urfprung im 
Anhang ©. 234. Gut in Schulin® angef. Werke: die niederländischen und 
großbritanniſchen Mechjelgeiege S. 171-392. (mit den Hauptjägen des 
engl. Wechſelr.) und neueſte engl. Wechſelgeſetze vom 12. April 1827 und 
19. Juni 1828, herausgegeben mit Noten von Schulin. Frankf. 1829. 
Eine gute Darftellung des englifhen Wedfelrchts in Smith Compen- 
dium of mercantil law. Lond. 1834. p. 113-168. ferner von Schu: 
lin in der Zeitjchrift für ausländ. Gejeggebung. III. ©. 177, und in 
Foelix Revue etrangere 1835. p. 307. 435. 597; und wicder in Nou- 
vier des lettres de change. II. p. 224. Das nordamerifaniide 

echſelrecht gründet ſich vorzüglich auf das engliſche Recht, jedoch fort» 
gebildet durch eigene Präjudicien und Gebräuche und einzelne Geſetze der 
einzelnen Staaten. ſ. eine Darſtellung in Hent Commentaries on 
American law. vol. IIl. chap. 44. pag, 43; und in der vierten Ausg. 
vol, TII. p. 715 und in den amerifan. Ausgaben der engliihen Werke 
über Wechſelrecht, 3. B. vorzüglid von Bayley sumary, edited by Phil. 
lips and Sewall. Boston, 1836, und Chitty treatise on bills of ex- 
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change, edited by Oglivie Beebee. da field, 1836, und Aufj. in 
American Jurist. Boston, 1837. Heft X xın. . 3006. Bon den ame 
rifanifhen Statuten gehören bieber von Penſylvanken: Digest. of 
tlie law of Pensylvania p. 119. 1235 von Ohio: digest of statutes. 

. 221. 488. 656; vom Alabama: —— p- 328; von Maſſachuſ⸗ 
et#: the revised statutes of Massachussets. Boston, 1836. 302; 
von Newjorf: revised statutes (1828) vol. I. p. 768; von Conec⸗ 
ticut (ausführlidh): Swift digest, ‚of the laws of Conecticut. New- 
‚haven, 1822. I. p. 418. Worzüglid einflußreich auf das niederdentiche 
Wechſelrecht wurde das holländiſche, wie ed vor der Einführung des 
Code beftand. Außer den fon oben angeführten Wechſelgebräuchen 
von Amfterdam von Phoonjen und der Rotterdamer Wechſelordnung 
von’1635 und 1660 in Siegel Corp. jur. I. pag. 423, und von 1720 
in uhls Forties. II. Bd. ©. 65. gehört zur Kenntniß des holländiihen 
Wechſelr. vorzüglich Reitz in den Noten zu feiner Ausgabe von Heinec- 
eius elem. jur. camb. Middelburg, 1774. Rosenboom Costumen 
"van Amsterdam cap. 50. de Groot Inleiding Lib. 111. cap. 13. van 
Kessel theses select. jur. holland. p. 185—204. f. van Linden pract. 

" Koopmanns Handboek p. 528—554 ; von dem niederländiſchen echſel⸗ 
recht, wie es früher vor der Einführung des franzöſiſchen Code galt, 
f. die Antwerper Wechjelordnung, in den Antwerper Costumen von 
1578, und in Siegel I. p- 407, audy einige Macate in Martens Anhang 
Seoa, und nody Ghewiet instit. du droit belgique vol. I. pag. 370. 
- Bon den früheren ſpaniſchen Wedfelordnungen find merfwurdig die 
von Bilbao von 1774 in Martens‘ Anhang ©. 128, von St. Sebaftian 
‚von 1766 in Martend ©. 173, und im der neuen Ausgabe von 1819. 
f. über dad. fpanifhe Wecielreht in Suarez tratado de letras de 
cambio. Madrid, 1789. H vol. Guria Philipiea por Juan de Hevia 
Bolanos (Madr. 1797.) p. 266; ruffifche®, Dilthey elem. jur. camb. 
praes. russic. Mose. 1724. Ruſſiſche Wechſelordn. von 1729 in Sie- 
gel I: Pag: 5515 neue ruſſiſche Wechſelordn. vom 25. Juni 1832, abge: 
dt in Nouguier des lettres de change vol. II. p. 504. Dänifde 
Wechſelordn. von 1681 in Siegel Corp. 1. &r 332, Nene dänifhe Wed» 
felgejege von 1824, befonders vom 18. Mai 1825 in Schulin niederfländ. 

und großbritt, Wechſelgeſetze S. 487—553. Leber das portugieſiſche 
Wechfelrecht (wie es vor dem Codigo von 1833 beitand) vorzüglih Silva 

| rincipios de direito mercantil. vol. IV. pag. 1—131; ſchwediſche 
Bear tdn. vom 12. Juni 1816 in Treitihe Encykl. I. Thl. S. 199. 
Sammlungen der Wechſelgeſetze in Riccard lois et coutumes 

" de eliange des principales plaecs de l’Europe., Amst. 1725. 44. Sie- 
el eorp. jur, cambial. II. Thl. Leipzig, 1742. Fortjegung von Uhl. 

J. 2eipjig, 1757. II. Tom. 1764. IH. 1771. IV. 1786. Zimmerl voll: 
- Hand. mi. der Wechfelgefege aller Fänder. II Bde. Wien, 1809—1813. 
ine Sammlung enthält der ganze 2te Band von Nouguier des lettres 

e change. Berzeihniffe der Wechſelgeſetze f. in Beseke thes. 
jur. camb. Pag: 1288. Grattenauer in v. Kamptz Jahrb. für die preuf. 
ng. XIV. Heft. ©, 263; wichtig, obwohl nur Privatentwurf, 

* des Einfluſſes auf andere Wechſelgeſetze iſt (Sieveking) 

iaften zu einem vollſtändigen und ſpyſtematiſchen Wechſelrechte mit 
befonderer Rückſicht auf Hamburg. Hamburg, 1792. (mit Borrede und 
‚Anmerkungen von Eggers. Kopenhagen, 1802.) Literatur des Med» 
‚felrehts. Die älteften Schriftfteller ind: Cotrugli della mercatura, 
Venezia, 1573. (er’jchrieb a. 1460) dort Cap. II. de cambi. Ser. Pa- 
eino (im XV. Jahrhund) in der Schrift: de Costumi Cambi meonete 
und Thomas de Vio de Cambiis von 1497. ſ. Martens vom age 
©. 77. Raphael de Turri traet. de cambiis. Franef. 1548. Die ä 
teren Shrififeller enthalten gewöhnlich in dem tractat. de usuris etwas 
über Werhfelreht; ſ. von älteren Autoren en de Lucca ſchrieb 
3517 tractı'de cambiis) in Raphael de Turri disc. I. qu. 4. Wichtig 
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von älteren Schriftitellern find noch Consobrini traet. de justicia 


commutat. et arte campsor. et cambiis. Paris, 1483 u, Cleirae Usance 
de negoce ou commerce de la banque des lettres de change, Paris, 
1659. Brauchbar, um die damaligen Anfihten Pennen zu lernen, iſt auch 
Gualter de cambiis. Marb, 1646. . Hepdiger (eigentlich Raumburger) 
Anleitung zum Wechſelrecht. Frankfurt, 1676. _Scaceia de commerce. 
et cambıo. Frcf. 1648. 1738. Ludovici Einleitung zum Wechſelprozeß. 
Halle, 1712. 1753. Frank inst. jur. camb. Hal. 1721: 1751. Siegel 
vorjichtiger Wechjelgläubiger. Leipzig, 1726; vermehrt von Schott 1773. 
Siegels Einleitung zum Wechſelrecht. Leipzig, 1748, 1773, Beck Trart. 
vom Wechſelrecht. Nürnberg, 1729. Herbach europäifhe Wechſelhandlung. 
Mürnberg, 1757. Heineccii elem. jur. camb. Amst. 1743., ex edit. 
Gmelin Norimb. 1779, überfegt don Müller. Halle, 1781. Frankfurter 
Wechſelreſponſa, von Uhl; Frankfurt, 1749. 2 Theile. Span der Stadt 
Frankfurt Wechſelrecht. Frankfurt, 1752. Püttmann Grundfäge des Wed. 
felrechts (neue Auflage von Martens). Leipzig, 1805... Riccius exercit. 
juris camb, Gotting. 1758—82. v. Bangerov. Entwurf des Wechſelrechts 
nad den Grundjügen der preußifhen Staaten. Halle, 1773. Schalls Zu. 
ſätze 1775. Moshamm. Einleitung in das gemeine und baierifche. Wed): 
ſelrecht. Regensburg, 1784. 2te Auflage. 1811. Brentano Grundfäge des 
pfälziihen Wechſelrechts. Mannheim, 1790. Mäßler Handbuch des dur» 


\ ſachſiſchen Wechſelrechts. Wittenberg ; 1800. Haubold Lehrbuch S. 473. 


Eine Sammlung von Diſſertationen zum Wechſelrecht in Bescke thesaur. 
jur. cambial. Berol. 1782. U vol.. Eisenhart bibl: jur. camb. No- 
rimb. 1764. Scherer Handbuch des Wechſelrechts, worin theils die Art 
und Weije, wie die Wechfelgeihäfte zu behandeln, gezeigt, theils Abwei⸗ 
dungen der Wechſelgeſchafte dargestellt werden, Frankfurt, 1800, IIE Thle. 
Scherer Rechtsfälle in Wechjelfahen. Frankfurt, 1802... Zimmer! Beitr. 
zur Kenntniß des Wechſelrechts. Wien, 1806-11. Bde. Zimmer! alpha. 
betiſches Handbuch zur Kenntnig der Handlungs: und. Wechſelgeſchaͤfte. 
III Thle. Wien, 1805. Zimmer! Anleitung zur Kenntniß des Wechſel⸗ 
rechts, mit befonderer Rüdfiht auf Oeſterreich. Wien, 1821, DMeupauer 
das ——53 Wechſelrecht, mit Rückſicht auf Italien. Insbrud, 1822. 
Schiebe die Lehre der Wechjelbriefe, theoretiſch und practiſch. Frankfurt, 
1818. Neue Auflage. Grimma, 1834. ner Pritiihes Handbuch des 
in den öſterreichiſchen Staaten geltenden. Wechſelrechts. ten, 1823. 
111 Bde. Treitſchke Handbudy des Wechſelrechts. Leipzig, 1824. Schulin, 
einige Bemerkungen zu der Frankfurt, Wechſelordnung Frankfurt, 1826. 
Daniels Grundſ. des Wechſelrechts. Cöln, 1827. . Bender. Grundjäge des 
deutihen Wechfelrechts, mit fteter Berüdhätigung der Öefeggebung und 
Wiſſenſchaften des Auslands. Darmitadt, 1828. U Thle. Pobls Darftel- 
fung des Wechſelrechts nad gemeinem und — Rechte. Hamburg, 1829. 

reitſchke al ‚Encyklop. des 
Wechſelrechts. Yeipzig, 1831. II Bde. Erelinger und Graf das preuß. 
Wechſelrecht. Breslau, 1833. Kaleſſa Handbuch des ‚öfterreihifchen Wech⸗ 
ſelrechts. Wien, 1841. Einert das. Wechſelrecht nach den Bedürfniffen 
des Wechſelgeſchäfts. Leipzig, 1839 (vergl, mit Treitſchke's Nez. in Rich⸗ 
ters Prit, Jahrb. 1840. VII. Band. ©. 524.) f. noch für Schweizer 
Wechſelr. Peſtaluz Abhandl. über das Zürcheriſche Wechſelrecht mit Vergl. 
der Yugsb., St. Gallner, Basler Wechſelordn. Zurich, 1827. Bon neuen 
Schweizer Werhfelordn, find zu nennen die für das. pays de Vaud vom 
1. Juni 1826. (eigentlih nur aus dem Code de Commerce) und Appen- 
zeller Wechſelordn. von 1834. - Ein neuer, Code de Comm. wurde im 
Waatland im Jahre 1840 berathen, aber nicht ‚angenommen. (Mein Auf: 
fas im Ardiv ©. 132.) Eine Wechſelordn. für den Canton sein ent« 
hält d. Codice civile del Ticino 1837 von Art, 1234 an. Zur Kennt: 
niß des Techniichen im Wechſel dient Hauſchild Unleit. zur ir 
Franffurt, 1828. Schiebe die Lehre von den — imma, 
1834, Zum franzöſiſchen Wechſelrecht ſ. Dupuy de la Serra 
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ſubſidiariſche Kraft in anderen „Ländern haben 72), V. Menn in 
manchen deutſchen Ländern 23) fein Wechfelrecht vorkömmt, fo muß 
man bie formelle Bedeutung des Wechſelrechts von der materiellen 
trennen 1*). Darnach Fann in einem ſolchen Lande fein Wechjelpros 
zeß und Wechfelarreit durch den Willen der Kontrahenten eingeführt 
werben; allein deffen ungeachtet können doch in jedem deutſchen Lande 
Wechielgefchäfte vorfommen, welche Schuß vor den Gerichten fins 
den, und auf welche der Richter alle Orundfäge des gemeinen 
MWechjelrehtd anwenden muß, z. B. über: die -Entjtehung des Wech— 
feivertrags, über Acceptation, Indofjament, Regreß ꝛc., ohne daß 
einem Gontrahenten die Vernachläßigung jener Sormworfchriften zum 
Bormwurf gemacht werden kann, welche nur- in einzelnen. Ländern 
vermöge der dort bejtehenden. Geſetze für MWechfelgefchäfte gelten. 
Auf jeden Fall wird auch aus dem Wechjel ald einer guarentigüirten 
Urfunde der Erecutionsprogeß Statt finden 75), Von Einfluß auf 


de l’art des lettres de change. Lyon, 1768., abgedr, in Savary le 
parfait negociant. Geneve, 1752. vol. 1. p. 431—478. Dupuy de la 
Serra ſchrieb 1693. Pothier du contrat de change. Paris, 1763. 
II vol.; neue Audgabe mit Anmerk. von Hutteau. Paris, 1809. Par- 
dessus traite du contrat et des lettres de change. Paris, 1809. 
11 vol. Boucher trait& complet de tous les papiers de credit de 
commerce. Paris, 1808. 11 vol. Louis die Wechſelgeſchäfte in allen. ihren 
Rechten und Verbindlichkeiten nach franzöfiihem Code. Hamburg, 1810, 
f. no gute Darjtellungen und Bemerkungen über franzöſ. Wechſelr. 
(außer den Werken von Pardessus und Vincens), und in Dann Hans 
Delsgefegb. des franzöf. Reichs. Mainz, 1807. Favard d’Anglade repert. 
univ. vol. 111. pag. 259302, und eine Darftellung der neueften Ent 
heidungen über Weaielr. mit Bemerfungen in Merlin repert. vol. 

Vi. pag. 626. Nittinghaufen das franzöſ. Wechſelrecht. Köln, 1836. 
Persil de la letire de change ou comment. etc. Paris, 1837. Fre- 
mery etudes du droit commerce. p. 87-167: Nouguier des lettres 
de change et des eflets de comm. Paris, 1839. 2 vol. 

12) 3. B. Leipziger Ordnung für Wuürtemberg, die Augsburger für Baiern. 

13) 3. B. Meklenburg, ſ. Mettelbladt meklendurg. Eivilprogeß ©. 257; von 
Kamptz meblenburg. Civilrecht. II. Thl. ©. 461; Schwarzburg» SGonders- 
hauſen, ſ. Hellbach ©. XVII.; in Heſſendarmſtadt (ſ. landſtändiſche Ber 
handl. 3. Heft. Beil. nr. 56.) gilt nad) Verordn. vom 2ten San. 1728 
das gemeine Wechſelrecht. Nah Morig Magazin für die rhein. Rechte 
©. 33. rihtet man jih in Darmſtadt und in Naſſau nah Frankfurter 
Recht. Nach heffiiher Verordnung vom 22. April 1829 gilt in der Stadt 
Dffenbady die Frankfurter Wechſelordn. Trygophorus Berordn. über die 
Einführung eines Wechſelrechts in der Stadt Offendach. Darmitadt, 1829, 
und neues heſſiſches Gejeg vom 19. Januar 1836; von Fulda, Schüß— 
ler Grörter. einiger pract, Fragen aus dem Zuld. Privatr, ©. 24. 

14) Treitſchke alphab. Encyklopädie. II. ©. 750. Ne: 

15) Martens Handelsrecht $. 62. not. a, Scherer Rechtsfälle in Wechſelſa⸗ 
chen ©. 115. Weiſſegger Wechſelrecht. II. ©, 244. Witt de jure de- 
biti in eoncursu p. 21. Kleins Rechtsſprüche. II. nr. 13. Tittmann 
de compet. legum. p. 10. Haus de regula: locus regit actum p. 46. 
Bender Bechieir. il. ©. 320. 
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die Beurtheilung der Verhältniffe ift ed, ob weder am Drt der Aus, 
ftelung, noch an dem der Zahlung des Wechfeld, oder nur an einem 
der beiden Orte fein Wechfelrecht gilt 76). VI. Bei der Befugniß 
eined Bürgers, fich einem fremden Wechjelredyte zu unterwerfen 77), 
muß man das progeßualiiche und das ciwilrechtliche Verhältniß uns , 
terfcheiden. In Bezug auf das Erſte 19) enticheidet der Grundſatz, 
daß Fein Bürger einem Richter eine andere Prozeßform : aufbringen, 
daher auch feine größere Wechfelftrenge fordern kann, als das ins 
ländijche Geſetz geftattet, welchem der Richter unterworfen tft; wiäb- 
rend die Autonomie der Bürger ihnen das Necht giebt, ihre Wech- 
ſelgeſchäfte nach einem fremden Rechte einzurichten. »forbaß.bei ver 
Form, dem Inhalt und den fich daraus ergebenden "Rechtsfolgen 
auch das Recht eined anderen Landes ($. 321.) enticheiven fann 79), 
in welchem Falle dann der Inhalt des fremden Rechts oft Gegen: 
ftand der Beweisführung wird ?9). 


$. 321. [$. 2272.) Gollifion der Wechfelgefege. 
Die allgemeinen Grundfäße über Eolifion der Geſetze mehrerer 
Staaten ($. 30— 32.) entfcheiden auch hier *). I. Der Wechjel wird in 


16) Rechtsfaͤlle des Hamburger Handelsgerichts. I11. 9. ©. 33. 

17) Hagemann practifhe Grörterungen. V. ©. 26. Quentin de vi et usu 
ur. camb. in germ. prov. ubi non est — Gott. 1800. Olden⸗ 
burg. ——— von 1824 $. 10. Linde Lehrb. d Civilprozeſſes. $. 23. 

. 18) Mein Aufſatz im Archiv für civil. Praris, XIII. ©. 302. 

19) v. Wildner Comment. zur ungar. Medyfelordnung. 1. ©. 39. . 

20) Ungar. Wechfelordn. $. 4. 5. Nach $. 4. fommen die ungar. Wechfelge: 

fege zur Anwendung, wenn nicht Die Parthei ein Zeugniß des ausländi— 

ſchen Wechfelgerichts über die abweichende gefeglihe Anordnung des Aus: 
landes vorlegt. Beſteht da, wo die fragliche Handlung vorgenommen wird, 

Fein Wechſelrecht, fo findet das Einfchreiten des inländ. Werhfelgerichts 

nur Statt, wenn die in Rede ftehende Handlung von den Borjdriften 

des inländiihen Wechjelgerichts nicht weſentlich abweicht. 

Die meiften Wechjelgefege beftimmen über die Eollifion gar nichts; ſ. jes 

doch im preuß. Landrecht 6. 03638. Weimar. Wechſelordn. $. 17—19. 

Ungariihe Wechfelordn. $. 3. Das niederländifche Geſetzbuch von 1826 

Art. 185. erklärt: de verschillen over de aanbieding de acceptatie 

de betaling het protest, uweten worden beoordeld naar de regten 

van bet land alwaar de handelingen hebben plaats gehad of. had- 
den moeten geschieden. Diefer Saß ift in dem neuen en von 

1837 weggelafien. Bei der Schlußberathung in den niederländiichen Ge— 

neralftaaten (Voorduin Geschiedeniss VI. Theil. pag. 481.) hielt 

man die Vorſchrift nicht für nothiwendig. Das portugiefifhe Handels: 
geſetzbuch Art. 443. ftellt den Satz mie im niederländifhen Geſetzbuch 
auf, f. nody große Streitigkeiten über Colliſion der Wechſelgeſetze in Eng- 
fand, Schulin niederländiſch. und großbrit, W. ©. pag. 389. Thomson 
treatise pag. 179. Die Grundregel in England ift, daß d. lex loci, mo 
der Wechſel ausgeftellt wurde, überall zu berückfichtigen jet. Chitty 
treatise nobills of exchange (mit Noten des amerifanifhen Heraus: 


1 


ut 
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Bezug auf Form und die Erforderniffe der Errichtung ald wahrer Wech- 
fel betrachtet, wenn er entweder den Gefegen des Orts, an wel: 
chem er eingeflagt wird 2), oder den Geſetzen des Orts der Aus 
ftellung gemäß 3) ausgeſtellt iſt 9). Da dad Wechjelgefchäft beftimmt 
it, auch an fremden Orten zu wirken, und dabei verfchiedene Vers 
träge vorkommen, fo. werben audy die Gefege fremder Staaten ein- 
flugreih. I. Iſt die Wechfelfähigkeit einer Perſon in Frage 5), 
fo beurtheilt der Richter, vor welchem der Streit verhandelt wird, fte 
zunächft nach den Gefegen ſeines Vaterlandes 6), wenn ed auf bie 
Fähigkeit des Inländers anfömmt; auch wenn das Gefchäft im 
Auslande gejchloffen worden 7). Gteht die Wechfelfähigkeit eines 
Ausländers in Frage, fo entfcheidet, in fo ferne ed. auf den Status 
anfommt 8), dad Geſetz des Baterlandes der Berfon, und in andern 


gebers). Springfield, 1836. pag. 193. Bayley sumary on bills of ex- 
change (Ausg. von Phillips Boston, 1836 pag. 78—86. In Frankreich 
wurde (mit Berufung auf L. 21. D. de obl. et action.) lange behaups 
tet, daß das Geſetz ded Zahlungsorts des Wechſels überhaupt enticheide; 
jest aber ift man davon abgewiden. Merlin repertoire vol. XVl. 
p. 648—50. Man erfennt die lex loci contractus in Bezug auf. Form 
der Nusitellung an, aber nicht als wefentlid enticheidend, und in Bezu 
auf Erfüllung fieht man auf das Gefen des Orts, mo der Wedel zahle 
bar.ift. Vincens exposition tom. Il. p. 181. Nouguier des lettres 
de change I. p. 477— 91. ſ. noch Pöhls Wechſelrecht S. 510. Am 
beiten Story Comm. on the conflict of laws pag. 261. 293; vielfad) 
vermehrt in der neuen Ausgabe p. 260.; und Pohls in den Rechtsfällen 
aus dem Gebiete des Handelörchts. Hamb. 1837. IM. Thl. ©. 9-37. 
Schäffner Entwiclung ded internationalen Privatrechts ©. 119 x. 

2) Frank instit. jur. camb. in mantissa pag. 355. Scherer Handtud. II. 

©. 318. Voet ad Pand. lib. XXII. Tir. 2. $. 10. Hommel rhapsod, 

obs. 409. Dupuy de la Serra, chap. 15. nr. 12. Pothier des leitres 
de change nr. 155. Pardessus cours vol. V. p. 206. 220. Bender 

Wechſelrecht. II. ©. 325. Pöhls in den Rechtsfällen ©. 12. 

Die däniſche Wechſelordnung $. 9. (Schulin ©. 507.) madt Ausnahme, 

wenn ein Düne ım Auslande zum Bortheile eines andern Dünen einen 

Wechſel ausitellt. —— 

Dabei verſteht ed ſich (nad dem richtigen Sinne des Satzes: loeus regit 

actum), daß der Wedel, der in Berlin ausgeſtellt wurde, und in Paris 

eingeklagt wird, ebenfalls ald förmlich gilt, wenn er den franzöf. Gefegen 
gemäß it. Pöhls ©. 13. Nah Schäffner 1. c. ©. 120. muß der Wed): 
fel nady den Gefegen des Orts der Austellung beurtheilt werden. Nach 

Einertd Entw. d. W. O. $. 2. wird der Wechſel immer nad ſächſ. Ges 

fegen bei allen in Sachſen vorfommenden Berrihtungen beurtheilt, wenn 

nicht der Beweis des am fremden Orte abweichenden Geſetzes geführt wird, 

5) Die Anfihten find fehr verfchieden. Treitſchke Wechfelencyel. II. ©. 746. 

Pöhls ©. 15. Shäffner ©. 120. 

6) v. Wähter im Ardiv. XXV. ©. 171. 

7) Ungar. Wechieloron. $. 3. v. Wildner ©. 38. Der neue preuß. Entwurf 
$. 1. beurtheilt die Wechfelfähigkeit des Preußen, der im Auslande mit 
einem Preußen Wechielgefchäft eingeht, nach preuß. —5* 

8) 3. B. — Jemand großjährig if. Seuffert Blätter für Rechtsanwendung 
1840. ©. 214. 


3 


— 


4 


— 


* 
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Fragen der Gontractöfähigfeit Das Gefeh des Orts des Abfchluffes 
des Gefchäfts ?). Wenn aber das-Gefeh des Orts, . wo Wechfels 
arreft nachgefucdht wird, in Anfehung gewiffer Perſonen dieſe Boll 
ſtreckung nicht geftattet, fo fann fie auch nicht dadurch zuläßig wer- 
den, daß fie am Drte des Vertrags Statt findet. III. Die Erforder- 
niffe der Legitimation, die formelle Begründung der Klage, der 
Umfang des Perfonalarrefts richten fich nady dem Gejege des Orts, 
wo die Wechfelflage erhoben wird 70), Daffelbe gilt auch -bei der 
Frage, in wie ferne eine Wechſelklage gegen gewiſſe Perjonen bes 
gründet ift 27). IV. In fo ferne eine zu den urfprünglichen Eontra« 
henten Hinzufommende Perſon durch einen neuen Vertrag auch eine 
neue Pflicht übernimmt, entjcheidet das Geſetz des Orts 12), wo der 
neue Vertrag eingegangen wird, daher in Bezug auf die Form und 
Gültigkeit und die rechtlichen Wirkungen des Indoſſaments das Ges 
jeß, wo das Indoffament geichloffen wurde #3), und über die Meceps 
tation 1%) das Gefeß des Orts, wo acceptirt wurde, oder wo ‚Died 
hätte gejchehen follen, zur Anwendung fümmt. V. In Bezug auf 
wechfelrechtliche Pflichten müſſen die aus dem urfprünglichen, vom 
Traſſauten abgefchloffenen Vertrage begründeten Pflichten, welche der 
Traffant und jede In den Wechjelnerus tretende Berfon 15) zu ers 
füllen hat, nad) den Gefegen des Orts, weldyen der Traffant fich 
durch die Wechfelausftelung unterwarf, beurtheilt werden. Tritt 
Jemand in. den Mechjelnerus durdy einen eigenen Vertrag, durch 
welchen er neue Pflichten übernimmt 16), fo entfcheidet das Geſetz 
ded Orts, wo diefer Vertrag begründet wird. Vi. Die Pflicht, den 
MWechfel in gewiffer. Zeit zu. verfenden, wird durch die Geſetze des 
Orts der Wechfelausftellung, und die Pflicht der Präjentation durch 
die Geſetze des Orts, wo die Präfentation gefchehen muß, bes 


:9) ) Mürtemberg. Entw. $. 998. 1000. Motive ©. 766. 

10) Mein Aufjag im Archiv für civil. Praxis. XIII. ©. 300. 

11) 3. 2. .. der Traſſant Wechſelklage gegen den Acceptanten hat, Archiv 
l. 306. 

12) Schulin niederl. u. großbr. W. ©. p- 389. 

13) Kapf Würtemberg. Rechtsfprüche ©. 506. Danield ©. 113. Gute 
interfcheidungen ın Story Comm. pag. 261. u. p- 284. Pöhls ©. 27. 
Kent Comm. lecture 44. p. 115. Schäffner ©. 122. Nouguier p. 480. 

14) Bender II. ©. 331, und Story Comm. pag. 263. u. pag. 285. Pöohls 
©. 22. Nouguier des lettres de change 1. p. 480. 

15) Dies kann aud in Bezug auf den Imdofjanten wichtig werden. Story 
Comm. p. 285. 

16) Weber Intervention ſ. einen merkw. Fall in den a aus dem Ge⸗ 
biete des Handelsrechts. Hamb. 1836. 16 Heft © 
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ſtimmt #7). VII Alles, was auf die Zahlung des MWechfels fic) 
bezieht, auf die Rejpeettage, Pflicht der Auslieferung des Wechſels, 
wird durch. dad Geſetz des Orts der Zahlung beſtimmt 23), VIII. Das 
felbe, tritt ein in. Bezug anf die Form des Protefts 39), , wogegen 
die Frage: ob der, Proteft in ieinem gewiffen Falle, in welchem ein 
Wechjelinhaber Negreß geltend machen will, nothwendig ift? nach 
den Geſetzen beurtheilt werden muß, nach: welchen der Vertrag ein« 
gegangen wurde, durch den der Umfang der von dem Inhaber übers 
nommenen; Pflichten, und die. Bedingungen beftimmt werden, unter 
denen ber Wechjelverbundene haftet, : gegen welchen Regreß geſucht 
wird), 1X, Bei der Regreßnahme entfcheidet a) in Bezug auf die 
formellen Erforberniffe, welche den Regreß begründen, das Geſetz des 
Drtd, wo dieſe Requifite zu erfüllen waren, b) in Bezug auf den 
Umfang des Regreſſes und die prozeßualiſche Zuläffigkeit- deffelben; 
das Geſetz des Duts, wo die Negreßflage angeftellt wird 27), X. In 
Bezug auf die Verjährung der Wechfelflage entjcheidet der fchon früh 
anerkannte, Satz, daß die Verjährung nur mit dem Prozeprechte zu: 
fammenhänge 22), daher das Gefeß des Orts," am. welchem: die 
Klage angeftellt-wird, über diefe Verjährung entjcheidet-23), 


$. 322. [$.. 228.] MWechjel, insbefondere trafjirter. 


‚ Die Begrifföbeftimmung der Wechfel hängt von dent Syſtem ab; 
welches die Geſetzgebung zum Grunde legt. Die Vorſtellung, daß 
das —— nur eine Bedeutung habe, wenn die Zahlung 


17) antfurter W. O. Kt. 27, und Schulin zes Bemerk, zu der Frank— 


18) Sherer — 1. ©. 321. Däduy de * 34 l'’art. des lettres de 
—*— cap. XIV. nr. 2. Bender IL ©. 331. Pöhls S. 29. Story 
Bes: « 288. 208. 

19) Story Comm. pag. 298. Henry on foreign law 53. adp. pag. 239. 
Chitty p. 193. fi jedoch andre —— Story in not. 

20) —— cours de droit commere. Well⸗ S. 31. Story 


21) Sag wird daher der Ort enticheiden, wo * Bea ‚ausgeftellt wurde. 
hicciu Feen X. Sect. I. — Scherer Handb. U. & 2 Schaff⸗ 


22) rl N —J 23. p. 530. Story p. f. mar über abweichende 
Anſichten oben 1. a AR 31. not. 15. Shiffner Entwurf des interna» 
tionalen Rechts S 
23) —— Encykl. 3 572. Mein Aufſatz im Archiv 2 eioil. Praxis. 
II. ©. —8 verſch. Anſichten in Pohls Wechſelr. S. 655. 33 
— ©. 402. Rittinghaufen ©." a2, Gründler Polem 
©. 298. ſ. I Pöhls ©. 34. 
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von einem Andern, al8 dem Ausfteller, gefchehe, und vorzüglich wenn 
es gebraucht werde, um an fremden Orten Zahlungen zu vermitteln, 
bewirkte die Beftimmung mancher Gejehgebungen, daß nur derjenige 
Wechſel ein wahrer 7) fei, in welchem der Ausfteller eine andere 
Perſon als derjenige ift, der den Wechjel bezahlen fol. Die deutiche 
Gefepgebung hat bei dem Wechfelinftitut mehr den Zweck aufgefaßt, 
den Gredit zu vermehren und kaufmämniſche Operationen vermitteln 
zu laffen, und erfennt ebenſo ald Wechfel denjenigen Wechfel, wel: 
hen der Ausfteller felbft zu zahlen verfpricht (eigener, Sola Wechfel), 
als denjenigen an, der von einem Andern bezahlt werden fol. In 
diefem weiten Sinne -ift Wechfel 2) die Urkunde, in welcher fich der 
Ausfteller mit Unterwerfung unter Wechſelrecht wegen feiner Ber: 
pflichtungen jedem wechjelmäßig berechtigten Inhaber 3) der Ur⸗ 
funde verpflichtet, eine darin benannte Geldfumme *) an einem be; 
ftimmten Orte und zur beftimmten Zeit zu zahlen, oder zahlen zu 
laffen, und im Falle der dritte hiezu Beftimmte die Verpflichtung zu 
zahlen nicht übernehmen oder nicht erfüllen will, die Einlöfung des 
Wechſels garantirt. Diefer Wechfel ift in Deutfchland wieder trafs 
firter 5) (Tratte) oder eigener Wechfel. Der traffirte ift derjenige, 
in welchem der Ausfteller ſich verpflichtet, durch eine dritte, von 
ihm rechtlich verjchiedene, und nicht als fein bloßer Bevollmächtigter 
handelnde, Perſon 6) die Zahlung bewirken zu laffen. Als Haupt: 
perfonen fommen dabei vor: a) der Traffant, d. h. derjenige, welcher 


1) Die Ungar. W. ©. $. 2. nennt die trafüirten Wechfel fremde (förmliche) 
Wedel. Die öfterr. W. D. von 1763 Art. 2. nennt nur den einen form: 
lichen, a der Ausitellungsort vom Zahlungeort verſchieden if. v. Wildner 
Comm. 1. ©. 31. Im engliſchen Rechte iſt der Ausdruck: fremder Wed: 
fel (im Gegenfag von inländiſch) wichtig. Chitty on bills p. 12. 

2) Raphael de Turri pag. 33. Magner Handbud. 1. $. 1. 2. Hannöv, 
Wechſelordn. $. 1. Danield ©. 50. 

3) Berjdyieden ıft nun, ob der Wechſel au porteur lautet, oder nıdt. 

4) Auf andere Gegenftände gebt es nit. Locre Esprit du Code de com- 
merc. 1. p. 369. 

5) Formular eines trafiirten Wechſels: } 

Leipzig, am 2ten Dec. 1836. 

Acht Tage nah Sicht belieben Sie gegen diefen meinen Tertiawechſel 
(Prima und Gecunda unbezahlt) an Herrn Karl Schweizer in Berlin 
oder an defien Ordre die Summe von eintaufend Thalern zu bezahlen, 
Den Werth baar erhalten. Nah Bericht. 

Franz Anton 
An Herrn Karl Keiter. 
Weigel zu Berlin. 

6) Dies Merkmal nimmt die ungariihe Wechſelordnung F. 2. in ihren Be: 
griff auf; ed wird wichtig, wenn 3. B. jemand durch feinen Factor den 
Wechſel zahlen läßt. 
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den Wechfel ausftellt (zieht), b) der Traffat, d. h. der, welcher den 
Wechfel bezahlen foll, e) der Remittent, d. h. der, welcher den Wech⸗ 
jel für fi oder Freundes Rechnung erhandelt, und ihn gehörigen 
Drtd verfendet, wozu d) der Präſentant fommen kann, d. 5. der, 
welcher am Zahlungsorte den Wechſel zur Zahlung dem Traffaten 
vorweilet 7). Das deutjche Wechfelrecht 8) fordert nicht nothwendig, 
daß der Drt der Zahlung ein anderer als der der Ausftellung feiz 
das franzöfifche Recht 9) aber fordert durdy eine zu einjeitige Aufs 
faffung der Zwede des Wechfelinftitutd 79), und durdy die Borftel: 
lungen: älterer Juriften 7") veranlaßt, daß. der Zahlungsort ein ans 
derer jei, und nur wenn dies vorhanden ift, erkennt ed den Wechfel 
als einen wahren Wechfel (leutre de change) an 22), Es fümmt 
jedoch auf die Größe der Entfernung der Drte nicht an 23); auch 
ſchadet ed nicht, wenn der Traffat am nämlichen Drte, wo der Trafs 
fant lebt, wohnt, wenn nur ein anderer Zahlungsort ftipulirt ift +), 
oder wenn der, an einem andern Drte wohnende und dort acceptirende 
Zrafjat den Wechjel an dem. Ausftelungsorte bezahlt 75). Die for 
genannten PBlastratten 15), welche an dem nämlichen Plage, au 
welchem fie. trajfirt werden, auch zahlbar find, jedoch von einem ans 
dern, als dem: Traffanten, bezahlt werden, müſſen nach deutſchem 
MWechjelrecht, wem fein Landesgejeg entgegenjteht, ald wahre traf 
firte Wechjel betrachtet, und es müſſen darauf auch alle Vorjchriften 


7) pr engliih. und amerifan, Recht gilt ein Wechſel, in welchen jemand 
auf ſich ſelbſt und auf eigene Ordre zieht. f. Chitty on bills (nad ame 
rıfan. Ausg.) p+ 27- 

8) ** exerc. H. $. 90. Ritter in Beseke pag. 316. Heise dissert. 


9 Ba Anficht hat auch das badiſche, niederländische, italiäniſche, ſpaniſche 
und portugieſiſche Wechſelrecht; noch beengender iſt das Gefehbduq von 
Parma Ari. ** 

10) Nouguier 1. 
11) Das ältere — fordert distantia loci. Raphael de Turri disp. 
1. — 29. Beck Wechſelrecht Cap. II. $. 2. Pottey de camhbiis 
$. 6 
12) Code de Oemm. Art. 110. Pardessus cours ii. p- 375. Badiſches 
delsrecht Art. 110. Brauers Erläuterungen hiezu. Niederländiſche 
echjelordn. F. 1. Es iſt nicht nöthig, daß der Wechſel auf einem Han: 
telsplage cc werde, oder auf einen andern Handelsplag laute. Mer- 
lin repert. vol. XVI. p. 627. Nouguier p. 77. 
13) Pardessus len du contrat de change I. p. 24. Persil de la leitre 
de change p. 
14) Merlin a report. "vn. pag. 400. , Mongalvy et Germain analyse. 1. 


15) — I. p. 
16) Treitſchke $. ae Bagne Handbuch 1. S. 97. nennt joldye —— un⸗ 
förmlich fremde Wechſel 
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angewendet werben, welche bei auswärtigen Wechfeln gelten 77). 
In Frankreich 78) find fie Feine wahren Wechfel. Diefe Befchränfung 
ift als nachtheilig für Handelsoperationen zu erfennen 19). — Der 
Wechſel lautet immer auf eine Summe Geldes; die Waarenwechfel 20) 
fommen nur in wenigen Drten vor. — Kömmt in einem Wechfel 
eine Simulation in Bezug auf den Drt, oder den Namen, oder die Duas 
lität der Perſonen vor, fo wird er nur als einfacher Schulpfchein 
betrachtet, und zwar nad) einigen Gefegen (freilich unpaffend) felbft in 
Bezug auf dritte Perfonen 25). Das Wechfelinftitut ift zwar ſowohl 
feinem Urjprunge ald dem Bebürfniffe nach vorzüglich im Zufammen- 
hange mit Faufmännijcher Ehre für die faufmännifchen Berhältniffe 
wichtig 22), indem es für den Kaufmann dasjenige Teiften fol, was 
das Hypothefeninftitut für den Gredit der Nichtfaufleute gewährt, 
den Kaufleuten ein leichtes Mittel zur gegenfeitigen Abrechnung und 
zur Vermeidung Foftjpieliger Geldfendungen giebt,’ und ſelbſt den Um— 
fang von Gefchäften und Handelsfpeculationen vermehrt, weil durch 
das Wechfelinftitut gewiffe Vortheile aus dem Wechfelcurfe, welcher 
zwifchen verfchiedenen Handelsplätzen Statt findet, gezogen werden 
fönnen 23), wobei der Traſſant beftimmte erlaubte Gebühren (Mechs 
felprovifion) bezieht. In diefer Beziehung bildet ſich als eigener 
Zweig des Handeld der Wechjelhandel 2*). Unrichtig aber wird das 
Inſtitut einfeitig nur in diefem Zufammenhang aufgefaßt, da es bei 
der Ausdehnung des Verkehrs einen auch für nicht Handel Treibende 
bedeutenden Werth hat 25). Die Speeulationen dürfen nicht in eine 
von der Geſetzgebung nie zu begünftigende Wechfelreiterei 26) aus; 


17) Heife und Eropp Abhandl. I. ©. 541. 

18) Schiebe Wechſelr. ©. 35. Der ſpaniſche Codigo art. 429. erflärt beitimmt, 
daß fie Peine Wechſel feyen. 

I9) Mein Aufiag in Foelix Revue #trangere 1840 pag. 867. Einert Wech— 
ne ©. 106-114. Motive jum wurtemb. Entw. = 482. 

20) 3. B. in Stalien. Rittinghaujen franz. Wechſelr. ©. 

21) Code de Comm. art. 112. Merlin repert. vol. v1. p- 632. Rits 
tinghaufen ©. 90. Persil p. 88. Gut Nouguier I. p. 180—182. Das 
niederländ. Handelsg. Art. 102. laßt fie in Bin A; den unfdhuldigen 
— als Wechſel gelten. Wetboek van Hoophandel met Aanıner- 

en van Asser p. 47. 

22) —* Darſtellung der Handlung l. ©. 59, 11. ©. 108. Gonnleithner 
Handelsrecht ©. 236. 

33) Merlin repert. vol. VII. p. 395. 

24) 2” — ©. 697. Bleibtreu Lehrbuch der Handelswiſſenſchaft 


25) Mein Jufſat im Archiv für civil. Praxis. XXV. S. 115. 146 
26) Büſch Darſtellung der Handlung. J. ©, 87. 90, II. 189. Schiebe Lehre 
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arten, bei welcher fich jemand zur Aufrechthaltung feines Erebits auf 
einem Plage baares Geld dadurch zu verjchaffen fucht, daß er auf 
andere Pläge in langer Sicht traffirt, das dagegen empfangene Geld 
benugt, und dann, um die Anfchaffung gegen die Verfallgeit hin mas 
chen zu können, wieder neuerdings auf einen anderen Platz traffirt 
oder traffiren läßt 37). Das Intereffe, welches das Wechjelinftint 
auch für Nichtfaufleute hat, erflärt fi) daraus, daß. der Charafter 
bes Wechjeld, als leichten Umfagmitteld ſtatt baaren Geldes, Die 
Schnelligkeit der Execution, und bie Strenge derfelben, wodurdy der. 
Gredit befördert wird, die Einfachheit, mit welcher aus einer Ur 
funde das ganze Verhältniß erfichtlich ift, im allgemeinen Berfehre 
manche Bortheile Darbietet, welche zur Vermehrung des Credits auch 
von Nichtfaufleuten zu benußen find, 


$. 323. [$. 229.] Gigentraffirte und frembtraffirte 
Wechfel. Billet ä domicile. Trattenan eigene 
Drdre. 


In dem deutſchen Mechjelrechte unterſcheidet man oft den fremd 
trafjirten und eigentraffirten. Wechfel 7) in der Art, daß der erfte 
durch eine andere Perſon, als den Ausfteller, an einem andern Orte 
als dem der Ausftellung bezahlt werden fol, während bei dem zmeis 
ten der Ausſteller felbft fich verpflichtet, an einem andern Orte als 
dem der Austellung den Wechjel zu bezahlen. Diefe Unterfcheidung 
paßt aber nicht nach jenen Wechjelordnungen 2), welche zu dem 
traffirten (oder dem eigentlichen) Wechfel fordern, daß er von einer 
andern Berjon ald dem Ausfteller bezahlt werde, daher aud) im 
Einne des frangöfifchen Rechts der fogenannte eigentrajfirte. Wechfel 
fein — Wechſel iſt 3). Ein dieſem Wechſel ähnliches Verhältniß 


von den Wechſelbriefen ©. 192. Hamburg. Fallitenordn. $. 104. Schun— 
fen preuß. Wechfelreht. 1. ©. 385. Bender Wedjielr. 1l. ©. 60. Hau 
fhild Wechſelkunde $. 196, 

27) Kellerwechſel find Wechſel, wodurd man fih ohne perfonfihen Credit 
zu haben, dennody fremdes Geld verfchaffen kann; ſie werden gejtellt als 
fimen fie von einem fremden Orte, und gewöhnlich find die Namen des 
Trafjanten und Remittenten erdichtet. Schiebe von Wechjelbriefen ©. 179. 

1) Scherer Handbud. III. ©. 224. Moshamm Wechſelr. $. 40. Taufdy in 
der Zeitſchrift für öſterreichiſche Ber 1841 ©. 175. 
2) Srattenauer Beitr, zum Wechſelrecht ©. 38. 120. Pardessus cours II. 
381. 
3) Polkter traite du contrat de change nr. 215. Pardessus traite 
nr. 462—64. Favard ro repertoire 11l. pag. 261. Daniels 
©. 137, Schiebe ©. 172. 
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bildet das Billet a domicile *), welches ungeachtet mancher 
Aehnlichfeit mit dem eigentlichen Wechfel doch im Sinne des fran- 
zöfiichen Rechts nur wie dad Billet à ordre zu behandeln ift 5). 
Wird bei diefem Billet an dem Domicile eine PBerfon zur Zahlung 
aufgeftellt, fo ift doch immer nur der Ausfteller der Schuldner, und 
die dort aufgeftellte Perſon it nur fein Beauftragter 6)., Die Tratte 
auf eigene Ordre, d. h. der Wechfel, bei welchem der Ausjteller den 
Wechfel auf eigene Drdre ftellt 7), d. h. fich vorbehält, denjenigen 
erft noch zu benennen, an welchen der Wechſel bezahlt werben fol 
[auch contirter Wechjel] 8), ift wie ein anderer traffirter Wechfel zu 
betrachten, in welchem zwar zuerft der Remittent und Traffant in 
einer Perſon vereinigt find, jedoch nur vorläufig, indem der Traffant 
die Abficht fchon bei der Ausftellung hat, den Wechfel an Andere zu 
übertragen. Der Gebrauch diefer Wechfelform 9) erklärt ſich theils 
daraus, daß der Ausfteller ein Intereffe hat, jchon jest gewiſſe Bors 
theife (4. B. wegen der Coursberechnung oder der Erlangung der 
Sicherheit, ob der Wechjel acceptirt wird), durch Wechfelziehung zu 
erreichen, ohne daß er zur Zeit der Ausftelung fchon einen Käufer 
für feinen Wechfel hat, theild daraus, daß der Wohnort des Trafs 
fanten kein Wechfelplag ift. Durch die Einfendimg diejer Tratte von 
dem Traſſanten an den Trafjaten und die erfolgte Acceptation ers 
wirbt der Erfte feine Wechjelrechte gegen den Zweiten 20), Erft ein 
vollſtaͤndig ausgefülltes Indoffament 17) diefer Tratte bewirkt, daß 


4) Bei den Berathungen über den Code de Commerce ging man leicht 
über diefe Art hinweg. Locre legislation commerciale XVIII. p. ıt1. 
Nouguier I. p. 524. 

Häufig iſt dabei remise de place en place. Nouguier pag 528—534. 

Horson questions J. qu. 33. Vincens 1. p. 368. 

6) Pardessus cours 11. p. 563- ———— Persil 426. 

7) Frank inst. jur. HM. Tit. 2. $. 1—4. Scherer I. ©. 472. Pardessus 
1. p. 386. Grattenauer J. c. ©. 39. lingar. Wechſelordn. $. 17. Nies 
derländiſch. Gefegbuh Art. 101. Tauſch Rechtsfälle. III. Heft ©. 498; 
über Natur der Tratte auf eigne Ordre f. Einert ©. 66, jedoch aud) 
Treitſchke in Richters Jahrb. 1840 ©. 520. 

8) Meber die Vortheile folder Wechſel für den Kaufmann |. zn 
Cap. 36. in Siegel corp. 11. pag. 330. Leuchs Handelsrecht ©. 66 
Schiebe von Wechſelbr. ©. 51. 

9 up ©. 61, Treitſchke 1. ©. 49%. Befonders Persil p. 51. 

10) ©. Schulin über den a6iten Art. der — Wechſelordn. S. 75. 
Merlin repert. vol. XVI. IA 631. Daniels ©. 183. Tauſch Neid 
fälle. 111. ©. 499, und Tauſch in der Zeitihrift 1841 ©. 177—188. Urs 
theil des Hofs von Holland v. 7. Det. 1840 in van Asser Anmerf, zum 
Wetboek p. 46. 


11) Stengel Beitr, zur Kenntniß der Juſtizverf. XI. Bd. ©. 381. Schunfen 


— 
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fie ald eigentlicher traffirter Wechfel gilt 72). Nach einigen Wech- 
felgefegen , felbft nach denjenigen, weldye die Angabe der Baluta als 
wefentlich fordern, genügt bei Tratten auf eigene Ordre die Angabe: 
Werth in mir felbft 73). Bei dem Indoffamente muß aber die be, 
ftimmte Baluta angegeben werben. 


$. 324. [$. 230.] Grund des Wechſelrechts. 


Bei der Unterfuchung des Grundes des Wechfelrechtd *) darf 
man in ben Berhältniffen ver Vorzeit, welche Die Ausbildung des Wech- 
felrechtö veranlaßten, 3. B. in den Meßprivilegien, in der Einrich- 
tung der. Gampforen und in der damaligen firengen Bollftredung 
nicht den inneren Grund finden, welcher den wahren Charakter des 
Wechſelrechts erflärt. So ift es auch irrig, in dem Berfonalarreft, als 
Folge der Wechfelverpflichtungen, die alleinige Kraft der Wirkſamkeit des 
Wechſels zu fuchen 2); zwar liegt in der Schnelligkeit des Wechjel- 
progeffed und. in der Strenge des Perſonalarreſts ein formeller 
Grund 3), der zur Erfüllung der Wechfelverbindlichfeit eher antreibt, 
als dies bei dem langjamen und nicht tief eingreifenden ordentlichen 
Prozeßgange der Ball iſt; insbejondere wird dies im Zufammenhang 
der Faufmännijchen Ehre und den Berhältniffen der Kaufleute ımter 
fich *) eintreten, vorzüglich dadurch, daß für den Kaufmann bie 


preuß. Handelör, I. ©. 281. ſ. aber Persil p. 22. Auch anerkannt in 

England Chitty on bills p. 178. in not.; von Frankreich Nouguier 1. 

pag. 102. Ausnahme tritt ein, wenn der Traffant nur Manvdatar des 

Dritten war, auf deſſen Rechnung er den Wechfel unterfchreibt. 

Formular eines Wechſels auf eigene Ordre it: 2 Monate a dato zahlen 

Sie gegen dieſen meinen Prima Wechfel an meine eigene Ordre 1000 

Thir. Werth in mir felbit. 

13) Wagner Handbudh. I. ©. 120, Treitſchke 9. 16. 24. 191. Gcherer 
Rechtsfälle ©. 73. Wehfelordn. von Bildao Art, 7, in Martens An: 
hang ©. 133. er 

1) Büſch in der Handlungsbibliothet. I. S. 377. Büſch Darftellung der 

Handlung. I. ©. 59, 11. ©. 83. Petzold de fundam. rigor. camb. 

Gotling. 1795. Lammers ſtaatswiſſenſchaftliche und juriftifhe Literatur 

1795 ©. 224. Munde $. 229— 231. Dan; Hantbud. 11. ©. 396. 

Schmalz; Meine Schriften über Redt und Staat. Halle, 1806. nr. 8. 

Meiffegger Wechſelrecht. 1. Thl. ©. 48--65. Pöhls W. R. 1. ©. 8—ı1. 

Hud der Grund des Wechſelrechts. Tübing. 1832. Maurenbreder II. 

©. 523, und Falks ſtaatsb. Magazin 1834, 11. Bd. 36 Heft. ©. 898. 

Gut Einert Wechelreht ©. 82, Treitſchke in Richters Pritifhen Jahr⸗ 

buchern 1840 ©. 512. 

3) Froemer de rigor. jur. camb. Ingolst. 1712. Hommel ad quam con- 
vent. spec. refer. sit camb. Lips. 17309. Heise de natur. et indol. 
contr. camb. Gott. 1802. Dörrien de justo rigoris cambial. usu 
praesertim in camb. trassat. Lips. 1807. 

4 Storch Hantbud der Nationalwirthfhaft. III ©. 403. 


Mittermaier, Privatrecht. ıı. ste Aufl. 10 


12 


— 
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Grumdbebingung feines Wirkens fein Erebit ift, den er bei feinen 
Handelsfreunden genießt, und den er bei ber Unterwerfung unter bie 
Mechfelftrenge gleihfam zum Pfande einſetzt, fo daß für ihn das 
Eintreten des Berfonalarrefts den größten Nachtheil hat 5); allein 
dies ift nur ein äußerer Grund, der nicht einmal ausſchließend bei 
dem Wechſel vorfömmt. Der innere materielle Grund liegt in der 
Einrichtung, daß zur Hebung und Verftärfung des Credits 6) der 
Ausfteller ein Bapier fchafft, welches wie Bapiergeld tireulirt”), und 
bei welchem jeder Nelymer eines Wechfeld weiß, daß die Realifirung 
feined Rechts nicht erft von ſchwierigen zeitraubenden Nachweifuns 
gen 8) abhängt, und daß er nicht durch VBerhältniffe geftört wird, in 
welchen frühere Inhaber des Wechjels ftanden, daß vielmehr jeder, 
welcher in den Wechjelnerus tritt, jowie derjenige, welcher die Ein- 
löfung des Wechfeld garantirt, zur ftrengften Erfüllung feiner Ber- 
pflichtungen angehalten wird, ohne durch Einwendungen den Anſpruch 
vereiteln zu können. — Auch liegt noch ein Grund, warum das Wech— 
felinftitut im kaufmänniſchen Verkehre wichtig ift, darin, daß dies 
Inſtitut die Abrechnungen der Kaufleute ohne die Unbequemlichfeiten 
der Baarfendungen möglich) madyt, und auch im übrigen Verkehre 
wegen der Bortheile Zahlungen zu machen, einflußreich wird, und 
daß dies durch die Einfachheit des Verhältniffes möglich wird, in« 
dem aus einer Urfunde alle auch zum urfprünglichen Wechfelvers 
trage binzufommenden Verpflichtungen fogleich erfichtlich find 9), und 
die Erfordernifje der Wechfelllage ſchnell dargethan werden fünnen, 
zugleich der Befiger des Wechfeld auf fchnellen Umfag deſſelben, 
wenn er Geld braucht, rechnen Fann. Das an die Gewohnheit fich 
anfchließende Gejeg, welches an den Gebrauch gewiffer im Wech- 
felrechte üblicher Formen beftimmte Wirkungen fnüpft, fichert die 
Kraft des Mechfeld, bei welchem jeder, der auf gewiffe Weife in 
diefen Nerus tritt, auch weiß, daß er ſich dem Wechfelrechte dadurch 
unterwirft. 





5) Mein Aufſatz im Archiv für civil. Praxis. XIV. ©. 25, und Bayle 
Mouillard de l’emprisonnement pour dettes. Paris, 1836. pag. 221. 
Ueber Nachtheile der Ausdehnung des Wechjelinftituts auf Michtfaufleute. 
Bellot in dem Commentaire zur loi sur la procedure civile de Ge- 
neve. Geneve, 1837. p- 627. Einert Wechſelrecht ©. 651. 

6) Ueber Bedeutung des Eredits ſ. Wildner Comment. 1. ©. 1. & 

7) Einert Wechſelr. ©. 83. Tauſch in der Zeitſchrift für öſterr. Rechtsge— 

lehrſamkeit 1841, II. Thl. ©. 3—6. 
8) Man denfe an das Verhältniß der Eejiion. 
9) Wagner Handbuch. I. ©. 51. 
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$. 325. [$. 2331.] Natur des Werhfelvertrags. 


Bei dem Wechfelinftitut muß zunächft das Verhältniß berüdfichtigt 
werden, welches durch Ausftellung des Wechfels zwifchen dem Ausfteller 
und denjenigen entfteht 2), welche den Wechfel von ihm erhalten (Neh⸗ 
mer, NRemittenten), oder überhaupt ihm innehaben. Der von dem 
Audfteller mit dem Traffaten gefchloffene Vertrag gehört in dies 
Verhältniß nicht 2). Auch im Verhältniß des Ausftellers zu den 
Inhabern darf man nicht von einem Bertrage ausgehen, durch wel⸗ 
chen der Remittent Wechfelrechte erhält, und diefer feine Rechte durch 
Ceſſion erft an Andere abtritt 3). Der Ausfteller erfcheint vielmehr 
als fidy unmittelbar verpflichtend gegen den, der den Wechſel auf die 
wechjelmäßige Weife inne hat, und fein Rechtsverhältniß kann nach 
jenen Grundfäßen *) beurtheilt werben , nach welchen fich jemand 
gegen die ihm urfprünglich unbefannten PBerfonen in der Art zu be- 
flimmten Leiftungen gegen jeden verpflichtet 5), welcher nachweilt, 
daß er die Verpflichtungen erfüllte, an deren Erfüllung der Gelobende 
fein Berfprechen fnüpfte, ohne daß man nöthig hat in der Ausitel- 
lung ded Mechjeld nur eine Zufage gegen das Publikum anztıs 
nehmen 6). Manche Gefeggebungen fordern noch, daß der Nehmer 
(Remittent) für den Wechfel dem Ausfteller etwas leifte, (was durch 
die Baluta ausgedrüdt werden fol”); allein zum Wefen des Ber- 
hältniffes gehört dies Merkmal nicht 8). Der Wechfel kömmt auch 
oft nur zur BVerftärfung eines fchon begründeten Rechtöverhältniffes 
vor, er ſetzt häufig ein foldyes Verhältniß voraus, umd wird oft nur 
zur Tilgung von Berbindlichfeiten gebraucht; allein dieſe voraus» 
gehenden Verträge dürfen auf die Natur des Wechſelverhältniſſes 
feinen Einfluß äußern 9). Der Wechfelvertrag *°) ift darnach eine 


1) Einert Wechſelrecht ©. 92. 

2) E war daher unpaffend, den Vertrag des Trafanten und Trafuten als 
Mebenvertrag ded Hauptvertrags zu erklären, j. gut Heife und Eropp 
Abhandl. I. ©. 19. 

3) Man kömmt fonft mit dem Berhältnig der Einreden in —— Verlegenheit. 

4) Mein Aufſatz im Archiv für civil. Praxis. XXV. ©. 

5) L. 15. D. de praescript. verb. 

6) Dies thut Einert ©. 104. f. dagegen auch Treitſchke in Richters Jahrb. 
1840 ©. 524. 

7) ©. unten $. 329. not. 15. 

8) Einert ©. 100. Fremery in den &tudes p. 121. fühlte fhon bie richtige 
Anficht, ſ. jedoch auch Treitjchke in den Jahrbüchern ©. 526. 

9 Einert Wechſelrecht ©. 100, 

10) Heise de natur. contr. pag. 10. Bender I. ©. 213. 222. Daniels 
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eigenthümliche aus dem germanischen Berfehre hervorgegangene Art 
des Vertragd, die, wenn man nicht zu irrigen Folgerungen wegen 
grumbdlofer Analogien kommen will, unter Feine römifche Vertrags» 
form 72) geftellt werben darf 72). Es paßt weder die Analogie vom 
Kauf +3), noch von der Miethe 74), noch ded Mandats 15), noch 
des Darlehens 16), noch der Affignation 17) oder der Eeffion 18), 
Es paßt auch nicht, den Wechjel einen Realcontrast zu nennen 9). 
Die bei dem Wechfel zum Grunde liegende Verbindlichkeit zur ſtrengen 
Gewährleiftung 20), welche der Ausgabe des Wechſels anhange, ift 
zwar unläugbar; allein dadurch wird der Wechfel noch nicht von an—⸗ 
deren NRechtögefchäften unterichieden, bei welchen die nämliche Ge- 
währleiftung Statt findet. Ohne Grund hat man deswegen, weil 





©. 58. Zuviel baut Maurenbrecher II. ©. 524. auf die accefforifhe Nas 
tur des Wechſelvertrags. Treitſchke Encyfl. H. ©. 687. Neupauer neue 
Beitr. zur Kenntniß des öſterr. Wechſelr. Wien, 1829. ©. 7. Tauſch 
Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit 1841, 2te Abtheil. ©. 1. 


84. 172. 

11) Maurenbreber II. ©. 522. Treitſchke Encyfl. I. &. 675. Annalen der 
badiſchen Gerichtöhöfe 1834, nr. 47. ©. 280. 

12) Weber die Stellung unter die Innominatverträge do aut facio ut facias, 

f. Heise 1. c. p. 18. 29. Pardessus cours 11. p. 362. 370. 

13) Diefe Meinung vertheidigt Dupuy de la Serra l'art des lettres de - 
change. —— 3. F. 13, und van Kessel theses select. pag. 186. 
f. auch Daniels ©. 159. Der Entwurf des niederländiſchen Gefenbuche 
von 1826 Art. 5. erklärte, daß zwiſchen Trafanten und Remittenten die 
Analogie vom Kauf entfheide. ſ. aber meine Rezenſ. in der Tübinger 
krit. Zeitfchrift. I. Bd. 36 9. ©. 159. Das neue miederländifhe Ge 
ſetzbuch läßt auc die Beftimmung weg. Dagegen kömmt fie vor in dem 
portugiefiihen Geſetzduhe $. 325. Ueber die Natur des Wechſelvertrags 
f. Verhandlungen in holländ. Generalftaaten in Voorduin Geschiede- 
niss vol. VIII. p. 516. Verſchiedene Anfihten in Raphael de Turri. 
Tom. 1, qu. 6—11. Scaccia de commereiis $. I. qu. IV. f. aber 
Pardessus eours 11. ©. 370. Bender I. ©. 215. Nouguier ]. p. 62. 
erfennt an, daß eine eigene Art von Berträgen zum runde liege, ebenfe 
Marre Corso del diritto p. 71. 

14) ©. Raphael de Turri. I. qu. 8. 

15) Raphael II. qu. 5. Baldasseroni Leggi e costumi I. pag. 22. Phil. 
fipd deutfches Privatr. TI. ©. 263, 2te Aufl. ©. 493. f. aber Wagner 1. 
©. 178. Treitfhte Encykl. IM. ©. 681. Wollte man Mandat zum 
Grunde legen, fo müßte man wenigitens den Nemittenten ald procura- 
tor in rem suam betrachten. Heiſe und Eropp 1. ©. 356. 

16) Wagner 1. ©. 179. Die Verfhiedenheiten von Darlehen und Wedfel 
f. in Dupuy de la Serra cap. HI. nr. 2—11. 

17) Analogie von Affignation ift vertheidigt im Hamburger Ardiv für Hans 
delör. 1. ©. 137. 

18) geY: und Erorp Abhandl. II. ©. 365. 

19) Treitſchke $. 80. Benter 1 ©, 217. 

230) Wie Treitfſchke 6. 83. thut. ſ. nody Treitſchke Encykl. II. ©. 689. Zu 
weit geht auch Einert de indole contractus ejus quo cambia tras- 
— Lips. 1824. ſ. dagegen Treitſchke Wechſelencyklopädie. 

.S. 678. 
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erft die wirkliche Auslieferung des Wechfeld den Berirag begründet 22), 
den Wechjelvertrag einen LKiteralcontract genannt 22); darin liegt jes 
doch allerdings feine eigenthümliche durch Schrift begründete Natur, 
daß zur Grlangung und Berfolgung wechjelrechtlicher Vortheile 
überall die Production ded Wechjelbriefs nothwendig ift, und jeder 
fpätere. im Wechjelverfehr geſchloſſene Vertrag auf dem Wechfelbriefe 
geſchloſſen wird, und die Urfunde das Mittel ift, den Zweck des Wed: 
felinfitut8 zu erreichen 23). Man fann auch nicht behaupten, daß 
der gelieferte Wechſel ald eine Waare, oder ald ein bloßes Beweis: 
mittel erfcheine 2*). 


$. 326. [$. 2314.) Rechte und Pflichten aus dem pactum 
de cambiando. 


Wenn der Traffant mit einem beftimmten Remittenten den Ber: 
trag fchließt, wodurch der Erfte fi) verpflichtet, einen gewiſſen Wech⸗ 
fel audzuftellen [pactum de cambiando oft genannt] "), fo werden 
dadurch fchon Rechte begründet 2). Mit der Aushändigung des Wechiels 
an den Remittenten 3) beginnt aber erft das Wechjelverhältniß, wodurch 
der Ausfteller fich dritten Perfonen verpflichtet %). Aus dem pactum 
de cambiando fann 1) der Remittent auf die Auslieferung des Wedhs 
ſels in der verabrebeten Zeit Hagen 5); allein er hat Feine wechjel, 


21) Bender I. ©. 210. Danield ©. 153. Streit darüber: wann der Wech— 
felvertrag perfect werde. Martens $. 76. Eichhorn $. 127. Wagner I. 
S. 147. Pöhls I. ©. 129, 
923) Daß an den röm. Literalcontract dabei nicht zu denken it, geftehen auch 
die zu, welche vom Literalvertrag reden. Hommel Progr. cambium ad 
uam speciem etc. in Bescke thesaur. jur, camb. II. pag. 1224. 
agner Handbuch. I. ©. 150. 


33) Einert Wechſelrecht S. 116. f. auch Schulin über den 46. Art. der 
rankfurter Wecfelordnung ©. 8. 

24) Wagner 1. ©. 152. f. jedoch Boſet der Wechfelcontract S. 201 —205. 

1) Knorre in Beseke thesaur. I. p. 331. Felz in Beseke II. pag. 216. 
Walraven diss. de natura et indol. action, quae liter. camb. emt. 
compet. Lugd. 1817. p. 15. Pardessus cours 11. p. 362. Wagner 

andbudh. 1. &. 147. Danield ©. 52. 152. Bender 1. ©. 208. Gs ift 
übrigens nicht nöthig, daß ein folher Vertrag geſchloſſen werde; oft iſt 
ja z. B. bei Tratte auf eigene Ordre bei der Ausſtellung Des Wechſels 
noch Fein Remittent vorhanden. u 

3) Meupauer neue Beitr. S. 22. Treitſchke Wechfelencyfiopädie. I. ©. 159. 

3) Walraven diss. cit. (in not. 2.) Vincens expos. Il. p. 202. 

4) Man fpricht hier oft, daß dadurch der Wechjelvertrag vollzogen ſei; oder nach 
Andern als abgefchloffen gelte. f. daher auch umgar. Wechſelordn. $. 20. 
MWildner Eomm. I. ©. 67. Weishaar würtemb. Private, 111. ©. 219, 
Martens $. 76. 

5) Wagner Handbuch. H. S. 204. Eropp Gutachten ©. 30, 
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rechtliche Klage hiezu 6). Hier wird aber der Interimswechſel wich- 
tig ($. 330.), der nach einigen Wechfelgefegen 7) felbft den Wech—⸗ 
jelprogeß begründet. 2) Er fann fordern, daß der Traffant ihm 
mehrere Wechfeleremplare gebe 8); 3) daß er den Wechfel ohne Zö⸗ 
gerung 9) audliefere; 4) alle wechjelrechtlichen Borfichtömaßregeln, 
die zur fichern Annahme und zum Umſatze ded MWechjeld beitragen, 
erfülle 20). Der Traffant hat dagegen 1) das Recht zu fordern, daß 
der Nemittent den ausgeftellten Wechfel übernehme, wenn er nur der 
Verabredung und dem Intereſſe des Nemittenten gemäß ausgeftellt 1%), 
und die Ausftellung nicht widerrechtlich verzögert ift 12). 2) Lieber 
die Art der Austellung des Wechſels entfcheidet zunächft die mit dem 
Remittenten getroffene Verabredung 23); wenn nichts beftimmt ift, 
fo muß fich diefer, fo lange er nicht in Nachtheil dadurch kömmt, 
jene Einrichtung des Wechfeld gefallen laffen, die dem Traffanten 
am bequemften ift 24). Der Traffant fann von dem Remittenten die 
Zahlung der Baluta mit der üblichen Proviftion 35) fordern, jedoch 
bat er darauf feine Wechfelffage 7°), und kann auch wegen Nichte 
zahlung der Baluta nicht die Ausftellung des Wechjeld verweigern 17), 


6) Treitſchke Encykl. I. ©. 514. Ungar. Wechſelordn. $. 20. 
7) 3. B. in Buden, Hannover. 

8) Bender 1. ©. 311. Portugief. Handeldgef. Art. 326. Ungar. Wedel 

ordn. $. 22. Wildner Comm. I. ©. 69. Miederländ. Geſetzb. Art. 104. 

Es kömmt dabei auf die vorhergegangene Verabredung, auf das Landes: 

gejeg und die Art der Wechſel an. Poͤhls I. ©. 135. Preuß. L. R. $. 956. 

Danield ©. 191.. Landesgefege: z. B. Weimar. IL $. 21. Hannov, $. 11. 

beftimmen eine Zeit (gewöhnlich 24 Stunden). Bei Meßwechſeln Fommt 

es anf er st Lieferung vor der Meſſe an. Frankfurt. W. O. $. 11. 

Hamb. W. D, 9. 37. 

10) Ba wegen Avisbrief ($. 330.) und wegen Stellung des Wechfeld auf 
Drdre. Pohl ©. 137. Nach preuß. Entwurf $. 46. kann der Remit: 
tent verlangen, daß der Wechſel nit an Ordre geftellt werde. 

11) Gut in Dupuy de la Serra chap. V. nr. 6. Preußiſch. Landrecht $. 958. 

annöv. Wechſelordn. $. 11. 

12) Treitfchte Encyfl. I. ©. 174. 

13) Treitſchke 1. c. I. ©. 159. 

14) Hier ift die Frage wichtig, ob der Traffant ftatt eines von ihm ausgeftellten 
Wechſels einen ——— indoſſirten geben kann. Püttmann $. 86. ſ. auch 
Bender I. ©. 310. Daniels S. 195. Nach preuß. Entw. $. 45. kann der 
Traſſant einen Wechſel ausſtellen oder fremden Wechſel geben; der Re— 
mittent iſt aber nicht ſchuldig, einen trocknen Wechſel oder ſolchen Wechſel ans 
zunehmen, wo der Traſſat nicht am Plage wohnt, wo der Wechſel zahlbar iſt. 

15) Raphael de Turri I. qu. 8. nr. 24. Gonnleithner $. 428. f. aber 
Wagner Handbuch. II. ©. 183. Pöhls ©. 165. 

16) Preuß. &.R. $. 949. Baldasseroni Leggi I. p. 55. f. jedoch bad. Land: 
recht Art. 114. h. Oeſterreich. Wechſeſordn. $. 39. Leipziger Wechiel: 
ordn. $. 26. Ungar. Wechſelordn. $. 20. Treitſchke $. 206. Eichhorn 
©. 349. Daniels ©. 189. 

17) Dupuis chap. -V. ar. 16—23.° Daniels ©. 189. 
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| $. 327. [$. 2312] Rechte und Pflichten aus dem Wechſel— 
Bertrage felbft. 


1. Der Remittent envirbt durch den Wechjel das Recht 1) die 
Erklärung ded Traffaten und aller nach dem Wechjel ihm fubfivias 
riich Haftenden über die Annahme des Wechjeld zu fordern; Wech— 
ſelllage felbit erwirbt er gegen den Trafiaten erft durch die Accep— 
tation; 2) die Zahlung von den Verpflichteten zu verlangen; und 
3) wenn ohne Schuld des Inhabers der Wechfel nicht angenommen 
oder bezahlt wird, Entfchädigung von dem Traffanten wechfelrechtlich 
zu fordern. II. Dagegen hat der Nemittent (und jeder fpätere Wech« 
felinhaber) die Pflicht 1) innerhalb einer gewiffen Zeit den Wechfel 
zu präfentiren, 2) wenn diefer nicht angenommen, oder nicht gehörig 
bezahlt wird, den Proteſt zu erheben, um feine Regreßrechte geltend 
zu machen. III, Zwijchen dem Traſſanten und dem Traffaten findet 
weder vor noch nach der Meceptation ein wechjelrechtlich verfolgbares 
Berhältnig Statt, daher auch Feine Wechfelflage dem Traffanten 
gegen den Trafjaten zufteht *), Der Traſſant kann gegen den Trafs 
faten aus dem vor der Wechjelausftellung ſchon beftandenen civilrecht⸗ 
lichen Verhältniffe Hagen 2), insbefondere auch auf Entjchädigung, 
wenn bieje civilrechtlich begründet iſt; er hat aber feine Wechfelflage 3),- 
da die Acceptation nicht zum Bortheile des Traffanten gegeben wird *): 
Selbft bei der Tratte auf eigene Drdre 5), und auch in dem Falle, 


1) Wagner — II. ©. 218 -22. Schulin Bemerk. zur Frankfurt. 
Wechſelordn. ©. 36. Derſelbe über den 46. Art. der Frankfurt. W. O. 
©. 75. Schmin niederländ. und großbrit. Wechſelgeſ. S. 79, wo ein 
Tübinger Urtheil abgedruckt iſt. Bender I. S. 554. 


Das niederländiſche Handelsgeſetzbuch Fre 1837 Art. 148. fpricht dies fo 
aus, ebenfo das vortugief. Handeldgefend. $. 369. Nach dem niederländ. 
Geſetzb. 1. c. kann der Traſſant nur ntidyädigungsflage anftellen (Ber: 
handi. in Voorduin VIII. pag. 615.) Die ungar. Wechſelordn. $. 80. 
giebt nur bei Tratte auf eigene — dem Traſſanten Wechſelklage gegen 
den Acceptanten, ſ. Wildner Comm. I. ©. 169. Auch der würtemberg. 
Entwurf $. 622. (Motive ©. 549.) E: "der ſächſ. (v. Einert) $. 49, geben 
feine Wechjelflage dem Traffanten, 


Scherer Handbud, des Wechſelr. IIL ©. 44, und die in not. 2. genann- 
ten. ſ. noch Rittinghauſen ©. 81. |. noch Einert alara ©. 9. 
Auch ın Sahfen hat der Traffant Feine Wechſelklage. f. auch Tauſch 
Rechtsfälle. II. Heft ©. 177. 

Für die — der Wechſelklage des Traſſanten ſ. aber Maurenbrecher 
1I. ©. 559 ründler Polemit,. 11. ©. 221. Cropp Gutachten ©. 117 

er und Cropp Abh. Il. nr. 1. 

5) zwar Heife und Eropp II. S. 36. Treitihte Encykl. 11. ©. 197, u 
die in not. 2. angef. ungar, Wechſelordn. $. 80, 
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wo ber Traffant den Wechſel einlöst und an ſich indoffiren läßt 5), 
muß man die Wechjelflage bezweifeln, wenn nicht das Landesgeſetz 
oder DOrtögewohnbeit fie begründet. Eben fo wenig hat audh der 
Traffat wegen geleifteter Zahlung gegen den Traffanten Wechſel⸗ 
rechte 7), da durch die Zahlung das Wechfelverhältniß fein Ende 
erreicht hat. Das nähere civilrechtliche Verhältniß zwifchen Traffa- 
ten und Traſſanten wird darnach beftimmt, ob der Traſſat Schuldner 
bed Trafjanten ift, oder nicht, ob er dem legteren Erlaubnig oder 
Auftrag gab, auf ihn Wechfel zu ziehen, oder obder Traffat Schuldner 
eined Dritten ift, auf defien Rechnung der Wechfel gezogen wird 2). 


$. 328. [$. 231b.] Bon dem Wechfelvertrage, der durch 
Mandatare eingegangen wird; insbefondere von 
Wechſeln auf Rechnung eines Dritten. 


Der Wechfelvertrag kann auch durch Bevollmächtigte, welche 
entweder für den Traffanten oder den Remittenten handeln, geſchloſſen 
werden 7). Der Bevollmächtigte, wenn er den Auftraggeber vers 
pflichten will, bedarf einer allgemeinen (4. B. ald Factor) ober fpe- 
ciellen Vollmacht. 1. Bei der Tratte an die Ordre eined Dritten 2) 
ift ein Dritter der Remittent, “für welchen ein Anderer den Wechfel 
erwirbt, den Namen ded Auftraggebers im Wechjel auch als Remits 
tenten angeben läßt, während die Baluta von dem Mandatar felbft 
berichtigt wird. 11. Bei Wechjeln auf Rechnung eined Dritten 3) iſt 
der Dritte, deſſen Namen auf dem Wechfel nur mit Anfangsbuch— 
ftaben bezeichnet wird #), derjenige, auf defjen Rechnung und nach 





6) ©. zwar Heife und Eropp II. ©. 34. ſ. aber Martend Handelsrecht 


. 108. 

7) Preuß. Landr. $. 1104. Sievefing $. 255. Wugner II. ©. 317. Da: 
nield® ©. 275. Bender I. ©. 552. Einert Wechſelr. S. 96. f. aber 
andere Meinung in Weiffegger UI. ©. 100. Treitfhfe I. ©. 500, II. 
©. 824. Eine Ausnahme tritt nur ein, wenn der Traffat interveniendo 
bezahlt. Auch d. ungar. Werhjelordn. $. 87. giebt ihm Fein Wechſelrecht. 
Auch Entwurf der nafau. Wechſelordn. $. 202. Preuß. Entw. $. 158. 

8) Vincens 1. c. II. p. 188. RN 

1) Ueber Abſchließung Des Wechſelv. durch Benollmächtigte: Pardessus cours 
1I. pag. 663. Baldasseroni I. pag. 106. Weishaar würtemb. Privatr. 
1. ©. 215, und Persil des commissionaires pag. 61. Marre Gorso 
rag. 78. 

2) ——8 Encykl. II. ©. 501. Persil de la lettre de change p. 71. 

3) Ein folder Wechſel lautet: Zahlen Sie gegen dieſe meine Prima an die 
Ordre des H. Reiter 1000 Thaler, und bringen ſolche auf Rechnung von 
M. B. laut Bericht. RE RE 

4) ara Wechfelgebräude in Siegel Corp. ©. 292—300. Frank instit. 

ib, 11. Tit. 1. Pardessus cours 11. pag. 663. Vincens p. 104— 342. 
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veffen Auftrag der Wechfel ausgeftellt wird 5), während der Manda- 
tar den Wechfel im eigenen Ramen ausſtellt. Solche Wechfel fom- 
men vor entweder durch Aufträge eines Kaufmanns, der einem An- 
deren fchuldig ift, und an einem anderen Orte wieder einen Kaufs 
mann hat, welcher ihm ſchuldig ift, ober auch bei Waarenfenbungen, 
oder weil die Eoursverhältniffe zwiſchen gewiffen Orten vortheilhafter 
als zwifchen anderen find 6) Der Avisbrief bemerft dann dem 
Traffaten die dritte Berfon, auf deren Rechnung traffirt wird, und 
dadurch zeigt der Traffant dem Traffaten, daß er nur ald Mandatar 
handle”). Der Traffat, welcher einen folchen Wechfel annimmt, 
hält fi dann nur an ben Dritten, wenn er. aus dem MWechfel und 
aus dem Avisbrief wußte, daß auf Rechnung des Dritten der Wechfel 
gezogen war 2). Dad Berfprechen des Traffaten, zu acceptiren, 
bei Wechſeln auf Rechnung des Dritten, verpflichtet den Traffaten, 
der doch nicht acceptirt, dem Traffanten die Koften des Proteſts und des 
Rückwechſels und die Summen zu vergüten, welche diefer im Ver⸗ 
trauen auf das Verjprechen dem Dritten gab 9). Dagegen muß der 
Traſſant felbft dem Traffaten haften, wenn entweder der Traffant 
unterließ, fich ald bloßen Mandatar darzuftellen 29), und den Dritten 
zu bezeichnen, ober wenn der Traffat nur zu Ehren des Traffanten 
den MWechjel annahm 17), alfo zeigte, daß er mit dem Dritten das 
Berhältnig nicht eingehen wolle 22). Der Wechfelinhaber und alle 


Sonnleithner ©. 2358. Archiv für Civil: u. Criminalrecht in Rheinpreuf 
fen. 1. ©. 102. Sf. überhaupt Einert de cambiis trassatis auctore 
tertio  editis. Lips. 1828., und Asser de pecunia, quae provisionis 
nomine destin. est. Amstelod. 1834. p- 40. Persil de la lettre p. 72. 
Nach ſächſ. Entw. Art. 52. ift die Erwähnung des Berhältniffes, daß der 
Wechſel auf Rechnung des Dritten gezogen tft, nicht erforderlich. 

5) Er ift es auch, welcher nad) den Geſetzgebungen, welche Proviſion for— 
dern, die Deckung liefern muß. Miederl. Code art. 107. 

6) Pothier traite nr. 106. p. 65. Favard repertoire vol III. pag. 264. 
Danield ©. 317. Asser p. 47. Locre legislation civile et commerce. 
vol. 18. pag. 39. 165. Cesarini diritto commerciale IV. pag. 69. 
Treitſche Eneptt. 1I. ©. 507; über die Gründe, welche Kaufleute zu fol 
hen Wechjeln bewegen. Nouguier des lettres de change I. pag. 116. 
Fremery etudes p. 140. 

7) Ueber Wichtigkeit des Avisbriefes. Asser diss. p. 48. 

8) Scherer Rechtsfälle S. 200. Preuß. Landr. $. 1106. Weimar. $. 150. 
f. aber Wagner 11, ©. 297. Miederländ, Gef. Art. 140. Wichtige 
Streitfrage ın Persil p. 74. 

9) Niederländ. Geſetzb. Art. 114. 

10) Daher, wenn er den Avisbrief unterließ. Miederländ. Handelsgeſetzbuch 
Art. 148. Voorduin Geschiedeniss VII. p. 611. 

11) Pöhls Wedyfele, 1. ©. 275. Merlin repertoire vol. 16. p. 672. 

12) Sehe. beichrend find die franzöſ. Verhandlungen. Der Code art, 115. 


ſprach allgemein, indem er den tireur. personellement haftend. erklärte ; 
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SIndoffanten halten fich. aber immer an den Traffanten,, weil das in 
Mitte liegende Commiffionsverhältniß zwifchen dem Dritten und dem 
Zraffanten für fie. gleichgültig und aus dem Wechſel nicht erfichtlich 
it, und nur in fo ferne gilt die Regel: daß der Traffant immer 
perfönlich hafte *3); felbft das Beifügen der Anfangsbuchftaben des 
Dritten auf dem Wechfel befreit nicht den Traffanten von der Haf⸗ 
tung gegen den Remittenten und die Indoſſanten 2%), Auch da, 
wenn ber Dritte die Schuld trägt, daß der Wechſel nicht angenoms- 
men wurde 15), fann ſich der Inhaber, der, ohne etwas verfäumt zu 
haben, den Wechfelregreß verfolgen will, nur an den Traffanten 
halten 26), Der Trafjant, welder auf Rechnung des Dritten 
Wechſel ausftellte, haftet wegen aller Unterlaffungen wechjelrechtlicyer 
. Borfihtömaßregeln, hat aber. gegen den Dritten nur die Klage *7), 
welche aus feinem Mandatöverhältniffe fich ergiebt, Wenn der Traffant, 
nachdem ein foldyer Wechfel acceptirt, aber nicht bezahlt wurde, den 
Wechſel eingelöft hat, fo kann er doch nur dann die Wechſelklage gegen 
den Acceptanten anftellen 28), wenn Das Randeögefeß dies verordnet 19), 


daher entitand großes Schwanken der Gerichte; man forderte Abänderung 
des Art, 115, der Staatsrath, 1811, (ſ. den Vortrag darüber in Merlin 
repert. vol. 16. pag. 663.) hielt ein abäinderndes Öefe nit für noth— 
wendig, endlid 1817 fam dad Geſetz (f. not. 12.) zu Stande. Merlin 
l. c. pag- 670. Danield ©. 150. Befonders Persil p. 108. 

13) Bender 1. ©. 355. Code de Comm. Art. 115. in Geſetz vom 19ten 
März 1817 corrigirte den Fehler des Geſetzes durd den Zuſatz: envers 
les endosseurs et porteurs. Vincens pag. 195. Pardessus p. 664; 
das italiän. Wechfelrecht, f. Baldasseroni I. p. 92., nimmt Peine perfön: 
fiche Verantwortlichkeit des Trafjanten in diefem Falle an. ſ. aud) nad 
englifhem und fchottiihem Recht, wenn nicht der Traſſant bemerft auf 
dem Mechiel, daß er nur Mandatar if. Thomson treatise p. 25961. 
Eine preuß. Kabinetdordre vom 21. Det, 1832 erläutert den Nrt. 115, 
ebenjo wie das franzöf. Gef. von 1817, erPlärt jedoch, daß, wenn der 
Trafat wußte, daß der Wedel auf Rechnung eines Dritten gezogen ſey, 
er Peinen Anfprud gegen den Ausfteller habe. f. noch überhaupt Kitting: 
haufen ©. 84. Die niederländ. Wechfelordn. $. 106. erflärt den Traf: 
fanten als haftbar dem Inhaber und frühern Indoffanten. Asser Anu- 
merkingen tet Wetbock . 48. 

14) Locre esprit du Code vi. pag. 14. Merlin repertoire vol. XVI. 

. 661; aber Savary le parfait negociant in jeinen Parere nr. 12. 

15) F B. wegen unterlaffener Dedung. 

16) Eropp Gutahten ©. 142. 

17) Treitichfe $. 376. 

18) ©. zwar Vincens IH. p. 197. Heiſe und Eropp Abh. II. ©. aı. f. aber 

richtiger Treitfchfe II. ©. 476. Der würtemb, Entw. (Motive ©. 549.) 

giebt hier das Wechſelrecht. 

Savary in den pareres tom. If. parere 12 u. 109. bezeugt zwar, daß 

der Gebrauch die Wechſelklage gab. f. auch Fremery etudes pag. 149; 

Pardessus cours de dreit II. nr. 580. läugnele Died, änderte aber 

fpäter feine Anſicht. Ausgabe 4. nr. 580. 
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Der MWechfelinhaber hat im Falle der Nichtzahlung des -Wechfels, 
wenn nicht Darin der Traffant fich blos ald Mandatar des von ihm 
genannten Dritten darftellte 2°), Fein Klagerecht gegen den Dritten, 
auf defien Rechnung gezogen wurde 2), weil der Ausfteller nur wie 
ein Eommifftonär handelt, und der Dritte bei der Wechfelausftellung 
nicht als Mandant erfchien, und nicht einmal das Recht vom Traf- 
fanten, Abtretung der Klage gegen den Dritten zu fordern 22). 


$. 329. [8. 232.] Beftandtheile des traffirten Wechfels. 


Durch den Gebraudy find allmählig gewiffe Erforberniffe ausge: 
bildet worden, welche zu einer Urfunde gehören, wenn fie ald Wechfel 
wirfen fol.  Aengftlichkeit und Mißfennen der wahren Natur des 
Wechſels haben die Gefeßgeber oft verleitet, die Zahl dieſer Erfors 
derniffe unpaffend auszndehnen. Bon ben fogenannten Erforberniffen 
eines -traffirten Wechſels find einige 1) abfolut wefentliche, d. h. 
folche, von denen Feines fehlen darf, weil jonft der Wechfel aufhörte, 
als Wechſel gültig zu feyn 2); 2) andere bedingt wefentliche, welche 
zu gewiffen Arten von Wechjeln gehören; 3) nüßliche, die der Wech- 
ſelgebrauch zu beobachten räth, weil mehr oder weniger Vortheile an 
ihr Dafeyn fich fnüpfen; 4) zufällige, deren Mangel gar feinen nach- 
theiligen Einfluß bat. Zu den erften gehören a) Namen und Unter: 
ſchrift des Wechſelausſtellers, b) nach vielen Gefeggebungen Namen 
desjenigen, zu deffen Gunften er bezahlt werden ſoll 2), darnach find 
Wechfel au porteur ald unzuläßig erklärt, während die Form dieſer 
Wechſel der Natur ded Wechjeld am meiften entjpricht 3), und daher 


— — 


20) Savary in feinen pareres nr. 45. bemerkt, daß dieſe Art von Wechſel 
vorfomme. 
Merlin repert. 1. c. pag. 677. Schulin niederland. Wechſelgeſ. ©. 94. 
Das niederländ. Gejegbud) Art. 200. giebt zwar die Entihädigungstlage 
gegen den Dritten, auf deſſen Rechnung gezogen wurde. Die Kedaction 
Diefes Art. wurde oft geändert. Voorduin pag. 705. Der würtemberg. 
Entw. $. 584. giebt dem Inhaber an den Dritten die Anſprache, foweit 
fie dem Ausſteller zufteht, indem der Inhaber Kraft des Geſetzes an die 
Stelle des Trafianten tritt, Motive S. 514, wenn er die Valuts erhielt; 
dies ift aber nicht die Wechſelklage. Die Frage wurde ausführlid zwi: 
fhen Pardessus u. Nicod verhandelt. ſ. Sirey reeueil XIX. 2 partie 
. 263. Nouguier des lettres de change 1. p. 118—125. Fremery 
etudes p. 144—147. 
22) Heife und Eropp Abh. II. ©. 384. 
1) Scherer III. ©. 267. Code Art. 110. Preußiſches Landrecht $. 748, 
amburg. Material. $. 6. Weiffegger S. 116. Bender 1. ©. 157. Pöhls 


. 107. 
2) 3. B. in dem niederländiihen Handelsgefegbud Art. 100. 
3) Neberall, wo das Gejeg (4. B. das franzöſ. Art. 110) beftimmt Angabe des 
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auch geftattet feyn muß +), wenn nicht die Vorfehrift des Landes- 
geſetzes 5) dagegen if. Wenn der Namen ded Remittenten auch 
nicht beftimmt auf dem Wechfel ausgebrüdt, aber angegeben ift, wer 
die Baluta zahlte, fo gemügt dies fchon, und der letzte ift der zur 
Forderung der Zahlung Berechtigte 6). c) Gefordert wird der 
Namen ded Traffaten, d) Beftimmung der Summe, e) Ort und Zeit 
der Zahlung 7), f) Ort 3) und Zeit der Ausftellung. Die Angabe 
des Datums ?) gehört jedoch mehr zu den bedingt wejentlichen Erforber- 
niffen 790), Die Benennung der Urfunde mit dem Worte Wechfel, 
um dadurch genau den Wechjel von anderen Gefchäften zu trennen !T), 
ift zwar von vielen Wechfelgefeben ald wefentlicy gefordert 72), und 
erjcheint immer als eine zweckmäßige Beifügung, ift aber gemeinrecht« 
ich nicht nothiwendig, wenn nur fonft aus der Urkunde Far der 
Wille des Ausftellers erhellt, fich nach Wechfelrecht zu verpflichten 73), 
In Bezug auf die Angabe der Baluta 19 ift es zwar gewiß, daß 


Namens des Remittenten auf d. Wechsel fordert, ift freilich der Wechſel 
au porteur nicht geftattet. Persil p. 440. Dugegen find in Franfreich 
die Billets au porteur als zuläßig anerfannt. Arreı des Caſſationshofs 
vom 10. November 1829; ſ. viel in Nouguier I. p. 541—548. 

Einert Wechſelr. S. 92. Treitſchke in den Jahrb. ©. 528; vergl. mit 

Wechielencpflop. I. ©. 234. In England und Amerifa, wo man das 

Handelsbedürfniß gut kennt, gelten Wechfel au porteur. Thomson trea- 

tise I. p. 94. Chitty p. 178. Baylay p. 26. Auch der neue holft. Entw. 

$. 12. geftattet Wechſel an Inhaber qu ftellen. f. über Bortheile folder 

Wechſel: Mein Auffag im Ardhiv. XXV. ©. 288. 

Das preuß. Landr. $. 762. geftattet diefe Wechſel au porteur; aud) d. neue 

Entw. der fühl. Wechſelordnung Tit. 11. $. 45. (f. Dagegen v. Wildners 

Kritif ©. 15.) Weber Zuläßigfeit f. noch Eropp Gutachten ©. 142. Der 

würtemberg, Entw. $. 547 gejtattet Beine Wedyfel au porteur, 

6) Potbier des lettres de change p. 222. Nouguier p. 100. 

7) Der Drt ift befonderd wefentlih da, wo das Gefeß remise d' un lieu 
sur un autre fordert. Nouguier I. p. 92. 

8) Weber d. Wichtigkeit des Drts der Ausitellung f. Neupauer neue Beiträge 

zum öfterr. Wechſelrecht ©. 94. Persil p. 34. 

Weber die Nothwendigkeit des Datums j. Thomson treatise p. 74. Mer- 

lin repert. vol. XVI. p. 628. Persil p. 22. Bender I. ©. 161; weis 

ter acht Merffegger I. ©. 142. 

10) 3. B. bei Datowechſeln, bei Sichtwechſeln unter Umftänden. Auch wegen 

der Mecyjelfähigkeit und wegen der Berechnung von Friften kann Datum 

wichtig werten. Wildner Comm. L. ©. 56. Nouguier I. p. 81. 

reuß. Landr. $. 748. Würtemberg. Wechſelordn. Cap. 1. $. 1. Baier. 
.1. Scherer II. ©. 267. Püttmann Grundfige des Wechfelr. $. 11. 

Heineccii elem. Cap. IV. $. 9. Weiſſegger 1. &. 122—130. Rad) d. 

ungarifdh. Wechfelordn, $. 14. fordert Died Wort auch der würtemb. Ent» 

wurf $. 551, und der ſaͤchſ. Entw. $. 1. 2. in Titel I. 

12) ©. daher Bender I. ©. 165. 

13) Pöhls I. ©. 107. Danield ©. 62. f. zwar Maurenbreder II. ©. 514. 
Sründler Polemik. II. ©. 234. Richtiger aber Eropp Gutachten ©. 30, 
und Treitichfe II. ©. 666. : 

14) 3. B. mit Werth empfangen (valeur regue); über verjdiedene 
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fchon früh Wechjel vorfommen 15), wo ber Ausfteller die Baluta 
nicht baar erhielt, fondern durdy Retourmechfel erhob, oder wo Die 
Baluta ereditirt wurde, und ältere Juriſten 76) forderten auch die 
Angabe der Baluta nicht; nach richtiger Anficht der Natur des 
Wechſels gehört auch der Balutaempfang nicht in das Wechjelver- 
hältniß *7), nur das Hereinziehen von fremdartigen Rüdfichten er 
zeugte in der frangöfiichen 28) und den machgebildeten Geſetzge— 
bungen bie Forderung, daß Baluta angegeben, wird 19), und zwar 
felbft, daß die Art der Berichtigung vderfelben im Wechſel bezeichnet 
wird 20), was immer mehr ald ftörend erfannt wird 27), daher auch 
gemeinrechtlich 22) eine Bezeichnung der Baluta nicht gefordert wer⸗ 
den darf 23). Bei der Beurtheilung der verfchiedenen Ausdrüde, 
3. B. Werth in Rechnung ?*), Werth verftanden [valeur enten- 
due 25)], muß darauf wohl gefehen werben, ob die Landeswechjels 


— — 





Ausdrücke, Scherer III. ©. 69. Siegel Einleitung zum Wechſelrecht. 

11. Thl. Cap. 1. $. 6. Schiebe ©. 52. Vincens p. 175. 229, Preuß. 

Landr. $. 767, Hannöv. Wechſelordn. $. 6. Schunken preuß, Handels 
recht ©. 243. a urn 

15) Martens vom Urfprung S. 68. Wichtige hiftorifhe Erläuterung in Fre- 
mery etudes p. 121. 

16) Raphael de Turri I. qu. 1. nr. 9. Gwualter de Camb. p. 26. 

17) Einert Wechfelreht ©. 99. Treitichfe in den Jahrbüdern ©. 526. Wild» 
ner Commentar. I. ©. 63. 

Das franzöftiche, badiſche, niederländifche, ſpaniſche, portugief., itafiänifche 

Wechſelrecht fordert aber die fpicielle Angabe ter Baluta, 5. B. Werth 

baar oder in Waaren erhalten. Pardessus II. p. 388. Cesarini diritto 

comm. IV. p. 59. Nouguier I. p. 93. Das neue niederlindiihe Ga 
ſetzbuch Art. 100. fordert nur Angabe valeur regue, oder valeur compte, 

alyo nicht genaue Bezeichnung. Voorduin Geschiedeniss VII. p. 481. 

19) ©. überh. Meinen Aufiag im Archiv. XXV. ©. 208. 

20) Alſo: baar, oder in Waaren. 

21) Dies erfannten Fremery p. 123—126. Thierret in d. Revue de legis- 
lation. Juniheft 1837, pag. 228. Mein Aufjag in der Revue &trangere 
1840. p. 868. und im Archiv. XXV. ©. 302. 

22) Leipziger Wechfelordn. 9. 3. Weimarifhe W. D. $. 11. Gonnleithner 
S. 35. Eichhorn ©. 346. f. noch Treitſchke $. ı21. Wagner 1. 
©.114. 130. Bender 1. ©. 187. Gründler II. ©. 237. Neupauer ©. 102. 
Treitſchke EncyPlop. II. ©. 522. f. auch von England Thomson trea- 
tise p. 102, dort aud) bis 120 über Einfluß der Berfügung von Valuta. 

23) Auch in dem neuen öjterr., naffau., ſächſ, Brem. Entm. ift feine Valuta— 
angabe verlangt; auch nicht im holftein. Entw. $. 18. d. würtemb. Entw. 
$. 551. Motive ©. 475.) wahlt einen Mittelweg; die ungar. Wechſel— 
ordn. $. 16. fordert Feine Angabe. 

24) Persil p. 48. Vincens p. 176. Man wollte in Frankreich im Staats 
rath dieſe Formel ganz verbieten, es geſchah aber nit. Nouguier 1. p. 95. 

25) Daher ift in Frankreich Streit, ob nad) franzöſ. Wechſelr. valeur enten- 

due genüge. Pothier p. 6. Merlin repert. vol. XVI. p. 630. Par- 

dessus des lettres de —— . 84, und Daniels ©. 181. ſ. gut 

Schiebe Echre von den Wechſe briefen ©. 62. Persil p. 46. Nouguier 

ag. 97.5; auf jeden Fall ieh ſich der Inhaber eines Isichen Wechſels in 
vanfreih ſchwierigen Beweisführungen aus; f. auch dort uber den Aus— 
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ordnung fih nur mit Angabe der Baluta überhaupt begnügt, ober 
felbft fordert, daß aus dem Wechſel felbft erfichtlich fen, worin Valuta 
geleiftet wurde 26). Nach dem gemeinen Wechfelrechte haben alle 
diefe Ausdrüde feinen Einfluß auf das Wechfelverhälmif. Gewöhns 
lich wird noch angegeben, ob der Wechſel Sola, oder Prima, oder 
Secundas Wechfel fey. Die Bemerkung: an Drbre, gehört zu ben 
Beftandtheilen der dritten Art; fie iftin fo ferne räthlich, als dadurch 
ber Wechfel ald negociabler erklärt ift, und durch diefen Beiſatz jeder Ein- 
wendung, daß nicht fürmlich indoffirt werden Fönne, vorgebeugt wird, 
was wichtig wird, da manche Wechfelordnungen den Beifat ausprüdlich 
fordern 27). Gemeinrechtlich entfteht ſchon aus dem Gebrauche der Mech 
felform die Vermuthung der vollen Uebertragbarfeit des Wechfels an 
Andere, und fo erfcheint der Beifab: an Drdre nicht als wefentlich 28), 
Wenn nicht dad Landesgeſetz etwas Anderes beftimmt 29). 


$. 330. [$. 233.] Arten der Wechſel. 


Die Wechſel find I. nach der Zeit, in welcher die Zahlung ges ” 
ſchehen fol, Eicht-, (a vista) Datos, Ufos, lange, kurzſichtige Wechfel; 
II. nach dem Drte der Ausftellung oder Zahlung Meß oder Außers 
meß-Wechſel 1), und zwar find Meßwechſel entweder folche 2), die 
überhaupt in einer Meſſe verfallen, over folche, welche ohne Bezeich- 
nung eines befonderen in eine Meffe fallenden Tages mit dem Aus— 
druck gezogen werden, daß fie in ber (bezeichneten) Meile bezahlt 
werden follen 3). IM. Rach der Zahl der ausgeftellten Gremplare 
giebt es Sola,, Prima-, Secundas Wechfel ($.331.). IV. Recta— 
Wechſel *) heißt derjenige, welcher von dem Kaufmann ftatt einer 


— valeur en attente ou recouvrement. ſ. noch Rittinghauſen 
S. 

26) Ueber ge — Werth verſtanden, — Motive S. 476. 

27) m. WB. O. $. 2. Augsburger WM. DO Cap. VII. Würtemb. ®. D. 

v.$ 2. Hamburg. W. O. $. 35. j 

28) Babe tig Leipziger W. D. 5.3. Preuß. Landr. $. 829. Weimar. 
W. O. 6. 11. Bender 1. ©. 184 

29) R Fr — W. O. (. 15. muß der Wechſel auf Ordre geitellt ſeyn, 
wenn er nad Wechſelrecht girirt werden fol. Nach ſächſ. Entw. 11. 
$. 46. iſt dies nicht nöthig ; felbit ein ausdrückl. Verbot, z. B. nicht an 
Ordre, hebt * Recht, zu indoſſiren, —— er f At * Wildner S. 16. 

1) Leipziger W. D. 9. 4. Frankfurt. W cherer II. S. 224. 
Weiſſegger 1. — 97. 

2) Wagner I. ©. 101. Daniels ©. 154. Bender I. ©. 145. 

3) Der erfte Sinn ift in Frankfurt, der zweite in Leipzig üblich. ſ. Einert 
in den Noten zu ſeinem —— S. 12. 

4) Treitſchke Encykl. U. ©. 50 
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Bollmacht gebraucht wird, um einen an dem Wohnplatz eines 
Schuldners ſich aufhaltenden oder dahin reifenden Freund zur Erhe— 
bung der Zahlung zu fegitimiren. V. Werthwechfel 5) heißen 
diejenigen, bei welchen dem Traffaten die Wahl der Münzforte bei der 
Zahlung überlaffen ift. VI. Eine befondere Art ift der Interims- 
wechfel ©), welcher ald eine Art von Revers audgeftellt wird, 
wenn der Traffant den Wechſel ausftellt, ohne die Baluta empfangen 
zu haben, oder wenn Valuta bezahlt wird, ohne daß fogleich der 
KHauptwechfel ausgeftellt wird. Aus dem Interimswechſel hat der 
Inhaber gegen den Ausfteller Wechfelrecht nur dann, wenn die Lan- 
deswechjelordnung dies ausjpricht 7). Der Interimswechfel kann 
wichtig werden, um den Abfchluß des Wechfelvertragd und der von 
einem Gontrahenten gejchehenen Erfüllung zu beweijen. VII. Do mi— 
cilirt 8) heißt der Wechſel, wenn er an einem andern Orte, als 
an dem Wohnorte ded ZTraffaten, bezahlt werden fol. Solche 
Wechſel fommen vor, meil oft der Trafjat an einem Platze wohnt, 
der fein Handelöplag if, wo num die Beſtimmung eined anderen 
Zahlungsorts wichtig wird 9), oder wenn ber Ausfteller dem Drit« 
ten, der zahlen foll, nicht die WWechfelverbindlichfeit auflegen will, 
oder wenn der Traffat an mehreren Orten Eomptoire hat 29), oder 
wenn der Traffat am nämlichen Orte, wie der Ausfteller, wohnt, das 
Domicil aber an einem andern Drte fich befindet xx). Auch ein 
eigener Wechfel kann domicilirt feyn, wenn der Ausfteller an einem 
anderen Drte ald an feinem Wohnorte zu zahlen verfpridht, Bei 


5) Es heißt darin z. B. 30 Ducaten oder Werth. Ueber die Bedeutung dieſer 
Wechſel f. Einert zum Entwurfe ©. 9. in not. 


6) Pothier traite p. 187. Leipziger ZAUREE 6.26. Nürnberg. W. O. 
Cap. 1. $. 6. nn MW. D. Cap. 8. F. 9. Badiſches Handelsrecht 
114. a. Schiebe ©. 184. Weiffeg 5 ©. 110. Weimar. M. D.$. 26. Hans 
növ. W. O. $. 11. — andelsr. ©, 101. Bender I. ©, 313, 
Treitfchfe Encykl. I. —— . 500. 

7) 3 B. * öſterr. W. O. F. 39. Badiſche W J. 114. h. Hamburg. 

W. O. 1. 3. 37. Hanndv. W. O. $. 11. Keine W. O. 5.26. Auges 
burger 3. O. vi. 99 Weimar. W. ©. $. 27. Frank instit, 
Lib. II. Tit. 6. f. aber Wagner I. ©. nr: 

8) Code Art. 111. 123. Vincens p. 258. Nouguier I. p. 113. Leuchs 
&. 160. Scherer Handb. 1. ©. 572. Scherer Rechtsfälle S. 73; nie: 
derländ. Gef. Art. 101. 117. 118, 

9) er und Eropp juriit. Abb. I. ©. 564. EI 

19) Treitfchfe Encyfl. U. ©. — Schiebe ©. 172. Zeitſchrift für aus— 
länd. Rechtswiſſenſch. IX. ©. 6 

11) Dies ift wichtig in ee * — Platztratten keine wahren Wechſel 
find. Nouguier p. 115. 


160 111. Buch. 8. 330, 


allen domicilirten traffirten Wechjeln 22) muß, wenn dies nicht fchon 
auf dem Wechſel gejchehen ift, der Acceptant auch die Addreſſe des 
Domicild angeben, Wohnt ein Traffat an einem anderen Orte, als 
wo der Wechſel domicilirt ift, fo muß der Wechfel dem Zraffaten 
nur zur Acceptation präfentirt werden 13), Die Meldung wegen der 
Zahlung, und die Levirung des Proteftd wegen Nichtzahlung ges 
fhieht dann nur am Orte, der ald Domicil des Wechfels erklärt 
in1#), Der Domicilirte (auch Domicil genannt) ift nur der Mans 
datar des Trafjaten, und haftet nur, in fo ferne überhaupt ein mit 
der Zahlung für einen Andern Beauftragter zu haften hat 15), Der 
Acceptant foldher Wechſel iſt von aller Haftung frei, wenn ber In— 
haber am Plage des Domicilirten den Proteſt gar nicht oder nicht 
rechtzeitig levirte, und den Acceptanten fein Vorwurf einer Berfchuls 
dung trifft 16). VIII. Der Avisbrief 17) (Bericht) ift ein vom Trafs 
fanten dem Traſſaten gefendeter Brief mit Angabe, welchen MWechfel 
der Traffant gezogen habe, und mit der Bitte, den Wechiel ficher zu 
occeptiren, und gewöhnlich mit Bemerfung, wie die Dedung ge 
fchehen fol, Ein folcher Avis 18) fichert theild den Traſſaten vor 
den Gefahren der Berfälfchung, theils ift er Hauptmittel, die fichere 
Arceptation zu bewirken, um den Traflaten. auf die zu machende 
Zahlung vorzubereiten, und wird bejonderd wichtig bei Wechfeln auf 
Rechnung eines Dritten. Der Remittent ijt befugt 19), vom Trafs 
fanten die Abfendung des Avisbriefs zu fordern, wenn er nicht vor- 








12) Bei domicilirten Wechſeln wird bei Angabe des Traffaten der Ort bemerft, 
3. B. Herren Maier in Mainz zahlbar in Frankfurt, 

13) Zacobfen handelörehtlihe Abhandlungen ©. 47. Hamb. Mat. $. 128. 

ugeburg. Verordnungen vom 28. Febr. 1804 in Huber Augsburg. Stat. 
Recht S. 300. leder verfhiedene Wechſelgebräuche Nouguier 1. p. 114. 
ſ. viel über Domiciliven der Wechſel ım ſächſ. Entw. Tit. IX. Ginert 
Moten ©. 39. 

sa) Preuß. Yandr. $. 1112. Code 173. Heife und Eropp ©. 566. 

15) Treitihfe 1. ©. 342. 

16) TC und Eropp I. ©. 564. Die niederländifhe Wechſelordnung v. 1834 
— ſpricht ihn frei, wenn er die nöthigen Fonds am Zahlungsorte 

orgte. 

17) Scaceia de commerce. $. II, Gloss. 5. nr. 358. Riccius de literis 
avisor. exerc. IX. Gonnleithner ©. 275. Mothes de intervention. 
eamb. p. 2—4. Badiſches Handelsrecht Art. 117. a—f. Daniels ©. 210. 
Bender I. ©. 339, über Einfluß des Avisbriefes Thomson treatise 

» 92, und Affer in der Zeitjchrift für ausländ. Geſetzgeb. IX. ©. 69. 
ersil p. 1306. . 

18) Nouguier I. p. 138. 

39) Brem. W. D. $. 6. Leipziger WM. O. S. 97. BWeiffegger ©. 27. Wag- 
ner 1. ©. 131. Bender 1. ©. 344, 
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zieht 29), die Abfendung des vom Traſſanten gejchriebenen Avisbriefs 
felbft zu Übernehmen. Eine Berfchuldung, wenn die Arceptation.nicht 
erfolgt, kann dem Traffanten von dem Remittenten 27), wegen Nichts 
ausftellung des Avisbriefs, nicht vorgeworfen werden 22), wenn nicht 
das Landedgefeg oder die Ortögewohnheit zur Abjendung des Apis— 
brief8 verpflichtet, oder vertraggmäßig er bedungen war 23), Die 
Spachii find jene Avisbriefe, durch welche der Traſſant auf einmal 
alle Wechſelbriefe, die er auf eine gewiſſe Meſſe auf den Traſſaten 
ziehen will, dem letzteren ankündigt 2°). 


$. 331. [$. 234.) Wechſelabſchriften und Duplicate. 


1. Mehrere Wechfeleremplare oder Duplicate 2) kommen 
in der Art vor 2), daß der Traffant fogleich bei der urjprünglichen 
Auöftellung mehrere gleichlautende Eremplare des nämlichen Wechjels 
fertigt, fie ald Prima, Eerunda bezeichnet, jo daß dann ein Exem— 
plar vom Remittenten im Faufmännifchen Berfehr girirt, und die 
Prima einem Eortefpondenten am Zahlungsorte gefendet wird, um 
die Acceptation dort zu beforgen, und bis zur Meldung des Inhabers 
der Secunda aufzubewahren 3). 1. Wechjelcopien +) dagegen 
fommen vor, wo nur ein Solawechiel audgeftellt, oder wo von meh. 
veren MWechjeleremplaren nur eined in die Hände ded Remittenten 
oder eined Indoffanten kömmt, und diefer zur Erlangung wechjelrecht- 


20) Dänifche Wechſelordn. von 1825 $.23. Pöhls S. 141. Bender I. ©. 347. 

31) Eine andere Wendung fann die Sache bei der Verfälſchung des Wechſels 
befomnıen, f. unten. 

22) Franzöſ. arrôt vom 14. Auguft 1817 in recueil XIX. Sirey I. pag. 29. 
Bender I ©. 345. Nach Savary parfait negotiant liv. II. chap. 10. 
hatte die Sitte ſchon allgemein zu feiner Zeit Aoisbriefe eingeführt; auch 
in Stalien find fie gewöhnlich. Marr& Corso p. 79. 

23) = — Treitſchke Encykl. 1. ©, 142. Weishaar würtemb. Privatrecht. 

.S. 225. 

24) Raphael de Turri disp. II. qu. I. nr. 11. Riccii exerc. IX. sect. I. 
6. 2. Augsburg. Wechſelordn. XL. $. 1—2. 

1) Sie kommen ſchon früh vor. Martend vom Urfprunge des Wechſels im 
Anhange ©. 51. f. auch Cleirac usance de negoce-p. 31. Scaccia 
de commerciis $. 2. gluss. 6. Schiebe ©. 166. Leuchs H. R. ©. 156. 
Pardessus cours II. p. 392. Ueber Wechfelduplicate, Wechſelabſchr. u. 
verwandte Gegenitinte (von Eleynmann). Franff. 1807. Code 110. 
145. Preuß. Yandr. 8. 946. Zschinsky de cambiis multiplicat. quae 
ermanice dicuntur: Prima. Lips. 1823. 

2) Eyerer Handbuch. HI. ©. 230. ä 

3) Ueber Wechſeldupi. ©. 9. Bender Wedhielr. I. ©. 153. Pöhls I. ©. 312. 

4) Die Schrift: über Wechſelduplicate ©. 41. Vincens exposition. 11. 
p- 249. Heife und Eropp Abh. 1. ©. 546. Persil p. 60. Nouguier I. 
p- 106. Ingar. Wechſelordn. $. 24. Wildner Comm. 1. S. 71. 


Mistermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 11 
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licher Bortheile eine Copie veranftaltet und diefe weiter girirt. Diefe 
find entweder gemeine Wechfelabfchriften 5), oder notarialiter veran« 
ftaltete 6), welche einft allgemeiner, jet feltener find. Die Eopien 
find befonders wichtig 7) für den Inhaber, der feine Wechfelduplicate 
befigt, und durch die Eopie, welche die gleichlautende Abſchrift des 
vollftändigen Wechſels in der Lage enthält, in weldyer er fich zur 
Zeit der Berfertigung der Eopie befindet, alſo nicht blos den Wechfel, 
fondern auch alle darauf befindlichen Indoffamente 8). Der Indoſ— 
fant giebt dann feinem Indoffat das Original und die Eopie ?), fo 
daß das Erfte zur Verſendung zum Accepte, und die zweite zur weis 
tern Begebung dient. IM. Die bloße Copie fann nie hinreichen, um 
jene Rechte zu begründen, deren Verfolgung nur an die Gewißheit 
gefnüpft ift, daß der Wechfel Driginal ift, daher zum Aecepte, ferner 
zur NRegrefnahme die Copie nicht genügt 19). Dagegen genügt die 
Eopie um die Begebung zu bewirfen, und erfcheint felbft ald Original 
in Bezug auf jene Angabe, wo das Driginal liegt, fowie in Anfehung 
aller Indoffamente, welche auf die Copie wirklich vom Indoſſanten 
bemerft werden 27), daher auch aus foldyen 72), obwohl auf der Co⸗ 
pie bemerften, Sndofjamenten, Regreßrechte zuftehen 13). Das Indofr 
fament enthält die gewöhnliche wechfelrechtlidye Uebertragung der dem 
Indoſſanten aus dem Wechfel obliegenden Verpflichtungen für Einlö— 
fung zu haften 74). IV. Der Zwed, deſſen ‚Erreichung die Ausftels 
lung von Wechjelduplicaten 15) veranlaßt, kann zwar ein zweifacher 
ſeyn: 1) entweder der Bequemlichkeit wegen, um die Wechfelvortheile 


5) Die angeführte Schrift ©.54. Ueber das Recht, foldhe ———— zu fer⸗ 

tigen, ſ. preuß. Eabinet&D. vom 16. Mai 1816. Daniels 

6) Die Schrift: über Wechfelduplicate ©. 51. Heife und En 1 *8*. 546. 

7) Nouguier p. 106. 

8) Einert Wechſelrecht S. 417. 

9 Häufig wird auf der Copie bemerkt: Original zur — ———— bei Herrn N. 
10) Ueber Wechſeldupl. S. 54—73. Heife und Eropp I. ©. 552. 
11) Einert ©. 418. 

12) Treitichfe rad 1. ©. ı. Schiebe ©. 153. Wagner Handbudy des 
Wechſelr. 1. ©. 252. Girod Journal de jurisprudence commerce. VI. 
p- 310. Of wird auf der Copie, wenn das riginalindofjament darauf 
gefchrieben wird, fpeciell bemerkt, daß hier das Driginal beginne. Pöhls 
Wechſelr. ©. 313. 

13) Merkw. franzöf. Arret vom 30, Aout 1828 (audy in Nouguier I. p. 107.) 
über Copien. 

14) a. ©. 419—29. gegen» Eropp’d Theorie in Heife und Eropp I. 

556 ? 
15) n er Bann: Prima bei Hrn. Reiter, oder Prima zur Werfallzeit bei 
erın N 
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durch die Einfendung eines Eremplars zum Accept zu erlangen, während 
ein andered Eremplar begeben wird; oder 2) der Sicherheit wegen 26), 
wenn ein Eolawechfel verloren geht; darnach werden aud) beſondere 
Modificationen im Gebrauche folder Eremplare vorkommen, allein 
beöwegen kann nicht eine verfchiedene Nechtötheorie 77) angenommen 
werden, je nachdem einer oder Der andere Zwed zum Grunde liegt #8), 
Auf jedem Eremplare muß bemerkt werden, daß es Prima oder Se 
cunda fei 79), und wenn ein Duplicat [dies kann Prima oder Se— 
eunda ſeyn 20)] zum Accept verjendet wird, fo muß auf dem andern 
Eremplare ausgedrüdt feyn, im weflen Händen fid) das verfendete 
&remplar befindet. Die Unterlaffung der Bezeichnung Prima, Se 
cunda, bewirkte fonft, daß jedes der Eremplare ald ein ſelbſtſtändiger 
Wechſel den Traffanten haftbar machte. des Gremplar gilt foviel 
ald das andere, und begründet das Recht des Inhabers, Zahlung zu 
fordern. Der NRemittent iſt berechtigt, die Ausjtellung von Wechjels 
duplicaten zu fordern 27), Jedes MWechfeleremplar vertritt die 
Stelle des ganzen Wechfeld 22); und in jo ferne gemügt es für das 
Indoſſament und die Erlangung der Neceptation; allein alle Eremplare 
bilden doch ein Ganzes, in fo ferne fie nur auf die Realifirung eines 
Wechſels berechnet find; der rechtmäßige Inhaber eines -Eremplars 
kann daher auch die übrigen vindiciren 23), und durch die auf den 
Grund eined Eremplard gejchehene Zahlung erlöjcht- auch die Kraft 
der übrigen +). Der Depofitar ded zum Accept eingefandten Exem⸗ 


16) Es heißt dann: gegen diefen Secunda-Wechſel; (Prima es nicht feiend, 
oder: Prima unbezahlt). 

17) Eine verjbietene Theorie nimmt an Zschinsky in der oben in not. 1. 
angeführten Schrift, und Einert im Wechſelrecht ©. 400 - 407, ebenfo In 
feinem Eutw. des Wechſelrechts Tit. X—XI. 

18) Treitſchke Encyklop. J. ©. 347. und in Richters Jahre, 1841 ©. 721. 
Wildner Kritik des fühl. Entw. ©. 34. 39. Wie häufig wird erft durch 
den Inhaber bejtimmt, zu welchem Zwede er Die Duplicate verwen: 
den will. 

19) ©. obige Formel in not. 15. Ungar. Wechſelordn. $. 21. 

20) Einert ©. 408. ö 

31) Hamburg. Mater. $. 21. Hannöv. Wechielordn. $. 15. Badiſch. Hans 
deler. 110. a. Spaniſches H. ©. Art. 436. Miederl, Gejegb. von 1837 
Art. 1084. f. noch Pöhls ©. 308, und Treitfchke Encyfl. 1. S. 16%. Uns 
gar. Wechſelordn. BE 

22) Treitſchke Encykl. I. ©. 344. Das niederländ. Geſetzb. 104 erflärt: jedes 
Gremplar ailt für alle, und alle gelten für einen Wedel. 

23) Treitſchke I. ©. 356. Schrift uber Wechſelduplicate S. 54. 73. vergl. 
mit Zschinsky p- 12 und p. 32. 

24) Zschinsky pag. 14. Maurenbreder II. ©. 539. Gut Cesarini diritto 
commerce. IV. p. 68. 
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plars if nur Mandatar, in fo ferne er die Acceptation des Wech⸗ 
feld einzuholen hat 25); er muß aber der Ordre des rechtmäßigen 
Inhabers der Eerunda Folge leiften 26). Zur Erhebung der Zah— 
lung des Wechfeld und PBroteftlevirung ift der Inhaber der Prima, 
wenn er nicht ein befonderes Mandat hiezu bat, weder berechtigt 
nody verpflichtet 27). Der Acceptant, wenn er ein Eremplar an» 
nahm, kann auf jedes andere, in fo ferne in der Reihe der Giros 
fein Mangel ift, gültig bezahlen 28), obwohl er freilich zur Sicher⸗ 
heit auf die Aushändigung auch der übrigen Gremplare bringen 
wird 29), Wenn der Depofitar ded zum Accept gefendeten Erems 
plars daffelbe nicht herausgiebt, fo kann auch die Erhebung eine 
Proteftd nothwendig werden 3°). 


® 
$. 332. [8. 235.] Valuta. 


Valuta (valeur) bezeichnet die Summe, welche der Remittent 
dem Ausfteller des Wechſels oder der Indoffat dem Indoffanten bei 
der MUebertragung des Wechjeld bezahlt *). Oft liegt in der vor« 
audgegangenen, zwifchen ZTraffanten und Remittenten beflandenen 
Dbligation, zu deren Tilgung der Wechjel ausgeftellt wird, fchon 
die Valuta. Darin liegt eine Berfchiedenheit der Wechfelordnungen, 
ob fie verlangen (um allen Mißbräuchen der Wechfelform zu begeg- 
nen, und nur zur. Vermittelung reeller Gejchäfte fie zu begünftigen), 
daß ſchon aus dem Wechfel erfichtlich jey, daß wirklich Baluta vom 
Memittenten gegeben worden, und worin fie befanden habe (4. B 


— nn — — 


25) Heiſe und Eropp I. ©. 548. 

26) Treitſchke 1. ©. 360. 

27) Ueber Wechſeldupl. ©. 13—16. ©. 100. Eropp — S. 101. Die 
dänische Wechſelordn. $. 20. — * Depoſitar größere Verpflichtungen 

auf; f. dagegen Einert ©. 430. 

28) Ohne Rüdfiht darauf, ob der Weafel zur Sicherheit vervielfältigt ift, 
oder ob = Worte: Prima bei Herrn N. dabei ftehen. Treitſchke in den 
Jahrb. ©, 723. f. Dagegen Einert ©. 455. Die ungar. Wechfelordn, 

. 69. erklärt, daß die Ncceptation nur einmal auszufertigen ift; fonft wird 
jedes acceptirte Exemplar ald ein befonderer Wechſel angefchen, wenn 
nicht das Gegentheil aus der Acceptation erhellt, ſ. noh Wildner Eritif 
des ſächſ. Entw. ©. 40-42. 

29) Nach d. ungar. W. O. $. 120 123. fol, wenn der Acceptant nur auf eim 
Eremplar zahlt, die Zahlung in Bezug auf dritte wechſelmäßige Ins 
baber ald nicht erfolgt angejchen werden. Wildner Comm. I. ©. 248. 
Wildners Eritif ©. 38. 

30) Wildner Comm. I. ©. 256. 

1) Phoonfen in Siegel Corp. Jur. p. 297. eg > Material. $. 30-38. 

üſch ut. der andlung. m. ©. cherer Handbuch. III. 
©. 76. Preuß. Landr. $. 765. Weiſſegger I. ©. 130. 
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nach franzöfifchem Wechfelrecht),, oder vb fie (z. B. nach dem beut- 
ſchen Wechfelredht) ed nur den Gontrahenten überlaffen, wie fie für 
die Zahlung forgen wollen, und die Wechſelform fehlten, fobald die 
Bürger fie für ihre Gefchäfte als zuträglich gebraucht und ſich ihr 
unterworfen haben 2). 


8.333. [$. 2354] Dedung. 


Dedung [Brovifion] *) bezeichnet die Fonds, welche dem Trafs 
faten von dem Traffanten, oder demjenigen, auf deſſen Rechnung der 
Wechſel gezogen wird, als die Mittel zur Bezahlung des Wechfels, 
oder zur Sicherheit des Traffaten, gefchafft werden. Das rechtliche 
Verhältniß der Dedung wird in den Wechfelgefegen entweder fo aufs 
gefaßt, daß das Geſetz ed nur dem Traffanten überläßt,- wie er für 
die Zahlung des Wechjeld forgen will, indem der Audfteller nur den 
Erfolg, daß gehörig angenommen und bezahlt werde, garantirt2) ; oder 
das Geſetz erflärt ed als Pflicht 3) des Traffanten, für die Provi— 
fion zu forgen, jo daß er bie dazu getroffenen Anftalten zu verant- 
worten hat, und gewifje Nachtheile im Balle der Unterlaffung der 
Pflicht leidet. Das deutfche Recht erfennt zwar auch in der Pros 
vifion ein guted Mittel, um die Sicherheit der Zahlung des Wech- 
feld zu bewirken; aber es überläßt es dem Ausfteller, wie er forgen 
will, da dies nicht in das Hauptverhältniß zwifchen Audfteller und 
Wechfelnehmer hereingehört, und der Erfte auch in vielen Fällen nady 
faufmännifcher Eitte auf fihere Annahme rechnen fann, ohne PBro- 
vifion zu geben #); aber auch das franzöfifche Wechfelrecht fieht den 
Mangel der Provifion nicht für einen das Eintreten der Wirfungen 


2) Ueber die Bedeutung der Baluta im Wechſel f. oben $. 329. not. 14—26. 
1) Code de Comm. 115— 117. Babdifh. Handeldreht 114. a. 117. a—f. 
Loeré esprit II. p. 61. Vincens p. 331. Favard repert. III. p. 276. 
Bender Wechſelrecht. I. ©. 350. Pohl I. ©. 147. orzüglih Asser 
de pecunia quae provisionis nomine camb. debit. solut. destin. 
Aınstelod, 1834. Persil p. 107. Nouguier I. p. 189. Marr& Corso 
pag. 80. 

Dies liegt dem deutfchen und englifhen Wechſelrechte zum Grunde; Einert 
Wechſelrecht ©. 223. Heife und Eropp Ath. II. ©. 31. Treitſchke En 
cyklop. I. ©. 329. ein Aufſatz in Foelix Revue £trangere 1841. 
p. 121. Motive zum würtembetg. Entwurf ©. 508. 

Dies tritt ein nad) franz. Recht Code 115 und den nadgebildeten Geſetz— 
büchern f. not. 1. Cesarini IV. p. 130. Asser diss. p. 51. Mieder- 
länd. Handelsgef. von 1837 Art. 106; jpanifches Geſetzb. Art. 448; por- 
tugief. Gejeßb. Art.-328. Persil p. 107. 

4) Einert ©. 234. 


2 
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des MWechfelvertragd hindernden Umftand an 5), Täßt aber einige 
Nachtheile für den Ausfteller eintreten, wo die Proviſion fehlte, 
Wenn nun Provifion gefordert wird, fo genügt es, wenn nur zur 
BVerfallzeit des Wechfeld der Traffat 6) dieſe Fonds in Händen hat 7), 
jey ed, daß der Traffat für den Betrag der Wechfelfumme 8) Schuld» 
ner ded Trafjanten ift 9) wenn nur die Echuld liquid ift 10), oder 
daß der Traſſat Eredit gab "7), oder durch an ihn gefendete Waa— 
ren 12) oder Gelder, oder durch die bereits acceptirten Wechfel 13) 
an bie fich der Traſſat halten fann, ficher geftellt ift. Iſt ein Kaufs 
mann Schuldner eined anderen Kaufmanns, und zwar wegen einer 
Handelsjchuld, fo erfennt der Handelsgebrauch, daß er auch feinem 
Gläubiger dad Recht zugeftcehe, die Schuld durch Wechſel einzus 
ziehen "*).+ Iſt PBrovifion geliefert worden, jo erwirbt der Traſſat 25) 
an derfelben alle Rechte, um fich, wenn er ven Wechjel zahlt, aus der 
Provijion bezahlt zu machen. Das Verhältnig des Wechjelinhabers 
wird durch die Deckung nicht geändert, in fo ferne nicht das Landess 
gejeg Rechte daran fnüpft. Wenn ein Geſetz den Sat ausſpricht 16): 
Die Acceptation begründet die Annahme, daß Proviſion geliefert war, 
jo Fann daraus weder zum Vortheile ded Traſſanten im Verhältniß 
zum Traffaten, noch gegen den Traffaten überhaupt etwas abgeleitet 
werden 77), und nur in Bezug auf die Indoffanten 18) hat der Satz 





5) Nouguier p-, 193. 

6) Cesarini diritto commerce. IV. p. 130. Treitfchte I. ©. 326. 

7) Pardessus traite vol. I. pag. 86. Pardessus cours I. 328, Il. 459. 
Schiebe ©. 00. 

8) Ueber den Fall, wenn der Traffat weniger ſchuldet, ſ. Asser p. 31. 

9) Ueber den Full, wenn es an. Liquidität fehlt, ſ. Asser p. 34. 

10) Pothier traite nr. 92. p. 56. Brauers Erläut. IV. &. 465. ſ. auch 
preuß. Landr. $. 1136. 

11) Mein Auffaß in der Revue p. 122. 

12) Bei Waaren mat die framöj. Zurisprudenz (Nouguier I. p. 192.) einen 
richtigen Unterſchied, ob die Waaren durch Eigenthumstitel in den Hän— 
den des Traſſaten waren, oder nur um die Waaren zu verkaufen. 

13) Laufende unacceptirte Wechſel genügen nicht, ſ. arret in Gaz. des tri- 
bunaux ar, 2 Archiv für Civil: und Criminalr. von Rheinpreußen. 
vl Bd. 13 9. 8. f. noch Fragen in Persil p. 116. 126. 

14) Zwar jehr behritten; f. Savary negociant. I. pag. 266. Jousse Comm, 
sur l'ordonnance de commerce pag. 140. Pothier traite pag. 56. 
Hulteau in feiner Ausgabe von Pothier pag. 182—185. Vincens Il. 
p. 190. Gut Asser diss. P. 56—58. 

15) Asser diss. p. 61. ‘'Nouguier p. 196. 

16) Der Code de Comm. art. 117. fagt nur: l’acceptation suppose la pro- 
vision. ſ. darüber Pardessus traite du contrat. I. p. 92. Pan . 133. 

17) Nouguier pag. 194. Einert Wedjelr. ©. 234. Mein Auffag Ein der 
Revue 1841. p. 123. 

18) Anfebung Diefer entitand der in not. 16. angeführte Satz: Vincens 
ı p- 334. Nouguier p. 199. 
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die Bebeutung, daß fie dem Inhaber gegenüber von der Regrefie frei 
find, wenn der Inhaber Wechfelpflichten verfüumte, und daß gegen 
fie fein Vorwurf wegen Mangeld der PBrovifion gemacht werden 
fan, Der Inhaber hat auf die Provifion Feine Eigenthumsrechte 19), 
daher er auch, wenn der Traffant fallirt, und der Inhaber den 
- Wechfel von dem Traffaten nicht bezahlt erhielt, feine Vindications— 
rechte auf die Provifion geltend machen fann, welche vielmehr zur 
Mafle des Traffanten gehört 2°). Die Meinung, daß in der Aus 
ftellung des Wechfeld die zum Vortheile des Wechjelnehmers erflärte 
Gejfion einer dem Traſſanten gegen den Traffaten zuftehenden Forderung 
liegt, ift irrig 2°); auch kann man ohne Landesgeſetz den Satz: daß der 
Inhaber vom Traffanten oder feiner Maffe die Ceffion der Rechte auf 
die Brovifion fordern Fönne, nicht annehmen. In Bezug auf den Wech- 
felinhaber, der eine wechfelrechtliche Prlicht verfäumte und dennoch 
gegen den Trafjanten auf Regreß klagen will, kann der Umftand, 
daß feine Proviſion geliefert war, wichtig werden; in fo ferne fich 
ergiebt, daß der Txaffant Feine Anftalten getroffen hatte, die Zahlung 
des Wechſels zur Verfallzeit durch den Traffaten zu fichern 22). Hier 
entjcheidet Die Verjchiedenheit der Syfteme, je nachdem das Geſetz 
zu. den Pflichten ded Trafjanten die Sorge für die Proviſion rechnet 
oder nicht 23). (S. unten $. 346.) 


19) Dies ift in Frankreich jehr beitritten. Asser diss. pag. 66. Ein Eigen: 
thumsrecht geben ihm 3. ®. Journal de jurisprudence commerc. par 
Girod. vol. VH. ate Nbth. ©. 48, und ein arröt des Eaffat. H. vom 
1. Febr. 1836 (im Sournal: le Droit 1836. nr. 67.). f. noch Laukhard 
Rechtsfälle. Mannheim, 1837. Il. Bd. 38 Heft. ©. 420. Persil p. 119. 
Nouguier I. p. 200—206. Auch der würtemb. Entw. $. 585. giebt dem 
Inhaber Vorrechte auf d. Dedung, f. Motive ©. 516. Das miederländ. 
u giebt Died Recht nicht. ſ. Zeitichrift für ausland. Geſetzgeb. 

X. Bd. ©. 63. Nach dem niederländ. Geſetzb. Art. 110. hat der In— 
baber des Wechfeld in keinem Falle Eigenthumsredte auf die Provifion, 
f. Verhandl. in den Generalitaaten in Voorduin VIII. p. 531 ete.; über 
—— dieſes Artikels ſ. Asser in Anm. zu d. Musgabe des Ge— 
etzb. ©. 50. 

20) Hamburg. Ardiv. 1. ©. 136. Heife und Eropp Abh. II. ©. 365. Maus: 
renbredher II. ©. 526. ſ. dagegen mit Unrecht Gründler II. ©. 240. 

21) ©. gut gegen die Anfiht der Ceſſion Fremery etudes p. 138. In dem 
niederländ. Geſetzb. Art; 109. iſt die Pflicht des Traffanten, d. Recht auf 
— zu cediren, ausgeſprochen. 

22) Mein Aufſatz in d. Revue 1841. p. 124—129. 

23) Asser p. 74. Miederländ. Gefegb. Art. 108. Mach der ungar. W. D. 
$. 67. kann der Inhaber, der etwas verjäumte, gegen den Ausfteller nicht 
Hagen, wenn der Ausfteller beweift, Daß ibm zur Berfallzeit des Wechſels 
gegen den Trafjaten eine unbezweifelte Forderung zuftand, zu deren Til: 
gung der Bezogene damals hinreichende Habfchaft befaß, in Diefem Falle muß 
der Auöfteller fein Recht dem Inhaber cediren. Wildner Comm. I. ©. 143. 
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$. 834. [$. 236.] Wechfelfähigfeit. 


Die Wechfelfähigfeit it auf fehr verfchiedene Weiſe in den Lan— 
beögefegen aufgefaßt 7). Die irrige Auffaffung des Zwecks des Ins 
ſtituts veranlaßte am meiften die Anfiht, daß die MWechfelfähigfeit 
ein Borrecht fei, welches nur gewiſſen Perſonen, insbefondere Kauf⸗ 
leuten 2) und einigen ihnen gleichgeftellten Perfonen, oder denjenigen 
verliehen ift, die fpeciell Befähigung erhalten. Auf diefe Art find 
dann alle Perjonen, welche nicht zu diefen gehören, als nicht wech» 
felfähig erklärt; oder man hob vorzüglich die Wechſelſtrenge wegen 
des Arreſts hervor, und fchloß daher alle Perſonen aus, bei denen 
man wegen ihrer Berhältniffe nicht die Unterwerfung unter den Ars 
reft geftatten zu können glaubte, 3. B. bei Geiftlichen 3), Solda- 
ten *), Staatödienern, wogegen andere Gefege 5) zwifchen dem trafs 
firten und dem eigenen Wechfel unterfchieden, und nur bei dem zwei— 
ten Beſchränkungen eintreten ließen. 1. Wo nun das Landesgefeg 
feine folche Bejchränfung enthält, muß (daher im gemeinen Rechte) 
der Grundfag entfcheiden 6), daß das Wechfelverhältniß eine der vers 
ſchiedenen Berfehrsformen ift, deren fich jeder bedienen kann, welcher 
frei über fein Vermögen verfügen kann 7), und nicht Durch ein bejon« 
deres Geſetz davon ausgefchlofien it. Diefe Anficht ift auch um fo 
mehr feftzuhalten, als fie den Bebürfniffen des Wechjeld am meiften 
entfpricht 8). II. Wenn zwar jede MWechjelpflicht auch die Unterwers- 


1) Mein Aufjag im Ardiv für civil. Praris, XXV. ©. 142. Motive zum 
würtemberg. Entw. ©. 444. (inert in d. Bemerk. zum ſächſ. Entw. 
&. XIV. und ©. 59; vergl. mit Wildner Critik ©. 58. 

2) 3.8. in Preußen, Landr. $. 728—-47. Der Entw. der neuen naffauıfhen 
Wechſelordn. $. 132. geht ebenſo davon aus. f mod badiſch. Dberg. 
Drdn. $. 104, hiezu Verördn. von 1812 (Kegbl. nr. 20.), und Berordn. 
vom 13. März 1819; vergl. mit bad. Handelsrecht J. 186. aa— cc. 

3) Rivinus de clerico cambiant. Lips. 1739. Bender 1. ©. 260. 

4) Bender ©! 267. Pöhls ©. 80. 

5) Died thut die ungar. W. D. $. 8.9. MWildner Comm. I. ©. 47. m 
franzöf. R. (Code Art. 636. 637.) ift gleichfalls das Verhältniß des 
commercant von Einfluß. , ,, — 

6) Riedel Ideen über Wechſelpriorität und Wechſelfähigkeit. Bamberg, 1817. 
Joecher de person. rig. eamb. subj. Helmst. 1752. Menken de 
pers. cambial. contrahere prohib. Vit. 1734. Büchner de illis qui 
camb. obl. se possunt. Giess. 1718. Warmuth über die Wechſelfähig⸗ 
Peit. Würzburg, 1828. Pöhls 1. ©. 58. Treitſchke Encykl. I. ©. 697. 
Neupauer neue Beitr. zum Wechfelr. ©. 39. Auch der neue Entw. für 
Holitein $. 1. acht von der allgemeinen Wechfelfähigkeit aus. J 

7) Daher erflärt ſich die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit der Minderjäh— 
rigen. Scherer Handb. III. ©. 376. Pöhls ©. 63, 

8) Mein Aufjag im Archiv 1. c. ©. 145—150. 
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fung unter den Wechjelarreit enthält, fo Fann man deswegen noch 
nicht gemeinrechtlih Soldaten oder Geiftliche von der Wechfel- 
fähigkeit ausfchliegen 9), weil, wenn auch ſolche Perſonen mes 
gen ihres öffentlichen Dienfted ihre Freiheit nicht verpfänden- follen, 
und wenn fie ed thun, ftrafbar find, daraus noch nicht Ungültigfeit 
des Mechfeld folgt 10). III. Nur particularrechtliche Beftimmungen 
find e8 auch, wenn Handwerfer oder Bauern "7) von Wechjelfähig- 
feit auögefchloffen find, was zwar folgerichtig da der Ball ift, wo 
nad) dem Landesgejeg nur Kaufleute ald wechfelfähig erflärt find 72). 
IV. Es fann in Ländern, in welchen die Wechfelfähigfeit nur auf 
beftimmte PBerfonen befchränft ift, jemand, der auch nicht wechfelfähig 
ift, durch fpecielle obrigfeitliche Ermächtigung fidy ald wechfelfähig 
erflären laffen 23), aber auch mancher Wechfelfähige fann ein In—⸗ 
tereffe haben, öffentlich auf Wechfelfähigkfeit zu verzichten. Ein fol 
her Verzicht ift geftattet "*), muß aber, wenn er wirffam feyn fol, 
in öffentlichen Blättern geeignet befannt gemacht ſeyn 15). V. Weis 
ber find nur da von Wechfelfähigfeit ausgefchloffen, wo das Landes- 
geſetz fie ausfchließt 7%); es kömmt übrigens darauf an, ob in einem 
Lande cura sexus gilt, oder nicht, und ob von Wechfelfähigfeit der 
Ehefrauen oder unverheiratheter Weiber die Rebe ift; jedoch ift bie 
Handelöfrau immer wechfelfähig.. VI. Den Corporationen ſtreitet 
man die Wechfelfähigfeit ab 27). Da Gefandte nicht verhaftet wers 
den Fönnen, fo gelten fie auch nicht als wechfelfähig *°). VII. Wenn 
auch die Wechfelfähigfeit landesgeſetzlich beſchränkt ift, fo bezieht fich 


9) Daher mit Unreht Beihränfung in Runde Privatr. $. 232. 
10) Treitſchke Encykl. I. ©. 699. 

11) Hofmann de opifice et rustico camb. Tub. 1761. Würtemb. W. O. 
Cap. 11. $. 5. Churpfälz. Art. 9. Ueber Unzwedmäßigkeit folder Bor 
fhriften: Mein ANuffag im Ardiv 1. c. ©. 148. 

12) 3. B. in Preußen. Ueber die Schwierigkeit der Anwendung der Bor- 
fhrift, wenn nur Fabricanten als wechſelfähig erklärt find, f. Seuffert 
Blätter für Redtsanwend. in Baiern. II. ©. 117. V. ©. 322. 326. 

13) Preuß. Landr. $. 731. 

14) Seuffert Blätter für die Rechtsanwendung in Baiern 1837. nr. 23. 
— Ye seugen Gönner Commentar zum baierifhen Hypothefengefeg. 

15) Seuffert 1. c. ©. 186. 

16) Ludovici in Bescke thesaur. p. 599. Wagner Handbuch. I. ©. 283. 
Bender I. ©. 276. Pöhls ©. * Scherer III. ©. 368. Ungar. W. O. 
54 Wildner Comm. 1. ©. 4 

17) Treitſchke $. 113. Bender 1. ©. 

18) Martens Handelsrecht $. 67. WBagner Handbuch. I. ©. 276. 
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dies nur auf die Bejchränfung des Rechts, Wechfel auszuftellen 29), 
zu giriren, zu acceptiren, oder fich zu verbürgen, ſchließt aber nicht 
von der Befugniß aus, Wechfelrechte zu erwerben 20), VIII. Die 
von der Wechjelftrenge unabhängigen eivifrechtlichen Wirkungen aus 
dem Wechfelvertrage, den der Wechfelunfähige fchloß, treten: dennoch 
immer ein 2%). IX. Auch der, welcher dolose für wechfelfähig fich 
audgab, kann dadurch nicht wechjelfähig werben, obgleich er aus feis 
nem Dolus dem Betrogenen civilrechtlicy haftet 22), 


$. 335. [$. 237.] Uebertragung des Wechſels an andere 
Perjonen. 


Eine wefentliche Bermehrung der VBortheile des Wechfelinftituts 
entfteht durch die Möglichkeit der einfachen Uebertragung des Wedy- 
feld an Andere in der Art, daß der neue Inhaber gefichert ift, daß 
er die nämlichen Wechjelrechte hat, ald wenn er felbft der urfprüng- 
liche Wechfjelnehmer wäre. Die irrigen Vorftellungen von der im 
Wechſel liegenden Mebertragung einer dem Traffanten an den Trafr 
faten zuftehenden Forderung bewirkte, daß man bei diefer Uebertra- 
gung die römijchen Eeffionsgrundfäge nachbildete; allein dies Hans 
delsbedürfniß 7) führte zu einer einfacheren Sorm 2), nämlich der 
bes Indoſſaments 3), d. 5. der Uebertragung der auf den Grund eines 
ausgeſtellten Wechfeld dem Uebertragenden zuftehenden Wechjelrechte 


19) EM: unterſcheidet daher oft (ungarifhe W. O. $. 7.8. Wildner Comm. 
I. ©. 45.) bie — und paſſive Wechſelfähigkeit. 
20) Bagner Handbuh. I. ©. 298. Weishaar würtemberg. Privatr, II. 
212. 


21) — elect. disc. for. Tit. 5. obs. 3, und Cropp Gutachten ©. 28. 

22) Weimar. W. O. $. 6—8. Preuß. Landrecht $. 729. Hind quaest. IV. 
Cap. 12. Danield ©. 85. Dagegen Kapf Rechtsſpr. ©. 510. Badiſches 
5— 186. a. c. 
ft im XVI. SZahrhundert wurde die Wechfelübertragungsform gebräud:- 
ar Fremery etudes pag. 127. Nouguier des lettres de change. I 
pag. 273. 

2) Ueber Zufammenhang mit dem ——— der Kaufleute ſ. Mar⸗ 
tens ©. 69. Wagner Handbuch. II. ©. 33 

3) Grolmann de cession. lit. —— Giess, 1711. Riccii de cession. 
camb. extra camb. exerc. 6. Gries de indoss. lit. camb. Gott. 
1795. Hoekner in Bescke thes. pag. 280. Günderode Werke. Il. Th. 
©. 205. un de indoss. camb.. Vit. 1711; van Nooten de lit. 
camb. indoss. d. 1768. Zimmer! alphabet. Handbud. 111. Thl. 
nr. 5. Scherer 11. 1.6. 9. Bender I. ©. 558. Danield ©. 86. Cesa- 
rini diritto comm. V. pag. 17. Treitſchke Encykl. I. ©. 443, u. Per- 
sil des lettres de — p. 189. Nouguier p. 272. Einert Mechfel: 
recht = 126. Tauſch ın der r Zeitfarift Für öherr. : Rechtsgelehrſamkeit 
1842. ©. 107. 
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auf einen Anderen. Das Indoffament gefchieht auf dem Rüden *) 
des Wechſels durch einfache Bezeichnung 5). Nach der Idee, daß 
der Wechjelausfteller den Wechfel wie Papiergeld ausgebe, würde 
ſchon die Webertragung des Befiges des Papiers den Befiger legiti- 
- miren 6). Nach der Art aber, wie fich dies Wechſelverhältniß durch 
Annahme eines Bertrags zwifchen Traffanten und Remittenten aus— 
bildete, bedurfte e8 einer förmlichen Webertragung durch den Remitten⸗ 
ten, oder jeden benannten Suhaber, an den andern, entweder durch In— 
doffament in bianco ($. 336.), oder durch Llebertragung auf den 
Namen eines Andern. Dies Indoffament ift felbft ein neues Mittel”) 
der Verftärfung der Garantie, und fo des Wechſelcredits, weil der 
Indoſſant nun in den Wechfelnerus felbft mit folidarifcher Haftung 
und mit Verzicht auf alle Einreden tritt. Es kann jeder Wechjelin- 
haber zur Uebertragung von Nechten an Andere, da, wo er das volle 
Eigenthum am Wechfel übertragen will 8), entweder 1) die Eeffion?), 
oder 2) das Indoffament wählen, oder er kann fich des Indoffaments 
bedienen, um gewiffe, im Wechfelverfehre vorfommende, Verrichtungen 
durch einen Andern beforgen zu laffen, und zwar kömmt dies vor, fo, 
daß dem Anderen nur eine Vollmacht zur Eincaffirung des Wechfels 
im Namen des Inhabers übertragen wirb*°), Indossamentum xx) 
‘ per procara oft genannt (da die Vollmacht auf dem Rüden des 
Wechſels bemerft wird); dabei muß wieder unterfchieden werden das 
Suboffament per procara a) zum Veräußern ded Wechfeld, b) das 
zum Gincaffiren des Geldes ertheilte Indoffament 12), I. Das In— 





4) In dorso (italiänifdy) dosso) daher indossamentum. 

5) An Herrn N. oder an dejien Ordre (oft mit Zuſatz; für mid) an Hrn. W 

6) Einert Wechſelrecht ©. 132. 

7) Einert ©. 139. 

8) Nach dem franz, Code art. 130. und ben nachgebildeten Gefeng. 3.8 
niederländ. Gef. Art. 133. nennt nur das Eigenthum übertragende Inn 
doſſament endossement. 

9) Dir. Bann auch in Wechfelr, vorkommen. Ungar. W. DO. $. 38. Wildner 
+ .1 ©. 91. Cannegiesser de action, ex cambio cesso, .Gas- 
: x er 

10) — Sande t. $..806. Weimar. Werhfelordu. S. 34. Hamburg, (chin. 

98, MWeiffenger I. ©. 157. 164. Bei dem Indoſſ. in p Br 

1 wird oft der Zujag: Werth erhalten, oder aud der: ve; deſſeñ 3. 

Eine Art iſt, wenn ſpeciell bemerkt b nur 
ther de "genannten Indoſſaten indoffirt wird. Thomson p. 
1) Man nennt dies oft ein wneigentlihes Indoſſament. rt. Meßan · 
zeigen. L Heft, nr. 3. Grattenauer über Sehe 
19) Preuß. Sandri$. 830, Weishaar würtemberg. Privatr, Fe 
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boffament muß 3) a) auf dem Rüden des Wechſels felbft 19 ges 
ſchehen; b) datirt feyn 75); c) den Namen des Indoſſatars, (f. je- 
doch $. 336.), d) die Unterfchrift des Indoſſanten haben, e) Der 
Ort des Indoffamentd kann wichtig werden [jchon wegen des Ges 
feges, nach welchem das Indoſſament zu beurtheilen ift "6)], ift aber 
nicht wefentlich 27), und f) die Beſcheinigung der Valuta ift nach 
manchen Particularrechten vorgefchrieben!®); wird auch oft wichtig, um 
den Zweifel, daß bloße Procura da fey, zu entfernen, ift aber ge» 
meinrechtlich nicht nothiwendig 19). Das Indoffament, in fo ferne es 
bei vem Wechfel das leiftet, was bei einer Forderung überhaupt die 
Eeifion bewirkt, ift zwar der leßteren Ähnlich 29); allein mit Unrecht 
würde man deöwegen die Grundfäge von der Ceſſion auf Indoffas 
ment anwenden 27), indem ber Indoſſat ein felbftftändiges Recht 
erwirbt 22), MWechfelrechte begründet werden, und der Indoflant, in fo 
ferne er wechjelfähig ift, dem Indoſſaten und allen Nachmännern 
wechfelrechtlich haftet. Das Indoffament Fommt zwar in einem, auf 
den Grund eines fchon ausgeftelten Wechjeld beftehenden Wechfels 
nerus hinzu; allein es bildet doch. für fich einen eigenen Wechfels 


18) Bender I. ©. 565. Treitſchke Encykl. I. ©. 443. Ob das Gndoffament 
wefentlih auf dem Wechſel felbft geſchehen muß, oder ob ed aud in einer 
befondern, 3. B. Motariatsurfunde gegeben werden Pann, iſt ftreitig. Für 
F Recht, das letzte zu thun, ſ. Nouguier I. p. 284. ſ. dagegen Par- 

dessus Cours nr. 343. 

14) is Sandr. $. 811—824. Leipziger Berordn. $. 11. Hamburg. Mat. 
185—212. Code 136-139. Hannöv. W. D. $. 14. Weimar. W. O. 
. 29—46; niederländ. Gefepb, Art. 134. Ungar. W, O. Art. 30. 

15) Öpne daß jeboch dieſe Angabe weſentlich iſt, obwohl das Datum einfluß— 
reich feyn fann. Favard repertoire III. p. 280. Pardessus 1]. p. 397. 
Preuß. — $. 821. Treitſchke J. ©. 506. Persil pag. 201. Nou- 
uier 

16) Tauſch in u  Beitir, S. 113, f. nod) Kapf würtemb. Rechtsſpr. S. 480. 

7) Bender I. ©. 
18) — Sande. $ — Brem. W. O. $. ſ. noch Treitſchke $. 218. 
u viel folgert er Bender I. ©. 574. — $. 86. Nah dem 
franzöf. R. (Code 137; niederländifh. Gef. Art. 133; fpanifh. Geſetzb. 
Art. 467 : portugief. Geſetzb. 355.), muß valeur fournie ausgedrüdt feyn 
bei dem wahren Indoſſament. 

19) Ritter in Beseke p. 317. Hoeckner Cap. II. $. 11. Sieveking Mate— 
rial. $. 189. — J. S. 478. ſ. noch Wildner Comment. S. 81. 
Die ungar. W. O. fordert die Valutaangabe nicht. Der würtemb. Entw. 
567. wählt einen Mittelweg, das engl. und amerikan. Recht fordern 
eine BalutasAngabe. Chitty on bills p. 251. 

20) &. über Unterfchiede von der cessio: Wagner II. S. 391. Treitſchke 
Zen. . &. 449. Nouguier I. pag. 274. Wildner Commentar. I. 


20 Einer Reoſelordn. ©. 132. 
22) Wichtig wegen der Einwendungen, die der Trafat machen kann, da ihm 
keine aus der Perſon der Vormänner abgeleitete exceptio zuſteht (F. 337). 
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vertrag 23), wodurch felbft Jemand Wechfelrechte erwirbt, und wieder 
an Andere überträgt, ungeachtet der Inboffant nicht wechfelfähig 
war 2%), II. Dem Indoffament per procura liegt nur ein Mans 
dat zum Grunde 25), bei welchem der Umfang von dem Inhalte des 
ausgefprochenen Mandats abhängt 26), Hier muß der Hebertragende, 
wenn er nur Auftragsertheilung bezwedt, dies in dem Indoſſamente 
auddrüden, und den Mandatar benennen. ‘Der PBrocurift 27) kann 
als folder nicht auf Eigenthum weiter giriren 29); ift eine Procura 
zum Sneaffo vorhanden, fo Hat der Procuriſt auch das Recht zur 
Erhebung der Klage 29) wider den Acceptanten, handelt aber dann 
im Namen des Auftraggebers. Bei Prorura zum Berfauf des 
MWechfeld-hat der Procurift das Necht weiter zu giriren, Da ein 
Mandat zum Grunde liegt, fo macht auch der Procurift mit dem 
Sndoffanten nur eine Perſon in Anjehung des Wechfeld aus 30), 
muß fich alfo alle Einreden, welche gegen den Indoſſanten einges 
wendet werden fönnten, gefallen laffen 37); es kann ihm auch zu 
jeder Zeit der Wechfel von feinem Mandanten abgefordert werben. 
Iſt das Indoffament nicht jo vollftändig, wie es gewöhnlich ift, aus» 
geftellt, jo kömmt ed darauf an, in wie ferne das Landesgeſetz ge 
wiſſe Erforderniffe als fo wefentlich zum Indoffament vorfchreibt, daß 
jeder Mangel das Indoffament nur zur bloßen Procura macht 32), 
ober ob fein — Geſetz entſcheidet. Im letzten Falle begründet 


23) In wie ferne ein neuer Vertrag dem Indoſſament zum Grunde liege, 
DR mie irn ©. 316. Vincens p. 217—227. Pardessus 11. p. 
394—404. Thomson pag. 305. betrachtet es fo, ald wenn der Snlofant 
einen neuen chſel trafiirt hätte. 

234) Eichhorn F. 154. Treitichke —— I. ©, 453. Maurenbrecher 11. 
©. 544. — 111. * 

25) Treitſchke Encykl. I. ©. 46 

26) Ungar. W. D. 36. ‚Eier weoſet. S. 142. Gut in der Zeitſchrift der 

urift 1842. 8. Heft, ©. 

27) Nach d. niederl. Geſetzb. At. "136. kann auch der Procurit, wenn das Ins 
bofjament auf Ordre geftellt ift, dDurdy Indoſſament Eigenthbum des Wechſels 
2 me übertragen, unbejchadet feiner Verantwortlichkeit gegen den 

ndante 

28) —— ©. 164. Wagner II. ©. 407. Bifäher —* dilator. 

ndungen ©. 99; f. noch Pothier traite 3% Favard repert. 
il 279, no weiter geht Grattenauer 1. c. ©. 147. Zimmer! Pin. 
Preuß. Landr. $. 830. Weimar, W. ns . 118, 
29) 6 rin auch aus die niederländ. W. O. $. 1 
30) 


31) ne S "602. 

32) 3. ®. im Code de Comm. art. 138. |. darüber verſch. Anfihten Kit 
tinghaufen ©. 112. Vincens II. p. 223. Locre esprit 11. pag. 139. 
Mongalvy et Germain. I. p. 234. Persil p. 207. 216. Nouguier I, 


Pag. 205. 
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weber der Mangel ded Beijaped „an Drbre”, noch der ber Valuta 
die Vermuthung der Procura, und der Indoffatar macht, wenn nicht 
aus dem Indofiamente erhellt, daß blo8 Procura zum Grunde liegen 
follte, alle Wechjelrechte geltend, wie bei dem vollftändigen Indoffas 
ment, vorbehaltlich ded Rechts ded Beklagten durch Beweis, daß 
nur Vollmacht vorhanden fey, die Vermuthung zu zerflören. HI. Die 
Bezeichnung: daß der Indoffatar weiter zu giriren befugt feyn fol, 
faun durch die Worte auf Ordre 33), oder auf Verordnung oder 
Berfügung 3) geſchehen. Zur Gültigkeit des Indoffaments 35) ges 
hört immer, daß der Indoffant über fein Vermögen verfügen fonnte 36), 
Das Zudoffament eined urjprünglich wegen Wechjelunfühigfeit des 
Ausftellerd ungültigen Wechſels kann doch an ſich gültig und wirk— 
fan feyn 37), und das von einem Wechjelunfähigen gegebene Inboffas 
ment bewirft zwar, daß der Indofiant nicht wechjelrechtlich haftet 38), 
daß aber der Indoſſatar Wechfelrechte erwirbt, die er gegen die Bors 
männer ded Wechjelunfähigen geltend macht, und daß er wieder 
Wechjelrehte den nachfolgenden Girataren (nur nicht gegen den 
MWechjelunfähigen) überträgt. V. Wenn fo viele Giros (Giri) vor: 
fommen, daß fie auf dem Wechſel nicht mehr Platz haben, jo wird 
ber Wechjel allongirt durch Anheftung eined Verlängerungszettels 39), 
VI. Eine Beichränfung in der Zahl der Indoffamente (Giros) fümmt 
nen. nicht vor 19), und nur in einigen Barticularrechten #7) 


33) Dad made Geſetzen (j. unten in $. 337.) iſt ein folder Beiſatz we: 
entli 

Das badiihe Handelsrecht $. 137. überfegte Ordre mit Verfügung, allein 
deswegen darf man nicht, wie ein Urtheil Lin den Annalen d. bad. Ge— 

richtshöfe 1840, nr. 24.), das Wort: Verordnung für ungenügend halten, 
da beide Ausdrücke gleidhitehen. Annalen, 1840, nr. 47. 

35) Ueber den Fall, wenn dad Indofament Namens cined Andern unterzeich. 
net üt, f. Pfeiffer pract. Ausf. IV. ©. 344. Hier bedarf es nod Mad 
weifung der Vollmacht des Unterzeichners. 

Ueber Das Ind. eines in Falliment Gerathenen. Cesarini V. pag. 28. 
Rittinghaufen ©. 114. 121, und franzöf. arret des Caſſat. Hofs vom 
24. Juni 1834 in Revue de legislation. I. p. 155. Am keiten Baylay 
on bills p. 118. 

Leipziger Wechſelordn. $. 19. Scherer Rechtsfälle S. 276. Preuß. L. R. 
. 836. Stengel und Gijenberg Beitr. ei ©. 403. Poöhls ©. 348, 
Gründler 11. ©. 250. Weishaar 111. ©. 2 

38) Wagner I. ©. 233, Dies gilt auch im England; aut in Thomson p. 287. 
f. noh Bender I. ©. 590. Tauſch in der Zeitfhrift 1842 ©. 181, 
f. noh ungar. W. D. 6. 43. 44. 

Sievefing — Mat. F. 185. Leuchs ©. 66. Wagner I. ©. 258. 
Hier ift Vorſicht nothig, um zu zeigen, daß das angeflebte Papier wirklich 
zu dem Wedel gehöre. Danteld ©. 92. 

40) Bender 1. ©. 565. 


34 


— 


36 


u 


37 


— 


—⸗ 


e 
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findet fih wegen übertriebener Beforgniß, durch häufige Giros das 
Wechfelgeihäft zu fehr zu verwideln, eine folche Befchränfung. 
VIl. Gefchieht das Indoſſament durdy eine Formel, weldye dad Vers 
bot des Weiterbegebend ausdrüdt #2), fo kann da, wo ber Zufag 
an Ordre zur Befugniß zu indoffiren ‚gehört, der Indoſſatar nicht 
weiter indoffiren 33); auf jeden Fall haben die, welche den Wechiel 
erſt von dem Inhaber des mit obigem Zuſatz verfehenen Indoffaments 
erwarben, gegen den Indoffanten, der die Worte jchrieb, nur als Bes 
vollmächtigte des Indoſſatars Regreßrechte *%). VIH. Jeder Wechs 
felinhaber, welcher ein Eigenthum übertragended, nicht durch bie 
erwähnte Rormel befchränftes Indoſſament befißt #5), Fann auch 
weiter indoffiren, und zugleid gegen die Haftung fich verwahren +6), 
In diefem Ball kann der Befiger des fo befchränften Indoffaments 
nur gegen den Indoſſanten, der die Befchränfung machte, feinen 
Wechfelregreß, wohl aber gegen die Vormänner den Regreß geltend 
machen #7). 


$. 336. [$. 238.] Indoſſament in bianco. 


Bei dem Indoſſament in bianco ?) wird nur auf dem Rüden 
des Wechjeld die eigenhändige Unterjchrift ded Indoffanten bemerft, 
und für die Ausfüllung des Namens ded Indoffaten und des Datums 
Raum gelaffen. Solche Indoffamente find theild durch die Bequems 
licyfeit für Faufmännifche Operationen, wegen fchneller Negocirung, 
theild wegen der Sendung der Wechfel in Verkaufscommiſſion, theils 
an manchen Drten durch Berbote des Girirens, theild durch wucher⸗ 
lihe Mißbräuche, theild dadurch veranlaßt worden, daß ber leßte 


* 


41) Botzner gr Seren Eap. XII. Braunſchweig. B. > Art. 42, Nürn— 
berger W. O. $. 10. Scherer Handbuch. 11. ©, 7 

42) 3. für mid an Herrn N., jedod, nicht an defen Ordre. Auch in 
England u. Amerika kommen Beſchränkungen vor, 3.8. durch d. Formel: 
for my use, oder for my account. Chitty on Bills (amerifan. Auss 
gabe) p. 258. 

43) Ungar. W. D. $. 31. Wildner ©. 82. 

44) Einert zum fähf. — ©. 35. 

45) Mit den Worten: ohne mein obligo. Frankfurt, Wechſelordn. $. 2 
Bafeler Wechſelordn. $. 33. Weiffegger II. ©. 167— 109. Sa, 
Wechſelordn. $. 14. 

46) Ueber den Dr wo ftatt ded Indoſſ. auf dem Wechſel guittirt wird: 
— ® 1. ©. 493. Ueber den Fall des theilweifen Indoſſ. f. Treitichfe 


47) Ginert wWechſelrecht S. 148. Wildner Comment. J. S. 85 
1) Riccius exerc. VI. Sect. 5. Weiſſegger 1. ©. 166. Bender I. ©. 609, 
Mein Aufſatz in d. Revue &trangere 1841 p. 114, 
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Indoſſant feinen auf dem Punfte des Verfalls ftehenden Wechſel in 
bianco quittirt zuftelte2). Diefe Art von Indoflamenten ift die eins 
fachfte und der Natur des Wechjeld, ald eines negotiablen Papiers 3), 
durch welchen der Ausfteller nicht blos dem beftimmten Nehmer fich 
verpflichtet, anpafjendfte +); Verbote diefer Form Fonnten nur durch 
das Mißkennen der Bedeutung des Wechfeld, und durch eine fchäd- 
liche Obervormundſchaft, entftehen, die wegen möglicher Mißbräuche 
und mancher Gefahr 5) für den Inhaber auch die Erreichung der 
Bortheile für den redlichen Kaufmann unmöglidy machte. Die neues 
ſten Gefepgebungen 6) erkennen, beſſeren Grundjägen folgend, die 
Gültigkeit diefer Biancoindofjamente an, und der gemeinrechtliche 
Richter muß von folgenden Grundfägen ausgehen. I. So lange 
nicht ein Landesgefeg 7) ausdrücklich dieſe Indofjamente verbietet, 
find fie wie andere wahre Indoffamente wirkſam 8). Wegen der 
möglichen Gefahren ift aber ein Wechfelerwerber nicht ſchuldig, fich 
mit einem ſolchen Bianco » Indofjament zu begnügen, fondern kann 








3) Martens vom Urfprung ©. 70. Ueber faufmännifhe Bortbeife diefer Ins 
dofjamente ſ. Wayna in Wagners Zeitihrift für öfterreich. Rechtsg. 1828, 
Nov. nr. 11. Zeitjchrift für die Mechtöpflege in Sachſen. III. ©. 248. 
Einert Wechſelrecht ©. 126. 

3) Wo der Medyfel au porteur lautet, bedarf ed ohnehin keines Indoſſa— 
mente. Jeder Inhaber tft legitimirt. a 

4) Einert Wechſelr. ©. 126—144. In England und Amerika ift ed die am 
häufigiten angewendete Form, f. Kent Comment. 111. pag. 89. Chitty 
on bills u. Ogilvie dazu im feiner Ausgabe p. 256. Bayley on bills 


ag. 104. 

5) But von den Gefahren, Schiebe Lehre ©. 75. Vorzüglich über die Ge— 
fahr, wenn der legte Indoſſant in Concurs fiel. Kapf ©. 473. Pardes. 
sus cours ll. pag. 308, p. 408—15. Vincens expos. pag. 223—37. 
Nouguier I. p. 296. F 

6) Däniſche Wechſelordn. F. 12; königl. ſächſ. Geſetz vom 18. Juli 1840, 
$. 12. Darnach bedarf der Inhaber eines Biankoindoſſ. keiner weitern 
Legitimation. Der Leipziger Handelsftand trug darauf an (Einert ©. 132.) 
diefe Indoſſ. zu geftatten. as neue holländ. Geſetzb. Art. 136. erkennt 
die Uebertragung des Wechſels durch Biankoindoſſ. und fügt bei: ed wird 
angenommen, daß darin die Anerkennung des valeur regue liege. Giche 
darüber viel in Voorduin Geschiedeniss vol. VIII. p. 598—604. Ans 
erfannt ift auch das Bianfoindofl. in d. öfterr. Entw. $. 43, im fahf. - 
Entw. Tit. VIII. 9. 3; in dem Bremifhen Entw. $. 20. und im neuen 
— für Holftein $. 23. f. überhaupt Meinen Aufſatz in der Revue 
. €. p. 117—120, 

7) Henneterg. Wechſelordn. F. 10. Gothaer W. D. $. IV. Bad. Handl. 

eht Art. 138. a. Weimar. W. D. $. 30. Die öfterr. ®. D. $. 32. 
ift häufig irrig ausgelegt. f. darüber Taufh in der Zeitſchrift für öfterr. 
Hechtögelehrf. 1842, ©. 177 ıc. 

8) Treitſchke Encykl. I. ©. 487. Hamburg. Arhiv für Handeler. 1. ©. 2, 
und Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelsrechts. Hamburg, 1836. 
11. ©. 9. Cropp Gutachten ©. 96. Ep ©. 345. Preuß. Landrecht 
$. 817. Kapf würtemberg. Rechtsſpr. ©. 473, 
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ein vollſtaͤndiges Indoffament fordern. Perſonen, die auf dem Wechſel 
nicht vorfommen, haften auch nicht wechfelrechtlich 9). Der Inhaber 
eined in bianco indoffirten Wechfels ift (da das Indoffament au 
porteur lautet) zur Zahlungserhebung legitimirt, bat aber auch das 
Recht, das Indoffament beliebig zu jeder Zeit auszufüllen 20). II. In 
den Gefepgebungen, welche Befchränfungen ausfprechen, ift Berfchies 
denheit, je nachdem 1) das Geſetz zu dem ordentlichen Indoffament 
gewiffe Erfordernifje 77) (darunter auch Angabe ded Namens des 
Indoſſaten) verlangt, und jedes mit diefen Erforderniſſen nicht ver- 
fehene als unregelmäßiged Indoffament erklärt, das nicht Eigenthum 
überträgt, und nur Bollmacht ift; oder 2) das Bianco» Indoffament 
felbft als ungültig erflärt 72); oder 3) das Geſetz findet in diefem 
Indoſſament nur eine fehr ausgedehnte Vollmacht, fo daß, wenn es 
fpäter ausgefüllt it, die Einmwendung der Ausftellung im bianco nidyt 
gemacht werden fann 13). Auch bei diefen Gefegen hat der Handels» 
brauch feine Stärfe gezeigt **), indem man auch in folchen Ländern 
anerkannte, daß der Inhaber des Bianco» Indoffaments feinem In⸗ 
doffanten gegenüber das volled Eigenthum übertragende Indoffament 
geltend machen fann 75), wenn er den Beweis des Dafeyns eines 
foldyen darthut 26), und daß er dad Indoffament ausfüllen 27) und 
den Wechfel weiter giriren kann, und der Inhaber eines Wechſels, 


0) Tropp Butadten ©. M. 
10) Leipziger Wechſelordn. $. 11. Frankfurt. W. ©. 5.40. Zimmer! Anteit. 
6. 81. “Basler Wechjelordn. $. 3. Bender I. ©. 612. Wayna am a.D. 
©. 228. Eropp Gutachten ©. 98. Püttmann Grundf. ©. 30. Einert 
medit. ad jus camb. spec. IV. Lips. 1829. ſ. jedoch Wagner Hande. 
1I ©. 390. Gelbit da, wo Lundesgefege died Indoſſament abjcafften, 
3. B. in Leipzig, geftattete man doch dem Inhaber die Ausfülung. Einert 
S. 126. u. Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachſen. III. ©. 248. 

3. 8. in Franfreih, Code Art. 138 fagt: il n’opere pas le trans- 
port, il n’est qu’une procuration. Mongalvy et Germain. I. 
p- 231. In Frankreich verdot ſchon 1660 ein Geſetz dieſe Indoſſamente, 
allein vergeblich. Merlin repert. vol. IV. p. 594.);5 auch ein ſpäteres 
vom 12. Oct. 1705 verbot fie. f. noch Favard repert. III. pag. 279. 
Persil p. 208. 


Spaniſches Handeldgefegb. Art. 471. Ein Mittelweg ift im portugief. ©. 
Art. 357. gewählt; ferner im naffau. Entwurf $. 148. 


13) Died beftimmt ungar. W. D. $. 34. 35. Wildner Comm. I. S. 86-90; 
und Wildner in der Kritif des ſächſ. Entw. ©. 31. 

14) ©. daher- Fremery etudes p. 433. Horson quaestions tom. II. qu.84, 

15) Dies erfennt man in Frankreich, ſ. Persil p. 212. Nouguier p- 300. 

16) Borzüglid) ficht man auf den Beweis des valeur regue. Nouguier pag. 
119. Ueber Stalien Cesarini diritto V. p 54. Marre Corso p. 92. 

17) Nouguier p. 302. Sehr unpaſſend verbietet das badiſche Handelsrecht 
Art. 138. a. die Ausfüllung. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 12 


11 


ei 


12 


Yan! 
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auf welchem zwar ein Bianco » Indoffament ſich befindet, zu dem aber 
ein regelmäßiges binzufam, als völlig legitimirter Wechjelinhaber er» 
fcheint *°). 


$. 337. [$. 239.] Rechtliche Zuläffigfeit und Wirfungen 
des Indoſſaments. 


I. Da zum Wefen des Wechjeld der wechjelrechtliche Umſatz ger 
hört, jo fann auch ein Wechiel, der nicht auf Drdre lautet, indoffirt 
werden 1), die Gültigkeit eined Indoffaments auf einem Wechjel, der 
nicht auf Drdre geftellt war, kann nur da bezweifelt werden ?), wo 
das Landesgeſetz 3) ausdrüdlih den Beijag „an Ordre” auf dem 
Wechſel ald Bedingung wechjelrechtlichen Indoſſaments fordert, oder 
der Ortsgebrauch mit der Weglaffung an Drdre die Anficht verbin- 
det +), daß der Traflant dadurch dad Giriren ausjchließen will 5). 
U. Auch die volle Wirffamfeit des Indoſſaments nad) dem Berfalls 
tage ded Wechjeld kann nur da bezweifelt werden 6), wo das Lan 
desgeſetz 7) das Giriren nach dem Berfalltage ausjchließt; auf feinen 
Fall 8) fann der Acceptant gegen den Inhaber, der den Wechjel nad) dem 


— — — — — 


18) Nouguier p. 304; ſ. noch Fremery p. 1323. 

1) Diefer Sag ift anerkannt in England und Amerika; ferner vreuß. Landr. 
6. 529 von neuen Entw.; ſächſ. Entw. VII. Art. 4. Naſſau. Entw. 
$. 147. Bremiſcher Entw. $. 17. 

3) Die Anfihten find fehr verſchieden. Phoonfen Wechſelgebr. c- 9. $. 6. 
Orth Anmerf. jur Frankfurt. Reform. 11. ©. 591. Würtemberg. Wed 
ſelordn. Eap. 4. $. 2. Badiſch. H. NR. Art. 110. Hamburg. Ardiv, I. 
©. 98. Wagner I. ©. 228. Dagegen f. Weiffegger I. ©. 173— 177. 
Daniel ©. 94; für die Meinung, daß der Ausdrud: „an Drdre” we 
fentfidy ift, am beften: Thoel de verbi „an ordre“ cambiis insert. vi. 
Gott. 1830. f. aud Pohls ©. 343. Eropp Gutachten ©. 159. Weib: 
haar 111. ©. 233. — f. aber für das Gegentheil Treitſchke Encykl. 1. 
©. 457. Gründler II. ©. 251. 

3) 3. B. in dem niederländ. Handeldgefepb. von 1837 $. 139; nach portus 

ief. $. 360. Ungar. Wechſelordn. s 15. 

4) Dies kann wohl vorfommen: Thoel p. 9. 

5) Wenn der Acceptant die urfprünglich auf dem Wechſel vorfommenden 
Worte: auf Ordre durdftreicht, fo hört das Recht, zu indofliren, auf. 
Franff. W. D. Art. 42. f. darüber Schulin Bemerfung ©. 39, und an 
dere Auslegung in Scherer II. ©. 32. 

6) Frankfurt. W. D. $. 55. Parere in Siegel Corp. II. p. 164. Preuß. 

andr. $. 825. Tacobien engl. W. ©. 80. Gegen dies Indoſſament 
Erorp ©. 156. Bender I. ©. 568. Treitihfe 1. ©. 502. — Dafür aber 
Gründler II. ©. 254. Maurentreder 11. Seite 546. Der Bremiſche 
Entw. $. 29. erkennt died Indoſſament an, 

7) 3. B. Hamburg. Art. 15. Hamburg. Archiv I. Band, ©. 487. Braun: 
fhweig. Wechſelordn. $. 42. Auch niederländ. Wechſelordn. Handelsgef. 
Art. 139. Mad) diefem gilt dann das Indoffament nur ald Ceſſion. 

8) Das franzöf. Recht erkennt Giro nad) dem Berfalltag an. Persil pag. 192. 
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Berfalltag indoffirt erhielt, eine Einwendung machen. Wollte man 
aber auch dem Indoſſaten nach dem Verfalltag feinen Regreß gegen feinen 
Sndoffanten geftatten 9), fo könnte Died höchitens da eintreten, wo 
nicht der neue Inhaber die Bedingungen der Erhebung des Regreffes 
erfüllen kann 79); auf Feinen Fall ift der Inhaber des Regreſſes ger 
gen die Vordermänner feined Indoffanten beraubt 27). IM. In dem 
Berhältniffe des Indoffaten (Giratar) zum SImdoffanten (Giranten) 
tritt der erfie, ohne weitere Legitimation 22) zu bedürfen, in alle 
Wechſelrechte ded Giranten ?3), fo daß er nicht blos gegen den un- 
mittelbaren Giranten, fondern auch gegen alle Bormänner deffelben 
die Wechfelregreßflage anftellen fann 7%). IV. Der Acceptant kann 
dem Inhaber feine anderen Einreden entgegenfegen 25), ald nur dies 
jenigen, welche der Traſſat entweder aus dem Wechſel felbft, oder 
aus einem den Inhaber felbft betreffenden Berhältniffe ableitet 75); 
auf feinen Fall hat er Einwendungen zu fürchten, welche auf ein 
Berhältniß des Traffaten mit dritten Perfonen fich beziehen 17). Es 
entjcheidet hier auch der Grundſatz nicht, der bei der Geffion über 
das Recht des Schuldners, Einreden dem Eejfionar entgegenzufegen 
gilt 28), indem der Ucceptant mit dem Inhaber ald dem dominus 
negotii einen felbftftändigen Vertrag abfchließt, an welchen der Hans 
delsgebrauch die Wirkung fnüpft, daß feine Einrede, die nur aus der 


— — — 


Pardessus II. p. 3883. Mongalvy I. p. 220. Rittinghauſen S. 105. 
Neues arret vom 28. Januar 1834. f. aud andere arrets in Nouguier 
p- 292. Nouguier felbit p. 290. erflärt fi gegen die Indoſſamente nad) 
dem Berfalltage. In England und Amerifa macht der Gebraud viel Unter: 
ſcheidung. en p. 131. Chitiy on bills p. 2425 von Stalien Cesa- 
rini V 

Oft Ne man das Indoſſament nad dem Berfalltag nur als Ceſſion. 

Hamburgiihe Wechjelordnung $. 15. Treitſchke $. 222. Zimmer! An- 

leitung $. 87. 

10) Dies ift leicht möglich, wo der Traffat fi einen .. Babltag beftimmte. 

11) ©. daher Einert ın d. Anmerk. zu feinem Entw. ©. 

12) Eropp Gutudhten ©. 157. 

13) Preuß. Landr. $. 828. Weimar. W. O. $. 35. — — —— ©. 469. 
Pardessus 11. p. 404—410. Maurenbreder II. 

14) Bender 1. ©. 584. Einert Wechſelr. ©. 144. 

15) Koch quatenus indossatar. except. ex person. indoss. opponi pos- 
sunt. Giess. 1773. Hoch de differ. inter cambii cession. et indoss. 
Gott. 1800. I: 

16) Frank inst. jur. camb. 1. sect. I. cap. 5. Martens $. 82. Riceius 
exerc. VI. sect. H. $. 32. Benter 1. © 587. 

17) Ungar. WM. O. $. 29. u. Wildner Comm. 1. ©. 76. 

18) ©. zwar Mühlenbrud von der Ceſſion ©. 241. f. aber richtiger Einert 
med. ad jus camb. spec. 6. Lips. 182%. Wagner Handbuch. 1. 
©. 353. Treitffe I. E. 463. Weishaar U. ©. 2337. Grimdler 11. 

50. 
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Berfon des Vormannes abgeleitet feyn würde, dem Inhaber entges 
gengejegt werben Fanu, und wobei e8 nicht auf die Geffion einer dem 
Traffanten gegen den Trafjaten zuftehenden Forderung ankömmt. Un- 
verträglich mit der Natur des Wechſelverkehrs ift bei dem traffirten 
Wechſel die Einrede des nicht bezahlten Geldes 79) und des Ana— 
ftafianifchen Gefeged 20). V. Der Indoſſant haftet auch wechſel⸗ 
rechtlich allen fpäteren Wechlelinhabern 27). Vi. Er kann den früher 
von ihm indoffirten Wechjel wieder einlöjen- und auf das neue in— 
doffiren 22), nicht aber fein Indoffament wieder ohne Zuftimmung 
des Mechielinhabers zurüdnehmen 23). 


$. 338. [$. 240.) Bon der Berfendung des Wechſels. 


Das Intereffe des NRemittenten und jedes an feine Gtelle 
tretenden Wechſelinhabers fordert ihn auf, dafür zu forgen 7), 
daß, wenn er den wechjelmäßigen Regreß gegen den Traffanten 
und die übrigen Regreßpflichtigen ſich erhalten will, der Wechiel 
zur Verfallzeit dem Traffaten vorgezeigt werde. Die Zeit, in wel 
cher der Mechjel präfentirt werden muß, ift nur der Tag, an 
welchem der Wechfel verfällt. Bis zu Diefer Zeit Handelt der 
Inhaber nur nach feinem Intereſſe. Iſt der Wechſel an einem 
andern Orte zahlbar, ald an dem der Inhaber wohnt, fo bedarf es 
der Verfendung des Wechjeld. Die Verfendung 2) beforgt der Remit- 
tent 3), in fo ferne nicht der Traffant felbft fie übernommen bat *). 
Ueber die Zeit, in der die Verfendung gefchehen muß, entjcheidet die 
befondere Verabredung zwijchen Traffanten und NRemittenten 5), und, 


19) Zurift. Magazin von Scholz 1. go. 46 Heft. ©. 

20) Free 1. ©. 125. Vergl. mit Rechtöfällen u "dem Gebiete des Han: 
deler. I. ©. 191. 

21) Preuß. — $. 835. Brehm an opus sit excuss. indossant, ordin. 

oster. ad obtinend. regress. Lips. 1821. Niederländiſche Wechſelordn. 
rt. 47. 

22) Siegel Corp. Juris. II vol. P- 130. Es bedarf hier großer Vorſicht bei 
dem Ausſtreichen des vorigen Indoſſaments. Nouguier p. 294. 

23) Nouguier p. 203. 

1) Siegel Ein eit. II. Th. €. = — 5. Weiſſe Urk. $. 108. Pöhls ©. 171. 
Bei und Eropp Abh. I. 

2) Bender J. ©. 331. — class einer wichtigen a ob 
Wechſel MIT zu verfenden find. Hamburg, 1803. dartens J. 78. 
Treitſchke 8. 

3) re $; ie: von der Pflicht zur Abiendung der Prima: Hufeland 

eitr v2. 

4) 3. B. kei —— Wechſelduplicaten, wo der Traſſant die Prima ver—⸗ 
fendet. Schulin Bemerf. ©. 7. 

5) Diefe kann auch oft aus Mebenverabredungen hervorgehen. 
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wo dieſe nicht da ift, die Zeit, in welcher ver Wechfel zu zahlen if 6). 
Da es vom Wechfelinhaber abhängt, wie er auch zu Gefchäften, bie 
er an anderen Orten, ald dem Wohnorte des Traffaten, zu machen 
hat, den Wechjel noch benügen will, jo kann er nicht gehindert wer- 
den, den Wechfel über andere Pläge an den Zahlungsort zu brin- 
gen), wenn nur zur Verfallzeit der Wechfel präfentirt werben kann. 
Selbft bei Sichtwechfeln 8) ift gemeinrechtlich Feine Pflicht früherer 
Berfendung begründet ?). Wo jedoch ein Landesgeſetz für Sicht= oder für 
Zeitfichtwechfel eine gewiſſe Friſt beftimmt 29), innerhalb welcher bie 
Wechſel zur Aeceptation präfentirt werden müffen, bat der Inhaber 
zu forgen, daß dieſe Frift eingehalten werde. Was von Berfendung 
mit nächfter Poſt behauptet wird, ift nur particularrechtlich 1). 


B. 339.. [$. 2402.] Bon der PBräfentation, 

Da bei dem traffirten Wechjel die Zahlung des Wechſels durch 
einen Dritten bewirft werden fol, und diefer fi) erklären muß, ob 
er zahlen wolle, da der Dritte gar nicht wiſſen fünnte, in weilen 
Händen fidy das zum Umſatz beftimmte Papier befindet "), fo wird 
die Präfentation 2) des Wechfeld bei dem Traffaten nothwendig, als 
Bedingung theild der Wechſelklage gegen den Traffaten, theild der 
Regreßanfprüche gegen die Indoflanten und dem Ausfteller. Sie ge: 
fchieht a) zur Annahme Cum die Erflärung, ob arseptirt werben 


6) —— Landrecht $. 963. ae — 29-31. Eichhorn Pri—⸗ 


vatr. ©. 366. ſ. rn öhls S — 
7) Scherer Handbuch. 406. — Martens $. 78. Pothier traite 


79. Locre — 1. pag. 70. Vincens I 245. Schulin 
Bemerkungen ©. 31. Daß Peine Pflicht fihleuniger Berfendung eriftirt, 
(aud) der ai Entw. von Bremen $. 13. erkennt die Freiheit des Inha— 
ber an) f. Treitfchte Encykl. II. S. 616. Eropp Gutachten ©. 78. 
eine ſolche Pflicht behauptet jedoch Barth in ſeinem civil. Promtuarium. 
Augsburg, 1837. 18 &; ©. 86 

8) Ob für dato oder —* zu vermuthen iſt. Scherer Rechtsfälle 
S. 194. Daniels S 

9) Preuß. Landr. 4 = 900. Treitfchte $. 241. f. aber Runde $. 242. 

10) 3. B. nad Code de Comm. art. 160. (nad) Verſchiedenheit der Entfer: 
nung der Orte, 6 Monate ift die gewöhnliche Friſt). Miederländ. Geſetz— 
bud Art. 116. Im > 2.9. 53. Wildner I. ©. 117. 

11) Augsburger m. VIII. 2. Leipziger * D. F. 28. Braunſchweig. 
W. O. Art. v. —2* e 175—180, ſ. auch öſterr. Wechſelordn. von 
1763. Art, 35. 

1) Einert Wechſelrecht ©. 217—19. 

2) Koenigke de lit. camb. praes. Lips. 1711., und in Beseke 3baß: 447. 
Riceius exerc. X; seet. II. Martens $. 84. Bender I. ©. 360. Pöhls 
en 3 Ausführlich darüber bei den englifhen Autoren ſ. Bayley on 

ills p. 194. 
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würde, zu erhalten); b) zur Zahlung. Wenn babei auch der Traffant 
und alle Bormänner ein Intereffe haben 3), daß das Schickſal des 
Wechfeld bald entjchieven werde, fo hängt doch die Realifirung des 
Wechield nur von dem Intereffe des Inhabers ab, und nur die Zeit, 
in welcher der Wechfel verfällt, beftimmt die Außerfte Gränze bis zu 
der er die Präfentation unterlaffen fann, Die PBräfentation gefchieht 
an ben Trafjaten oderden Bevollmächtigten *) deffelben, und zwar beiden 
Mepwechfeln in der dafür durch Geſetz oder Gewohnheit beſtimmten 
Zeit 5), bei anderen Wechfeln längftend am Berfalltage; bei Eidht: 
wechjeln hängt es völlig von dem Inhaber ab, wann er den Wechfel 
präfentiren will, daher mit Recht 6) neue Gejeßgebungen eine Frift 
beftimmten 7), innerhalb welcher bei folchen Wechjeln realifirt wer: 
den, und befteht eine folche Frift 7°), jo muß auch der Inhaber ins 
nerhalb derfelben präfentiren, und zwar braucht diefer nicht eher als 
bis er Zahlung zu fordern berechtigt ift, zu präfentiren; und nur vom 
Inhaber hängt ed ab 8), ob er früher blos zur Annahme präfentiren 
will; wo jedoch der Inhaber nur als reiner Mandatar eines Andern 
die Präſentation beforgt, ift er jchuldig, dem Auftrage gemäß fogleich 
die Präfentation zu bewirken 9), während ben Inhaber des Wechfels, 


— —— 


3) Dupuis de la Serra. Chap. VI, welcher überall die Rückſicht hervor, 
hebt, daß der Wechfelvertrag zum Vortheil des Traffanten und Inhabers 
geichloffen werde. Jacobſen engl. W. R. ©. 101. Pardessus cours. I. 
». 380. Pothier Ad 79. Daniels ©. 201. 

4) Feimar. MW. D. $. 51. f. aber Hagemann Ardiv. 1. Bd. nr. 3. Ben: 
der 1. ©. 363. Bei einer Handelsgeſellſchaft ift der Firmaführer ald bes 
rechtigt zu betrachten; ftellt ih fonft jemand als bevollmächtigt dar, fo 
muß der Inhaber die Nahmeijung der Vollmacht verlangen. Ungariſche 
W. D. $. 59. BWilduer Comm, ©. 128. 

5) Martens Handelör. $. 84. Treitſchke Encykl. II. ©. 9 

6) Brouwer de literar. camb. acceptat. p. 13—26. — Archiv. II. 
S. 257. Ueber die legislative Nothwendigkeit, eine Friſt geſetzlich für die 
Realiſirung zu beſtimmen: Loeré legislat. 18. p. 56, und van Asser 
in der Zeitihr. für ausl. Rechtsw. ] ©. 66. Persil p. 273. Nou- 
guier I. p. 361, Wildner Comm. . ©. 117. 

7) ©. oben . 338. not. 10. Wichtig ey daß nad) dem Gejeg vom 19ten 
März 1817 in Frankreich durch Zufag zum Art. 160. ded Code beftimmt 
wurde, daß das franzöf. Geſetz wegen den Friften auch anwendbar fei auf 
Wedel, die in Frankreich — aber im Ausland zahlbar ſeyn 
ſollten. Gründe in Nouguier 1. 

73) In England und Amerika fordert A daß auch zu gehörigen Stunden 
(af a reasonable time) präfentirt werde. Bayley p. 211. 

8) Bender I. ©. 362. 

9) Treitſchke Encykl. ii. S. 89. In England gilt überhaupt in Bezug auf 
jede Präfentation die Megel, daß der Inhaber binnen reasonable time 
präfentire. Die Jury entjheidet die factiihe Frage. Smith Comp. 
}; 140, und Foelix revue |. c. p. 435. Weitläufig darüber Bayley on 

ills (in der amerifan. Ausg. mil Moten) p. 222. 
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der ihm eigenthümlich gehört, Fein Vorwurf verfpäteter Präfentation 
trifft, wenn er nur vor dem Berfalltage präfentirt 20). Bei Zeitficht« 
wechfeln 21) muß die PBräfentation zur Annahme der zur Zahlung 
vorausgehen, damit der Berfalltag beftimmt wird. Selbſt der Um— 
ftand, daß der Wechfel jchon an dem Wohnorte ded Traffaten, wo 
gezahlt werden foll, ſich befindet, bewirkt nicht die Pflicht, daß ges 
meinrechtlic *2) der Inhaber den Wechfel fogleich präfentiren fol, 
und ihn nicht weiter umfegen darf 13). Die Bräfentation gefchieht 
an den Traffaten 2*) auch bei dem domieilirten Wechfel 15). Sind 
mehrere Traſſaten gemeinfchaftlich als folche bezeichnet 16), fo muß 
bie Präfentation an jeden berfelben geſchehen. Geforbert fann fie 
werden von bem-Wechfelinhaber, oder jedem, ben er dazu ber 
auftragt 77), . 


$. 340. [$. 241.] Acceptation. 


Da der Traffant die Garantie ausfpricht, baß ber Traſſat die 
wechfelmäßige Einlöfung des Wechfeld zur Verfallzeit übernehmen 
werde, und nur bedingt felbft zu haften verfpricht, wenn der Traffat 
nicht bezahlt, fo bedarf es für den Inhaber einer Erflärung des 
Traſſaten 7), daß er ald Selbſtſchuldner die Einlöfung des Wech— 
feld übernehme 2); dies wird durch die Acceptation bewirkt 3), welche 
häufig erft die Solidität des Mechfelgefchäfts verftärft *), und auf 
jeden Fall erft dem Wechfelinhaber die Wechfelllage gegen den Ac— 


10) Cropp Gutachten ©. 36. Treitichte II. ©. g90. 

11) 3. B. wenn es heißt: 8 Tage nad Gicht. 

12) Vincens 11. p- 247. Mongalvy et Germain I. p. 258. Schulin Be 
merf. ©. 29. 

13) Anders ift dies in Partic. R. Leipziger W. O. $. 4. Augsburger W. D. 
Cap. III. Wagner Handbud. II. ©. 188. 

14) Ueber den Fall, wenn d. Trafjat nicht zu finden ift: Treitſchke II. S. 87 

15) ES —— eg &. 328, aber richtiger Treitſchke H. ©. 79. Ungarifx 


$.5 
16) 3. B. — das Wörtchen: und. Ungar. W. O. $. 6 
17) Die Vorzeigung des Wechſels (auch nur eines —— genügt. Ungar. 
W. O. — 58. Wildner S. 127. 

1) Einert Wechſelrecht ©. 150. 

2) Ueber die Geſchichte, wie dies durch die Verhältniſſe der Meſſen entſtand, 
j. Fremery etudes p. 105. 

3) Stryk de acceptat. lit. camb. in diss. Halens. vol. II. nr. 18. Rie- 
eius exere. X. Gries de acceptat. liter. camb. Jenae, 1800; deutſch 
überf. von Zentfh. Quedlinburg, 1802. Brouwer de liter. camb. 
‚acceptat. Groning. 1804. Bender I. ©. 379. Danield ©.228. Pöhls 
— 220. gg Encykl. I. S. 7. Barth in dem cioilift. Promtuarium. 

1. Heft. ©. 83. Hent Comment. III. p. 82. Chitty on  bills p- 307. 

4) Einert ©. 183. 





14. 11. Buch. 8. 340, 


ceptanten giebt 5). I. Der cceptationdvertrag bat zwar große 
Achnlichkeit mit dem Mandat 6), in fo ferne der Traffat den Auftrag 
des Traffanten zu übernehmen ſich verpflichtet; allein dadurch wird 
das bei der Acceptation begründete Rechtöverhältnig nicht genügend 
erklärt 7), und irrige Folgerungen würden begünftig. Auch erklärt 
die Analogie von Bürgfchaft 8), oder constitutum debiti alieni 9), 
nicht dad Verhaͤltniß. Es ift ein eigenthümlicher deutſcher Vertrag, 
der zunächft mit dem Wechfelinhaber gefchloffen wird, und diefem 
Rechte gewährt, obwohl audy die anderen Wechfelinterefienten dabei 
betheiligt find 7%). Er if wefentlidh 17), in fo ferne ohne die Accep⸗ 
tation der Inhaber den Wechſel nicht nad) der Erklärung des Trafs 
fanten von dem Traffaten bezahlt erhalten könnte 72), aber der Ber: 
trag fümmt zu dem von dem Traffanten mit dem Remittenten ges 
fchloffenen Vertrage hinzu, und ift regelmäßig die Folge eines von 
dem Traffanten mit dem Traffaten eingeleiteten Rechtöverhältniffes 13); 
der Traffat tritt dabei nicht an die Gtelle des Traffanten 12), und 
der legte wird durch die Acceptation von feinen gegen den Remittenten 
übernommenen Berpflichtungen nicht frei 25). Durch die Acceptation 
verpflichtet fih der Traflat, den Wechfel zur Verfallzeit nach den im 


5) Preuß. 2.R. $. 083. Code art. 983. Hamburg. Material. $. 49. Kapf 
ehtsipr. ©. 493. Gonnleithner ©. 295. Leuchs ©. 110. Pardessus 
Cours II. p. 415. Vincens E 243. Scherer Rechtsfälle ©. 295. 312. 
Thomson treatise p. 355. Smith Comp. p. 132. Cesarini diritto 
eommere. IV. p. 144. 

6) Das niederländ. Handelögefehb. von 1826 legte Mandatsrertrag zum 
Grunde. Das neue Geſetzbuch von 1837 Art. 140. behält ihn bei, umd 
ſchon die Definition von Wechſel in Art. 100. enthält den Örundjag des 
Mandats; auch folgt das portugief. H. ©. Art. 332. dem miederländ. vom 
1826. Analogie des Mandats nehmen auch an: Schulin ©. 2—4. Da 
nield S. 162. 165. Persil pag. 138. Nouguier 1. pag. 215. Marre 
Corso p- 82. 

7) Treitſchke Encykl. I. ©. 7. 

8) rg = ©. 208. f. aber Sonnleithner $. 412. f. jedoch Einert Wed 
elre . 150. 

9 Wagner II. ©. 208. f. aber andere Meinung in Sonnleithner Lehrbuch 
64 Baldasseroni leggi 1. p. 24. , 

10) Weishaar würtemb. Privatr. III. ©. 247. Gründler Polemif II. ©. 260. 

11) Wagner Handbuch. I. ©. 204. ſ. aber andere Meinung in Heineccius 
Cap. III. pag. 17. Frank instit. I. Sect. I. Tit. 4. $. 22. Zimmerl 
Anleit. $. 12. f. nody Pothier traite p. 70. 

12) Treitſchke I. ©. 8. Bergl. mit Heife und Eropp Abhandl. II. ©. 19. 

13) Wenn entweder der Trafat die Proviflon vom Traffanten erhielt, oder die 
Bitte des Letztern erfüllt, einen Wechſel zu acceptiren und ihm zu creditiren. 

18) Bender I. ©. 227. _ R 

15) Dies erklärt ſchon die Rota Genuens. Stracha p. 6. qu. 4. nr. 7. Dies 
wird wichtig, wenn der Acceptant fallirt. Dupuis de la Serra Chap. XI. 
f. aber Scaccia de Comm. $. 2. Gloss. 6. nr. 345. , 
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Wechfel angegebenen Beftimmungen als Selbſtſchuldner nach Wech- 
felrecht zu bezahlen 26). IL. Es hängt ganz von dem Traffaten ab, 
ob er den neuen Bertrag eingehen, daher acceptiren will 27); und 
wenn auch der Traffat, in fo ferne er Schuldner des Traffanten ift, 
durch grumdlofes. Verweigern der Acceptation entfchädigungspflichtig 
werden kann *8), fo giebt died doch dem Inhaber Fein Recht gegen 
den Trafjaten; felbft im Falle eines vorhergegangenen Berfprechens 
zu acceptiren wird der Traffat nur demjenigen verhaftet, dem er das 
Berfprechen gab 19), haftet aber aus dem vorher gegebenen Ber: 
fprechen auf feinen Ball’ wechfelrechtlich 20); allein wenn er auf eine 
beftimmte Summe zu haften verfprach, und dem Traffanten aus der 
Nichterfüllung Nachtheil zugeht, fo ift der Berfprechende zur Ent- 
fhädigung verpflichtet 27), Gab der Traffat dem Wechfelinhaber 
felbt voraus das Berjprechen, einen beftimmten bereits ausgeftellten 
MWechfel, welchen zur Zeit des Verfprechens derjenige, welchem das 
Berfprechen gegeben wurde, ſchon in Händen hatte, zu acceptiren, fo 
fann dem Inhaber das Recht, wechfelrechtlicy gegen den Acceptanten 
zu Hagen, nur dann zugefprocdyen werben 22), wenn dad Landes- 
recht nicht ausdrüdlich fordert, daß die Mecceptation auf dem 
Wechſel ſelbſt gefchehen feyn muß 23). Die auf den Grund einer 
fchriftlichen Anfrage, ob der Traffat einen ihm genau bezeichneten 
Wechſel acceptiren wolle, gegebene Erklärung defjelben, daß er hiemit 
biefen Wechfel acceptire, genügt ?*). Einen Grund der Verweigerung 


16) Einert Wechſelr. ©. 180. Nouguier 1. P 242. Wildner Comm, I. ©. 170. 

17) Treitſchke $. in und in feiner Encyfl. I. ©. 46. u. 52. Bender I 
©. 426. Pöhls ©. 224. 

18) Merlin repert. vol. XV1. pag. 652. Marre& Corso p. 82. Nouguier 
pag. 214. Das niederländ. andeisg. von 1837 Art. 113. verpflichtet 
den Traſſaten, der die Proviſion hat, zu acceptiren, widrigenfalls er dem 
Traſſanten entre äBigungenflichtig Er en Gründe in der Zeitfhrift 
für ausländ. reg 

19) Scherer I. ©. 58. Jacobſen S. F —— S. 296. Preußiſches 
Landr. F. 984. Pardessus II. p. 424. Bender I. ©, 432. Cropp Gut— 
abten ©. 72. Annalen der bad. Gerichtähöfe 1834 ©. 280. 

20) Kessel thes. sel. p. 202. Hamb. Mater. $. 54—58. Gottschalk disc. 
vol. III. nr. 27; auch in England Thomson p. 597. 

21) Brouwer de lit. camb. accept. 57. Eihhorn ©. 373. Nah d. nie: 
derl. Geſetzb. Art. 114. gilt das —— einen Wechſel zu acceptiren, 
nicht als —— aber verpflichtet zur —— 

22) Pardessus cours II. pag. 424. Jacobſen engl S. 39. ſ. aber 
Favard repert. ut p- 272. Merlin repert. vol. XVI. p. — 
en: 152. 

33) Treitſchke Encykl. I. ©. 90. Das ungar. Gefeh $. 70. —— die Accep⸗ 
tation auf dem Wechlei oder deſſen Copie. Wildner ©. 150 

24) Dies arkennt man we in Sranfreih. Pardessus Cours I. pag. 367. 
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ber Arceptation braucht der Traffat nicht anzugeben 25). Erfährt der 
Traſſat, daß der Traſſant in der Zwifchenzeit fallirte, fo ift zwar 
fein Accept verbindlich, aber er kann nicht wegen ber Wechſelzahlung 
von dem Traſſanten Vergütung verlangen 26). IH. Die Annahme 
geſchieht mit irgend einem Ausdrude, welcher vermünftigerweije nicht 
wohl eine andere Auslegung als die Abſicht des Traffaten, zu ac⸗ 
ceptiren, annehmen läßt 26%). Sie gefchieht ſchriftlich 27) auf dem 
Wechjel ſelbſt 2°), mit Beifügung des Datums 29) bei Sichtwechfeln, 
und zwar auf dem präfentirten Gremplare 30) ausdrücklich. Eine 
ftillichweigende Acceptation kann nur genügen 37), wo das Landes- 
geieg 3?) oder die Ortögewohnheit diefe Art geftattet. VI. Darüber, 
wann Die Acceptation gefordert werden muß, entjcheidet der Wille des 
Inhabers, der nur forgen muß, daß er die Verfallzeit, oder bie in 
einigen Gejegen für Sichtwechfel gefegte Frift nicht verfäumt. Der 
Traſſat ift zwar nach einigen Landesgefegen 33) nicht ſchuldig, ſich 
vor einer beſtimmten Zeit über die Acceptation zu erklären; allein 





Vincens I. p. 260. Nouguier I. p. 227—229. In England und Ame. 

rifa wird ein in Bezug auf einen beflimmten Wechſel gegebenes ſchrift 

liches Verſprechen für genügend erkanni. Chitty on bılls (mit Anmecked 
amerifan. Herausgebere) p. 317. Hent Comm. II. p. 8. Mur einige 
ameritan. Staaten fordern ſchriftl. Accept auf dem Wechſel. 

25) Treitihfe Encykl. J. ©. 110. f. dort Ausnahmen. 

26) Heife und Eropp Abh. U. ©. 308. Treitſchke I. ©. 56. 

268) Ungar. Wechſelordn. 5. 70. Eropp Gutachten ©. 33. Treitſchke I. 
©. 74. Persil p. 146. f. aud von England Thomson p. 367: Smith 
Comp. p- 133; ebenfo in Amerifa Kent Comm. IIL pag. 83. Chitty 
on bills p. 317. Auch in Frankreich erkennt man, tab die Formel: Je 
payerai, je ferai honneur dem Worte: accepte glei) fteht. Nou- 

uier I. p. 229. 

27) Veber mündlihe Annahme , für welhe zwar der Reichsſchluß von 1671 
zu fprehen ſcheint: Treitfchke I. S. 0. Bender I. ©. 397. Barth 
ın dem Promtuar, I. S. 96. 

28) Weiffeger I. ©. 129. Bender I. ©. 383. Merlin repert. VII. p. 408. 
Archiv für Eivil: und Eriminafreht der preußiſchen Rheinprov. I. & 114. 
Brouwer diss. p. 45. f. jedod oben Note 24. 

20) Favard repert. II. p. 273. Treitſchke Encykl. I. S. 81. Ueber Wich⸗ 
tigkeit des Datums Persil p. 156—58. Ungar. W. D. F. 71. Wildner 
Comm. 1. ©. 153. 

30) —— Wechſelordn. $. 76. Schulin Bemerk. zur Frankfurter Wechſel— 
ordn. ©. 1. 

31) Wagner I. ©. 211. Bender ©. 408. Treitfchfe Encykl. I. ©. pı. 
Cesarini IV. p. 139. 

32) 3. B. durch Behalten des Wechfels über Naht. Hamd. Wechielordnung 
Art. 7. Bremer W. D. Art. 25. Preuß. Landr. $. 993. Archiv für 

Handelör. II. ©. 154. Jacobſen ©. 36. Der neue Brem. Entw. $. 35. 

behält dies bei, weil man es in der Erfahrung für zweckmäßig erkannte. 


33) Leipziger Wechſelordn. $. 7. Augsburger Wechjelordn. von 1716. Cap. 1. 
$. 8.; von 1778, Cap. IIL $. 1. = 
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dieje ohnehin dem Wechſelcredit nachtheilige 34) Worfchrift. ift nicht 
gemeinrechtlicy 35); ber Traffat fo fich fogleich bei der Präfentation 
erklären 3%); eine Pflicht, dies binnen einer beftimmten Friſt zu 
thun, beftcht jedoch gemeinrechtlich nicht 37), da es von dem freien 
Willen; ded Traffaten abhängt, ob er den Vertrag eingehen will; 
felöft wenn das Landesgeſetz eine Frift vorfchreibt 38), fo kann die 
Unterlaffung der Erklärung des Traffaten doch nicht als eine Accep⸗ 
tation gelten, woraus wechfelrechtlicdy geklagt werden fanı 39). Der 
Traſſatiſt dem Inhaber, wenn er den Wechfel nicht zurüdgiebt, ent⸗ 
fchädigungspflichtig. Neceptirt Fann gültig auch noch nach dem Ver⸗ 
falltage werben #9), umd ebenfo, wenn der Traffat ſchon einmal: die 
Annahme verweigerte +7). V. Da der Acceptationsvertrag durch Die 
Erflärung’dbed Trafjaten, indbejondere durch fein fchriftliches Accept 
geichlofien iſt, fo kann er die Acceptationderflärung nicht wieder aud« 
ftreichen +2), oder fonft vernichten, fobald er den Mechfel acceptirt 
dem “Inhaber eingehändigt hat 3), Hat der Traffat die Prima, 
welche ihm der Traſſant zufendete, acceptirt, fo kann er ebenfalls, fo 
lange er fie noch in Händen hat, das Accept auöftreichen **). 


34) Einert Wechſelrecht S. 184. 

35) ©. das fönigl. fühl. Gefeß vom 18. Juli 1840 $. 5. 

36) ©. nody Treitichfe Wechſelencykl. I. ©. 112; vergl. mit Nouguier pag. 
244. In England und Amerika nimmt man an, daß der Traffat binnen 
24 Stunden ſich erklären muß. Chitty on bills (amerifanijhe Ausg.) 
Pos: 300. 310. N: 

37) Locr& legislation XVII. p. 52. Treitſchke L ©. 111. Biel in Nou- 

vier J. p. 244—46. 

38) 3. B. im Code de Comm. Art. 125. binnen 24 Stunden, ebenfo im 
niederländ. Gefegb. Art. 125. 

39) Persil des lettres de — p- 170. 

40) — III. ©. 166. Augsburger Wechſelordn. VIII. 1. ſ. aber Schw 
ın [3 4. 

41) Cesarini IV. p. 161. 

42) Scherer I. ©. 5-27. Mann ©. 506. Brouwer p. 58. Schulin Be 
merk. ©.6, und derjelbe in den niederländ. Wechſelgeſetzen ©. 74. Bender 
1. ©. 440. Pothier pag. 25. Kessel theses pag. 203. Vincens 11. 
ie 257. Portugief. Geſetzbuch Art. 340. 

43) Treitſchke Encyki. I. ©. 35. Pardessus des lettres de change nr. 156, 
Nouguier I. pag. 253—60. In England und Amerifa ift es anerkannt, 
daß, fo lange der Wedel nicht zurudgegeben ift, die Ausſtreichung ger 
fchehen fann. Chitty on bills p. 337. Kent Comm. IHII. p. 85. Rad) 
dem neuen Entwurf der Brem. Wechielordn. $. 45. bindet die gefchehene 
Acceptation, aud wenn fie wieder durchftrihen wäre. . 

44) Nouguier I. p. 252. Das niederländ. Gefegb. Art. 119. giebt Fein Recht 
aus zuſtreichen, auch wenn der Wechſel noch nicht zurückgegeben war, 
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Durch Die Acceptation verpflichtet fich der Acceptant 1) zunächft 
dem Präfentanten 7), und wenn diefer nur Procuraträger war, dem 
MWechfeleigenthümer, nie aber dem Traffanten 2), als folchem, den vom 
Dritten audgeftellten Wechfel ald Hauptſchuldner zu bezahlen 3). Die 
Acceptation verpflichtet 2) den Traffaten unbedingt, und ohne ihm 
Einreden, wodurch er der Zahlung fidy entziehen könnte, zu geftatten, 
zur Zahlung . Bon der Verpflichtung, welche der Acceptant über- 
nahm, fann ihn weder die Zuftimmung des Traffanten 5), noch das 
in der Zwifchenzeit eingetretene Falliment deffelben 6), noch der Um—⸗ 
ftand befreien, Daß vor der Acceptation bereitd der Traſſant fallirte 7). 
Anerfannt wird jedoch, daß der Beweis des Betrugs, durch welchen 
die Acceptation bewirkt wurde, ein Grund der Reftitution gegen die 
Ncceptation ift 8). 3) In Bezug auf das Gontremandiren 9), d. h. 
die Erklärung des Traffanten oder eines Indoffanten 19), wodurch 
er den Traffaten auffordert, den Wechjel nicht zu acceptiren, wirb 
ſich zwar der Traffat fchon im eigenen Intereſſe aufgefordert: fühlen, 
nicht zu acceptiren, und da er feinen Grund der Weigerung der 
Acceptation anzugeben braucht, hat dies feine Schwierigfeiten 17); allein 


1) Treitichfe 5. 86. 87. Preuß. Landr. $. 997. Grolmann de cession. 
liter. camb. Cap. 4. $. 14. Badiſch. Handeldr. Art. 121. Weimar. 
W. O. Art. 74. Leipziger W. DO. Art. 13. Augsburg. W. O. Eap. 3. 
Er Meiffegger Il. ©. 135. Vincens p. 252—265. Persil p. 143. 

2) Daß einige Wechfelordnungen, 5. B. ungar, W. D. $. 80. bei Tratte auf 
eigne Drdre eine andere Anfiht haben, iſt oben bemerft. 

3) Wagner I. ©. 196. 

4) Nach der Regel: Chi accetta, paghi; f. ſchon Reichsſchluß von 1671. 
Bender 1. ©. 438. Pöhls ©. 271. 

5) Nouguier I. p. 247. 

6) Vincens exposition 1. c. p. 251; der jedoch bezeugt, daß auch abmeis 
chende Gewohnheiten vorfamen. 

7) Nach den älteren Anfihten berüdfihtigt man diefen Umſtand zum beiten 
des Ncceptanten. Casaregis discurs. pag. 200. Der Code de Comm. 
art. 121. und d. niederl. Code art. 119. erklären aber, daß diefer Um— 
ftand nicht befreie. Nouguier p. 248. 

8) Nouguier pag. 250. (ihon nad altem Rechte, f. Casaregis disc. 143. 
nr. 16.). Der niederländ. Code 119. e- dem Traffaten Reftitution, 
wenn der Inhaber betrügerifhe Mittel, um Ncceptation zu erlangen, 
brauchte. 

9) Wagner Handb. II. ©. 208. 233. Scherer I. ©. 486. Bender I. ©. 317. 
ya S. 223. Es ift Vorfiht wegen Anmendung von Analogien anderer 

erträge nothmwendig. Kessel thes. p. 208. Maurenbrecher II. ©, 597. 

10) Treitſchke Encyfl. I. ©. 300. Nach Chitty on bills p. 336. fann Eontres 

ae der Zahlung befreien, ausgenommen im Falle des Verluſts des 
echſels. 
11) Zuviel röm. Analogie wendet an Heiſe und Cropp Abhandl. II. ©. 392. 


— nn — | 


Vom Kechte der Forderungen. 189 


fobald er durch Mecceptation in ein wechfelrechtliche® Verhältnig zum 
Inhaber getreten ift, Fann er von feiner Zahlungspflicht, die er durch 
die Acceptation freiwillig übernahm, durch eine Contreordre nicht 
befreit werden 72). Hat er dennoch acceptirt, ungeachtet er die 
Eontreordre des Traffanten hatte, fo wird er von diefem, im Falle 
der Wechſelzahlung, Feine Vergütung fordern fönnen 13). 4) Wenn 
Bedingungen der Acceptation beigefügt werden, fo haben Landeöges 
fege **) die Regel aufgeftellt, daß diefe Bedingungen dann als nicht 
beigefügt anzufehen jeyen, während nad) anderen Gefegen 5) die 
bedingte Annahme nichtig feyn ſoll 76). Beftimmungen diefer Art 
find Folgen irriger Analogien und nachtheilig dem Wechjelcredit 17); 
am richtigften entfcheidet die auch im gemeinen Rechte geltende Regel, 
daß der Inhaber nicht gezwungen werden darf 18), mit einer beding⸗ 
ten Annahme ſich zu begnügen, daß es ihm aber zu überlaffen ift, 
ob er fie doch annehmen will;. oft fann dann im Falle der Annahme 
die Sicherheit fordern, Proteſt zu erheben 19). Auch eine folche von 
dem Inhaber angenommene Acceptation bindet dann den Acceptanten, 
der Inhaber aber fegt ficy der Gefahr aus, feinen Regreß zu vers 
lieren, auögenommen wenn ſchon im Wechfel felbft die Bedingung 


2 richtiger Treitſchke II. S. 292; verglihen mit Wagner Handbuch. III. 
341 


12) Hamburg. Wechfelordn. $. 35. Weimar. Wechſelordn. $.74. Preußiſches 
andr. $. 962. Baldasseroni leggi e costumi Ill. p. 83. Treitſchke 
$. 275. ſ. Daniels ©. 253. 367, uber den 4aften Art. der Frankfurter 
W. D. Schulin Bemerf. ©. 42. Heiſe und Eropp ©. 395. 
13) Hier fhügt den Trafanten fein rechtzeitig dem Traffaten zugefommenes 
erbot. Heiſe I. ©. 399. 

14) Frankfurt. Wechjelordn. Art. 12, Bremer Wechſelordn. $. 17. Gothaiſche 
Wechſelordn. $. 3. Leipziger W. D. F. 8, auch in Würtemberg, Weis: 
haar III. ©. 245. f. noch neue däniſche Wechſelordn. $. 25. Schulin 
Bemerk. ©. 3. 

15) zer Handeldg. Art. 341. _ 

16) Der Code de Comm. art. 124. iſt undeutlich, er fagt: Nacceptation ne 

eut etre conditionelle; f. Pardessus Cours II pag. 443. Daniels 
S. 237. Persil pag. 164. Nouguier I. pag. 233. und Einert ©. 171. 
Das niederländ. Handelögef. von 1837 Art. 120 fordert, daß bei bedingter 
Annahme Proteft erhoben werde und bei theilmeijer Acceptation der Ins 
haber fie annehmen muß, und wegen ded Reſts Proteit erhebt. 

17) Einert Wechſelrecht ©. 157. f. jdoh auch Einert in den Noten zum 
ſächſ. Entw. ©. 27. 

18) Treitſchke Encykl. I. ©. 9. Cropp Gutadyten ©. 50. Smith Comp. 

p. 134; richtige Anfiht in der ungar. W. D, $. 85. Diefe gilt auch in 

England, Chitty on bills p. 329—32. 

Altenburgifhe Wechſelordn Cap. 11. 5. a. Mann Bemerfungen zum 

franzöf. Handelsrecht ©. 510. Brauer Erläut. IV. ©. 478. Pardessus 

II. pag. 436. . de protestat. eontra acceptat. conditional. 

Lips. 1764. Wagner III. ©. 48. in not. 
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angedeutet ift 20). Weceptirt der Traffat mit Beifügung eines ande⸗ 
ren Domicils für die Zahlung, fo Fann der Inhaber auch dies ans 
nehmen, muß ed aber nicht 27). 5) Auch bei der theilmeifen Ac- 
septation muß man gemeinrechtlidy ed dem Inhaber, weldyer nach 
ber Verpflichtung des Traffanten das Recht hat, die vollitändige 
Arceptation zu fordern, überlaffen 22), ob er fi damit begnügen 
will oder nicht 23); thut er es nicht, fo trifft ihn Fein Vorwurf, bes 
gnügt er fih, fo muß er wegen des nicht acceptirten Theil Proteft 
erheben 2%), Nur die Rüdficht auf das Intereſſe der Bormänner bat 
in den PBarticularrechten 25) den Satz erzeugt, daß der Inhaber die 
theilweije Zahlung annehmen muß, und wegen des nicht acceptirten 
Theild Proteft erhebt 2%). Die Erklärung des Traffaten, daß er 
acceptire mit der Formel: pour payer ä moi meme, enthält ben 
Ausspruch , daß der Traffat compenfiren wolle 27); da dadurch ber 
Zwed des Wechjeld vereitelt würde, fo fann man den Inhaber nicht 
nöthigen, fich mit einem ſolchen Accept zu begmügen 28). 


$. 342. [$. 243.] Berfalltag. 


Der Verfalltag 7) beftimmt den Gränzpunft, bid zu welchem der 
Ausfteller die Gefahr des Wechfeld trägt, und ift die Zeit, in welcher der 
Inhaber des Wechjeld die Zahlung zu fordern berechtigt if. Die Vers 


— —— 


20) ©. darüber Wildner Comment. I. ©. 1 

21) In England und Amerika ift eine diare VFrelärung haufig, und der Prä—⸗ 
fentant nimmt fie an. Chitty on bills p. 331. Gimon und om 
Rechtsſprüche von Preußen. vn. = 20. Einert Wechſelrecht ©. 167. 
Treitihfe in Richters Jahrb. ©. 5 

22) Eropp Gutachten ©. 51. 121. Treitiäte 1. ©. m. ſ. aber Wagner Hand» 
buch. 111. ©. 245. 

33) Preuß. Landr. $. 1011. Würtemberg. W. O. Cap. 4. $. 16. Augsburg. 
W. O. Eap. II. $. 17. Nürnberg. W. D. Cap. II. $. 4. Code art. 124. 
Breuning in Beseke thes. p. 596. f. nod von England Thomson pag. 
375—380. Die lingar. W. & $. 86. verpflichtet auch den Inhaber nicht, 
fidy zu begnügen. 

24) Weishaar III. ©. 245, 

25) 3 8. im Code de Comm. art. 124. Persil pag. 165. Nouguier 1. 

pag. 344 5 deutlicher im niederländ. Handelsgeſetzb. von 1837 Art. 121; 

soriugiel. 9. G. Art. 341. 

Ak Vorſchrift fegt oft den Inhaber fehr in Verlegenheit. — In Eng: 

fand hängt es rein von dem Inhaber ab, ob er einen Theil annehmen 

will. Chitty on bills of exchange p. 332. 

27) Einert Wechſelr. ©. 176. 

28) Nouguier p. 233—40. j 

1) Dondorf de termino peremt. solut. Lips. 1710. Ardiv für Handels» 
recht. II. ©. 271. Preußiſches Landrecht $. 847. Daniels ©. 243. 259. 
m ©. 374. Treitſchke Encyklopädie. II. ©. 528, Cesarini diritto 


V, pag- 1. 
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falfzeit ?) muß aus dem Wechſel wenigftens mittelbar erfichtlich feyn 3). 
Mep- Wechjel werden fällig am Tage, der nach usance des Orts 
für Zahlungen auf Meſſen beftimmt ift +). Dato-MWechfel (oder 
Wechſel mit Beftimmung einer Zeit nach Sicht) werden es am leh- 
ten Tage der aus der Präjentation oder dem Wechjel zu berechnen» 
den Zeit 5); Sicht-Wechſel 6) werben fogleich 7) zahlbar, fobald fie 
vorgezeigt werden. Ein Wechfel, der auf Retour von der Meffe lau— 
tet 8), ift ald Eichtwechjel zu behandeln, jedoch zur Acceptation nicht 
eher zu präfentiren, bis die legte Poſt, welche dad Ende der Meffe 
anzeigt, an dem Drte, wo der Wechfel bezahlt werden foll, angelangt 
iR 9). Wenn gar-feine Zeit angegeben ift, fo ift Ufo» Wechfel zu 
vermuthen 20), und zwar wird der Termin des Ufo von Präfenta- 
tion zur Sicht angerechnet 2°). Sehr häufig finden fich in den Bars 
tieularrechten, gemeinrechtlich jedoch nicht begründete 12) und nicht 
Begünftigung verdienende 73) Rejpect +’ oder Discretiondtage, nämlidy 
gewiffe Tage, vor deren Ablauf der Traffat nicht belangt werden 


— — — mn 


2) Man kann, genau | Zahlungszeit von Berfallzeit unterfdeiden. 
Wagner Handbuch. 1. 

3) Dar es an der Den ar Berfallzeit, fo würde gemeinrechtlich die 
l. 14. D. de reg Jur. entſcheiden. Mad) den Handelögewohnheiten man: 
her Orte (f. audy darüber Einert zu dem ſächſ. Entw. ©. 11. in not.) 
wird der Wechſel dann ald Uſowechſel angefehen. 

4) Darüber ift große Verſchiedenheit an. den einzelnen Plätzen. Ungariſche 
Wechſelordn. $. 87. Wildner Comm. 1. ©. 194. Bon Sachſen, Geſetz 
vom 18. Jul. 1840 $. 2. Preuß. Landr. $. 862—867. Bender 1. S. 497, 
Biel im a Entw. U. $. 21—24. Miederländ, Gefegb. dt. 153, 

5) Ungar. W. D. $. 91. Wildner ©. 187. 

6) Bandes eſetze ſchreiben oft eine beſondere Zeit vor, z. B. 24 Stunden 

nady Borzeigung. Preuß. Landr. $. 849. Hannöv. W. D. $. 25. Der 

Brem. Entwurf $. 51. laßt 3 Stunden nah Präfentation zahlen. 

Preuß. Landr. $. 852. Code de Comm. 131. 133. Persil p 

urn W. O. F. 30. Miederländ. W. D. $. 150. Ungarijche —E 

ordn 

3) Augsburg. — von 1785 in Huber S. 291. 
9) Bon Praͤciſewechſeln Wagner II. ©. 85; vom medio des Monate (näm» 
lich F ı5ten zu bezahlen). Treitfchke $. 149. Ungarische Wechſelord— 
nung $. 93. 

10) Treitſchke Encyflopädie. II. ©. 568. 

21) Ungar. W. D. S. 96. Wildner ©. 193 

12) ©. taher Bender I. ©. 512. 

13) Daher heben neue Geſetze dieſe Tage, wo ſie beſtanden, auf. Code de 

Comm. 135. Locr& legislation vol. 18. p. 73, und badiſch. Handeler. 
©. 135. Weimar. W. $. 82; fon frühere Geſetze in Scherer II. 
©. 580. beſchränkt in Hannover 6. 27. Das engtifße echt Pennt foldye 
Tage. Thomson p. 405. Auch die ungar. W. D. $. 98. hebt fie auf. 
Ueber die Gründe gut Wildner ©. 196. Nur nad dem Entw. der Brem. 
WB. D. $. 66. find Refpecttage geftattet, weil, wie die Motive ©. 9, 
fagen, die Majorität der Kaufleute fie wegen der Kaffirtage für nothwen ⸗ 
dig hielt, bei Sichtwechſeln find fie nicht zugelaffen. 


7 


— 


192 II. Buch. $. 342, 


kann, und der Proteft nicht erhoben werden muß 1%), Solche Re— 
fpeettage find entweder zum Beften des Präfentanten, oder zum Bes 
ften des Acceptanten eingeführt 75). Ulrfprünglich waren wohl bie 
Tage zum Beften der Präjentanten auf großen Handeldplägen, ins— 
befondere in Seeftädten eingeführt 76), und zwar aus Rüdficht auf 
die oft durch höhere Gewalt vorfommende Verjpätung des Eintref- 
fend des MWechjeld oder andere Hinderniffe des Inhabers rechtzeitig 
zu präfentiren. In der Folge aber wurden fie häufig auch zu Guns 
ften des Traffaten eingeführt 17). Wo Refperttage bloß zu Gunften 
des Acceptanten eingeführt find, hängt es von ihm ab, bis zum Ver- 
laufe diefer Tage mit der Zahlung zu warten, während bei Refpect- 
tagen zum Beiten des PBräfentanten der letzte die Präſentation bis 
zum Ende diefer Tage hinausjchieben darf, ohne daß ihm ein Vor—⸗ 
wurf wegen Zögerung gemacht werden fann 28), Der Präſentant 
kann aber, wenn er will, die Zahlung ſchon am Berfalltag fordern, 
und wegen Nichtzahlung Proteft lewiren 19). Häufig find diefe Tage 
zum gemeinjchaftlichen Beften eingeführt 2°), und im Zweifel, wenn 
ein Gefeg fich nicht näher erklärt, ift anzunehmen, daß die Refpects 
tage zu Gunften beider eingeführt ſeyen 27), und im diefem Falle 
fann feiner der Contrahenten genöthigt werden, vor Ablauf dieſer 
Tage feine Berbindlichkeiten zu erfüllen 22), allein er kann auch 
früher denfelben nachfommen. Auf jeven Ball ift der Traffat nicht 
ua 23) den Ablauf der Refpecttage abzuwarten; da, wo foldhe 


— 


14) Frank de indueiis ad lit. cambial. solv. Halae, 1715. Riccius de 
induciis. Gott. 1781. Hoffınann de diebus arbitrar. Lips. 1829. 
reuß, Landr. $. 1004. Martens $. 94. Treitichke $. 299. Bender I. 

. 509. Pohl ©. 399, 

15) 3 B. für Prafentanten in Braunihweig 3; dagegen zu Guniten des 
Acceptanten in Würtemberg 3, in Nürnberg 6 Tage. . Weiffegger Il. 
©. 140— 147. 

16) Siegel Einleit. in das Wechſelrecht Gap. 1V. 6. 23. ſ. noch Glüf und 
Geiger a 1l, ©. 155; über Urſprung diefer Tage gut Ginert 
Wechſelr. ©. 377. 

17) Berfchieden von Refvecttagen ift die Einrichtung mander Plätze, ;. 
Augsburg , daß in jeder Woche nur ein gewifer Tag der Zahltag 7 
Ueber Gründe f. Einert ©. 379. 

18) Bene Ardiv. II. ©. 257. 

19) er Handbuch. 1. ©. 577. Schulin Bemerkungen ©. 22. Einert 


20) ee 1l. ©. „100. ſ. noch ae ©. 38. 

21) Hamburg. W. DO, Art. 16. 17. er Hoffınann p. 21, aber richtiger 
Eropp — ©. 75; auch der Brem. Entw. $. 66. erklärt fie ald für 
beide eingeführt. 

22) Treitſchke Encyfl. TI. ©. 145. 

23) Danield ©. 259. 
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Tage zum Beften des Inhabers laufen, muß daher ber Letzte die 
Zahlung annehmen, wenn fie vor Ablauf der Refperttage der Traffat 
leiſten will 2%). Wenn der Berfalltag ein Feiertag ift 25), fo kann 
weder der Traffat an dem Feiertage zur Erklärung über Annahme 
oder zur Zahlung, noch der Inhaber zur Vornahme der Präfentation 
genöthigt werden, und der darauf folgende Werktag ift dann der Vers 
falltag 26), 


$. 343. [$. 244.] Zahlung des Wechfelß. 


1. Die Zahlung des Wechfeld fann nur am Berfalltage gefor- 
dert werden; will der Acceptant früher bezahlen, fo kann dies nur 
auf feine Gefahr gefchehen "), und felbft der Eonfens des Wechfel- 
inhabers hebt diefe Gefahr nicht auf 2), indem der im Wechfel be- 
ftimmte Verfalltag im Intereſſe aller Wechfelinterefjenten beftimmt ift, 
und daher eingehalten werden muß 3). Auf jeden Fall ift Gefahr 
da, daß der Traffat in Bezug auf die Legitimation des Inhabers 
» Leicht fi irren fann *). Der Wechfelinhaber kann nicht genöthigt 
werben, die Zahlung früher anzunehmen 5). Wurde mit Unrecht vor 
dem Verfalltage bezahlt, fo Fünnen aber deswegen der Inhaber oder 
feine Gläubiger nicht die Gültigkeit der Zahlung angreifen. II. Der 
Inhaber hat zur Zahlung wieder den Wechſel zu präfentiren 6). Die 
Zahlung gefchieht am Wohnorte ded Traffaten, und bei domicilirten 
Wechſeln an dem zur Zahlung angegebenen Orte 7). III. Die ges 


24) Hoffmann p. 27. Dagegen Bender ©. 522. 

35) Eropp Gutachten ©. 47—49. Treitſchke Il. ©. 531 

36) Niederländ. Gefegb. Art. 154. Ungar. W. O. $. 110; über dad Berhälts 
niß bei Juden, f. Wildner Comm. I. ©. 225. 

1) Gut Dupuis de la Serra. Chap. 12. Hamburg. ®. D. $. 31. au 
burg. Cap. 4. $. 9. Frankf. W. DO. F. 44. Code art. F Hannöv. 
W. O. g. 29. Vincens p. 267. Scherer Redtöf. ©. 205. Weiſſegger 
©. 105. Thomson treatise pag 397—484. Bender I. ©, 452. Nou- 
guier I. p. 330. 

9) Eropp Gutachten ©. 87. Pöhls ©. 381. Cesarini V. p. 83. Ritting— 
haufen ©. 74. Wagner Handb. III. ©. 342. Persil p. 311. 

3) Verſchiedene Anfihten in Code de comm, art. 144. tiederländ, WM. O 
$. 158. Ueber —— Rs Asser in den Bene zu feiner Aus: 
gabe 68. rg Fe $. 31. Augsb. W. DO. IV. 9.9. Schw 
in Bemert. ©. 44 ender 7. ©. 530. 

4) Ueber die Gefahr, f. Wildner Comm. ©. 226. Nad) dem Handeldgebraud) 
mendet der Traflat die Gefahr ab, n auf jih den Wechfel indoffiren 
läßt. Entw. der Brem. Mechfelordn. $ 

65) Dies fpreden aus: — ai et 159. Unger. W. O. $. 111. 
Pardessus cours Il. p. 475. nn Br 2. 

6) Bender 1. ©. 455. le W. O. 4.1 

7) Vincens expos. II. p. 369. Sıulin Bernert. ©. 18. 


Mittermaier, Privatrecht. II. ste Aufl. 13 
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hörig, insbeſondere zur Verfallzeit gefchehene. Zahlung bewirkt, daß 
ver Traffat als gültig feiner Verbindlichkeit entledigt erfcheint®), und 
daher auch die von dem gutgläubigen Traffaten an einen, obgleich 
unfähigen oder unrechtmäßigen Wechfelinhaber geleiftete Zahlung als 
gültige Tilgungsart der Verbindlichkeit angeſehen wird 9). IV. Der 
Traſſat hat zu prüfen, ob er an den gehörig Legitimirten bezahlt; 
alfein e8 genügt 79), wenn nur fein aus dem Wechjel oder der Reihe 
der Giro's erfichtlicher Mangel ſich ergiebt, oder Fein dem Traſſaten 
befaunter Ginipruch vorliegt, ohne daß dem Traffaten zugemuthet wer⸗ 
ven Kann, die Nechtheit eines jeden Indoffaments zu prüfen. Zeigt 
fidy in der Reihe der Indoffamente eine Lüde, fo kann der Wechjel 
ienen Perfonen, welche ihn durch ein der Lücke nachfolgendes Ins 
doffament an ſich brachten, micht bezahlt werden a413). V. Wenn ber 
Traffat bezahlen will, aber noch Zweifel obwalten, an wen gültig 
bezahlt werden Fann, fo fann er, um jedem Vorwurf der mora zu 
entgehen, die Summe bei Gericht hinterlegen 12), insbefondere auch 
wenn die Fähigkeit des Inhabers, das Geld auf rechtöbeftändige 
Weiſe zu erheben, zweifelhaft iſt; oft macht felbft die Sicherheit des 
Traffaten, wenn der Präfentant das Geld nicht abholt, dies Verfah- 
ren räthlih 23). VI. Wenn Wechjelduplicate vorhanden find, fo 
fan fiher nur demjenigen bezahlt werden, welcher dad acceptirte 
Exemplar und zugleich dasjenige, worauf auch die ganze Reihe aller 
Giro's fich befindet, oder welcher alle Wechfeleremplare vorzeigen 
fann 74); fehlt es an einem diejer Erforderniffe, fo Fann der Traffat 





8) Code art. 145. wo es heißt: est presum& valablement libere; ebenſo 
in dem niederländ. Gefegb, Art. 164. f. über den Sinn diefer Worte: 
Locre legislation vol. 18. pag. 68. Persil pag. 233. Nouguier I. 
p- 343. Üntereffanter Fall in Pothier contrat. p. 110. f. noch Favard 
repert. vol. Ill. p. 285. 

9) Erorp Gutachten ©. 90—93. Kittinghaufen ©. 74. 

10) Wagner Handbud. III ©. 360. 

11) Unger. W. ©. $. 170. 171. Wildner Comm. I. ©. 408. 

12) Leipziger W. O. $. 11. Frankfurt. W. O. $. 40. Goebel de deposit. 
ec. in Bescke thes. p- 1034. Widow de depos. jud. deb. camb. 

ott. 1795. Bapdifhes H. R. S. 116. a. Weimar, W. O. $. 81. Weiß 
fegger 11. ©. 153. Eropp Gutachten ©. 100. . nod) wichtige Bemerf. 
in Heife und Eropp I. ©. 568. Ueber das Berfahren im Falle der Des 
ponirung: ungar. W. O. $. 172. Wildner ©. 420. s 

13) Dupuis de la Serra. Chap. XI. $. 10-12. Preuß. Landr. $. 890. 
Leipziger W. O. $. 16. Treiiſchke $. 167. 

14) Geiger und Glück Rechtsfälle. II. S. 152. Teens. Landr. $. 1103. Ham: 
burg. W. O. $. 14. Treitichfe 9.302. Zschinsky de cambiis multipl. 
p- 23-97. Weimar. W. D. $. 61. Bender I. ©. 535. in not. Wag» 
ner Handbuch. II. ©. 351. Treitſchke Encvflopädie. I. Thl. ©. 358. 
Persil p. 243. 
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nur zur Zahlung angehalten werben, wenn ihm Sicherheit geleiftet 
wird, oder er kann die Summe bei Ggricht deponiren. Hat er auf 
Borzeigen eined Eremplars, das er nicht acceptirte, bezahlt, und das 
acceptirte nicht auch empfangen, fo kann er von dem Inhaber des 
acceptirten Eremplard immer noch in Anfpruch genommen werben, 
vorbehaltlich feines Recurſes gegen denjenigen, dem ohne Grund bes 
zahlt wurde. Hat er mehrere Erempfare acceptirt, fo muß er an den 
Vorzeiger eines jeden folchen Eremplars zahlen 25), VII. An den 
bfoßen Depofitar eines zur Verfügung des Inhabers des girirten 
DuplicatS bereit liegenden Eremplars (3. B. wenn die Prima zum 
Accept eingejendet wurde) kann bie Zahlung zur Werfallzeit nicht 
gültig gefchehen 126), wenn der Depofitar nicht zugleich die übrigen 
Wechfeleremplare oder ein befondered Mandat des zur Zahlungsers 
bebung Berechtigten vorzeigen fann. VII. Der Präfentant muß das 
Geld bei dem Traffaten abholen :7). In Anfehung der Juden hat 
das Gejeh an manchen Drten verfügt, daß Juden, welche an Chris 
ſten Wechfel zu zahlen haben, das Geld den Ehriften bringen follen 18). 
Bei der Auslieferung des Wechfeld wird darauf ſelbſt fogleich quits 
tirt 79), und ed kann aud) die Quittung nicht verweigert werben 20). 
Die Sicherheit des Traffaten fordert, daß er fi den Wechjel aus- 
händigen laſſe 2°), Wenn nicht der ganze Wechjelbetrag bezahlt 
wird, fo wird der Wechfelbrief nicht herausgegeben 22). Wenn ber 


15) Code art. 147. 148. Miederlind. Geſetzb. Art. 160—163. Asser An: 

merkungen p. 68. j. noch ausführl, Beitimmungen in d; ungar, W. D. 
. 120. Wildner ©. 240.. z 

16) Die Schrift: über Wechſelduplicate S. 13; Hfterreich. Hofdecret vom 2ıften 
October 1794 in Zimmerl Samml, der Mechielgef. 1. ©. 162. Schunten 
preuß. Handelsr. 1. ©. 266. Schulin Bemerk. ©. 37—39. Bender I. 
©. 547. Treitſchke I. ©. 362. , 

17) Preuß. Landr. $. 873. Scherer Handbuh IL. ©. 641. Koenigken de 

raesent. lit. $. 34. Weiſſegger II. ©. 97. Danield ©. 265. Ungar. 
IB. D. $. 106. Wildner J. ©. 19. a e 

18) 3. B. in der Leipziger Wechfelordn. $. 12. Mit Recht ift diefe unwür— 
dige Beftimmung im Gefeg vom 18. Juli 1840 $. 7. aufgehoben. 

19) Einert, an is qui camb. trass, accept. in ipsa solut. reddit. camb. 
et apoch. exig. poss. Lips. 1801. Schiebe S. 104. Weimar. W. D. 
$. 99. Bender I. ©. 597. 

20) ©. aber Biener process. comm. et sax. II. $. 258. Eropp ©. 109. 
Rah ungar. W. B $. 119. muß der Inhaber auf dem Wechſel quittiren, 
wenn ed der Zahlende verlangt. f. noch niederland. Geſetzb. 167. 

21) Wagner III. ©. 344. 

22) Ueber Abſchlagszahlung Eropp ©. 121. Ueber den Fall, wenn der Traſſat 
Gläubiger ded Nemittenten ift, Dupuis de la Serra. Chap. VIll. 
nr. 2—16. Nach niederl. W. D. $.169. muß der Traffat, wenn er nicht 
ganz bezahlt, fi mit einer Anmerkung des Inhabers auf dem Wechſel 
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Traffat nur einen Theil der Wechjelfumme zahlen will, fo iſt ber 
Inhaber nicht fhuldig, ihn anzunehmen, wenn nicht das Landesgefeg 
des Mohnortd des Traffaten ihn Hiezu verpflichtet 23). IX. Eine 
Gompenfation 24) braucht fi) der Wechjelinhaber nicht gefallen zu 
lafien, felbft da nicht, wenn der Traſſat Gläubiger des Wechjelins 
habers ift 25). X. Die Prolongation fann nur von demjenigen, der 
im eigenen Namen Zahlung fordert, und hiezu berechtigt ift, ges 
ichehen, und präjudicirt anderen Wechfelinterefjenten nicht, daher eine 
ohne ihren Willen gefchehene Prolongation den Regreßanfpruch, wels 
cher fonft demjenigen, der auf feine Gefahr prolongirt, zuftehen würde, 
gegen fie aufhebt 26). Die Prolongation gefchieht in der Regel auf 
dem Wechfel felbft, und zwar gewöhnlich mit. Unterfchrift des Wech— 
jelfchuldnerd und des Inhabers, obwohl auch die erfte gemügt 27). 
An dem Rechtöverhältniffe zwiſchen Inhaber und Traffaten wird nichts 
weiter geändert, ald daß nun der Inhaber nicht früher Zahlung for; 
dern fann, als bis der durch Prolongation beftimmte Verfalltag 
eintritt 2°). Der Inhaber verliert feine Wechfelrechte gegen bie 
Wechſelſchuldner nicht durch die Prolongation 29). Wenn vor dem 
BVerfalltag prolongirt ift, fo wird die Prolongationsfrift von dem Vers 
falltag an gerechnet 39). Iſt feine Prolongationszeit angegeben, 
fondern blos Prolongation überhaupt ausgefprochen, fo muß man ans 
nehmen, daß Feine wirkſame Prolongation vorhanden ift, indem dann 
feine Zahlungsfrift erfichtlich ift 37). 





über die Zahlung, und mit Quittung begnügen, kann aber den Wechiel 
ſelbſt nicht fordern. 

Die ungar. W. D. $. 116. verpflichtet den Inhaber , die Hälfte anzuneh- 
men (Gründe in Wildner ©. 240.). Das niederländ. ©. $. 168. ver: 
pflichtet ihn unbedingt. 

24) Wagner Hands. III. ©. 371. Weishaar Priv. III. ©. 238. 

25) Der Wechſel foll ald Surrogat des baaren Geldes gelten. Richtig ſchließt 
d. ungar, W. D. $. 124. die Compenfation aus (Gründe in Wildner I. 
©. 250.). Das niederländifhe Gefepb. Art. 204. verweiſt auch die civil- 
rechtlichen Grlöfhungsarten. Nouguier I. p. 356. geitattet Compen- 
fatıon. Gut über die Frage: ob der Inhaher ftatt Zahlung eine Anwei⸗ 
fung an einen Bankier annehmen muß? Chitty on bills p. 434. 
Becker de liter. camb. prol. Rost. 1738. Hapf de prolong. cambii. 
Tub. 1777. Badiſches H. R. 186. ad. Weim. W. S. $.96. Scherer 
1. ©. 432. Weifegger 11. ©. 317; niederländ, Wechtelordn. $. 98. 
Treitſchke 11, ©. 270. Auch in England erfennt man, daß die Prolon: 
gation nur auf Gefahr ded Inhabers gefhieht. Viel Chitty 1. c. p. 440. 
27) Kapf diss. $. 2. Meiffegger g. 280. Wagner II. ©. 199, Bender II. ©. 246. 
28) Bender II. ©. 248. 

29) Meiffegger II. ©. 321. _ 

30) Scherer 11. ©. 442. Treitſchke $. 161. Bender II. ©. 247. 

31) Treitſchke II. S. 273, Weishaar III. ©. 341. Iſt der Wechſel verjährt, 


23 


ui 


26 


— 
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$. 344. [$, 245] Webhjelproteft. 

Der Wechfelausfteller und jeder Indoffant knüpfen ihre Ver: 
pflichtung im Falle des gegen fie ergriffenen Regreſſes, zu haften, an 
die Bedingung *), daß der Inhaber die wechfelrechtlichen Werpflich- 
tungen erfüllte, und daß von Seite des Traffaten oder der vom 
Traffanten zur Zahlung des Wechfels bezeichneten Perfonen die Ac— 
ceptation und Zahlung des Wechſels zur Verfallzeit verweigert wurde. 
So oft nun der Traffat, oder einer der Wechfelverbundenen, als fol: 
cher, den Wechfel gar nicht, oder nicht ganz oder gehörig acceptirt 
oder bezahlt, verlangt die Sicherheit des Präfentanten, und fein Ver: 
haltniß zu feinen Vormännern einen vollftändigen und Tchnellen Be— 
weis darüber, daß der Präfentant alle ihm obliegenden wechfelrecht- 
lichen Berpflichtungen erfüllt habe, daß dagegen von Seite der Wech— 
jelverbundenen gar nicht oder nicht gehörig geleiftet worden ſey. Dieſer 
Beweis des Daſeyns aller Bedingungen der Geltendmachung des 
Wechfelregrefies wird geliefert durch den Wechſelproteſt 2), d. h. 
eine öffentliche Urkunde, die zum Beweiſe errichtet wird 3), daß ber 
MWechfelverbundene ungeachtet der gehörigen Grfüllung der Wechfel- 
verpflichtungen von Seite des Präfentanten wechjelrechtliche Ber: 
pflichtungen gar nicht oder nicht gehörig übernahm, oder die über: 
nommenen gar nicht oder nicht gehörig erfüllte. I. Erhoben wird 
der Broteft 1) an dem Wohnorte des Traffaten und bei domicilirten 


fo nüst die Prolongation nichts. ſ. zwar Puͤttmann Wechſelr. $, 149. 
— aber Weishaar $. 1422. | | 

1) Einert Wechſelrecht ©. 249. 258. Nouguier p. 261. 

2) Dupuy de la Serra. Chap. XIV. Uffenbach de protestat. in cam- 
biis. in Beseke pag. 553. Riccius exerc. X. hübek de protest. in 
eamb. Regiom, 1741. Schubart de prot. in Beseke —— Gmelin 
und gemeinnützige juriſt. Beob, III. ©. 215. akker de ex- 
actor, lit. camb. p. 22—55. Hufeland prim. lin. de protest, camb. 
Ten: 17995 deutſch überfegt von Zimmerl. Wien, 1801. Sonnleithner 

© 23 den ©. 136. Hamb. Material. $. 125. Lei. W. O. 6. 5. 

18. 14. Vincens II pag. 2903. Pardessus cours Il. p. 502. Persil 

280.. Preuß. Landr, 9.1006. Weimar, W. O. $. 122. Nouguier 

Wagner Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit 1897, 

ar. 31. Wagner Handb. II. ©. 9. Treitſchke Encyklop. II. 

. 276. rini V. pag. 142. we Wechſelordn. $. 126. Wildner 

Comm, I. ©. 253. Einert Wechſelr. ©. 249; von England und Amerika 

Comp. p-146. Chitty l. c. P. 489. Baylay Summary p. 255. 
Thomson treatise p. 472. Kent Comm. III. pag. 92. 

3) Beifegger I. ©. 269. Hufeland diss. $. 46. 48. Code art. 173. Nie 
deri. Geſetzb. Art. 175. Wagner 111. ©, 22. ce 
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Wechſeln im Zahlungsdomicil 4); 2) vor einer Berfon 5), welche das 
Recht hat, eine öffentliche Urfunde auszuftellen, oder an dem Orte 
der Proteftlevirung zur Proteſtaufnahme befugt ift; 3) in einer be- 
fonderen Urkunde ©), in welcher der Proteftaufnehmende die gehörige 
Borzeigung ded Wechfeld und die Erklärung des Wechielichuldners 7) 
bezeugt 8). Ein befonderer Vorbehalt der Rechte oder eine Verwah— 
rung in der Urkunde ift zwar gewöhnlich, aber nicht wefentlid 2). 
11. Ueber die Fälle der Nothwendigkeit des Proteſts entfcheidet zu⸗ 
nächſt das Landeögejeg; allein im Mangel eines folchen, oder zur 
richtigen Auslegung deffelben, leitet die aus der geſchichtlichen Aus- 
bildung ded MWechjelinftituts abgeleitete Regel: daß der Juhaber. in 
einigen Fällen des Proteſts fich bedienen muß 120), um den Regreß 
zu begründen, in anderen dad Mittel anwenden fann, um überhaupt 
Umjtände zu beweijen, von deren Nachweifung der. Regreß abhängt, 
Das Erfte tritt ein TT), überall 22), wo Jemand, der in Bezug auf 
ben ausgeftellten Wechjel wechjelrechtlich verbunden werden. jollte, oder 
verbunden war, die Verpflichtung gar nicht oder nicht gehörig. übers 
nahm oder erfüllte, und die Nachweifung des. zur Negreßklage ab- 
folut nothwendigen Erforderniffes durch die Protefturfunde gefchehen 
joll; daher wird der Proteft nothiwendig a) wegen völlig verweigerter 
oder b) wegen nicht gehörig gefchehener Annahme, ce) wegen gar 


4) — Landr. $. 1112. Sieveking Mater. $. 136. Heiſe und Eropp I. 
. 566. Eropp Gutachten ©. 43. Niederländ, Geſetzb. Art. 180. 

5) Bender II. ©, 100; häufig bedient man fid) der Notare hiezu. Martens 
$. 97. Scherer Il. ©. 451. 

6) In älterer Zeit war dies nicht der Fall. Rupys histoire de Lyon pag. 
497. Geſetz von Barcelona von 1394 in Martens Anhang S. 109. 

7) Der Grund der Verweigerung wird ſchon aus Delikateſſe nıht im Proteft 
angegeben. Einert ©. 252. 

8) Ein Wechſelproteſt lautet: Im Jahre 1824, den 25. April, habe ich unter: 
ſchriebener immatriculirter Notar Karl Schweizer auf Requiſition des hie: 
figen Bürgers Jakob Meier einen Original: Wecfelbrief, wovon hiernach 
Abihrift folgt, dem Herrn Trafjaten Karl Bauer der Zahlung halber 
präfentirt und von ihm die Antwort erhalten, daß er wegen mangelnder 
Dedung nicht bezahlen könne. Weil nun die Zahlung mit erfolgt, fo 
habe ic deshalb und wegen Koften, Schaden und Interefje und wie es 
font Namen haben mag, feierlich proteftirt. Mannheim. N. Notar. 

9) Daher ift auch der Ausdrud: Proteft, ein uneigentliher. Wagner 1. c. 
©. 112, und im Handbuch IM. S. 26. Weishaar würtemberg. Privatr. 
11. ©. 251. Einert ©. 249. en 

10) Man könnte den Proteft noch mehr befchränfen, ald ed gewöhnlich ge- 
ſchieht, ſ. Einert S. 255; allein der Wunſch, Streitigkeiten einfach abzu: 
fhneiden, dehnte die Fälle aus. 

11) Wagner III. ©. 35. ur Sa 

12) Ob der Proteft nur ein Recht oder Pflicht fey, f. Wildner ©. 259. 


Vom Rechte der» Forderungen. 199 


nicht geſchehener oder nur theilweife geleifteter Zahlung, -d) wenn 
nur zu, Ehren eined Anderen ‚acceptirt wird, e) wegen nicht ;gefuns 
dener oder zur Herausgabe verweigerter Prima 23), f) wegen Ver: 
weigerung. der. Annahme oder der Zahlung. durch die Nothaddreſſe, 
g) oder durch den Bürgen, h) wegen des eingetretenen Balliments 
des Wechſelſchuldners, i) wegen verweigerter Zahlung eines Indofr 
ſanten, »k) ‚wenn der Traflat die Anzeige der Addreffe bei einem do— 
micilirten Wechſel unterläßt 2*),.1) wegen. Mangels der Zahlung 
von Seite des Ehrenacceptanten. So oft Dagegen auch. ohne Proteft 
der Zweck eben ſowohl fich erreichen, und die einflußreiche Thatſache 
ſich fogleich erweijen läßt, bedarf ed nicht eines Protefts ;. daher ift 
auch. der Securitätöproteft 15) zwar räthlicy, aber nicht wejentlich 76), 
wenn nicht das Landesgeſetz des Orts, wo die. Zahlung. gefchehen 
foll, ihn worfchreibt #7). Der Inhaber muß am Berfalltage, den 
Wechjel der Berjon, die mit der. Vermögensverwaltung beauftragt ift, 
vorzeigen, und. im Falle.der Verweigerung proteftiren. Auch da, wo 
ein folcher Proteft vorgefchrieben ift, ift er. nur dann aufzunehmen, 
wen der Inhaber am Zahlungsorte des Wechſels fich ‚befindet und 
das. Falliment erfährt, Wo er gefordert wird, muß er auch auf 
Platzwechſel angewendet werben 18), Die Protefterhebung, im Falle 
ver Depofitar der Prima fie nicht dem Inhaber ausliefert, ift in Dem 
Falle nöthig, wenn auf diefe Weigerung ein Regreß gebaut werden 
fann 29), Auch Ereigniffe, deren Beweis für die. Begründung, des 
Regreſſes wichtig wird, können die Erhebung eines Proteftes veran- 
laffen 20), Iſt der, welcher den Wechfel zahlen fol, nicht -aufzufin- 

den, fo meldet ſich der Inhaber im Gefchäftslocale, oder in der leg: 
ten kenn des Pflichtigen, und» erhebt dort den Broich ar). 


1” Wagner 11. ©. 139. * 
iſe und Eropp I. ©. 560. 

= “du derjenige , der dann, wenn der Acceptant vor dem Zahllage — 

errichtet wird. Bender 11. ©. 150. Wagner Handb. III. ©. 87. ſa über 
anzöf. R. Persil p. 304. 

16) ‚in der’ Zeitihrift 1828, ‚Heft 4, ©. 218. f. aber noch 8. 
nr. 26. Sun Gutachten ©. 81—84. Hamburg. * IL ©. 145. 
.. die er $. 102, 126. Wildner Comm. J. S. 2564 for 

vote 

17) Besen ar ® 9% Frankf. W, DO. 5. 22. Hamb. W. D, Art. 45. 

änd. Gef. Art. 178. Der neue Brem, 5* Art. 78. behält. dies 
—— En wa man ihn * zweckmaäß dm 

15 I. ar. 30. otive Du —* Entwurf ©. 10. 

19) Unteren en in Wildner Comm. 1. 

20) hibungen major zu beweifen, |. Bien 

21) nn $. 75., und über das en in Bien des Nichtantreffenẽ 
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IT. Wird der Wechfel nicht acceptirt, fo Fommen verfchiedene Sy: 
fteme in den ©efeßgebungen vor, indem einige 22) dann nur dem 
Inhaber das Recht geben, gegen den Traffanten oder vom Indoſſan⸗ 
ten Sichyerftellung wegen richtiger Zahlung zu fordern, worauf der 
zur Caution Aufgeforderte entweder die Sicherheit leiften, oder den 
Wechſel einlöfen kann; fo daß dann der Inhaber zur Verfallzeit noch 
einmal präfentiren und dann erft bei Wiederverweigerung Proteft er- 
heben muß und Regreß anftellen kann 23). Andere Gefeßgebungen 24), 
im Ginflange mit dem gemeinen deutjchen Rechte 25), laffen rich- 
tiger 26) fogleich bei völliger Verweigerung der Acceptation den Res 
greß zu, fo daß auch fogleich Proteft erhoben wird 27). in Res 
greß auf Sicherftellung wird dann nur geftattet, wenn zur Ehre eines 
Anderen acceptirt wird 29). War die Acceptation nur bedingt, und 
ließ ficy der Inhaber diefelbe gefallen, jo muß er den Proteft zur 
Berfallzeit erft erheben 29). IV. Wenn die Acceptation unbedingt 
verweigert, und deswegen SBroteft erhoben war 39), fo ift ein neuer 
Brote wegen Nidytzahlung nur nothwendig, wenn das Landesgeſetz 
dies vorfchreibt 37) (was auch immer eintritt, wenn ber Inhaber 
fein Recht auf Sicyerftellung gegen den Vormann ausübte), oder 
wenn die Annahme nur bedingt verweigert war 32), und die Wei- 
gerung der Acceptation vor dem Berfalltage gefchah, oder wenn es 


f. (, mgar. W. O. $. 130. Wildner I. ©. 270. ſ. viel in niederländ. Gef. 


22) Code art. 120. Daniel &. 291. Persil p. 139. Nouguier I. p. 202. 
Dies ift auch im fpanifhen Handelsgeſetzb. 512; portugief. u 395; nies 
der. von 1837 Art. 177. Dies gilt audy in n Auge W. O. V. $.A. Braun 
ſchweig. W. D. F. 14. Frankfurt, W. D. $. 22. — früheres fran⸗ 
zöſ. R. Fremery &tudes p. 108. 

23) Wouguier P- 202 

24) Defterreih. W. 9, Art. 20. Preuß. Landr. $. 1054. Ungariſche Wechſel⸗ 
ordnung $. 154. 

25) Wagner Fr ©. 42. Treitihfe II. ©. 104. Gm England, Chitty on 
bills p. 354., ift es Sitte, daß der Inhaber von der ihtannahme dem 
Ausfteller Kenntniß u aber — if es nicht. 

36) Gründe gut in Wildner Comm. 1. ©. 3 

97) en. . in —— ſächſ. Entw. $. — Tit. VII. Dagegen Wild» 
ner eg 

28) Ungar. W > cr 

29) Wagner Handbud). 9. . 143. Kessel es. — p. 292. Preuß. Landr. 
§. 1056. Bender II. F iai Schulin S. 

30) Ueber die Wirkung des bloßen Protefts — — ſ. gut Du- 
uis de la Serra. Chap. VII. 

31) 5 —3 im — Recht. Code art. 163. - Merlin repert. X. p. 280. 
Persil p. 30 

32) Wagner 111. *8. 127. Weishaar III. ©, 258. f. aber Gründler II. 
S. 261, der weiter geht. 
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darauf anfömmt, daß der Traffat das Domicil auf den Wechfel 
fege und er dies noch nicht that 39). Räthlich ift aber die wieder: 
holte Proteftlevirung immer 3%), V. Der Proteft muß ſogleich 35), 
und zwar 36) noch an dem Tage erhoben werden, an welchem die 
Beranlaffung zu dem Protefte eintrat 37). VI. Da die Bormänner 
ein Intereffe haben, das Schidjal des Wechfeld bald zu erfahren, 
um auch die nöthigen Anftalten zur. Zahlung machen zu können, fo 
müffen fie von der verweigerten Acceptation oder Zahlung in Kennt« 
niß gefegt werden; daher ift die Notification nothiwendig, indem ber 
Inhaber die Pflicht hat, ungefäumt den Vormännern, gegen welche 
er den Regreß nehmen will, von der Proteftlevirung Nachricht zu 
geben 39), Die Notification 39), welche regelmäßig durch Ueber: 
fendung einer Ausfertigung der Protefturfunde bewirkt wird +0), ge: 
ſchieht an denjenigen Bormann, gegen welchen der Inhaber zunächft 
feinen Regreß nehmen will, obwohl eigentlich die Notification an 
alle Bormänner gefchehen follte *7). Cine Hauptrüdficht ift, daß 
der Inhaber für den Beweis der gefchehenen Notification forge 42), 
hiezu kann der Inhaber fich der Ueberfendung durch die Poft 43) 


33) Wildner Comm. S. 369, dort über Form ſolcher Protefte, 
34) zn ——— Anſichten ſ. bei Weiſſegger II. ©. 259. Sonmleithner ©. 310. 
feland de — $. 20. Eichhorn ©. 379, T aber Wugner 
Sanstud, 11. ©. 142. Bender 11. ©. 148. Maurenbreder II. ©. 536, 
d. würtemb. Entw. $. 664. und der naſſ. Entw. $. 207. fordert nod): 
malige Protefterhebung; der legte nur, wenn der Traſſat bei Proteft wegen 
Nichtaccept — Borlegung forderte. 
35) Wagner III. ©. 
36) In den Statuten 7 eine Zeit vorgeſchrieben. Scherer IL. ©. 462. Im 
ode art. 162. der Tag nad dem Verfalltag. Weiffegger II. ©. 279 
— 186. Nah Weimar. W. O. $. 130. in 24 Stunden nad) der Zahlungs: 
— — dem niederländ. Geſetzb. Art. 179. der folgende Tag nad 
erfa 

37) Hier wird die Rüdfiht auf a wichtig. Preuß. Landrecht $. 1007 
—79. Augsburg. W. O. V. $. 2. Leipziger W. O. $. 7. Hannöv, 
W. D. 4. 21. Treitfchte $. 288. 

38) Siegel Einfeit. IV. $. 29. Sievefing Material. $. 142. Preuß. Landr. 
$. 1046—47. Danield ©. 289. Died gilt auch bei Plastratten. Heife 
und Eroyp I. nr. 25. 

39) 2 die Notification Peine wefentlihe Solennität feyn follte, zeigt Einert 

Wechſelr. S. 278. und in feinem Entwurfe S. X. f. dagegen Wildner 
Eritif ©. 20. 

40) Bender II. ©. 111. 128. Püttmann Wechſelr. $. 87. Treitfchfe $. 289 
—291. Hufeland diss. $. — 59. Niederländ. W. O. F. 184. Schulin 
Bemerk. ©. 33. Ungar. W. O. F. 138. 139, 

41) Wildner Comm. I. ©. 310; und Vorzüglich Treitſchke Encykl. II. ©. 40, 

42) Weber die Schwierigkeit f. Einert Wechſelr. ©. 279. 


43) Einert ©. 279. Wildner ©. 312. Ungar. w. O. $. 139. 
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an den Bormann, oder eined Notard, oder des Gerichts *4) bes 
dienen, welche die Protefterhebung den Beiheiligten eröffnen. Die 
Einfendung des Wechfels felbft ift nicht nothwendig +5), insbeſondere 
da felbft unzweckmäßig, wo nach der Art der Erklärung des Traffa- 
ten Hoffnung da ift, daß er den Wechjel doch noch bezahlen werbe +5), 
Wenn ein Wechfel mit der Form: retour sans frais ou sans protet 
audgeftellt wurde, fo ift Protefterhebung zwar nicht nothwendig *7), 
in fo ferne der Traffant dadurch dem Inhaber die Erhebung des 
Proteſts erläßt; allein dies entbindet den Inhaber nicht von der 
Pflicht im Verhältniß zu jenen Imdoffanten den SBroteft zu erheben, 
die ihm die gefegliche Pflicht nicht erließen, und gegen die er Regreß 
nehmen muß *9), 


$. 345. [$. 246.] Rechtöverhältnijje aus dem Protefte. 


1) Wenn der Traffat nach erhobenem SProtefte noch acceptiren 
oder bezahlen will, jo muß der Präfentant, wenn er wegen feiner 
Auslagen für den Broteft entfchädigt wird, die Meceptation oder 
Zahlung annehmen ?). 2) Iſt durch ein Ereigniß, welches im recht» 
lichen Sinne eine höhere unvermeidliche Gewalt begründet 2), die 
Erfüllung einer wechfelrechtlichen Pflicht, in Bezug auf Präfentation, 


44) Died erlaubt die ungar. W. O. $. 139. 

45) Bender II. S. 129, 

46) Wagner II. ©. 252. , 

47) Werkw. arreı von 1834, aud in Laukhard Rechtsfaäͤlle. II. Bd. 38 Heft. 

©. 445. f. auch dort ©. 193. ein arret, nad) welchem die Uebereinkunft 

gültig ift, Daß der Regreß auch begründet ſey, wenn der Proteft nicht 

errichtet wird. f. noch Persil p. 284. 

Horsen question qu. 22. Nouguier des lettres p. 131. 138. Einert 

Wechſelrecht ©. 256. 

Preußiſches Landrecht $. 1053. Leipziger Wechſelordn. $. 6. Bremifche 

Wechſelordn. Art. 11. Treitſchke $. 294. Schulin Bemerf, ©. 22. Ben 

der 11. ©. 136. — 

2) Man muß annehmen, daß die allgemeinen civilrechtlichen Grundfäge über 
Berihuldung, von deren Vorwurf man durch vis major frei wird, hier 
entiheiden. f. Bender 11. ©. 115. Locr& esprit du Code de com- 
mere. U. p. 238. Locre legislation XVIII. p. 78. Jacobſen handele 
rechtl. Abhandl. ©. 222. Merlin repert. X. pag. 238. Vincens IL 
P. 209—216. Persil pag. 297. Hamburg. Archiv. II. S. 118. Einert 
de jur. et act. praesent. per vim major. impedit. Lips. 1826. Fa- 
vard repert. III. p. 290. Danield ©. 305. Niederländ. W. OD. von 
1837 $. 202. erkennt die Entſchuldigung wegen vis major an. Cbenfo 
portugief. H. ©. $. 421. f. noch für Ginfluß der vis major: Pöhls 
©. 416. Heife und Eropp Abhandl. 1. ©. 577. Lübekiſches Urtheil im 
den — Rechtsfällen. I. ©. 10. Gründler II. ©. 265. Nach un: 
garıfh. W. D. $. 67. gehen nur die Kegreßrehte des am Berfäumniß 
Schuld Tragenden verloren, alfo befreit vis major. Wildner Comm, 
1. ©. 143. Auch d. würtemb. Entw. $. 692. befreit wegen vis major. 
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Erhebung oder Abfendimg des Proteſts unmöglich geworben, fo 
treffen den Inhaber 3) Feine Nachtheile der Verſpätung, in fo ferne 
ihm nur nicht ein Vorwurf gemacht werden fann +), daß ihn eine 
eigene Berfehuldung trifft 5). 3) Wenn audy ein Verfäumniß von 
Seite des Inhabers Statt fand, ſo aändert dies doch an den Ber 
pflichtungen ‘des Aeceptanten nichts 9), 4) Um die Koften der fürm- 
lichen Proteftlevirung zu erfparen, kann der Wechſel auch proviforifch 
notirt 7) werden, wenn es noch ungewiß ift, ob die Levirung des 
förmlichen Proteftinftruments nothwendig feyn wird 8), jedoch muß 
bier immer der Wechfel vom Notar fchon dem Traffaten worgezeigt, 
umd der Proteft muß in das Protocoll eingetragen werden. 5) Der 
Gontraproteft ift nicht gemeinrechtlih, und tritt nur ein, wenn es 
nach manchen Statuten darauf anfommt, zu beweifen), daß man die 
gefegliche Ordnung bei dem Regreßfuchen beobachtet habe, und mun 
der: Inhaber, wenn er nicht den unmittelbaren Bormann fogleich aus— 
Hagen will, den Proteft gegen diejenigen, die er noch nicht ausflagen 
will, erhebt 9). 6) Durch den Proteft fichert fich der Wechjelinhaber 
feine Rechte in Bezug auf die VBormänner und den Traffanten 70), 
und entgeht dem Borwurfe einer Bernachläffigung  wechjelrechtlicher 
BVorfchriften, 7) Hat der Trafjat acceptirt, und weigert dann die 
Zahlung, fo hat der Wechfelinhaber freie Wahl, ob er gegen den 
Acceptanten wechjelrechtlich auf Zahlung Flagen, oder die Regreßklage 





3) Rittin en ©. 78. 

4) Treitf neyel. II. ©. 622. In Frankreich ſchwieg der Code abſichtlich 
über die Frage, weil man dem Ermeſſen des Richters Freiheit laſſen 
wollte. Nouguier I. p. 381. 2 

5) Die ftrenge Meinung, Daß vis major hier feinen Einfluß habe, vertheidi: 

r : Eropp Gutachten ©. 140. -Cesarini V. p- 137. Wagner Hanob. 

.» ©. 433. (der aber ©. 434. geiteht, daß in S. 
fhuldige). In England befreit aud die vis major, Ghitty om bills 
. 212. Ginert in feinem Entw. IV. $. 11. (&.20.) will auf vis major 
H ne Rüdfiht nehmen. f. im Einerts Wechſelrecht S. 377. Gründe, 

- aber bagegen Treitſchke in Richters er 711. 

6) .®. D. $. 107. Wildner Comm, 1. ©. 219. 

7) in Bemerf. ©. 0. Bender II. ©. 131. Wagner Handbuch. IH. 


. 206. - 

8) Leipziger Wechfelordn. & 25. Püttmann Anmerf, hiezu ©. 59. Sächſ. 
Entw. IV. $. 32. chiebe von Wechfelbriefen ©. rır. Frankfurter 
gg | $. 14. Die Formen des Motirens find verſchieden, eigent: 
lid) muß der Notar den Wechſel dem Trafjaten auch beim Notiren vor: 

E reatigt aber den Protejt nit aus. Scherer IL. ©. 297. Eropp 
utadhten ©. 52. 
9) 6. Zandr. $. 1060. Scherer Handtuh I. ©. 479. Weiſſegger H. 
. 184. Bender II. ©. 155. Daniels ©. 284. Wagner Handb. 111. 
©. 65. iebe ©. 118. 
10) Hamburg. ial $. 141. Hufeland $. 55. 


fterreih vis major ent: 
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anftellen will 11), und zwar mit dem Rechte, jelbft einen ſchon eiri- 
mal ergriffenen Weg wieder zu verlaffen, und den anderen zu ergreis 
fen 2); nur muß dann der Inhaber, wenn er gegen den Acceptanten 
klagt, welcher die Zahlung weigerte, und in der Folge doch den Res 
greß gegen die Bormänner fuchen will, gejorgt haben, daß er zur 
rechten Zeit wegen Nichtzahlung den Proteft erheben ließ. 


$. 346. [$. 2464.] Wechſelregreßklage. 


Der Wechſelregreß gewährt dem Inhaber des Wechſels das 
Recht, entweder die Sicherſtellung für die Zahlung des Wechſels, 
oder die Zahlung der Wechſelſumme von dem Ausſtellet und den 
Indoſſanten wechſelrechtlich zu verlangen; insbeſondere kann der In—⸗ 
haber, wenn er nicht die directe Wechſelklage gegen den Acceptanten 
verfolgen will oder kann, und die Erfüllung aller wechſelrechtlichen 
Verpflichtungen durch den gehörig erhobenen Proteſt nachweiſt, und 
von dem Traſſaten oder denjenigen, an welche er ſonſt noch wechſel⸗ 
rechtlich gewieſen iſt, die Acceptation oder Zahlung nicht erhalten 
ann, feine Rechte auf vollftändige Entjchädigung durch die Wechfel- 
regreßflage gegen den Traffanten und jeden Bormann verfolgen. 
1. Wurde die Acceptation vor dem Berfalltage verweigert 1) und 
Broteft erhoben, fo Fümmt ed darauf an, welches Syſtem das Lan⸗ 
deögefeg 2) über die Wirfung dieſer Verweigerung ded Accepts aufs 
ftellt; gemeinrechtlich Tann der Regreß auf Zahlung fogleich bei uns 
bedingter Verweigerung geltend gemacht werden 3), Nur da, wo 
die Ncceptation bedingt gejchah, muß der Inhaber den Erfolg am 
Berfalltag abwarten 9). IL Die Wechjelregreßflage 5) geht auf 
Bezahlung, der Wechfelfumme, aller Schaden und Koften, und der 


11) Hamburg. Wechſelordn. $. 32. Leipziger Wechfelordn. $. 20. Bremifche 
Wechſelordn. $. 52. Weimar. Wechſelordn. $. 120, ut Kessel thes. 
sel. 205— 200. 

12) Pre. Landrecht $. 1066. Treitſchke Encykl. II. ©. 44. Die ungarifche 

Wechſelordn. $. 142. erklärt, daß der Regreß die Verpflihtung des Accep: 
tanten nicht aufhebt. 

1) Treitſchke Encykl. IL ©. 300. 

2) $. 344. oben. 

3) ©. zwar Treitichfe IT. ©. 300. Barth im Promtuarium I. ©. 109. 
f. aber Bender 11. ©. 134, und Wechjelgefege in Treitſchke 1. ©. 313. 

4) Ueber den Fall, wenn ein Bormann den Wechſel einlöfte, ſ. ungar. W. O. 
$. 151. Wildner Comm. ©. 337. 

5) Walraven de natura actionum ex cambio p. 20. Walker de ex- 
actore lit, pag. 39. und 55. Treitſchke $. 349. Wagner 11. ©. 134, 
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Zinſen, welche vom Berfalltage an berechnet werden 6), II. Die 
Klage geht nicht blos gegen den nächften Indoflanten, fondern gegen 
jeden VBormann, und zwar fo, daß gemeinrechtlich der Wechfelinhaber 
die Wahl ſwegen der folidarifchen Haftung aller derjenigen, welche 
in den Wechfelnerus treten 7)] hat, gegen welchen der Indoffanten, 
oder ob er ummittelbar fchon gegen den Traffanten Flagen will ®). 
Gemeinrechtlich: befteht daher Feine, in’ einigen Landesgeſetzen auf 
nachtheilige Weife ?) vorfommende Berpflichtung in Bezug auf den 
Regreß eine Ordnung unter den Bormännern zu befolgen 19); der Ins 
haber kann auch die Klage gegen Einen zurücknehmen und gegen 
einen Andern anftellen; will er gegen fpätere Indoffanten, die er an- 
fangs-überging, Hagen, fo muß er nur forgen, daß ihnen der Proteft 
gehörig bekannt gemacht war 17); IV. Der Regreßſuchende muß 
immer vollftändige Schadloshaltung bekommen; es ift damit nicht 
genug gethan, daß er die Wechſelſumme erhalte, da vielmehr der In- 
haber fordern fann 12), daß ihm Alles gewährt werde, was er bei 





Bender II. ©, 163. Wagner IH. ©. 418. Pöhls Wechſelr. ©. 543. 
Maurenbrecher II. ©. 559. Cesarini V. P- 128. 

6) ©. zwar Wagner Il. ©. 159. Nach niederlind. Geſetzb. $. 195, erft vom 
otefttage an. Nach ungar. W. D. $. 165. werden die Zinfen vom 
rfalltage an gerechnet. Wildner ©, 387. Nach d. Entw. von Einert 

VI. $. 6. vom Tage der Präfentation. ſ. Gründe dort ©. 27. in not. 

7) Dies ſprechen auch die neueſten Wechjelordnungen aus, Niederl. Geſetzb. 
186. üngar. W. O. $. 143. 155. ſ. noch Nouguier I, p. 308. , 

8) Dupuis de la Serra. Chap. XVI. nr. 1. f. aber noch nr. 19. und die 
dort abgedrudten Gutachten. Preuß. Landr. $. 839. 1059. Hamburg, 
W. Di $. 32: Hannöv. W. O. $. 31. Frankfurt, W. D. $. 28, C 
art. 164. Martens $. 109. Eichhorn $. 132. Pfeiffer pract. Ausfühs 
rungen. I. S. 128. Weiffegger I. ©. 173; audy neue niederländ. Wed: 
—— 86. Bender 11. ©. 188. Daniels S. 802. Treitſchke Encykl. 

U. ©. 319. Cesarini V. p- 65. Persil p. 311. 

9) Brem. W. D. $. 52. Leipziger W. O. $. 19. Weimar. W. D. $. 134, 
von Defterreih, Wagner Handb. 11. ©. 353; und Wildner Comment. 1. 
©. 324. in not. Gottschalk dise. IH. nr. 28. Seeburg de regressu 
eiv. qui im negotio cambiali intermedius est, neglecta solennit. 
nunquam conced. Lips. 1824. Die Unzwecmäßigkeit der Pflicht, Ord— 
nung einzubalten, wurde allgemein erkannt. ir achſen wollte der Ge— 

entwurf von 1840 die alte Vorſchrift aufheben ; allein man jan ein, 
dies nicht ifolirt geſchehen Pönne; auch die Motive zum: Brem, Entw. 
©. 10. erklären die alte Vorſchrift als unzweckmäßig. 
10) Ungariihhe Wechfelordnung $. 144. Wildner ©. 323. Nach niederländ. 
Wechſelor duung N 186. werden die Indoflanten frei, wenn der Traſſant 

| t wird, Merkw. Streitigkeiten in Voorduin p. 690. 

11) Nad) niederländ. W. DO. $. 186. Bann der Jnhaber die Indoſſanten ge 
mieinſchaftlich oder einzeln belangen; ebenjo in d. ungar. W. D. und dazu 
Wildner ©. 348. 

12) Einert Wechfeirecht ©. 284. (dort über Anwendung d. 1. 2. $. ult. D. 

eo quod certo loco). Treitſchke in d. Rez. in den Jahrb. ©, 5397. 
Wildner Comm. I. ©. 38697. 
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rechtzeitiger Einlöfung des Wechfeld gehabt haben würde, und da bie 
Wechfelfumme an den Zahlungsort gefchafft werden muß; daher wird 
der zwijchen verfchiedenen Orten begründete Wechſelcurs 23) widh- 
tig; der Inhaber hat dabei die Vergütung des Wechfelcurfes zu for 
dern, der am Zahlungsorte des Wechſels befteht; und der Bormann, 
der bezahlte, fordert die Vergütung nach dem Eurfe, welcher von dem 
Orte, wo er ben Wechfel einlöft, zu dem verabredeten Zahlungsorte 
bejteht 7%). V. Hat der Inhaber den Proteft gar nicht oder zu fpät 
erhoben , fo erflärt fich die Ausſchließung der MWechfelflage in diefem 
Falle daraus 15), daß die Haftung des Traffanten und der Bormäns 
ner nur dadurch bedingt ift, daß der Inhaber feine wechjelrechtliche 
Verpflichtung verfäumte, und rechtfertigt fid) dadurch, daß der Ins 
haber, der etwas verfäumte, durch eigne Schuld leidet, und feine 
Ruückſicht verdient. Diefe Gründe bewirkten, daß auch manche Wedh- 
felgefege 76) die firenge Meinung aufftellen, nad) welcher jede Regreß⸗ 
klage des Juhaberd unbedingt ausgefchloffen wird; allein ſchon früh 
erfannte man, daß eine unbedingte Ausfchliegung der Regreßflage des 
fäumigen Inhabers im Berhältniffe zum Traffanten unter Umftänden 
nicht gerecht feyn würde 17). Taß aber der Inhaber, welcher etwas 
verfäumte, gegen die Indofjanten feinen Regreß hat (ohne Unter: 
fchied zwifchen Wechſel- und Eivilflage) ift allgemein anerfannt 18), 
da den Indoffanten Feine andere Pflicht oblag, als die, zu haften, 


13) Darüber fehr verſchiedene Anfihten, z. B. preuß. Landr. $. 1057. (f. aber 
Gabinetsordre vom 16. Mai 1816. Schunken preuß. Handelsrecht. I. 
©. 382.); überhaupt Treitichfe $. 360—366, u. Abhandl. von Grattenauer 
in von Kampg Jahrb. IV. ©. 95, und Bielig Comm. IV. ©. 522, aud) 
Danield ©. 298. Berglihen mit Franffurter W. O. $. 28. Hamburg. 
= D. $. 34. ſ. noch Pothier contrat. pag. 39. euer Bremiſcher 

ntw. 8. 97. 

14) Auf diefe Art erflärt_fih aud die ungariihe Wechſelordnung $. 167. 
f. darüber Wildner S. 393— 97; von der nmiederländ. Geſetzgeb. ge: 
hören $. 188—190. bieher, die zwar vom Rückwechſel ſprechen. Darnadı 
wird Cours vom Zahlungsort des Wechſels auf den Ort, wo der Wechſel 
ausgeftellt wurde, gefordert. f. noch über diefen Cours Eropp Gutachten 
©. 138. 149. Treitſchke Encykl. II. ©. 332. 

15) Bender H. ©. 198. Treitſchke Encykl. II. &. 59. Persil p. 282. 

16) In den Particularrehten ıft große Verſchiedenheit. Die firenge Anſicht 
herriht im Sachſen. ſ. Gottschalk disc. for. Il. nr. 20. f. auch 
a Sadiiäihige $. 27. Scherer II. ©. 522; ſchwediſche W. O. 

rt . 2. 


17) Raphael de Turri disp. 2. qu. 10. nr. 29. Savary I. p. 151. ſ. dar: 
über Fremery etudes p. 112. 

18) Siegel parere II. Thl. nr. 99. Heife und Eropp I. S. 560. f. zwar 
Urtheil in Scholz neuem juriftiihen Magazin. 1. Bd. 2. 9. ©. 131. Un— 
gar. Wechſelordn. $. 67, 
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wenn der Inhaber ungeachtet er alle Wechfelpflichten gehörig er- 
füllte, Zahlung nicht erhielt 79); allein in Bezug auf den Traffanten 
wurde das Verhältnig der Provifion wichtig (oben $. 333.); und 
bier famen die Gefeggebungen 29), weldye von der Berpflichtung des 
Traffanten zur PBrovifton ausgingen, dazu, dem Inhaber audy dann, 
wenn er etwas verfäumte, noch Regreß gegen den Traffanten zu geben, 
und zwar fordern fie, daß der Traffant, wenn gegen ihn geflagt wird, 
beweife 27), daß er gehörig die Provifton geliefert habe. Allein dies 
Syſtem gilt nur, wo gejeglich 22) die zuvor bemerkte Anficht von der 
Provifion zum Grunde liegt; im gemeinen Rechte dagegen läßt fich 
dies nicht annehmen, und der Inhaber, welcher etwas verfäumte, 
verliert auch den Wechfelregreß gegen den Traffanten 23); er kann 
aber auf dem civilrechtlichen Wege eine Schadensklage gegen ben 
Ausfteller geltend machen 2%), wenn er beweift, daß der Ausfteller 
Baluta gehabt, und daß der legte nicht die nöthigen Anftalten ge: 
troffen ‚habe, welche die Annahme des Wechjels ficherten 25), 


19) Code de comm. art. 117, jedoch ift bier fcheinbare Schwierigkeit wegen 
Art. 168. 160. 170. des Code; richtig aber Fremery pag. 115. Nouguier 
ag.405. Vincens Il. pag. 335; Plarer im niederländ. Code Art. 201. 
. nody Asser de pecunia pag. 64. Einert Wechſelrecht ©. 224. Mein 
Aufjag in d. Revue Etrangere 1841 p. 127. 
20) 3. B. die franzöfifhe. Miederländ. Gef. Art. 108. Portugief. Geſetzb. 
331 


21) Code art. 170. MNiederländ. Gef. Art. 108. Nouguier p. 400. Pardes- 

sus trait& ]. p. 406. Pothier pag. 101. Mein Aufiag in der Revue 
ag. 126. 

22) Sach dem mwürtemberg. Entw, $. 579. muß der Trafjant Provifion be 
weisen. Nach d. ungar. Wechſelordn. $. 67. erlöſcht auch nah gemeinem 
Rechte der Regreß gegen Traffanten, ın jo ferne diefer beweiſt, daß ihm 
gegen den Troffaten eine unbejweifelte Forderung zuftand. f. Dagegen Meinen 
Auffag in der Revue p. 128. In England wird aud auf die Provifion 
geiehen, aber nicht wie in Frankreich ald wefentlihe Pflicht des Traſſan— 
ten; der Inhaber beweilt den Mangel der Provifion. Baylay Summary 

. 303. Chitty on bills ‚= 354—358. 

23) Pöhls ©. 545. Treitſchke II. ©. 60. Eropp Gutachten ©. 141. Heiſe 
und Erorp Ath. 11. ©. 382. Urtheil vom DO. 9. ©. in Lübek, in Ham: 
burg. Rechtsfällen. I. ©. 13. 

24) Preuß. Landr. $. 974. Martens $. 104. Auslegung der Frankfurter 
Wechſelordn. in Beyerbad Samml. X. ©. 1855. eishaar würtemberg. 
Privatr. III. ©. 260. Heife und Eropp I. ©. 382. Der Entwurf der 
Bremiſchen Wechjelordnung $. 99. giebt dem Inhaber Klage gegen bie 
Bormänner, wenn er beweifen Bann, daß fie durch fein Verſäumniß feinen 
Schaden litten. BR 

25) ©. zwar Einert Wechſelr. S. 230. f. aber Treitfchfe in d. Rezenſ. in den 
Sahrbüdern ©. 535. 
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$. 347. [$. 246b-] Rüdwelhiel. 


Der Wechfelinhaber, welcher regreßberechtigt ift, lann auch ftatt 
anderer Wege auf denjenigen, von welchem er Entjchädigung beab- 
fichtigt, einen Rüdwechfel ziehen 7). Der Ausdruck: rechange 2) 
(Rüdiwechjel) bedeutet bald die Handlung ded Regreßnehmers auf 
dem Wege des Zurüdtraffirend, bald den Cours, zu dem der Rüd- 
wechjel begeben wird, bald den Wechjel, vermittelt welches der In= 
haber des proteftirten MWechjeld durch Ausftellung eines Wechfels 
auf den Trafianten oder einen der Indoffanten feinen Regreß geltend 
macht 3). I. Der Rüdwechfel als Wechſel umfaßt eine höhere 
Summe ald der erfte Wechjel; denn er umfaßt die in. der Retours 
rechnung *) aufzunehmenden Poſten, nämlicdy außer dem Betrag des 
Vorwechjeld auch alle Koften und Spefen, die der Inhaber wegen 
der Nichtzahlung Hatte 5), daher Broteftkoften, Briefporto, Mäfter- 
courtage, Wechfelproviftion und Zinfen. MH. Es hängt dabei vom Ins 
haber ab, ob er Wechjelregreßflage ftellen, oder durch einen Rück— 
wechfel, den er ausftellt, fidy bezahlt machen will $); er verliert durch 
den Rüdwechfel Fein Regreßrecht, was ihm fonft zufteht ”). IH. Da 


1) Schon im XV. Sahrhundert befannt. Martens Verſuch S. 72, und 
Stat. von Bergamo in Martens Anhang ©. 32. Raphael de Purri II. 
qu. 20. nr. 6. Gualter de cambiis pag. 57. Dupuis de la Serra 
chap. XV. nr.5. Ueber d. Alter des R. W. f. Fremery etudes pag. 156. 

2) Die Bedeutung iſt jehr verfhieden. Schiebe ©. 119. Treitſchke Hedfel 
encyklop. 11. ©. 417. 430. Treitſchke in d. Rezenſ. in den Jahrbüchern 
©. 539. Einert ©. 297. 

3) Preuß. Landr. $. 1081. 1128. Leipziger Wechfelordn. $. 30. (jedoch dort 

beſchränkt). Hamburg. Wechſelordn. $. 34. Pothier contrat nr. 52-64. 

Code de Comm. 177—186. Vincens p. 303—318. Pardessus Cours. 

H. p. 522. Scherer I. ©. 625. Schiebe ©. 136. Walraven de in- 

dole action p. 26. 40. Wakker diss. de exactor. p. 72; von England 

und Schottland, Thomson treatise pag. 637—47. oelix in d. Revue 
etrangere 1. vol. p. 615. f. noch neue niederländifhe Wechſelordnung 
von 1837 Art. 187 ıc. ſ. — Zeitſchrift für ausländiſche Geſetzgeb. 

IX. ©. 53; ſpaniſch. H. ©. $. 549; portugieſ. Handelsgeſ. Art. 407. 

Treitſchke ll. ©. 417. Cesarini V. p- 158. Danield ©. 297. Persil 
. 397. Ungariſche Wechlelordn. $. 168, und * gut Wildner Comm. 
.S. 397. Nouguier des lettres de change I. pag. 442. Fremery 

&tudes pag. 156. Einert Wehfelreht ©. 296, und gut Marr& Corso 


112—116. 

4) E darüber niederländ. Gefegb. Art. 192. Brem. Entw. $. 94, und Bei 

'  fpiel folher Rechnung in Nouguier p. rg 

5) Bender I. ©. 173. Weiffegger II. ©. 

6) Wenn einige Wechfelordnungen, 3. B. — W. O. 6. 30. Braunſchw. 
W. O. $. 37. nur auf den Fall den Rückwechſel erlauben, daß der Wed): 
felinhaber am Zahlplage wirklich baares Geld braudte, To ift Died nicht 
gemeinrechtlich. 

7) Niederlind. Geſetzb. $. 187. 


Vom Kechte der Forderungen. 209 


der Betrag des Rückwechſels fo zu ftellen ift, daß der Inhaber die 
vollfte Schabloshaltung befümmt, und da der Inhaber für den Rüds 
wechfel auch den Cours des Ausftellungsortd des Rüdwechfeld berech⸗ 
nen fann, fo entfcheidet der Cours, der zwifchen dem Ausftelungsorte 
des Rückwechſels und dem Orte befteht, wohin der Rückwechſel 
geht 8), und zwar entfcheidet nicht blos der Cours des Verfalltags 
des erften Wechfels, fondern nad der Wahl des Inhabers auch der 
des Tags, an welchem der Rüdwechfel ausgeftellt wird 9). IV. Um 
die Koften nicht unnöthiger Weiſe zu häufen, darf der Rückwechſel 
nicht über mehrere Orte, fondern muß unmittelbar an den Wohnort 
desjenigen, auf den der Rüdwechjel gezogen werben joll, gehen 19), 
ausgenommen, wenn zwifchen dem Orte, wo zu zahlen ift, und dem 
Wohnorte des Regreffaten eine unmittelbare Wechjelverbindung nicht 
Statt findet *7), V. Der Inhaber fann Rückwechſel ziehen, auf 
wen er will 12), entweder auf den Traffanten felbft, oder auf einen 
der Indoffanten. VI. Dem Rüdwechjel muß auch der proteftirte 
Wechfel und die Retourrechnung beigefügt werden 73). VII. Der 
Inhaber des Rüdwechjeld präfentirt denfelben innerhalb der Zeit, in 
welcher der Regreß wegen des Vorwechſels noch nicht erlofchen ift 1*). 
VI. Der Traffat des Rückwechſels ift einer der Vormänner, gegen 
welchen Regreß wegen ded Vorwechſels geht. IX. Der Traſſat kann 
auch die Annahme verweigern, in welchem Falle er der Anftellung 
des Regreſſes ſich ausfegt 75). X. Bezahlt er den Rüdwechfel, fo 
erhält er Quittung und alle auf den Bor» und den Rückwechſel bes 
züglichen Urkunden ausgeliefert. XI. Der zahlende Traſſat kann 
wieder Rückwechſel gegen Vormänner ausſtellen. Xll. Wird der Rüds 


8) Die Anfihten der Gefege find fehr verfhieden. Code art. 179. Miederl. 
M.D. $. 187. 188. Spaniſch. 9. G. Art. 553. Bremifhe W. D. 9. 48. 
Braunfhweig. W. DO. 36. Bender II. ©. 177. Einert ©. 308. f. nod) 
ausführlih Brem. Entw. $. 97. Nach d. niederl. Geſetzb. Art. 189, rich 
tet fih in Bezug auf die Indoſſanten der Cours nad) tem Orte, wo fie 
den Wechfel bezahlen, zum Orte, wo die Vergütung erfolgt. |. nod) über 
verſchiedene Gefege Wildner ©. 404. 

9) Eropp Gutachten ©. 146. Biele Streitfragen in Persil p. 398. 

10) Wagner II. ©. 149. Treitſchke $. 365. Bender II. ©. 180. Niederl. 
Gef. $. 194. Gut Marr& Corso p. 114. 

11) Parere in Siegel Corp. jur. II. p. 23. Weiffegger II. ©. 78. 

12) Rittinghaufen ©. 60. Nouguier p. 444. 

13) Nicderländ. Gefegb. Art. 192. Wildner Comm, ©. 398. 

14) Wildner ©. 397. 

15) Wildner ©, 398. 
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wechfel nicht bezahlt, fo muß Proteft erhoben werden 1%). XIII. Der 
Rückwechſel fann girirt werden, wie ein anderer Wechſel 77), 
XIV. In Bezug auf die Frage, welche Vergütung der Taſſant bei 
Austellung eines Rüdwechjeld wegen nicht bezahlten und mehrfach) 
indoffirten Borwechfeld leiften fol, begünftigt das frangöfifche Sys 
ftem 18) den Traffanten, welcher nur den Cours vom Zahlungsorte 
des Mechfels zum Ausftelungsort des Vorwechſels zu vergüten hat, 
was nicht zu billigen ift 29); das deutfche Syftem fordert, daß der 
Traffant auch Alles vergüte, was die Indoffanten, auf weldye Rüd- 
wechjel gezogen wurden, durch die Operation zu leiten verpflichtet 


waren, fo. daß auch fie entfchädigt werben 20), 


$. 348. [$. 247.] Nothadreffe _ 


Wenn Nothadreſſe 5) vorhanden ift 2), d. h. wenn der Aus 
fteller oder ein Indoffant 3) in dem Wechſel jelbft dem Inhaber eis 
nen Dritten bezeichnet, welcher erfucht wird, im Falle der Nichtzahr 
lung des Wechfeld durch den Trafjaten die Zahlung wechſelrechtlich 
zu übernehmen, fo muß der Inhaber, wenn der Traffat Zahlung ver- 


16) Pardessus Cours Il. pag. 525. f. nody Kessel ıhes. sel. p. 298; und 
gut Wildner ©. 400. 

17) Wagner 11. ©. 173. f. aber GSonnleithner $. 498. Dagegen Kaleffa 
öſterr. Wechſelrecht ©. 44. 

18) Code-de comm. Art. 179. 181. f. darüber Fremery etudes pag. 156. 
Persil p. 400. Nouguier p. 445. Portugief. Geſetzd. $. 408. Mieder: 
länd. Gef. Art. 188. 

19) Schon Vincens exposition 1. pag. 307. @inert Wechſelr. ©. 309, und 
Marre Corso p. 115. Schon die Ordonnance von 1673 Tit. 6. Art. 5. 
erkannte die Nothmwendigkeit einer Ausnahme von der Regel. Marre 

. 116. 

20) Eropp Gutachten S. 147—151. Einert ©. 314. In England und Ame: 
rifa muß der Trafjant auch Alles vergüten. Chitty on bills pag. 666, 
und befonderd Bayley treatise p. 380. 

1) Ueber das Alter des Inftituts ſ. Fremery &tudes p. 151. 

2) Pothier trait@ nr. 137. Parere in Siegel Corp. Jur. II. pag. 109. 
Frank in Beseke thes. pag. 487. Püttmann Grundfäge $. 119. 144, 
Scherer Handbuch. I. ©. 176. Schiebe ©. 111. Hamburg. W. O. $. 28. 
Preuß. Landr. $. 1018. Hannov. W. D. $. 33. Weiffegger II. ©. 185. 
Treitſchke Encykl. I. ©. 169. Eropp Gutachten ©. 55. Gründler IL 
©. 271. KRittinghaufen ©. 22. Persil pag. 375. Ueber den Unterſchied 
von Mothadrefie und Intervenienten: Zeitſchrift für Rechtspflege in Sach— 
fen. II. Bd. 2. 9. ©. 112. Nouguier des lettres de change I. p. 128. 
Auch bei der von einem Indoffanten beigefügten Nothadrefie muß er Pro» 
teft erheben. Fremery p. 158. 

3) In Frankreich ift es fireitig, ob der Indoſſant Nothadreffe beftimmen 
kann. Persil p. 378. Dffenbar ıft der Code zu enge gefaßt. Fremery 
p- 182. Auch das niederländ. Gefegb, Art, 181. Die Sahe wird wid: 
tig wegen des Proteſts. 
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weigert, an bie Nothadreſſe fi wenden #), und wenn von der Adrefie 
die Zahlung verweigert wird, Proteſt aufnehmen laffen 5). Die Roth, 
abrefje erjcheint, wenn der Traſſat die Acceptation oder Zahlung 
verweigerte, ganz in dem nämlichen Verhältnig, wie der urfprüngliche 
Traffat, daher er auch oft fubflitwirter Traffat genannt wird 6). Er 
fann, wie der Traffat, annehmen ober verweigern, haftet aber wech- 
felrechtlich, wenn er acceptirt hat. Er fann auch oft nur ald Inter⸗ 
venient erfcheinen 7). Der Wechfelinhaber muß, wenn der Traffat 
nicht acceptirt oder bezahlt, an die Nothadreffe fich wenden, indem er 
fonft durch Nichtanmelden bei dem Nothadreffaten feinen Regreß ges 
gen die Bormänner verliert 8). Wenn mehrere Aorefien da find, 
muß fich der Präfentant bei allen melden 9), in fo ferne er nicht 
ſchon von den erften, bei denen er fidy meldet, Zahlung erhält x°). 
Wenn Rothadreffen von Indoffanten beigefügt find, fo muß fich der 
Inhaber an diefe erft dann, wenn die vom Traffanten bezeichneten 
Adreffen nicht bezahlten, wenden, und zwar nach der Ordnung ber 
Indoffamente T!), Bezahlen kann mit Sicherheit die Nothadreffe 
nur, wenn nichtd gegen den Traffaten von dem Präjentanten vers 
ſäumt worden ift 72). Acceptirt der Traſſat den Wechfel auch nur 
zur Ehre, fo findet Präfentation bei Nothadrefiaten nicht Statt 13), 


$. 349. [$. 248.] Intervention zur Ehre. 


Schon früh erfannte die Sitte, daß da”), wenn ber Traffat und 
die Nothadreffe nicht bezahlen, eine dritte Perjon zur Ehre des Trafs 


4) Bad. H. Art. 125. b. Brauers Erläut. IV. ©. 481. 

5) Hufeland de prot. camb. $. 19. Dagegen Martens $. 106. f. aber 
richtig Weishaar würtemb. Privatr. III. ©. 264. , 

6) ©. zwar Schulin Bemerk. ©. 15, aber Bender II. ©. 625. Puttmann 
Wechſelr. $. 144. Persil p. 376. | — 

7) Rämlich, wenn er ald Adreſſe die Acceptation weigert, aber freiwillig zur 
Ehre eines Wechſelverbundenen acceptirt. 

8) ©. auch Franff. W. O. Art. 15. Schulin 1. c. ©. 16. 

9) Hamburg. Ardiv. I. ©. 407. peife und Cropp Ath. II. ©. 45. 313. 

agners Zeitſchrift 1831 Juniheft. ©. 332, und 1832 Heft 2. ©. 79. 

Nah ungar. W. O. $. 65. muß der Inhaber immer bei der Mothadreffe 
früher präfentiren, die von einem frühern Wechfelverpflihteten bezeichnet iſt. 

10) .. Kangordnung, wenn mehrere Nothadreffen da find, ſ. Bender ul. 

‚29 


. 629. 

11) Gut ſpaniſches Handeldgef. Art, 491. 

12) Weiffegger II. ©. 188. 

13) Ungar. W. O. $. 61. Wildner Commentar I. ©. 132. 

1) Statuten von Öenua von 1589 (liv. IV. cap. 14.), auch in Martens 
©. a2. im Anhang. Gualter de camb. pag. 32. Raphael de Turri 
disp. II. qu. 10. nr. 42. Dupuis de la Serra chap. 9. nr. 10. 
Fremery p. 150. 

14 * 


212 I. Buch. $. 349. 


fanten oder eines Indoffanten die Zahlung des Wechſels überuch- 
men 2),-d.h. interveniren fann, und zuweilen jelbft fo, daß ein folcher 
Aeceptant die Wahl fich vorbehält, ob er unbedingt oder nur zu 
Ehren bezahlen will 3).. Dies Verhältniß kömmt unter dem Namen 
Intervention (früh acceptatio sopra protesto) vor. I. Es kann 
die Intervention vorfommen a) ald Aeceptation zu Ehren eines An— 
deren, b) al® Zahlung par honneur. In fo ferne Jeder eine Zah— 
lung auch von einem Dritten für einen Anderen annehmen muß *), 
wird die Pflicht, auch die Wechfelgahlung von dem Dritten anzunehs 
men, fchon civilrechtlich gerechtfertigt fein; allein da bei diefer Inter- 
vention der Zahlende die Wechſelklage gegen den, für welchen er ins 
tervenirt, erhält, ift das Inſtitut als ein durch den Wechfelgebrauch 
begründetes befondered Verhältniß anzufehen 5), bei welchem der Ins 
tervenient an die Etelle des Inhabers tritt und die Wechfelregreßs 
Hage erwirbt 6). Der Inhaber iſt fchuldig, died anzunehmen. Bei 
der Acceptation zur Ehre eined Andern würde dem Inhaber erft ein 
andrer Schuldner aufgedrungen, was er fich nicht gefallen zu laſſen 7) 


— — —— — — 


2) Dupuis de la Serra. Chap. IX. Thomasius de jur. adimpl. lit. 
camb. hon. caus. Hal. 1715. Frank de jur. adimpl. in Beseke thes. 
pag- 487. Mothes de interventione cambial. Lips. 1822. Heiden- 
reich de intervent. camb. Lips. 1826. Hamburg. at. $. 171. Preuß. 
Landrecht $. 126. Schiebe S. 129. Weiffegger 11. ©, 180. Weimar. 
W. O. $. 102. Hannöver. W. O. F. 33—35. Code art. 126. 158. 
Pardessus Cours 11. p. 453. Vincens p. 295. Spaniſches Handelsg. 
Art. 526—533; portugief. H. ©. Art. 342; niederländ. W. O. von 1837 
Art. 121; von England, Thomson treatise pag. 487. Smith Comp. 

ag. 136. Pöhls ©. 249. Bender I. ©. 634. Persil p. 174. Ungar. 
. D. $. 61. 82, Nouguier des lettres de change. I. p. 264. Einert 
Wechſelrecht S. 321. 

3) ©. die Fälle, wo dies eintritt, gut in Dupuis de la Serra Chap. 

IX. nr. 13. 


4) Schon nad) Analogie von 1. 39. D. de negot. gest. Heife und Eropp 
Abh. II. ©. 315. Eropp Gutachten ©. 57. Schiebe ©, 112. f. no 
Code de comm. art. 126 u. 158. f. auch Brouwer de accept. p. 9%. 
Schulin über den Aöften Art. ©. 80. 


5) Einert Wechſelrecht ©. 325. 
6) Ungar. W. D. $. 115. 


7) Zeipgiger W. O. F. 11. Hamburg. W. O. $. 11. Brem. W. ©. $. 24. 
Preuß. Landredt $. 1020. Frankfurt. W. DO. Art. 15; auch das franzdf., 
bolländ., ital. und englifhe Wechſelrecht erkennen Peine abjolute Ders 

flihtung. Vincens II. p. 296. Mongalvy et Germain L. pag. 216. 
hoonfen Amfterdamer m G. Cap. ı2. $. 15. Baldasseroni leggi 1. 
. 75. Treitſchke 1. ©. 534. Schulin Bemerk. ©, 12—16. Gievefing 
at. $. 152. Bender I. ©. 662. Pohl S. 2351. Im Frankreich ver: 
pflihtet man den Inhaber nicht; allein wenn der Ehrenacceptant entſchie— 
den folvent it, fol der Inhaber mit der Sicherheit fi begnügen. Nou- 
guier p. 269. Auch da, mo der Traffat felbft zur Ehre acceptiren will, 
verpflichtet die Sitte, anzunehmen. In Gngland hängt ed vom Inhaber 
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nöthig hat 9); mur wird dann, wenn der Chremacceptant fogleich 
Gaution wegen der Zahlung leiften will, der Wechielinhaber nicht 
leicht die Annahme der Intervention verweigern fönnen 9), I. Das 
Berhältniß des Intervenienten wird gewöhnlidy nach den Regeln ber 
negotiorum gestio beurtheilt 1°), obwohl die Analogie nicht völlig 
paßt, und daher richtiger ein eigenes wechjelrechtliches Verhaltniß darin 
gefunden wird, deſſen Zwed auf Erhaltung des Wechfelereditd und 
Abwendung der Regreßklage geht, und two der Intervenient. durch die 
Zahlung Wechfelrechte erhält 7) IH. Jeder Wechjelfähige kann ins 
terveniren, daher kann es auch der Präfentant 12), eben fo der Trafs 
fat felbft 23), wenn er nicht als folcher den Wechfel arceptiren will, 
da die Acceptation par honneur für den Traſſaten manche Vortheile 
bat 1%); der Ausfteller fann aber nicht interveniren 15), IV. Ins 
tervention kann eintreten zu Ehren eines Jeden 16), gegen welchen 
in Bezug auf den in Brage ftehenden Wechjel bereitd dem Inhaber 
Wechfelregreßflage zufteht; zu Ehren des Acceptanten kann nicht ins 
tervenirt werden 17), V. Erft dann, wenn der Traffat als folder 
die Acceptation verweigert hat, findet Intervention Statt 18). Iſt 
bereit intervenirt, will aber der Traffat noch felbft bezahlen, che 
ber Intervenient bezahlte, jo muß der Inhaber die Zahlung des 


ab, ob er Nccept par honor überhaupt annehmen will. Chitty on bills 

BB 374. Bayley Summary pag. 158. In Italien verpflichtet die 
itte in Handelöftädten zur Annahme der GEhrenacceptation. Marre 

Corso p. 89. 

8) Die ungarifhe Wechſelordn. $. 74. verpflichtet den VPräfentanten, die 
ei anzunehmen. Wildner Comm. I. ©, 158, und feine 
Eritif S. 46, 

9) Phoonfen XU. — Pardessus Cours II. nr. 387. Sqchulin ©. 14. 
Nouguier I. p. 264. 

10) Willenberg diss. in Beseke thes. pag. 574. Weiffegger $. 191. Brou- 
wer de — 90. ge diss, pag. 10. Danield S. 307. Ce- 
sarini diritto 1 * — .P. 105. Einert ©. 326, 

11) Wagner Handb. II. 

12) Wagner II. ©. 259. Pau de la Serra Chap. IX. nr. 6. f. nod) 
Sıryk diss. in Beseke I. pag. 340. — Einleit. ins Wechſelrecht 
©. 214 Nouguier p. 367. üngar. W. O. g. 74. Wildner ©. 160. 

13) Seipaiger Wechſelordn. $. 17. 27. Weimar. W. D. $. 104. Mothes 
no Preuß. Landrecht $. 1021. Auch nad franzöj. Recht fann der 

raffat —— Vincens Il. p. 296. Ueber die Gründe ſ. Schiebe 
von d. Wechſelbr. ©. 112. 

14) Einert Wechfelrecht &. 342. Wildner Comm, I. ©. 

15) Bender I. ©. 642. f. jedoch Einert ©. 344. f auch "dort über den Fall, 
wenn ein Indoſſant ıntervenirt, 

16) Frank diss. — Beseke pag. 467. Bender ©. 643. Treitſchke I. S. 523. 

17) Treitſchke I. ©. 524. 

18) Weishaar I. 8 262. 
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Sraffaten annehmen 19), jedoch nur, wenn ber Traffat auch die Kos 
ften vergütet, welche dadurch entitanden find, daß der Traffat nicht 
zur rechten Zeit zahlte. VI. Wenn Mehrere interveniren wols 
Ien, fo bat der zur Ehre des Traffanten oder desjenigen, auf deffen 
Rechnung der Wechfel gezogen ift, den Vorzug 29); da es über 
haupt Grundfaß ift, daß derjenige, welcher für einen frühern Wech- 
felverbundenen acceptiren, und dadurch die meiften Giranten befreien 
will, den Vorzug hat 27); daher z. B. derjenige, welcher für den 
früheften Indoffanten interveniren will 22), dem zu Ehren eines ſpä⸗ 
teren Indoffanten Intervenirenden vorgeht. Außerdem hat der Ins 
haber die Wahl 23). VII Der Intervenient beftimmt, für welche 
Perſon er interveniren will; hat er feine Perſon bezeichnet, fo ver- 
muthet man, daß für den Traffanten intervenirt fey 2%). IX. Die 
Erhebung des Proteftö, wenn nicht Die gemeine Acceptation erfolgt, 
oder Zahlung gefchieht, und dagegen intervenirt wird, ift immer noths 
wendig, da fonft felbft für die Wahrung der Regregrechte des Inters 
venienten nicht geforgt wäre 25); dies ift felbft nothiwendig, wenn ber 
Traffat zu Ehren intervenirt 26), auch lann der Proteſt nicht durch 
Erlaffung von Seite desjenigen, für den intervenirt wird, überflüffig 
gemacht werden 27). X. Die Intervention wird auf dem MWechfel 
audgedrüdt, und nach manchen 28) Landesgefegen muß auch in dem 





19) Treitfhle I. ©. 567. Cropp Gutachten S. 127. Gpaniihes H. ©. 
Art. 530. Einert Wechſelr. ©. 366, 
20) Martens $. 109. Vincens p. 301. Anhalt. Wechfelordn. $. 66. Weif 
fegger ©. 199-202. 
21) Brouwer de liter. camb. accept. p. 90. Frank diss. p. 15. Weiſſeg⸗ 
ger $. 201. Treitſchke F. 279. Miederländ. Wechfelordn. Art. 23. Du- 
uis de la Serra |. c. nr. 14—22. Bender I. ©. 645. Pöhls ©. 254. 
ies erfennen auch das niederländ. Geſetzb. $. 122, das umftändlic die 
Drdmung angiebt, und die ungar. W. O. $. 75. 
22) Spanifhes H. ©. Art. 533. Treitſchke I. ©. 541. 
23) — ——— Gef. Art. 123. Ungar. W. O. S. 76. Gut Wildner Comm. 


: ©. 163. 

24) Schererd Handb. I. ©. 154. Weishaar HI. ©. 262. f. viele GStreitig» 
keiten in Treitſchke J. ©. 552. Die im Tert angegebene Bermuthung 
ſtellt die Enge: W. D. $. 78. auf. 

25) Hufeland de protest. pag. 28. Preuß. Landreht 6. 1022. Willen- 
berg diss. in Beseke p.574—82. Leuchs ©. 122. Wagner II. ©. 253. 
in not. Bender ©. 640. Treitſchke I. S. 556. Heife und Eropp Abh. 
1. ©. 317—25. Wagner Zeitſchrift 1832. ©. 80. Nouguier pag. 267. 
Einert ©. 397. 

26) Unger. W. D. $. 64. Wildner ©. 136. 356. 

27) Einert ©. 329, , 

28) Nach d. franz. Code art. 158. muß die Intervention und die Zahlung in 
der Protefturtunde und im Anhang dazu angegeben werden. Nach ber 
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Proteſt die gefchehene Intervention angegeben werden, was jedoch) 
das gemeine Recht nicht fordert 29). XI. Der Intervenient muß 
zu feiner Sicherheit fogleih demjenigen, für welchen er acceps 
tirte oder zahlte, Nachricht geben 30%). XII. Ungeachtet der Accepta- 
tion zur Ehre behält der Inhaber alle feine Wechſelrechte gegen den 
Ausfteller und die Indoffanten 37). XIII. Er erwirbt gegen den 
Ehrenacceptanten Wechfelrechte wie aus der gemeinen Acceptation 32), 
XIV. Bezahlt der Ehrenacceptant nicht, fo muß der Inhaber wegen 
Nichtzahlung Proteſt erheben 33). XV. Wenn die Zahlung par hon- 
neur erfolgte, fo erhält ber Zahlende, der in alle Rechte eintritt, 
welche der Wechfelinhaber gegen denjenigen hatte, zu deſſen Ehren 
der Wechfel angenommen wurde, vorausgefegt, daß in Bezug auf den 
Proteft und die Bekanntmachung Feine gefegliche Pflicht verfäumt 
wurde, Wedhfelrechte fowohl gegen den Honoraten, ald aud) gegen 
die Vormänner deffelben 34), XVI. Der Zahlende zur Ehre kann 
auch feinen Honoraten übergehen, und fogleich gegen die Bormänner 
deſſelben Regreß ergreifen 35), wenn nicht das Lanbeögefeg eine 
Ordnung im Negreffe vorfehreibt. Der Honorat, weldyer an den In⸗ 
tervenienten zahlte, Hat wieder gegen feine Bormänner Wechels 
rechte 36). Der Wechielinhaber macht, der Ehrenacceptation unge 
achtet, immer noch feine Negreßrechte gegen Traffanten und Indof- 
fanten geltend 37), wenn er vom Ghrenacceptanten nicht bezahlt 
wird. XV. Hat der Ehrenacceptant vor der Verfallzeit bezahlt, 
fo fann er doch vor dem Ablauf biejer Zeit feinen Regreß aus— 
üben 38). 


— —— — 


niederländ. Wechſelordnung von 1837 Art. 126. wird Intervention in dem 
Wechſel ausgedrüdt, und davon im Proteft oder darnach Meldung gethan. 
f. auch portugief. 9. ©. Art. 347; fpanifches $. 527. 

20) Wagner Zeitfhrift 1832 ©. 80. Wagner Handb. III. ©. 116. 

30) Spanifh. H. ©. Art. 535. MNiederländ. ©. Art. 127. Nouguier p. 271. 

31) Niederländ. W. D. $. 128. * 

32) Weishaar III. ©. 263. Treitſchke I. ©. 581; über d. Frage: wie lange er 
Rechte bat, ſ. Nouguier p. 270. 

33) Wagner Handb. Ill. ©. 107. 

34) Dupuis de la Serra 1. c. nr. 10. Kessel thes. select. p. 200. Frank 
diss. 6. 25. Haubold ©. 490. Leipz. W. D. $. 17. Beilfegger ©. 210. 
Martens $. 112. Bender I. ©. 652. Schulin niederländ. W. ©. 171, 
Ungar. W. D. |. 115; und gut Wildner ©. 177. 

35) Einert ©. 335. Die dem Honoraten nachfolgenden Bhechfelverbundenen 
werden durch Intervention befreit. Niederländ. Gef. Art. 172. 

36) Pfeiffer pract. Ausführ. ©. 129. Thonison treatise p. 495. Code art. 159. 

37) Code art. 128. Vincens II. p. 297. Wichtig Persil p. 176. Treitſchke I. 
©. 573. Cropp Gutachten ©, 69. 119. 127. 

38) Ungar. W. D. $. 84. Wildner ©. 176. 
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$. 350. [$. 249.] Wecdfelbürgfchaft. 


Zur Verftärfung der Sicherheit ver Erfüllung der MWechfelver- 
pflichtungen kann der Traffant, oder ein anderer Wechfelverbundener, 
noch einen Bürgen *) felbft ſich als Bürgen unterzeichnen laffen 2), 
in welchem Falle, fobald nur die Abjicht, ald MWechjelbürgen fich zu 
verpflichten, Kar ift 3), auch der Bürge wechfelrechtlich haftet *). 
Diefe Bürgfchaft kann entweder auf dem Wechjel jelbft, oder Durch 
eine befondere Urfunde beftellt werden 5). Sit eine wahre Wechfel- 
bürgſchaft da, fo ift zwar gemeinrechtlich Fein Gefeg nachzuweiſen 6), 
welches den Wechfelbürgen der fonft dem Bürgen zuftehenden Schuß 
behauptungen beraubt ; allein nach der alten Handelsgewohnheit der 
Natur ded MWechfelinftituts ift der durch Landesgefege 7) auch aner- 
fannte Sag anzunehmen 8), daß der Aval die fonftigen Wohlthaten 
bed Bürgen nicht hat, wenn nicht eine abweichende Verabredung ges 
troffen ift 9), ine ſolidariſche Haftung tritt auch ein, wenn Jes 
mand den Wechfel mit unterfchreibt, ohne die Eigenfchaft des Bürgen 
mit auszudrüden 20), jedoch jo, daß der Wechſel felbft von den meh 


1) Code art. 142. Favard repert. III. p. 271. Niederl. Geſetzb. Art. 130. 
2) Die Verbürgung im Wechſel heißt Aval. Hetzler de diff. jur. rom. et 
camb. in fidejuss. Argent. 1755. Gerken de fidejuss. camb. in Be- 
seke pag. 886. Riccius exerc. VII. Püttmann de avallo. Lips. 
1781. Pothier contrat. pag. 75. Weiſſegger I. — 80—83. Vincens 
R 221. Pardessus II. p. 468—71; niederl. W. OD. von 1834 Art. 106. 
aniels ©. 336. Cesarini diritto v. Kittingbaufen ©. 16. 
Treitſchke I. ©. 240. Persil p. 223. Bee leitres de change 
p- 310. Marre Corso p. 95. Ginert ©. 138. 

3) 3. B. durd Gebraud der Worte: per aval. Pöhls S. 292. Die Rich» 
ter haben zu prüfen, ob dieſe Abfiht da war. Nouguier p. 315. 

4) u Landr. $. sea. Weimar: W. ©. F. 114. —— — L 

299. Code art. 141. Brauerd Erl. IV. ©. 

5) Diet erflären Code de comm. art. 142. Miederl. de Pr 131; über die 
Gründe ſ. Nouguier p. 314. * niederlãndiſche Code fordert auch nur 
einen Brief. Die ungar. W. O. $. 47. fordert, daß die Bürgſchaft auf 
dem Wechſel ftehe. Wildner ©. 105. 

6) ©. daher Treitſchke Encykl. I. ©. 256. Biener progr. qu. 72. pag- 6. 
Die ftrengere Meinung, welde die — ausſchließt, ſ. in Scherer 

andb. J. ©. 307. Gründler Polem. U. ©. 279 
7 * hannöveriſche —— 38; hurfähr. erl. Prozeßordn. 
— de comm. art. 142; niederlaͤnd. W. O. F. 132. Ungar. 
.F. 148. 
8) Schon Raphael de Turri I. qu. 17. MHeineccii clem. per camb. 
cap. 6. $. 10. Pothier nr. 123. j 
9) er — mit Recht auch der Code art. 142. ſ. darüber Nouguier 


10) —S Landrecht $. 785. Maurenbrecher ©. 549. Weishaar III. 
276. 
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reren Wechfelfchuldnern fpricht, und fich ergiebt, daß der Mitunter 
fchriebene nicht blos Bürge if. Die Wechfelbürgfchaft kann eben fo 
für den Traffanten, ald einen der Indofjanten 7%), und den Trafjaten 
als Acceptanten vorfommen 12), Iſt Aval beftellt, fo kömmt es 
darauf. an, für weflen Verpflichtungen die Wechfelbürgichaft beftimmt 
it 23); It der Bürge für den Traffaten beftellt, fo bedarf ed auch, 
wenn der Trafjat nicht bezahlt, des Proteſts 2*). Iſt derjenige, für 
den er fich verbürgte, von Wechfelpflichten frei 25), fo ift ed auch 
der Bürge. Der Wechjelbürge kann ſich nur au denjenigen halten, 
für welchen er fich verbürgt hat 15%); er hat zur Verfolgung feiner 
Anfprüche gegen den Schuldner und die Vormänner deſſelben Wech— 
felrecht nur dann-16), wenn er vom Mechfelgläubiger, an den er 
zahlt, die Klage ſich abtreten, oder den Wechfel auf fich indofjiren 
läßt 77), oder wenn ihm das Landesgeſetz Wechjelrechte giebt 79). 
Gegen andere wechfelverpflichtete Berfonen hat der Wechjelbürge nur 
Wechſelklage, wenn fie demjenigen, für den er bürgte, im Galle er 
gezahlt hätte, zugeftanden wäre 79). 


$. 351. [$. 250.] Difcontiren, Wechſelcours. 

Difeontiren *) heißt im Wechfelrechte einen noch nicht fälligen 
Wechfel von dem Inhaber gegen Abzug der, bis zu. dem DBerfalltage 
zu berechnenden Zinfen Faufen, in welchem Falle der Difcontant, an 
ben der Wechfel indoffirt wird, das Difpofitionsrecht über den Wechfel 
erhält, was jedem anderen Wechfeleigenthümer zufteht. Die Größe 
des Difconto hängt von der Lebhaftigfeit des Handeld mancher 
Pläge, von der Umfegbarfeit der Wechfel und von politifchen Ver— 


11) Hamburg. Archiv 1I. ©. 394. in d. Not. f. auch Nouguier — 
12) Bon dem Falle, der in Form des Indoſſaments vorkommenden Bürgſchaft. 
amburg. Archiv 1. c. nr. 20. Pohl ©. 292. 352, 
13) Dies ift anders bei dem Bürgen für den Traflanten, als bei dem des In— 
doffanten. Gute Unterfheidungen f. bei Nouguier p. 322. 
14) Bender 11. ©. 74. s 
15) 3. 3. weil der Inhaber etwas verſäumte. Nouguier p. 322. — 
. 35a) Gerken de jur. fidejuss. p. 94. Treitſchke Encykl. I. ©. 259. Weimar. 
W. O. $. 117. Unterfheidung in Nouguier p. 324. 
16) Preuß. Landrecht $. 802. Weißeneck Theorie E 180. Bender II. ©. 75. 
17) Treitſchke J. ©. 259. Gründler Pol. II. ©. 281. 
18) 3. B. Deffau. W. O. $. 16. Preuß. Landr. $. 802. 
19) Ungar. W. D. $. 50. Wildner ©, 110. i 
1) burg. Mat. $. 204. Scherer Handb. I. ©. 569. Büſch Darftellung. 
. &, 77,11. ©. 146. Jacobfen engl. Wechſelrecht ©. 175.  Pardessus 
1. p. 38, II. p. 115. Vincens pag. 266. Baumbaver de liter. camb. 
discontat. Gott. 17%. Haufaild Wechſelkunde ©. 112. Bender I. 
©. 527. Pöhls ©. 699. Treitſchke I. ©. 397. 
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hältniffen ab 2). Dem Difcontiren liegt ein Indoffament zum 
Grunde 3), indem der Difcontant den Wechfel auf fich indoffiren 
läßt, und dadurch alle Rechte eines andern Indoffaten erhält +). In 
fo ferne zwifchen zwei Hanbelsplägen eine Differenz der Münzforten 
und verfchiedene Handelsverhältniffe 5) den Preis der Wechiel, als 
Waare betrachtet, verändern, bildet ſich im Berhältniß der fogenann» 
ten beweglichen Baluta zur firen ein Wechfelcourd, nämlich das im 
Maapftabe von hundert ausgebrüdte Verhältniß ded Umlaufpreifes 
eined Wechfeld zum vertragsmäßig beftimmten Wechfelbetrage. Dies 
fer Eours wird beftimmt theil® durch den Geldcours, der zwijchen 
zwei in einem Falle in Betrachtung kommenden Orten gilt, theils 
durch die Verhältniffe, welche auf den Credit des Wechjeld einwirs 
fen, theild durch die Verfallszeit, theild durch das Verhältnig der Nach⸗ 
frage zum Angebote in Bezug auf Wechfel 6). Diefer Eourd wird Ges 
genftand der Vergütung 7), und beftimmt die Valuta, welche der 
Nemittent für den Wechfel geben muß 8), (wobei der Traffant in 
Abrechnung mit dem Traffaten die Ausgleichung wegen der Münzs 
verfchiedenheiten in Anfchlag bringen muß). Er entfcheivet zugleich 
im alle der Regreßklage ?). 


$. 352. [$. 251.] Rechtöverhältnifje bei verlorenen 
Wechſeln. 


Bei dem Verluſte eines Wechſels 7) muß der Grundſatz, daß 
kein Wechfelfchuldner zu bezahlen braucht, wenn ihm nicht der Dris 


3) Treitſchke $. 47—49. Gut Mebenius, der öffentlihe Eredit ©. 184. 

3) Vincens II. p. 266. 

4) ©. jedoch über use: Manipulationen Treitfhfe I. &. 339. 

5) Büſch Darftell. 1. ©. 90. 95, 11. ©. 175—201. —* ©. 126. Da 
nield ©. 172. Bender 1. ©. 472. Bleibtreu Lehrbuch der Handelswif: 
fenih. ©. 133. MNebenius * öffentliche Credit ©. 193. Rittinghauſen 
©. 63. Treitſchke Encykl. J. S. 308. Vom Agio, Cesarini IV. p. 84. 

6) But Wildner Comm. I. ©. 378—82. 

7) Stordy Handb, der Nationalwirthſch. II. Bd. ig m, 11. ©. 409—ay1. 
Scherer Handbuch. III. ©. 411, Bender I. ©, 

8) Gualter de cambiis pag. 2 Frank inst., = — Lib. I. Tit. 1. 
Merlin repert. vol. vu . 895. Treitfchte $. 52. 

Beareieositen f. Pothier contrat. pag. 31. Weiſſegger II. 





9) + der 
74. Scherer H. ©. 520. 

1) Bam —— des Wechſels überhaupt ſ. Riccius de liter. camb. amiss. 
exerc. 16. Green de amission. liter. camb. Lips. 1703. feipziger 
Wechſelordn. $. 33. Hamburg. Mat. $. 355. Preußifches Landr. $. 1159. 
Code art. — Pardessus cours. II. p. ass. Vincens p. 274. 
Baldasseroni leggi © costumi. 11]. pag. 103. Bender Il. ©. 202. 
Pöhls I. ©, 595. Cesarini diritto V. p. 88-95, Marr& Corso p. 100. 
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ginalwechfel vorgezeigt werden kann, mit bem Intereſſe der Wechiel- 
berechtigten und der Rüdjicht auf den MWechfelverfehr, fo wie mit dem 
Grundfaß verbunden werben, daß dem Wechfel noch ein Verhältniß 
zu Grunde liegt, weldyed, wenn auch das Wechjelrecht wegfällt, doch 
eivilrechtlich verfolgt werben kann. Zugleich hat fchon das durch die 
Handeldgewohnheiten ausgebildete Recht 2), wie jet die Geſetzge— 
bungen es thun, dafür geforgt, daß dem Berlierenden möglichft ge- 
holfen werde, ohne daß dadurch der Zwed des MWechfelinftituts leis 
det, und Rechte Anderer verlegt werden. Nie kann der Berlierende 
größerer Rechte beraubt werden, als nothiwendig an die Vorzeigung 
bes MWechfeld gebunden find 3). I. Geht ein nody nicht acceptirter 
Wechfel verloren +), fo hat der Inhaber entweder den Weg um 
Amortifation nachzufuchen (f. unten), oder der Berlierende fann von 
dem Traffanten, der fich fonft mit feinem Schaden bereichern würde, 
bie Ausftellung eined neuen Wechfeld 5) in fo ferne verlangen, als 
der Inhaber die vorgefchriebene PBräfentationgzeit nicht verfäumte, 
und er dem Traffanten Caution leiftet, daß er ihn wider Nachtheite, 
die aus der neuen Wechfelausftellung entftehen fönnten, ſchadlos hal 
ten wolle. Der Berlierende muß dann fich an feinen unmittelbaren 
Vormann und durch Die Reihe der Indoſſanten zurüd 6) bis zum 
Zraffanten wenden. Der Traffant händigt dad neue Eremplar wies 
ber jeinem Remittenten ein und fo kömmt der Wechjel durch die Ins 
doffanten zurüd in die Hände des Inhabers, der den Wechjel verlor- 
Der trägt die Koften, welcher dies Verfahren und die Ausftellung 
bed neuen Wechfeld verurfacht 7). IL. Iſt der Wechſel verloren ges 


Zee Rechtsfälle I. S. 155. Ungarifhe W. O. $. 190 — 191, 

iederländ. Gef. Art. 163. Nouguier p. 335. Einert in dem Wechſel⸗ 
recht ©. 89. und in dem Vorworte zu feinem Entwurfe ©. XVI. 

2) In England und Amerika beruht hier Alles auf Uſancen, auch hier gelten 
ahnlihe Anſichten, wie in den neuen Öefesgebungen; nur wird überall 
darauf gefehen, ob den Inhaber nad allen Umftänden der Borwurf einer 
eulpa trifft. f. viel Chitty on bills pag. 275—297. Bayley Summary 
$: 112. u. p- 412—18. Smith Comp. p. 165. 

8) Treitſchke Cherti II. ©. 589. Wagner Handbuch. III. ©. 472. In 
neuern er. kömmt am meiften vor im fpanijhen H. ©. Art. 507—9; 
niederländ. Art. 139; portugief. Art. 384. 

4) Riccius exerc. XVI. $. 9. 28. Püttmann Wechfelreht 5.76. Weimar. 
> D. F. 158. Haubold ©. 498. Weiffegger IL. ©. 314. Treitſchke 1I. 

90 


+ 590. 
5) Code art. 152. Pardessus II. p. 487. Bender II: ©. 204. Persil p. 246. 
Nouguier I. p. 111. _ , 
6) Bor 1714 Ponnte fi der Verlierende unmittelbar an den Traffanten mens 
den. Dies gilt nit mehr. , , 
7) Pöhls S. 597. Spaniſch. H. ©. Art. 509. f. jedoch Nouguier p. 113. 
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gangen vor der Acceptation, fo muß er fogleich von dem Vorfall den 
Traffaten in Kenntniß fegen, und gegen die Zahlung des Wechfeld an 
einen Anderen proteftiren 8). III. Wird der fchon acceptirte Wechfel 
verloren, und gefteht der Traffat die Acceptation, oder kann fie fogleich 
vollftändig bewiefen werden, fo findet gegen ihn die Wechfelflage 
ftatt 9). IV. Der Acceptant kann nicht zur unmittelbaren Zahlung 
angehalten werden, wenn ihm der Wechfel nicht audgeliefert wird. 
Er wird aber die Zahlung bei Gericht hinterlegen müffen, wenn ber 
Inhaber fein Recht durch feine Bücher beweift*°). Nach den Mechs 
felgefegen ift dann Berfchiedenheit, je nachdem einige verlangen 17), 
daß der Inhaber dem deponirenden Traffaten Gaution ftellt und die 
Zeit, nach welcher der, welcher die Caution leiftete, die Aufhebung 
berfelben oder die deponirte Summe fordern fann, ift die Zeit, in 
welcher die Anfprüche dritter Perfonen verjähren 22); andere Ges 
fee 23) dagegen fordern, daß der Inhaber, wenn die Summe depo— 
nirt ift, binnen einer gewiflen Zeit das Amortifationsgefudy bei Ges 
richt anbringe, widrigenfalls die deponirte Summe dem Deponirenden 
erftattet wird. V. Hat der Inhaber den acceptirten Wechfel verloren 
und den Trafjaten rechtzeitig von dem Verluſt benachrichtigt, fo nüßt 
bie geleiftete Zahlung dem Trafjaten nur, wenn er nicht vor dem 
BVerfalltage und vor dem Empfange der Nachricht des: Wechfelvers 
Iuftes bezahlte 74). VI. Die Wechfelregreßflage gegen den Traffans 
ten fann,. wein der Wechjel verloren ging, aber fonft der Inhaber 
alle wechjelrechtlichen Verpflichtungen erfüllt hat 75), angeftellt wers 
den, allein der Traffant braucht nur gegen Gaution zu bezahlen 76), 
und nur wenn der Inhaber fein Recht gehörig nachweilt; dagegen 


8) Treitjchte II. ©, 593. Persil p. 251. Nouguier p. 336. 
9) Preuß. Landr. $. 37 Leipziger W. O. $. 33. Bremer W. O. $. 6 
ürnb. W. O. c. VI. $. 1. Gode de comm. art. 151. Hutteau in + 

Ausgabe von —— pag. 190. Pardessus traite 1. Pag: 310. 368. 
Treitihfe II. ©. 595. Persil p. 246. Ungar. W. O. $. 48 

10) Code art. 152. Niederländ. Gefegb. Art. 163. f. noch om Gutachten 
S. 48* über das Benehmen ſ. wichtige Streitfrage in —— p. 337. 

11) 3. B die in der vorigen Note angeführten. Nouguier 1. c. p. 336. 

12) Der Code art. 155. hat die Singularität, daß die hier zu leitende Caution 
nad) 3 Jahren erlöfcht; aber der Wechſel verjährt erft in 5 Jahren. Par- 
dessus 11. I 457. Persil p. 258. Schulin niederländ,. W. Geſ. ©. 89 
Bender 11. a. — p- 341. 

13) Ungar. W. O. $. 191 ldner Comm. ©. 482. 

14) Weishaar Hr. & 267. 

15) 3. B. Urkunde über den rechtzeitig geſchehenen Proteſt. 

16) Niederländifhes Gef. Art. 203. Kechptöfälle des Hamburger Gerichts. 1. 
©. 156. Treitſchke 1I. ©. 605. 
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findet die Wechfelregreßflage gegen die Indoſſanten, wenn der Wechfel 
verloren ift, nicht Statt, d. h. der Indoffant kann auch nicht gegen 
Caution zur Zahlung angehalten werben 17), da er gegen feine Bors 
männer ohne Befig des Wechſels Feinen Regreß geltend machen kann. 
VIl. Meldet ſich der Berlierende zur Zahlung, und außer ihm ein 
Inhaber des fchon acceptirten Wechfeld unter Umftänden "8), wo ges 
gen die Legitimation ded Inhabers nicht einzuwenden, oder ihm Fein 
dolus vorzumwerfen ift, fo fann der Traffat zwar die Zahlung an den 
Präfentanten nicht weigern, wird aber, indem der gerichtliche Streit 
zwiſchen Verlierer und Inhaber befteht, durch Depofition der Zahlung 
ſich ficher fielen 79); der Inhaber wird dann gegen den dermaligen 
Inhaber feine. Gigenthumsrechte geltend machen 2°), VII. Das 
Recht des rechtmäßigen Eigenthümers des Wechfeld, denfelben auch 
von dem gutgläubigen Befiter zu vindiciren, bezweifelt man zwar 
wegen eines angeblichen kaufmänniſchen Gebrauchd 27T), oder wegen 
der nothwendigen Begünftigung des Wechſelcredits; allein ein folcher 
Gebraudy ald gemeinrechtlich verbindend, exiftirt nicht 22), und der 
MWechfeleredit kann nicht den Richter berechtigen, fo lange es an 
einem Landesgeſetze fehlt 23), die allgemeinen Bindicationsrechte aus» 
zufchließen 2#). Aus dem oben (nr. VII.) angegebenen Rechte des 
Traffaten, am den durch gehöriges Indoſſament legitimirten Inhaber 
des Wechfeld zur Berfallzeit gültig zu zahlen, folgt noch nicht bie 
- Ausfchließung der Befugniß des Eigenthümers, fein Eigenthumsrecht 
geltend zu machen, IX. Eine gerichtliche Mortification des verlorenen 
Wechſels nachzufuchen, muß geftattet feyn 25). Sollen an dem ge 


17) Redhtöfälle 1. c. ©. 157. 
18) Preuß. Landr. $. 1167—69. Weiſſegger 11. o 315. Hannöv. W. O. 
. 40. Bender Il. ©. 207. Treitidhfe II. ©. 

19) lleber das Berhältnig dei verlornen Wechſeln, die gi bianco indoffirt find, 
Einert Borwort zum Entw. S. XV. 

20) Wildner Comm. ©. 481. In England (f. oben die Schriften in not. 2.) 
ift die Zurisprudenz ftrenge gegen den Inhaber, der Wechſel kauft ohne 
vorgängige ſtrenge prüfung us p- gr 

21) Darauf beruft ſich Maurenbredher I 

22) Auf Geſetzgebungen, z. B. die franzöſ., = überbaiipt die vindicatio mo- 
bilium bejhränfen, darf man fih nidt berufen. 

23) 3. 8. preaß. Landr. $. 1169. 

24) Zacobfen engl. W. R. ©. 29. Eichhorn ©. 513. Baldasseroni Teggil. 
p- 33. Code de comm. art. 583. 584. Sta paert diss, de rei vindic. 

.. mercat. est. Lov. 1825. pag. 57. —* ©. 599. Treitſchke I. 
. 191. — — S. 122. 


25) * Landr. F. 1172—73. Preuß. Gerichtsordn. Anh. F. 385 a86. 
artens $. 122; vorzüglich ungar. W. O. $. 190, und über Verfahren: 
Wildner ©. 476. 
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wöhnlichen Mortificationsverfahren und feinen Wirkungen Befchräns 
fungen eintreten, fo müffen dieſe durch das Landesgeſetz beftimmt 
ſeyn 26). X. Waren mehrere Wechjelduplicate da 27), fo entfcheis 
den die Grundfäge über die Kraft mehrerer Eremplare ($. 331.), 
und von der Zahlung ($. 343.). Hier wird vorzüglich durch Eatı- 
tiondleifftung geholfen werden, wenn nicht das acceptirte Wechfels 
eremplar von dem, welcher Zahlung fordert, vorgelegt werben kann 2®), 


8. 353. [$. 252.] - Wechſelkraft und Strenge im 
Prozeſſe. 

Die Wechſelkraft liegt zwar vorzüglich in dem materiellen Ver⸗ 
hältniffe ($. 324.), nach welchem der Inhaber die Sicherheit hat, 
daß auf die einfachfte Weife mit Entfernung von Einwendungen, die 
fonft, aus Gefchäften Dritter abgeleitet, die Realifirung feines Rechts 
ftören könnten, der Wechfel bezahlt oder eingelöft werde; allein auch 
in formeller Beziehung ift die Kraft wefentlidh bedingt durch Einrich- 
tungen 7), nach weldyen die Schnelligkeit, mit welcher das Recht 
im Berfahren realifirt werden fann, und die Strenge, mit welcher die 
Vollſtreckung eintritt, die Sicherheit Zahlung zu erhalten und dadurch 
den Wechfeleredit vermehrt. Daraus erklärt fih 1) das Eintreten 
eined eigenen Prozeſſes 2), als einer fummarifchen Prozeßart; und 
2) die Wechfelererution in der Art, daß außer den im ordentlichen 
Prozeſſe geftatteten Mitteln auch perfönliche Verhaftung zuläfftg ift 3). 


— — 


26) Zuviel laſſen ſich manche Schriftſteller durch die Rückſicht auf den Wedhiel: 
credit leiten. ſ. Gönner über Staatsſchulden ©. 269. Hofacker Jahrb. 
der Gefeßgebung. MH. Bd. ©. 386 — 395. Schum im Beilagenhefte zum 
civiliſt. Arhiv ©. 134. Rechtsfälle des Hamburg. Gerichts. I. ©. 159. 

agner Handb, Ill. ©. 472. ® 

27) Zschinsky diss. de camb. multipl. p. 12. Wakker de exactore lit. 
p- 34—39. Treitſchke $. 382. Bender II. ©. 214. 

28) ©. noch niederl. Gef. $. 16063. 

1) Wildner Kritit des fühf. Entw. ©. 71. 

2) Danz fummar. Bros. $. 85. Cap. X. Scherer, der Wechfelprozeh. Erlan⸗ 
gen, 1802. Frankf. Gef, vom 30. December 1819 $. 77—105. Martens 
Re Weiſſegger 11. ©. 357. Weimar. W. O. F. 213—268, Hannöv. 

.D. $.45—56. Bender II. S. 310. Daniels ©. 379. Kori Theorie der 
ummar. Prozeffe ©. 156. Treitjchfe Encyklop. U. ©. 204. Badiſche 
rozefordn. won 1831 $. 741. und ausführl. ungar. Geſetz in der Wech— 
felordnn. 11. Thl. von $. 61. an. Wildner Commentar. Il. Bd. ©. 2121. 

3) Scherer Handbuch. I. ©. 234. Haubold ©. 498. Badiſch. Handelsrecht 
$. 186. a. a. Weimar. W. D. $. 251. Bender II. ©. 315. Es läßt 
fih auch eine Praftige Wechfelerecution ohne Perfonalarreit denken. f. das 
ber ungar. ®. O. 11. Thl. Cap. XI. Art. 144—193. 
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Die Wechſelſtrenge *) felbft iſt verfähieden, indem nach einigen Wech⸗ 
felorbnungen (im Sinne der alten ftrengen Execution) fogleich- auf die 
Production des Wechfeld hin der Schuldner, wenn er nicht bezahlen 
kann, perfönlich verhaftet wird 5), oder nach anderen 6) zuerſt ber 
Prozeß ſummariſch verhandelt werden und dann nach gefälltem Urs 
theil mit dem Perſonalarreſt die Execution beginnen fann, während 
andere 7) nur die fchnellfte Execution als Folge des ausgefpros 
henen Urtheild und Perfonalarreft nur im Falle des Mangels ande 
rer Erecutiondmittel zulaffen. Der Bortheil für den Wechſelcredit 
zeigt fi) in Bezug auf das Verfahren in der Beſchleunigung deſſel— 
ben, indem ein nad) Analogie des Erecutivprogefied 8) geführtes Vers 
fahren, und zwar mit noch kürzeren Sriften und auf Abkürzung 
berechneten Borfchriften 9) eintritt, wo befonders noch dadurch Ber 
ſchleunigung bewirkt wird, daß der Beklagte mit allen Einreden 20), 
welche er nicht in der erften zur Recognition des Wechfels angefesten 
Tagfahrt in continenti liquid machen kann, zur abgefonderten Bers 
handlung gewiefen wird. 


$. 354. [$. 252°] Einfluß der Wechſelverfälſchung. 
Wenn auch die Natur ded Wechjelverhäftniffes, welches im Ins 
terefie des Mechfelcredit die firengfte Haftung jedes MWechfelverbuns 
denen fordert, fo daß er fich nicht durch Einreden von feiner übers 
nommenen Berpflitung losmachen kann, und daher auch die Berus 
fung auf vorgefommene Fälfhungen oder Verfälfchungen befchränft 
ift, fo Fann Died Doch nicht fo weit gehen, daß auch für eine Perfon, 


4) Daß man in den Perfonalarreft nit das Weſen des Wechſels fegen foll, 
f. Einert Wechſelrecht ©. 15—22, und in dem Bormwort zu feinem Ent: 
wurf ©. XIV. 

5) 3. 3. ſächſ. erl. Prozeßordn. $. 12. Kori Theorie der fummar. Prozeffe 
©. 136. Frankfurt. Wechſelordn. von 1739. Art. 27. 

6) Diefe Art ift die am meiſten verbreitete, 3. B. in Preußen, Hannover, 
Baden, Frankfurt ıc. f. Bender 11. ©. 317. Auch nady dem neuen Brem. 
Entw. $. 157. tritt Died ein; das Urtheil ift am Morgen des folgenden 
rk vollftredbar; über Wechfelerecution in Preußen f. Gel. vom 
12ten Mai 1839. 

7) 3. B. Defterreih. f. Wagner II. ©. 6—8. 

8) Hannöv. Wechſelordn. $. a5. 56. Spangenberg Comment. zur hannöv. 
Unter-®. O. II. ©. 73. RR 

9) Vorzüglich wo noch raſcheres Wechfelverfahren eintritt... f. Kori fummar, 

rozeſſe ©. 139. j 
10) Behm de natur. et indol. except. in caus. camb. Gott. 1783. Ric- 
cius exerc. XVII. Berger in Beseke thes. I. nr. 37. Willenberg 
in Beseke nr. 36. Bender über die Zuläfiigkeit der Einreden des nicht 
gezahlten Geldes, Gießen, 1821. Ueberh. Maurenbrecher Il. S. 562. 
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deren Wechfelverbindlichkeit Fälfchlich vorfömmt, Verpflichtungen, die fie 
nicht übernahm, entftehen könnten, oder daß jemand gehindert wäre, die 
ihm aus der Fälfchung T) eines Andern zugegangene Rechtöverlegung auf 
dem Wege des Eivilrechtd geltend zu machen, obgleich der Wechielpro- 
zeß nicht die Vorſchützung der Einrede der Fälfchung zuläßt. Es ent⸗ 
jcheidet hier 2) vorzüglich die Rüdficht, daß bei dem Wechfelgefchäfte 
verfchiedene Rechtögejchäfte vorfommen können, von denen: jedes rechts 
(ich für fich Verbindlichkeiten für diejenigen herborbringt, welche die 
Verpflichtung eingingen, oder fich derjelbenanfchloßen, obgleich in’ dem 
dem ächten Nechtsgefchäfte Borausgegangenen eine Fälfihung Yorkam, 
Daraus ergeben fich folgende Sätze: J. Da für denjenigen, der eine 
Verbindlichkeit nicht übernahm, die durch einen Andern verübte Fäl- 
fchung Feine Verpflichtung hervorbringen kann, fo fann fein Traffant 3), 
auf deffen Namen ein Wechſel fülfchlich ausgeftelt wurde, Fein Traffat, 
defien Acceptation durch ein falsum beigefügt wurde *), zur Haftung 
angehalten werden, umd hat, wenn er belangt wird, ein einfaches pro⸗ 
zeffualifches Mittel fich durch Abläugnung feiner Unterſchrift von der 
Klage loszumachen 5). II. Hat Jemand in Bezug auf einen falfchen 
Wechſel durch einen neuen Vertrag eine Verpflichtung übernommen, 
und zwar ald Acceptant, ſo fann er zwar dadurch dritten Perſonen, 


1) Bondt de periculo damni e falso in literis eamb. commisso. Lugd. 
1788. Hessel thes., thes. 871—873. Scherer Handb, I. ©. 652. Sche— 
rer Wechſelprozeß ©. 149. Frank instit. jur. cambial. Lib. II. Sect, 
VI. Tit. 4. f. Merlin repert. vol. XVl. p. 639. Pardessus cours 
11. p. 530. Wagner Handbuch. II. ©, 275—289. Verzameling van 
Vonissen in Zaken vam Kopbandel door Uitwerf Sterling, 2te 
Stukje pro 19. Bydragen tot regisgeleerdheid door den Tex en 
Hall 1837 26 Heft. nr. 1. Bender Il. ©. 218; vorzüglid van Hall 
Proeve van en Önderzock wegens de Gevolgen van gepleedge 

‘ Valschheid. Amst. 1828, und im Auszuge in der Zeitjchrift für ausländ. 
Rechtswiſſenſchaft. J. Bd. nr. 22. Treitſchke Encykl. I. Bd. ©. 411. 
Pöhls ©. 608. Schiebe Lchre von den Wechjelbriefen ©. 175. Vorzüg— 
lich ausführlich ift die ungar, Wechſelordn. $. 39—42. u. $. 176—186,. 
und hiezu Die lehrreichen Anmerkungen von Wildner, von d. franzöfl 
fhen Schriftſtellern am beften: MNouguier des lettres de change I. 

. 162-187. . 

2) En den Geſetzen kömmt wenig vor; von deutihen Wechſelordnungen nur 
Mehreres im preuß. Yandr. $. 1138 ıc., und vorzuglid im. neuen Entw. 
der Wechſelordn. für Deiterreih 9. 37—3P. 193; von ausländischen im 
ſpaniſchen H. ©, Art. 4635 mehr in niederländ. ©. D. von 1837 Art. 
137—145, und portugiej. 9. Gef. Art, 358 bi 366. Umitändlıdy über 
engliſches Recht: Chitty on bills pag. 734. und Bayley Summary 


ag. 505. 600. ; 
3) Röurenbreiher II. ©. 551. Wildner Comm. 1. ©. 93. 
4) Treitihfe 1. ©. 411. Preußifches Landrecht $. 919, Nouguier I. p. 173. 
5) in nah den Grundjügen von der Kecognition und dem Diffejr 
onseide. 


Vom Kechte der Forderungen. 225 


die fich nicht verpflichteten, Feine Verbindlichkeit aufladen 6), allein 
er ſelbſt haftet dem Inhaber aus jeinem freiwillig eingegangenen Vers 
trage. 7), und. zwar gilt das Nämliche auch in Bezug auf den Ehren» 
acceptanten 8). Haben fie bezahlt, fo. können fie ihre Rechte gegen 
diejenigen, welche die Fälſchung verübten oder daran Theil nahmen, 
geltend machen 9). I. Kamen Verfälfchungen, z. B. der Summe des 
ächten Wechjels vor, jo haftet Fein Contrahent weiter, als feine wirfs 
liche Verpflichtung ging 79), daher der Aeceptant nur nach dem Ins 
halte haftet, den der Wechjel bei der Acceptation hatte 17), Hat er 
für mehr acceptirt, ald der Wechjel lautete, und dies bezahlt, fo kann 
er Entſchädigungsklagen gegen den Traffanten, in fo ferne. diejer 
Schuld trägt 72), geltend machen 13). IV. Iſt die Unterfchrift des 
Inhabers falſch, fo daß diefer für den unrechten fi) ausgab und 
fälſchlich Zahlung verhielt, jo kann der Zahlende demjenigen, der wirk— 
lich zur Erhebung der Wechjeljumme berechtigt war, nur dann bie 
geſchehene Zahlung rechtlich entgegenfegen, wenn der Zahlende feine 
notbwendige Vorficht in der Prüfung der Befugniß des Inhabers uns 
terlaffen hat 24), V. Kömmt zu einem faljchen Wechfel ein ächtes 
Indoſſament hinzu, fo haftet dennoch der Indoffant denjenigen, welchen 


6) 3. B. der an Igebtiche Traffant wird nicht verpflichtet, wenn der Traffat 
einen falihen Wechſel zahlte. Wagner Handbuch. III. ©. 369. Ueber ten 
——— wo I ee falſch war, j. Hall p. 35. 

533. Preuß. Landr. $. 1145. Treitſchke $. 239. Vin- 
cens 1. ı R * Bender Il. ©. 223. van Hall l. c. P. 33. ſ. Thom- 
son p- 84. 475. 655. Schulin niederländ. Wechſelgeſ. ©. 333. Schiebe 
©. For "Maurenbrecher I. ©. 551. Wagner UI. ©. "368. Franzöf. 
Arret in der Gazette des tribunaux von 1829 nr. 1300. f. niederländ. 
* G. art. 145. und die wichtigen Verhandlungen in den Generalſtaaten 

in Voorduin Geschiedniss vol. VIII. p. 643—672.; portug. art. 366. 
Ungar. W.O. $. 185. — S. 467. 

8) Wildner Comm. I. ©, 4 

9) Unger. W.D. 2.020 Sicherfän. Gef. Art. 145. Wildner ©. 468. Man 
* t_ oft dem Traſſaten größere Rechte, um Zahlung abzuwenden. Bender 

—*5— Treitſchke 1. ©. en Ueber die Befugniß des Traffaten 

nzöf. MR. f. Nouguier p. 1 
10) Pl dir die R etiicht wichtig, die — * vor oder nach dem 
en geſchah. Hall diss. pag. 51. Treitihfe I. S. 420. Bender II. 
Bondt diss. p. 19. Danield ©. 256. Preuß. Landr. $. 1150. 

11) u ir RO. $. 186, (wo d. Bermuthung aufgeftellt iR daß die Berfälfhung 
nad) der Neceptation gefhah). Wildner ©. 469. Nouguier p. 172. 

9 fe wird En AefendunE von Avishriefen wichtig. Marr& Corso p« 98. 

ouguier 

16) Biel ET. bei — 175—178. u. B: 186. Auszug aus den discussions 
des franzdf. conseil 'etat. Nach badiſch. Handelr. Art. 157b- muß ein 
Unbetannter, der einen Wechſel aur Zahlung vorlegt, auf Verlangen des 
Zahlers, feine Perfon beu 


Mittermaier, Privatrecht. ır. ste Aufl. 15 
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er fich verpflichtete 25), aber nur für jenes Maaß der Verbind⸗ 
fichfeit, das vor der Berfälfchung im Wechfel enthalten war 16), 
VI. Die einem verfälfchten Sndoffament vorhergehenden Indoſſanten 
bleiben auch den dem verfälfchten Indoffamente nachfolgenden Indoffanten 
verpflichtet 77). VI. Das falfhe Indoffament verpflichtet den an—⸗ 
geblichen Indoffanten nicht, überträgt auch auf Andere Feine Wechfels 
rechte 78). VIII. Kömmt ein falfches oder verfälfchtes Indoffament 
vor, fo fönnen die Betheiligten dem, der aus dem Wechjel in Anz 
fpruch genommen wird, Einfpruch erheben 19). Dadurch wird die 
Acceptation gehindert. Iſt acceptirt und wirb jegt erft die Balfchheit 
eines Indoffaments entdedt, fo tritt das nämliche Verhältniß ein, als 
wenn in ber Reihe der Indoflamente eine Lüde vorhanden wäre 20), 


$. 355. [$. 253.] Recht des Wechſels im Eoncurfe, 


Der Wechfelgläubiger hat zur Sicherheit feiner Forderung den 
zweifachen Weg, der Rechtöverfolgung, indem er entweder unmittelbar 
nur an dad Vermögen feined Schuldners fich halten, oder den Pers 
fonalarreft nachſuchen kann. I. Wenn das Zahlungsunvermögen des 
Schuldners die Ergreifung des erften Weges hindert, fo hat, da jeder 
der zwei Wege unabhängig von dem andern ift, der Wechfelgläubiger 
das Recht, 1) wenn der Wechjelfchuldner in Concurs verfällt 7), in 
fo ferne nicht das Landesgefeg dad Gegentheil beftimmt, die Boll 
m gegen die Perſon des Schuldners zu verfolgen 2), felbft 


— — — — 


15) zn 1. ©. 413. Hall diss. p. 17. Unger. ®.D. $. 39. Wildner 
I. ©. 94. Dies erklärt au der Bremifhe Entwurf $. 28. Nouguier 


. 187. 
16) jap. Comm. ©. 95. 
17) Ungar. W.D. $. a1. Wildner Comm. ©. 96. 
18) Grundler er Il. ©. 290. Niederländ. 9. G. Art. 137. 
19) 5 W.O. $. 176. Wildner Comm. I. ©. 437- 441. 
20) Hall diss, p. » 61. Treitſchke I. S. a21. Unger. W.D. S. 178. 
1) Moenkeberg de jur. camb. in concurs. ae 1788. Brockes sel. 
obs. nr. 311. Kapf diss. in Beseke thes. I. nr. 47. Witt de jur. 
debiti camb. in cone, cred. Heidelb. 1815. —— Il. ©. 435. Mar⸗ 
tens $. 127—130. Püttmann zur Kenia: Wechſelordn. $. 34. Hannöv, 
$. 31. Weimar. $. 173. Anhalt. $. 42 bis 45. Zimmer über die Bor 
rechte des — im Concurſe. wWien. ur —_ treatise pag- 
711. Benter II. ©. 280. Treitfhfe I. ©. as2. Wagner Handbuch. II 
©. 472. Maurenbreder I. ©. 565. Gründfer II. 6. 291. Mein Auf 
fag im Archiv für civil. Praxis. XIV. ©. 245. 254. 
Leyser med. spec. 490. med. 5. Veiel de jure person. debitor. non 
obstante concurs,. ex camb. perseq. ac detrud. in carc. Jen. 1794. 
ag 146. Baier. Wechſelordn. Cap. X. $. 9, Dabelow vom Eon- 
curfe ©. 529. Bender II. ©. 280. 


— 
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dann 9), wenn er ſich ſchon bei dem Concursgerichte eingelaffen 
hat +). 2) Daß der Wechfelgläubiger, der nicht in den Coneuro fich 
einließ, Feine Anſprüche auf die Concursmaſſe hat, erklärt fich leicht 
aus der Univerfalität ded deutſchen Concursprozeſſes. 3) Dem Wedh- 
felgläubiger ftehen da, wo nicht dad Landesgeſetz Borrechte giebt, im 
Goncurfe feine Privilegien zu 5); er wird vielmehr unter den Ehiros 
graphargläubigern nach der Zeit der Forderung Toeirt. 4) Dem 
Wechfelinhaber, welcher in Concurs fiel, kann nicht bezahlt werben 6), 
fondern feine Gläubiger haben auf die Zahlung Anſpruch. Hat der 
Traffat vor dem Berfalltag an einen Inhaber bezahlt, der fpäter, 
aber fchon zur Verfallzeit des MWechfels in Concurs gerieth, fo können 
die Gläubiger des Falliten nicht noch einmal die Zahlung fordern 7). 
5) Fallirt ver Traſſant, fo bezahlt der Traffat, welcher acceptirte 8), 
gültig 9); war der Wechfel noch nicht acceptirt, fo hat der Nemittent 
nur feine ihm fonft zuftehenden Regreßrechte geltend zu machen, hat 
aber fein Recht, die bezahlte Baluta aus der Maſſe des Traffanten 
zu vindieiren. 6) Das Recht, Wechfel aus dem Eoncurfe jure se- 
parationis zu vindiciren 79), kann nur Statt finden, in fo ferne ber 
Bindicant den Wechjel felbft als fein ihm noch zuftehendes Eigen» 
thum nachweifen fann *xx). Wichtig wird dies bei Blancoindoffa- 


3) Witt diss. cap. II. Scherer 1. Seite a21. Weiffegger U. Seite 374, 
Treitfchke I. ©. 286. Dagegen aber f. Haubold ©. 380. Neue Ausgabe 
$. 380. v. Langen pract. Erört. I. ©. 68. Weim. $. 174. Badiſches 
—— J. U6. 

4) Die entgegenſtehende Meinung iſt nur particularrechtlich. Eichhorn F. 148. 
ſ. noh Scholz über Eoncurdreht in Schleswig ©. 21. Trütfchler über 
Präclufion der Gläubiger ©. 81. Schmweppe Eoncurs ©. 81. 

5) In Particufarredhten iR es freilich anders; Vorrechte z. B. in d. pfälz. Wed 
felordn. Art. 66. Baier. Wechſelordn. $. a. Preuß. Landr. $. 980. Danz 
fummar. Proz. $. 42. Rivinus de praerogat. credit. cambialium., 
Vit. 1749. Zimmer! über die Vorrechte des Wechſels im Eoncurfe. Wien, 
1804. Treitſchke F. 144. Wagner II. ©. 15. Baier. Prioritätsorbn. 
vom 1. Mai 1822. $. 23. nr. 7. Württemberg. vom 15. April 1825. 
$. 13. Auch nad dem Entw. der Brem. W.D. $. 136. wird Fein Borzug 
vor andern chirogr. Gläubigern dem Wechfelgläubiger gegeben. Die Mos 
tive ©. 12. erflären, daß fein Grund fey von der jegigen W.D. Art, 58. 
abzumeihen — in Ungarn f. Geſetzartikel XXII. $. 85. 86. 88. 

6) Bender 11. ©. 466. 

7) Treitſchke 1. ©. 275. j a j 

8) Ob der Trafat, der das Falliment ded Traffanten erfährt, acceptiren darf, 
oben $. 340. not. 26. — 

9) Locr& legislation XVIII. p. 45., und wichtige Fragen p. 171. 176. 189. 

10) Landesgeſetze geben weiter, P auh Martens $. 120. Scherer I. ©. 436. 
Code de Comm. 583. Bad. Handelör. Art. 247. Stappaerts de rei 
vindie. mercat. Lovan, 1825. 

11) Witt diss. p. 40. Danield ©. 352—860. Der neue Entw. der Brem. 
W.D. $. 197, giebt ein Vindicationsrecht. 
15 * 
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menten, wenn fie in Zandeögefegen verboten find, ober mo ber Wechſel 
in den Händen eined Dritten nur ald Commifflondgut oder als Des 
pofitum fich befindet 2). 7) Wegen Nichtzahlung der Baluta kann 
der Wechfel von dem Traffanten oder von einem Indoſſanten nicht 
vinbieirt werden. 8) Fallirt der Acceptant, fo muß wegen des Kalli- 
ments gehörig Proteft lewirt werden, worauf dann, wenn nidht der 
Inhaber in den Concurs fidy einlafien will, die Regreßklage angeftellt 
werben fann 23), und zwar bewirkt der Concurs des Wechfeljchuld«- 
nerd, daß auch vor dem Berfalltage der Wechfel zahlbar gilt 4), 
und fogleich Proteft levirt und Regreß geltend gemacht werden Fann. 
9) Wenn mehrere Wechjelverbundene in Eoneurs fallen, jo muß der 
MWechfelgläubiger dad Recht haben, in allen einzelnen Maſſen als 
Liquidant den ganzen Betrag einzuklagen, indem fonft der Inhaber, 
wenn er in einem Concurſe nur das einflagen dürfte, was er in 
einem andern nicht erhielt oder nicht erhalten Fonnte, Gefahr liefe, 
nie den ganzen Wechfelbetrag zu erhalten 15). Er kann darnach in 
jeder Maffe die ganze Forderung an Capital, Zinfen und Auslagen 
geltend machen. Die Dividende, welche eine Maſſe bereits bezahlte, 
fommt jedoch der anderen, die noch bezahlen fol, zum Beften 75), 
und das bereits aus einer anderen Maffe Empfangene muß er fich 
in Anrechnung bringen laffen. Den Wechfel mit Protefturfunde giebt 
er nur der Maſſe, welche den Reſt bezahlt, heraus 77), 


$. 356. [$. 254.] Aufhebung der Wechfelverbindlichkeit, 
insbefondere Berjährung. 


Die allgemeinen rechtlichen Aufhebungsgründe der Berbindlich- 
feiten 7) ſind auch auf die dem Wechſel zum Grunde liegende For⸗ 


12) Nach dem Ausbruch des Concurfes kann auch der curator massae die 
nad dem Falliment girirten Wechſel vindiciren. Treitihfe I. ©. 276. 

13) Code art. 448. f. Scherer gg IL ©. * ſ. aber Schulin Bemerk. 
S. 26. Wichtige Controverſe in Persil p. — 

14) —— Art. 31. Hamburg. 34. Scherer I ©. 72. Schulin nieder. 
länd. W.G. ©. 92. Bender IL. ©. 475. Pardessus II. p. 393. Nie 
derländ. Gefegb. Art. 178. 

15) Gut —— im nicberläm. Handeldgef. von 1837. Art. 198.; portus« 
ief. 9.6. Art. 417. ſ. noch Einert de locando creditore camb. 
1 1830. spec. V. Biel in Pöhld ©. 633. Treitſchke II. ©. 362 
bis 371. Auch der neue Entwurf für Bremen $. 138. erkennt dad im 
Tert ausgeſprochene Recht an. 

16) Eropp Gutachten ©. 136. 

17) In der Anwendung bat der Sag jwar — —— Büſch 
arſt. der Pe 5 dr > ©. 82. und Anmerf. I. ©. 115. Motive zur 
Brem. W.D. © inert zur ſächſ. W.D. e. 30 über die Wirkung 
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derung anwendbar, in fo ferne nicht die Wechſelgeſetze Abweichungen 
von den alten Vorfchriften des Eivilrechts enthalten. I. Die Ber: 
jährung der Wechfelforderung 2) unterliegt, wenn nichts Anderes in 
Bezug auf Wechfelflagen beftimmt ift, den gemeinrechtlichen Wors 
fehriften über die Klagenverjährung 3); in fo ferne aber die Wechfels 
klage in einer Fürzeren Zeit verjähren fol, bevarf es eines befonderen 
Gefeges, welches dies ausfpricht. Im Bezug auf den Sinn, in wels 
chem die Wechfelverjährung aufzufaffen ift, und ihrer Wirfungen 
kommen aber zwei verjchiedene Syfteme vor, indem nach einer An— 
ficht #) durch Ablauf der für Wechjelverjährung gefegten Friſt der 
ganze zum Grunde liegende Anſpruch getilgt betrachtet wird, während 
eine andere 5) nur annimmt, daß die Wechfelverjährung die wechfel- 
rechtliche Verfolgung tilge, fo daß die gemeinrechtliche Verjährung in 
Dezug auf die NRechtsanfprüche entfcheidet, welche aus den das 
Wechfelrecht begründenden Verträgen hervorgehen 9) und civilrecht 
lich realifirt werden follen 7). Die zweite Anficht liegt dem gemei— 
nen Nechte zum Grunde 8) und ift überall anzunehmen, wo nicht 


des Accords des Inhabers mit einer Maffe niederländ. Gef. 190. richti— 
er Brem, Entw. $. 130. 

1) 3. B. Novation, Compenfation, Confuſion, Berziht u, a. Auf die allges 
meinen Aufhebungsgründe der Berbindlichkeiten verweiſen d. niederländ, 
Geſetzb. Art. 204. u, d. ungar, W.D. $. 201. Wildner im Comm. I. ©. 515 
* rn zergliedert die verfchiedenen Gründe in der Anwendung auf We» 
elrecht. 

2) üstuer in thes. jur. pag. 782. Schweitzer de praescript. action. 
camb. ex jur, sax. Vit. 1805. Hillig de vi et usu legis XXXIl. stat. 
Lips. in praescript. camb. Lips. 18056. Günther de action. ex neg. 
cambial. Ban: Lips. 1810. Bender II. ©. 283. Danield ©. 373. 

3) Scherer III. ©. 150. Schulin über den aöften Artikel der Frankf. Wed) 
felordn. Frauff. 1824. ©. 59. Unterholjuer von der Verjährung. Il. 
©. 349. Pöhls S. 651. _ 

4) Diefe Anfiht vertheidigt Einert im Wechſelrecht S. 585. und legte fie ſei— 
nem Entw. Tit. XII. zum Grunde. f. auch Leipz. W.D. $. 32. Einert 
Wechſelr. ©. 374. ; gegen diefe Anſicht Wildner Kritif ©. 49, 

5) Sie liegt ug der neuen ungar. W.D. F. 203—209. zum Grunde. Wild: 
ner Comm. I. ©. 523. Auch der neue Entw. für Bremen $. 126. be 
ruht darauf. _ 4 

6) Was dahin gehört ſ. gut bei Wildner ©. 538. 

7) Ein eigenthümliches Syftem enthält d. Code de comm. art. 189.; dar— 
nach verjähren in 5 Zahren alle Wechſelklagen, allein die Schuldner müf 
fen auf Berlangen ſchwören, daß fie nichts mehr fhuldig find. Weber den 
Sinn diefer Stelle ift viel Streit. Persil pag. 465. Einert Wedjelr. 
©. 61730. Gut Nouguier I. p. 553—558. ; über Fehler des franzöf. 
Syſtems f. Zeitichrift für ausländ. Geſetzg. IX. ©. 73. Auch d. miederl. 

b. Art, 206. läßt Wechſelklage in 10 Jahren verjähren mit der Pflicht 
der Schuldner, zu ſchwören, wie nad) franz. R. Nad Art. 207. verjährt 
aber die Regreßklage gegen Indoffanten und Ausfteller (bei legterer mit Be: 
fhränfung) in kürzerer Zeit. . 

8) Siegel Einleit, IL. Thl. Cap. 6, $. 6. Martens $. 125, Weiſſegger 11. 
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das Landeögefeg die Wedgfelverjährung in einem größeren Umfang 
aufftelt. Jede foldhe Verjährung ift 1) nur auf die befonderen 
Wechfelflagen einzufchränfen, bei welchen das Gefeg eine befondere 
Frift 9) anordnet. Wenn das Gefeg die Wechfelverjährung einführt, 
fo kömmt es darauf an, ob dies allgemein in Bezug auf alle Wechſel⸗ 
Hagen gefchieht, oder nur in Bezug auf gewiffe Arten von Klagen 10), 
Nur im erften Halle ift Ausdehnung auf alle foldhe Klagen erlaubt. 
Insbefondere bedarf ed einer Verjährung bei der Klage gegen den 
Acceptanten 17), einer fürzeren Frift 12) noch bei der Klage, welche 
dem Wechjelinhaber, der gehörig Proteſt erhob, gegen den Traffanten 
oder die Indoffanten zufteht. 2) Sie ift in Bezug auf jeden einzelnen 
Wechfelinterefjenten unabhängig von den Schritten, welche in Bezug 
auf andere Berheiligte zur Unterbrechung der Verjährung vorgenom⸗ 
men wurden 23), 3) Die Wechfelverjährung ift zu trennen von 
ben Borfchriften, durch welche das Gefeh für die Präfentation ge 
wiffer Wechfel überhaupt (ſ. oben $. 339.) eine beftimmte Frift 
anordnet, und von den Fällen, in denen nicht gehörig der Proteft erho—⸗ 
ben ift 14); hier bedarf es Feiner Verjährung. 4) Die Berjährungs- 
frift läuft von dem Tage an, wo die Klage angeftellt werden fonnte 15), 
daher vom Berfalltage oder dem legten Refpecttage, und wenn pro— 
longirt wurde, erft mit Ablauf der Brolongationgfrift und der alddann 
eintretenden Refperttage. 5) Unterbrochen wird die Verjährung durch 
die gehörig bei Gericht angebrachte Klage 26), Sollen audy andere 








©. 347. Bender II. ©. 299. Eropp gr ©. 109. Treitſchke En- 
cytl. I. ©. 572. Wagner Handbuch. III. 

9 3. B. in 4 Wochen nah Frankfurt. * J —J Würtemb. Eap. 4. 
$. 36. Weimar. A 177. Baſeler $. 30. Leipziger $. 32. in 6 Wochen 
nad Bremer $. 56., in ı Jahr nad baier, Wechſelordn. $. 3. Preuß. 
Landr. $. 1079. Gut über Verjährung nach —— W.D, in der Zeit: 
ſchrift für Rechtspflege in Sachſen. I. ©. 2 

10) Man follte zwiichen dem directen und Ahr Wechſelſchuldner unter: 
fheiden. Wildner Kritit ©. 50. 

11) Sn elem. jur. camb. $. 19. HKüstner diss. $. 27. Bender II. 
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12) 3. B. das neue niederländ. H. Geſetzb. 206. ſetzt 10 Jahre für Verjährung 
der Klage gegen Acceptanten, und 1 Jahr (mit Zujag wegen der Rück— 
fiht auf Entfernung) bei Klage gegen Indoſſanten feit, jedoch bei Klage 
egen Traſſanten unterjcheidet es, ob er Provifion lieferte oder nicht. 

13) — Eee 0 ©. 618. f. jedoch Zeitſchrift für Rechtspflege in Sad 


14) Kr ein rate erhoben it, bedarf es Feiner Verjährung. Eropp But: 
achten 

15) Martens 5. * Bender II. ©. 288. Ungar. W.O. 

16) Weimar. $. 179._ Scherer III. ©. 146. Gottschalk disc, iin. . 354. 
Weiſſegger II. ©. 353. Wagner Handb. IIL ©. 148. 396. ulin 
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Handlungen, 3. B. Protefterhebung 17) oder Anerkennung von Geite 
ded Schuldners 78) die Unterbrechung bewirken, fo muß dies durch 
das Landesgeſetz beftimmt feyn. 6) Ueber die Wirfung der Berjäh- 
rung entſcheiden die fonft im Landesrechte geltenden Anordnungen 19), 
7) Eine Erweiterung oder Abkürzung der Berjährungsfrift durch 
PBrivatvertrag kann nur wirken, wenn das Landesgeſetz dies aner- 
fennt 2°). II. Der Tod des Wechſelſchuldners hebt zwar nach einis 
gen Landedrechten die Wechjelforderung auf 27), was aber gemein- 
rechtlich nicht .gilt 22), da Fein Geſetz von dem Grundſatze des 
Uebergangs der Forderung auf die ‚Erben eine ohnehin dem Wechjel- 
eredit fehr nachtheilige Ausnahme macht 23). 


$. 357. [$. 255.] Eigener Wechfel. 


Eigener 7) oder trodener 2) Wechfel ift derjenige, in welchem 
fi der Ausfteller unter Gebraud des Wortes Wechfel verbindlich 
macht, eine beftimmte Summe Geldes in beftimmter Zeit ſelbſt an 
den Borzeiger ded Wechfeld zu zahlen 3). Er ift fpäter als ber 
traffirte Wechfel entftanden *); allein in der Form des domicilirten 


S. 51. Bender II. ©. 2%. Ungariſche Wechſelordn. $. 205. Wildner 
©. 531. f. über Unterbrehung nad) franzöf. R. Persil pag. 474. und 
Nouguier I. p. 562. 

17) Ueber das Notiren f. Einert Wechſelr. ©. 607. 

18) 3. B. von Defterreih. Wildner Comm. I. ©. 532. 

19) 3. B. ob die -unterbrodene Verjährung wieder von neuem laufe, Wildner 
Kritit ©. 54. Einert ©. 608. 

20) Die ungar. W.D. $. 208. giebt dem Privatvertrag Peinen Einfluß. 

21) Nah Hannov. $. 42. Weimar. 170. In Frankreich ift wegen Code 
eivil art. 2017. Streit. En 

23) ©. mar Maurenbreder II. ©. 567. MNber richtiger Treitſchke Encykl. 1. 
©. 406. Wagner Hantb. III. ©. 166. Wildner Comm. I. ©. 521. Auch 
d. Entw. der Brem. W. O. $. 125. läßt die Wechſelverbindl. auf die Erben 
übergehen; nur foll_der Perfonalarreft gegen fie erft verfügt werden, wenn 
ihre Vermögen zur Befriedigung nicht hinreicht. 

23) ©. nody überh. Bender Il. ©. 270. Baumann de oblig. haered, e 
ceambio defuncti. Traj. 1752. in Beseke pag. 922. Eichhorn $. 148, 
Augsburg. X. F. 12. Brem. $. 19. : 

1) Hofmann in Beseke thes. 1. pag. 1206. Orattenauer Beiträge zum 
Wechſelrecht S. 11. Scherer I. S. 590. Weiffegger 11. ©. 231. Mars 
tens F. 113. Schiebe ©. 143. 153. Kapf Rechtsſprüche ©. 490. Preuß. 
Landrecht $. 1181. Weimar. $. 188—212. Anhalt, $. 109-120. Duve 
Zeitihrift für Hannover. 28 Heft. ©. 104. i 

3) Streit über diefen Namen in Martens Berfuch einer Entw. des W. 
$. 13. Martens Handeldrcht $. 116. Weiſſeger IL. ©. 231. Treitichke 
Encyhkl. I. ©. 368. en , 

3) Der Begriff des eigenen Wechſels ift eloR verfhhieden, je nachdem das Ges 
feß den Begriff des traffirten Wechſels aufftellt, 3. B. da, wo Platzwechſel 
nicht als trafjirte gelten, eriheinen fie ald eigene. 

4) Bei dem ehemaligen cambio di ricorsa trajfirte der, welcher das Geld 
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Wechſels (oben $. 330.) findet er fich doch ſchon früh unter Kauf- 
leuten 5), wurde aber allmählig im Intereffe, den Credit zu verftärfen, 
ausgebehnter angewendet 6). Die Gefepgebungen haben darüber vers 
fchiedene Syfteme aufgeftellt, indem fie entweder 7): I. nur den traf» 
firten Wechjel ald wahren Wechfel betrachten, und das, was in 
Deutfchland eigener Wechfel heißt, nur ald Schuldfchein (billet) 
anfehen, fo daß darauf auch alle civilrechtlichen Vorfchriften über 
Schuldfcheine anzuwenden find ®), und nur da, wo der Ausfteller 
durch den Zufaß: a ordre feinen Willen der freien Umfeßbarfeit 
ausfpricht ?), daher bei dem fogenannten billet a ordre das Geſetz meh» 
rere bei wahren Wechfeln geltende Borfchriften anwenden läßt 29), 
3. B. über Berfallgeit, Indoffament, Zahlung, Proteſt, RüdwechfelTr). 
11. Andere Gefege betrachten den eigenen Wechfel völlig wie den 
traffirten (beide ald Arten) als wahre Wechfel, fo daß nur in fo 
ferne Abweichungen eintreten, als bei dem eigenen Wechfel jene Vor» 
fehriften nicyt anwendbar find, die bei dem traffirten Wechjel daraus 
entftehen, daß Ausfteller und Traffat verfchiedene Berfonen find. Dies 
Syſtem ift dad dem gemeinen deutfchen Rechte zum Grunde Tiegende 72). 


aufborgte, auf ſich felbft als einen Dritten und trug fi auf, das Geld an 
einem dritten Orte zu bezahlen. Gualter de cambiis pag. 58. Scacecia 
de commereiis qu. V. $ 6. $. 1. Martens vom Urfprung ©. 44, und 
Gefege in Martens Anhang ©. 117. 
5) Von Stalien f. Marre Corso + 118. 
6) Ein eigener Wechfel lautet: egen diefen meinen Solawechſel zahle ich 
3 Monate a dato an Hrn. Maier oder deffen Drdre die Summe von 
1000 Thlr, Werth baar erhalten. 
Heidelberg, K. Bauer. 


am 

7) Dies ift das franzöſiſche, italiänifche, portugiefifhe, ſpaniſche, niederlän 
diſche, badifhe Syitem. Code de comm. art. 187. Persil pag. 423. 
Ebenfo das niederlind. R. (neues Geſetzb. von 1837.) Art. 208. Der 
franifhe Codigo art. 538.5; portugiefifhes H. ©. Art. 424. Ueber die 
—— de change, welche früher in Uebung waren, ſ. Einert Wechſelr. 

. 474. 

8) 3. B. Art. 1326. ded Code civil. Makeldey in Defterlei Magazin. 
11. Bd. ©. 349. f. aud Laukhard Rechtsfälle. Mannheim, 1837. II. Bd. 
36 Heft. ©. ara. Pfeiffer’d Rechtöfälle. I. nr. 9. Merlin repertoire 
vol. VIII. p. 843. Toullier droit eivil. VIII. pag. 365. Favard 
repert. I. pag. 316. ſ. noch Hohnhorſt Jahrbücher. II. ©. 40, und 
©. 384. VI. Thl. ©. 289. Daniel S. 122—130. Nouguier p. 500. 

9) Pardessus cours II. p. 560—564. Vincens II. p. 361—371. Brauers 
Erl. IV. ©. 522, Nouguier des lettres de Change I. p. 496. 

10) Code art. 187. 

11) Merlin repert. VHI. pag. 830. Mongalvy et Germain. I. pag- 287. 
Arhiv für Civil: und Criminalrecht in Rheinpreußen. V. Bd. 26 Heft. 
©. 173. Favard de l’Anglade repertoire vol. I. pag. 316. Ritting— 
haufen ©. 3. 132. ’ 

12) ©. oben Geſetze in Not. 1. Auch die neueften Entwürfe von Naffau 
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IT. Ein andered Syſtem ftellt nur bie von Kaufleuten und Fabri⸗ 
kanten auögeftellten eigenen Wechfel den traffirten gleich, alfo nur 
da, wo der eigene Wechfel dem Handel und der Inbuftrie ald Mittel 
dienen fol 23). IV. Ein anderes erfennt nur dem bomicilirten eiges 
nen, oder dem von einem Kaufınann an Ordre ausgeftellten eigenen 
Wechfel die Wechfelfraft zu2*). Der eigene Wechſel, wie er in ber 
beutfchen Gefeßgebung vorfümmt, hat eine gemifchte Natur, indem er 
theils Schuldfchein, theild Wechfel if. I. In der erften Beziehung 
unterſcheidet er fi) von einem gewöhnlichen Schulpfcyein 75) das 
durch, daß fi) der Ausſteller der Wechfelftrenge unterwirft, und daß 
dadurch einige Beflimmungen, bie bei traffirten Wechfeln zunächft 
gelten, auch bier anwendbar find; insbefondere die daraus fich erflä- 
ren, daß der Wechfel auf-fchnellen Umfag berechnet ift, und daß der 
Suhaber des eigenen Wechfeld, der vom erften Gläubiger an ihn 
indoffirt iſt, feine Wechfelregreßflage verliert, wenn er nicht gewiſſe 
wechielrechtliche Verpflichtungen erfüllt. Alle Berhältniffe, deren 
Anwendung: zu den Bortheilen eines Schuldſcheins gehört, müſſen 
auch“ bei:eigenen: Wechfeln anwendbar feyn, wenn dadurch nur nicht 
bie ‚Erforderniffe leiden, welche zur fehleunigen Begründung des 
Mechfelrechts nothwendig find. Unter dieſer Borausfegung kann 
auch der Zahlungstermin von einer gewiffen Begebenheit abhängig 
gemacht werden #6), und ed können Zinfen in dem Wechjel verſchrie— 
ben werben 27). IL. Bon traflirten Wechfeln unterfcheidet ſich der 


$ 263. Bremen $. 2. bleiben diefer Anficht treu, ebenfo würtemb. Entw. 


. 774. 

13) Ungar. W.D. $. 10. Wildner Comm. I. ©. 49. 

14) Sach. Entw. XIV. Einert in d. Noten ©. 55.; noch weiter geht Einert 
im Wechfelr. S. 465., wo er gegen eigene Wechſel ſich erklärt. ſ. jedoch 
Wildner Kritit ©. 56. Vergl. mit Treitihke in d. Rezenſ. in d. Jahrb. 
©. 724. In England ſchwankten die Anfihten der Richter, ob_promis- 
sory notes, die unfern eigenen Wechfeln gleihen, den Schutz wie Wechſel 
bei Gericht haben follten. ee on bills pag. 549. Bayley sumary 

ag. 1.) Das Gefeg der Königin Anna IL. c. 9. machte viele Beſchrän⸗ 

ngen. In den meilten Staaten gelten diefe notes vom Wedel. f. Nos 

a von Philipps zu Bayley pag. 2—3. u. Ogilvie Beebee Noten zu 
itty p. 550. 

15) Schiebe Lehre von den Wechfelbriefen ©. 135. 

16) 3. B. wegen Auffündigung: erlaubt im preuß. Landr. $. 1188. f. aber 
Kapf Redtöfprüde nr. 83. Meishaar III. ©. 269. Auffündigung kann 
auch vorkommen nad ungar. W. O. $. 68.; das Befeh ſchreibt aber vor, 
daß ſolche Wechſel (auch die auf gewiſſe Zeit nach Sicht geitellt find) bin- 
nen einer beitimmten Zeit dem Ausfteller präfentirt werden. ſ. Wildner 
Comm. I. ©. 146. 


17) Gute Bemerk. in d. würtemberg. Motiven ©. 634. 
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eigene Wechfel dadurch 78), baß bei dem legten der Audfteller felbft 
zu bezahlen hat, baher nicht zwei von einander getrennte Berjonen 
(Zraffant und Traffat) hier vorfommen. Daraus folgt, II. daß alle 
bei dem traflirten Wechfel nur deöwegen, weil der Traffat und Traſſant 
verfchiedene Perſonen find, vorfommende Borfchriften bei dem eigenen 
Wechſel, jo lange er noch in der Hand des erften Gläubigers ift 19), 
wegfallen, und der Gläubiger hat daher die Wechfelfiage, ohne daß 
Präfentation, Aecceptation und Proteft notwendig werden. IV. Wenn 
aber der eigene Wechfel auf Ordre geftellt ift, fo zeigt ſich ebenfo wie 
bei dem franzöfifchen billet ä ordre die Abfiht, bie allgemeine 
wechfelmäßige Umfegbarfeit zu begründen; fobald daher der Wechfel 
durch Giro 29) in andere Hände als die des urfprünglichen Wechfel; 
gläubigers fümmt, müffen auch viele Formen, die fonft nur bei trafs 
firten Wechfeln gelten, angewendet werden. Darnach ift das Ju: 
doffament audy bei dem eigenen Wechjel 27) die regelmäßige Ueber: 
tragungdform, und die bei den traffirten Wechfeln darüber geltenden 
Borfchriften find auch hier anwendbar. Die für den Umſatz wichtige 
Befugniß, Wechfelduplicate zu fordern, wenn auch ihr Gebrauch bei 
eigenen Wechfeln feltener ift 22), tritt auch bier ein 23). Eine Prä- 
fentation ded MWechfeld an den Ausfteller ift unnöthig, wenn nicht 
das Landesgeſetz ed vorfchreibt 2%), und wenn auch bei eigenen 
Wechfeln, die auf eine Zeit nach Sicht geftellt, oder von Auffünbi- 
gung abhängig find, folche gefordert wird, fo gefchieht dies nur, 
um die Berfallzeit des Wechſels zu beftimmen 25). Dagegen muß auch 
bei eigenen Wechfeln der Inhaber zur Zahlung den Wechfel präfen- 
tiren 25@), Der Acceptation des eigenen Wechſels bedarf ed nicht 2°). 


18) Treitſchke I. ©. 372. Pöhls ©. 577. Persil pag. 435. Nouguier I. 


04. 

19) Bauo Lehrbuch ©. 491. MWeiffegger II. ©. 238. v. Nahmer naufaui. 
be Rechtsſprüche ©. 308. 

20) Hofmann de eflectu indossat, cambii proprii. ea 1767. Preuß. 
Landr. $. 1241—46. Treitſchke $. 323. Bender II. ©. 

21) Auch bei dem franzöf. billet a ordre. Nouguier p — 

22) Zu weit geben d. würtemb. Entw. F. 745. und d. Fraffau. Entwurf 263., 
wenn fie das Recht, dies zu verlangen, entziehen. 

23) Treitſchke J. ©.354. Die ungar. W.D. $. 21—23. macht feinen Unterſchied. 

24) Hegel — 10. Frankfurt. $. 12. Treitichfe $. 257. Sf. noch Schu: 
n Bemerf. 26. Bender II. ©. ı1.; jedody Weimar. W. D. $. 192. 
But Eropp A S. 35, Schiebe ©. 133. Treitſchke I. S. 62. 
Barth civil. Promtuarium. I. ©. 129. Ueber Unzweckmäßigkeit folder 
Vorſchriften f. Einert ©. 151. 

25) Ungar. W. O. $. 68. Wildner Comm. ©. 146. 

25a) Blätter für Rechtsanwendung in Baiern. 1842. ©. 122. Es wird dies 
wichtig, wegen der Frage: ob der Inhaber das Geld holen muß. 
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Der Proteft ift theild nothwendig, um in Fällen, im denen die Brä- 
fentation die Verfallzeit beftimmt, und der Ausfteller nicht das „Geſehen“ 
bemerfen will, fi) den Beweis der PBräfentation zu verfchaffen, theils 
wo der Inhaber nachweifen muß, daß er die wechjelrechtlichen Ver— 
pflidtungen erfüllte, wenn er gegen einen der Vormänner außer dem 
Ausfteller NRegreg nehmen will 269), V. Alle mwechjelrechtlichen 
Bortheile und Inftitute, die überhaupt zur Beförderung des Wechfel- 
ereditö gehören, find auch bei eigenen Wechjeln anwendbar; daher 
werden auch Refperttage 27), die an dem Zahlungsorte gefehlich oder 
üblich find, hier angewendet. Auch die Intervention 28) und im Falle 
ber Wechfel fehon über fremde Orte lief, der Rüdwechfel 29) kann 
bier vorfommen. VI. Bei dem domicilirten eigenen Wechfel muß 
unterfchieden werden, ob der Wechfel ein unbeftimmtes Domicil hat, 
oder ein beftimmted Domicil erhielt 39%). Im letzten Falle ift Brä- 
fentation zur Zahlungszeit im Domicil nothwendig 97). Das billet 
a domicile des frangöfifchen Rechts wird zwar nicht dem wahren 
Wechſel gleichgeftellt 32), ift aber auch Fein reines billet a ordre 33), 
Während nach dem deutfchen Wechfelrechte auch der eigene Mechfel 
alle Wirkungen des traffirten in Bezug auf Wechfelprogeg und Per— 
fonalarreft hat, enthält das franzöfifche Recht in Bezug auf billet 
a ordre mehrfache Unterfcheidungen. Es begründet die handelsrecht: 
liche Gerichtöbarfeit und den Perfonalarreft nur in fo ferne die Aus: 
ftelung mit dem Faufmännifchen Verkehre zufammenhängt; daher das - 
billet entweder von einem Kaufmann, oder von einem Andern jedoch 
wegen faufmännifcher Operationen, die im Gefeße ald actes de com. 
merce bezeichnet find, ausgeftellt ift 3%), Iſt Dagegen das billet 


26) Ungar. W. D. $. 51. Wildner ©. 113. Einert ©, 151. Inden Fällen 
worauf Note 25 fi) bezieht, fchreibt der Ausftcher nur: Geſehen. 

26a) Hufeland de protestat. $. 35. Bender II. ©, 14. Scherer Wechſel— 
rechtsfälle nr. 29. Schulin Bemerk. ©. 20. Pöhld ©. 580, Eropp Gut: 
achten ©. 35. Gartorius und Zurhein Samml. von Rechtsfällen. II. Bd. 


©. 245. 

27) Püttmann Wechſelr. $. 53. Schulin Bemerk. ©. 27. 

28) Treitfchte I. ©. 522. Auch der Code de Comm. art. 187. fpridt von 
— et intervention. 

29) Nouguier p. 500. 

30) 3. B. im erften Fall, wenn ed heißt: ic zahle in Frankfurt, oder im 
zweiten Galle, zahlbar in Frankfurt bei Herrn Keiter. 

31) Treitſchke 1. ©. 385. 

32) Unterfdied beider in Nouguier p. 532. i , 

33) Ueber die (ſehr ſchwachen) Gründe, aus welchen der franzof. Code über 
dies Billet fhwieg. Nouguier pag. 524—26. 1 

34) Code art. 636—638. Merlin repert. VIII. p. 830. Persil p. 435. 
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a ordre ohne biefe handelsrechtliche Beziehung ausgeftellt, fo be- 
gründet ed nur die ordentliche Eivilgerichtöbarfeit und civilrechtliche 
Erecution 35). Das billet au porteur, welches auf jeden Vorzeiger 
ohne Angabe eines Gläubigers lautet, gilt nicht als ein Wechfel 36). 


$. 358. [$. 256.] Ausdehnung des Wechfelinftituts. 


Der BVortheil des Wechfelcreditd veranlaßte an mehreren Orten 
bie Ausdehnung der Wechjelftrenge: a) auf Verträge, welchen bie 
MWechfelclaufel 7) Hinzugefügt ift, 3. B. felbft Kauf- und Pachtver⸗ 
träge, b) auf Handelsbillets 2), d. 5. Schuldicheine, welche der 
Kaufmann über den Betrag der auf Zeit erfauften Waaren ausftellt 3); 
dahin gehören auch alle wechjelähnlichen Zahlungszufagen unter Han⸗ 
belöleuten, oder wegen Handeldgejchäften 9). Nur an Orten, wo 
ein Geſetz ſolchen Urkunden Wechfelfraft beilegt, kann Wechfelrecht 5), 
und zwar gewöhnlidy Analogie eigener Wechfel angewendet werben. 
Wo aber auch das Geſetz der beigefügten Wechjelclaufel die Wechfel- 
fraft beigelegt hat, ift dies doch nur fo zu verftehen, daß ein foldyer 
Bertrag Wechjelerecution nach fich zieht, ohne dag man deswegen, 
wenn dad Landesgejeß nicht fpeciell dies vorjchreibt, alle anderen 
wechjelrechtlichen Verpflichtungen anwenden %) darf 7). Einer ge; 
feglihen Begünftigung ift diefe Ausdehnung der Wechjelfraft nicht 
würdig 8). 

35) Nouguier des lettres de change. I. p. 513—22. und Despreaux coım- 

etence des tribunaux de commerce p. 324. 

36) Pavard de l'Anglade repert. 1. p. 327. Bender 11. ©. 46. ſ. jedoch 
Persil p. 423. Gut Nouguier p. 541. 
1) Rivinus de claus. camb. ın Beseke thes. pag. 275 Gottschalk dise, 


for. T. II. p. 269. Neubert de clausul. cambial. Lips. 1821. Haw 
Ban 491. Weishaar würtemberg. Privatrecht. III. ©. 336. Bender 
. 37 


2) Riccius de oblig. quae Handelsbillet® dieuntur, exerc. XI. Sect. I. 
Sonnleithner Han elsreght ©. 341. Scherer 111. ©. 710. Pöhls ©. 52. 
Bender II. ©. a1. 

3) Preuß. Landr. $. 1250. Schunken Handeler. I. S. 425. 

4) Bad. Handelsr. Art. 190—205, und darüber Pohls ©. 53. 

5) Bender II. ©. 42. 

6) Gottschalk discept. H. p. 301. Treitſchke Encykl. II. ©. 6%. 

7) Bon den fogenannten Gafjierbriefen enthalten eigene Vorſchriften; das nie 
derländ. Handelögefeßb. Art. 221. ſ. Zeitfhrift für ausland. Geſetzgeb. 

S. 57. 75.; portugieſ. Handelögef. Art. 430. Hierher gehören auch 
die englifchen Checks als Anweifungen auf einen Banquier, Smith Comp. 
. 113. Gut Chitty on bills p. 545. ferner die Ereditbriefe, die auf 
rdre lauten. Spaniſches Handelögef. Art. 572. 579. 
®) Einert Wechſelr. ©. 496. 
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IV. Bud. 
Bu milientrecdh % 


1. Abtheilung. 


Won den rechtlichen Verhältniſſen zwifchen Eltern 
und Kindern. 


$. 359. [$. 313.] Hiftorifhe Einleitung Bon ber 
Samilie und dem Mundium, 


Nach dem Charakter des urfprünglichen Zuftandes der bürger- 
lichen Gefellfchaft in Deutfchland war die Bamilie 7) die Grundlage 
derfelben, und erfchien in einer auch auf die öffentlichen Rechtövers 
hältniffe vielfach einmwirfenden Bedeutung. Sie beruhte auf einer 
innigen Verbindung, in welcher alle männlichen großjährigen Vers 
wandten 2) die Samilienintereffen vertraten, während an der Spitze 
der Familie der Familienvater ftand 2°), Jede Familie, ald der Ins 
begriff aller durch Blutöverwandtfchaft mit einander verbundenen Pers 
fonen und derjenigen, welche durch Heirath in die Bamilie Famen, 
bildete eine Rechtsgenoſſenſchaft 3), welche theild zur Sicherung einer 
würdigen Stellung in der Volfögemeinde, theild zur Beilegung von 
Privatfehden, theild zum wechfelfeitigen Schuge *) und Gründung 


— 


1) Paulsen de antiqui populor. juris haereditarii nexu cum eorum 
statu eivili speciatim juris Scandinavici germanici. Havniae , 1822. 
p- 14. Stiernhoek de jure Sueonum vetustor. pag. 10. Schildener 
Beiträge zur Kenntniß ded germanifhen Rechts. Greiföwalde, 1822, 
©. 14. Klenze das Familienrecht der Cognaten und Affinen, Berl, 1828. 
©. 166. Donandt Gedichte des Brem. Stadtr. II. ©. 171. Kraut, die 
Bormundfchaft nach Grundf. des deutihen Rechts. Götting. 1832. 1. 
©. 26. Koutorga essai sur l'organisation de la tribu. Paris, 1839. 
5 211. Ueber urſprüngliches Ineinandergreifen von Familien, Stamm, 

olk ſ. Wilda Strafrecht der Germanen ©. 24. über den Charakter der 

germanifchen Familie Lehueron in der Revue bretonne de droit. Ren- 
nes, 1842. vol. Ill. p. 321 — 393. j 

2) Es ift glaublih, daß die Verwandtſchaft felbft im der. Gemeinſchaft des 
Gottesdienftes ſich äußerte. Schildener Guta Lagh S. 108. 

2a) Es läßt ſich wohl behaupten (lioutorga p. 219.), daß die Verfaſſung ber 
alten Familie die nämlichen Elemente monarchiſch⸗repräſentativ) hatte, wie 
die Gefellihaft der damaligen Zeit überhaupt. 

3) Daher gie im Altfriefiihen der Bamilienheerd Liodgarbe, d. h. Volks— 
eerd, |. Wiarda Aſegabuch ©. 88. 110, F 

4) Tacit. de morib. germ. c. 19. 20. Leg. Frision. I. $. 7. IV. 1, 
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des Friedens durch die Familieneinigung 5), fo wie zur Vertretung 
aller Familiengliever gejchloffen war 5), theild der Gemeinde Bürg« 
ſchaft 7) für ihre Angehörigen leiftete ®), theild zur Schlichtung der 
Familienftreitigkeiten ein Bamiliengericht bildete, theil ein in ber 
Familie zu erhaltendes Vermögen hatte 9), in Anfehung deffen die 
Anfprüche der Verwandten ihnen einfeitig vom Befiger nicht entzogen 
werden Fonnten. Die Pflicht der männlichen Verwandten 20), für 
Beleidigungen der Familiengliever zu haften 77), die Familienrache 
wegen Beleidigungen zu verfolgen 12), Verletzungen an den dem 
Schuß unterworfenen Berwandten anzuflagen 13), die ſchutzbedürftigen 
Verwandten zu fchüßen, bei Gericht zu vertreten, überhaupt Eides- 


XV. 3. Saxon. VI. $. 3, VII. 3. 4. Breuning de ejuratione fami- 
liae et cognationis, Lips. 1757. Möſer osnabrüd. Geſch. ©. 28. Eid) 
born Rechtägefh, $. 19. 53. Richter de vi militiae veter. germ. he- 
ribannar. exerc. II. p. 27—42. Barth Urgefhichte der Deutjchen. II. 


©. 353. 

5) Wilda das Strafrecht der Germanen ©. 226. 

6) Leg. Salior. ant. Tit. 61. $. 2. Tit. 63. Ripuar, Tit. 30. Saxon. 
Xl. Leges Cnuti regis. $. 28. Richter de vi milit, pag. 33. Jütiſch. 
Lowbuch. 11. 22. 25. Schildener Guta Lagh ©. 150. Fasles diss. 
cit. p. 22. 

7) * iſt aufklärend foedus Eadwerdi et Guthruni in Wilkins Leges 

nglosax. p. 53. Feuerbach de fidejuss. univ. Erlang. 1826. Meine 
Recenſ. in Schunf Jahrb. d. Literat. VI. Bd. 28 9. ©. 119. 

8) ©. Leges Walliae (edit. Wotton) p. 163. 164. 184. In legib. Cnuti 
28 kömmt ein propriae familiae fidejussor vor, allein ed ſcheint auf den 

ausvater ſich a beziehen. 

9) J raum im Falks neuem ſtaatsbürgerlichen Magazin. VI. Bd. 18 Heft. 

. 141. 

10) Ueber Umfang der Pfliht Wilda S. 390. Ueber das ganze Verhältnig 
find vorzüglidy aufflärend die (Anno 942 gefammelten) Leges Hoeli boni, 
oder Leges Wallicae, wo es Lib. III. Cap. I. $. 28. (Nusgabe von 
Wotton p. 196.) heißt: Compensatio pro caede hominis oceisi hoc 
modo exigetur. Trientem homicida, ejusque pater et mater, et 
fratres et sorores solvent, et bessem residuum cognati ejus. Tri- 
entis trientem homicida ipse solvet, bessem pater et mater, et 
fratres et sorores solvent, marcs aequaliter pendent et foeminae 
similiter, tantum quod dimidiam maris portionem quaelibet foe- 
mina pendet. Et hie triens patri et matri, et fratribus et sorori- 
bus occisi solvetur. Bessis supradieti a cognatis homicidae exi- 

endi; bessem solvet gens paterna cjus, et materna trientem. 

11) Bilda ©. 372. Nod in Urk. von 1428 in Idsinga Staatsrecht. IH vol. 

ag. 350. kömmt dies vor, und in Urk. von 1447 (in Groninger Ver- 
— .H vol. p. 399. not.) jagt fi feierlid jemand wegen der 
Bußezahlung von der Verwandtſchaft 108. 

12) In legib. Cnuti (Wilkins p. 128.) it von Berwandten die Rede, qui 
inimicitiam tolerare et emendare debent. leg. Saxon. 1. 6. ®aupp 
Recht und Verfaſſung der alten Sachſen. Bresl. 1837. ©. 112. Merkw. 
Statuten in Miraei oper. dipl. Ul. p. 852. IV. p. 352. Ueber Fami⸗ 
lienblutrache ſ. Wilda ©. 170. 

18). Wilda &, 212, 
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heifer 2) für Verwandte zu feyn, erklärte fich daraus, ebenfo wie 
das Recht, Wehrgeld zu ziehen 75), und das Syftem der Erbgüter 16), 
das Retractsrecht und das Erbrecht waren Ausflüffe des oben bes 
merften Verhältniffes in Bezug auf das Vermögen 27). Unter dem 
Hausvater vereinigten fich die feiner Gewalt unterworfenen Perfonen, 
feine Ehefrau, feine Kinder und zum Theile die in feinen Hausftand aufs 
genommenen Diener; allein died Verhältniß ded Hausvaters war 
feine unbedingt nur von feinem Willen ausfchließend abhängige Ges 
walt, vielmehr ein durch die Aufficht der ganzen Familie im In— 
tereffe der Schußbebürftigen befchränftes 78); woraus es fich erklärt, 
daß auch der Vater ald Vormund feiner Kinder betrachtet wurbe 19), 
Das Schugverhältniß des Hausvaterd wurde durch Mundium bes 
zeichnet, welches zugleich auf eine Gewalt über Andere und auf eine 
Schutz⸗ und Bertretungspflicht in Bezug Schugbebürftiger deutet 29), 


14) Wicht oftfrief. Landreht ©. 149—154. Dreyer Abhandl. in den Neben 
ftunden ©. 49. Wiarda esmn ©. 111. Kolderup Rosenvinge de 
usu juram. in litib. Sect. II. p. 155 — 177. 

15) Wilda ©. 375. , 

16) Das alte deutſche Familienleben wird aus Peiner Rechtsquelle Plarer, als 
aus den alten Cangebli ſchon 400 Fahre vor Ehrifti Geburt entftandenen) 
Gefepen der Kambern, unter König Dyvwal Moelmud, herausgegeben 
unter dem Titel: the ancient laws of Cambria containing the insti- 
tutional triads of Dyvwal Moelmud translated from the welsh by 
W. Probert. London, 1823. (früher waren diefe Gefege in alt wallifcher 
Sprache im 3ten Bande der Archäologie von Wales erſchienen). In dies 
fen Gejeßen Art. 88. (p. 45.) heißt es: there are three persons in- 
dispensible to the tribe: the chief of the tribe, its vindicator, and 
its family representative. (In dem flavifhen Rechte findet fi die 
nämliche innige Familienverbindung. Reutz Verſuch einer gefchichtlichen 
Ausbild. des ruf. Rechts. I. ©. 74.) Es iſt bei diefen alten walliſchen 
Geſetzen, nad den Einwendungen, die Wotton in der Ausgabe von Hoeli 
boni leges p. 155. in not. vorbrachte, nur fehr mißlih, an ein fo hohes 
a. = glauben; auf jeden Fall beweifen fie aber ein altes Gemwohn« 

; eitsrecht. 

17) ©. oben $. 157, und Pauli Darſtellung der Erbgüter nach ältern Lüb. R. 
Lübek, 1837. S. 10. 

18) — ©. 39. Es war dies die Folge der oben in not. 2. bemerkten Ver⸗ 
affung. 

19) Gans Erbredt. IV. S. 139. 300. 500. _ , 

20) Ueber die Ableitung des Wortd mundium ift nody Streit. Es ift Streit, 
ob es ſoviel als Schuß, oder foviel ald Hand (manus) Gewalt bedeutet. 
f. Kraut von der Vormundſch. »„ Koutorga p. 215. In den nors 
difhen Gefegen heißt mund die Summe, welde der Bräutigam bei dem 
Brautfauf für fie zahlte. ſ. Engelftoft Forſög til en Skildring af Quins 
dekjönnets huuslige og borgerlihe Kaar ©. 149. not. 6. f. uber Ableis 
tung des Worts aud) noch Vossius de vitiis sermonis Lib. II. C. 12. 
sub voce: mundium,. Am meijten fpricht dafür, Mund gleichbedeutend 
mit manus potestas zu hehmen. Grimm ©. 447. Rosenvinge de le- 

gib. antiquis Canuti p. 6. f. noch Spelmann Gloss. pag. 423. Mun- 

ium wird aud mit Sermo ausdgedrüdt. | 
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Wenn au Mundium 27) vielfach Achnlichfeit mit der Gewer ($. 150.) 
hatte, und bei Perfonen das geweſen zu feyn fcheint, was Die Gewer in 
Bezug auf Sachen war 22), aud) häufig mit Gewere verbunden war, fo 
hatte Mundium doch eine felbftfändige Bedeutung 23), in fo ferne dabei 
ein freier Menfch, der dem Bormunde gegenüber auch Rechte hat, er- 
fcheint, und im Intereffe defielben der mit Gewalt gehandhabte Schuß aus⸗ 
geübt werben ſoll 2%), Das Mundium war ein Inbegriff von Pflichten 
und Rechten, bewirkte insbefondere das Recht, Gehorfam von dem 
unter dem Mundium Stehenden zu fordern, und zu diefem Behufe 
ihm zu züchtigen 25), Wehrgeld, das für die am Mündel verübte 
Verlegung zu zahlen war 26), zu beziehen, und das Vermögen bes 
Mündeld in feine Gewer zu nehmen 27), wogegen 28) ihm die Pflicht 
des Schutzes des Mündels, Vertretung vor Gericht 29), der Sorge 
für den Unterhalt, der Haftung für Delicte des Mündels und 
Zahlung der verwirften Gompofitionen 30) aus dem Vermögen bes 
Mündeld 37) oblag. Das Mundium erfcheint felbft ald ein Ber 
hältniß, bei welchem wegen Verlegung deſſelben das Schugmittel vers 
legter Gewer angenommen wurde 32), 


21) — p- 215. —— IR U. ©. 190. Schwartzenberg 
de usufruct. jur. germ. P- 

22) Phillips Privatr. I. S. 346. 

23) Kraut von der Vormundſch. S. 36. u. ©. 287. 

24) Heife und Eropp Abh. I. Thl. ©. 292. 

35) Kraut ©. 292. 

26) Leg. Rothar. c. 202. Leg. Frision. 9. 11. Leg. Luitprand 92. 

77) Kraut ©. 288. 

28) Leg. Aleman. Tit. 47. 51. 52—54. Baiuwar. Tit. 3. Cap. 14. VII. 
14, XIV. Cap. or Ripuar. Tit. 28. 31. 37. 81. Pactus leg. Salic. 
XIV. $. 5, 1. $. 4. XXX. XXXVIII. Burgundion. Tit. 14. 24. 
42. 43. 51. Flision. IX. $. 9. XI. $. 1. XV. Saxon. VI—IX. Ro- 
tharis leg. Long. Cap. 26. 161. 167. 170. 178. 183. 186 — 189. * 
—205. Grimoaldi Cap. 6. 7. Luitprandi II. 3. 6, IV. 4, V. 2, 
VI 5. Wisigothor. IV. 3. Hlotar. $. 6, 14. 15. Grupen de uxore 
— p. 244. diſcher Geſchichte der deutſchen Erbfolge ©. 269. Eid 
orn 

29) Kraut ©. 362. 

30) Sachſenſp. II. 65. Schmwabenfi "ge 319. 

31) Noch im Mittelalter bildet Mindium die herrfchende Idee. ana 
I. 11. 16. 23. 41—47, II. 17:19, TIL. 3. 7. Schmabenfpiegel Cap. 66 
78. 119. 182. 256. 287. 313. 328. 387. Kaiſerrecht II. 4—17. 32, 

32) Half Handb, * — — IV. ©. 49. Meine Schrift: der gr 
meine Prozeß. IV. Heft. ©. 291. Dunker »in Reyſcher's Zeitſchrift. IL. 
©. 54. vergl. mit Er in Finde’s Zeitfehrift. XIII. ©. 277. Darauf 
deutet im Canon. R. c. 10. 14. X. de rest. spoliat. 
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$. 360. [$. 313°.J] Spätere Einflüffe auf bie 
Familienverbindung. 


Die deutfche Rechtsanſicht der Schugpflicht und der Sorge für 
das Iutereffe der Kinder erhielt fih um fo mehr, als die chriftliche 
Kirche dieſe Anficht billigte und fchügte T). Die Verbreitung des 
römijchen Rechts übte zwar auch bier manchen Einfluß aus; allein 
die Eitten waren noch ftarf genug, und überall zeigt ſich in dem 
Stammgutöfyftem, in dem Grbrechte und in der Vormundſchaft 
das Fortwirfen der alten Anfichten, die felbft in der C.C.C. 2) 
noch Einfluß hatten 3). Je mehr das römijche Recht mit feinen 
Anfihten fiegte und die alten Rechtövorftellungen über Mundium *) 
nicht mehr begriffen wurden, deſto mehr faßte man die Verhältniffe, 
die einft durch das Mundium beherrfcht wurden, mit ihrem römifchen 
Charakter auf, und die alte Familienverbindung wurde immer mehr 
erſchüttert. Nur in einigen Ländern, wo mehr das alte Gemeindes 
leben bewahrt wurde, erhielten fi) Spuren der Innigkeit der alten 
Familienverbindung 5), in den Klüften und Schlachten der frießijchen 
Gegenden 5), und. in den Betterjchaften 7). In den Barticular 
rechten 8) deutet noch die Erhaltung der Erbgüter und die Erblofung 


1) Girod elemens de droit romain p. 351. 

2) Die Lehre von dem Familiendiebftahl (Art. 165.) und von dem Beitrag 
der Verwandten zu den Koften (Art. 47. 219.) deuten darauf. 

3) ©. über germaniihes Familienredt Ginoulhiac histoire du regime do- 
tal en France. Paris, 1842. p- 167. 

4) In niederlind, coutumes heißt die väterlihe Gewalt noch Manbournie. 

out. de Valenciennes Art. 26. f. nody Lauriere glossaire 1I. p. 88. 
Bouteiller somme rural. p. 570. In der Summlung les Olim, Aus: 
gabe von Graf Beugnot. Paris, 1842. vol. II. p. 429., wird 1298 von 
Hennegau die firenge Verpflichtung der Verwandtſchaft wegen Todſchlags 
bezeugt. 

5) Neocorus in ſeiner Chronik (Auszug in Kieler Blättern. V. ©. 221.) 
ſpricht noch von den Herrlihkeiten alter Geſchlechter im XVI. Jahrbun: 
dert. Wichtig zur Erkenntniß der alten Samilienverbindung in Dith 
marjen iſt die Fortdauer der Prliht eine Mannbuße an die yale Schwert: 
feite des Entlebten zu zahlen, und. die erit 1538 erfolgte Auflöjung der 
alten Geſchlechtsverbindungen. Mi Samml. altdithmarſ. Rechtsquellen. 


Altona, 1842, ©. 288. u. 3A. ; sauce 
6) ©; ſchon oben $. 110. No i hrh. gab ed im Kirchſpiel Hu: 
er Heerfenfluft von 1728 in 


um jolhe Verbindungen; |. luft ; 
iemanns Miscellen. II. St. f. noch Heimreich nordfrief. 
Chronik (Ausgabe von Falf) I. @ Pr 
7) So heißen auf Fehmarn die Familıenverbindungen, die ** e Ber: 
fammlungen und Statute haben; ftaatsbürgerl, Magazin (von da d) IV. 
250— 255 


8) Auch in der Schwei kommen noch mehr Beweife der Verbrüderungen der 
Familien vor. Daher hält man dort nod an dem Familienretract. in 


Mittermaier, Privatrecht. II. ste Aufl. 16 
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auf Bewahrung. alter Anfichten. Bei dem Adel 9) Hat gleichfalls 
die größere Achtung der Familieninnigkeit fich erhalten, fo wie die in 
manchen Particularrechten vorfommende Beiziehung der Verwandten 
zu gewiffen Rechtögefhäften Ausfluß der alten Anficht iſt. Die 
Ausbildung der Idee einer Obervormundfchaft der Obrigkeit im Fa: 
milienrechte, welche Conſenſe ergänzt und die Ausübung der Familien— 
gewalt bewacht TO), fcheint ſich daraus zu erflären, daß die Obrigfeit 
an die Stelle der alten Familie und ihrer Auffichtsrechte trat 15). 
Da bei jedem Volke dad Familienrecht mit den fittlichen Anftchten 
und bürgerlichen Verhältniffen des Volks zufammenhängen, fo erflärt 
es fih auch, daß das römifche Familienrecht am meiften Mobdifica- 
tionen in feiner Anwendung in Deutfchland erleiden mußte, um fo 
mehr, ald viele würdige Anfichten des deutfchen Rechts mit denen 
des canonifchen Rechts zufammenftimmten. 


$. 361. [$. 314.] Verhältniſſe zwiſchen Eltern und 
Kindern Hiftorifhe Einleitung. 


Das Verhältnig des Vaters zu feinen ehelichen Kindern war 
im deutfchen Rechte vor Verbreitung des römifchen Rechts das des 
Mundiums 7), welches die oben ($. 359.) gefchilderten Rechte und 


Pflichten in ſich faßte. Im der erften Zeit 2) hatte nady der noch 
berrfchenden firengen Sitte 3) der Bater zwar ein ausgedehntes 


Ausfluß der Familienverbrüderung find die Familienfiften in Bern, 
f. 5 Zeitſchrift für vaterländ. Recht in Bern. Bern, 1837. ır Bd. 
28 H. ©. 155. 

9) 3. B. die Siegelmäßigen in Baiern. Cod. Mar. bav. J. Cap. 5. $.5.; 
fo hat die Verwandtſchaft beim Adel das Recht der Eröffnung eines Te: 
ſtaments; in Henneberg. Randesordn. III. 38 Bud, Tit. 13. Cap. 7. $.3. 

10) Preuß. Landr. II. Thl. Tit. 2. $. 72. 87. 90. 112. 

11) Zn den Schweizer Statuten der neueften Zeit handeln die Bormundfchafte: 
ordnungen überall auch von dem Einſchreiten der Obervormundichaft zum 
Schutze der Kinder und der Ehefrau. f. 3. B. berniſches a 
Art, 235 ff. Luzernifhes Gefenbuh Art. 73. 76. Nah Vormund— 
fhaftsordn. von Solothurn von 1836 ift der Vater der natürlihe Bor: 
mund der Kinder, 

1) Gadıienfp. I. 11, 1I. ı7. iD. Zup. 119. nr. 4. 

2) Ueber ältere väterliche 8. Wisigoth. Lib. IV. Tit. 2. 
$. 13. IV. Tit. 5. $. 1. ant. T. HI. p. 6— 29. 302. Ge- 
bauer progr. de patria er. german. Gott. 1755. Eidhorn 
‚55. Merkwürdige Beweſf Pdem Charafter der väterlihen Gewalt 
im XIV. Jahrh. in Frankreich f. in rk. von 1363 in Plancher preuves 
de l’'histoire du duché de Bourgogne. II. pag. 279., und noch Mer- 
lin repert. vol. X. p. 338. 

3) Daraus erklärt ſich das Recht des Vaters, die Kinder auszuſetzen. Nofen; 
singe Grundriß $. 19. Grimm. Alterth. S.455. Vorzügl. Wilda Straf, 
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Züchtigungörecht 4), deffen Härte jedoch durch die zuvor Angedeutete 
Familienaufficht, und fpäter Durch die mildere Sitte immer mehr be: 
fchränft wurde. Die chrifttiche Kirche ſelbſt wirkte vielfach der Hürte 
der väterlichen Gewalt entgegen 5). Die Strenge der Gewalt äußerte 
fich auch in früherer Zeit in dem Rechte des Vaters 6), das Kind, 
wenn er in Roth war, in bie Unfreiheit zu verkaufen”). Die Rechte 
des Vaters über das Vermögen der Kinder 8) erklären fich. aus der 
Gewer, in weldhe died Vermögen fam ?),. So weit menfchliche, 
ohnehin nie unter ftarre Rechtsformen zu dringende Verhältwiffe des 
Gehorfamd und der Erziehung in Frage waren, fand das Kind 
freilich unter der Zucht beider Eltern 1°), daher auch eine mütter- 
liche Zucht vorfam 12); allein das eigentliche Verhältniß, im welchem 
das Kind juriftifch fich befand, war nur das ded Mundiums 72), wel⸗ 
ches nur dem Bater zuftand, da nur er ald Mann die Kinder ſchützen und 
bei Gericht vertreten fonnte. Je mehr das 13) römifche Necht T*) in 


redit der Germanen ©. 725. Auch hier wirfte das Ehriftenthum wohl: 
thätig zur Abftellung roher Sitten. 

4) Leg. Wisigeth. IV. 5. Sachſenſpiegel H. 65. f. jedoch auch Kaiſerrecht 
11. 5, auch das emancipirte Kind konnte gezüchtigt werden, nah Stadt: 
recht von Bergorae von 1337 in ordonnances des Rois de France XII. 
1% 541. f. noch Kraut ©. 205. 

5) Rocco jus canonic. ad civil. jurisprud. perficiund. p. 121. mit Bern 
fung auf ec. 36. caus. II. qu. 7. 

6) Weber die Haftungspflicht des Vaters, merfw. alt culm. R. V. 54. 55. 
Befonderd Statute von Brüffel von 1292. $. 34, und Stadtrecht von 
Nabburg von 1276 in Feßmaier dipl. Skizze vom Biredomenamt Burg: 
fengenfeld ©. 53. | 

7) Sächf. Diftinet. IX. 6. 1. Kraut ©. 297. Auch hier wirkte die Kirche 
früh entgegen. Eu 

8) Sachſenſp. I. 11. Jütiſch. Lowbuch. I. 9. 12. 13. Pauljen im ftaate- 
bürgerl. Magazin, heraudgeg. von Falk. I. ©. 347. 

9) Kinder, die indem ungetheilten Vermögen mit den Eltern ſich befanden, 
fo wie Geſchwiſter, die nad) dem Tode der Gitern nit Das Vermögen 
getheilt hatten, hießen Kinder in der Were. Panli Abhandl. aus dem lü— 
bifhen Recht. III. Bd. ©. 88. 

10) Statut. bransvic. von 1232. P. II. Art. 56. Augsb. v. 1276. Art, 403. 
Saalfeld. Art. 169. Mördlinger von 1318, Art. 22. 

11) Im Augsburger Gtadtr. von 1276. Art. 228. heißt ed, daß, wenn cin 

ind nicyt zu feinen Tagen gefommen it, und em Unrecht thut, Mie 
mand als fein Vater und feine er es richten fol. 

12) Alt culm. R. V. 92. 93. Heiſe > 1. ©. 292. Weber Berhältniß 
deffelben zur väterl. Gewalt, 30 Y.Tutel ©. 59. 68 

13) Im Landshuter Stadtredyt von 12 Krenners Anleitung zur Kennt: 
niß der Sandtage ©. 111.) heißt ed: quod contra filium eivis secun- 
dum «juod legis Macedoniani tradit sanctio in posterum evanescit. 

1a) Wie ſich die römifche väterliche Gewalt verbreitete und in wie ferne fie 
Eingang fand, darüber find die franzöfiihen Unterſuchungen intereffant: 
Ferriere corps et compil. des commentateurs de la coutume de 
Paris. II. p. 497. Coquille Cout. de Nivernois p. 199. Argentre 


16 * 
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Deutfchland bekannt wurde 75), deſto mehr trat der Begriff einer 
Gewalt hervor 16); nur ftritt man über die Anwendung und den 
Umfang der römifchen väterlichen Gewalt”). Seit dem XVI. Jahr- 
hunderte fiegte zwar die römifche Anfiht 78), in fo ferne ald man 
dem Bater väterliche Gewalt zufchrieb, und ſich auf römifches Recht 
berief; nur fühlte man bald, daß einzelne römische Wirkungen nicht 
anwendbar wären 19), und in Bezug auf die Aufhebung der Gewalt 
bewirkte die Beibehaltung der abgefonderten Haushaltung ald Auf⸗ 
bebungsart ſchon eine große Veränderung in den Berhältniffen der 


ad consuetud. Britonum. pag. 1658. Bouhier cout. de Bourgogne 
vol. I. p. 189. 294. Bouteiller p. 524. Patow coutumes de Lille 
I. p. 501. Thaumassiere Cout. de Berry p. 12. Revue de legis- 
latıon. 1842. p. 328. 

15) Merkw. ift d. Urk. v. 1272, worin der Herzog von Burgund feinen Sohn 
a patria potestate, wie es heißt, emancipirt und einige Tage darauf 
durd Schenkung dem Sohne das Herzogthum giebt. f. Perard recueil 
des pieces curieuses p. 521—22. In den Olim par von Beugnot) 
vol. II. pag. 449. fommt im 5. 1300 in p. 739. die Emancipation aus 
ubernation de son pere vor. In Italien kam die emancipatio auf 
befonders feierliche Werfe (mit öffentlihder Ausrufung) vor. Monum. 
histor. patriae. vol. Il. pag. 655. 1420. Cine fonderbare Wifhung rö— 
miſcher und germanifcher Anjichten in dem Mittelalter f. in den dalmat: 
Küftenftädten v. Kamps Berfaffung und Recdtszuftand der dalmat. Küften. 
ftädte. Dorpat, 1841. ©. 296. 

16) In Wilhelm III. heſſiſcher Gerichtsordnung von 1497. $. 36. heißt es: 
Kinder, die nody in Gewaltfam und Vorſehung irer Bater, Mutter oder 
Bormund ftehen. f. auch in naflau. Landsordnung von 1498. Art. 64.; 
auch badifhe Stat. von 1511. Tit. 18.” In Statuten, die mehr rein 
deutfch blieben, 3. B. ofifrief. Landr. II. Cap. 217. heißt der Bater aber 
noch der nächſte Vormund. 

17) Beier jus germ. I. cap. 26. posit. 49. Berlich conclus. II. nr. 11. 
Carpzov defin. p. 441. Leyser de patria potest. in germ. ignorat. 
in opuseul. nr. 11. Thomasius de usu practico Titul. Inst. de pa- 
tria potest. Hal. 1712. Hommel de usu hodiern. patriae potest. in 
for. germ. Lips. 1732. Benz mixtur. jur. rom. et german. in ma- 
teria patr. potestat. conspic. Stuttgard, 1735. Rosier van Wartum 
de potestate in liberos parentibus competente. Groning. 1794. 
Arntzen institut. jur. belg. p. 192. Chretien de Poly essai sur la 
puissance paternelle. Paris. Biloechel de la puissance paternelle 
selon le droit romain et ancien droit frangois. Strassb. 1806. 1820. 
II vol. 

18) Sächſ. Constit. II. constit. 10. Freiburger Stat. von 1520. Fol. 45. 
Bad. Pandr. von 1588. 1. . 12. Frankf. Ref. II. Thl. Tit. ı. 
6. 8. 9, und hiezu Orth .©.67. 

19) Auch außer Deutſchland en er die Meinung der Unanwendbarkeit 
römifcher väterliher Gema . von Holland de Groot Inleidin 

. 57; auch in pays du droit coutumier in Frankreich bezweifelte man 
bie Anwendung, Loysel regles coutumieres Lib. 1. Tit. I. Art. 37. 
Coutumes de Senlis Art. 221. ſ. aber Merlin repert. X. pag. 338. 

n Coutumes de Hainault Chap. 32. Art. 5. peiben Kinder in väter: 
licher Gewalt enfans en pain de pere et mere. Merlin repert. IX. 


pag- 3. 
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väterlichen Gewalt 2°), fo daß die römifchen Vorfchriften über väter- 
liche Gewalt in ihrer Anwendung bei und vielfach durch die Volfs- 
fitte 27) und durch das Fortwirfen der alten Anfichten über Mun—⸗ 
dium 22) mobificirt find, und insbefondere in Bezug auf das Recht 
zwifchen Eltern und Kindern ein aus römifchen und deutfchen Rechten 
gemifchtes BVerhältnig gilt 23). 


$. 362. [$. 315.) Verhältniß der väterlihen Gewalt zur 
elterlichen. 


Wie ſchon das Ältere deutfche Recht ein Verhältniß der elter- 
lichen Zucht anerkannte, fo erfennt noch das jegige Recht ein Nechts- 
verhältnig zwiſchen Eltern und Kindern überhaupt an 1), neben 
welchem die väterliche Gewalt ded Vaters ($. 363.) befteht. 1. Diefe 
elterlihe Gewalt 2) [oft in Statuten elterlihe Bormundfchaft ge 
nannt 3)], uneigentlich ald Gewalt bezeichnet *), ift in fo ferne 


20) Ein häufiger Ausweg der Prwctiter war die Unterſcheidung der patria po- 
testas naturalis und civilis. Sreitmaier Anmerk. zum baier. Landrecht. 
1. Thl. ©. 175. 

21) Ueber die unpaffende Anwendung der röm. väterl. Gewalt unter Land: 
leuten f. Runde von der Interimswirthih. ©. 8. 

22) Maurendreder II. ©. 670. _ — 

23) So behandeln auch die ——— den Vater als den natürlichen 
Vormund der Kinder. Bluntſchli Rechtsg. II. ©. 190. ſ. noch Phillips 
Privatr. II. ©. 92. Daß überall noch die deutſchrechtlichen Anfihten von 
den elterlihen Rechten die röm. väterliche Gewalt mehr oder minder mo» 
bifieiren, zeigen v. Bunge lin» und eſthländ. Privatr. II. Thl. ©. 136. 
Paulfen holftein. Privatr. ©. 279. 

1) Auch in den neuen Gefegbüdern ift die Nothwendigkeit der Trennung des 
elterlihen Berhältnifies von der väterlihen Gewalt anerfannt. Der Co- 
dice di Parına von 1820. art. 82. handelt zuerft von patria podestä 
naturale (beider Eltern) und dann von patria podesta civile des Ba: 
terd. Das neuefte Geſetzbuch von Solothürn vom 2. Januar 1842. Art. 
252. fpriht von elterliher Gewalt und erkennt nur, daß fie während der 
Ehe der Bater ausübe. Edenſo ſpricht der neue großh. heſſiſche Entw. 
1. Tit. Art. 24. von elterlihder Gewalt. 

2) Raiferrecht. II. 4. . 

3) 3. B. im Ansbacher Tutelaredict von 1790 (in Arnolds Beiträgen. I. 
S. 101. f. dort aud über das Weſen diefer Bormundidaft). 

4) Fränkiſche Landsgebräude von 1536. Art. 32. in Senkenderg Abh. von der 
kaiſerl. höchften Gerichtsbarkeit in den Beilagen ©. 61. Fränkiſches Land: 
recht. Bd. IH. Tit. 29. $. 8. Hobenlohijhes P. IV. Tit. 1. $. 3. 4. 
ga Reform. XKXIX. Art. ———— Tit. XVII. 

. 5. ühlhaufer Stat. Lib. IV." Art. 31. Eiſenacher Stat. P. I. 
it. 4. Art. 2. Schweinfurter Stat: Sect. III. Tit. 17. $. 9. Chur. 
pfälz. Landrecht. P. II. Tit. 27. Baier. Landrecht. I. Thl. Eap. 4. $. 3. 
Cap. V. Sf. auch caftelliihe DBerordn. vom 1. Auguft 1801 in Müller 
Verſuch von der ehel. Gütergemeinfhaft S. 28. Preuß. Landr. II. Thl. 
1I. Tit. II. Abſchn. Defterreih. Geſetzbuch. I. Thl. III. Cap. Zeiller 
Commentar hiezu. I. Thl. ©. 317 0. Weitläufig befchreibt die badijche 
Eheordnung von 1807. $. 28, die Rechte der elterlihen Gewalt, Glodig 
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begründet, als Eltern: gleiche Befugniſſe in ‚Anfehung. der Erziehung 
ihrer Kinder haben, die Handlungen der, Kinder leiten, und, von ihnen 
Gehorfam und Ehrfurcht fordern können; insbefondere muß. darnach 
auch der Mutter das zur. Erziehung nöthige Züchtigungsrecht. und 
das Recht, das emtlaufene Kind -von Jedem, ‚der ed vorenthält, ab- 
zufordern, zuerkannt werden 5). Auch muß die aus der Pflicht zur 
Ehrerbietung fließende Pflicht, Feine actio famosa gegen den Bater 
anzuftellen, in der Art ausgedehnt werden, daß das Kind gegen die 
Mutter feine ſolche actio anftellen darf 6). IL. Neben diejer Gewalt, 
welche beiden Eltern zufteht, kümmt die väÄterliche Gewalt vor, als 
der Inbegriff der Vorrechte, welche dem Bater, als foldyem, in Bezug 
auf Perſon und vorzüglich auf Vermögen der Kinder zukommen 7). 
Selbft die Statuten 8), welche. von mütterlicher Gewalt fprechen, 
erfennen dem Bater, ald dem Haupte der Familie, Borrechte zu. 
1. Eine mütterliche Gewalt 9), in dem Sinne, in welchem die 
väterliche Gewalt nady dem römifchen Rechte vorfümmt, kann weder 
nach älterem deutfchem Rechte, da die Mutter jelbt in mundio 
ftand 20), und ſchon ald Weib der Ausübung der Pflichten des 
Mundiums nicht fähig war, noch nach heutigem Rechte gemeiurechtlic) 
behauptet werden 17). Was man ald Beweije miütterlicher Gewalt 
nach deutjchem Rechte anführen kann, erklärt fi nur als Ausfluß 


über die Gründe und Gränzen der viterlihen Gewalt. Dresden, 1789. 

Schott Ehereht ©. 420. 424. Pfeifer in der jurift. Bibliothek. Kaſſel, 

1810. 1. Thl. I. H. nr. 2. Rehberg über den Code Napoleon ©. 163. 

Eahcrn Sinleıiung ©. 748. Pauljen holitein. Privatr. ©. 289. Aus: 

führ g' über Rechte und Pflichten der Eltern, Altenburg. Eheordn, von 
1837. 8. 149— 161. 

5) Baier. Landrecht. I. Thl. ap. a. $. 3. Preuß. Landrecht. $ 86. Badiſch. 
Eheordn. $. 28. Neues en für Bern (1825) Urt. 153—166. 
Luzerner Eivilgefegb. Art. 6%. Das en des Cantons Tejfin 
$. 103. giebt nur dem Vater ein Züchtigungsrecht. Gut über Rechte der 
Mutter in England, die Zeitſchrift legal observ. XIIL pag. 98, und 
—F nn allein nach dem heutigen Klagerecht dürfte die Sapıe nicht prac: 
iſch feyn. 

6) Weishaar würtemb. Privatr. I. Thl. ©. 237. 

7) Preuß. Landrecht 1. c. $. 100. 136. Defterr. Gef. $. 147. 

8) Ausdrücklich im Mühlbauer Stadtr. Lib. IV. Art. 31. 

9) Lynker de potestate matris ja Jiberos. Jen. 1688. Rothhahn de ma. 
terna poteslate in liberos "M germanor, legibus. Gott. 1772. Arn- 
tzen Instit, jur. belg. p. 192. Riccius spicil. p. 433. _ 

10) Eichhorn $. 55. not. a. Heife und Eropp I. nr. 16. Pfeiffer pract. Er 
örter. II. ©. 180. _ . j 
11) Runde $. 614. Thibaut $. 352. Gründler Polem, IH. ©. 4. Auch in 
den ſchweizer Nechten, worin fi deutiches Recht rein erhielt, erfennt man 
En — walt an, wie ſie der Vater hat. Bluntſchli Rechtsg. 
® ” 1 
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der, Rechte der elterlichen Zucht und der Befugniß, Ehrerbietung zu 
fordern, oder deutet auf, die Foridauer der häuslichen Gemeinschaft 
auch nach, dem Tode des Vaters. Wenn auch ‚einige, Landesrechte 
der. Mutter gewiſſe Rechte, 22), die im römifchen Rechte nur dem 
Bater zuftchen, bewilligen, fo find diefe nur -ald Ausnahmen von der 
Regel zu betrachten, ohne daß. deswegen eine mütterliche Gewalt ans 
genommen werden. darf 13). -IV. Da, wo der Vater phyfifch (durch 
Abwefenheit oder Geiftesfranfheit oder länger dauernde Haft des 
Vaters) gehindert ift 7), feine Rechte auszwüben, muß der Mutter die 
Befugniß zuftehen, die Rechte, welche jonft dem Vater zuftehen, und 
im Intereſſe der Kinder oder der Öffentlichen Ordnung ohne Aufichub 
ausgeübt werden müffen, auszuüben; allein deswegen gehen auf ſie 
nicht die übrigen Rechte der väterlichen Gewalt, wie fie in dem ges 
meinen Rechte dem Vater zufteht, über 75). V. Durdy die Ehe: 
icheidung ı hört die vwäterliche Gewalt nicht auf 76); nur polizeiliche 
obervormundfchaftliche Rückſicht kann das Gericht bewegen, Anord- 
nungen darüber zu treffen, daß dem Bater aus Beforgniß wegen 


12) 3. B. dad Recht pupillariter zu ſubſtituiren. 4 iſches Landrecht 
P. II. Tit, 12. Trier. Landr. 1. Tit. 30. Frankfurt. Reform. P. IV. 
Tit, 4 $ 4. Bothhahn diss. 12. 


13 peile un Erorp ©. 308. Maurenbreder II. ©. 669. Phillips Privatr. 
1: ©. 9. 


u 


14) Weber diefen Punkt ift in der Praris mande Verfchiedenheit, wie in den 
neuen Gejeßgebungen. Nach Code civil art, 141. hat in den in unjerm 
Tert bezeihneten Fällen die Mutter die Auffiht über die Kinder, und übt 
die Rechte in Bezug auf Erziehung und Bermögensverwaltung wie der 
Bater aus; ebenjo im fardinifchen Geſetzbuche von 1837. Art, 103. 236, 
and) im Code civil de Fribourg art. 211. In Oeſterreich $. 176. (Wi 
nimwarter I. ©. 434.) wird den Kindern dann ein Bormumd beftellt. Im 
Solöthurner Geſetzbuch Art. 253. übt die Mutter bei dauernder Verhin— 
derung des Vaters die elterlihe Gewalt aus; ebenfo nad dem heſſiſchen 
Entw. (Motive dazu ©. 183.) Auch das neue niederländ. Geſetzb. Art. 
355. ftellt den im Tert angegebenen Satz auf. 

15) 3. B. wegen der Veculien. | 

16) Hofmann Eherecht S. 299. Burchardi im Archiv für civil. Praxis. VIII. 

S. 180. ſ. noch Anweifungen, greuß. Landrecht F. 92—107. Bielitz 
Comm. V. ©. 420; vorzüglich Bornemann — —— V..&, 303. 
Deſterr. Geſetzb. Art, 142. iſche Eheoron. $. 53. Eheordn. für St. 
Gallen von 1818. $. 152—156, Berniſches Eivilgefegbud) 4 129; ebenſo 
das Eivilgefegbucd von Freiburg von 1834. 182. 211; der Mutter iſt dar: 
in ebenſo eine Gewalt zugefhrieben, wenn der Vater todt oder bevogtet 
iR. Weit vollitändiger als der franzöf.. Code beftimmt das niederl, Civil— 
geſetzbuch Art. 284. 285. die Verhältnifie im, Falle der, Eheſcheidung, in- 
dem ed mehr die verfihiedenen Intereſſen erwägt. ; Asser hetnederlandsch 
Weıboek vergeleken pag- 130. , Das, Solothurner Geſetzbuch Art. 278. 
laßt bei gerichtl, Trennung die elterlihe Gewalt jenes Ehegatten aufhö⸗ 
ven, welchem die Erziehung der Kinder nit anvertraut wird, 
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feines fchlechten Lebenswandels die Erziehung der Kinder abgenommen 
werde; allein auch dann bfeibt dem Vater doch die väterliche Gewalt 
und jedes Recht derjelben, das nicht durch Landesgeſetz ihm entzugen 
ft. Ebenfo bleiben auch der gefchiedenen Mutter jene Befugniffe, 
bie ihr fonft als Mutter zuftehen. Das MHebereinfommen der Eltern 
bei der Ehefcheidung über die Erziehung giebt Maaß, wenn nicht das 
Gericht im Öffentlichen Intereffe andere Anordnungen für nöthig 
findet 17). VI. Ausgebildeter als im römijchen Rechte kömmt im 
deutfchen Rechte die Anficht vor, daß den Gerichten eine Obervor- 
mundfchaft 28) über die elterlichen Rechte, und in fo ferne eine Aufs 
fiht und Einfchreitung da zufteht, wo bie Eltern ihre Gewalt nicht 
zum Beften der Kinder ausüben 19). 


$. 363. [$. 316.] Wirkungen väterliher Gewalt. 


I. Die väterlicdye Gewalt 7) kömmt gemeinrechtlich in Betradh- 
tung, 1) in fo ferne fie die im römifchen Rechte dem Bater aus⸗ 
fchließlich eingeräumten Rechte giebt, 2) in fo ferne der Vater als 
Haupt der Familie die enticheidende Etimme in allen die Erziehung 
der Kinder betreffenden Berhältniffen, insbefondere auch da hat, wo 
zwar aus KRüdfichten der Zartheit die Stimme der Mutter gehört 
werden foll 2), ohne daß jedoch ihr Conſens wejentlich ift. II. Ver: 
möge feiner väterlichen Gewalt 3) hat der Vater dad Recht der Er: 


17) Aud in Preußen gilt dies, Bornemann V. ©. 303. _ 

18) Preuß. Landr. in den oben ($. 360. not. 10.) angeführten Stellen. 

19) Geiftreih über die Befugniffe der Billigfeitögerihte in England und Ame: 

rika, in Bezug auf Beſchränkung der Gewalt der Eltern, indem der court 
of chancery parens patriae heißt. ſ. Story Commentar. on equity 
jurisprudence. Boston, 1837. vol. II. pag. 561 ıc., und dort p. 574, 
über die engliihen und amerikaniſchen Rechtsanſichten über väterliche 
Gewalt. Ueber den Umfang, in weldem die vormundfhaftliden Gerichte 
fih in die Ausübung der elterlihen Gewalt einmijhen dürfen, it Beine 
Gleihförmigfeit. Bornemann Darftellung. V. ©. 297. in not. bezeugt, 
daß die preuß. Vorſchriften in $. 58—65. 74. nicht practifh wurden. 
f. nody Bornemann ©. 305. Sehr ausgedehnt ift im den ſchweizer Ge: 
fegbüdhern die Einmifhung der vormundſchaftl. Gerichte. Luzerner Geſetzb. 
$. 61. 73. 79. GSolothurner Gefegb. Art. 255. 

1) In Bezug auf den Geift, in welchem die neueren Geſetzgebungen die vä- 
terlihe Gewalt auffaffen, ift große Verſchiedenheit der Anſichten. f. gute 
Erört. in Winiwarter: das öfterreih. Recht. 2te Aufl. I. ©. 362. 372. 
Bornemann Darftellung. V. ©. 297. Gute Bergleihungen des römischen 
und englifhen Rechts. Kent Comment. on american law (4te Aufl.) 
II vol. p. 202. und gute Abh. über d. verjch. Syfteme in den Annali di 
Giurisprudenza. Torino, 1838. p. 579 ı. 

2) 3. 8. bei Eonfens zur Ehe (f. unten $. 377.) 

3) Die väterliche Gewalt, wie fie im juftinian. Rechte ausgebildet war, darf 
nit mit der der alten Zeit verwechjelt werden. 
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ziehung der Kinder, und in biefer Beziehung auch die Befugniß, den 
Stand der Kinder zu beftimmen, die Religion des Kindes bis zu den 
Sahren, wo die Kinder frei wählen können, feftzufegen +), zu for 
dern, daß die Kinder ohne feinen Conſens feine Ehe eingehen ($. 377.), 
das Recht, die Kinder von Jedem, ber fie widerrechtlich vorenthält, 
abzufordern 5). Im Bezug auf Standesbeftimmung geht jedoch die 
Gewalt des Vaters nicht fo weit, daß er gegen den Willen des 
Kindes ihm einen Stand aufdringen kann 6), daher das Kind immer 
gegen ungerechten Zwang Schuß bei Gericht finden muß 7). Das 
Züchtigungsrecht des Waters befchränft fi nur auf die Anwen» 
dung einer mäßigen, bem Leben und der Gefundheit des Kindes 
nicht nachtheiligen körperlichen Züchtigung oder kurzdauernden, zur 
Beugung ded Starrfinnd nothwendigen Einfperrung 8). Dafür, daß, 
wenn die geringeren häuslichen Mittel nicht fruchten, der Bater (und 
jegt überhaupt die Eltern) von dem Gerichte die Erkennung härterer 
Zwangsmittel fordern Fönnen, fpricht felbft römifches Recht 9), was 
neuere Geſetze 1°) weiter ausbildeten. Oft weit das Gericht 77) 


4) ©. oben $. 115. 


5) Schwierigkeiten entitehen da, wo der Sohn fi beim Militär ohne Con: 
fens des Baters engagirt hat. Der Art. 374. ded Code eivil erklärt fi 
aus der damaligen Begünftigung des Militärd. Mit Net hat d. niederl. 
Code art. 356. den — elaſſen. ſ. gut öſterr. Vorſchriften in Wini— 
warter I. ©. 366 ıc. as Kind muß im foldem Falle entlaffen werden. 
Defterreih. Geſetzb. F. 148. Winiwarter Handb. I. ©. 365. Eigentlich 
Fann der Bater dad Kind nur von der Wahl eined dem Kinde nadıthei: 
ligen Standes abhalten. 
Dies erfennt auch d. preuß. Landr. $. 109-118. Bornemann ©. 305. 
Defterr. Geſetzb. Art. 148. j 
8) Die Geſetze erkennen in der Züchtigung, fobald die Gefundheit des Kın- 
des beſchaͤdigt wird, ein Bergehen (baier. Strafgefeßbuh $. 205. Würtem: 
berg. Geſetzb. Art. 276. Braunfhmeig. Art. 170. Hannov. 242. 248.) 
Das öſterreich. Civilgeſetzbuch $. 144. erkennt ein befhränftes Züchtigungs— 
reht. Winiwarter 1. ©. 351. f. Weidhaar. I. ©. 241. Das preußiiche 
Landr. II. Tit. 20. $. 1074. geftattet den Eltern Peine kingere als 48ſtün— 
dige Einjperrung. j. Bornemann Darft. V. ©. 302. 
9) L. 3. Cod. de patria potest. 


10) Viele Borfchriften im Code civil art. 376—82. Gegründeten Tadel ſ. 
darüber in Christophe Moreau de l’etat actuel des prisons en France. 
Paris, 1837. vol. I. p. 38—49. Unredt ift es, wenn das Geſetz, wie 
das franzöſiſche, vorichreibt, daß der Bater nur an dad Gericht fid wen: 
den muß, um fein Kind einfperren zu Dürfen. Gegen das Syitem. des 
franz. R. f. auch Motive zum heil. Entw. ©. 187. Das badifhe Geſetzb. 
Art. 375. fegt doch hinzu: außer der Hauszucht. Die ſchweizer Gejchb., 
z. B. Solothurn. Art. 260., erkennen auch die häuslihe Correction an; 
ebenfo Geſetzbuch von Parma Art. 84. 5 

11) 3. B. bei jugendlihen Verbrechern, f. darüber Hohbach in Beitr. zum 
Strafrehte nr. 2. Abegg in Demme's Annalen der deutihen Eriminal: 


6 


— 


7 


— 
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die Eltern zur häuslichen Züchtigung des: Kindes san, » TIL" Die im 
römischen Rechte vorkommenden, aus der fogenaunten: Berfoneneinheit 
zwiſchen Bater und Sohn abgeleiteten: Säge *2). find, weun nicht 
das Landesgeſetz 73) den Grundſatz aufhob, gemeinrechtlich noch au⸗ 
wendbar 1%), Um Nechtögeichäfte zwijchen Eltern und, Kindern gültig 
zu machen, verlangt 75) die Praxis 26), daß von dem competenten 
Gerichte des Wohnorts des Baterd dem Kinde ein Epecialvormund 
ernannt, oder daß der Bertrag von dieſem Gerichte beftätigt wird, 
IV. Daß das Kind, wenn es feine ihm zuftehenden: Anfprüche gegen 
ben Vater, 3. B. wegen ded Vermögens, verfolgen, oder, wegen ges 
fegwidriger Behandlung durch die Eltern, Schuß bei Gericht fuchen 
will, Died ohne vorgängige Erlaubniß des Gerichts thun kann, ift 
auerfannt 25%), V. In Bezug auf die Gültigfeit der Schenkungen 
zwijchen Eltern und Kindern, muß da, wo nicht Statute 17) das 
Gegentheil ausfprechen, die römische Anficht noch jegt als fortdauernd 
erfannt werden 78), VI. Zu den Pflichten des Vaters gehört das 
Recht, die Kinder zu ernähren 19), fie vor Gericht zu vertreten 20); 
die Haftungspflicht des Vaters wegen der unerlaubten Handlungen 


rechtepflege. II. Bd. 18 Heft nr. I. Mein Auffag im Arie ded Erim, 
Rechts 1841. ©. 160. 

12) Mühlenbrudy Pandecten. UI. $. 563. 

13) Baier. Landr. I. ap. 5. $. 2; ſächſ. Decifion von 1746. ſ. noch Sadıfe 
Handb. $. 164. 

14) Weber Anwendung f. Kleinschrod in Schneidt thesaur. jur. franc. 

pag- 2257. Brunsich de unitate personae, quac jure romano inter 

patrem famil. et liberos intercedit ejusque usu in for. hod. Gott. 

1795. Markart exercit. Acad. pag. 286. Arntzen inst. jur. belg. 

. 193. Rothhahn de materna potest. pag. 24. Maurenbrecher ı. 

&. 570. fäugnet die Anwendbarkeit. ſ. nod Weber über die natürl. 

Berbindl. $. 88. f. aber Gründler Polemik. II. ©. 8. 

Schon Statute des XVI. Zahrhunderts erklären, daß Bater und Sohn 

Verträge ſchließen Fonnen mit Wiſſen des Gerichts; Freiburger Stat. von 

1520. Fol, 45. Badifches Landrecht von 1588. 11. Thl. Tit. 12, 

Pilz. Landr. I. Th. Tit. 27. $. 3. Baier. Sandr. 1. c. Rivinus de 

emtione ac venditione patris et liberorum in potestat. existent. 

Lips. 1724. Gtruben rechtl. Bedenken. Il. nr. 68. Ent: 

16a) ©. Zwar Dapp von der Legitimation zum Proz. ©. 11—24; allein rich— 
tiger Seuffert Handb. ded Prozefjed. II. ©. 89. ſ. noch c. ult. de judic. 
in 6to. 

17) Frankfurt. Reformat. Thl. VI. Tit. 5 93 Mainzer Landr. Tit. 30. 
ſ. noch Kleinschrod in thesaur. jur. france. I. pag. 2254. Einert de 
valore donat. inter parentes et liberos. Lips. 1773. 

18) Heimburg difficillim, emancipationis rom. et german, capita. pag. 
49 —59. Mühlenbruch Panderten $. 563. 

19) Slüf Comment. zu den Pandecten. XXVIU, Thl. ©. 62. Code civil 
art. 385. 

20) Was dies heißt: Winiwarter I, ©, 378. 


15 


De 


16 
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des Kindes Fann nur .fo weit begründet ſeyn 27), ald den Bater der 
Borwurf der Vernashläffigung der. Aufficht über das Kind trifft oder 
als er jelbft die Handlung des Kindes verurſacht hat 22), 


8. 364. [$. 317.] Bermögensverhältniffe zwifchen Eltern 
und Kindern, 


Der Grund, worauf die römijchen Vorfchriften über Peculien 
beruhen, paßt zwar nicht mehr zur heutigen Anficht über väterliche 
Gewalt, und manche römifche Peculienarten 7) finden bei und fel- 
ten 2) Anwendung 3); allein es läßt fich nicht beweijen, daß deswegen 
die römifchen Grundfäge über PBeculien gar nicht anwendbar feyen; 
denn die Grundidee des jpäteren römijchen Rechts lag ja auch dem 
deutjchen Necht zum Grunde 9). Es find daher die Vermögensver⸗ 





21) Ueber röm. Recht ſ. Mühlenbruch Pandecten $. 571. ' 

22) Auch d. preuß. Landr. $. 139. erfennt an, daß der. Bater in der Regel 
nicht (und nur in den im Text bezeichneten Fällen) hafte. Bornemann 
V. ©. 314. Nach dem Code eivil art. 1384. haftet der Vater (und mad 
feinem Tode die. Mutter) nur wegen der. Handlungen der minderjährigen 
bei ihnen wohnenden Kinder, ebenfo im niederländ. Gefegb. Art. 1403. 
Nach den Zollitrafgefegen und Forfiftrafgefegen vieler Länder geht die Hafı 
tungspflicht viel ‚weiter. 

1) 3. B. das —— castrense und quasi castrense. 

2) zm holfteinifh, Privatr. ©. 290. Excurſe zum ſächſiſchen Civilr. F. 

378 


3) Ueber Anwendung: Thomasius de usu peculii practico. Lips. 1770. 
Rleinschrod in Schneidt thes. jur. france. I. p. 2251. Carraeh dif- 
fer. jur. rom. et german. in peculio. Hal. 1745. Engau de socie- 
tate mercator. $. 13. Markart exerc. acad, p. 289. Arntzenii inst. 

ag. 195. Zu weit geht Maurenbreder II. ©. 674. und Phillips IL 
. 06. Unanmwendbar ift röm. Peculienreht in den DOftieeprovinzen. 
v. Bunge Provinzialr. II. ©. 141. , 

4) Nady älteren deutfhen Rechten entichied der Grundſatz des Mundiums 
und der Gemeinfhaft. Jütiſch Lowbuch. I. 6—12. iarda Njegabud) 
©. 105. Sachſenſpiegel I. 10. 11. f. darüber Paulfen holftein. Privatr. 
&.279. Im Rügianiihen Landbraud von Normann Cap. 49. (ind. Aus: 
gabe bei Dreyer pag. 290. in der Ausgabe von Godebusch Lit. 121.) 
heißt ed: werdt ein Buhre mit junen Ehegaden beervet, dat Kind fobalde 
idt up de Welde Fümpt, famet und fcheidet die Güter der Oldern; idt fa 
met alfo dat de Dlderen und Kinder werden Iyfe ricke, idt ſcheidet edder 
delet alfo dat dem Bader höret ein deel, der Moder dat ander, dem Kinde 
dat drüdde. Ueber Gemeinfhaft nah dem nordifhen Rechte ſ. Rofen: 
singe Grundriß $. 19. 50. 96. Schwabenſpiegel Eap. 119. 120. Kaifer: 
recht. II. 11—13. Bondam ad jus cacsareum p. 49—52. Bluntſchli 
Rechtsg. II. ©. 190. Merkwürdig ift, daß in Ländern in denen das 
Lehensweſen alle Berhältniffe durddrang, 3. B. auch in Frankreich, der 
ususfructus paternus mit der Feudalität und der tutela feudalis zu: 
fammenhing, und fpäter der Bater den Nießbrauch der Lehengüter des 
Sohns wie ein Bormund erhielt, wo dann die doppelte garde (bour- 

eoise und noble) vorfam. Gut über Gefhichte: Hennequin traitc de 
egislation. Paris, 1841. vol. IL p. 164—177. 
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bältniffe zwifchen Eltern und Kindern gemeinredytlich nach römifchen 
Borfchriften zu beurtheilen. I. Bermögensarten, die ben Kindern 
gehören, aber dem römifchen Rechte nicht befannt waren, müſſen 
nach den Grundfägen beurtheilt werden, welche das römijche Recht 
ald Regel in diefer Lehre aufftellt; daher fie regelmäßig ald pecu- 
lium adventitium regulare beurtheilt werden 5), fo daß dem Bater 
der gemeinrechtlich nach römifchen Grundfägen zu beurtheilende 5°) Nieß- 
braudy daran zufteht, in fo ferne nicht das Vermögen unter eine römijche 
Peculienart paßt, bei welcher das römische Recht dem Vater feinen ſolchen 
Niepbraudy giebt. Daher dad Vermögen dann nicht dem Nießbrauche 
des Vaters unterliegt, wenn ed ausbrüdlih unter der Bedingung, 
daß diefer nur dem Kinde zuftehen foll, gegeben wurde, oder wenn es 
aus einem Erwerbe herfümmt, durch welchen das Kind außer dem 
Betriebe des elterlihen Gewerbs durch eigenen Fleiß fidh für feinen 
Unterhalt etwas verdiente, weil immer fchon die größere Gelbftftän- 
bigfeit des Kindes in diefer Beziehung anerfannt war 6) I. Daß 
die Kinder in der Haushaltung und dem elterlichen Gewerbe den 
Eltern Dienfte leiften müffen, und, fo lange fie von ihnen Unterhalt 
befommen, auch der Erwerb daraus den Eltern zufällt, ift immer 
anerkannt 7); da jedody großjährige Kinder ein Recht zur felbftftän- 
digen Anfiedelung haben, und dadurch aus der Gewalt treten können, 
entftand die Anficht 8), daß großjährige Kinder, welche ihren Eltern 
im Haufe Dienfte leiften, unter Umftänden, wo fonft die Kinder Lohn 
für diefe Dienfte fordern könnten, wenn fie einem andern Dienftherrn 
geleiftet würden, auch von ben Eltern Lohn fordern dürfen; allein es 
muß ſich aus den bejonderen Umftänden ergeben, daß die Kinder wie 
andere felbftftändig gemiethete Berfonen die Dienfte leifteten?). II. Das 


5) ;2 B. bei Buchen eld, wo ne. Verſchiedenheit der Anfichten ift; ar 
$. 364. Glüf Comm. ©. 387. Hohenloh. Landreht P. IV. 
Tit. 1. $. 3. 4. Augsburg. Bormundordn. in — Statuten —— 
Augsburg ©. 54. Dann en u ſächſ. Civilr. I. ©. 393. 


5a) Deifler, pract, Ausführ. II. 189 
6) Gut über die deutiche — viuntſchli Rechtsg. II. S. 191. 
7) Selbſt die neuen Geſetzbücher erkennen dies an. — Landr. $. 121 


—123. Bornemann V. ©. 305. Defterr. Geſetzb. Art. 151. Winiwar: 
ter 1. ©. 374. Solothurner Gefegb. Art. 268. und dazu Reinert Comm. 
©. 176. Luzerner Geſetzb. Art. 74. 

8) Borzüglih unter Landleuten. Gtruben rechtl. Bedenken. TI. ©. 183. 
ſ. aber m Dorn Gefindereht ©. 356. Adlerflycht Privatredt von 
Sranffurt. I. ©. 65. Sachſe Handbuh ©. 152. 

9 Band Zeitihrift für —— 28 Heft. ©. 352. Spangenberg in der 
neuen Ausgabe von Struben. 1. ©. 96, und Spungenberg. pract. Erörter. 
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fogenannte Muttergut 79), ald dad nach dem Tode der Mutter aus 
dem mütterlichen Vermögen den Kindern als Erbantheil zufallende 
Bermögen wird nad) den Regeln des peculii adventitii regularis 
behandelt, in fo ferne nicht Particularrechte eine Abweichung ent- 
halten x4). IV. Durch die unter Ehegatten geltenden befonderen 
deutſchrechtlichen DBermögensverhältniffe wird an den Rechten des 
Baterd an dem Vermögen der Kinder nichts geändert, 3. B. durch 
Gütergemeinfchaft 12). V. Tritt ein Grund der Bermögensabfonde- 
rung zwiſchen Eltern und Kindern, oder überhaupt die Abfonderung 
der Kinder von den Eltern ein, fo muß unterfchieden werden 13), ob 
bie Trennung bei großjährigen Kindern mit der Aufhebung der väter- 
lien Gewalt durdy abgefonderten Haushalt oder Ehe verbunden ift 
(f. darüber $. 372.), oder ob fie als Abfchichtung aus dem Grunde der 
ehelichen Gütergemeinfchaft eintritt; im legten Falle erhalten zwar 
die Kinder ihren Antheil an der Gütergemeinfcyaft, wenn nicht nach 
dem Partieularrechte eine Ausnahme eintritt, zugewiefen, aber der 
überlebende Bater behält feine Rechte, die ihm fonft an dem Ber: 
mögen ber Kinder zuftehen. VI. UWeberall, wo ein Kind völlig aus 
der väterlichen Gewalt tritt, Fann es auch die Herausgabe feines ihm 
eigenthümlichen Vermögens von dem Vater fordern 74). VII. Schon 
früh ſcheint die Rechtöfitte gefordert zu haben, daß der Vater den 
Kindern, die aus der Gewalt treten, eine Ausftattung zur erften Eins 
richtung geben mußte 25), und das fpätere Gewohnheitsrecht erhielt 


I. S. 102. Scholz in der Zeitſchrift für Landwirthfhaft, IL Bd. ©. 7.; 
über preuß. R. ſ. Bornemann V. ©. 306. 

10) Thomas fuld, Privatr. II. Thl. ©. 51. Trier. Zandredt. VIIL $. 7. 
Hurlebusch de usufruet. patris in bonis liberor. adventit. Bruns- 
vie. 1783. Brunner de usufruct. conjugis superstitis in bona con- 
jugis. Altdorf, 1800. Ramdohr jurift. Erfahrungen. II. S. 607—609. 

11) Darin ift freilich große Verfchiedenheit. Nach Walther consuet. Austr. 

ag. 975. hatte der Vater am mütterlidien Vermögen der Kinder feinen 

ießbrauch. Mande Statuten, 3. B. baier. Sandr. I. Tit. V. $. 5. ge 
ftatten lebenslänglihen Nießbrauch des Mutterguts den Siegelmäßigen. 
f. Gründter 111. ©. 20. 

12) Berk Bremifhe Güterredhte. ©. 336. 

13) Lippifche Verordn. über Gütergemeinfhaft $. 22. Erbachiſches Landrecht 
©. 225. In Statuten find manche Verſchiedenheiten, z. B. nad Ham- 
burg. Stat. III. Tit. 3. Art. 4. Nach d. Münſteriſchen Pol. Ordn. Tit. 7. 
dauert der Nießbrauch bis zum 18. Jahr. Aud Zub. R. U. Tit. 2. $. 11. 

14) Gildemeifter Beitr. zum vaterländ. Rechte. I. ©. 66. preuß. Landrecht 
$. 231. und über den Sinn dieſer Stelle ſ. Bornemann V. ©. 346, 

15) In den oben not. 15. zu $, 361. angeführten Urt. kommen ſolche Aus: 
fteuern vor. 
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diefe Sitte an manchen Orten 16), . Eine gemeinrechtliche Berpflich- 
tung hierzu läßt fi aber nicht nachweifen 77). VII. Das römifche 
praemium emaneipationis darf auf die deutſchrechtlichen Aufhebungs⸗ 
arten der Gewalt durch abgefonderten Haushalt des Sohns oder Ehe 
der Tochter nicht 78) angewendet werden 29), da Hier Feine frei- 
willige Emancipation begründet ift. 


$. 365. [$. 318.) Mütterliher Nießbrauch. 


Manche ältere deutſche Rechtsquellen ) erfennen zwar auch der 
Mutter, wenn fie den Bater überlebte, den Nießbrauch am Vermögen 
ihrer Kinder zu, was wahrjcheinlih im Zufammenhange mit dem 


16) 3. B. im Solothurner Stadtreht. XXI. $. 9. Auch mehrere ſchweizer. 
Statute deuten auf die Sitte, aber ſchon mit vielen Beſchränkungen. 
f. in Bluntſchli Rechtsg. 11. ©. 197. Das preuß. Yundr, $. 232—33. 
fordert vom Bater die Ausſteuer. ſ. merkwürd. Verhandl. in Bornemann 
V. S. 38, 

17) Globig über Gränzen der väterl. Gewalt S. 125. vergl. mit Danz Hand⸗ 

buch. VII. S. 127. 

Ueber Wegfallen des praemii emancip., Hombergk de bonis 

adventit. liberis sui jur. factis a patre restituend. ncenon de prae= 

mio emancip. hodie cess. Marb. 1756. Cramer weßlar. Nebenitund. 

18. Thl. ©. 117. Pufendorf obs. I. nr. 98. IV, 153. Brunner de 

usufructu conjugis l. c. p. 8. 

19) In den neuen Geſetzgebungen iſt die röm. Anſicht von Peculien nicht 
mehr zum Grunde gelegt. Die Anfihten find aber höchſt verfdyieden. 
Preuß. Landr. UI. Th, Tit. 2. $. 147. Dem preuß. Geſetzb. liegt_der 
Unterjhied vom freien und nicht freien Vermögen zum Grunde, Das 
legte ift dem väterlichen Nießbraudy unterworfen. Bornemann V. ©. 315. 
Oeſterreich. Geſetzbuch F. 149—151. Zeillerd Comment. 1. Thl. ©. 333. 
Berniſches Civilgeſetzbuch Art. 157—160. Die Schweizergeſetze (ſ. noch 
Geſetzb. von Luzern, Aarau. Geſetzb. $. 502.) machen den Vaͤter nur zu 
ſehr von der Vormundſchaftsbehörde abhängig. Das Solothurner Geſetzb. 
Art. 269—75. erkennt den Eltern Nießbrauch des Vermögens der Kinder 
mit Berhränfungen zu. Das franzöf. Geſetzb. 384—87. giebt dem Vater 
und der Überlebenden Mutter den Nießbrauch des Berm. der Kinder bis ins 
ı8te Jahr und nimmt nur einiges Vermögen aus. Art. 385. Das nie 
derländ. Geſetzb. Art. 362—74. behält dies Syſtem mit einigen Modiftcas 
tionen bei und. giebt das Recht bis in ‚dad 20ſte Jahr. Das fardiniiche 
Civilgeſetzbuch von 1837. Art, 224. 235. enthält die ausführliditen Bor: 
fohriften mit fehr ausgedehnten väterlihen Rechten, und ähnliche Trennung 
ded Vermögens wie bei römiſchen Peculien. Auch der Codice di Parma 
art. 91 — 100. giebt dem Vater fo fange Gewalt, als der Nießbrauch 
dauert. Die Vorſchriften ſchweben den römiihen Peculien vor. Völlig 
verſchieden ift Davon Das öfterreichifhe Geſetzbuch $. 149. 150, welches dem 
Pater Feinen Fruchtgenuß am Bermögen der Kinder giebt und ihn zur 
Rechnungsablage verpflichtet (Winiwarter Handb. 1. ©. 370.) Der Ba 
ter gilt hier mehr nur als Vormund. Die Gleichſtellung iſt zwar ſelbſt 
in Defterreich beftritten. f. jedoch MWiniwarter in der neuen Auflage. 1. 
©. 371. in not. 

1) Leg. Burgund. Tit. 59. Wisigoth. IV. 8, 1. 
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damaligen Charakter der Bormundfchaft 2) der nächften Verwandten 
ftand 3). Aus einer mütterlichen Gewalt aber kann diefer Nießbrauch 
nicht abgeleitet werden *). Auf jeden Ball ift durch Verbreitung der 
römifchen Anfichten dies Recht verdrängt worden, und gemeinrechtlich 
fann man daher der Mutter feinen ſolchen Nießbrauch 5) zugeftehen 5), 
wenn man ihn ald ein aus der mütterlichen Gewalt abgeleitetes- In: 
ftitut, nad) Rechten, wie fie dem Vater zuftehen, betrachte. Wo er 
daher vorfommen foll, muß er durch das Landesgeſetz begründet feyn 7). 
Was man dahin rechnet, enthält:bei genauerer Prüfung entweder 
1) ein ftatutenmäßiged Erbrecht der Mutter 8), da, wo dem über: 
lebenden Ehegatten am Nachlaß des Verftorbenen ein lebenslänglicher 
Nießbrauch zufteht, was oft auch im Zufammenhange mit dem Ber: 
fangenifchaftsrechte vorkömmt; oder 2) jenes Verhältniß, nach wels 
them da, wo fortgefegte Gütergemeinſchaft gilt, die Mutter mit den 
Kindern die Gütergemeinfchaft fortfegt, und daher den Fruchtgenuß 
hat. 3) Das Verhältmiß, wo ein Landesgefeg der Mutter auch von 
dem übrigen nicht vom verftorbenen Ehegatten, fondern anderswoher 
den Kindern angefallenen Bermögen- den Nießbrauch giebt 9). 4) Die 


2) Die franzöf. Coutumes über die garde noble und bourgeoise find hier 
beſehrend ‚Hennequin traite (ſ. oben $. 364. not. 4.) II. p. 175. 

3) Ueber den Sinn des Sahfenfpiegeld I. 11. ift großer Gtreif unter den 
ſächſiſchen Zuriften. Richter decis. P.I. dec. 18. behauptete den Nieß— 
brauch, Garpzov II. const. 10. def. 13. läugnete ihn mit Redt. ſ. ſächſ. 
Constit. 25. P. III. dee. 62. anno 1661. 

4) Heife und Eropp Abhandi. I. ©. 206. 

5) Mehrere Zuriften behaupıen ihn zwar, Heineccius de usufruct. ma- 
terno (in opusc. nr. 15.) Braun usufruet. parentum in bonis libe- 
ror. tam de jur. rom. quam german. fund. Jen. 1743. Heimburg 
de usufruct. materno in bonis advent. sec. jus saxon. Jen. 1763; 
piel in Hombergk a Vach mehreren Dissertat. de usufruct. parent. in 
Hassia. Marb. 1770. Riceius spicil. p. 455. 

6) Prüfung der verfhiedenen Fälle in Schwartzenberg de usufructu juris 
german. p. 30-36. f. noch Pufendorf obs. 1. 98, IV. 153. Pfeiffer 
pract. Hubführungen. U. ©. 192. Gründler Polem. III. ©. 28. 

7) 3. B. nad dem Code eivil. art. 384. und den ihm machgebildeten 


echten. 

8) Viele Statuten, welche Rothhahn de materna potest. p. 46. anführt, 
fprehen nur von diefem Nießbraude, weldher der Mutter nicht als fol: 
her, fondern aus erbſchaftlichem Titel zuſteht. “ 

9) Er kömmt vor in Würtemberg, Weishaar I. ©. 111. Reinhard Comm. 
11. ©. 134; in Ulm nad Decret vom 9. Mai 1774; in Augsburg, 
f. en Augsburg. Statuten ©. 51—56; in Holftein, Hennings Hülfs: 
buh S. 290. Fränk. Landg. Ordn. Tit. 39. $. 9. Tit. 118. $. 5. Hohen: 

loh. Zandr. P. IV. Tit. 1. $. 8.4. Mühlhaufer Stat. Lib. IV. Art. 20. 

% 1. Frankf. Reform. P. IL Tit. 8. $. 2. Thl. V. Tit. 8. $. 12—15. 

rth Anmerf. ©. 555—565, und 2te Fortjegung ©. 622; f. noch Hof- 
mann de usufructu parentum statutario inprimis Norico, Alt- 

dorf, 1749. 
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Befimmung, daß der überlebenden Mutter, welche die Bormundfchaft 
über die Kinder hat, als billige Vergeltung der Erziehungslaften der 
Nießbrauch gebühre 19). Alle diefe Verhältniffe find nicht gemein» 
rechtlich 25), und müfjen fpeciel von demjenigen, der ſich darauf 
beruft, dargethan werden. Bei ihrer Anwendung muß wohl die bes 
fondere Natur des Berhältniffes, wie es fi an dem Orte audbildete, 
und indbefondere auch geprüft werden, ob die Mutter den Nießbrauch 
lebenslänglich, oder nur fo lange die elterliche Gewalt dauert, ober 
nur fo lange fie nicht wieder heirathet, haben fol 12). 


$. 366. [$. 319.] Begründung elterliher Verhältniffe, 
A. durch Adoption 


Die Adoption ald Begründungsart der väterlichen Gewalt ift 
dem deutfchen Rechte fremd 7), und was in den alten Rechten über 
adoptio per barbam, per arma, per hastam vorfömmt, bezog ſich 
auf ganz andere Berhältniffee Auch die rein deutfchen Rechte des 
Mittelalterd 2) enthalten nichts über adoptio. “Die norbifche 
Hlädföring 3) bezog fich auf das Verhältniß, in welchem Jemand fein 


10) Stat. in Sachſe Handb. ©. 154. Pfeiffer 1. c. ©. 192. 

11) Vielfache Verwechslungen in Orth I. c. Gefege in Heinemann ftatutar. 

Rechte von Erfurt ©. 316. Hert. T. II. dec. 113. Hennings Hülfs- 

buh ©. 290. Was Dan; Handbuch. VII. ©. 90. aus Scherer von der 

a HM. Th. $. 255. anführt, bezieht ſich auf die erbſchaft⸗ 

iche Leibzucht. 

Daß die Idee einer natürlichen efterfihen Bormundfhaft den Statuten 

vorſchwebte, ift ermweislih, daher aucd oft der Mutter wegen des Nich- 

brauchs die Pflicht aufgelegt wird, die Kinder zu erziehen und fie mit 

Nothdurft zu werfehen; 3. B. im Solmiſchen Landr. P. Il. Tit. 28. 8.6. 

1) Gregor. Turonens. VII. 73. formul. Marculf. II. 13.  Sirmond. 
cap. 23. f. Leyser opusc. nr. XIII. Schildener Beiträge zum germa— 

nilhen Rechte S. 44. Heineccii antiquit. germ. T. Ill. pag. 319— 

336. Grimm ©. 464. Michelet origines du droit frangoıs. Paris, 

1837. p- 10. Koenigswaerter in Ber Revue de legislation. 1842. 

p- 331. Eine longobardifhe Adoptionsurfunde von 737 f. in Memorie 

e docum. alla istoria di Lucca. vol. V. p. 14. N 

Nicht entgegen ift Sachſenſpiegel H. 30. ine Adoption fheint d. Jütiſch. 

Lowbuch. 1. 22. allein zu enthalten, f. aber Paulſen holftein. u. 

©. 292, neue Ausg. ©. 282. Von einer befonderen rt der 

Adoption, f. Torfaeus histor. Norvag. P. 11. Lib. 1. p. 64. Drevers 

Mebenftunden ©. 294. Mer nach nordiſchen Rechten Anderen fidy erges 

ben wollte, mußte fi (wegen des Einfluffes auf das Vermögen) zuerſt 

den nädften Verwandten anbieten. Paulsen de antig. popul. jur. hae- 

red. nexu. p. 151. 

3) Seeländ. Gejegb. I. Eap. 37, in Dreyer Beiträge zur Literatur der nord. 
Rechtsgelehrſamkeit ©. 133. Jütiſch. Lowbuch. I. 32. Vogt de testam. 
sec. jus Slesvic, p. 15. Schrader Lehrbuch des HofReinifejen Rechts. I. 
©. 237. ſ. Michelſen in Falks Eranien. 28 Heft. ©. 177. 3% Heft. 
©. 71, und befonders Paulfen Lehrbuch des holft. Privatrechts $. 113. 
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Bermögen gegen angemefjene Abnährung abtritt. Als nach Bekannt: 
Schaft mit dem römijchen Rechte 3*) auch Adoption befannt wurde, 
hatten Statute *) des XVI. Jahrhunderts fchon die Adoption nur 
auf den Fall, wenn der Adoptirende Feine ehelichen Kinder hatte, und 
auf öffentliche Errichtung vor Gericht bejchränft 5); Dagegen wurde 
in Statuten audy Weibern das Recht zu adoptiren gegeben, Sept ift 
die Adoption gemeinrechtlid nad) römijchem Rechte zu beurtheilen 6); 
Rechte aber, zu welchen nach dem beutfchen Rechte wejentlich Bluts— 
verwandtfchaft gehört, werben durch Adoption nicht übertragen 7). 
Gerichtlihe Beftätigung zur Gültigkeit der Adoption wird: immer 
nothwendig 8), indbefondere da, wo Erbrechte begründet werden, 
follen, und in dem Lande zu Erbverträgen gerichtliche Beftätigung er- 
fordert wird ?). 


$. 367. [$. 320.] B. Legitimation. 


Schon das deutfche Recht kannte gewiffe Mittel, woburd ein 
uneheliches Kind in die Familie feines Vaters gelangen 7) und den 


3a) Schon früh finden ſich Adoptionsurk. f. im Küdner Recht Urf, von 1489. 
Seiterg die Statutar » und Gewohnheitsr. von Weſtphalen ©. 174. 
4) Merkw. Freiburger Statuten von 1520. Fol. 78. b. 79. 
5) ©. auch altes bad. Landr. IV. Thl. Tit. 28. Würtemb. Landr. IV, 22. 
6) Schroeter de adoptionibus jure civil. et moribus germ. usit. Jen. 
1703. Thomasius de usu practico titul, Inst. de adopt. Hal. 1714. 
Pufendorf obs. Tom. 11I. 46. Da, wo germ. Recht ka rein erhielt, 
j. B. in England, wurde adoptio nicht angenommen. Cowell instit. 
jur. 1. Tit. 11; merfmwürd. vom Rechte des Mittelalters in Frankreich: 
Bouteiller somme rural. p. 535—537. In Zürich giebt es feine Adop⸗ 
tion. Bluntſchli Recdtsgefhichte. II. S. 194, der aber ihre Einführung 
für nothwendig hält. _ — 
Carrach in Schott juriſt. Wochenblatt. TI S. 462. Kreitmaier Anmer— 
kungen zum baier. Landr. ©. 205. Thomas fuld. Privatr. Il. S. 100. 
Eurtius fähl. Eivilr. I. ©. ım.  _ 
8) Puchta Handbuch der freiwilligen Gerichtöbarfeit. I. ©. 50. Sache Hand: 
buch ©. 157. In manden Ländern (Paulfen holt. Privatr. ©. 282.) ift 
landeöherrlihe Genehmigung nothwendig. 
Anfihten neuer Gefege, preuß. Landredt. II. Thl. Tit. 2. $. 666. In 
Preußen hat fie übrigens eine andere Stellung , ald im röm. R. Borne: 
mann V. ©. 456. Deiterr, Gef. $. 179. Zeillers Commentar hiezu. 1. 
&.393. Die jonderbaren Beihränfungen des franzöf. Geſetzbuchs bei der 
Adoption (Code art. 343—60.) verdienen Feinen Beifall. Das neue nieder 
länd. Gefegb. hat die Adoption gar nit mehr aufgenommen. Gründe 
in Asser het nederlandsch Wetboek pag. 167. Das Geſetzbuch von 
Parma Art. 139 ıc.; das von Golothurn $. 315. nehmen das Inſtitut 
meift im römifhen Sinne an. j 2 , 
Stiernhoek de jure Sueon. pag. 173. (ine gute Erörterung über die 
Rechte der unehelihen Kinder in den germaniſchen Staaten f. von Koe- 
nigswaerter in Foelix Revue Etrangere 1842. p. 468 ıc., umd über Le 
gitimation ibid. p. 478— 485. 


Mittermaler, Privatrecht. 11. ste Aufl. 17 


7 


— 


—⸗ 


1 


— 


258 IV. Bud. 1. Abtheilung. $. 367. 


Bater aufſuchen konnte; fo wie auf feierliche Art durch Erklärung 
vor Gericht der uneheliche Vater die Bormundfchaft über fein unche- 
liches Kind erlangen fonnte 2). Im Mittelalter war die Sitte, bei 
der Trauung mit der Beifchläferin das vorher erzeugte Kind ſymboliſch 
[unter dem Mantel der Mutter 3)] ald ehelich zu erflären +); allein 
alfe diefe Arten konnten nicht den Mangel ehelicher Geburt heben, 
und alle Rechte ehelicher Kinder 5) verleihen. Die allgemeine Rechts- 
anficht war gegen die römifche Legitimation. Als jelbft das cano- 
nifche Recht 6) die Legitimation durch nachfolgende Ehe allgemeiner 
befannt: machte, hielten die weltlichen Gerichte an dem Sage feft: 
daß nur der Makel der Rechtlofigfeit durch Legitimation getilgt werde 7). 


2) Leges Longobard. 11. Tit. I. $. 8. 9. Dreyer Nebenft. ©. 265. Die 
nordifben Geſetze geftatten. den unchelihen Söhnen, fi ihren Bater 
durch die Probe des glühenden Eiſens zu ſuchen, wodurd eine Art von 
Legitimation entftand. Schoniſche Gef. 111. 7. ſ. noch Juͤtiſch. Lowbuch. 
1. 22. Stiernhock de jure Sueonum. 11. Cap. 2. Normann p. 48. 
Auch vor der Gemeinde kommen feierliche Xegitimationen vor. Schoͤniſche 
Gefege. I. 16. Normann pag. 52. Geeländ. Geſetzb. I. Cap. 19. in 
Dreyers Beiträgen zur Literatur ©. 125. Jütiſch. Lowb. 1. 27. Schra⸗ 
der Lehrbuch der holfteinifhen Rechte. III. &. 335. (im Seeländ. Geſetzb. 
Eap. a6. kömmt aber legitim. durch nachfolgende Ehe vor). f. noch Ro: 
fenvinge Grundriß $. 19. 96. Paulfen ©. 291, neue Ausg. ©. 289. 

3) Daher ftammt das Wort: Manteltinder. 

4) Schwarz de antiquo ritu liberos legitimandi per pallium. Alt. 1747. 

Knorre rechtl. Abhandl. und Gutachten, Halle, 1751. nr. I. Grupen 

de uxore theotisca p. 255. Dreyer Mebenftunden ©. 275. 290. Hom- 

mel jurisprud. nummis et mon. illustr. p. 214. Gpangenberg Bei: 
träge zur Runde der Rechtsalterthümer ©. 46; fehr merkwürdig darüber 
it Beaumanoir Cout. de Beauvoisis. Chap. 18, und Lauriere in den 

Notes zu feiner Ausgabe von Loisel institut. coutumieres I. pag. 65. 

Gründler III. S. 33. Michelet origines p. 12. Grimm Alterthümer 

©. 462. Sydow Erbr. ©. 51. 

Sachſenſpiegel I. 16. Seywabenfpiegel 371. in der Ausgabe von Laßberg 

Cap. 47 u. 377. I1.Feud. 26. Emmerich Srantenberg. Gewohnheiten in 

Schminke mon. Il. p. 681. Goslarifhe Statuten in Leibniz script. 

rer. Brunsvic, III. p. 488. Dreyerd Mebenftunden ©. 296. 

6) Eihhorn R. ©. U. ©. 351, 111. ©. 365. Früh muß übrigens die Legi— 
timation ſchon ın Deutfchland befannt geweien fenn. f. Eöin, Weisthum von 
1169, und Gaupp von deutſcher Städtegründung ©. 320. Daß die welt: 
lichen Gerichte das canonifhe und römiſche Recht nicht refpectirten, er: 
giebt ſich am deutlichften aus Glanvilla de legibus Angliae in Houard 
traite. vol. I. pag. 491; fo fagt audy der Merfaffer der Fleta (aus 
dem XIII. Zahrh.) Cap. 39. $. 4.: „Secundum canonem legitimi repu- 
tantur; quoad successionem vero in bona paterna secundum con- 
suetudinem Angliae illegitimi et bastardi sunt. f. auch Bracton de 
legib. Angliae r. cap. 29. nr 4; merfmürdig zeigt ſich die Verſchieden— 
heit des englifhen und ſchottiſchen Rechts da nad dem legten 
die Legitimirten erbfähig find, nad dem engl. KR. nicht; gut Burge Comm. 
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on colonial and foreign laws vol. I. p. 92. 
7) Wie fehr die Päbfe auf die auch in weltlihen Sachen anzuertennende 
Kraft der Legitim. hielten, zeigt das c.13. X. qui filii sunt legit,; über 
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Die Gefchichte deutet darauf, daß nicht auf einmal und gleichförmig 
überall die Legitimation anerfannt wurde, und daß fie am erften im 
Süden Deutjchlands Eingang fand ®). Erft das römifche Recht feit 
dem XVI. Sahrhundert verbreitete die Legitimation allgemeiner 9); 
allein auch da, als die römiſche Anficht allgemeiner wurde, fcheint bie 
Volksmeinung auf ihrer Abneigung gegen die Legitimation anfangs 
beharrt zu haben, daher manche Statute 70) das Inftitut wenigftend 
nicht im ganzen Umfang anerkannten und noch weniger alle Wir- 
fungen in dem Umfange 77), den das römiſche Recht anorbnete, 
durch Legitimation entftehen liegen. Allmählig fiegte jedoch das 
römiſche Recht 12), deſſen Vorſchriften gemeinrechtlicy gelten, mit den 
durch canonifched Recht 13) gemachten Erweiterungen, Nur Folgendes 
ift über die Anwendung zu bemerken. I. Die zur Zeit der deutſchen 
Reichöverfaffung den Pfalzgrafen verliehene Befugniß, zu legitimiren, 
bewirkte nur die Tilgung des Mafeld der unehelichen Geburt 1*). 
1. Die römifche Legitimation per curiae dationem ift weggefallen. 
111. Bei der Legitimation per rescriptum prineipis 15) darf in ber 
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die Geſchichte der er in Stalien f. Forti libri due delle isti- 
tuzioni civili vol. II. p. 422 ıc. 

8) Monum. boic. vol. XI. p. 48. f. den oben in not. 5. angef. Schwaben« 
fpiegel. Allein auch der vermehrte Sachſenſpiegel (Ortloff ©. 21.) erkennt 
rer an. f. noch Pauli Adhandl. aus dem lübiſchen echte. III. 

. 26—29. 

9) Eisenhart de legitimat. liberor. illegit. praec. secund. jus german. 
Helmst. 1780. Guerin de legit. per subsequens matrim, Argent. 
1780. Beyer doctr. legit. ex jure patrio explicand. Vit. 1712. Nor- 
mann de Jegitimat- secundum jus patrim. ant. et hod. Hafn. 1823. 
Diet Beitr. zur Lehre von der Legitimation durch nadjfolg. Ehe. Halle, 
1832. Kaͤmerer Beitr. zum gemeinen und meklenb. Lehenrecht über Un— 
fähigkeit der Mantelkinder. Roſtok, 1836.; und die neueren Unterf. in 
der grafl. Bentinkiſchen Sache. Wilda in der Zeitfchrift für deutiches 
Recht. IV. ©. 287—360.; vergl. mit Diet Entgegnung. Leipzig, 1841. 
©. 1-13. und Michaelis Botum. 28 Hft. S. 27—30. 

10) Beifpiele in Dreyer Nebenft. ©. 297.; von Lübek f. Pauli 1. c. ©. 30. 

11) % B. die Statute erklärten ſich oft gegen bie rüdmwirtende Kraft. Baier. 

andr. von 1616. Tit. 39. Art. 2—5. 

12) Diet ©. 53, welcher Stimmen der Zuriften fammelte. f. aber auch Kä— 
merer ©. 10. Wilda 1. c. ©. 292. Man legt zu viel Werth darauf, 
einzelne Statuten oder Juriften anzuführen, welche noch gegen die Legiti⸗ 
mation kampften. Dies Widerſtreben war doch ein iſoliries. Die Nicht: 
austehnung der Legitimation auf Inftitute des deutihen Rechts bezeugt 
in Bezug auf die Oftfeeprovinzen Neumann in v. Bunge theoret. Erört. 
aus den livländ. Rechten. 1. 3. Hft. nr. 8. 

13) Rocco quid jus canon. ad civil. jurisprudent, perfic. p- 116. 

14) Griebner Opusec. T. I. nr. 2. Püttmann de potestate comitum pa- 

latinor. in advers. L. III. nr. 4. . 

Solche Legitimationen durch kaiſerl. Reicripte famen im Mittelalter vor, 

und zwar unter Friedrich II. (mit Unrecht bei Diet ©. 11, Conrad IV. 
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Regel ald Wirkung nur die Tilgung des Mafeld der Rechtloſigkeit 
angenommen werden 16), wenn nicht ausdrüdlich alle Rechte ehe- 
licher Kinder im Referipte verliehen find 17), IV. In Bezug auf 
die Frage: ob der durch machfolgende Ehe Kegitimirte alle Rechte 
erwerbe, die in Bezug auf rein deutfche Inftitute fonft das eheliche 
Kind erlangt, ift es richtig, daß der Sieg der römifchen Anficht an 
den meiften Orten auch zur Ausdehnung der Wirfung der Legitimation 
auf die oben bezeichneten Rechte führte 18). Da überall in jedem 
Lande es von fo vielen Nebenumftänden abbing, welchen Einfluß das 
römifhe Recht auf die Rechtiprechung erhielt, fo ift zunächſt ver 
Charakter der Landeögefeßgebung und des Gerichtögebrauch® zu be= 
achten. Iſt in einem Lande die Succeſſion der Mantelkinder in Lehen 
anerfannt 19), fo giebt died einen wichtigen, obwohl nicht untrüg— 
lichen Schluß, daß auch in anderen Verhältniffen die Legitimirten in 
dem Lande volle Rechtsfähigfeit erlangten. Da, wo ein Statut oder 
das entjchiedene Herfommen eine reine eheliche Abftammung zur Ers 
werbung verlangt, Fann das legitimirte Kind dem ehelich erzeugten 
nicht gleichgeftellt werden 20). Das Familienherfommen und bei 
Stiftungen das Herfommen der einzelnen Eorporationen ift am meiften 
entfcheidend bei Rechten 27), die damit zufammenhängen 22), 


— - 


pesetarkhen). f. Kämerer 1. c. ©. 7. in not. Pfeffinger Vitriar. il- 
ustr. III paß- 110. Bekesdar de jure liberor. inscio vel invito 
* — ub. 1705. Griebner de jure legit. princip. imper. in 
use p- 1. Ayrer de rescript. legit. princip. plenissimum 
— — Gott. 1748. ſ. zwar Died ©. 9, aber auch Käme: 
ter 1 
16) —* Repertorium des er nl. ©. ur Curtius ſãchſ. 
ivilr ©. 183. Baier. Landr. I. Thl. Cap. V. $. 9 


17) nn Verhandl. bei Berathung des preuß. Sandrechts in Bornemann 


18) u. die — der Legitimation auf Adel ſ. oben $. 66. I. Thl. ©. 219. 
. a. Heffter die Erbfolgeredhte der Mantelfinder ıc. in Zehen und Fa— 
Mn ittenfibetomminen. Berlin, 1836. 

19) Darüber f. außer den oben I. Thl. ©. 219. Angeführten : . l. c. Seite 
300 ıc. vergl. mit Michaelis Botum ©. 47. 94. 2tes Heft ©. 30. Aus 
den Proteftationen der Ritterfhaft und der Agnaten ın einzelnen Fällen 
ift nicht viel abzuleiten. 

20) Kreitmaier Anmerfungen zum baierifhen Zandredt. I. ©. 197. Drevers 
EIERN ©. 275. Schrader Lehrbuch der holfteiniihen Rechte. IL. 

235 

21) 3. B. bei Fuamilienftipendien, 

22) Ueber Einfluß der Legitimation auf ee f. Zeitfchrift für 
Rechtöpflege in Sachſen, neue Folge. II. Bd. S 
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8. 368. [$. 321.] C. Einfindfchaft. 
Hiftorifhe Einleitung. 

Die Einfindfchaft 7), ald bie von zwei zur Ehe fchreitenden 
Berfonen, von welchen wenigftend eine fchon aus ihrer früheren Ehe 
Kinder hat, gefchloffene Verabredung über die Gleichſtellung der Rechte 
der Kinder, die aus früherer Ehe vorhanden find, mit den aus ber 
neuen Ehe zu erwartenden Kindern, erfcheint nicht als ein fehr altes 
deutſches Rechtsinftitut 2). Es hat fih, wohl nicht allgemein in 
Deutſchland 3), an mehreren Orten im Zufammenhange mit den ehe— 
licyen Güterverhältniffen +) ausgebildet, und fand feine Veranlaſſung 
1) in der Sitte 5), nady weldyer nach dem Tode des Vaters die 
Gefchwifter auf gemeinfchaftliche Rechnung das väterliche Gewerbe 
fortführten, und allmählig in diefe Gemeinfchaft auch die überlebende 
Mutter und felbft den neu einheirathenden Ehegatten aufnahmen, bis 
fpäter auch der überlebende Bater ſolche Gemeinſchaften mit den 
Kindern fchloß; fo wie 2) in der Sitte anderer Gegenden 6), nad) 
welcher der überlebende Ehegatte mit den Kindern im Sammtgute 
ſitzen blieb, wenn er fidy wieder verheirathete, und felbft wenn Ehe: 
gatten, die ſchon aus früheren Ehen Kinder hatten, ſich heiratheten, 
und eine Gemeinfchaft ſchloßen. 3) Noch allgemeiner wurde das 
Inſtitut durch den Wunfch veranlaßt, die Nachtheile zu vermeiden 7), 


1) Der Begriff wird freilich verfhieden aufgeftellt werden, je nahdem man 
eine oder die andere Natur der Einkindſchaft zum Grunde legt. ſ. noch 
Ringelmann über Einkindſchaft S. 60-65. 

3) Mit unrecht findet man in einer Urkunde von 1296 bei Guden Cod. 

dipl. P. I. p. 895. eine Einfindfhaft. f. Zortiegung von Dan; Hand: 

buch des deutihen Privatrecht. VIII. Thl. ©. 155, und Bejeler von den 

Bergabungen von Todeswegen ©. 7. Gründler Polemik. III. ©. 43. 

Auch) in den Urf. von 1361—1364 bei Bodmann rheingau, Alterthumer 

©. 645. 919. liegt Peine wahre Einkindfhaft zu Grunde. Beſeler II. Bd. 

2ter Thl. ©. 150. j ; 

3.8. findet es fih nit in Sachen. Mit Unrecht aber will Euler die 

Güter: und Erbredte der Ehegatten in Frankfurt ©. 64. nur ald fraͤn⸗ 

kiſches Inſtitut anerfennen. Seine Erklärung, warum in einigen Drten 

von Schwaben es doch gelten foll, paßt nieht auf viele ſchwäbiſche, ſchwei— 

geriie Orte und auf die Oberpfalz. . , 

ehrreich find die Frankfurter Urk. z. B. im Schöffenprotoc. von 1399, IM 

Thomas der Dberhof zu Frankfurt S. 466, und Urk. von 1440. 1463, 

f. darüber Befeler ©. 156, und Euler ©. 63. . 

5) Dies zeigt ih in d. Züriher Urk., wo die Zufammentheilung vorfömmt, 
Bluntſchli Rechtsgeſchichte. J. ©. 442. 

6) Darauf deuten die lübiihen Rechte, f. Pauli ehel. Erdrechte. II. ©. 178 


—181. * 
7) Bert Brem, Güterrechte S. 372. Donandt Geſchichte des Bremiſchen 


ir 
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welche nach manchen Statuten, insbefondere durch das Berfangen- 
fchaftsrecht, den überlebenden Ehegatten trafen, indem er bei Schreis 
tung zur zweiten Che mit den Kindern der erften Ehe abtheilen 
mußte 8), oder doch in feinen Verfügungsrechten fehr befchränft war. 
Es erfcheint aber auch ein tieferer Grund, nämlich der Zweck, die 
Snnigfeit des Familienlebend durdy Gleichſtellung der Kinder verfchies 
dener Ehen zu begründen und Streitigfeiten zu bejeitigen 9). Als 
mählig fühlte man wegen den tiefeingreifenden Folgen der Bereinigung 
für die betheiligten Kinder die Nothwendigfeit, das Eintreten des 
Inſtituts von der Prüfung der Verwandten oder der Obrigfeit abhängig 
zu machen 70). Se mehr römifches Recht verbreitet wurde 7X), defto 
mehr fuchte man römifche Analogien, vorzüglich die der Adoption 72), 
hereinzugiehen 73), oder doch mit römijchen Rechtsfägen in Berbin- 
dung zu bringen 2%). An den Orten, an weldyen das Inftitut fchon 
vorher üblich war, wurde ed, als durdy die Volfsanficht gebilligt, 
befonbers in Ländern, wo allgemeine Gütergemeinfchaft gilt, beibes 
halten, und durch Statute 15) regulirt 76); an anderen Orten wurde 








Stadtr, II. ©. 153. ſ. noch Wigand Provinzialr. von Paderborn. II. 
©. 80. Geiderg die Statutarrchte Weftphalens ©. 19. und ©. 170. 

8) Bom Zufammenhang mit der allgemeinen Gütergemeinfaft f. Urkunden 
von 1423, und meinen Aufſatz hiezu in Savigny's Zeitſchrift für ge 
ſchichtliche Rechtswiſſenſch. II. Thl. ©. 318. 344. Wichtig über Zufams 
menhang mit Vertgefenier Gütergemeinſchaft ($. 404. unten) au Roſen— 
vinge däniſche Rechts6G. $. 22. 55. 103. j 

9) Ringelmann über Einkindſch. Würzb. 1825. ©. 14—28. Rönne allgem. 
ehel. Gütergemeinfdh. in Eleve ©. 30. Geibert 1.c. ©. 170. Bom Zu: 
fammenhang mit den Berhältniffen bei Landleüuten, Kunde von der In— 
terimswirthſchaft ©. 30. ; 

10) Das Erfte geihah im der oben im not. 11. angeführten Wormfer Re: 
form., das Zweite in der Trier/fhen lntergerichtsordnung. j 

11) In der Wormfer Reform. von 1495 Buh1V. Tit. IV. u. V. Thl. Tit. 4. 
chon umständlich beftimmt. 

12) Dies geſchieht felbft in Statuten, z. B. in d. Frankfurter Ref. HI. Thl. 
Tit. 10. $. 11., in d. Würzburger Land®.D. 

13) Fichard consil. T. II. cons. 89. nr. 2. f. auch Betsius de statutis 

» 80. Noch im XV. Sahrhundert galt dies, f. 3.8. Veracius libel- 
us consuetud, Bamb. p. 97. f. Beieler ©. 11. 

14) Borzügliches Anfehen feloft bei Kammergericht (Gail Observat. II. 125.) 
erhielt die Mainzifhe Eonfitution von 1509. Musculus de succession. 
conventionali membr. III. Class. 1. Lit. f. 

15) Ins XVI. Jahrhundert gehören außer der Mainzer Untergerichtsordnung 
in Sawr fascic. ordin. judic. pag. 14. Badiſche Statuten von 1511. 
Tit. 18. Trier, Untergerichtsordn. von 1539 in Sawr fascic. pag. 83. 

reiburger Stat. von 1520. Tract. III. Tit, 4. Fol. 62. Brüchfal. 
erordn. von 1528 in der Samml. Speier. Gefege. I. ©. 25. Henne 
berger Landsordn. von 1539. Bud 111. Tit. 3. €. 12. Solmiſch. Landr. 
U. Thl. Tit. 20. Kagenellenbog. Landrecht. II. Thl. Tit. 2. Fränkiſche 
Landsbräuhe von 1536. Art. 72—77. in Senfenberg von der Paiferlichen 


don den rechtlichen Verhältniffen x. 263 


es durch den Gebrauch ausgebildet 77), auch noch häufiger verbreitet, 
da das Verhältniß felbft als ein natürliches, rechtliche Ungleichheiten 
vermeidendes angefehen wurde, und vorzüglich für Gewerböleute große 
Voriheile gab. Ueber die Natur des Inſtituts entſtand Streit, je 
nachdem man daffelbe ald Art des Erbvertrags 78), oder ald Güter: 
gemeinfchaft 79), ober ald eine Begründungsart 2°) väterlicher Ge- 
walt betrachtete 27), und dieſe Verfchiedenheit der Anfichten. bewirkte 
auch, daß in den Landesrechten dad Inſtitut ſehr verfchieden aufge 
faßt iſt 22). 
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höchſten Gerichtsbarkeit, in den Beilagen ©. 89. Landrecht f. Baden-Ba— 
den von 1588, Thl. IV. Tit. 14. Stadtrecht von Zell, Tit. 10. Gtatu: 
ten von Offenburg Tit. 6, 7. 15—18. Grbordnung von Lahr und Mahl: 
berg Tit. 18. 

16) Schr merkwürdig find die in Senkenberg Sel. jur. et histor. pag. 293 
— 296. abgedrudten Gewohnheiten beilüiher Gegenden (gejammelt im 
XVI. Sahrhundert.) 


17) Merkwürdig ift, daß im Bamberger Stadtreht noch nichts über das In— 
fitut vorfömmt, während ed im XVI. Jahrhundert ſchon allgemein in 
Bamberg galt. Zöpfl das alte Bamberger Red ©. 194. ſ. jwar ©. 213. 


18) 3. B. Runde Grundfäge $. 673. Adlerflycht Privatr. von Frankfurt. 
1. Thl. ©. 680. _Bergl. mit Bender Frankfurt. Privatreht ©. 231. 
Eichhorn Privatr. $. 346. 

19) Paetz comm. suce. univers. per pactum p. 32—39; aud Hertel über 
die Einkindſchaft nach den Grundſätzen des gemeinen deutſchen Privat 
rechts, Gießen, 1818. $. 1. 

20) Pufendorf Obs. I. 200. III. 114. IV. 191. , 

21) . d. Statuten if große Verfchiedenheit, einige 3. B. baier. Landr. I. Thl. 

ap. 5. $. 12. erkennen das Jnuſtitut nit an, weil ed unbekannt im 
Lande war. Dagegen unteriheidet Hohenlohifhes Landrecht. 1. Thl. 
Tit. 6. Einfegung zu rehten Erben von ber Eintindihaft, In Bam: 
berg galt fon früh (Veracius libellus p. 100.) die Gewohnheit, daß, 
wenn Jahr und Tag die Eheleute ohne Zheilung febten, tacite die unio 
wolium gei&loften erihien. f. nod von den Morgengabekindern Leu 
ſchweizer. Land · und Gtadtr. I. ©. 428. Aud in einigen holländiſchen 
Statuten kam Einkindſchaft vor, 3. B. Landrecht von Drenthe III. 8. 
Tulleken de unione prol. Gron. 1776. 

22) Merfwürd. Weishaar würtemberg. Privatr, II. ©. 336. Bergl. mit 
Bolley Entw. von Gejegen für das Königreih Würtemberg. Stuttgart, 
1836. :5. 381—92, wo au der Entwurf eines Geſetzes über Einkind— 
ſchafi ſch findet. Im dem neuen würtemberg. Entwurf von 1840 über 
Erbverträge ift die Aufhebung der Ginfindfhaft in Antrag gebradt. Mo— 
tive 47 ©. 14. E 3 , 

* Statute, außer den oben in not. 15. angeführten, find: Main: 

ziſches Landrecht. Tit. 2. Frankfurt. Reform, III. Thl. Tit. 10. $. 21. 

Berg: u. Zülihifhe Rechtsordn. Tit. 75. Cölniſche Rechtsordn. Tit. 10. 

Trier. Landr. Tit. 9. Bamb. Yandr. von 1769. U. Thl. Tit. 3. Rap 

fauiſches Weistyum im Anhang ©. 19. Zweibrüder Untergerihtsordn. 

Tit. 105. Baireuth. Landesconftitut. vom 16. September 1722. Frans 

Eiiche Landgerihtsordn. IM. Thl. Tit. 108-119. Hohenloher Landrecht 

I. Thl. Tit. 6. Würtemberg. Landr, FI. Thl. Ti, 9. 9.3. Reinhard 

Comment. II. Thi. ©. 76. Dberpfälz, Landrecht Tit. 26. Churpfälz- 
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8. 369. [$. 321%] Rechtliche Natur der Einkindſchaft. 


Die Einkindſchaft ift ein nur aus dem beutfchen Gewohnheits- 
rechte entftandened und nur darnach zu beurtheilendes Inftitut, für 
welches eine Analogie eined römijchen Inftitutd, insbejondere auch 
die der Adoption nicht paßt 7). Weder als reiner Erbvertrag 2), 
noch als Art der Begründung der väterlihen Gewalt 3) über bie 


Landr. II. Thl. Tit. 25. Lippiſche Berordn. von 1786 über Güterge: 
meinfhaft $. 25—30. Schweinfurt. Statuten Sect. IV. Tit. 46. 
Tit. 49. Dinfelsbühler Stat. Tit. III. Erbachiſches Landr. (©. 117. 
269.) Preuß. Landr. 11. Thl. Tit. 2. $. 720—752. Bielitz Comm. V. 
©. 620. Aus Bornemann’s Darftellung VI. Thl. S. 392. ergiebt ſich, 
dag man aud bei Berathung Des Landredts in Preußen anfangs die 
Einfindihaft nicht aufnehmen wollte, Geiberg in Gtatutarredhten von 
Weitphalen S. 170. empfichlt dagegen das Inſtitut als mwohlthätig. 
f. aber Bejeler I. c. S. 192. gegen dad Inftitut. aftelliibe Verordn. 
vom 1. Auguft 1801. $. 22—45. Bremiſche Vormundſchaftsordn. von 
1826. $. 9—ı1. $. 84. Bremiihe Grbordn. $. 18. Hamburg. Bor 
mundfhaftsoron. $. 32. 33. Im öfterreich. Gejegb. Art. 1250. (Wini⸗ 
warter — 111. Thl. ©. 471.) it Einkindſchaftsvertrag nicht er— 
laubt. In manchen Gegenden, z. B. in Eichſtädt, (Arnold Beiträge. I. 
©. 348.) gilt Einkindſchaft nur vermöge Herkommens. Cine ausführt. 
Verordn. tiber Einkindſch. von 1699 (die fih ganz an das damalige Her» 
kommen anfhlicht) für das Deutſchordensgebiet iftabgedr. in Arnold Bei: 
träge zum deutſchen Privatr. I. ©. 753. Auch in den Oſtſeeprovinzen 
kömmt Einkindſchaft nach Gewohnheitsrecht vor. f. Darftellung in von 
Bunge liv- und efthländ. Privatr. II. S. 376. 

* * Rick ab Ahrweiler de unione prolium. Colon. 1580. 1698. 
Hommel de genuino union. prol. indole. Lips. 1726. Ayrer de 
unione prolium indol. Gott. 1756. Baleke de genuin. union. ind. 
Rostok, 1756. Stryk de succession. ab intest. diss. 8. Cap. 6. 
Beiträge zur Aufklärung der Berg: und Jülich. Rechte ©. 195. Hof 
mannd Ehereht ©. 731. Ickstatt de unione prolium statut. Episc. 
Wirceburg. Wirceb. 1734., und in Schneidt thes. jur. franc. I. pag. 
1837. Schmidt de unione prol. Ingolst. 1765. Schmidt de unione 

rolium. Erlangae, 1785. Tafinger, über die Lehre von der Einfind- 
—* Nürnberg, 1785. Hertel's fhon angeführte Schrift. Gros Abhandl. 
von Teftam., Eodiz., nebft Anhang über Errichtung der Einkindſchaft; 
Hadamar, 1820. Schott in der gertiigung von Dan; Handbuch des deut: 
ſchen Privatredhts. VIII. Bd. Von Stromtet in v. Kamptz Zuhrbücher 
der Gefepgebung. XIII. Bd. ©. 335. Kingelmann über die hiftorifche 
Ausbildung und die rechtl. Natur der Einfindfchaft. Würzburg, 1825. 
v. Schelhaß Beitr. zur deutfhen Geſetzkunde. J. H. ©. 98. Eberty de 
vera unionis prol. indol. Bonn, 1834. Hardek Beitr. über Hildesheim. 
Stadtr. S. 107. 150. Ulrih Archiv für preuß. Recht. II. Bd. ©. 321. 
Nonne die allgemeine ehel. Gütergemeinih. ©. 141. v. der Pfordten 
in den Blättern für Rechtsanwendung. IV. Bd, ©. 231. 250. 281. 294. 


298. 300. 
1) Mühlenbruch Fortießung der Glückiſchen Pandecten 38ſter Band. ©. 102. 
hilipps 11. ©. 83. Beſeler 1. c. S . 
2) — ©. 173. Phillips ©. 86. rt 
3) Befeler ©. 182; daher ift auch die Stellung des Inftituts in diefem Ka— 
pitel nicht fo zu verftehen, ald wenn dadurch eine vierte Art der Begrün: 
dung der väterlihen Gewalt behauptet werden follte. 
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Stieffinder läßt ſich gemeinrechtlich das Inſtitut aufftellen 4. Die 
-befondere Natur deſſelben, insbefondere ob fie mehr ald Erbvertrag 
oder ald eine Begründungsart elterlicher Verhältniſſe zu beurtheilen 
ift, wird im einzelnen Falle beftimmt: 1) durch die Art der Verab- 
redung der Gontrahenten, je nachdem mehr die Abficht, blos Erb» 
vertrag einzugehen, hervorleuchtet, oder die Gontrahenten die Gleich» 
ftellung der Kinder in einem umfafjenden Einne beabfichtigen. Ueberall, 
wo der Vertrag Feine den abfolut gebietenden oder verbietenden Landes: 
gefegen oder dem Zwede des Verhältniffes widerftreitende Beftimmungen 
enthält, ift er von dem Richter zu befolgen, und dient zur Auslegung 
bes Sinnes der Contrahenten 5). Es entfcyeidet ferner 2) das Landes- 
ftatut, wobei wieder die Rüdficht entjcheidet, aus welchem Mutter: 
ftatute das Particularrecht floß 6), oder in welchem Zufammenhang 7) 
das Inftitut erwähnt wird. 3) Kömmt die Einkindichaft im Zus 
fammenhange mit allgemeiner Gütergemeinfchaft vor [mas jedoch nicht 
nothwendig ift] 8), fo ift anzunehmen, daß die Befugniffe des über: 
lebenden Ehegatten befonderd durch die im Landesgefehe geltenden 
Borfchriften über fortgefegte Gütergemeinfchaft beftimmt werden 2). 
4) Wenn dieſe Rüdfichten nicht für die Annahme des Erbvertrags 
entfcheiden, fo muß man annehmen, daß die Eontrahenten das Ber: 
hältniß in dem nach der beutfchen Volksanſicht herkömmlichen Sinne 
eingehen wollten 29), und durch die Abficht geleitet wurden, in Bezug 
auf die Kinder ber erften und zweiten Ehe eine Gleichftellung der 
Erbrechte derjelben in das Vermögen beider Eltern, und während ber 
Ehe ein elterliches Verhältniß fo zu begründen, als wenn die Stief- 
finder leibliche Kinder beider Eltern wären, ohne daß man jedoch 
annehmen darf, daß dem Ehegatten, der nach dem Landeögefege Feine 
väterlihe Gewalt hat, über die Kinder alle Rechte diefer Gewalt 
eingeräumt werden follen 17), Soll das Inftitut, als in einem be— 
fchränfteren Sinne eingegangen, aufgefaßt werden, fo muß dies durch 


4) na 1. ©. 664. 
5) une . 181. 
6) 3. B. da, wo diefem Statute die Anſicht von adoptio vorſchwebte. 

7) 3. B. in einem Ötatute, das die allgemeine Gütergemeinfhaft behandelt. 
8 Es if ein Irrthum, das Inſtitut mur zu fuchen, wo diefe m. 
ſchaft beiteht, da es vielmehr oft aud —* dieſe vorkömmt, z. B. i 

Be REN. Arnold Beiträge, I. ©. 753. 
9) Befeler ©. 184. 
10) Ringelmann ©. 68. 
11) Beſeler ©. 182. 


266 IV. Buch. I, Abtheilung. $. 370, 


bad Landeögefeg oder durch bie Art ber Berabredung gerechtfer: 
tigt jeyn. 


$. 370. [$. 322.] Eingehung der Einfindfchaft und 
Wirfungen. 


Der Einfindfchaftövertrag *) wird zwijchen dem Ehegatten, der 
zur zweiten Ehe jchreitet, und dem neuen Chegatten auf einer Seite 
und den Borfindern auf der andern Seite geſchloſſen. Zwijchen einer 
Perſon, die uneheliche Kinder hat, und ſich mit einer anderen ver: 
beirathet, iſt Feine Ginfindjchaft zuläßig 2), dagegen wohl zwijchen 
Perfonen, von denen jede zuvor ſchon verheirathet war 3), ebenſo bei 
einer dritten und vierten Berheirathung +. Wenn aber die Bors 
finder Feine ehelichen Kinder des zur zweiten Ehe fchreitenden Eher 
gatten find, fo paßt die Einkindfchaft nicht 5). Kür die Borfinder 
ift, wenn fie minderjährig find, ein befonderer Eurator aufzuftellen 6), 
ber nach gehöriger Prüfung die Einwilligung für fie ausſpricht 7), 
während, wenn großiährige Vorkinder da find, zur Gingehung des 
Bertrags ihre Einwilligung nothwendig ift, daher fie nicht zur Eins 
willigung genöthigt werben können 8). Dft kann auch die Genehmi- 
gung des obervormundjchaftlichen Gerichts, wenn die VBormünder der 
Kinder Zweifel haben, nothiwendig werden. Die gerichtliche Bes 
ftätigung ?) kann gemeinrechtlih, wo fie dad Landesgefeg nicht 


1) Der Bertrag kann auch (mie jeder Ehevertrag nach $. 409.) während der 
ur Ehe geſchloſſen werden. Bornemann VI. ©. 393. v. d. Pford⸗ 
en in den Blättern für Rechtsanwendung. IV. ©. 302, jedody ift in Sta: 
tuten, 3.8. Dinfelsbühler Statuten, der vorausgehende Vertrag gefordert. 

2) v. d. Pfordten in den Blättern, ©. 250. Bornemann Daritellung. VI. 
©. 398; vergl. mit ». Zurhein Beiträge zur Geſetzgebung. III. nr. 22. 
f. jedody auch Blätter für Rechtsanwend. V. ©. 98. Das Würzburger 
und Eaftelliiche Recht geben der außerehelihen Mutter das Recht. 

3) v. d. Prorkten in den Blättern. IV. ©, 231. Mainzer Landr, Tit. II. 5. 1. 

4) v. d. Pfordten I. c. ©. 294. _ 

5) v. d. Pfordten ©. 298; vergl. mit Tafinger ©. 93. Ringelmann ©. 98. 

6) Berk Bremifhe Güterrehte ©. 428—429. Archiv für civil. Praxis. XVI. 
S. 226. Hamburg. Bormundfdh.D. $. 32. Oft werden nad dem Lan: 
deögefege die Kinder feine Bormünder haben. Manche Gtatute fordern 
Zuziehung von Verwandten der Kinder. Blätter I. c. ©. 100. 

7) ©. Freiburger Stat. von 1520. 1. c. Ringelmann ©. 37. Ueber Eon: 
fend der Bormünder: Tafinger $. 32. Hertel 8. 4. Im XVI. Jahrh. 
konnte in Heſſen (Senkenberg Sel. 1. c. p. 294.) an einigen Orten nur 
mit den mündigen Kindern Einkindſchaft errichtet werden. 

8) Zurhein und Sartorius Samml. merkwürd. Rechtsfälle. I. Thl. nr. IV. 
v. d, Pfordten in den Blättern. V. S. 99. In manden Statuten, z. B. 
in Bamberg, ift freilich die Einfindfhaft mehr begünftigt. 

9) Pufendorf I. 200. Schott in der Fortjegung ©. 205. Hertel ©. 12. 


- 
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vorfchreibt, nicht verlangt werben, ausgenommen ba 70), wo bie Feſt⸗ 
ftellung der Berhältniffe minderjähriger Borfinder Gegenftand des 
Bertrags ift, oder wo nach Landesgeſetz oder Praris die Einfindfchaft 
als Art des Erbvertrags erklärt ift, und das Landesgeſetz für Erb- 
verträge gerichtliche Beftätigung fordert. Wo die gerichtliche Beftäti- 
gung vorgefchrieben ift 1x), fordert Diefe eine wahre causae cognitio, 
und daher eine Prüfung, in wie ferne das Verhältniß für die Vor— 
finder vortheilhaft erjcheint 72). Sie geſchieht von dem ordentlichen 
Gerichte des Wohnorts 13), Das Recht, gegen die Einkindfchaft 
die Wiedereinfegung zu fordern, fteht nur den Borkindern, wenn fie 
Nachtheil litten, zu 74), ausgenommen, wenn die gerichtliche Beftä- 
tigung ald wefentliche Bedingung vorgejchrieben war, und in dem 
einzelnen alle unterblieb, wo dann jeder Kontrahent die Nicy- 
tigfeit vorſchützen kann. Was die Wirkungen betrifft, ſo hört 
I. durch die Einfindjchaft die. bisher für die Kinder beftellte Vor— 
mündfchaft auf 25), MH. Es wird durch fie zwar feine wäterliche 
Gewalt in der Art begründet *6), daß der Stiefvater durch Einfind- 
fchaft eine wahre Gewalt, wie fie der leibliche Vater hat, über die 
Stieffinder erhält; allein, wenn nicht das Landesgefeg, oder die Ortes 
gewohnheit, oder der Vertrag ausdrücklich die Einfindfchaft nur als 
Erbvertrag erflären, muß man annehmen, daß dem. Stiefparend doch 
in Bezug auf die Stieffinder alle Rechte zuftehen *7), welche vers 


f. Erbacher Landrecht ©. 285. Maurenbreder II. S. 663. hält Beftäti- 

gung ee für nothwendig. f. dagegen richtig Bert Brem, Gü- 

terr. 

10) Bodmann rheingauifche Alterthümer ©. 652. Riccius spic. pag. 
Beiträge zur Aufklärung der Jül. Rechte S. 200. Böhmer Hetefäle, 
I. nr. 70. Eichhorn ©. 804. Erbach. Landr. ©. 276—283. v. Scel: 
ha ©. 103. MWeishaar II. ©. 341. Bender Frankfurter Privatrecht 


©. 2330. 
11) a. ae DEM in den meiften Statuten. v. d. Pfordten in d. Blättern, 


12) er die "Brüfung f. v. d. Pfordten V. ©. 121. Die Rüdfiht auf die 
Ungleichheit des Bermögens der Borfinder und des Vermögens des zwei— 
ten Ehegatten ift hier wichtig. 

13) ©. jedod von Preußen Bornemann VI. ©. 393. 

14) Riceius spicil. p. 595. f. aber Maurenbreder II. ©. 665. 

15) Archiv für civil. Praxis. XVI. ©. 226. 

16) 8 rg 54 Pufendorf I. 200. Hertel ©. 24; vgl. Maurenbrecher 

edler ©. 183. 

17) oe — $. 97. e- Landr. $. 720. 732. Ringelmann 
©. 57; audy in den — Urk., j. B. in uden I. p- ‚895. heißt es: 
* sint tanquam veri fratres et sorores et iegitimi cohaeredes. 


f. noch Schelhaß ©. 113. 
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möge ber elterlichen Gewalt auch der Mutter über ihre leiblichen 
Kinder zukommen, fo daß ein elterliches Verhältniß in Bezug auf die 
Perſon der Kinder 78) begründet wird. II. Die Wirfung bed Ber- 
hältniffes bezieht ſich auf alled nicht fpeciell ausgenommene Vermögen 
der Eltern und der Borfinder, welches den legtern aus der vorigen 
Ehe als Erbichaft zufiel. Der zuweilen. vorfommende Boraus [prae- 
cipuum] 29) tritt nur ein, wenn ber Vertrag ihn beftimmt, oder das 
Landesgeſetz ihn vorjchreibt 2°), IV. Der neue Ehemann verwaltet 
das ganze nicht ausgenommene DBermögen, wie fonft der Ehemann 
in der Ehe nach dem im Lande geltenden Güterfyitem verfügt, und- 
da, wo fortgefeßte Gütergemeinjchaft der Einkindſchaft vorausging, 
wird das Berhältniß fo behandelt, wie ed zur Zeit der Gütergemeins 
fchaft beftand 27). V. Ein Berfügungsrecht der Eltern unter Leben- 
den über ihr Vermögen ift durch das Verhältniß nicht ausgefchloffen, 
da, felbf wenn man einen.Erbvertrag annehmen wollte, ein folcher 
dieſes Verfügungsrecht nicht hindern würde 22). VI. Nießbrauch des 
Bermögens der Kinder, wie er ald Ausfluß der väterlichen Gewalt vor: 
kömmt, fteht dem Stiefvater ohne Landesgefege 23) nicht zu, obwohl 
der Nießbrauch aus anderen erbfchaftlichen Titeln dem Ueberlebenden 
zuftehen fann, woran der Stiefparens dann Theil nimmt. VIL Das 
Recht der Eltern, über ihr Vermögen durch Acte auf den Todesfall 
zu verfügen, kann nur wegfallen 2*), wo in dem. Bertrage den Kin; 
bern gewiſſe Antheile an dem Vermögen fo zugefichert find, daß fie 


18) Im preuß. Landr. $. 732—33. wurde dies fo beftimmt, über dad Vermö— 
gen der Kinder follte der Stiefvater fein Recht haben. f. über Mangel 
der Redaction Bornemann VI. ©. 398. in not. 

19) Schneidt thes. jur. franc. I. p. 2977. Preuß. Landr. $. 725. Hertel 
©. 10. Erbach. Landrecht ©. 286. 

20) 3. B. im preuß. Yandr. $. 725. 727. iſt er zu Gunften ber erſtehelichen 
Kinder vorgefhrieben, merfw. über die Berathung diefer Stellen, es man 

elte an Klarheit, Bornemann VI. S. 394—97. f. noch überb. von der 
sfordten in den Blättern. V. ©. 138. 

21) Lippifhe Verordnung $. 28. Erbach. Landreht ©. 29. Berl ©. 428. 
Bejeler ©. 184 i . 

22) = — Kinder können doch nicht größere Rechte als leibliche Kinder 
erhalten. 

23) Trier. F. 83 ſ. von Frankfurt Adlerflycht Privatrecht. II. ©. 688. ſ. auch 
Pufendorf I. 200. Das Dinkelsbühler Recht (Arnold I. ©. 271.) giebt 
dem gemachten Bater den Nießbrauch; ebenfo ift ed nad) dem Hohenloher 
Recht (Arnold I. ©. 387.) Mad preuß. R. hat der Stiefparens keinen 
Nießbrauch. 

24) Franzke var. resol. II. nr. 28. Preuß. Landr. $. 748. Reuter de 
jure testandi unientibus post initam union. prol. competente. Ha- 
lae, 1750. Breuning an unio prolium adimat jus testandi. Lipsiae, 
1771. Gut Bert ©. 428, Beſeler ©. 185. 
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ihnen nicht einfeitig entzogen werben Fönnen, ober bad Landesgeſetz 
das Teftationsrecht ausfchließt 25). Selbſt wo Einkindſchaft als 
Erbvertrag erflärt ift 26), wirb das Teftationdrecht der Eltern doch 
nicht weiter befchränft, ald es vermöge-eined Erbvertrags der Fall 
it 27), Die Stieffinder haben aber ebenfo, wie leibliche Kinder, 
einen Anfpruch auf den Bflichttheil 28), WIM. Die den unirten 
Kindern im Ehevertrage ftipulirten Erbvortheile, oder die ihnen aus 
dem Grunde, weil fie wie leibliche Kinder anzujehen find, zufommenden 
Erbrechte, fönnen ihnen nicht anders entzogen werben, als dies in 
Bezug auf Teibliche Kinder gejchehen darf29). 1X. Die Einfindfchaft 
wirft auf die Notherbenrechte 39), in fo ferne als gewiſſe Perfonen, 
die fonft Notherbenrechte geltend machen Fonnten, die Einfindfchaft 
nicht angreifen dürfen. X. In Bezug auf das Enterbungsrecht 37) 
fann den Eltern das Recht, ihre leiblichen Kinder aus Urfachen, 
weldye die Geſetze als Enterbungsurfachen anerkennen, ungeachtet der 
Einkindfchaft zu enterben, ohne Landesgeſetz nicht entzogen werden, dage⸗ 
gen aber darf, wenn nicht das Landesgefeg etwas Anderes beftimmt 32), 
dem Stiefparend fein Recht eingeräumt werden, die Stieffinder ebenfo 
wie leibliche zu enterben, da der Grund, aus welchem Enterbung bei 
leiblichen Kindern fich rechtfertigt, nicht bei Stieffindern paßt 33), 
XI. Eine Hauptwirfung ift, 1) daß die Vorkinder mit den Nachfins 
dern in das Bermögen beider Eltern 3%) ein gleiches Erbrecht fo 





25) Strenge gegen alles Recht, zu teftiren, it hier Weishaar II. ©. gr 
Im preuß. Rechte $. 747. 748. ift den Eltern das Recht, legtwilli 
—— entzogen. 5* Auslegung der Stelle iſt Streit. itte 
re b- Bornemann ©. 402. und Blätter für net, Mitte Gr 

26) zw. Böhmer Rechtsfälle. I. Thl. nr. 57. f. noch Erbach. Landrecht 


27) Re * — prol. $. 22. Ringelmann ©. 89. Nach einem Urtheil 
des Lübeker Oberappellationsgeriäts von 1822 in Gries Comment, zum 
—— Stadtr. ©. 255. iſt das freie Teſtationsrecht nad 

wiefen 

28) Befeler ©. 185. 

29) Franzke var. res. p. 383. Pufendorf I. 200. $.49. Strombed in den 

ahrküdhern ©. 387. Eichhorn ©. 806. 

30) ühtenbruch Gommentar. XXXVIIl. 3b. ©. 100, 105. 

31) Zu weit gehen Ringelmann ©. 9. Maurenbreder ©. 665. 

32) Das lippifche a. $. 29. geftattet fein Enterbungsredt. 

33) Bert ©. 428. f. jedoch Gründler III. ©. 55. egen das Enterbungs⸗ 
recht f. auch Beieler ©. 187. Das preuß. Landr. & 749. giebt dagegen 
Sr a Stiefeltern Enterbungsredte. Blätter ür Redtsanwendung. 

34) ©. alle A "angeführten Statute. f. noch Cölniſche Rechtsordn. Tit, 10, 
Preuß. Landrecht $. 737. Bornemann VI. ©, 400. 
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erhalten, als wenn die Kinder der verjchiedenen Ehen aus einer 
Ehe entfprofien wären; 2) Erbfolgerechte der Eltern in das Bers 
mögen ihrer Stieffinder find nur da anzunehmen, wo ein Landesgeſetz 
fie fanctionirt 35), oder der Einfindfchaftsvertrag fie ausfpricht, oder 
wenn daraus erfichtlich ift, daß die Succeſſionsverhältniſſe wechſel⸗ 
feitig feyn follen 36). Gemeinrechtlih läßt fid aus der ratio ber 
Einfindfchaft fein Erbrecht der Stiefeltern ableiten 37). 3) Unter 
den unirten Kindern entfieht ein volled wechjeljeitiges Erbrecht nur 
dann 38), wenn das Landeögefeh 39) oder der Bertrag died aus- 
fpriht. Auf die Berhältniffe, wodurd die Verwandten ber gemach⸗ 
ten Eltern und Kinder betheiligt wären, dehnt ſich Ginfindfchaft 
nicht aus 10). 


35) 3. B. Mainz. Landr. Tit. II. $. 18. Trier. — e. Preuß. Landr. 
F. 743—744. Auch in Heſſen —— Sel. . 295.) erbten die 
Eitern die Kinder; f. aud Frankfurt. Ref. IH. Fe. Tit. 10. $. 19. 
Orth Anmerk. hiezu ©. 207. f. auch Dinkelsbühler Statuten Tit. ur 
$. 13. Schmeinfurter Tit. 49. $. 1. Hohenloh. Zandr. 1. Tit. 6. $. 6 
Dinfelsbühler Statuten (in Arnold I. ©. 272.) Oberpfälzer R. (in Ar: 
nold 1. ©. 556.) 


36) Einige Juriften legen darauf als in allen Fällen begründet zu viel Werth. 
Tafinger $. 38. Hertel ©. 34. Ringelmann ©. 95. Maurenbrecher II. 
©. 666. Andere Juriften berückſichtigen nur die Landesgewohnheit, z. B. 
Schmitt Beitr. zur Aufklärung der Jülich. Rechte ©. 203. Ueber Wür— 
temberg (wo über die Frage Streit iM f. Motive zum Gefegesentwurf über 
Erbverträge ©. 129. 


—— — von Dan, VII. © . 226. Mühlenbrud im Comment. 
d. ©. 100. in not an beachtet zu wenig, daß die Eitern es find, 
die ea die Einkindſchaft Vortheile erlangen. 


38) * meiſten Statuten erkennen kein Erbrecht, ſ. Freiburger Statut. 
Fol. 63. h. Frankfurt. Reform. II. Tit. 10. $. 19. Mainzer Landr. 
l. o. $. 18. Solmiſch. Landr. II. Thl. Tit. 20. Zweibrücker Unterge— 
richtsordn. Tit. 105. Trier. Landr. $. 105. Stat. von Zell am Harmer: 
bad) (in der bad. Samml. ©. 56.) Preuß. Sandr, $. 752. Hofmann 
Eheredt ©. 743. Schott an liberi uniti mutua inter se successione 
haered. utant. Lips. 1778. Gelbft die Statute, die fonft durch Einfind- 
ſchaft die vollen Rechte mie bei feiblidyen Kindern eintreten lafien, 3. B. 
Dintelsbühler $. 15. Oberpfälzer (in Arnold ©. 557.), dehnen die Wir: 
fung nicht auf Erbredhte unirter Kinder unter fid) aus. 


Cöln. Rechtsordn. Tit. 10. $. 4. Katzenellenbog. Landr. U. Tit. 2. 6. 11. 
Lippifhe Berordn. $. 29. nr. 6; ſchon Ryk ab Ahrweiler, Ga 6. 
nr. 45. — das Dane Erbrecht. ſ. wg van in Fortf. 
von Dan; VIIL 234. 28* ſen (Senkenberg |. ©. a) war 
Verſchiedenheit F — Hamburg. SR $. 33. iſt nad 
der Gewohnheit von Hamburg = — * Erbrecht der unirten 
Kinder begründet. 


40) Mit Recht erklärt d. Hohenloher R. (Arnold S. 388.), daß das unirte Kind 
keine Rechte der Erbloſung erwerbe. 


37 


u 


39 


u 
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$. 371. [$. 323.] Aufhebung der Einkindſchaft. 


Die Aufhebung der Einfindfchaft tritt ein I. durch die Einwillis 
gung aller Eontrahenten 7), in welchem Sale die Anwendung der 
Erbrechte, die jonft durch Einfindfchaft begründet worden wären, weg: 
fällt. IL Durch den Tod aller unirten Kinder, ohne daß eine Trans- 
miffion des DVerhältniffes auf ihre Nachkommen angewendet werben 
fann 2). III. Durch Ehejcheidung 3). IV. Durch gerichtlichen Aus— 
fprudy auf ein gegründeted Reftitutiondgefuch der Kinder 4). Das 
gegen kann die Aufhebung des Einfindfchaftsvertrags 5) blos des⸗ 
wegen, weil Feine Kinder aus der zweiten Ehe geboren werben, nicht 
angenommen werden. Für das Fortbeftehen des Verhältnifjes fpricht 
der beabfichtigte Zweck des Inſtituts und die Rüdficht auf die Vor— 
finder, weldye dody ihren Stiefvater beerben fünnen 6). Es ift eine 
petitio prineipii, wenn man die Bedingung, daß Kinder aus der 
zweiten Ehe erfolgen, als Aillichweigende Bedingung annimmt; nur 
wenn diefe Bedingung ausdrüdlich beigefügt war, kann ohne Geburt 
der Nachkinder Einkindſchaft nicht wirffam werden 7). Ebenſo ift 
die Aufhebung der Einfindfchaft durdy den Tod des leiblichen Parens 
der Vorfinder, nicht zu behaupten 8); flirbt eines der Ehegatten, fo 
werden die Erbrechte der Kinder in Bezug auf den Berftorbenen 
wirffam, ohne daß deswegen die Einkindſchaft felbft wegfällt; fterben 
beide Ehegatten, jo hört das Einfindfchaftöverhältniß 9) auf 20), 





1) Ringelmann ©. 109. J 

2) Bülow und Hagemann pract. Erört. IV. S. 372. 

3) ia Sandr. $. 750. Hertel ©. 45. Ringelmann ©. 109. Bornemann 
408 


4) ©. — $. 370. Zu weit dehnt Maurenbrecher II. ©. 667. die Reſtitu⸗ 
tion aus. 

5) Die Geburt eined Kindes verlangen Kagenellenbog. Landrecht. II. Tit. 2. 
$. 12. Stadtrecht von Zell (in der badiſchen Samml. Il. ©. 15.) und 
die Frankfurt. Ref. 1. c. $. 18. Solmiſch. $. 16. Oberpfälz. Landrecht 
l. c. ſ. auch Tafinger von der Einfindihaft $. 29. Runde $. 677. Rein 
bard Comm. zum würtemberg. Zandredt. II. ©. 87. 

6) Preuß. Sandr, $. 741. Pufendorf Obs. I. 200. $. 20. Weſtphal deut, 
ſches Privatr. II. ©. 81. Scott in der Fortfegung von Dan; VIII. 
©. 247. Hertel 1. c. ©. 63. 

7) Pufendorf 1. ec. $. 20. Lippiſche Berordn. $. 28. nr. 7. Erbach. Landr. 
©. 302. f. jedoch Bollev ©. 392. f. aber auch Ringelmann ©. 100, 
.‚ noh Maurenbredher MH. ©. 668, und gut Ullrich Archiv für preußiiches 

echt. II. ©. 324. 

8) Kingelmann ©. 99. 

9 Einen Einfluß hat hier noch, ob das Landesgeſetz oder der Vertrag auch 
den unirten Kindern unter fi Erbrechte giebt. j 

10) Cöln. Rechtsordn. $. 5. Katzenellenbog. Landrecht $. 10. Mainzifches 
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Die Aufhebung des Verhältniffes wegen fchlechter, dem Vermögen 
der Kinder nachtheiliger Haushaltung ift in fo ferne begründet 7), 
als nach den Grundfägen über Reftitution die Kinder oder ihre Ber: 
wandten befugt find, auf dem Wege der Reftitution auf Aufhebung 
des Vertrags anzutragen. Die Aufhebung wegen Undanfs 12), Ber: 
fegung über die Hälfte 13), oder Verlegung am Pflichttheil 73 =), 
oder wegen neuer Heirath 14) eines der Eltern läßt fidy ohne ein 
Geſetz gemeinrechtlicdy nicht behaupten. — Die Vertheilung des Vers 
mögens gefchieht nach gehöriger Abfonderung des vorbehaltenen Ber- 
mögens oder Voraufed nach den Regeln, daß alle unirten Kinder fo 
betrachtet werden, als wenn fie leibliche Kinder des Berftorbenen 
wären, und ihn zu beerben hätten 25). Bei der Theilung find die 
Grundfäße von der Gütergemeinfchaft nur dann zu Grunde zu legen, 
wenn das Landesgefeß die Einfindfchaft ald Gütergemeinfchaft aufs 


faßt 76), 
$. 372. [$. 324.] Aufhebung der väterlichen Gewalt. 
Hiftorifhe Einleitung. 
Eine förmlihe Emaneipation im römifchen Sinne war den alten 
Germanen unbefannt 7), und was im alten Rechte ald Emancipation 


betrachtet werben fönnte, war nur ein Ausjcheiven des felbftftändig 
gewordenen Kindes aus dem väterlichen Mundium, oder eine Trennung 





.—- — 


— S. 19. Lahr. Erbordn. Tit. 20. Lippiſche Verordn. $. 29. 
nr. 6. Hohenlohiſches Geſetz $. 10. Tafinger $. 40. Hertel ©. 39. 
Reinhard ©. 89. Maurendreder II. S. 668. 

11) Veraeius libellus l. c. pag. 121. Weſtphal deutſches Privatr. II. Thl. 
nr. 48. Hertel ©. 48. 

12) ©. zwar Runde $. 677. Musculus de success. conv. class. I. membr. 3. 
F f. Franzke p. 383. Richtig Mühlenbruch im Comment. Bd. 38. 

. 103. 

13) ©. auch Breuning an unio prol. tanquam inofficiosum rescind. Lips. 
1773. f. aber Trier. Landr. $. 9. Hertel ©. 59. Reinhard ©. 91. 

138) Mühlenbruch Bd. 38. ©. 103. 

14) Hertel ©. 46. 

15) Bon der Bertheilung des Vermögens: Schneidt thes. jur. 
franc. 1. p. 1923. Schott in Danz Fortiegung. VII. ©. 233. Preuß. 
ee. $. 725. Hertel l. c. ©. 67. Reinhard ©. 85. Ringelmann 

. 107. 

16) Weishaar würtemberg. Privatr. II. ©. 347. Bolley Entwürfe ©. 392. 
f. dort über die Eollationspfliht. Es ift richtig, daß in manchen Ländern 
die Idee der Gütergemeinfhaft, welche durch Einkindſchaft entitehen folk, 
fih ausgebildet hat, und damit die Anfidht, daß bei der Einkindſchaft es nicht 
auf Erbrecht, fondern auf Theilung des gemeinſchaftlichen Vermögens an: 
fomme. Motive — würtemb. Geſetzentwurf ©. 132. 

1) Heineccii antig. T. III. p. 392. Grimm ©. 462. 
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von dem Familiennerus 2). Das väterliche Mundium hörte nad) 
dem Rechte ded Mittelalter auf, fobald der Zwed des begründeten 
Mundiums mwegfiel, und die Vertretung und der Schutz des Vaters 
unnöthig wurde, und das Kind felbft bürgerlich felbftftändig auftrat, 
oder in ein fremdes Mundium überging 3). Das GErfte trat ein, 
wenn der Sohn eine eigene Haushaltung gründete *); das Zweite, 
wenn die Tochter durch Ehe in die Gewalt ihres Ehemanns übers 
ging. Nach dem Rechte des Mittelalters Fonnte der großjährige 
Sohn den Vater nöthigen, fi) von ihm abzufondern, und das Muns 
dium aufzulöfen 5). Mißbrauch der Gewalt von Eeite des Vaters 
berechtigte 6) die Verwandten, die Abfonderung 7) zu bewirken. Bel 
der Abfonderung des Kindes von dem Water wurde, da auch der 
Grund, aus welchem der Bater das Vermögen des Kindes in feiner 
Gewer hatte, aufhörte 8), das Vermögen des Kindes herausgegeben ; 


2) Leg. Salic. Tit. 63. Breuning de ejuratione cognation. et ſamil. 
Lips. 1757. Eichhorn Rechtsgeſch. . 53. Wiarda Geſchichte des falis 
fhen Geſetzes. Il. ©. 232. f. uber Sitte beiden Longobarden v. Savigny 
1. ©. 368, und Gans Erbredt. 111. ©. 185. Donandt Brem. Stadtr. 
11. ©. 153. 167. Paulfen ©. 203. Meter Gmancipation in Stalien 
f. Urk. oben $. 361. not. 15. Nach den alten Statuten von Berona 
Gap. 73. gefhahen Emancipationen öffentlich. 

3) Sachſenſpiegel I. 11. 13. 45. Schmwabenfpiegel Art. 387. Magdeburg. 
Weichbild Art. 76. Kaiferreht Il. 6. Augsburger Statuten von 1276 
bei Wald), Beiträge IV. ©. 259, und Tröltih Anmerk. und Athandl, II. 
©. 31. GSaalfeldiihe Statuten Art. 169. in Wald Beitr. I. ©. 37. 55. 
f. noch über Franfreih merfw. Bouteiller somme rural. p. 570. Thau- 
massiere Cout. de Berry pag. 13. 

4) Nach einer Urk. in den Olim (edit. par Beugnot) vol. II. pag. 739. 
— ſchon, daß wenn der Sohn clerc wurde, er ald emanci— 
pirt galt, 

5) Sachfenſpiegel I. 11. 13. II. 19. Schwabenſpiegel e. 186. (Ausg. von 
Laßberg). Altes Eulm. R. V. 56. Dies galt aud in England: Cowel 
instit. lib. 1. Tit. 12. 

6) Kaiferredht II. 5. j 

7) Beweije feierliher Abfonderungen fommen vor kefonders beim Adel, insbe: 
fondere in den nordiſchen Stat. f. Schonijhe Gef. in Westphalen mon. 
ined. IV. p. 2035; aud) Stiernhoek de jure Suconum p. 172, aber 
aud vom füdlihen Deutichland finden ſich Beifpiele in Senkenberg Diss. IX. 
Semestr. liber. unic. Giessen, 1743. $-. 19. Fiſcher Erbfolgsgefdichte 
S. 195. Auch in Holland kommen Beweije feierlidyer Emancipationen 
vor; Observatien zu de Groot Inleiding vol. 1. p. 18, 1V. p. 231. 
f. von Franfreih oben $. 361. not. 12, und Bouhier Cout. de Bour- 
gogne 1. p. 301. Histoire de chatillon p. 180. In den Coutumes war 
große Verjchiedenheit fhon darnach, je nahdım das röm. Recht mehr oder 
weniger einwirfte. Gans Erbredt. IV. ©. 176. Hlimrath dans la Re- 
vue de legislation 1837. Tom. VI. Heft 5. 6. p. 361-363. und Koe- 
nigswaerter in der Revue 1842. p. 320. i , 

8) ©. jedoch feeländ. Geſetzb. I. Cap. 7. 10-13. in Dreyer Beitr. zur Lite: 
ratur der nordifchen Rechtsgel. S. 119. Zütiſches Lowbuch. I. 13. 14. 


Mittermaler, Privatrecht. II. ste Aufl. 18 
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und oft gab der Vater von feinem eigenen Vermögen dem abgefon« 
derten Kinde einen Theil 9). Wichtig ift ed nun, zwei Arten von 
Abjonderung der Kinder von den Eltern in Bezug auf das Vermögen 
genau zu trennen 2°), Während nady der Einen 17), bei Lebzeiten 
beider Eltem vorfommenden Abjonderung dad abgefonderte Kind, 
fo lange die Eltern lebten, nur das bei der Abjonderung zugewie- 
fene Vermögen erhielt, aber nah dem Tode der Eltern nur 
dad WVorempfangene conferirte 32), und dann die Erbrechte eines 
unabgefonderten Kindes hatte, bewirkte diejenige Abfonderung 73), 
die aus dem nach dem Tode des Einen Parend dem Lieberlebenden 
und den Kindern anfallenden Sammtgute vorgenommen wurde, daß 
nun das abgejonderte Kind völlig von dem Eammtgute abgefunden 
galt 14), und zwar fo, daß auch ohne ausdrüdlichen Verzicht das auf 
diefe Art abgefonderte Kind als abgefunden erichien. Gewiß iſt aber, 
daß einzelne Nechte *5) auch bei der erften Art der Abfonderung den 
firengen Grundfag aufftellten 76), daß fie das aus der Were aus— 
ſcheidende Kind, oder doch die Tochter 17), als völlig abgefunden bes 


9) Schildener Beitr. zum german. Recht ©. 46. f. über die Frage: ob der 
Bater eine ſolche Ausftattung geben mußte, oben nr. VII. in $. 364. 


10) Oft tritt bei Benugung alter Statuten die Schwierigkeit ein, daß man 
nicht klar erkennt, von welcher Art der Arfonderung die Rede if, 
und die Schriftſteller werfen Die zwei Arten durcheinander. Roftof, Stat. 
11. Thl. Tit. 2. — 17. Lüb. Stat. II. Bud. Tit. 2. $. 6. 7. 13. Ham⸗ 
burg. III. Tit. 11. Art. 2. Minden. Statut. Lib. II. Tit. 2. Art. 16. 
Amsink de succession. liberor. separator. ex jur. hamb. $. VI. 
Steins Betrachtungen. IV. Th. nr. 9. S. 165. Schütze de origin. 
et fatis. p. 33. 42. Drever Abhandl. von den Kindern, fo in der Were 
find, in den Abhandl. 1. Bd. nr. 3. 


11) 3. B. Urt. von Lübek in Pauli die ehel. Erbrechte ©. 113. 


12) Nach den eben erwähnten Urkunden heißt e® dann: debet reponere ad 
possessionem. 


Urf. in Pauli ehel. Erbrechte ©. 116. und Pauli das Erbrecht der Bluts: 
freunde ©. 98. 


14) Lüb. Recht von 1240 in Westphalen mon. ined. Ill. pag. 623, und 
red Abhandi. ©. 447. f. dazu \Westphalen mon. I. p. 2007. 2104, 
« P- 628. 


Hamburg. Stat. von 1270 in Anderfon ©. 43. Im friefiihen Gegenden 
wurde die Tochter völlig abgefunden. Wiarda Njegabuh ©. 88. 109. Jus 
Susatens. ant. in Eminghaus memorab. Susat. p. 246. Lüneburg. 
Stadtr. bei Pufendorf IV. adp. p. 737. 745. Gtat. Rigensia bei Pu- 
fendorf III. p. 222. f. auch altes Culm. Kedt. IV. 73. 74. 


16) Dies ift im alten Hamburger Recht v. 1270. IH. 4. Statut von Bercholt 
in Wigand Archiv. HI. ©. A. 


17) Statt abfinden werden auch (bejonders bei Töchtern) die Worte: ausſetzen, 
berathen, ausweijen gebraucht. Haltaus glossar. p. 85. 
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trachteten 79), wenn nicht ein Vorbehalt bei der Ausfcheidung gemacht 
war. Eine Gleichförmigkeit beftand darüber nicht. Als nach Verbreitung 
des römijchen Rechts auch die römifche Emancipation befannt wurde, ers 
flärte fich zwar die Eitte dagegen, daß es einer förmlichen Gewaltsent« 
lafjung bedürfe?8%); man forderte aber eine äußere Handlung, die dies 
Austreten aus der Gewalt an den Tag legte, und zugleich als eine ftill- 
fhweigend gejchehene Emancipation gelten Eounte 78), So bildete fich 
die in den Statuten?) anerkannte Rechtsanficht 20), daß die Aufhe- 
bung väterlicher Gewalt durch abgejonderte Haushaltung 2°) bei dem 
Sohne, und durdy Ehe bei der Tochter begründet wurde 22), ohne 
daß ed einer fürmlichen Emancipation 23) des Vaters bedürfte 2*), 


18) In den Dortmunder Rehtsfprühen bei Wigand Arhiv. IV. ©. 422. ift 
beftimmt Sohn und Tochter getrennt. Ber jedem tritt ein anderes Ders 
haltnıp ein. Paulı Erbredt S. 100. 

183) Die Rechtsgeſchichte aller Länder beweiſt dies; in Italien hielt man ſich 
am längſten an die röm. Emancipation. Forti istituzioni II. pag. 429. 
f. jedody not. 18. In den franz. coutumes war Berfhiedenheit; einige 
nahmen ald Grund der Entlafjung die Großjährigfeit (Chalons, Rheims), 
andere die Ehe (Bretagne, Poitou), andere die abgejonderte Haushaltung. 
f. gut Lauriere glossaire I. p. 380. 

18b) Auf diefe tacita emancip. fam man aud in Stalien. Forti istituzioni 
p- 431. 

19) Freiburger Stat, von 1520.. Fol. 45. (ed wird ausgedrüdt mit eigner 
erg Feuer und Rauch); badiſches Landrecht von 1588. MH. Bud. 

it. 12. (in der badiſchen Sammlung. 1. ©. 188.); würtemberg. Landr. 
P. U. Tit. 18, Il. 23, ſ. Beifpiele von jpateren Gtatut, Frankfurt. 
Reform. P. 11. Tit. 1. $. 9. Baier, Landr. von 1616. Tit, III. Art. 3, 
und von 1753, Thl. I. Tit. V. $. 7. 

20) Stellen gejammelt in Grupen disceptat. forens. p. 1 -94. 

21) Das Kitderger Landreht in Wigand Ardiv. V. S. 135. nimmt den 
Sohn als ſelbſtſtändig an, wenn er eigenen Heerd und Pott hat. 

22) Sächſ. Gef. Const: 10. P. U. Adlerflycht Frankfurt. Privatrecht I. 
©. 9%. Sachſe Handbuch S. 159. Lippiſche Verordn. über Güterge— 
meinſch. $. 22. f. merkwürd. Beitimmungen im baier. Landr. I. Thl. 
Tit. 5. $. 7. Frankfurt. Ref. 1. ec. und Orth Bemerk. ©, 67. Struben 
rechtl. Bed. ©. 258. nr, 78. 

23) Man gewöhnte fih an die Vorftellung der tacita emanc. Thomasius 
de quasi-emancipatione. Halae, 1703. Barth de emancipat, sax. 
Lipsiae, 1715. Wiltenberg, de emancip., tacita, in disc. jur. nr. 3. 
Heimburg, diffic. emancipat. roman. et german. capit, Jenae, 1742. 
Krause, differ. emanc. roman. et german. Viteb. 1755. Das JInſti⸗ 
int ift übrigens germaniſch, und kömmt aud in Holland vor, de Groot 
Inleiding p. 58; in Niederland, Ghewiet institut. 1. p. 85, und von 
franzöf. coutumes f. Merlin repert. vol. IV. p. 522. In Frankreich 
galt die Regel: feu et leu (lieu) font emancipation. f. Loisel in- 
stitut. Coutum. I. p. 61. f. nod) Ferriere Corps et Compilat, des 
Comment. de la Cout. de Paris. Ill vol. p: 499. und die ın mot. 7. 
Angeführten. , EEE 

24) In den neueren Gefegen iſt Peine Gleihförmigkeit. Im preuß. Landr. 
11. Thl. Tit, 2. $. 210. 255. iſt die Aufhebung dur abgejonderte Haus: 
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$. 373. [$. 325.) Aufhebung der Gewalt durdy abgefonderte 


Haushaltung und Heirath, 
Permöge allgemeiner Gewohnheit, die durch das römifche Necht 


nicht verdrängt werden fonnte, gilt nun, außer den römifchen Auf. 
hebungsarten, gemeinrechtlich die Anlegung einer eigenen Haushaltung, 


als 


der Act der bürgerlichen Eelbftftändigfeit 7), und die Ehe der 


Tochter, welche dadurch in dad Mundium ihres Ehemannes über: 
geht, al8 Grund der Aufhebung des väterlihen Mundiums, oder der 
heutigen väterlichen Gewalt. Die Emancipation des römifchen Rechts 


1) 


haltung anerkannt. ſ. wichtig über die Verhandlungen über d. Landr. 
Bornemann V. ©. 331—337. Im öſterr. Geſetzbuche F. 174. 178. (Wis 
niwarter Handb. I. ©. 409.) wird die Gewalt aufgehoben durch Großjaͤh⸗ 
rigfeit oder früher durch Entlaſſung oder Geftattung der eignen Haus 
haltung durch den Bater. Nach dem franz. Code civil art. 476. ift je 
Der Minderjährige durch Heirath ipso jure emancipirt, ferner durch 
Großjährigkeit, und nah Art. 477. gicht es eine Emancipation durch Er— 
Eärung des Vaters oder der Mutter. Nach dem niederländ. Geſetzbuch 
Art, 354. bleibt das Kind in der Gewalt während der Minderjährigkeit. 
Umftändli wird Art. 473—486. von der Emancipation gehandelt. Weber 
d. Fehler des franzöf. Code j. Asser het Wetbock p. 201. Nach tem 
badiſchen Landrecht von 1809. Art. 476. ift auch eigene häuslihe Nieder 
laſſung Aufhebungsgrund. Nah dem neapolitanifchen Civilgeſetzbuch Art. 
288. 399. wird die Gewalt aufgehoben durch das Alter von 25 Jahren, 
oder durd Ehe oder Emancipation. Nach Code eivil de Fribourg von 
1834. art. 210. 327. Dauert Die Gewalt bis zur Großjährigfeit oder zur 
Emancipation, die auch durch die Ehe bewirkt wird. Mad dem Codice 
di Parma (von 1820.) art. 101. hört die wäterlihe Gewalt auf durch die 
&ropjährigkeit des Sohnes, Ehe der Tochter und förmliche Smancipation, 
Das tosfan. Gef. vom 15. November 1814. Art, a2. 43. ftellt ald Art 
der tacita emancipatio die Heirath oder abgefonderte Haushaltung auf. 
f. darüber Forti p. 431. Nach Codice civile di Sardegna ron 1837. 
art. 238. wird die wäterlihde Gewalt durch Gmancipation , die durh Er 
Märung vor dem Richter geſchieht, aufgehoben, wenn der Sohn 18 Zahre 
alt ift, oder (Art. 239.) durch gerihtlihen Ausfpruc wegen Mißbrauchs 
von Seite des Vaters. Als emancipirt werden nach Art. 242. die Söhne 
angefehen, welde nad) ihrer Großjährigkeit 5 Jahre getrennt vom Vater, 
ohne Widerſpruch ded Vaters leben und eigne Haushaltung haben. Rad) 
Art, 224. bat der Bater Nießbrauch am Vermögen der Kinder Bis zum 
goften Jahre, wenn aber das Kind früher mit Confens des Vaters heirathet, 
fo hört der Nießbrauch ſchon mit dem asiten, oder bei Mädchen mit dem 
2iſten Jahre auf. Das Eivilgefegbuh von Tefiin (1837.) Art. 104. 
nimmt Aufhören der väterl. Gemalt dur Alter von 25 Jahren oder 
Emancipation an, und betrachtet Art. 106 abgefonderte Haushaltung als ta- 
eita emanc. Das Solothurner Gefegb. Art, 278. nimmt als Aufhebungs 
grund aud Großjährigkeit des Kindes und Ehe der Tochter an. 

Harprecht de separat. liberor. ab oeconom. parent. Tub. 1689. 
Grolmann de separation. liberorum per elocationem et division. 
Giess. 1711. Senkenberg jura egressus e patria potestate rom. et 
germ. Giess. 1743. Boehmer de statu liberorum sui jur. factor, 
per separationem. Halae, 1721., und in exereit. I p- 913. Grupen 
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kann aber noch immer nach dem Willen bed Vaters vorkommen 2). I. Die 
Gropjährigkeit des- Sohns ift zwar Feine Bedingung diefer Aufbe- 
bungsart, allein fie wirft, daß der Bater die felbftftändige Nieder 
laffung des Sohnd, der fich abfondern will, nicht hindern kann 3), 
wogegen ber minderjährige Sohn, wenn er audy eigene Haushaltung 
anlegt, nicht zur Einwilligung in die Aufhebung der Gewalt den 
Bater nöthigen kann H, aber als gewaltsentlaffen erfcheint, wenn er 
ed mit Einwilligung ded Vaters thut 5). U. Nur bei dem Sohne 
ift die abgefonderte Haushaltung Aufhebungsgrund der Gewalt 5), 
aber nur jene, wobei der Sohn feine eigene freie Eriftenz und Selbft- 
ftändigfeit gründet 7). Daher, wenn er mit der Abficht felbftftändiger 
Ernährung ein eigenes, von der häuslichen Wirthichaft der Eltern 
getrennted Gewerbe 8) treibt, oder bei Lebernahme eines öffentlichen 
Amts von eigenem Erwerbe lebt 9). IH. Der bloße Soldatenftand 29), 


diso. for. C. 2. p.83. Schütze de origin. et fatis doctr. de egressu 

ex potestate parent. Gott. 1798. Arntzen inst. jur. belgic. p. 200 

— 204. Meiste Abhandl. aus dem deutfhen Rechte nr. 3. Häniel 

—— zum ſächſiſchen Civilrechte. I. S. 469. Gründler Polemik. 
. ©. 68. 


In diefer Rückſicht ftellen auch neben den deutſchen Aufhebungsarten die 

neuen Gejegbüder ned die Gemwaltsentlaffung durch den Vater auf. In 

Zürich gehört (nad Bluntihli II. S. 196.), aud nad) dem Golothurner 

Geſetzb. 279., Luzerner Geſetzb. Art. 79., Die Genehmigung der Obervor- 

mundſchaft zur Gmancipation; aud in Oeſterreich (Geſetzbuch F. 174. 

Winiwarter I. ©. 429.); in Preußen $. 214—217. iſt Genchmigung des 

Gerichts nöthig. 

3) Schon Sachſenſpiegel I. 11. Boehmer exercit. I. exere. 21. C. 2. $. 51. 
Hommel rhaps. Obs. 607. nr. 2. 

4) Bedeutend Bann jedod hier werden, wenn der Sohn fi verheirathen will, 
und die Obrigkeit den Conſens des Baterd ergänzt. — Zu weit geht 
Weide in den Abhandl. ©. 48, 

5) Das preuß. Recht betrachtet dann diefe Einwilligung des Vaters ald Ma 
jorennitätserflärung, daher fie audy die Erforderniffe einer ſolchen haben 
muß. Bornemann V. ©. 342. 

6) Hommel rhapsod. obs. 162. Preuß. Landrecht $. 212. Haubold Lehr: 
buch ©. 9. 

7) Bluntihli II. ©. 195. Mad öfterr. Recht (Winiwarter I. S. 430.) 
Pann der Bater dem noch nicht 20jährigen Sohne die Führung der Haus: 
haltung nicht geftatten; wenn das Gericht zuftimmt, Fann ed auch früher 
geſchehen. 

8) Was hiezu gehört ſ. Bornemann V. ©, 340. Auch großjährige Geſellen 
und Dienfttoten, die dauernd außer dem väterlichen Haus ihr Brod ſich 
verdienen, find gewaltentlaffen. 

9) Thomas fuld. Privatr, UI. S. 101. Eichhorn ©. 750. 


10) Nah preuß. Gejegen iſt nur der Rittmeifter oder Hauptmann gewalts 
entlaffen. f. jedoh Bornemann V. ©. 330. 


2 


— 
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oder ein Staatöbienft ded Sohnes, genügt ebenfo wenig "7) für fi 
allein zur Aufhebung der väterlichen Gewalt, als der Umftand, daß 
der Sohn ohne eigene Haushaltung durch Dienfte, weldye er Anderen 
leiftet, fich im Wefentlichen ernährt 72). Fortdauernde Unterftügung 
aus dem väterlichen Haufe, die der Eohn, welcher übrigens eigene 
Haushaltung gründete, erhält, ändert dad Wefen diefer Abfonderung 
nicht 23). IV. Bei der Tochter genügt die gültig gefchloffene Ber: 
beirathung zur Aufhebung 74) der Gewalt, ohne daß die minderjähs 
tige Tochter erft noch eines Vormundes bedürfte 15), da fie in das 
Mundium ihres Ehemannes übertritt 76). Die Aufhebung der Ges 
walt tritt auch bei der verheiratheten Tochter ein, obwohl fie im 
väterlichen Haufe bleibt. V. Die einmal aufgehobene Gewalt lebt 
nicht wieder auf, daher auch, felbft wenn die Ehe getrennt wird, die 
väterliche Gewalt über die felbft noch minderjährige Wittwe nicht 
mehr erwacht °7). VI. Iſt die Ehe als nichtig erklärt worden 18), 


11) Hagemann pract. Erört. VIIL. Thl. S. 36. Nur ein Amt, das bürgers 

lide Selbitftändigkeit vorausjegt, und den Sohn genügend nährt — bes 
ründet die Aufhebung. Bluntſchli IL. S. 195. Bornemann V. ©. 339. 
er Referendar ift nicht emancıpirt. 

12) Zu weit geht auch hier Weiſske ©. 49. Auch Maurenbreder II. ©. 676. 
geht zu weit, wenn er Münbdigkeit und Befig eigenen Vermögens bei jes 
dem Kinde ſchon für ſich ald Aufhebungsgrund annimmt, Es Fann aber 
hier die Entlaffung leicht vorfommen. , 

13) Link de subsidio paterno. Altorf, 1763. Rivinus de subsid. patern. 
Lips. 1730. Hänfel 1. c. I. ©. 475. Preuß. Landr. $. 219. Anhang 
90 zum Landredt. Merkel Comm. II. ©. 131. 

14) Pufendorf Obs. 1. 99. Crell dissert. fasc. II. nr. 96. Diefer Sag 
ift eben fo audy in den germanifden Rechten anerfannt. ſ. Mean obs. 
rer. jud. obs. 58. nr. 4. Ferriere Corps et Gompil. des Comm. 
des Gout. de Paris III. p. 499, Bluntjehli 11. ©. 195. 

15) Nach dem öfterr. Gefegb. $. 175. behält der Vater die Rechte des Eurators 
über das Vermögen der minderjährigen Tochter (gut Winiwarter 1. 
©. 431.) In Preußen $. 228. 229. bleibt die minderjährige Tochter in 
väterliher Vormundſchaft. 

16) Carpzov def. for. pag. 11. const. 10. def. 2. Gadfe ©. 160. van 

eulen ad statuta er pag. 50. Brouwer de jure connubior. 
I. 13. nr. 1 et 16. Rodenburg de jure conjugum p. 172. Arntzen 
ge jur. belg. Ill. pag. 234. f. aber anderer HReinung Eichhorn 
. 751. 

17) de Groot Inleiding p. 58. Brouwer de jure connub. I. 16. nr. 10. 
Arntzen instit. I. p. 201. Crell diss. p. 1822. Baier. Landrecht. I. 
Cap. 5. $. 7. Sande decis, Fris. Tit. 7. def. 5. Stryk dissert. Ha- 
lens. 1I. 1252. f. jedoch öfterr. Gefegb. $. 175. In Preußen (wo 
zwar das Gsefes nichts fügt), wird anerkannt, daß die Gewalt nicht wieder 
auflebe. Bornemann V. ©. 3455. Nah Bluntſchli 11. ©. 201. ſoll 
(die Praxis in Zürich ift dagegen) die minderjährige Ehefrau wieder in die 
Gewalt des Baters fallen. 

18) Winiwarter Handb. I. ©. 481. 
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fo tritt die Tochter wieber in bie Gewalt ihres Vaters. VII. Die 
deutfche Aufhebungsart hat alle Wirkungen der ausbrüdlichen römis 
fhen Emancipation 79), und feldft die jura suitatis werden durch fie 
aufgehoben 2°). VIll. Mit der Abjonderung ift Die Pflicht der 
Herausgabe des dem Kinde zugehörigen Vermögens verbunden 27), 
IX. Die Bortheile, welche der Vater vermöge feiner Gewalt hat, 3.8. 
Nießbrauch des Vermögens der Kinder ?2), hören auch hier auf, wenn 
das Recht nicht vermöge eines Vertrags ihm für längere Zeit zufteht. 
‚X. Die aus dem natürlichen Verhältniffe der Eltern begründeten 
Pflichten und Rechte, 3. B. in Bezug auf Ernährung, und zum 
Theile auch die Pflicht, den Eonfend zur Ehe zu erholen, bleiben auch 
nach Aufhebung der väterlichen Gewalt fortbeftehen 23), jo wie auch 
XI. alle Erbanfprücdhe dem. abgefonderten Kinde, wenn nicht ein 
Landesgefeh etwas Anderes bejtimmt, bleiben 2%). XII. Iſt das 
Kind, welches abgefondert ift, noch minderjährig, fo kann doch diefe 
beiftfche Aufhebung der Gewalt nicht jo weit wirken, daß das Kind - 
als "großjährig gelten, und diejenigen beneficia minorum verlieren 
fann 25), welche unabhängig von der Eigenfchaft ded Hausjohns 
jedem Minderjährigen zuftehen. 


19) Viele Schriftiteller, 3. B. in Sande dec. II. Tit. 7. def. 5. meinen, daß 
bei der deutſchen Emancipation das Kind nur jo weit ald emancipirt gilt, 
ald es ihm müßt. 

20) Harprecht de separat. liberor. $. 37.‘ Renz mixtura jur. rom, et 

erın. thes. 32. Glück Comment. 11. ©. 401. Ueber die Wirkung auf 
Eentungen ſ. von der Pfordten Abhandl. aus tem Pandectenrechte 
. 189, 

21) Winkler ad Berger oecon. jur. J. p. 308. Ueber die Schwierigfeiten 
diefer Auseinanderfegung j. Bornemann V. ©. 347. 

232) Pufendorf IV. 153. Preuß. Landrecht $. 231. Orth Anmerk. I. Fortf. 
&. 556. Adlerflycht ©. 98. Hagemann practifhe Grörterungen. VII. 


©. 362. 

23) Weite 1. c. ©, 54. Bielitz Comm. zum preuß. Landrecht. V. ©. 473. 
Bornemann 1. c. ©. 350. Der Codice di Ticino art. 108. fpridyt den 
im Tert angegebenen Satz beitimmt aus. ’ 

24) Dies folgt daraus, daß fhon im Mittelalter die qualificirte Abfonderung 
nicht gemeinrehtlih und gleihförmig war. : 

25) —— Erörter. VII. ©. 100. Gute Erörter. in franzöſ. Autoren, 
e Brun. II. pag. 142. Henusson pag. 26. Boutoiller somme ru- 
ral pag. 572. 
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1. Abtheilung. 
Bon den ehelichen Werbältnifien. 


$. 374. [$. 326.] Hiftorifhe Einleitumg. 


Nach der Wichtigkeit des Verhältniffes 7), das durch die Ehe 
zwiſchen den zwei Familien begründet wurde, beruhte die Ehe 2) 
nach der alten deutjchen Volföfitte auf einem zwifchen der Familie 
des Bräutigamd und der der Braut eingegangenen 3) feierlichen Vers 
trage *), Die Verlobung der Braut, die, wenn ed eine rechte Ehe 
feyn follte, die Zuftimmung des Vormunds ˖ der Braut, und außerdem 
noch der nächiten männlichen Verwandten, forderte 5), war ein feier 
licher Act, und ſcheint fchon ein gewiffes näheres Verhältnig 6) zwis 
fchen den Berlobten hervorgebracht zu haben. Die Idee, daß bie 
Srau, deren Stellung zu dem Manne fchon in früher Zeit würdfger 
war, ald die der römijchen Frau 7), mit ihrer Perſon und ihrem 
Bermögen in dad Mundium ihres Ehemannes übergehe 8), und eine 
auf Lebenszeit dauernde Berbindung zur Gründung einer Yamilie 
feierlich eingehe, lag fchon dem früh vorfommenden Gherechte 9) 


1) 3. B. in Bezug auf Schugverhältniffe, Eideshelfer. 

2) Ehe, abgeleitet von ec, ewa, euwa, d.h. gefeglid.  f. Halsema in Gro- 
ninger Verhandeling. vol. II. p. 130. Arntzen instit. jur. vol. III. 
p: 2331. Grimm ©. 417. Houard ancien. loix I. p. 465— 469. Ars 
noldi in der Halliichen Encyflopädie. XXXI. ©. 281. 

3) Rofenvinge daͤniſche Rechtsgeſchichte S. 24. Schildener Beitr. ©. 25. 
Wilda Strafrecht der Germanen ©. 800. 

4) Die leg. Sal. LXX. deutet darauf. Noch ſpät im Mittelalter fam eine 
folhe Zuziehbung der Berwandten vor. 

5) Darauf geht die desponsatio. 

6) Dies zeigt ih aus Urk. worin fhon von DVerlobten das Wort: Gemahl 
gebraucht wird. Arnoldi in der Encyklopädie 1. c. ©. 281. Auch gewiſſe 
Pflihten des Bräutigam traten jhon ein. Bluntſchli Rechtsg. I. S. 98. 
Wilda Strafreht ©. 804. , 

7) .. in Falks neues ftaatdbürgerl. Magazin. VI. Bd. 18 9. (1837) 

. 144, 

8) Tiefe Bedeutung haben in diefer Hinficht die alten Hochzeitsfeierlichkeiten. 
Reyſcher Beitr. zur Kunde des deutjchen Rechts ©. 74. Ueber german. 
Ehe ſ. nody Michelet origines du droit francois p. 27. f. noh Grimm 
©. 4831.; und von Fortdauer der alten Geremonien in Tyrol und 
Graubündten f. das Werk: das Land Tyrol. Insbruck, 1837. II. ©. 514. 
111. Thl. ©. 17. 37. Weber würdige Feierlichkeiten, die noch jetzt in 

—— elten, ſ. Ziemſen über Ehe nach ſchwed. R. S. 41. 

9) Gebauer de indole connubior. in vestigiis jur. germ, ant. nr. 1.2. 
Ayrer de jure connubior. apud veteres Germanos. Gott. 1738. 
Eminghaus de praccipuis foemin. in German. jur. Jen. 1757. Grupen 


Don den ehelichen Verhältniffen. 281 


zum Grunde. Die chriftliche Kirche: ſchloß fich diefen Sitten an, fie 
heiligte und beſtärkte dieſe Anficht, insbefondere auch die von der 
Rothwendigfeit einer mit gewiſſen Feierlichkeiten verbundenen Publi⸗ 
eität der Eingehung, woraus die von der Kirche geforderte Einfeg- 
nung *°) Teicht entftehen konnte. Schon aus dem nothwendigen 
Bertragsverhältniß der zwei Familien erklärte es fi), daß bei ber 
Abfchliegung „der Ehe der Bräutigam eine Summe, die wie eine 
Kaufsſumme erfchien, den Verwandten der Braut bezahlte 77). Die 
Behauptung von einer frühen würdigen Anficht der Ehe leidet audy 
nicht durch diejen Brautfauf 22), der nicht ein eigentlicher Kauf der 
Perſon der Braut war, fondern auf der frühern Sitte berubte *3), 
nach welcher die Berwandten der Braut, die den Vertrag eingingen, 
die Eumme feftfeßten, unter welcher fie der Werbung nachgaben, und . 
bas biöher ihnen zuftehende Mundium 2%) dem Manne übertrugen, in 
defien Mundfchaft die Braut überging 15). Bei fteigender Bildung blieb- 
zwar die Sitte des Brautfaufs 76) und erhielt fidy noch fange, ohne 


de uxore theotisca, oder Abhandlung von der deutichen Frau. Göt- 
tingen, 1748. rouwer de jure connubiorum apud Batavos. Am- 
stelod. 1665. Thorlacfus borealium veterum matrimonia cum ro- 
manor. instit. collat. Hafn, 1785. f. aud die fchon oben $. 46. in not. 
angeführte Schrift von Engelftoft, vorzüglih von ©. 106. an. Bon dem 
flavifhen Rechte, v. vn ruf. Rechtsgeſch. I. ©. 75. 213. v. Reutz 
Berfaffung und Rechtszuſtand der dalmat. Küftenländer ©. 302. Mu: 
cieiowöti flav. Rechtsgeſch. (überſ. von Buß) ar Thl. ©. 189. Göſch 
hiſtor. Darftellung der chriſtlichen Ehegeſetze. Aſchaffenburg, 1833. v. Moy 
das Eherecht der Chriſten in der morgenlaͤnd. und abendländ. Kirche bis 
Karl d. Großen. Regensburg, 1833. Jacodien in Weiske Rechtslexikon. 
111. ©. 529. Richter in d. Hal. Encyfl, d. Wiſſenſch. XXXI. ©. 281. 

10) Schon Capitul. VII. c. 179. 389. deutet darauf. Glück Comment. XXIV. 
©. 344. Wilda in der Zeitfchrift für deutfches Recht. IV. ©. 188. 

11) Kraut von der Bormundihaft ©. 171. 

12) Leg. Burg. Tit. 60. 86. addit. I. ad Tit. 14. Saxon. VI. VII. Fre- 
degar de nuptiis Clodovaei Cap. 18. Marculf form. 65. Gundling 
de emtione uxorum dote. Lips. 1744. Grimm Aiterthümer ©. 421. 

13) Kraut von der Bormundfh. S. 299. Berk Bremifhe Güterrechte ©. 20. 
Gans Erbredt. III. ©. 174. 204, IV. ©. 295. 309. 466. 481. 556. 
Gaupp Recht der alten Sachſen ©. 142. 

14) Der Preis hieß Mund in den nord. Gejegen. Der Kauf fam allgemein 
vor. ſ. Engelftoft Quindekjönnets ꝛc. ©. 149. Thorlacius om det gamle 
nordijfe lovſprog (über die alte nordiihe Geſetzesſprache) in eyn Widen- 
ſtabers Selkabs Sfrifter IV. ©. 187. Roſenvinge Grundriß $. 17. 
ſ. nody Böhmer Ehegeſetze Karls ©. 60—62. Kraut ©. 172. ſ. überh. 
Ginoulbiac histoire du regime dotal p. 183. 

15) Leg. Saxon. VII. 3. Gaupp Recht und Berfafiung der alten Sachſen 
©. 137. Leg. Wisigoth. III. 1. 2. Leg. Burgund. XXXIV. 2. 

16) Der Ausdruck: Weib faufen, ftatt heirathen, kömmt noch jpät vor; 
f. 3. B. limburgifhe Ehronit in Hontheim hist. Trev. 1. pag. 1086. 
ſ. noch Bodmann rheingan. Alterth. ©. 670. Kindlinger Geſchichte der 
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bag fpäter die Guültigfeit der Ehe davon abhing 77), indem die 
Kirche andere Formen forderte; auch fcheint früh eine mildere An— 
fiht 8) ſchon darauf geführt zu haben, baß die Berwandten den 
Kaufpreis, den fie befamen, und für den durch die Sitte ein be- 
flimmter Betrag feftgefeßt wurde, der Braut als Mitgift *9) über 
ließen, woraus bald die Sitte wurde, den ganzen Kaufpreis fogleich 
der Braut felbft als ihr Eigenthum anmeifen zu laffen 20). Das 
deutfche Recht unterfchied zwei Arten von Ehen: 1) bie feierliche 
(rechte) Ehe, bei welcher eine feierliche desponsatio 27) vorging, 
und der Ehemann der Bolföfitte gemäß das Mundium gehörig von 
‚ben Berwandten der Braut erworben hatte 22); 2). eine lare Ehe, 
welche zwar auch nach der. Abficht der Kontrahenten als eine dauernde 
Berbindung gefchloffen wurde, wo aber fein gehöriger Erwerb des 
Mundiums vorfam, und die Frau auch nicht alle gefeglich begründeten 
Rechte einer Ehefrau erhielt 23). Died war der Fall bei dem an- 
fangs durch die Sitte anerkannten 2*), fpäter durdy die Kirche zwar 


Hörigkeit ©. 186. Dreger Cod. Pomeran. dipl. p. 287. In Friesland 
wurde Moimbersgeld an den Bormund der Frau bezahlt, f. oude friesche 
Wetten I. p. 27. $. 9. . 

17) Kraut ©. 175. 

18) 3. ®. in legib. Longobard. f, darüber Kraut ©. 299. 

19) Die meta des longobard. Rechts (leg. Rothar. c. 190.) ift das prelium 
mundii. Grimm ©. 422. Kraut ©. 299. Ueber das Berhaltniß bei 
den Sachſen, und überh. Gaupp Recht und Verf, S. 139—147. Leber 
die Auslegung der longobard. Geſetze und die Fortdauer diefes mundii 
f. dissertat. sopra la legislazione lucchese Pag; 117. Db neben dem 
Kaufpreis dos beftand, iſt zweifelhaft. Bluntſchli I. ©. 104. Ginoulhiac 


pP. 187. 

20) Leg. Longob. VI. 35. 49. Leg. Burgund. XII. 3. Kraut ©. 302. 

21) Leg. Salior. Tit. 46. $. 1. Burgund. Tit. 34. 66. 69 86. Saxon. 
vl. $. 3. Tit. 6. $. 1. Leg. Longob. II. Tit. I. Cap. ı. Wisigoth. 
III. Tit. I. $. 2. Heinecciı antig. T. III. pag. 160. Stiernhoek de 
jure Sueon. vetust. p. 155. Grimm ©. 430. Phillipd Privatrecht, I. 

S. 353. Gut Gaupp Recht und Verf. der Sachſen ©. 191. 

22) Ging das Weib ohne Zuftimmung ded Verwandten zu einem Manne, fo 
hatte dies für fie Nachtheil. Wilda Strafrecht ©. 801. 

23) Leg. Longob. I. 30. 2, II. 2. 1. Berk Brem. Güterr. ©. 22. Gans 
Erbr. IV. ©. 475. 

24) Du Chesne script. rer. Francie. Tit. I. p. 5905. Leg. Longob. VII. 
Tit. 13. $. 7. Capitular. VI. 230. 433, VII. 59. 336. Heineceii an- 
tig. III. p. 160. Die Allgemeinheit des Eoncubinats folgt auch aus Nor- 
thumbrensium presbyterorum leges in Wilkins leg. anglosax. p. 100, 
wo es heißt: si presbyter concubinam deserat et aliam deserat ana- 
thema sit. Nah den Gapitularien war wohl nur verheiratheten Män- 
nern Concubinat verboten. f. Walter Kirchenreht (Ste Aufl.) ©. 519. 
Böhmer über die Ehegefege Karld des Großen ©. 117—126. Im Norden 
war Concubinat wohl nod allgemeiner. Roſenvinge Grundriß $. 18. 
f. auch noch Phillip Verf. S. 129. in not. Grimm ©. 438. 
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vielfach getabelten 25), aber noch lange gebuldeten Concubinat 2%), 
bei der Ehe zur Morgengabe, woraus fpäter die Ehe zur linfen 
Hand 27) entftand, und bei der nordifchen, durch langes Zuſammen⸗ 
leben begründeten Ehe 28). Die Kirche 29) wirkte nach der Bers 
breitung des Chriſtenthums mwohlthätig, indem fie, - unterftüßt durch 
die weltliche Macht und durch die Gapitularien 39), die Sitte ver- 
ebelte, und die Auſicht von der Heiligkeit der Ehe 32) vermehrte. 
Die alte Bolksfitte, welche zur rechten Ehe desponsatio und Deffents 
lichkeit 37 =) forderte, wurde von der Kirche 32) noch mehr einges 
fchärft und beftätigt 33). Zwiſchen den geiftlfichen und weltlichen 
Gerichten Famen in Bezug auf die Ehen 3*) jchon manche Streitig- 


25) Eines der früheften in Leg. Canuti cap. 51. in Wilkins Leg. Anglo- 
sax. p. 142. f. Über die Anfihten der Kirche Wilda Strafreht ©. 807. 

26) Bom Morden f. Stiernhoek de jure Sueonum. p. 167. Dreyer Neben. 
ftunden ©. 315. Normann de legitimatione p. 4—7. Am intereffan 
teften find die ſpaniſchen Rechte des Mittelalters. Dort unterſchied man 
1) muger velada in der feierlihen Ehe, 2) die kirchlich gültige aber 
heimlich eingefegnete Ehe, a yuras genannt; 3) förmliches Concukinat 
(baragana) fuero de Cuenca cap. 10. lex. 30. fuero de Burgos 
tit. 276. f. noch siete partidas, partida IV. tit. 14. ſ. darüber wid» 
tige Urk. in Marina ensayo gobre la legislacion. 1. p. 262—265. Dort 
auch über Priefterehen. 

27) Il. Feud. 29. Heineccii ant. J. c. pag. 150. Eichhorn Rechtsgeſchichte 
$. — In II. Feud. 29. iſt zwar von desponsare auch bei dieſer Ehe 
geſprochen. 

28) —— Lowbuch. J. 27. Dreyer Nebenſtunden S. 314. Torfaeus hist. 

orvag. T. IV. L. 8. C. 4. p. 417. Paulſen holſt. Privatr. ©. 221. 
f. auch Ye Walliae p. 83. 

29) Eihhorn KR. ©. $. 108. 183. Walter Lehrbudy des Kirchenrechts S. 349. 
Eihhorn Kirchenrecht. I. S. 297. Böhmer über die Ehegejege im Zeit: 
alter Karls des Großen. Göttingen, 1826. Grimm ©. 434. 

30) van EB Rechtfertigung der — Ehen. Cöln, 1821. ©. 11-33. 

31) Ueber würdige Anficht der Ehe: Wicht oftfrief. Landr. ©. 775. Leges 
Normann. 11. 15. in Ludewig rel. Ms. VII. pag. 181. Arntzen inst. 
jur. — p: 108. Heimreich frieſ. Chronik. 1. ©. 53. 2 

31a) Ueber Gemiffensehen unten $. 414. f. tiber die ältere Anfiht Forti isti- 
tuzioni civili II. p. 343. 

32) Am lehrreichften über das Eherecht des Mittelalters (im XII. und XI. 
Fahrh.) in Spanien f. Darftellung in Marina ensayo histor. gobre la 
legislacion de los Reinos de Leon etc. 2te Aufl. 1834. vol. I. p. 297 
— 306. Es ergiebt fid) daraus, daß die desponsatio, die Beftellung einer 
dos, die der Ehemann gab, und kirchliche Einfegung ald weſentlich galten. 

33) Ueber priefterlihe Ginfegnung. Capitul. reg. addit. IV. ec. 2. Böhmer 
S. 78. über langfame Fortſchritte des geifttihen Rechts in den ſlaviſchen 
Staaten. Macieiowsti flav. Rechtsgeſch. (überſetzt) II. ©. 197. 

34) Bracton de legib. Angliao (aus dem XIII. Jahrhundert) fagt p- 61, 
daß der König de causa matrimoniali nicht zu enticheiden habe. In 
etablissemens et coutumes de l’echiquier de Normandie (edit. Mar- 
nier. Paris, 1839. p. 64.) wird gejagt, daß die geiftlihen Gerichte über 
eheliche Streitigkeiten in Bezug auf meubles, und über Liegenſchaften der 
Hof des Königs entſcheide. 
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feiten vor 35). Die Macht der Kirche über die Gewiffen der Gläus- 
bigen bewirkte leicht, daß die geiftlihen Gerichte von dem höheren 
fittlichen, tweniger ftreng juriftiichen Standpunfte aus die perfönlichen 
Berhältniffe beurtheilen fonnten 3%). 


$. 375. [$. 327.) Sortbildung der Anſichten über Ehe. 


Die Ausbildung der geiftlichen Gewalt bewirkte, daß die Ehe, 
in fo ferne e8 auf die perfönlichen Berhältniffe der Ehegatten, Be: 
dingungen ihrer Eingehung und auf Trennung anfam, immer mehr 
nur ald Kirchenfache aufgefaßt wurde 7), fo daß die weltliche Ges 
walt 2) nur jene Ehe als gültig erkannte, welche die Kirche als 
folche erflärte. Der aus dem von den Königen oft ausgeübten Vers 
lobungsrechte erflärbare Heirathszwang 3) verfcehwand immer mehr 
durch Privilegien, die einzelnen Städten ertheilt wurden *. Daß 
gemeinrechtlih 5) gegen Hageftolge im beutfhen Rechte Strafen 
ausgefprochen waren, läßt fich nicht erweifen 6). Durch die Ver: 
breitung des römifchen Rechts wurden zwar auch die römijchen Vor— 
fhriften über Ehe in Deutfchland gemeinrechtlidh; allein durch mandye 
von den römijchen abweichende fittlihe und bürgerliche Verhältniſſe, 
insbefondere durch den Firchlichen Gharafter der Ehe, mußte in ber 
Anwendung des römifchen Eherechts manche Modification entjtehen. 
Mit Unrecht glaubte man, daß durch Luther die Anficht von der Ehe 


35) Aus Tancred Summa de matrimon. edit. Wunderlich. 1841. fieht man, 
daß schon überall röm. echt hereingezogen war. Nach p. 12. iſt prics 
fterlide Einſegnung gefordert. 

36) Bluntſchli II. ©. 138. 

1) Auch anerfannt im Sachſenſpiegel III. 28. Merkw. Schwabenfpiegel Cup. 
345. in der Ausgabe von Wakernagel, aus dem aber Dief zu viel fol 
gert. Eichhorn $. 351. . 

2) Ueber polizeilihe Rückſichten in der Städtegefengebung, 3. B. von Bajel, 
f. Ochs Geſchichte von Bafel. III. ©. 182, 

3) Orimm ©. 437. WERNE 

4) ©. meinen Aufſatz in v. Savigny's Zeitſchrift für geſchichtltche Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft. II. Bd. 38 H. ©. 359. In franzöſ. Städten find ſolche Privi— 
legien fhon 1175. Thaumassiere Cout. anc. de Berry p. 23. 

5) Particularrechte enthalten wohl folde Strafen. Wernher de jure hage- 
stolziatus. Viteb. 1724. Scherz de jure circa hagestolz. Arg. 1726. 
Kress de jure hagestolz. in Duc. Guelpherb, Helınst. 1727. Dreyer 
Beiträge zur Literatur ©. 41. Runde $. 559. Weishaar würtemberg. 
Privatrecht. I. Thl. ©. 56. Ehurpfälz. Landesordn. V. Thl. ©. 57. 

6) Hageſtolz bedeutet oft nur den nicht angejeffenen Mann. Grimm ©. 313. 

ie ganze Hageftolzenftrafe beruht oft auf Mißverftändnifien. Das Wort 
elos in Urk. iſt nicht gleichbedeutend mit Hageftol;. ſ. Werſebe im neuen 
er Archiv. Jahrgang 1826. 9. 2. ©. 2W. Gründler Polemik, 
: ©. 79. 
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mehr weltlich und der höheren Bedeutung beraubt worben fey 7), da 
er vielmehr, die Ehe ald Grundlage fittlicher Weltordnung und des 
Familienlebens auffaffend, noch firenger die Nothwendigkeit der öffent» 
lichen feierlichen Eingehung forderte, und befonderd gegen Chen 
eiferte, die ohne Ginwilligung der Eltern 8) eingegangen würden, 
Nur das Herausreißen einzelner Stellen von Luther's Aeußerungen 
aus dem Zufammenhange, und Mißverftchen der Bedeutung ded Sa— 
craments 9) erzeugten in der Folge manche irrige, der Heiligkeit der 
Ehe nachtheilige Anfichten proteftantifcher Juriften 19), In den 
Kirchenordnungen 27) und Eheordnungen 72) Tagen die Ideen Ruther’s 
zum Grunde; da jedoch feit der Reformation die proteftantijchen 
Regenten die oberfte Firdyliche Gewalt in ihren Staaten fich aneig« 
neten, bie päpftliche Gefeggebung ihre Autorität nur bei Katholifen 
geltend machen Fonnte, die Proteftanten das im Concilio Tri- 
dentino aufgeftellte Eherecht 73) nicht anerfaunten, vorzüglich aber 
die Ehefcheidung von der proteftantifchen Gefeggebung in eigen 
Fällen zugelaffen wurde, während das katholiſche Eherecht fie ftrenge 
ausfchloß, trennte fich die proteftantifche von der Fatholifchen Anficht 
über die Ehe. Erft fpäter wurden die Anfichten von der Heiligfeit 
der Che 74) durch mißverftandenes Hervorheben der Bertragstheorie 


7) Ueber Luthers Anfihten f. Wilda in der Zeitfehrift. IV. ©. 204—21a. 
f. aber auch Dieks Entgegnung auf Wilda's Darftellung. Leipzig. 1841. 
26 Hft. ©. 31-46. Daß Luther in verfhiedenen Zeiten feines Lebens 
in feinen Anſichten über die Ehe wechfelte, ift nachzuweiſen. f. noch Eichhorn 
Kirchenrecht. II. ©. 301. 

8) Diefe Heimlichkeit tadelte Luther vorzüglich. 

9) Auch darüber ſchwankte Luther im verichiedenen Zeiten des Lebens, 
f. überh. Jacobſen in Weiske Rechtslexikon. III. ©. 531. Richter in der 
Halliihen Encyfl. 1. c. ©. 306. 

10) ©. barüber Griebner de his quae ex jure protest. matrimon. ad 

et jac. perperam refer. Viteb. 1715- 

11) 3. 8. beffiiche von 1526. Brandenburg. von 1528. Würtemberg. von 

1536. Sächſiſche von 1580. f. Eichhorn Rechtégeſch. $. 543. in not. b. 

und überh. $. 556. 557. . . 

3. B. Baireuther Ehegerichtsordn. von 1567 in Arnold Beitr. zum deut 

fchen — 1. ©. 156. Oettingiſche von 1660 in Arnold I. ©. 575. 

Rotenburgifhe von 1656 in Arnold I. ©. 685. 

13) Ueber den Charakter deffelben f. Forti istituzioni p. 340. 

14) Ueber das Eherecht einzelner Staaten f. Lobethan Einleitung zur theoret. Ehe— 
rechtägelehrtheit. Halle, 1755. Scott Einleitung in das Eherecht. Nürn— 
berg, 1786. Hofmann Handbuch des deutſchen Eherechts nach den allge» 
meinen Örundfügen und den befondern Landesrechten. Jena, 1789. 
Sattler Handbudy des öſterr. Eherechts. Wien, 1804. II Bde. Doliner 
Handbuch des in Defterreich geltenden Eherechts. Wien, 1817. II Bände, 
und in vielen Abhandlungen von Dolliner in der öfterreihiihen Zeitſchrift. 
Eine neue Bearbeitung des Eherechts von Dolliner in feinen Erf. des 


12 
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und durch die oft ausgedehnte Geftattung der Ehefcheidungen vielfady 
erfchüttert 75). Die Ausbildung neuer Anfichten über das Verhältniß 
der Kirche zum Staate 76), die Furcht vor dem Mißbrauche des 
Gefeßgebungsrechtd der Kirche, und der Wunfch, jeden Gewiffend- 
zwang zu entfernen, fo wie dad Streben, bei der Berfchiedenheit von 
Religionsparteien im Staate ein allen anpaffendes Eherecht zu bes 
gründen, veränderte bie älteren Anfichten, und bewirkte, daß die Che 
in der neueren Geſetzgebung 17) mehr ald ein blos durch das bür- 
gerlicye Geſetz regulirted Verhältniß betrachtet wurde, und daß man 
in einigen Staaten nur mehr eine bürgerliche Trauung 18) fordert 19), 


zten Hauptftüdd des allgemeinen Geſetzbuchss. Wien, 1835. Reinhard 
Eherecht für die Proteftanten des Königreichs Würtemberg. Stuttg. 1814. 
Haubold Abrig des Eherechts in Zachariä's Annalen der Gejehgebung. 
11. Bd. ©. 102. v. Kamptz meklenburg. Civilredt. II. ©. 594. Haus 
bold Lehrbuch des fähfiihen Privatrehts ©. 62. Walter Lehrbuch des 
Kirchenrecht ©. 354—356. Hartizſch Handbuch des deutſchen Eherechts. 
Leipzig, 1828. Weber ſächſiſches Kirchenrecht Bud II. $. 122—133. Giß« 
ler Handbuch des gemeinen und preuß. Eherechts. Breslau, 1840; von 
Holftein f. Paulſen Lehrbuch (neue Ausg.) ©. 214, und Falk Handbuch 
des holſtein. Privatr. IV. Bd. ©. 317. 

15) ©. die Schrift Über die heutige Geftalt des Eherechts. Berlin, 1833, 

16) Laferriere histoire du droit frangais vol. II. p. 240. 327. 

17) Nee Gefege, |. preuß. Landr. 11. El, Tit. 1., hiezu Bornemann Darft. 
V. ©. 15; und die genannte Schrift von Gitzler. Oeſterreich. Ehepatent vom 
13. April 1808. Deiterreid). — —— J. Thl. Hauptſt. U. Gut dazu 
Winiwarter Handb. J. S. 166, neue Aufl. S. 171, und Dolliners oben 
angeführtes Eherecht. Bad. Eheordn. vom 15. Juli 1807. Neu herausg. 
mit Anmerk. von Geng. Carlsruhe, 1829. Eheordn. von St. Gallen von 
1818. Anhaltiſche Erläuterungen, Beränderungen und Zufüge jur Lan— 
desordnung von 1822. ©. 5—13. Bernifhes Civilgefegbuh von 1824. 
I. Thl. Tit. II. Aarauiſches Eivilg. von 1826. $. 56—151. Luzernifches 
Eivilgefegbuch von 1831. 1. Thl. Tit. IV., und Luzern. Gefeg vom ı1ten 
März 1835. Code civil de Fribourg von 1834. art. 53%. Waatlins 
diſches Geſetz vom 12. December 1835, welches den kirchlichen Eharakter 
der Ehe aufhebt und nur Gingehung vor dem Richter fordert. Eheordn. 
von Gotha vom 15. Auguft 1834. Thurgauifhe Eheordn. vom 15. San, 
1833. Appenzeller Eheortn. vom 5. Gept, 1836. Altenburg. Cheordn. 
vom 13. Mai 1837. Ruſſiſches Chegejeg für Polen vom 12. Juni 1836. 
Codice civile di ——— von 1837. art. 108 ꝛc., wonach die Ehe nach 
den Regeln der Pathol. Kirche gejchloffen werden muß. -Eine freie Wahl 
une verſchiedenen Arten der Eheſchließung läßt der neue engliſche 
Tarriage-Act von 1836. ſ. crit. Zeitichr, f. ©. des Aust. X. Bd. 18 9. 
nr. IV. Gut über englifhe Ehe law magazine Hft. XIII. pag. 32. 
Burge Commentar. on colonial and foreign laws I. pag. 153—200. 
(mit vergl. Öefepgebung) und über amerifan, Ehe f. Kent Commentar 
on americ, law II. p. 72; bef, ©. 87. (über Staaten, wo Cinfegung 
nöthig if). Bon neuen Geſetzg. über Eheſcheidung in v. Kamptz Jaäͤhrb. 
für preuß. an c1eggebung Heft, 116. ©. 35210. Ueber Ehe in Schweden 
f. Ziemfen über Ehe u. Ehefheidung nad ſchwed. Rechte. Greifsw. 1841. 
Geſetzbuch für Solothurn von 1842 von Art. 72. an und dazu Reinert 
Comm. ©. 60. j ’ , ze 

18) Wichtige Verhandl. in Rheinpreußen über Beibehaltung der Civilehe 
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$. 376. [$. 328.] ECheverlöbniffe. 


Wie ſchon durch das ältere Recht 7) die desponsatio als ein 
der rechten Ehe vorangegangened Verhältniß anerfannt war, wodurch 
Rechte auf Vollziehung der Ehe begründet wurden 2), fo war auch 
durch das canonijche Recht 3), das zwar am römijches Recht fich 
anſchloß, aber daſſelbe vielfacdy modificirte ), das Eheverlöbniß die 
regelmäßige Form des der Ehe vorhergehenden Vertrages. In An- 
fehung deſſelben entjcheiden gemeinrechtlich römijches und canonifches 
Recht 5). Die Klagbarkeit aus dem Verlöbniß, wenn es die gehö— 
rigen Erfordernifje hatte, muß nach dem gemeinen Rechte angenommen 
werden 6). Diefe gemeinrechtlich begründete Klagbarfeit der Ehe— 
verlöbniffe wird durch PBarticularrechte modificirt, indem fchon frühe 7), 
ber alten Eitte folgend, welche heimliche Chen tadelte, einige Stas 
tute 8), die Wichtigkeit foldyer Verſprechen erwägend, mit dem 


— — — — 





ſ. in v. Kamptz Jahrb. Heft III. ©. 340. und Annalen für Rechtspflege 
in Rheinpreußen. Trier, 1841. 1. Bd. ©. 73. Merkwürdig find da, wo 
dad Geſetz nur den weltlihen Charakter hervorhett, 3. B. in Frankreich, 
Die Fragen über die Ehen Eatholiiher Priefter. f. Gazette des tribu- 
naux 1828. nr. 859. 861. 863. 883. 1057. Mahul tableau de la con- 
stitution politique de la monarchie franc. Paris, 1830. p. 78. La- 
ferriere |. c. p. 482. an 

19) Nehberg über den Code Napoleon ©. 121. v. Oppen Beitr, zur Reviſion 
der Geſetze ©. 91. Ueber den Standpunft neuer Geſetzg. in Bezug auf 
Eherecht j. meinen Auff. in d. Revue de legislation. Paris, 1838. vol. 11. 
». 401. Motive zum neuen heſſiſchen Entw. ©. 40. 

1) Bom alten Rechte, Leg. Salior. Tit. 46. Wisigoth. III. Tit. I. $. 3. 
Longobard. 11. Tit. 37. $. 1. Burgund. Tit. 36. Saxon. Tit. 9. 
Frisıon. IX. $. 11. Arntzen inst. jur. belgic. Il. p. 2. Schildener 
sum jur Kenntniß ıc, ©. 25. f. noh Böhmer über die Ehegeſetze 

51 


.« „8, 

2) Wilda Strafredt der Germanen ©. 804. 

3) re — des Mittelalters ſ. Tancred summa de matrimon. 
ıt. 1-VI 

4) Theils wurde röm. R. felbit geändert, 5. B. 1. 11. D. de sponsal. 1. 2. 
D. de ritu nupt. vergl. mit c. 14 u. 17. X. de sponsal. Glüd Comm. 
XXII. ©. 427., theil® war die Theorie von sponsal. de ge et de 
futuro wichtig. f. Jacobſen in Weiske Rechtslexikon. III. S. 535. 

5) Eichhorn. Rechtsg. $. 321. Eichhorns Kirhenreht. Il. Thl. ©. 307. 
Walter Lehrbuch $. 296. Gißler I. c. ©. 107. 

6) Ob das canon. Recht (c. 17. X. de sponsal. vergl. mit c. 10. 22. X. de 
spons. und 1. 5. Cod. de sponsal.) einen pofitiven Zwang annahm, ift 
nicht Plar. Glück Comment. XX111. ©. 82: Falk holjtein, Privatr. IV. 
©. 371. Jacobfen in Weiste ©. 537; die italidn. Praris und die Ehes 
prdnungen fprehen für den Zwang. k i 

7) Bon Holftein bezeugen alte Verordn. von 1544 und Chroniken die Noth- 
wendigkeit feierliher Verlöbniſſe (Halt Handt. IV. ©. 359.), wo Zeugen 
und Schmaufe nicht fehlen durften Cüber Fortbildung f. Halt ©. 360.). 

8) Kurmaͤrkiſche Eonfiftorialordn. Tit. 59. Brandenburg. Edict von 1694, 
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Wunfche, der Uebereilung Eheluftiger vorzubeugen, die Verlöbniſſe an 
gewiffe Förmlichkeiten, insbefondere an die Einwilligung der Eltern, 
oder an die Gegenwart von Zeugen, und oft felbft an fchriftliche Errich— 
tung gebunden haben, wodurch ber Unterfchied von öffentlichen und 
heimlichen Verlöbniffen 9) entfteht. Nur ein mit allen (landesgeſetz⸗ 
lichen) Formen verfehenes Verlöbniß ift da, wo das Landesrecht 
öffentliche Werlöbniffe verlangt, klagbar 7°). Ueberall aber muß 
wohl geprüft werden, ob dad Landesgefeg eine gewiſſe Form nur als 
die gewöhnliche, oder felbft fo als weſentlich vorjchreibt, daß fonft das 
Perlöbniß nicht gelten fol. Die Bernachläßigung der blos im gemeinen 
Leben gebräuchlichen IT), oder auch der in Gefegen nur erwähnten, 
aber nicht als wejentlich erklärten Verlobungsceremonien jchadet der 
Klagbarfeit nicht. Mehrere neue Gefeßgebungen 12) Famen aus dem 
Grunde, daß ein Zwang zur perfönlichen Leiftung überhaupt unpaſ— 
fend, und der Zwang, gegen den Willen zu heirathen, felbft nach— 
theilig feyn würde, dazu, eine Klage aus dem Berlöbniffe auf Er- 
füllung ded Verfprechend ald unzuläßig zu erflären, und jelbft wegen 
der Schwierigkeit, den wirklichen Schaden zu fhägen, und wegen 
der Gefahr liftiger Speeulationen, und weil eine folche Leiftung einen 
indirecien Zwang zur Eingehung der Che enthielte, die Klage auf 





— — 


von Verlöbniffen : Lüneburg. Berordn. vom 4. Jan. 1693. Heſſenkaſſel. 
Berordn. vom 8. Jan. 1723. Säaͤchſ. Kirchenordn. Tit. von Eheverlöb» 
niffen. Caſtelliſche Eheordn. (in Arnold I. ©. 228.) Dettingifhe von 
1660 (in Arnold I. ©. 575.) Rotenburger (in Arnold ©. 686.) Dreyer 
Ginleit. in die Lübek. Verordn. ©. 561. f. noch Hofmann Eherecht 
©. 150-162. Weishaar würtemberg. Privatrecht. I. S. 100. Schrader 
Tehrbuch der holfteinishen Rechte. 11. ©. 43. Abresch Obs. de jure 
circa sponsalia. Gron. 1806. 

9) Reinhart de distinct. sponsal. in publ. et clandest. Erf. 1729. Schloch- 
werder de vera sponsal. publ. ex Leg. Saxon. indole; Vit. 1793. 
Bülow und Hagemann pract. Erorter. u. ır. 52. Matermeyer Beitr. 
zur Kenntniß des Nechts von Bremen. Brem. 1837. nr. I 

10) Arntzen inst. jur. belg. Il. p. 14—20. Müller Obs. jur. circa spon- 
sal. Lips. 1819. Preuß. Landrecht, IT. Thl. Tit. 1. $. 82, Runde 
F. 565. Haubold Lehrbuh ©. 62. Gothaifhe Eheordnung $. 28—50. 
Altenburg. Cheordn. $. 49—70. Das preußifhe Recht fordert Schließung 
des Verloͤbniſſes vor Gericht oder einem Motar, f. über d. Wirkungen Borne» 
mann V. ©. 72-86. 

11) 3. B. das Wechſeln der Ninge oder Kuß. Can. 7. C. XXX. qu. 5. 

Müller de annulo pronubo. Jenae, 1672. Hofmann de jurisprud. 

germ. symb. $. 5. Gifenhart deutſches Recht in Sprüchwörtern . 99. 

Bvadiſche Eheordn. $. 14. Oeſterreich. Geſetzbuch $. 43. Zeillers Comm. 

hiezu. J. S. 168. Naſſauiſches J. vom 23. April 1822. $. 96. Ber: 

niſches Eivilgefegbud Art. 4749. |. auh Schnell Comment. zum bern. 

Civilg. I. Thl. S. 60—65. f. aber aud) Aarau. Civilgefegb, 9. 57—58. 

Sothaifhe Eheordn. $. 4, Altenburg. $. 30. 


12 
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Entfhädigung auszufchließen ober zu befchränfen 13). Aus der Er- 
Härung eined Geſetzes, daß das Verlöbniß nicht klagbar fern fol, 
folgt noch nicht die Ausfchließung der Schadensklage gegen den grund» 
108 zurüdtretenden Theil wegen wirklich erlittenen Schadens +). 


$. 377. [$. 329.] Bedingungen der Eingehung der Ehe. 


Tie Erforderniffe zur Eingehung der Ehe 7) und die Lehre von 
den Ehehinderniffen find gemeinrechtlich nach den Kirchengefegen und 
nach römifchen Rechte zu beurtheilen. In Bezug auf Dispenfationen 
wird der Charafter des im Rande geltenden Eherechts 2) entfcheidend. 
Nur Particularreht ift ed, wenn indbefondere den Staatsdienern 3) 
die Einholung der Erlaubniß der oberften Behörde zur Ehe vorge 
fchrieben iſt. Die Vernachläffigung dieſes Eonfenfes vernichtet aber 
die Gültigfeit der Ehe nicht, wenn das Geſetz dies nicht befonders 


— — — — — 


13) ©. noch ſaͤchſiſches Geſetz über privilegirte Gerichtsſtände von 1835. $. 52. 
und über öſterreichiſches Recht: Winiwarter Handbuch. I. ©. 172. Nach 
ſächſ. Recht (c. 11. X. de praescript.) kann der entgangene Gewinn 
nicht Gegenſtand einer Klage ſeyn. 

Dies erkennt auch das franzöſ. Recht an. ſ. Arrets in Boileux Comm. 
sur le Code civil (Gte Ausg.) I. pag. 122. (man bezieht ſich auf Code 
civil art. 1382.) und Zadarid franz. Eivilr. $. 457, Nad dem Geſetzb. 
von Parma Art. 40. Bann auf Schadenserfaß gegen den grundlos Zurüd: 
tretenden geklagt werben. Auch d. öfterreih. Geſetzb. $. 46. geftattet 
. auf le arg wirflihen Schadens (über den Sinn f. Winimarter 
1. ©. 174). Das Golothurner Geſetzb. d 82. gewährt Klage wegen 
Schadenserſatzes, felbit wegen häuslicher Ci 


14 


— 


inrichtungen, Zeitverſäumniß, 
vereitelter Anwartihaften (ſ. dazu Reinert Comm. 1. Sa63.) Nach dem 
neuen heſſiſchen Entw. Tit. I1 6. 1. ſoll aus dem Verlöbniß keine Ver: 
bindlichkeit entſpringen. (Motive dazu S. 47—50.) 

1) 3. B. über Alter. Baier. Landrecht. I. Thl. Cap. 6. F. 10. Preuß. 
Landr. $. 37. Defterreih. Gel. $. 48. Badiſche Eheordn. $. A. Auch 
in fo ferne haben einige Statute Rückſicht auf das Alter genommen, als 
eine Frau, welche über 40 Jahre alt ift, feinen Mann heirathen fol, 
welcher 10 Jahre jünger ift, als fie. f. würtemb. Gef. in Hegel Repertor. 
L ©. 219, und Schweizer Statuten in Leu eidgenofl. Landr. I. ©. 135. 
Bon Berwandtfchaft f. Walter Lehrbuch des Kirchenrechts $. 303. 
Böhmer über Ehegeiege ©. 36; vergl. mit Forti istituzioni civili 11 
p- 370—374. SZacobfen in Weiske Rechtslex. S. 542. Eichhorn Kirchen» 
recht. II. ©. 386. Falk Hands. IV. ©. 335 10. In den neuen Gefegen 
wird anerkannt, daß man die Eheverbote wegen Verwandtſchaft nicht fo 
weit ausdehnen darf, ald das canonifhe Recht es that. 

9) Nach den meiften neuen Gefegen entiheidet nur das landesherrliche Die» 
penfationsrecht, dad wirffam wird, wenn aud die Kirche nicht Dispenfiren 
wollte. ß über preuß. Recht Bornemann V. S. 20. ſ. auch Jacobſen in 
Meiste Rechtslexikon ©. 555. 

3) Beck de jure principum circa connubia ministr. Jenae, 1754. Mo» 
—* Hofrecht ar Thl. ©. 166. Preuß. Landrecht $. 34. Badiſche Che: 
ordn. $. 11. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 19 
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ausfpricht. In Bezug auf die Einwilligung der Eltern *) entſcheidet 
die-fchon frühe Anficht des deutfchen Rechts, welche eine nicht mit 
Conſens des Vaters oder der nächſten Verwandten eingegangene 
Ehe nicht als eine rechte Ehe betrachtete. Die Kirche beftätigte 
anfangs dieſe Anficht 5), allein fpäter fcheint die Idee des Sacra— 
ments zur Anficht geführt zu haben, daß auch die ohne Zuftimmung 
der Eltern eingegangene Ehe nicht getrennt werden follte $), wogegen 
die Sitte der Völfer ſich jträubte 7), indem das deutiche Recht ®) 
die Einwilligung der Eltern 2), vorzüglich des Vaters, deſſen Mun— 
dium fonft verlegt wurde, forderte, und auf jeden Fall nach alten 
Anfichten fchon in diefer Verlegung einen Grund fand, dem Kinde, 
welches fi ohne Conſens der Eltern verheirathete, feine Erbans 
iprüche zu entziehen 1°). Während das Fatholijche Eherecht jpäter 
beftiimmt den Mangel elterlidhen Gonfenjes nicht ald trennendes Ehe— 
hinderniß erfannte, blieben die proteftantifchen Eherechte der römischen 
und älteren canonifchen Anficht treu. So entftand eine große Ber: 
ichiedenheit der Landesgeſetze. I. Dafür, daß nicht bloß die Einwilli: 
gung des Vaterd, jondern auch der Conſens der Mutter nothwendig 
ſey IT), Spricht die Anficht von elterliher Gewalt 72), das unter 


4) Ludewig diff. jur. rom. et german. in connubial. consensu parent. 
Halae, 1721. Reinhart de arbitrio patris et jure matris in nuptias 
fil. Erf. 1732. Boehmer de necessar. parent. et curat. consensu in 
nupt. Halae, 1740. Arntzen inst. jur. belg. II. p. 10. 57. Hennig 
über Rechte und Befugnife der Eftern bei Verheirathungen ihrer Kinder, 
Wittenberg, 1797. Gut über ten Gang ber fremden Geſetzgebung. 
Grandgagnage de T'influence de la legislation francaise sur celle 
des Pays. bas. Bruxelles, 1831. p. 90. 

5) Schon Coneil. Aurelian. IV. a. 541. c. 4. 

6) But über die Anfihten in Italien: Forti istituzioni p. 858. 

7) Man meiß, wie auf dem Concil zu Trient mehrere Sefanpte fid) gegen 
die kirchliche Anſicht erklärten. 

8) Leg. Wisigoth. III. 2. 8. Leg. Angl. X. 2. Augsb. Stadtr. $. 256. 
f. überhaupt Kraut von der Bormundihaft S. 320—324. Donandt 
Brem. Stadtr. II. S. 141-147. Berk Brem. Güterredhte S. 207. 

9) Leg. Wisigoth. L. III. Tit. 7. Richter de vi milit. veter. german. 
exereit. 11. p. 39. 

10) In Eöln beraubten 1331 die Schöffen eine Tochter ihres Erbe, weil fie 
ohne Eonfend der Mutter ſich verheirathete; j. Urkund. in den Materia— 
lien zur Geſchichte. J. Zuhrg. Ar Bd. ©. 510. 

11) In den Gheordnungen des XVI. und XVII. Sahrhunderts ift meiftens 
die Ginwilligung der Eltern gefordert, 3. B. Dettingifhe Eheordn, von 
1666 (in Arnold 1. ©. 575.) Rothenburger Eheordn. von 1656 (in Ar: 
nold ©. 685.) Daß die Einwilligung der Mutter nothwendig ift f. Half 
Handb. IV. ©. 397. 

12) Die Ansbaher Eheartitel (in Arnold I. S. 69.) ſprechen bier auch von 
elterliher Gewalt, 
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dem Namen Interim 13) befannte Reichögejeg, und eine große Zahl 
von Landeögejegen 19); allein das Interim iſt nicht ald allgemein 
angenommened Reichsgeſetz zu betrachten 15), und bei dem Mangel 
eined Landesgeſetzes läßt fich nur der Satz aufftellen, daß zwar das 
Kind Schon wegen der Pflicht zur Ehrerbietung den Gonfens ber 
Mutter nachſuchen foll 6), daß jedoch der Mangel diejes Eonfenjes 
die Ehe nicht vernichtet, da aber, wo der Bater geftorben oder 
dauernd in der Lage ift 17), daß fein Confens nicht erlangt werben 
kann, der Conſens der Mutter ebenfo wie der des Vaters nachzufuchen 
ift. Beftimmt ein Landesgeſetz, daß der Conſens beider Eltern nach» 
gefucht werden joll, fo genügt es doch, wenn nur der ded Vaters 
ertheilt wird 18), Wollen Kinder heirathen, die bereit aud der 
väterlichen Gewalt: getreten find 19), fo it, wenn das Landesgeſetz 
nichts Anderes vorjchreibt, eine rechtliche Pflicht der Kinder, den 
Conſens der Eltern nachzufuchen, nicht begründet. U. In Bezug’ 
auf die Folgen der Bernachläffigung des väterlichen Gonjenfes fommen 
zwei verfchiedene Anfichten vor, indem nach der einen (der des rö— 
mijchen Rechts) die ohne. den väterlichen Conſens abgeſchloſſene Che 


13) Interim von 1548. Tit. 21. $. 9. in der Summlung der Reichsabſch. II. 
©. 564, und in Eminghaus Corp. jur. 1. p. 357. 

14) ©. in Rothhahn de materna potestate. p. 73. f. nod von Walden- 
berg de consensu parent. in nuptiis liberor. Rostok, 1662. 

15) Eichhorn Kirchenrecht. II. ©. 369. Scott Ehereht ©. 186. Häberlin 
Mepertorium des Staatsrechts. II. ©. 522. Glück Commenfar. Band 
XXI. ©. 58. 

16) Auch mad) den neueften Ehegefegen: ruſſiſches Ehegefes $. 15. Thurgau. 
Eheordn. 6. 13. Altenburg. Eheoren. $. 18. Gothaäiſche Eheordn. $. 4. 
Das öfterreich. Gefegb. $. 49. fordert nur Conſens des Vaters. Wintwar: 
ter 1. ©. 182. Ueber preuß. Recht f. Bornemann V. ©. 67. Das So: 
fothurner Geſetzbuch Art. 98. fordert Conſens der Eltern oder -desjenigen, 
der die efterlihe Gewalt ausübt. 

17) Schott Ehercht ©. 183. Badiſche Eheordn. $. 12. Preuß. Landr. $. 49. 
SGothaiſche Eheordn. $. 4. Nach dem öfterreich. Geſetzb. Art. 49. wird, 
wenn der Bater nicht mehr am Leben oder unfähig ift, die Einwilligung 
des Vertreters und der Gerichtöbehörde verlangt. Weber das Verhältnig 
der Mutter enticheidet beſonders die Art, wie Die elterlihe Gewalt im 
Lande ausgebildet ift. 

18) v. Kamptz meklenburg. Eivilreht ©. 598. Die Gothaiſche Eheordn. $. 4. 

giebt der Mutter, wenn fie anderer Meinung ift, dad Recht, Einwendun: 

gen zu machen, über welche das Gericht entſcheidet. Half Handbud. IV. 

. 327. 

Mantzel de foemina Meklenb. Cap. 1. $. 3. f. aber preuß. Landr. 

$. 46. Anhalt. Gef. $.2. nr.2. Scott Eherecht $. 93; Nach d. Alten: 

burg. Eheordn. $. 18. müflen aud volljährıge Kinder Conſens nad): 
fuchen. Nach dem neuen niederländiihen Gefegbud Art. 99. müſſen Kin: 
der bis 30 Jahre um die-Zuftimmung der Eltern nachſuchen. 

19 * 


19 


— 
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nichtig ſeyn fol, während nady der andern diefer Mangel die Ehe 
nicht vernichtet, fondern nur Nachtheile für das Kind, welches ohne 
Conſens fich verheirathete, erzeugt, inöbefondere dem Vater das Recht 
‚giebt, das Kind. zu enterben. Die zweite Anſicht war die durch das 
canonifche Recht allmählig bewirkte, und im XVL Jahrhundert vers 
breitete, wie fich aus dem Interim zeigt, und ift befonderd die Anſicht 
der Fatholifchen Kirche 29), daher die erſte Anficht mehr in den 
Gefegen 2°) proteftantijcher Staaten, die zweite in denen der Fathos 
lifchen 22) angenommen it. Es ift bei diefer Berfchiedenheit der 
Anfichten vorzüglich immer die Landesgefeggebung zu beachten, und 
Nichtigkeit nur da anzunehmen, wo fie ausdrüdlich im Gejege aner- 
fannt it 23). AM. Schon früh 2*) wurde die aus der Obervor- 
mundfchaft der Gerichte hervorgegangene Anficht anerkannt 25), daß, 


20) Eihhorn Kirchenrecht. 11. S. 363. Das ältere canonifhe Recht billigte 
bie römifhe Anfiht, can. 2. caus. 27. qu. 2. ſteht nicht entgegen. 
Glück Comment. XXIII. ©. 44. Eichhorn II. ©. 359. 

21) Braunſchweig. Conft. von 1733 in Wilih I. ©. 649. Roſtok. Studtr. 
1. Thl. Tit. 4. 8. 4; allein die meiften Statute nehmen Enterbungsurs 
fahen an. Witzenhof de exhaered. liberor. sine consensu parent. 
contr. Gotting. 1757. Statute in Hofmann Ehereht ©. 27. j. nod 
Zar ©. 217. Gründler III. ©. 91. 9. Auch in proteftantijhen 

eſetzen ſchien die Anficht, daß die einmal geihloffene Ehe wegen Mangels 
des Conſenſes nicht getrennt werden dürfe, fondern nur Enterbung ein» 
treten könne, die herrſchende, z. B. Rothenburger Eheordn. von 1656 
(Arnold 1. ©. 687.) Baireuther Ehegerihtsordn. (Arnold 1. ©. 159.) 
In Kurheſſen (Reformordn. von 1656. Eap. X.) wirft der Mangel des 
Tonf ſes auch nur den Enterbungsgrund, 

22) Wegen Concil. Trid. Sess. 24. de reform. matr. Cap. I. baieriſch. 
Landrecht. I. Thl. Cap. 6. $. 4. f. überhaupt Glück Band XXIII. ©. 43. 
Im neueften Eivilgefegbudh von Sardinien, das ganz auf den katholiſchen 

rundfag gebaut iſt, Art. 106-109. ift der Mangel des Eonfenfes der 
Eltern Rein Nichtigkeitögrund. Es ift nicht immer richtig, daß katho— 
liſche Ehegefege nicht den Mangel des väterlihen Conſenſes ala Nichtig⸗ 
— anſehen, z. B. im öſterreichiſchen Geſetzbuch Art. 40. iſt die 
Ehe nichtig. 

23) Auch Pfeiffer pract. Ausf. V. ©. 149. bezeugt, daß auch bei Proteftanten 
das mildere Princip Eingang gefunden hat. In den neuern Ehegeſetzen 
iſt Peine Gleichförmigkeit, z. B. in der Altenburg. Eheordn. $.32. iſt der 
Mangel der elterl. Einwilligung kein Grund der Trennung der Ehe; eben. 
fo nicht im Bajeler Ehegefege Art. 86. 87. Nach dem neuen Ehegeſetze 
für Polen Art. 15. 19. 130. ift bei Katholiten der Mangel des Eonjenfes 
nur Enterbungsgrund, bei den Proteftanten ein Nichtigkeitgsgrund. Im 
Solothurn. Geſetzb. Art. 129. ift nur beſchränkt der Mangel des elterli« 
den Conſenſes Nichtigkeitsgrund. 

24) Man berief ſich früh auch auf J. 19. D. de ritu nuptiar. 

25) Boehmer elect. jur. eiv. T. 1. BR: 642. Tentzel de parent. con- 
sens. per magistrat. supplet. Erford. 1710. Schott Eherecht $. 94. 
Hausold Lehrbuch ©. 64. Preuß. Landrecht $. 68. Bülow und Hage- 
er IV. Bd. nr. 64. lück J. e. ©. 49, Pfeiffer pract. Ausf, V. 

. 148. 
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wenn bie Eltern ihre Einwilligung nicht geben, das Kind bei dem 
Gerichte auf die Ergänzung des elterlihen Confenſes und Prüfung 
bed Weigerungdgrunded antragen kann 26), fo daß das Gericht 
überall die Eltern zur Angabe ihrer Weigerungdgründe 27) ans 
hält 28), und, wo eine grundlofe Weigerung vorliegt, den Gonfens 
ertheilt 29). 


$. 373. [$. 330.] Standesverhältniffe bei der Ehe, 
Mißheirathen. Hiftorifhe Einleitung. 


Die Anfichten des älteren deutſchen Rechts über fcharfe Abſon— 
derung der Etände veranlaßten eigenthümlidde Anfichten über die 
Wirkung der Ehe unter Ehegatten, die ungleichen Standes find. 
Gine ungleiche Ehe heißt diejenige, welche zwifchen Perſonen ver: 
fehiedener Standesclaffen eingegangen wird 2)J. Mißheirath heißt 
diejenige 2), welcher wegen der Ungleichheit des Standes der Ehe: 
gatten die vollen bürgerlichen NRechtöwirfungen einer Ehe, in Bezug 
auf den aus niedrigem Stande gebornen Ehegatten, und die aus dieſer 
Ehe erzeugten Kinder entzogen find. Mit Unrecht hatte han in dieſer 
Lehre aus alten Stellen, die fi) auf das Verbot der Heirathen mit 
fremden Stammeögenoffen beziehen 3), oder aus denjenigen alten 
Rechtsanfichten *), die, hervorgegangen aus einer fcharfen Standes, 
abfonderung, und indbejondere aus der Bedeutung der Freiheit in alter 
Zeit, die Ehe eines Freien mit einer Unfreien nicht ald rechte Ehen 
betrachteten, Schlüffe abgeleitet, um überhaupt die Ehen Adelicher mit 


26) = —— Tu $. 59—67. f. darüber Bornemann V. S. 68. Anhalt. 
rläuter. $. 3. 

77) ©. nody Henning $. 68—76. Sächſ. Gefeg über privil. Gerichtsſtände 
$. 54. Elvers jurift. Zeitung 1830. Juliheft nr. 57. In neuen Gefegen 
find die Gründe, welche m Verweigerung berechtigen, angegeben, 3. B. 
Altenburg. Eheordn. 6.5 

28) Falk Handb. IV. ©. 328. 

29) Ueber die unpafienden franzöfiihen Vorſchriften, wie dad Kind verfahren 
muß, wenn die Eltern den Conſens verweigern, |. Code eivil art. 148. 
151. GBeſſer niederländ. Code art. 99.) Mein Aufſatz in der Revue de 
legislation 1838. p. 417—419. 

1) Der Begriff Kandeswidriger Ehen erhält nur rechtliche Bedeutung, in 
fo ferne z. B. in einem Teftament an die Standeswidrigfeit der Ehe er: 
laubter Weiſe gewiffe Nachtheile geknüpft find. Brinkmann wiffenihaftl, 
Rechtskunde ©. 21. 

3) Klüber Abhandl. für Gefhichtsfunde und Staatswiſſenſchaft. I. Thl. 


©. 252. 
3) Zu viel feitet daher aud von Gavigny EREIGErN- des Adeld ©. 8. 9, 


aus einigen ge der alten Völker ab. 
4) Leg. Sal. Tit. 14. C. 6. 11. Ripuar. Tit. 68. C. 15. Burgund. 
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Unadelichen ald Mißheirathen zu erflären. Als im Mittelalter der 
Adel von den übrigen Ständen fcharf fich trennte, und Seder nach 
feinem angebornen Standedrechte lebte, war es zwar anerkannt, daß 
die Che des Freien, aljo auch des Adelichen, mit der unfreien rau, 
der legten nicht die Standesrechte ded Mannes geben könnte 5), und 
die Kinder aus ſolchen Ehen nicht die Nechte erhielten, zu denen eine 
ftandesmäßige Ehe gehörte 6). Allein mit Unrecht leitet man aus 
einzelnen Aeußerungen der Chroniften oder Stellen der Nechtsbücher, 
die nur auf die ftrengen Standesanſichten deuten, oder aus einzelnen 
Greigniffen 7), in denen die Macht gegen Ehen Adelicher mit Uns 
adelichen einjchritt, ein gemeines Reichsrecht 8) über Mifheirathen 9) 
ab. Man vergißt dann, daß die Kirche früh die einmal nach den 
firhlichen Bormen eingegangene Che ohne Nüdficht auf Standes— 
gleichheit fchügte, und daß die Anficht immer mehr fich verbreitete 
[wozu römijches Recht beigetragen haben mag 2°)], daß die gehörig 
angetraute Frau am Stande ihred Mannes Antheil nehme 15). Am 
meiften war die Anficht verbreitet 12), und durch Familienautonomie 
geltend gemacht, daß die Ehe einer Perfon von dem hohen Adel mit 
einer nicht = adelichen oder felbft unfreien Perſon Mißheirath fey 13). 


Tit. 35. $. 2. Aleman. Tit. 57. Wisigothor. III. Tit. 1. $. 8. 

Grimm ©. 438. Klüber 1. c. ©. 252. 

5) Sachſenſpiegel I. 45, III. 45. Gloſſe zum Sachſenſp. 1.20. Schwabenſp. 
Cap. 388. Eichhorn $. 351. Weiske S. 18. Sydow Erbredt ©. 53. 

6) Kraut von der Vormundfdaft ©. 181. 

7) 3. B. aus dem Falle der Agnes Bernauer. ſ. darüber die merfwürdige 
Heußerung in einer baierifhen Chronik in v. Freiberg Sammlung hiſto— 
riiher Schriften. I. ©. 174. 

8 Man erwägt nicht genug die große Verſchiedenheit in den einzelnen Be 
zirfen. Weit freiere Anfichten über ungleihe Ehen galten z. B. in der 
terra juris franconiei. Nachweiſungen in Birndaum Gutachten über 
2008 : Corswaren ©. 138 — 212; von nordifchen Gegenden Sarauv in 
Falks ftaatsbürger!. Magazin. VI. ©. 149. not. Nah dem neuen pols 
nifhen Ehegefege von 1836. $. 213. verleiht Die Ehe mit einem Edelmann 
auch der Nicdhtadelihen den Adel. In Stalien beweist die Geſchichte der 
adelihen Kamilien, Daß man dort nie den in Deutichland oft verbreiteten 
Anfihten tiber Mißheirathen huldiate. 

9) Du Fresne sub voce: disparagium. Guden cod. dipl. II. pag. 46. 

Hund metrop. Salisb. II. pag. 192. Estor diss. exh. vestigia juris 

germ. in jure canonico et quidem GC. 9. X. de sponsal. de odio in 

matrim. inaequal. Jenae, 1740. 


10) Man berief fih auf 1. 8. Cod. de senator. 1. 13. Cod. de dignit. 
11) Klüber Abhandl. I. ©. 254. 
12) Klüber Abhandl. I. ©. 254. 


13) Dft endigte ein Mord der unſchuldigen Frau den Streit. Hahn collect. 
med. aevi. II. p. 683. 
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Eine Gleichförmigkeit. beftand jedoch nicht in allen Gegenden, und je 
mehr; römijched Recht fi) verbreitete, das für die Theilnahme der 
Frau und der. Kinder am Stande des Ehemanned und. Vaters ohne 
Rückſicht auf Standedgleichheit angeführt wurde, defto mehr kamen 
fhon Beifpiele von Mißheirathen, die Feine nachtheiligen Folgen 
hatten 2%), auch bei dem hohen Adel vor. An einem allgemei- 
nen Geſetze aber fehlte ed. Alles war der Familienautonomie und 
dem Herkommen der adelichen Bamilien in einzelnen Gegenden 
überlaffen. Daß auch die Ehe eined Hochadelichen 75) mit einer 
Perſon vom niederen Adel 25), oder die eined vom niederen Adel 
mit einer Unabdelichen, jedoch nicht Unfreien, ald Mißheirath 
galt 17), läßt ſich nicht erweijen 18); das Herfommen vieler alt» 
adelichen Bamilien beweist vielmehr, daß man folche Ehen für ftandes- 
mäßig hielt 19). Je mehr vom XVI. Jahrhundert an die politische 
Umgeftaltung einflußreich wurde, je mehr der niedere Adel mit dem 
hohen Adel als Adel überhaupt in allgemeinen Adelörechten zuſammen— 
fchmolz 2°), je mehr alte adeliche Familien auöftarben und der Bür— 
gerftand an Reichthum und Anjehen ftieg, defto häufiger wurden Ehen 
ber Adelihen mit Nichtadelichen, und der Hochadelichen mit Berjonen 


14) Beifpiel, wie milde man am Ende ded XV. Jahrh. die Fälle betrachtete 
(1489), f. in monum. boic. VI. p. 348. 

15) Beweife, woraus aber oft zu viel abgeleitet wird, in Ludewig Erläut. der 
goldenen Bulle. 11. Bd. ©. 1362. Kopp de insign. diff. inter S, 1. 
eomites et nobiles. Sect. 111. $. 6, und Suppl. p 550. 

16) Merkwuͤrdig ift der Fall des Herzogs Wilhelm von Suhfen, der 1463 
mit Eatharına von Brandenftein ſich vermählte, melde als wahre fürft: 
lihe Gemahlin behandelt wurde. Moſer Familienſtaatsr. M. ©. 137. 

17) Selbft Petrus ab Andlau de imperio rom. lib. 1. c. 12. (er ftarb 
1475), fpribt nur von Gewohnheit in Bezug auf den hohen Adel. ſ. je 
doch die Schrift: Botum eined norddeutfhen Publiciſten S. 73. Anterefs 
fante hiſtoriſche Nachrichten Darüber in neuern Schriften: der fponheimijche 
Gurrogat» und Bucceifiongftreit zwifhben Baiern und Baden. Gießen, 
1828., und die Schrift: fur den Gieg der hiſtoriſchen und rechtlichen 
Mahrbeit des ſponheim. Succeſſtonsſtreits. Frankf. 1829. Gute Erör: 
terungen bei Gelegenheit der Prüfung des Falles, wo Kurfürft Friedrich 
von der Pfalz 1462 Clara Dette heirathete. f. darüber Klüber die ches 
liche Arftammung des furſtlichen Hauſes Löwenſtein. Frankfurt, 1837., 
und Votum eined norddeuticen Puklicihten Halle, 1838. WBorzügliche 
Beranlaflung zu Unterfuchungen gab aud) der Bentinfifhe Succeflionsftreit. 
Wilda in der Zeitihrift. IV. ©. 336. Diet über Gewiſſensehen und 
Mißheirathen. Halle, 1838. ©. 219. Michaelis Votum ©. 61. 

18) ©. zwar Eichhorn Rechtsgeſch. $. 342. not. d. 

19) Hofmann Ehereht ©. 214. not. 46. Dan; Handtuh VI. ©. 211. Bor: 
züglich Klüber ©. 259. Bon ter Familie Sponheim f. Die_oben not. 13. 
angef. erfte Schrift ©. 57—60;, von anderen Familien ſ. ©. 63-71. 

20) ©. beſ. Piütter über Mißheirathen deutſcher Fürſten und Grafen, Got 
fingen, 1796. 
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vom niederen Adel. Die Reichögerichte ſelbſt erfannten ſolche Ehen 
als rechte Ehen 25) an, und. immer weniger fonnte man von einem 
Reichsherkommen in Bezug auf Mißheirathen fprechen 22). Wenn 
auch einzelne adeliche Samilien durch Hausgeſetze folcyen Ehen ents 
gegenzuwirfen fuchten 23), und wenn auch der hohe Adel, auf 
Standesvorzug eiferfüchtig, häufigen Standeserhöhungen, welche die 
Kaifer bewilligten, in den Wahlcapitulationen 2*) vorbeugen wollte, 
fo fehlte e8 doch an einem beftimmten Reichsherkommen über Miß— 
heirathen. Durch die Ehe des Herzogs Ulrich von Sachen von 1711 
mit einer heſſiſchen Hauptmannstochter erhielt die Frage über bie 
Mißheirathen auf das Neue Anregung 25). In die Wahlcapitulation 
von 1747 wurde zwar die Stelle eingerüdt, nach welcher der Kaifer 
verfprach: daß er den aus unftreitig notorifchen Mißheirathen ers 
zeugten Kindern eined Reichsſtandes zur Berfleinerung des Hauſes 
bie väterlichen Titel und Rechte nicht beilegen wollte 26). Darüber 27), 
was notoriihe Mißheirath feyn follte, wurde auf ein fünftiges Res 
gulativ verwiefen, das nie erfolgte 28). Auch die Reicheritterfchaft 
faßte den Beſchluß 1601 bei dem Kaifer ein Refeript wegen ber 
Mipheirathen auszuwirken 29); allein dies Refeript erfolgte nie 30), 
In der Faiferlichen Beftätigung der Privilegien der fränfifchen Reichs- 


21) ©. Beifpiele in Pütter ©. 81. 216. 285. 

22) ©. daher Gail observ. II. obs. 141. Man zergliedere die Fälle der 
Ehe des Markgrafen von Baden (1518) mit Urfula v. Kojenfeld (bei Püt- 
ter ©. 83.), des Otto von Braunſchweig mit Metta von Langen (1527) 
bei Pütter ©. 91, um fidy zu überzeugen, wie wenig die Mißheirathen 
nadıtheilig waren. 

23) In den fähfifhen Häufern wurde 1717 der Begriff von Mißheirath auch 
auf den Fall geftellt, wenn ein Mitglied diefer Häufer eine Perfon vom 
niedern Adel heirathete. f. Kohler Privatfürftenreht ©. 134. 

24) Wahlcapitulat. Leopolds I. von 1658. Art. 44. — — von 1742. 
Art. 22. Häberlin pragmat. Geſch. der Wahlcapitulat. S. 297—412. 

25) Dan; Handbuch zu Runde $. 576. ©. 229. 

26) Halliſche Encykl. Bd. 31. ©. 327. Klüber Ahh. I. ©. 262. 

27) Es heißt zwar in dem Reichsſchluß von 1747, daß der Herzog mit dem 
Recurs abzumeifen fey, und ihm in dem unbegründeten Gejuh der vor 
beffen aus befannter Mißheirath erzeugten Kinder prätendirten herzogl. 
Würde ıc. einiged Gehör nicht zu geftatten fen. 

28) Diet über Gewiffensehe ©. 226.; vergl. jedod mit Klüber Abh. S. 264. 

29) ag ©. 485. Zu viel Werth legt darauf Wilda in der Zeitjchrift. 
V. ©. 338. 


30) Ueberhaupt ergiebt ſich aus der Geſchichte, daß die Kaifer aus manchen 
politifhen Gründen nicht Luft hatten, eine feſte Beftimmung über Miß— 
heirathen zu treffen. 
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ritterfchaft von 1718 war felbft nur die Ehe eined Reichöritterd 3x) 
mit einer persona vili et turpi verboten 32), 
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Da ed an einem Reichsgeſetze über Mifheirathen fehlt X), eben 
fo Fein feftes Reichsherkommen beftand 2), da die Stelle in der 
Wahlcapitulation 3) mit den Worten: unftreitig notorifche 
Mißheirath, nur die Folgen wahrer Mißheirathen beflimmte, ohne 
zu erflären: was Mißheirath fey *), und alle Verhandlungen ers 
geben, daß man einen feften Begriff gar nicht feftfegen wollte, ba 
der Gang der reichögerichtlichen Braris 5) die Abficht zeigt, möglichft 
die Annahme von Mißheirathen zu vermeiden, da auch jede den 
Kirchen» und Staatögefegen gemäße Ehe als folche gefchügt werben 
muß, und alle Rechte einer gefegmäßigen Ehe erzeugt, fo kann ges 
meinrechtlih, nach den Berhältniffen des deutfchen Reichs beurtheilt, 
I. als eine Mißheirath nur diejenige gelten, welche die Merkmale 
hat, durch welche nach dem PBarticularrechte des Staats, oder nach 
dem gültigen Hausgefege ©), oder nach unbezweifeltem ununterbroche- 
nem Herfommen 7) der Bamilie, in welcher die Ehe vorfam, eine 
Mißheirath is Selbft 11. bei Ehen der Perfonen des hohen 


31) Der Reichsritter Freiherr von Truchſeß heirathete eine Bauerntochter. 
Der Reichshofrath erkannte die Ehe nicht als —— ſ. zwar Wilda 
l. c. ©, 340. ſ. aber Diek Entgegnung, Heft II. 124. 

32) Der Kaifer wollte fi die Entjheidung vorbehalten, “ Jemand vilis oder 
turpis fey. 

1) Häberlin Repert. des Staatsrechts. III. S. 624. 

2) Häberlin Repert. III. S. 633—639. 


3) Mofer deutſches Staatsredt. XIX. ©. 1. Gamilienftaatsrecht IL. 
äberlin Repertorium. III. ©. 651. Struben Nebenftunden. III. ẽ “=. 
. Thl. ©. 224. Bauer opuse. II. pag. 369. Dahm de matrim. in- 
soo ual. personar. illustrium in German. Mog. 1751. Runde $. 577. 
Willenberg de matrim. imparium. Gedan. 1714. Schroeter diff, 
jur. rom. et germ. circa matrim. impar, Jen. 1731. Gallade de 
matrim. civil. inaequal. Heidelb. 1764. Bochmer de impari matrim. 
et jure liberor. ex eo nator. Gott. 1755. Weſtphal deutiches Privatr. 
I. nr. 49. Pütters ſchon angeführte Schrift und De Beiträge zum 
deutihen Staats» und Fürftenreht. Berlin, 1829, nr. 
4) Zu viel Werth legt Maurendbredyer II. ©. 788. auf das aftdeutiche Recht, 
auf u Hausgefege und angeblihe Standespflidhten 
5) 3. B. noch in dem Falle des Pfaljgrafen Earl, wo un irtheit des Reichs⸗ 
bofraths 1715 erging. Mofer Staatsr. XIX. ©. 9 
6) Baz hiftor. Entw. des Begriffs unftandesmäßiger Ehen S. 106, Moſer 
—— I. ©. 129, I. ©. 23- 174. 
7 Ein ſolches bedarf genauer Prüfung, bei weicher ſich ſelten dies Herkom— 
men nachweiſen läßt, Votuin eines norddeutſchen Publiciſten ©. 107 - 114. 
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Adels 8) mit Perfonen vom niederen Adel lann 9), wenn e8 an den 
erwähnten Entjcheidungsgründen fehlt, micht eine Mißheirat ange 
nommen werden, um fo weniger, ald die reichögerichtliche Praris 70) 
immer mehr zur Aufrechthaltung von folhen Chen 22) fich er 
Härte, und das Familienherfommen immer verfchieden war. IIE. Die 
Ehe einer Perſon des niederen, obwohl reich&unmittelbaren Adels 
mit einer unadelichen kann gemeinrechtlich um fo weniger ald Miß— 
heirath betrachtet werden *?), als fchon früher feit dem .XVI. Jahr: 
hundert die auch in den Gerichten begründete Anficht Feine Mißheirath 
in dem alle annahm. IV. Auch eine wirkliche Mißheirath begründet 
doch immer eine Firchlich und bürgerlich gültige Ehe; nur erhält die 
Frau nicht den Stand des Ehemannes, nicht die in Landedgefegen oder 
Hausgeſetzen auögefprochene Berforgung der Wittwe, und die Kins 
der aus der Ehe juccediren nicht in Lehen» und Stammgut 13). 
V. Wenn vermöge eined noch fortdauernd gültigen Hausgeſetzes eine 
gewiſſe Ehe ald Mißheirath zu betrachten ift, fo muß fie auch noch 


8) ©. zwar Cocceji de conjugio inaequal. person. illustr. Heidelb. 1687. 
Ludolf de jure foemin. illustr, S. 1. $. 9. Telgmann von der Ahnen: 
zahl Eap. 11. $. 1. Pütter Rechtsfälle. II. ©. 794. Dulsecker de 
matrim. person. illustr. in imper. roın. Jen 1760 Riccius von dem 
landjäßıigen Adel. 1. Thl. ©. 286. 200. Weiße Lehrbuch des ſächſiſchen 
Staatsrechts ©. 84. 

9) Bon Ehen des hohen Adels mit Perfonen vom niederen Adel: Salmutlı 
resp. pro matrimon. Prineip. cum nob. virg. Jenae, 1666. Wern- 
ber obs. II. P. VIIl. obs. 466. Lüdigen ab et in Mansbach de 
matrimon. principis comitis cum virgine nob, init. Wetzlar, 1740. 
Moſer Famil. Stautär. 11. ©. 137. Salver, Proben des hohen Reichs— 
adeld ©. 39—46. ©. 168. Kunde $. 580. v. Kamptz meflenburg. Ci» 
vilr. II. ©. 562. Eine Mifheirath bei Verfonen vom hohen Adel mit 
der vom niedern Adel nehmen an: Kohler ©. 134.10. Maurenbreder 1. c. 
f. noch überh. Gründler Polemif. TIL ©. 105. 

10) Klüber Abbandi. 1. ©. 259. Vom reichsritterſchaftl. Adel f. Häberlin 
Repertor. IIl. ©. 632. 

11) Höchſtens kann man jagen, daß da, wo die Ehe mit einer vilis oder tur- 
% persona eingegangen war, fie ald Mißheirath angeſehen wurde. 

12) Gehler de inaequalit. matr. illustr. cum virgin. infer. nob. dijud. 
Lips. 1786. Gonne ın den Erlanger gel, Anzeigen 1744. nr. 1—2. Runde 
Beiträge zur Erläuter, rechtl. Gegenftände. II. nr. 16. Hiberlin Keper: 
torium. III. ©. 647. Pfeifer Privatrecht des Reichsadels. I. ©. 63. 
Hofmann Eherecht ©. 219. ſ. zwar ftrenge Anfihten in Sondinger de 
nobili immediato cum persona rustica nupt. cont. Bamberg, 1755. 
f. jedody dagegen Selchow electa jur. germ. p. 351. Rad) dem preuß. 
Sandr. II. Thl. Tit. 1. $. 30—33. ift die Ehe der Mannsperfonen 
vom Adel Calfo nicht der Weiber) mit Meibsperfonen vom Bauern und 
Bürgerftande eine Mißheirath, wenn nicht Einwilligung der drei nächſten 
Verwandten und Dispenfation des Landesherrn dazu kömmt. Die Aus: 
fegung diefer Stelle it ſchwierig, und die Vorſchrift ſteht nicht im Ein» 
flang mit den fpätern Beftimmungen. Bornemann V. ©. 49. 52. 

13) Pütter von den Mißheirathen ©, 377. Eichhorn ©. 694. 


Don den ehelichen Verhältniffen. 299 


jetzt nach aufgelöfter Reichsverfaſſung als Mißheirath beurtheilt wer: 
den 14), da die Lehre von den Mißheirathen nicht auf Reichsgeſetzen 
beruht, und die Auflöfung des deutfchen Reichs hierauf feinen Einfluß 
haben kann. VI. Die Ehe eines fouverainen deutſchen Fürften mit einer 
Perſon aus einem mediatifirten ftandesherrlichen Haufe 25) kann, 
wenn nicht ein beftimmtes Hausgejeg 76) etwad Anderes beftimmt, 
nad) den Vorfchriften der Bundesacte 77) über Ebenbürtigfeit nicht 
als Mißheirath angefehen werden 28). VI. Bei ungleichen Ehen 
von Berfonen des hohen, jetzt mebdiatifirten Adels kann noch die 
Rüdfiht wichtig werden, ob die Familie zum hohen Adel zu rech— 
nen ift 29), 


$. 380. [$. 332] Gingehung der Ehe. — Befchreitung 
bed Ehebetts. 


1. Ueber die Formen *), die zur Eingehung der Che gehören 2), 
entjcheidet das gemeine Recht. Was von Ceremonien 3) dabei vors 


14) Berfhiedene Anfihten in Gönners Archiv für die Gefeggebung. 1. Bo. 
28 Hauptfl. nr. 17. Webers Handbuch des Lehenrechts. Il. ©. 216. 
Heft. Verordn. vom 28. April 1809 in Eigenbrod III. ©. 431. Dreſch 
baier. Staatsrecht ©. 120. Porzügl. Dreſch Abhandl. uber Gegenftinde 
des öffentliden Rechts ©. 142. 

15) Dreſch Abhandl. ©. 140. 

16) 3. B. in Würtemberg, v. Mohl Staatsrcht von Wurtemberg. I. ©. 130, 
neue Auflage. I. ©. 160. Die Ehe eines Prinzen mit einem titular: 
fürftfiben Interthbanen fremder Staaten it Mißheirath. Nach vem 
hannöv. Hausgejeß vom 19. November 1836. Cap. III. 6. 2. iſt die Ehe 
ebenbürtig, welche Mitglieder des Haufes unter fi oder mit Mitgliedern 
eines andern fouverainen Hauſes, oder mit ebenbürtiger Familie der Häu— 
fer, welche faut Art, 14. der Bundesacte den Souverains ebenbürtig find, 
verbindet. Das königl. ſächſiſche Hausgeſetz $. 9. fpricht von nicht eben: 
bürtigen Ehen, ohne fie näher zu bezeichnen. 

17) Bundesacte Art. 14. 

18) ©. dagegen Klüber Abhandl. I. ©. 286— 289. 

19) Nämlıd unter der (ſchwerlich zu begründenden) Vorausſetzung, daß bei 
Ehen des hohen Adels mit nihtzadelihen Perfonen cin entfchiedenes Her: 
fommen die Ehe ald Mißheirath erkenne. ſ. daher Milda in der Zeit: 
fhrift. IV. ©. 337. Nicht unbeadhtet darf bleiben, daß der Richter bei 
Beurtheilung der Ehen von Mediatifirten, die jegt Unterthanen wurden, 
die allgemeinen Landesgefege anwenden muß. 

1) Von der alten Anfiht: Leg. Salie. Tit. 14. $. 10. Capit. VII. 463. Hei- 
neccii antig. Ill. p. 145. Arntzen inst. jur. belg. II. pag. 45—49. 
Dreyer de arrlıis emtionum pag. 26. Drever Einleitung in die lüb. 
Verordn. ©. 562. Stiernhock de jur. Sueon. pag. 160-165. Stil: 
dener Beiträge ©. 30. Siccama leg. Frision. Tit. 9. $. 3. Hachen- 
berg german. media diss. V. $. 9. Eine würdige Webergaböformel der 
Frau an ihren Mann in nordifchen Gefegen war: despondeo tibi filiam 
meam in honorem et uxorem et dimidium lectum, in seras et 
claves. Stiernhoek de jure Sueon p. 168. (ine allgemeine Anficht, 
um anzudeuten, daß der Frau die Direction der Haushaltung übertragen 
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Fommt, ift nur particularrechtlich. IL Auch die ald Ueberbleibſel 
alter Anficht 4) vorkommende Beftimmung, daß befondere rechtliche 
MWirfungen unter Ehegatten erft durch Geburt eined Kindes eintreten, 
gehört nur dem PBarticularrechte an. IH. Ein Grundfag des älteren 
Eherechts war, daß alle Wirkungen der Ehe, insbeſondere auch vie 
Genoffenfchaft der Frau mit dem Ehemanne 5), erft durch die Vollziehung 
der Ehe durch Befchreitung des Ehebettd begründet werden 6). Diefe 
Befchreitung 7) war nicht blos ſymboliſch gemeint, fondern verlangte 
wirflichen Beifchlaf 8), und war gleichfam die Befigergreifung der 
ehelichen Rechte. Sie war zur Begründung der vollen Genoffenicyaft 
der Ehefrau, und daher zur Erwerbung aller Bermögensredyte im 
Mittelalter 9), allgemein nothwendig 29). Geit der Verbreitung des 
römifchen Rechts und feit der Zeit, als die Kirche noch firenger darauf 
bielt, daß eine gewiffe Form der Eingehung der Ehe beobachtet werde, 
gilt aber diefe Befchreitung ded Ehebettd nicht mehr gemeinrechtlich 
als nothwendig; man gewöhnte ſich allmählig nur an eine ſymboliſche 


werde, fprah aus, daß der Frau beim Eintritt ins Haus der Schlüſſel 
übergeben wurde; f. vom nordiſchen Rechte Normann de legitim. p. 134. 

2) Bon Fortdauer alter Formen noch im Mittelalter: Urt, von Cöln in 
Walraffs Beiträgen zur Gefdhichte von Eöln ©. 159. 

3) zen Eheredt ©. 180. 

4) Schwabenfpiegel Cap. 263. Lüneburger Statut. von 1247. Eap. 17. Oft: 
frief. Landrecht. II. 166. Wiarda Willführen der freien Brofmänner 
S. 70. 71. Haſſe in der Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft. 
IV. Bd. ©. 91. 9. : , 

5) Kraut die Bormundfhaft S. 181. Died ni auch in Bezug auf die Ehe 
frau, die von geringerm Stande als der Mann war. 

6) Alte Urt. deuten darauf beftimmt. Falk Handbuch. IV. ©. 391. 

7) Daher Sprüchwörter: ift das Bett befhriften, fo it das Recht erfhritten, 
oder: wenn die Dede über dem Kopf ift, fo find die Ehegatten glei 
reih; auch franzöj. Coutumes hatten die Regel: au coucher gagne la 
femme son douaire. Loisel instit. coutumieres. I. p- 182. 

8) Man fritt unter den Juriften, ob hiezu nur die Beſchreitung des Bette, 
oder eigentliher Beiſchlaf, oder Beifchlaf im Ehebette nothwendig ſey; 
van der Muelen ad statut. Vianens. I, Art. 2. $. 4. Arntzen inst, 
jur. helg. I. p. 111. Reinhard Comment. zum würtemberg. Landrecht. 

H. Thl. ©. 13. 

9) Auch canon. R. c. 5. X. de bigamis non ordinand. deutet auf dieſe 
ermanifche Sitte, indem ed matrim. consummatum von dem matrim. 
egitimum trennt. Gans Erbredt. I. ©. ı22. Glück Commentar. 
XXIV. ©. 344. 

10) Ludewig rel. Manuser. Il. p. 304. ——— I. 46. Schwaben⸗ 
fpiegel 320. (f. auch can. 16. 17. caus. XXVII. qu. 2. C. 5. X. de 
bigam. non ord) Aeneas Sylvius in Schilter script. rer. germ. 
pag. 81. Tolner cod. dipl. nr. 200. p. 160. In Urt, bei Siebenkees 
zum deutichen Rechte. Ill. ©. 8. heißt ed: si perfecerit rem suam 
cum uxore, f. noch Dreyer Einleitung in die lüb. Verordn. ©. 289. 
Orimm ©, 441. 
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Form 7), bis fpäter auch diefe verfchwand. Das alte Erforberniß 
hat ſich daher nur mehr an einigen Orten 72) erhalten, Wenn aber 
auch die fortdauernde Gültigfeit des alten Satzes erwiefen werden 
fann, fo ift dies Erforderniß nur nothwendig, um volles Erbrecht 
und Bermögensverhältniffe zu begründen 73), ohne daß deswegen bie 


Gültigkeit der Ehe felbft an die Befchreitung ded Bett gebunden 
wäre 1#), 


$. 381. [$. 333.] Rechtöverhältnijfe unter den Ehegatten, 
Hiftorifhe Einleitung. 


Das Verhältniß der Ehegatten wird nach den deutfchen Rechts⸗ 
quellen durch die Sätze beftimmt: 1. Die Frau fteht im ehelichen 
Mundium 7) ihres Ehemanned, I. Cie geht mit ihrem Vermögen 


11) 3. B. in Lübek. Stein Abhandi. des Lüb. Rechts. I. ©. 165. Mevius 
Comm. ad art. 14. Tit. 5 nr. 14. 

12) Bon Sachſen, Eurtius ſächſ. Civilr. I. ©. 110, und dazu Hänfel Ercurfe. 
1. ©. 117. Dies beftand dort nad der Eonititution von 1572 (Haubold 
Lehrb. $. 84.); allein nad) dem Gejege v. 31. Januar 1829. $. 92. wird 
die Erbfolge ſchon durch priefterl. Trauung begründet, Lübiſches Recht. 
III. Tit. 2. Art. 12. Gtein Einleit. ©. 70. ſ. aber not. 14. Würtemb, 
Landr. IV. Tit. 2. $. 1; merfwürdig ift das noch geltende Katzenellen⸗ 
boger Landrecht. II. Thl. Tit. 1. $. 7; auch in den Schweizer Statut. 
f. Leu eidgenofl. Landrecht. J. ©. 344, funden ſich fpät noch Heberbleibfel 
der alten Sitte. , 

13) Dreyer de termino effectuum civil. matrim. a quo. Kilon. 1749. 
Harprecht de conscens. thori conjug. et ejus effect. Tubing. 1735. 
Rivinus de conscens. ihori ob obtinend. succ. Lips. 1726. Kerſten 
Erbfolge in dem Heergeräthe ©. 82. 

14) In Lübek ſelbſt ift jegt die Beichreitung des Ehebetts nicht mehr nöthig. 
Yaulfen holftein. Privater. ©. 223. in not. f. zwar Pauli ehel. Güterr, 
©. 3. — Auch in Holftein gilt ed nicht mehr. Fall IV. ©. 391. 

1) Leg. Aleman. Tit. 54. Longobard. Il. Tit. 10. C. 1. Burgund. ad- 
dit. I. C. 13. Eichhorn R. ®. $. 62. Suchfenfpiegel I. a5, 11. a5. 
Schwabenfpiegel Cap. 328; altes Mühlhauſer Stadtrecht in Grashof Orig. 
Mühlhus. pag. 245. Hamburg. Statut. von 1270 IX. art. 13. Dreyer 
de usu juris anglosaxon. p. 96. ſ. noch Tenzel de cura mariti. Er 
ford. 1720. Heineccii de mar. tutore et cur. legitim. Hal. 1734., 
und in operib. U. nr. 25. un Oorsprong der vaterlaend. R. 
p- 126. Arntzen inst. jur. belg. II. pag. 232. Haſſe von der Güter 
gemeinihuaft ©. 60. Haſſe in der Zeitfhrift für geſchichtl. Rechtswiſſen⸗ 
haft V. ©. 64. Finsler de obligat. uxor. circa solvend. marit. 
bona. p. 9— 17. f. noch über eheliches Mundium (leges Normannor. 
II. C. 36.), die altengl. Geſetze (4. B. Glanvilla de legib. ad consuet. 
Angliae. Lib. VI. in Houard traite I. p.450.) In England (Cowell 
inst. jur. angl. Lib. I. Tit. 10.) heißt e8: uxor sub virga viri sui 
est — und in alten legibus Walliae (edit. Wotton p. 387.) heißt der 
Mann dominus uxoris; f. aud die niederl. Coutumes, die überall den 
Ehemann den Bogt der Frau nennen (f. Gbewiet inst. du droit bel- 
ggee 1. p. 68.). Vorzuͤglich ausführlid in den Coutumes d’Anvers 

it. 41. Art. 31.); eben jo galt dieje Anficht in Granfreih, Beaumanoir 
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in die Gewer ihres Ehemannes über, und ift feiner haudherrlichen 
Gewalt unterworfen. IH. Die Frau tritt in die Genoffenfchaft ihres 
Ghemanned 2), Echon in Eonjequenz ded Grundſatzes daß die Frau 
wegen ihrer mangelnden bürgerlichen Selbfiftändigfeit eines männs 
lichen Vertreters bebürfe, entftand diefe Bormundfchaft des Ehemannes 
über die Frau, welche, weiter gehend 3) als fonft die Geſchlechts⸗ 
vormundfchaft, durch das innigfte vertraute Verhältnig der Ehegatten, 
und dadurch, daß die Ehefrau die Benoffin des Ehemannes war, fich recht- 
fertigt. Nach diefem Mundium *), dad man nicht wie eine römijche 
Tutel oder Guratel auffaflen darf, vertrat der Ehemann die Ehefrau 5) 
gegen Außen, insbefondere auch vor Gericht, mußte fie aber audy 
ſchützen 9), und für fie fchwören "2 Es fcheint aber auch, daß er 
für ihre Handlungen verantwortlich war 8). Am wichtigiten wurde 
das Mundium dadurh, daß die Ehefrau ohne die Autorijation des 
Ehemannes Feine Verfügung über ihr Vermögen vornehmen konnte 9). 
Die Unterwerfung der Ehefrau unter die hausherrliche Gewalt 9°) 


Coutumes Chap. 13. assises de Jerusalem Cap. 271.  Bouteiller 
Somme rurale Cap. 97. Grand Coutumier Lib. II. Cap. 3. f. noch 
Thaumassiere Coutum. de Berry p. 23—28; Ginoulhiae histoire 
du regime dotal, p. 181. p. 289.5; übrigens trennen die franzöf. Sta— 
tute: la femme est dans la puissance de son mari, von dem Sage: 
le mari est le scigneur de tous les meubles. ſ. nody le Grand Cout. 
des Troyes p. 310. Patou Comm. sur les Cout. de Lille I. p. 644. 
f. überhaupt Klimrath in der Revue de legislation 1837 p. 346, und 
am weitläufigften erffären ſich die holländiſchen Schriftiteller: de Groot 
Inleiding pag. 47—53, insbefondere heißt der Ehemann in helländ. Ur: 
funden häufig der Kerkvogd feiner Ehefrau. Urk. in rechtsgeleerde 
Observat. If. pag. 11, IV. pag. 229. In Urk. von Lüttich Fömmt für 
dies Mumdium maın plevie (manus plicata) vor. Mean ad jus civile 
leodiens. P. 1. obs. 55; aud Merlin repert. VII. pag. 637. Sohet 
droit de Liege I. Tit. 60. Warnfönig in Falks Eranien 1. Heft. ©. 157. 

2) Sachſenſp. I. 45, III. 45. Grimm Alterthüm. ©. 418. Kraut ©. 178. 

3) Heife und Cropp Abhandl. II. ©. 439. Donandt Gefhhichte des Brem. 
Stadtr. II. ©. 105. Vergleichung des röm. und des deutſchen Verhält— 
niffes der Ehegatten. Bluntſchli 1. ©. 102. 

4) Vorzüglich intereffant ift die Gefchichte des ehel. Mundiums im dem italian. 
Stauten des Mittelaltere. f. darüber Mantelli Giurisprudenza del Co- 
dice civile (Alessandria, 1839.) Vol. II. p- 93 etc. 

5) Runde deutiches ehelihes Güterreht ©. 11. 16. Falk Handbuch IV. 397. 
v. Bunge livländ. Privatreht II. ©. 37. 

6) Dithmarf. Landr. $. 25; merfmw. Leges Walliae p. 329. 

7) Beifpiel in Oude Friesche Wetten VII. D. nr. 12. 

8) Doch galten hier ſchon viele Beihränfungen. j. Statute bei Sarauv in 
Falfs neuem Magazin Vi. ©. 145. not. d. 

9) Aus den italiän. Statuten (bei Mantelli f. oben not. 4.) zeigt ſich, daß 
nah Cinigen neben dem Ehemanne aud einige Verwandte Autorifation 
geben mußten — nah Anderen die Frau die Ergänzung des Eonfenjes 
durch den Nichter erholen Eonnte. 

9a) Die Strenge der Gewalt war in manden Statuten jo, daß der Wann 
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des Ehemannes bewirkte, daß er ald Bamilienhaupt dad ganze Haus: 
wejen leitete, daher auch die Handlungen der Ehefrau zu leiten, und 
von ihr Beihülfe in der Haushaltung und Gehorfam zu forbern bes 
fugt war, und felbft mit Züchtigung fie hierzu anhalten konnte 120), wos 
bei die Milderung der Sitten allmählig auch die frühere Härte milderte, 
Aus der ihm zuftehenden Gewalt über ihre Perſon erklärt fich fein 
Klagerecht wegen verlegter Gewer 11), wenn die Frau entlief; aber 
auch die Ehefrau hatte Klagerechte, wenn der Ehemann fie verließ 72). 
Durch die dem Manne zuftehende Gewere zur rechten Bormunds 
fchaft 3) erklärt fidy fein Recht, dad ganze Vermögen 74) der Ehefrau 
zu verwalten, und zu häuslichen Zweden zu benügen, und den Nieß- 
brauch 25) zu üben, ohne daß man died Vermögen als ein dem 
Ehemanne anvertrauted auffaffen fann. Die Gewere der Frau 
ruhte 75) nur, jo lange das Mundium des Chemanned dauerte. Aus 
dem Eage, daß die Ehefrau durch die Bejchreitung feines Ehebetts 
die Genojfin des Chemannes jey 17), entftand die Regel, daß fie an 


(Reug ruf. Rehtsgefhichte II. S. 320.) gar nicht zum Wollftreder im 
Teftament der Frau ernannt werden darf, weil fie doch nur fchreiben muß, 
was. er will. Nad den Legib. Scaniae I. 15. darf ſich die Ehefrau über 
das, was der Ehemann thut, gar nicht beſchweren. 

10) Die Sitten waren fehr verfhieten. Ge milder fle wurden, deſto mehr 
trat Beſchränkung des allerdings ueiprünglid begründeten Züchtigungs- 
rechts ein. Hamburg. Statut von 1270 111. 8. ſ. aber Hudtwalfer ım 
PM. Archiv des Erim, R. VI. ©. 409. Schmabenfp. Eap. 377. Grimm 
Alterthüm. ©. 450. Kraut von der Vormundſchaft ©. 294. Garaup in 

»Falks Magaz. VI. ©. 145. Gtatute in rechtsgeleerde Observatien zu 
de Groot 11. p.13. f. noch Rojenvinge Grundriß 6.18. ſ. auch Beau- 
manoir Cout. de Beauvoisis Chap. 57. p- 292, und merfw. Stelle in 
Stat. von Troyes von 1315 im recueil des ordonnanc, des Roix de 
France. vol. XII. p. 492. In Stalien ftellen einzelne Statute die Frau 
ganz den Kindern u, dem Gefinde glei. Statuta di Lucca IV. cap. 220. 
Strenge ift auch das jütifhe Lowbuch II. 82. 

11) Darauf deutet auch c. 14. X. de restit. spol, 

12) 3. B. wenn er ohne ihre Einwilligung in das Klofter ging. Sachſenſp. 
1. 25. Schmabenfp. c. 28. Meine Schrift: der gemeine deutſche Proceß 
IV. ©. 291. 338. j 

13) Runde ehel. Güterrechte ©. 16. Pauli die ehel. Erbrechte nah Lüb. R. 
©. 13. Bluntſchli Rechtsg. II. ©. 141. 

14) Albrecht von der Bewer ©. 257. Sydow Erbredt ©.245. Phillipd Pri— 
vatr. 1. ©. 350, und Phillipd Gütergemeinih. S. 14. 19. Deiters von 
der Gütergem. ©. 9. 

15) Ueber die frühere Bedeutung f. Bluntſchli I. ©. 103, ſ. noch Schwartzen- 
berg de usufruct. en p- 19. 

16) Pauli ©. 26, und Bluntſchli II. ©. 143. — 

17) Schwabenſp. Cap. 328. Freiburger Stadtrecht von 1120 $. 25. Sächſ. 
Weichbild Art. 65. Grimm Alterth. ©. 447. Heiſe und Eropp Abhandl. 
11. ©. 438. f. überhaupt Kraut von der Bormundihbuft ©. 178—183. 
.. Provinzialreht von Paderborn 1. ©. 14. 32. Falk Handbuch 

- ©. 399. 
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dem Stande des Mannes, an der Buße und dem Wehrgelde, dem 
Range und der Ehre des Ehemannes Theil nahm, woraus die mil- 
bere Sitte immer mehr die Anficht .von der gleichen Lebensgenoſſen⸗ 
fchaft und würdigen Stellung der Ehefrau ableitete 8), Während 
der Ehemann ald Haupt der Familie galt, erfchien bie Ehefrau, vers 
möge der ihr eingeräumten Schlüffelgewalt 19), ald Vorfteherin des 
inneren Haudwefend, mit der Befugniß, daffelbe zu verwalten und 
die darauf bezüglichen Gefchäfte frei vorzunehmen 29), 


$. 382. [$. 333°] Heutiged Berhältniß ber Ehegatten. 


Die Verbreitung des römijchen Rechts in Deutfchyland, und der 
Sieg römischer Yuriften bewirkte vorzüglich im Eherechte eine große 
Umgeftaltung 7), da man überall römijche Anfichten Hereintrug, und 
die deutſchen Rechtöbegriffe, 3. B. von der Gewere, nicht mehr vers 
ftand. Am meiften wurde die Lehre von dem Mundium erfchüttert, 
um fo mehr, als audy die Gefchlechtsvormundfchaft immer mehr an 
vielen Orten fidy verlor. Nur die tief in den deutſchen Sitten wurs 
zelnden Anfichten von der Genoffenfchaft der Frau und ihrer würdi— 
ger ald im römijchen Rechte begründeten Stellung im Hausweſen 
wurden um fo leichter erhalten, als das canonifche Recht, indem es 
die fittlihe Anficht der Ehe überall hervorhob, mit ihnen zuſammen⸗ 
flimmte. Für das heutige Recht gelten folgende Säge: I. Das ehe» 
lihe Mundium des beutfchen Rechts läßt fich als gemeinrechtlich 
gültig nicht annehmen 2). 1. Ob dad Mundium an einem Orte 3) 
noch jet zum Grunde gelegt werden fann, hängt davon ab: 1) ob 
an dem Orte die Gefchlechtsvormundfchaft noch gilt oder nicht; im 


18) Maurenbreder II. ©. 589. Sarauv in Falls Magaz. 1. c. ©. 148. 
19) Ber? Brem. Guterr. ©. 43. 192. Stiernhoek de ‚jure Sueon. p. 160, 
20) Falk IV. ©. 3M. 

1) Runde ehel. Güterrebt ©. 51. 

2) ©. zwar Maurendreder $.463. Die Unterfuhung, ob das Mundium an 
einem Orte gilt, wird wichtig für die Beurtheilung vieler Fragen, z. B. 
ob gegen den Ehemann die Ehefrau Spolienklage anftellen fann. Für 
Frankfurt bejahte dies ein Urtheil des Oberapp. G. Lübek v. 18. Nov. 1834. 

3) Dies Mundium kömmt nody vor in Particularredten: Eiſenacher Schöffen» 
rechte I. 72. 95. Eiſenacher Stat. II Thl. Art 15. Henneberg. Landes 
ordn. III. B. Tit. 6. Cap. 12, aud die Augsburger Borm. Ordn. von 
1779 Tit. IV. $. 22. fpriht von eheliher Vormundſchaft des Mannes, 
f. au Dithmarf. Landr. Art. 25. Ciderftedtifhes Landr. II. Thl. Art. 7. 

obenloh. Landr. H. Thl. Tit. L $. 8. Bon Holftein: Paulſen (neue 

usgabe) ©. 223. Falt IV. ©. 396. In der Schweiz: Bluntſchli II. 
S. 140. Bon den OÖftfeeprovinzen: v. Bunge Il, ©. 36, u. unten not.4 
u. 6. Altenburg. Eheordn. $. 143. 
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erften Falle ift der Ehemann der Bormund der Ehefrau 4); 2) ob 
in Bezug auf das eheliche Güterrecht 3) das römifche Dotalſyſtem 
gilt, in welchem Falle fein Mundium beſteht (obwohl auch dies in Bes 
zug auf die vorfommende Errungenſchaft feingn Einfluß äußert), oder ob 
an dem Orte die Gütergemeinfchaft eingeführt ift, in welchem Falle das 
Berhältniß der Berfügung der Ehegatten über das Vermögen während der 
Ehe nad) den Örundjägen von dem Mundium 6) beurtheilt werden muß 7). 
III. Ueberbleibfel des ehelihen Mundiums zeigen fich noch zuweilen 
bei den Bauerngütern 8) in Bezug auf die Behandlung des weib- 
lichen Vermögend. IV. Die Gewere zur rechten Vormundſchaft ift 
zwar in ihrer reinen Bedeutung untergegangen; die Rechte des Ehe— 
manned an dem Bermögen der Ehefrau werden durch das eheliche 
Güterfyftem, das unter ihnen gilt, beftimmt; als Weberbleibjel des 
alten Rechts kömmt aber noch an manchen Orten neben dem Dotals 
foftem der ehemännliche Nießbrauch vor ?), der von den Juriſten 


4) Von Sachſen: f. Haukold Lehrbuch $. 70. Hänfel Bemerk. III. ©. 477, 
Nah dem fönigk fühl. Geieg vom 8. Jan. 1838. $. 3. ift erflärt, daß 
tas Geſetz auf die ehelihe Vormundſchaft nicht wirfe, und fie fortbeftehen 
fol. Ebenfo im weimar. Geſetz vom 8. Febr. 1839. $. 5. Don Würtem— 
berg: f. Weishaar würtemberg. Privatredht. I. ©. 188. Badiſches Landr. 
Art. 215. 515.0. f. aber badiſches Gef. vom 28. Aug. 1835. 

5) ©. daher auch Runde eheliches Güterreht ©.51. Schr gut weiſt Arnold 
in d. Beitr. zum deutſchen Privatredhte nad, wie überall, wo in Franken 
allgemeine Gütergemeinihaft befteht, das chelihe Mundium entjcheidet. 
(Arnold I. ©. 267. 356.) _ 

6) Ueber Bergleihung des Mundiums mit der röm, Tutel oder cura f. van der 
Muelen ad stat. Vianens. I. Art. 6. $. 1. Rodenburg de jure con- 
jug. p- 179. Arntzen instit. III. pag. 237. Es war bei den Autoren 
Streit, ob das Mundium zum VBortheil der Frau eingeführt ift, wie Co- 
quille Cout. de Nivernois Chap. 23. Art. I. Argentre cons. Brito- 
num ‘ 223. fagt, oder zum Bortheil des Mannes, wie Christinaeus ad 
Leg. Mechlinens. pag- 312. ausführt. f. richtige Anſichten in Bouhier 
cout. de Bourgogne I. p. 337—343. Ferriere corps et compil. des, 
comm. de la coutum. de Paris ad art. 244. 

7) Das in neuen Gefegen vorfommende Syftem der Autorijation der Ehefrau 
dur den Ehemann ift Ueberbleibfel diejed alten Mundiums. Code civil 
art. 215—224. Civil-Geſetzb. von Sardinien von 1837 Art. 129. Die: 
ſes Ermädtigungsfpftem gilt aud) im Codice di Parma art. 53. f. noch 
über die Verbreitung diejed Syſtems in Mantelli (oben $. 381. not. 4.) 
Giurisprudenza p. 100. Burge Commentar. I. p. 203; und über Mo: 
dification und Nachtheile des Spitems ſ. meinen Auffes in der Revue de 
legislation 1839. p. 91. Runde ©. 102. 

8) Runde von der Interimdwirthfhaft ©. 23. Scholz; über die Inteftaterb. 
rechte der Ehegatten ©. 35—46, und Hunde Borrede zu Schol; ©. 3—8- 

9 3.8. in Sadjjen, in Holftein. Barth de merito usufructuar. saxonic, 
in dissertat. pag. 313. Spener cog. in Jus rom. et germ. de usu- 
fructu — in bon. uxoriis. Vit. 1726. Curtius fſächſ. Civilrecht 
1. ©. 112. Kind quaest. for. UI qu- 110. Haubold $.70—76. Hänjel 
Bemerk. I. ©. 129. Ob der ſächſ. Ehemann Gelder der Ehefrau einnch- 
men und quittiren Bann f. Zeitichrift für Rechtöpflege in Sachſen. I. ©. 526. 


Mittermaier, Privatrecht. IT. ste Aufl. " 20 
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unter die Anficht des römijchen ususfructus geftellt wurde, und dem 
Ehemanne das Recht giebt, von dem ganzen Vermögen der Ehefrau, 
ohne Unterfchied, ob es dos oder paraphernum ift, den Nießbrauch 
zu haben, jo daß ihm dies Recht auch im Concurſe nicht entzogen 
werden fann 7°), und die Gläubiger nur auf dad, was nach Ber 
ftreitung der Alimente für Ehemann, Ehefrau und Kinder übrig bleibt, 
Anjpruch haben 11). V. Der deutiche Grundfaß, daß die Frau ald 
Genoflin des Ehemannes an feinem Range, Titel und Gerichtsſtande 
Theil nimmt, und feinen Kamiliennamen annimmt 72), gilt noch fort- 
dauernd. VI Der Grundfaß, daß fie feiner hausherrlichen Gewalt 
unterworfen ift, wirft in jo ferne der Ehemann immer ald Haupt der 
Familie "3) von der Ehefrau a) Gchorfam innerhalb der Grenzen 
des Anftandeds, der Eittlichfeit und der Geſetze des Staates 1), 
b) insbefondere auch verlangen fann, daß fie feinem Wohnfige folge '5), 
in fo ferne nicht ‚für ihre Gefundheit daraus Nachtheil entjtehen würde, 
oder der gezwungene Aufenthalt des Chemannes in feinem ſchuldhaften 
Benehmen fo liegt, daß daraus die Ehefrau einen Eheſcheidungsgrund 
ableiten Fönnte 76), jo wie c) daß fie feine Hauswirthichaft beforge 77), 
und die Leitung derjelben übernehme, obne daß jedoch d) ein Recht 
der Ehefrau auf die wirkliche Führung diefer Gefchäfte angenommen 
werden fann, da nur der Ehemann zu bejtimmen hat, wie viel er 
von den Dienften der Frau Gebrauch machen will. Ein unbedingter 


Ausführlich altenburg. Eheordn. $. 138. Bon Holftein: Falt Hands. IV. 
©. 414. Von der Schweiz: Bluntjhli II. ©. 103. 

10) ©. jedoch Bluntſchli II. ©. 185. 

11) Mantzel an et quatenus jura conjug. moto concursu mutentur. Rost. 

1760. Barth dissert. cit. $. 15. Brunnquell opusc. nr. 18. Kind 

uaest. IV. cap. 30. Gründler III. ©. 114. 
. 1 gr find jedoch in diefer Beziehung verfhieden. Falk Handbud 
401. 

Rodenburg de jure conjugum . 106. Arntzen inst. III. p. 236. 

Sıryk diss. Hal. p. 1257. Süd Eomment, Bd. VI. ©. 280, XXIV. 

S. 381. Hezel Kepertor. VII. ©.45—48. Code eivil art. 214. Preuß. 

Landr. $. 679. Lüb. Kedt. I. Tit. V. Art. 10. . Had) practifche Beitr. 

©. 72. Carpzov prax. rer. crim. qu. 130. nr. 46. 

14) Altenburg. Eheosdn. $. 145. 

15) Ueber Folgen der eigenmädhtigen ee des Haufes ſ. Eneyclopedie 
par Scebire. Paris, 1837. vol.I. p. 1. In Deutſchland kömmi die Lehre 
von der böslichen Verlaſſung in Betradtung. 

16) Es fommen hier ſchwierige Fragen vor, 3. B. bei Auswanderung des Ehe: 
mannes (j. oben $. 108.), bei Krankheit der Ehefrau, oder wenn er des 
Landes verwiefen wird. f. Glück VI. &. 279. Falk Handb. IV. ©. 39a. 
Winiwarter Handbud I. ©. 256. 

17) Ueber Anſpruch des Ehemanns auf Erwerb = Frau f. Stryk diss. Hal. 
II. p. 1262. Glück Comm. XXIV. ©. 386 
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Zwang zu allen Dienflleiftungen fteht jedoch dem Ehemanne nicht 
zu 78), e) Ein Züchtigungsrecht der Ehefrau fann dem Ehemanne 
nicht eingeräumt werden 19). VII. Die in dem Kreife des gewöhn- 
lichen Hausweſens liegenden Gejchäfte 29) nimmt die Ehefrau immer, 
vermöge ihrer Stellung ald Frau im Haufe, vor, ohne daß es erft 
eined befonderen Auftrags des Ehemannes bedarf 27). VII. Weber: 
all, wo eheliched Mundium befteht, hat die Frau vermöge der Fa— 
miliengenofjenfchaft dad Recht, im Falle der Abweſenheit des Ehe, 
manned, die zur Führung der Haushaltung und der ordentlichen Vers 
mögensverwaltung erforderlichen Gefchäfte felbft vorzunehmen 22), 
IX. Der Ehemann vertritt die Ehefrau 23), indem er ihre Perſon 
und ihre Rechte inner» und außerhalb ded Gerichts vertheidigt. Er ift 
der gefegliche und nothwendige Eurator feiner Frau da, wo das ches 
liche Mundium befteht, und zwar auch dann 2*), wenn feine Güter: 
gemeinfchaft unter. den Eheleuten befteht, und von einem der Frau 
vorbehaltenen Vermögen im Streite die Rede ift 25). Wenn ver 
Ehemann felbft unter Guratel fteht, 3. B. ald minderjährig, oder 
unter Guratel kömmt, jo wirft died nur, daß der Ehemann in Bezug 
auf fein Vermögen bejchränft ift, und nicht die Vertretung der Ehe— 
frau ausüben Fann 2°), allein fein Eurator übt deswegen nicht Rechte 
des ehelichen Mundiumd aus, und dem Ehemanne ftehen doch die 


18) Das öfterreih. Geſetzb. Art. 92. fordert, daß die Frau dem Mann in der 
Haushaltung und Erwerbung nah Kräften beiftehe. f. darüber Wini: 
warter 1. ©. 256. 

19) In einigen älteren Statuten ift dad Züchtigungsreht noch anerfannt. 
Hamburg. Statuten von 1603. IV. 48. ſ. Pauljen hofftein. Privatrecht 
©. 231. Brouwer de jure connubiorum. Lib. II. cap. 29. nr. 11. 
Arntzen institut. III. p. 236. f. aber audy Stryk diss. Hal. 11. p. 1254. 
Zangen Beitr. 3. d. R. 11. ©. 336. Glück Comm, Bd. XXIV. ©. 383. 
In den neuen Geſetzen, 3. B. im öfterreih. Gefegbuch $. 91, ift von dem 
Züchtigungsrecht nichts mehr gejagt, eben jo nichts in der fonft umſtänd— 
— —— Eheordn. Ein Züchtigungsrecht giebt auch nicht Gründ— 
ler III. ©. 112. 

20) Alle Gefindeordnungen erkennen, daß fie z. B. weibliche Dienftboten belie 

big annehmen Pann. 

©. zwar Falf Handbuch IV. ©. 39. Nach Solothurner Civilgeſetzbuch 

$. 193. ichafft die Frau ohne Bewilligung des Mannes alle Haushaltunge: 

bedürfniffe an. 

. 22) Bornemann Darftellung V. ©. 102. Preuß. Landrecht $. 202—204. 326. 
Ralf IV. ©. 400. Ueber die Anwendung diefer Süße ift in der Praris 
viel Streit. 

23) Winiwarter I. ©. 254. 

24) Schleswig-holftein. Anzeiger 1838. ©. 29. Falk Hands. IV. ©. 397. 

25) Anders ift es, wenn fein Mundium und feine Geſchlechtsvormundſchaft an 
dem Drte gilt. 

26) ©. daher Code civil art. 221—224. 
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fonft ihm ald Ehemann gefeglich auf das Vermögen der Frau einges 
räumten Rechte zu 27), fo daß die eheliche Vormundſchaft dadurch 
ihre Natur nicht verliert 28). 


8. 383. [$. 334] Eheliche Güterverhältniffe in der 
älteften Zeit. 


Das eheliche Güterrecht, dem eine allgemeine Gütergemeinfchaft 
fremd war *), beruhte nach den früheften 2) und befannten Rechts: 
quellen 3) darauf, daß der Ehemann der Frau eine [in den Duellen 3°) 
dos genannte] Gabe anwies +), die regelmäßig in beweglichen Eachen 
beftand, und welche der Frau gebührte, wenn fie den Ehemann überlebte. 
Hatte der Mann an Liegenfchaften oder feinem ganzen Bermögen der 
überlebenden Frau zur Sicherung ihres Wittwenftandes den Genuß 
gefichert, fo ftand der Wittwe daran die Leibzucht zu 5). Selbſt von 
der Zeit an 6), als die Frauen Güter in die Ehe brachten 7), war 


27) Sickel de condit. jur. uxor. cujus maritus curae status subest. Lips. 
1825. Ueber Verhältniß des Ehemanns, wenn die frau noch minderjährig 
ift. Günther in der neuen Ausg. von Haubolds Lehrb. $. 72, und Hunfel 
Bem. III. ©. 459. 

28) en .n aber die Obervormundſchaft der Gerichte wichtig. f. gut Bluntſchli 
1. ©. 185. 

1) Zwar van Buren diss. Tit. VI-VIII. Codieis belgiei comp. Ultra- 
ject. 1824. pag. 3. leitet fie aus der älteften Zeit ab; f. dagegen Gra- 
tama de univers. comm. bonor. Groning. 1835. pag. 21. Gründler 
111. ©. 121. Nierop de bonor. commun. inter conjuges. Amste- 
lod. 1839. RR 

2) Aus den Stellen bei Cäſar und Tacitus ift nichts abzuleiten. Weber die 
älteften Verhältniſſe f. Barth Urgeſchichte 11. ©. 360. 

3) Leg. Aleınan. Tit. 55, und dazu Bluntſchli in der Staats» und Rechtd 
geſch. von Zürich. Zürich, 1837. 1. Bd. ©. 102. Ripuar. Tit. 50. 51. 
Daniels von den Teftamenten nah Cölniſchen Rechten ©. 68; vorzüglidy 
über das Tit. 49. Ripuar. vorfommende adfatomire, f. Wiarda Geſch. 
des ſaliſchen a $. 89. ©. 243. Grieſinger in der Fortjfegung von 
Dan; Hantb. X. Bd. ©. 148. Wilbrandt in der Zeitſchr. für deutſches R. 
V. ©. ı82. f. no‘ Baiuwar. VII. cap. 14. Kochler de contradote 
juris german. Kil. 1837. p. 7. 1. nod Befeler von den Vergabungen 
©. 197. Gaupp Recht der Sachſen ©. 172. Euler die Güter: und Erb: 
rechte der Ehegatten. Frankf. 1841. ©. 4—7. ſ. nod über die ältejten 
Eheverträge Ginoulhiac histoire du — * dotal. p. 186 etc. 

3a) 3. B. bei den Ostfalen leg. Saxon. IX. und Gaupp Verf. der Sachen 
©. ı82. Bei den einzelnen Stämmen der Sachſen war Verſchiedenheit. 
f. nody leg. Ripuar. 37. Aleman. 55. 

4) Leg. Alem. tit. 55. $. 1. Bluntihli I. ©. 105. — 

5) Dies trat im durgundiſchen Recht (lex Burgund, tit. 62.) gewöhnlich ein; 
aber auch bei den Alemannen. Urk. von 895 in Neugart nr. 614. 
f. überh. Bluntidli I. ©. 106. | 

6) Urfprünglich mag wohl dies Beibringen gering gewejen ſeyn. Gelbft nad) 
manden Volksrechten befamen die Töchter Fein Grundeigenthbum. Leg. 
zn. et Warin. Tit. VII. $. 1. Gaupp das Gefeg der Thüringer 
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während der Ehe das Bermögen ber Frau unter dem Mundium 9) 
des Mannes vereinigt 8%), der daran den Nießbrauch, in Nothfällen 
Veräußerungsrechte hatte, fo, daß nach der Auflöfung der Ehe das 
Frauengut an ihre Erben zurüdfiel 9). Gin weiteres Erbrecht der 
Ehegatten war nicht allgemein befannt 10), Was bei einigen Völkern 
von Errungenfchaft 27T) angeführt wird, erklärt ſich daraus, daß bei 
den neuerworbenen Gütern feine Erbgutsqualität hinderte, an diefem 
errungenen 12) Vermögen ein freiered Erbrecht zu geftatten 23). Diefe 
Grumdfäße, freilich in dem Detail bei verfchievenen Bölfern ver: 
fchieden entwidelt **), blieben auch durch das Gewohnheitsrecht nach 
den Bolförechten erhalten. Da aber, wo römijches Recht fich mehr 
verbreitete, wirkten fchon römifche Anfichten ein 5), 


$. 384. [$. 335.] Verhältniſſe nach den Rehtsbüchern. 


Die Rechtsbücher des Mittelalterd gehen noch immer von der 
Grundanficht aus, daß unter den Ehegatten geſondertes Vermögen 
vorföümmt, dad nur unter dem Mundium des Ehemannes vereinigt ift. 
Das Syſtem der allgemeinen Gütergemeinfchaft war den Rechts: 
büchern fremd, was um fo leichter aus der Fortdauer des Erbguts- 
ſyſtems fich erklärt. Was man als Beweis der Gütergemeinfchaft 


7) Daß die Frauen Vermögen und felbft Immobilien in die Ehe brachten, 
jeigen & B. leg. re II. tit. 10. ec. 1. Burgund. addit. I. e. 13. 

8) Bund Erbredt. III ©. 202. Gaupp Recht der Sachſen ©. 176. Bert 
Brem. Güterrechte ©. 28 ıc. 

Ba) ©. oben $. 381. Runde chel. Güter. ©. 12 Bluntihli I. ©. 104. 

9) Dies zeigt Plar die lex Saxon. VII. Falk Handb. IV. ©. 410. 

10) Auf ein ſolches Erbreiht deuten leg. Wisigoth. II. Tit. 1, III. 2, IV. 
2. 14, V. 2. Guns Erbrecht. 111. ©. 364. Gaupp ©. 174. Leg. Baiu- 
war. VI. 14. Wittmann die Bojoarier und ihr Volksrecht S. 211, und 
Gaupp ©. 176. f. aber Kunde ehel. Güterreht ©. 14. 

11) Ripuar. XXXVII. 6.2. Leg. Saxon. VII. IX. Leg. Henrici in Wil- 
kins p. 267. Capitular. V. cap. 205. 

12) Pauli die ehel. Erbrechte. ©. 54. Held die chel. Errungenfhaft nah den 
Bolförehten. Münden, 1839. ©. 26. 

13) Halt Handb. IV. ©. 411. 

14) Wiarda Aſegabuch $. 152. Westhus de orig. commun. honor. p. 12. 
Heineccii ant. 111. p. 227. Arntzen inst. jur. belg. Il. p. 105. 

15) In Stalien it ein Kampf des Iongobardiihen Rechts mit dem römischen 
bemerkbar; die Frau bradte dem Manne dos bei, hatte aber auch Erbrechte 
am Bermögen des Ehemannes. Gut Gigliotti storia della legislazione 
di Lucca. p. 122. 138. In den burgundifhen Gegenden ſcheint rom. 
Recht früh gewirkt zu haben. Im GEhevertrage des Grafen von Kiburg 
von 1218 (abgedr. im Recueil dipl. du Canton de Fribourg. 1839. 
vol, I. pag. 6.) bringt die Frau dos bei, die ihr der Vater gab, und 
der Ehemann giebt eben fo viel ald melioramentum, und als Wittwe, 
wenn Kinder geboren wurden, bleibt fie nach bonos usus terrae im Ge: 
nuß vom Bermögen ded Mannes. 
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nach den Rechtsbüchern geltend zu machen fucht 1), ift nur ein Bes 
weis des ausgedehnten Mundiumd ded Ehemanned 2), nach welchem 
die Ehefrau mit ihrem Gut in die Gewer ihres Ehemannes trat 3), 
der nun darüber verfügte, und den Nießbraudy hatte, fo, daß fein ges 
zweiet Gut während der Ehe Statt fand *). Die freie Verfügungs- 
gewalt des Ehemannes bezog fich jedoch nur auf die beweglichen 
Sachen der Ehefrau 5), ohne daß man deswegen annehmen darf 6), 
daß die Ehefrau das Eigenthum der zugebrachten Mobilien verloren 
habe 7). Es fommen noch früh Beweiſe vor, daß die Ehefrauen 
durch befondered Gedinge ihre Mobilien gegen die freie Verfügung 
des Ehemannes darüber zu fchügen fjuchten 8). Die eingebrachten 
Liegenfchaften der Ehefrau ftanden ebenfalld unter der vormundfchaft- 
lichen Gewer des Ghemannes, daher die Ehefrau, da fie unter dem 
Mundium fteht, Fein Veräußerungsrecht ohne Eonfens des Ehemannes 


-—-- — 


1) Bodmann wahrer Urfprung der Gemeinfchaft der Güter unter den Ehe: 
atten. Frankf. 1784. ©. 11. Auch die franzöflihen und niederlindifhen 
outumes fpredhen in Ausdruden, daß Fein getrennte Gut die Ehegat: 

ten haben. 

2) Finsler de obligation. uxoris circa solvenda mariti debita sec. jus 
erm, Gott. 1822. Albrecht ©. 259. Phillipd Privatrecht. I. ©. 366. 

— Lehre von der Gütergemeinſchaft. ©. 13. Heiſe und Cropp Ab: 
handl. II. ©. 439. 466. Berk Brem. Güterr. ©. 105. 

3) Daß dies Mundium nie fo weit ging, daß der Ehemann die Frau zur 
Schuldnerin madyen Fonnte, zeigt richtig Bluntſchli I. ©. 149. 

4) Sachſenſp. I. 20. 24, III. 39. 70. Schmabenip. Cap. 258. 277; val. mit 

dem fog. vermehrten Sachſenſp. Cap. XIV. dist. 14. Cap. XVI. XVII. 

XXI; in den diplomat. Beitr. zur Unterf, fchlefiiher Rechte. IV. Th. 

©. 17. 23. 34. Sydow Erbredit. ©. 245. Sickel diss, de condit. uxo- 

ris cujus marit. p. 12. s 

Sachſenſpiegel I. 31, 11. 76. Magdeburg. Schoffenfprühe in Beitr zum 

fchlef. Rechte. VI. Thl. ©. 141. Sydow Erbredt. ©. 249. Bert Brem. 

Süterr. ©. 40. Pauli die ehel. Erbrechte. ©. 29. Wie weit dad Ver: 

fügungsredht des Ehemanns über Mobilien der Frau ging, ift freilidy 

5 Cropp Abhandl. II. ©. 447. Eichhorns Rechtsgeſch. II. $. 369. 

not. h, und Falk Handbuch. IV. ©. 415. Dies iſt ein Gab des ger: 

man. Rechts von England. Blackstone Comment. C. Il. Chap. 29; 

vom alt: franzöfifhen NRedyte: Beaumanoir Coutumes de Beauvoisis. 

Chap. 23. 43. f. noch Littleton institutes in Houard anciennes loix 

des Francois. I. p. 331, und die dortigen Anmerk. von Howard. 

Ob der Ehemann wahrer Cigenthümer der inferirten Mobilien wurde, 

ift flreitig, f. Albrecht von der Gewer. ©. 263. ſ. dagegen Sydow Erbr, 

©. 248, 263. Heiſe und Cropp Abhandl. II. ©. 440 in not. 

7) Dies ergiebt fih aus Stellen, nad) denen die Ehefrau, felbt wenn fie auf 
———— verzichtet, doch ihre Mobilien wieder erhalten ſoll. Bluntſchli 
« ©. 288. 

8) Entweder indem die ganze (auch die bewegliche) Heimftener wie Liegenſchaft 
behandelt werden follte, Schwabenip. Cap. 29, Bluntihli I. ©. 285, oder 
daß die Frau für ihr Gut Sicherheitsbeſtellung vom Ehemann verlangte, 
* 3 der Schweiz, Bluntſchli J. ©. 428, und in Lübek, Pauli eheliches 

r r. 35. 
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hatte 9); allein auch der Ehemann 7°) fonnte nur mit Conſens ber 
Ehefrau 7) und, nach manchen Statuten, ihrer Erben Liegenfchaften 
der Ehefrau veräußern 12), jedoch fo, daß wegen echter Roth der 
Ehemann an den Conſens der Frau bei der Zeräußerung nicht ges 
bunden war 73). Db bei den außer dem Falle der Roth gefchehenen 
Veräußerungen die Ehefrau auch während der Ehe ein Vindications- 
recht ausüben Fonnte, ift zweifelhaft **), obwohl man ſchon früh 
dazu Fam, der Ehefrau Schußmittel gegen die Verjchwendung des 
Ehemannes zu geben ***). Nach der durch den Tod eines Ehegatten 
erfolgten Trennung der Ehe lebte dad während der Ehe fchlummernde 
Recht der Frau auf ihr Vermögen wieder auf, und fie erhielt von 
ihrem Bermögen, was noch vorhanden, und was ihr von dem Ver— 
mögen ded Ehemannes früher angewiejen war (3. B. Morgengabe, 
Leibgeding), fo wie wahrjcheinlich zur Entfchädigung für ihr in der 
Ehe untergegangened bewegliches Vermögen die Gerade, d.h. einen 


9) Sachſenſpiegel 1. 31. Schmabenjp. Cap. 313. Magdeburger Mittheil. bei 

Gaupp ©. 778. Sydow ©. 247. 

Befonders belehrend über die Rechte des Ehemannes find die Leg. Nor- 

mannor. Lib. II. cap. 36. (in Ludewig rel. MS. VII. p. 338.) und 

Glanvilla de Leg. —— (in Houard 1, p. 450 ), Bracton de legib. 

pr p- 20-60, und Beaumanoir chap. 21. 

11) ©. Leg. Longobard., Leg. Luitprand IV. ec. 4. ſ. aud von den 
Angelfahien Philips Geſch. des angelf. R. ©. 143. in Urk., 3. B. in 
Kreyfig Beiträge zur Hiftorie Sachſens. HI. Thl. ©. 430. 432. 434. (in 
Urf. von 1229. 1267. 1308.) heißt ed: uxore et haeredibus consentien- 
tibus — consensu consanguineorum, ad quos jus succedendi de- 
volvitur; f. viel in Log in den Abhandl. über die Gutergemeinfhaft, hinter 
Ortloffs Statuten von Coburg ©. 62. f. noch Eichhorn 8. 451; f. da: 
gegen zwar Hafe im der Zeitichrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft. 
1V. Thl. ©. 74, der dem Manne ein Verfügungsreht über die Liegen: 
fhaften der Ehefrau giebt, Finsler 1. c. p. 33; allein auch Eropp in 
Heidelberg. Jahrb. 1823 ©. 111. Eichhorn Privatr. ©. 711. Albrecht 
©. 367. Sydow ©. 250. Sarauv in Falks neuem ftaatsbürg. Magaz. 
IV. ©. 150. Runde ehel. Güterr. ©. 14 in not. Bluntihli 1. ©. 428. 

12) ©. auch Urf. von 1200 in Lang. regest. I. p. 387, und von 1240 in 
Lang Il. p. 297, wo forgfultig cum consensu uxoris et filiorum ver- 
äußert wird. Auch in franzöſ. Coutumes iſt große Verſchiedenheit über das 
Alienationsrecht des Mannes; nad) manden hinderte ſelbſt der ertheilte 
Eonfens der Ehefrau fie nicht, Die veräußerte dos zu yindiciren, Merlin 
repertoire X. p. 316. BEN 

13) ©. merfwürd. Urk. von Cöln, und Materialien zur Statiſtik des Pater: 
lands. I. Jahrg. 2r Bd. ©. 509, und Eiſenacher Schöffenſprüche. II. 106. 
Baier. Rechtb. von 1340 (1346) Xl. 15. 16. in Heumann — . 106. 
Lübiſch. R. von 1235 Art.28. Pauli chel. Erbr. ©. 16. Albrecht ©. 267. 
Bert ©. 50. 

14) Albreht ©. 267. Berf ©. a1, vgl. mit Kunde ©. 18, 

14a) Schmwabenip. Cap. 313. Baier. Rechtbuch von 1340. XI. 1. Alt. Eulm. 
R. V. 58. Berk Brem. Gütern, ©. a1. Im Schwabenfp. Cap. 302 hat 
die Frau ſchon größere Rechte. Berk ©. 51. 
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Snbegriff gewiffer beweglicher Sachen 15); wogegen nach dem Tode 
der Ehefrau der überlebende Ehemann nach dem fächfifchen Rechte 
alles bewegliche Vermögen der Frau erhielt, aber die noch vorhan- 
denen Immobilien deg Ehefrau an ihre Erben zurüdgeben mußte x), 
Manche Gründe deuten darauf, daß den im Sachjenfpiegel zum Grunde 
liegenden Rechten in Anfehung der beweglichen Güter die Idee einer Gü— 
tergemeinjchaft vorfchwebte 17). Das im Schwabenfpiegel bezeichnete 
Recht 18) deutet fchon auf manche Umgeftaltungen hin. Zwar war 
noch immer anerkannt, daß die Ehefrau oder ihre Erben die zuges 
brachten Liegenfchaften zurüderhält 282); allein in Bezug auf die Mobi- 
lien fömmt das Syftem der Gerade nicht vor, fondern die Mobilien bei: 
der Ehegatten ſcheinen ald eine Geſammtmaſſe aufgefaßt zu feyn, von 
welcher die Hälfte an die Frau, die andere Hälfte an die Erben des 
Mannes fällt 9). Es deuten ſelbſt Statute der fchmwäbifchen Länder 
darauf 20), daß der Ehemann, wenn er die Frau überlebte, alle 
Mobilien behielt. In den Ländern des fränfifchen Rechts 27) findet 


15) Sutton. I. 24. Halliiher Schöffenbrief bei Gaupp ir Recht. 
. 228. Albrecht ©. 262. Sydow ©. 258. Berk ©. 7 

16) Bart Brem. Güterr. ©. 71. ſ. auch Heife jurift. Ach. In $. 79. 

17) Falk im Handb. IV. ©. 416 in not. 1. weift auf die Beftimmungen des 
Sadjenfpiegels 1. 24. 27, 111. 74, wegen Gerade und Nießtheil bin. 
Man follte glauben, daß man der Ehefrau daran ein Recht, das ſchon 
durch die Ehe begründet war, zuerkannt habe. f. jedoch auch Eropp Abh. 
©. 447. aber auch Sydow Erbr. S. 357. 

18) Schwabenfp. cap- 270. $. 6. c. 288. 289. Berf Brem. S. 171. 

18a) Bon den Güterrehten nah den Rechtsbüchern, f. Haſſe in der 
Zeitihrift für geſchichtl. Rechtswiſſenſch. IV. Bd. nr. II. Eichhorn Rechts— 
geihichte $. 370, und die oben not. 2. erwähnte Schrift von Finsler. 

iſe und Eropp Abh. II. Bd. nr. 16. Berf Brem. Güterr. ©. 40, 71. 
aurenbreder 11. ©. 592. Zöpfl Rechtsgeſch. 2te Abth. ©. 157. Zur 
Bergleihung für das Sachſenrecht gehört, * dem ſog. ver: 
mehrten Sadjenjpiegel, noch das alte Eulmifhe Recht, die Mag« 
deburger Schöffenſprüche in den Beiträgen zur Unterf. der fehle. Rechte. 
11. Thl. Abtheil. 6. ©. 90. und vorzüglich noch das Bud) der em 
1. Bud. Cap. 40. dist. 5. Zur genaueren Kenntniß des Rechts 
nah Schwabenfpiegel dient —B von Freiſingen Rechtbuch, ins— 
beſondere Art. 178 — 190, das baier. Rechtsbuch von 1340 — 46 Tit. XI. 
und das Stadt- u. Landrechtbuch Ruprechts (Ausg. von Maurer Cap. 29. 
30. 52. 107.). ſ. auch Heumann opusc. p. 199, und die Umarbeitung des 
Rechtbuchs 1497 mit den Verhandlungen in Krenners baier. Landtags» 
handlungen. XII. Bd. ©. 119—124. 
19) Schwabenfp. Cap. 143. Cap. 144. Bluntihli I. ©. 2 
20) 3. B. u der Schweiz die Deffnungen von Altdorf, — ſ. Bluntſchli 


1.© 
21) —— II. 95. Bondam Comm, ad spec. francon. belg. 241. 
Saarbrüder Landrecht von 1321 Cap. I. Art. 6—12, Eap. IV. Emerich 
lerne Gemwohnh. in Schminke mon. p. 743. Belehrend find jur 
kenntniß der fränfiihen Güterrehte: Euler die Güters und Erbredte 
der Ehegatten in Frankfurt. ©, 27. Zöpfl das alte Bamberger Recht. $. 47. 
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fich zwar das Syftem des unter dem Mundium ded Ehemannes ver: 
einigten Vermögens 22); dad Syſtem der Gerade war dort unbes 
fanntz; dagegen fcheint früh die Anficht ſich ausgebildet zu haben, 
dag nad) dem Syftem der gefammten Hand 23) das beiderfeitige 
Bermögen der Ehegatten eine Gefammtmaffe bildet, von welcher mr 
die Erbgüter in Bezug auf das Eigenthum ausgefchloffen find, daß 
beide Ehegatten mit gefammter Hand über liegende Güter verfügen %), 
und im Falle der Trennung der Ehe der Unterfchied von beweglichen 
und liegenfchaftlihem Vermögen wichtig wurde, Die bisher geſchil— 
derten Anfichten der Rechtöbücher zeigen, wie zwar ſchon damals 
Beftimmungen vorfamen 25), welche leicht auf das fpäter ausgebil- 
dete Gütergemeinfchaftsfyftem führen Fonnten, aber noch nicht eine 
ſolche Gütergemeinfchaft enthielten 26), die man auch oft mit Unrecht 
aus Feubalverhältniffen abzuleiten fuchte 27). 


Ueber die Eoburgifhe Gütergemeinſchaft ſ. Ortloff Statuten der Stadt 
Eoburg. ©. 60, u. die Urfundenbüder von Kranffurt in Boeluner Godex 
ig Moeno-Francof. Franff. 1836, und Thomas der Oberhof zu Frank: 
rt. 1841. 
22) * Frankf. Urkunden bei Thomas 1: c. ©. 235. heißt der Ehemann der 
ombar der Frau. 
23) So enthalten alle fränfifhen Urkunden die Ausdrüde coadunata manu, 
* B. viele in Ortloff Stat. von Coburg. ©. 61, und Euler l. c. ©. 32. 
24) Bon Bamberg: Zörfl ©. 186. Bon Frankfurt: Euler ©. 34. und die 
dort angeführten Urkunden. Belchrend find aud die ehel. Güterrechte in 
Lüttich. Warnkönig in Falk Eranıen Ill. ©. 167. 
35) Die früh aus rein germanifhen Quellen des Nordens (not. 26.) ſchon vor: 
fommenden Spuren der Gütergemeinfhaft dürften für Das Alter der Grund: 
idee jenes Inftituts fprehen. Paulfen Lehrbuch des holftein. Privatrechts. 
(ate Aufl.) ©. 225 in not.5. = 
Sn Peinem Lande findet ſich zwar im Mittelalter allgemeine Gütergemeins 
fhaft über das ganze Land verbreitet, überall aber zeigen ſich Spuren des 
fpäter dort ausgebildeten Inſtituts. Zugleich bemerkt man die große Ber: 
fhiedenheit der damaligen Rechtsinſtitute. In Frankreich mußte Ber: 
ichiedenheit feyn, da in den Provinzen felbft jehr verſchiedene Bölkerftämme 
wohnten. In den Ländern des droit Ecrit galt früh das römiſche Dotal- 
foftem; aud) in diefen Provinzen war aber jhon das römische Hecht mo: 
difieirt. In den Ländern ded droit coutumier war Berfchiedenheit. Gute 
Unterfuchungen über Gefhichte und Nechtöverhältnig der communaute 
f. in Ferriere corps et compil. des comment. de la coutume de 
Paris. Tom. III. p. 1—656. — cout. de Nivernois. p. 214. 
Bouhier cout. de Bourgogne. vol. I. p.503. Lauriere glossaire. I. 
pag. 221. Argentre ad consuetud. Britonum. pag. 1422. le Grand 
cout. de Troyes. p. 337. Loisel institut. coutumier. vol. 11. p. 22. 
Bessel histoire de Me communaut& des biens entre les epoux d’apres 
l'ancien droit frangois. Strassb. 1812, u. Klimrath in d. Revue de leg. 
1837 p. 348. u. gut Ginoulhiac hist. du regime dotal. p. 303. Am meiften 
war die Gemeinſchaft der Mobilien und der Errungenſchaft verbreitet. Beau- 
manoir cout. c. 21. Das ältefte Gewohnheitsr. über Gütergemeinfchaft ift 
das von 1459 in cout. general II. p. 1172. In der Normandie (cout. 
cap. 330.) war Gütergemeinfhaft unzuläßig. Gans Erbrechte. IV. S. 107.166. 
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Das Syſtem des douaire, das der Mann der Ehefrau anwied, war all: 
gemein. f. etablissements et coutumes de l’echigunier de Normandie 
au XIII. siecle (par Marnier herausgeg.). Paris, 1839. pag. 6. 61. 110. 
— Sn der Picardie galt dad douaire und in Bezug auf Mokitien fheint 
Gemeinſchaft gegolten zu haben. Ancien coutumier inedit de Picardie 
(edit Marnier. Paris, 1840). pag. 110 u. 151. Beſonders reihe Mate: 
rialien enthalten die Urk. in den Olim Cherausgeg. vom Comte de Beugnot). 
Vol.1. p. 149. kömmt eine Urk. von 1261 vor, nach welder der Ehemann 
der Frau für ihre zugebrachten Immobilien in escambium eben fo viel 
von den feinigen fihert. Am häufigiten kömmt das douarium des Ehe: 
manned (aud dos genannt) vor Olim pag. 287. Nach Urk. von 1268 
(Olim I. pag. 735.) wird vom dotalitium ad usus et consuetudines 
Franciae geſprochen. Der Ehemann durfte davon ohne Conſens der Frau 
nichts veraußern. In Italien iſt merfwürdig das Recht der Inſel 
Sardinien (Carta di Logu [edit von Mannelli p. 111.) cap. 99.). Mac) 
alter Gewohnheit galt dort Gütergemeinſchaft des Erwerbs und der Früchte 
der beiderfeitigen Güter. — Im übrigen Stalien fiegte vorzüglih das 
römifhe Dotalivftem, allein mit vielfaben Abweichungen, da an vielen 
Drten das alte Mundium fortbeftand (f. oben not. 15. zu $. 383.); allein 
in Genua erflärt ſchon das alte Gewohnbeitsreht von 1056 (in Cibrario 
storia della monarchia di Savoia. vol. I. p. 311.), daß die foemina 
longobarda ihr Bermögen veräußern fann, wie fie will, sine interroga- 
tione parentum suorum et sine notitia principis. Die Hauptfache 
war nad den alten Statuten des Mittelalter die Ausſchließung der Töchter 
von der Erbfolge, dafür beftand aber die Nothwendigkeit, daß fie doserbielten, 
die fie dem Manne zubracten, welder dafür augmentum dotis beftellte; 
nah ihrem Tode erbte der Ehemann fat überall einen Theil der dos. 
Die überlebende Wittwe hatte den Nießbraucd des augmenti. j. Statuten 
in Graf Selopis storia del antica legislazione di Piemonte. p.319—323. 
Aud in Holland, wo Gütergemeinfhaft fpäter in vielen Statuten vor 
Pam, iſt fie erft fpäter durch Gewohnheit eingeführt worden. Arntzen 
inst. jur. belgie. 11. p. 190. cher die Güterverhältniffe im Mittelalter 
f. Gratama de universali bonor. inter conjuges commun. in patr, 
Groning. 1835. pag. 14—36, und die oben $. 383. not. 1. angeführte 
dissert. von Nierop. Bon dem nordifhen Rechte, vorzüglich jütiſch. 
Lowbuch I. Eap. 6. $. 1. 2, I. 34. 36. 40. j. über jütiſches Güterrecht 
Falk Hands. IV. ©. 444, und eine Darftellung der ehel. Guterrechte von 
Paulfen im ftaatsbürger!. Magazın, mit Rückſicht auf Holftein, herausgeg. 
von Falk und Carftens. 11. Bd. 28 Heft. nr. 12 und nr. 21. f. aud) 
ftaatsbürgerl. Magaz. V. ©. 134; Schildener Beiträge zur Kenntniß des 
erman. Rechts. ©. 38—42. ſ. noch Thorlacius om det gamle nordijfe 
ovſprog (über die alte nordifche Geſetzesſprache) ©. 187. Engelitofts ſchon 
oft angeführte däniſche Schrift über die Lage des weiblichen Geſchlechts. 
©. 160, und Gans Erbredt. IV. ©. 458—694. Auf Gütergemeinihaft 
deuten in der Gragas vol. I. pag. 334; nod mehr tritt fie ım fpäteren 
isländ. Recht hervor (Guns IV. & 527.) Bon Norwegen: Guns IV, 
©. 560. Die Schweizerrechte enthalten große Verfchiedenheiten. 
Am meiften findet fi in ihnen das Güterſyſtem des ſchwäbiſchen Rechts, 
Daher eheliche Errungenfdyaft, jedody mit vielen Modificationen. Erdrechte 
von Winterthur in Peſtallutz Samml. der Statute des Cantons Zürich. 1. 
S. 47. Die fahrende Habe des Meibed erbt der Ehemann (Peftallug 1. c. 
©. 30.). f. noch gut Bluntſchli Rechtsgeſch. v. Zürih. I. ©. 281 u. 428. 
Mur in einigen Orten fcheint fi allgemeine Gütergemeinfhaft ausgebildet 
zu haben, z. ®. in Ealifau und Elgg. ſ. Finsler in der Monatschronif 
von Zürich. IX. Bd. Heft 1. ©. ı u. 157, obwohl mande Zweifel über 
Dafeyn der allgemeinen Gütergemeinihaft nah Bluntichli I. ©. 451. nicht 
unbegründet find. Merkfwürdige alte Gewohnheiten (mit ftrenger Scei: 
dung von fahrender Habe und Liegenſchaften) im Fiſchenthaler Hofrodel 
in Peftallug Erbr. II. ©. 81. Ueber fpätere Ausbildung der Gütergem. 
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$. 385. [$. 336.] Allmählige Ausbildung der Gütergemein- 


fhaft in den Stadtrechten. 
Die Ausbildung der ſchon nach den NRechtöbüchern vorhandenen 


Rechtsinſtitute zu der fpäteren Gütergemeinfchaft fonnte vorzüglich in 
den Städten am leichteften bewirft werden, obwohl auch ſchon auf 
dem flachen Lande 7), 3. B. früh in Schlefien ?), die Gütergemein— 
Schaft fich entwidelte 3). In den Städten *) ging aber diefe Aus: 


27) 
1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


bildung des Inftitutd felbft nur langfam vor fih 5). Manche Zeugs 


f. Bluntfhli TI. ©. 167. Bon Neufchatel: Matile Points de coutume, 
Neufchatel, 1836. pag. 1. 96. . Code civil de Fribourg von 1836 
art. 76— 135, wo Ürrungenichaftigemeinfhaft verabredet werden Pann 
(art. 130.), fonft aber Dotalfyftem und lebenslängliche Leibzucht des Ueber: 
lebenden (art. 76.). Bon Graubündten (wo große Beridiedenheit 
bericht und Errungenſchaftsgemeinſchaft vorfömmt, jedoch mit Vorrechten 
des Ehemann): f. v. Mohr Erbrechte von Graubündten. Ehur, 1831. 
©. 330. In Spanien galt Errungenfchaftsgemeinihaft nad Urkunden, 
I von 1048. 1108 in der Espana sagrada XVI. adp. XVII. — 
dach dem fuero juzgo galt feine allgemeine Gütergemeinſchaft. f. zwar 
Marina ensayo p. 218. f. aber Gans Erbr. II. & 340; jedod findet 
ſich eine Art von Gemeinihaft des Gewinns. Gans Grbr. III. ©. 395. 
Auch merfwürdige Modificationen einer Art von Gemeinfhaft in den 
Stadtredten, 3. B. fuero de Cuenca 21, und gut fuero de Estella in 
Zuaznavar ensayo historico. P. II. pag. 172, und überhaupt Marina 
ensayo Ete Aufl.) vol. I. pag. 312. In England war die Idee vom 
Mundium des Ehemannd mit der größten Strenge durdgeführt. Glan- 
villa de legib. XI. cap. 3. Das Wittum (dower nod jest genannt) 
war ein Hauptvermögen der Ehefrau. Eine Gütergemeinihaft it unbe 
fannt, f. noh and Erbr. IV. ©. 331. f. noch über Fortbildung der 
ehel. Güterrechte- in England: Burge commentar. vol. I. p.-462, und 
von Schottland p.-423. 
Wie Laferriere histoire du droit frangois p. 169. glaubt. 
Ueber die Bründe, warum weniger auf dem Lande Gütergemeinihaft galt, 
f. Runde ehel. Güterr, ©. 36. 
Gaupp erklärt dies in der Zeitſchrift für deutfhes Recht III. ©. 68. aus 
dem fränfifhen Rechte der Einwanderer. 
Am wichtigften iſt hier das Landrecht des Fürftenthums Breslau von 1346 
und das Wenzeslausjche Kirchenrecht von 1415 für das Kürftenthum Breslan, 
Gaupp ſchleſ. Landr. ©. 63. und ©. 1%6—136. Gtenzel und Tichoppe 
Urfundenjammlung ©. 632. Auch in Holland ging das in den Städten 
gebildete Recht allmahlig auf das flache Land in einigen Gegenden über, 
Gratama diss. p. 23. 
S. meinen Aufſatz in v. Savigny's Zeitihr. für geſchichtliche Rechtswiſſen— 
ſchaft. II. Band. ©. 318; fo zeigte fi aud im Norden Deutichlands 
ein anderes Güterfoitem nad den Stadtrechten ald nah dem Landrechte, 
fe 3. B. altes Scleswigifhes Stadtr. Art. 7. 40. Apenrader Studtr. 
Art. 16. Hadersiebener Statut. Art. 10. f. Paulſen im ftaatsbürgerl. 
Magaz. II. Bd. ©. 600—608. a 
Bon Lübek f. Behn die ehel. Güterrehte nach dem MS. des Lübifchen 
Rechts. Lübek, 1830. Sarau in Falkd neuem ftaatsbürgerl. Mag. VI. 
©. 162 x. Pauli die ehel. Erbrechte nad lüb. Rechte. Lübek, 1840; 
von Hamburg, Heife und Eropp Abhandf. II. nr. 165 von Bremen, 
Donandt Berf. einer Gef. des Brem. Stadtr. II. Thl. ©. 95. 211. 
Berk über das Brem. Güterrecht der Ehegatten. Bremen, 1832. 
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niffe alter Quellen, welde man für ihr früheres Daſeyn anführt, 
beziehen fi) entweder auf das eheliche Mundium, oder auf die An- 
fihten über Haftung des Vermögens der Frau für die Schulden, oder 
auf die ſchon ausgedehuteren Erbrechte der Ehegatten 6). Der Aus: 
drud: gemeined Gut 7”) (mene gut) bezieht ſich häufig auf das Vers 
mögen, was wirflid unter den Ehegatten gemeinfchaftlih wurde 
(Errungenfhhaft), oder auf Schuldenzahlung. Die Anficht aber, welche 
dad Vermögen der Ehegatten nicht in feine urfprünglichen Theile 
auflöfte, vielmehr in einer gewiffen Gemeinfamfeit auffaßte, konnte 
ſchon leicht Wurzel faffen. Die Gründe 8) lagen I. in der Erfchüt- 
terung ded Stammgutsiyftend in den Städten durch die Ausbreitung 
der Gewerbe und des Handels, und in der dadurdy bewirften größeren 
Bedeutung ded Mobiliarvermögend, wodurd auch das Dispofitiond- 
recht des Ehemannes über die Güter der Ehefrau fidy erweiterte 9), 
da er nun auch die Immobilien wie die Mobilien behandelte. 
1. Auch dadurch, daß das Erbrecht der Töchter immer mehr aner- 
kannt wurde 20), die Frauen daher den Männern mehr Vermögen 
zubrachten, als früher, und dadurch, daß die Familie der Frau felbft 
Intereffe hatte, durch Verträge 77) der Frau größere Succeffions- 
rechte zu fichern, wurde das Ältere VBerhältniß verändert. II. Die auch 
durch die Kirche und ſelbſt durch manche Ausleger des römischen Rechts 
begünftigte, mildere Sitte bewirkte, daß man die Rothwendigfeit, für 
die Wittive zu forgen, erkannte, und ihr Erbreihte in dad Vermögen 
des Ehemanned zubilligte 72), wozu IV. die Aufhebung der Ge— 
trade 13) und die Sitte fam, an der Stelle der Gerade eine Theilung 


— — — — 


6) Berk Brem. Güterr. ©. 105. Heiſe und Cropp Abhandl. II. ©. 439. 466. 
Bluntihli ©. 286. 

7) So heißt es 3. B. im Hamburger Recht von 1270. IIl. Art. 10. (in Ans 
derſon I. ©. 45.), fo in Stat. von Stade. II. c. 9. Brem. von 1433. 
ord. 86. Bert ©. 118. Maurenbreder II. ©. 599. 

8) ©. über ähnliche Ausbildung in Holland, Gratama diss. p. 15—22. 

9) Bert ©. 127. Heiſe und Eropp Il. ©. 456. en Provinzialreht von 
Paderborn. II. ©. 27. Runde chel. Güterreht ©. 24. Phillips Privat: 
recht. II. ©. 19, und Geiberg die Gtatutar» und Gewohnheisrechte von 
Meftphalen ©. 93. In Berniiher Handfefte von 1218 $.43. (in Schnell 
Dre ©. 541.) beißt ed ſchon: — potest omnia bona quae ha- 

et in allodiis, feodis, dare, vendere etiam pueris invitis et uxore 
nolente. 

10) Da, wo wie z. B. in Italien das Erbrecht der Töchter nicht anerkannt 
war, bildete fih nicht leicht die Gütergemeinſchaft. 

11) Stiernhoek de jure Sucon. p. 160. Engelſtoft a. a. O. ©. 162, und 

Thorlacius de veter. borcal. matrim. p. 159. 

12) Wigand 1. c. ©. 48. 79. 
13) Die Gerade galt vorzüglich aud im Magdeburg. Rechte; dies Recht kannte 
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des Nachlaffed einzuführen 74). V. Am erften fonnte man in Bezug 
auf bewegliche Sachen, da ohnehin der Ehemann darüber freie Vers 
fügungsrechte hatte, zur Anficht Fommen, daß man auch bei dem Tode 
eined Ehegatten nicht eine Angftlihe Abrechnung und Auflöfung in 
feine urfprünglichen Theile fordern Fönne, daher man bald dazu Fam, 
die bewegliche Habe beider Ehegatten als ein Ganzes aufzufaffen, 
und zum Gegenftande der. Vertheilung zu machen. Je mehr in den 
Städten die Bedeutung beweglicher Sachen für Handel und Gewerbe 
wuchs, und durch Aufhören der Erbgüter die Liegenfchaften ihre 
früheren ſcharfen Unterfcheidungsmerfmale verloren, defto leichter ges 
ſchah ed, daß man bewegliched und unbewegliched Vermögen der 
Ehegatten nicht mehr trennte *5), fondern als eine vereinigte Maſſe 
behandelte, in welche fuccedirt wurde. VI. Je mehr die Frau am 
Handel und Gewerbe des Ehemannes thätig Theil nahm, defto mehr 
bildete fich die Anficht aus, daß ed billig fey, die Frau an der Er- 
rungenfchaft Theil nehmen zu laffen. Auf diefe Art wurde ed immer 
mehr Eitte in den Städten, durch Heirathöverträge."6) ſich wechiel- 
feitige, die Maffe der zugebrachten Güter ohne Trennung umfaffende 
Grbfolgerechte zu bedingen *7), und fich felbjt wechfeljeitig das Ver⸗ 


Peine Gütergemeinfhaft, gab aber einen größeren Theil der fahrenden 
Habe der Frau ald Gerade, ſ. Görliger Codex bei Schott Art. 40. 58. 
78. 125. 131. Meumarkter Eoder in Böhme’d Beiträgen. H. Th, ©. 2. 
Brieger Eoder in Böhme II. ©. 22. 25. Magdeburger Schöffenſprüche 
in Böhme IV. Thl. ©. 96. 99. 141. 144. ſ. noch v. Kamptz Beiträge 
um meklenburg. Staats» und Privatr. II. Thl. ©. 188. 

14) Bon Atjihafung der Gerate in den märk iſchen Städten, f. v. Kamptz 
Beitr, zum meklenburg. Kedt. II. Thl. nr. 8. v. Kamptz Jahrbücher der 
Geſetzgebung, ı3te8 Heft. ©. 211. In Hannover wurde 1240, in Lüne— 
burg ım XIV. Jahrh. Die Gerade abgeihaflt. ſ. Sceidt von dem Adel 
©. 583. Wo fih Gerade erhielt, 3. B. in Goslar, Bonnte auch keine 
Gütergemeinichaft entitehen. v. Kamptz ſtatut. Rechte. I. ©. 372. 

15) Merkwürdig find die Oeffnungen von Fiihenthal in der Schweiz und dazu 
Bluntſchli 1. ©. 289. 

16) ©. merkw. Verträge (aud dem XIII. Jahrh.) von Augsburg in Tröltſch 
Anmerf. und Abhandl. II. ©. 23. in not.; von Cöln Urk. aus dem 
XIII. Jahrh. in den Materialien zur Geſchichte und Statütif. I. Jahrh. 
ar Bd. ©. 509. 532, 11. Jahrg. ©. 139. Wigand ©. 34. Berk Brem. 
Güterr. ©. 117. Ueber die Eheverträge in Frankreich ſ. Ginoulbiac p. 288. 

17) Die Statuten beziehen id) auf dieſe Gegenfeitigkeit der Erbfolge, ſ. vor: 
züglich Stadtredt von Küthen von 1178. Art. 40. 43. f. über die Rüth— 
ner Stat. Seibertz I. e. &.93. Freiburg. Stat. von 1120 in Schöpflin 
hist. Zaring. bad. V. p. 25. Dortmunder Stat. in Wigand Geſchichte 
von Eorvei S. 299. im alten Schledwiger Stadtr. $. 7. in Ancher far- 
rago Leg. Danic. p. 3. item mulier, quae nubere vult secundum 
legem Slesvicensium moriente marito in divisione haereditatis di- 
midium possessionis accipiat. f. aud die alten Dsnabrüder Stat, in 
Actis Osnabrug. 11. pag. 155. Hamburger Stat. von 1270. I: $. 20, 
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mögen zu verfchreiben 28), oder die unbeweglichen Güter vertrags- 
mäßig als Mobilten zu erklären 79). Die Echwierigfeit, die durch 
Handelsverfügungen vermifcht gewordenen Güter eines jeden Ehegat- 
ten wieder zu trennen, führte auf ihre Gemeinfchaft, bei welcher man 
von einem Sammtgute 20) ſprach. VII. Auch bei Gewerben, welche 
die Ehefrau‘ mit dem Ehemanne öffentlich trieb, Fonnte wegen der 
Art des öffentlichen Auftretens und wegen des Credits leicht die An- 
ficht entftehen 27), daß fie mit ihrem Vermögen auch für die Ges 
werbsfchulden haften müffe, woraus bald die durch Billigfeit erzeugte 
Eitte hervorging, daß man einer folchen Frau auch größere Rechte 
an dem ald gemeinschaftlich betrachteten Vermögen zuerfannte,. Am 
früheften fonnte VII. die Idee einer Gemeinjchaft der Güter, bie 
auch zur Grflärung der Verhältniffe des Veberlebenden nach dem Tode 
des erftverftorbenen Ehegatten angewendet wurde, bei der beerbten 
Ehe entftehen, d. h. wenn Kinder aus der Ehe entftanden, weil diefe 
die nächften Erben beider Ehegatten, und felbft wieder im Mundium 
waren; man gemwöhnte ſich jo daran, das ganze Vermögen beider 
Ehegatten, zu welchem bei beerbter Ehe die nämlichen Erben da was 
ten, als ein Ganzes zu betrachten. Als man endlich felbft der Ehes 
frau nach dem Tode des Ehemannes im Falle unbeerbter Ehe ihre 
Illata nicht mehr zurüdgab, wogegen fie aus dem Gejammtvermögen 
einen Theil erhielt, war erft wahre Gütergemeinfchaft da 22), IX. In 


111. $. 3—14. in Anderfon ©. 30%. tat. von 1276. III. Art. 10 ıc., 
von 1292, E. Art. 13—19: in Anderfon S. 275; altes Mühlhauſer 
Stadtr. in Grashof orig. Mühlhusan. pag. 245. Wugsburg. Statuten 
von 1276. Art. 237. 239-255, und hiezu Tröltſch Anmerk. und Abhandl. 
1. ©. 22—25. Umberger Stät. von 1310 in Echenfl Samml. der Am: 
berger Stat. ©. 6. Speieriſche alte Rechte in Lehmann Chronik von 
Speier. IV. Buch. Cap. XXI. Goslarifhe Stat. Art. 83. 8a. in Leib- 
niz script. p. 488, und merfw. Urtheil der Schöffen in Bruns Beitr. 
zu den Deutihen Rechten ©. 182. 192. Erfurt. Stat. von 1306. Art. 10. 
15. 25. 33—38. in Heinemann Erfurt. Gtatut. ©. 70-76. Bremiſche 
Statut, von 1433 Stat. 7. 8, bei Oclrichs p. 451, und Ordeele in 
Oelrichs p. 542. Herforder R. in Wigand Archiv. 1. ©. 46. 

18) ©. Eöln. Stat. von 1437. Art. 9, und biezu Danield Abhandl. von den 
Teftamenten ©. 67— 100, Elafen Gründe der Schreinspraxis ©, 8, und 
Griefinger Fortfegung von Dan; Handtudh. X. Br. ©. 165. 

19) Hieher gehören die franzöf. contrats d’ammeublissement. Wichtig Pa- 
tou comm. sur les cout. de Lille. I. p. 664. Le Grand cout. de 
Troyes. I. p. 344, II. p. 203. Le Brun. II. p. 46. 

20) Runde chel. Güterrecht ©. 26. 

21) Bluntſchli ©. 449. 

22) Dönandt Gefhichte des Brem. Stadtr. ©. 187. Bert ©. 124. Behr 
©. 36. Heife und Eropp I. ©. 524. In fo ferne ift die Lübiſche Güter: 
gemeinschaft eine früh entftandene. Eichhorn Privatrecht $. 296. Auch 
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Ländern des fränfifchen Nechts, in denen fchon früh die Idee der 
gefammten Hand ſich ausbildete 23), war ed leicht, daß durch das 
zum Bortheil der Ehefrau gemilderte Mundium des Ehemannes ein 
genofienfchafrliches Verhältniß zum Grunde gelegt wurde 2*), in 
welchem das beiderjeitige Vermögen ald gemeinfchaftliche Maſſe be— 
handelt wurde. Alle diefe Gründe führten jedoch nur allmählig zur 
Gütergemeinfchaft. Die Anficht, das beiderfeitige Vermögen der Ehe— 
gatten als ein Ganzes zu betrachten, wirkte häufig anfangs noch 
nicht auf die Vermögensbehandlung während der Ehe, indem viel- 
mehr während derfelben das Verhältniß nach den Grundfägen vom 
ehelichen Mundium beurtheilt wurde; nur da, wo ed zur Trennung 
der Ehe fam, erhielt. die Borftellung einer gemeinjchaftlichen Maffe 
eine Bedeutung, in fo ferne man Das beiderjeitige Vermögen in Ber 
zug auf Beerbung als ein Geſammtgut betrachtete 25). Allmählig 
erit Fam man dazu, die Anficht von einem Gefammtgut 25) auch auf 
das Vermögensverhältniß der Ehegatten während der Che auszu— 
dehnen. Ueberall bemerft man aber, wie höchit verjchieden die ehe— 
lichen Güterrechte fi) ausbildeten, wie auch an manchen Drten 27), 
wo früh Gütergemeinfchaft begründet war, fie fpäter verfchwand, oder 
fehr modificirt wurde; und an anderen Orten, an denen fpäter die 
Gütergemeinfchaft galt, nur langſam die Ausbildung des Verhältniffes 
erfolgte 28). Am meiften bemerft man, daß da, wo allgemeines Erb- 


viele niederländifhe Statute laffen Gütergemeinfhaft erft eintreten, wenn 

Kinder in der Ehe geboren werden. Arntzen II. p. 113. In Hamburg fins 

det fi davon eine Spur in den Statuten von 1292 in Anderfon I. ©. 282. 

So fpreden die Urfunden von dem Handeln: coadunata (aud) com- 

municata) manu, 3. B. in Kreyſig dipl. Beitr. Thl. IH. p. 658—677.; 

von Coburg: Drtloff Statuten der Stadt Coburg ©. 61. im Anhang ; 

von Frankfurt: 3. B. Urf. in Thomas der Dperhof zu Frankfurt 
©. 433. 436. und Euler die Güter und Erbrecdhte der Ehegatten im Franf: 

furt ©. 32.; von Bamberg: Zöpfl das alte Bamberger Recht ©. 185.5 

von Lüttich: Warnkönig in Falks Eranten. 36 Heft ©. 157. 

24) Daher geſchehen die Anfchreibungen der Güter in öffentlichen Büchern an 
beide Ehegatten. Euler ©. 33. Ortloff ©. 62. 

25) Ber? ©. 488. 

236) Wichtig ift dies in den Statuten, im Falle der Ehemann Eonfiscation 
verwirfte, wo ſchon d. medietas omnium bonor. der Frau zuerfannt 
wird. Statute von 1231 in Achery spicileg. III. pag. 608. Charter- 
boekje van Gent p. 155, und holländ. Statut. in rechtsgeleerde ob- 
servatien 3u de Groot IV. p. 91. 

27) Eine merfwürdige Urkunde über eheliche Güterrehte von Landshut von 
1423 (mit Anmerkungen von Mittermaier) in von Savigny's Zeitſchrift. 
II. Bd. nr. 14. f. nod Statuten von Siegen aus dem XIII. Jahrh. in 
Corp. constit. Nassov. 1. p. 2. R j en 

28) Man vergleiche z. B. die Ausbildung der Gütergemeinfhaft in Lüber und 


23 


— 
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recht der Ehegatten begründet war, fpäter die Rechtsanſicht von alls 
gemeiner Gütergemeinfchaft entftand 2°). 


8. 386. [$. 337.] Fortbildung feit dem XVI. Jahrhundert. 


Wenn auch an manchen Orten, an weldyen man von Güter- 
gemeinschaft ſprach, dies Verhältniß nur aus Verwechslung diefes 
Snftituts mit dem allgemeinen Erbrechte der Ehegatten, oder wegen 
irriger Ableitung aus den Grundjägen über Schuldenhaftung behauptet 
wurde, fo war doch am Ende ded XV. Jahrhunderts allgemeine Gü- 
tergemeinfchaft fehon an vielen Drten rechtlich begründet. Die Ber: 
breitung des römischen Rechtd wurde einflugreich *). Je weniger die 
blos mit dem römifchen Rechte befannten Juriften 2) die Verhäftniffe, 
welche fie ald durch Gewohnheit und Statuten bei Ehetrennung be— 
gründet antrafen, mit den römijchen Vorſchriften zu vereinigen wuß— 
ten 3), deito mehr kamen fie zu irrigen Analogieen des römiſchen 
Rechts, 3. B. zur Anmahme einer societas *); und die Vorftellungen 
von einem Gefammtgut verleiteten zulegt, den Grundfaß ded Gefammts 
eigenthums 5) aufzuftellen. Bei der Revifion der Statute waren die 


Hamburg Art. 162. des alten latein. Eoder bei Westphalen , des Eoder 
in Dreyer Abh. 1. ©. 447. Cod. bei Brokes I. 5. 12. Haffe in von 
Savigny's Zeitfhr. IV. ©. 96—101. Eichhorn R.G. $. 370. not. m. 
Finsler diss. cit. pag. 67—76. Cropp in den Heitelderger Jahrbüchern 
1823. nr. 7. 8, amburg. Stat. von 1270. $. 20. in Anderfon I. 
©. 39.) Lübiſches Recht in Westphalen III. p. 623. f. aud der Für 
biſche Codex im ſtaatsb. Magaz. IV. ©. 76. und unten $. 387. u. 388. 

29) 3. B. in der Stadt Münden. Gin fammergerictl, Urtheil von 1467 
ſpricht in Bezug auf einen Streitfall in Münden aus, daß all Gut, 
was die Eheleut hätten und fie bernad erbten, ein Gut wäre, Auer 
Stadtreht von Münden ©. LXXX. 

1) Runde deutſches ehel. Güterrecht ©. 50. 

2) Gewöhnlich ſprach man nad römiſchem Nechte, und ließ nur den Beweis 
des deutihen Gewohnheitsrechts nad. So erkannte 1599 in Coburg der 
Schöffenſtuhl; f. Log in den Abhandlungen über Urſprung der Güterge: 
meinfhaft (hinter Ortloff Statuten von Coburg ©. 71.). 

3) Duraus erklärt ſich aud die Meinungsverfdiedenheit über den Urfprung 
der allgemeinen Gütergemeinſchaft. Borzüglid waren es drei Meinungen: 
a) Ableitung aus römiſchem Rechte; einige Franzofen thaten dies, 3. B. 
Lauriere glossaire p. 267; b) aus dem uralten deutfhen Rechte, c) aus 
dem Bedürfniffe des Handeld. Wesel de societ. connub. Tract. 1. 
nr. 1. Neostad. de pact. antenupt. Obs. 9. 

4) 3. B. Mevius im Comm. ad jus Lubee. f. aud Stein Abh. über Lüb. 
Recht. f. darüber Sarauv in Falks jtaatsbürgerl. Magaz. VI. ©. 133. 

5) Veracius (in libell. consuetud. bambergens. p. 58.) jagt ſchon: per 
communionem sic utriusque conjugis bona confunduntur, ut quivis 
eorum totius patrimonii in solidum dominus sit; et maritus et uxor 
dicere potest: totum patrimonium meum est. Allein ſchon Zuriften 
des XV]. Jahrhunderts erklärten die ehelihe Gütergemeinjhaft ald Ber: 
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Vorſtellungen 6) vom Geſammteigenthum ſchon befannt, und wirkten 
darauf ein 7); manche Städte ſetzten insbeſondere ihren Stolz darein, 
daß bei ihnen allgemeine Gütergemeinfchaft ‚gelte, fuchten bei jeder 
Gelegenheit dies Inftitut geltend zu machen, und beriefen fich auf 
Beweife, die eigentlih nur für das eheliche Mundium und die Gegen- 
feitigfeit der Erbfolge hätten gelten follen, denen man aber leicht eine 
allgemeinere Bedeutung gab, weil man ihren urfprünglichen Einn 
oft nicht mehr fanıte 8). Während an vielen Orten die allgemeine 
Gütergemeinfchaft erft fpäter durch Mißverftändniffe entftanden feyn 
mag, und in manchen Gegenden, wo jetzt allgemeine Gütergemeinfchaft 
gilt, man blos den fpäteren Gerichtögebrauch anführen Fann, der aus 
den früh auf ausgedehnte gegenfeitige Erbrechte der Ehegatten deu— 
tenden Stellen eine Gütergemeinfchaft ableitete 9), ergiebt fich, daß 
an mehreren Orten, an denen im Mittelalter die Verhältniffe galten, 
woraus allgemeine Gütergemeinfchaft ſich entwidelte, die römifchen, 
vorzüglich an den Obergerichten thätigen 19) Juriſten, die dad Ber: 
hältniß des Mundiums und der deutjchen Gewere nicht begriffen, und 
überall das Dotalrecht einzuführen fuchten, das deutſche Recht ver- 
drängten 77), Der zufällige Umftand, ob an einem Drte der Einfluß 
römifcher Zuriften ftärfer oder fchwächer wurde, entjchied, ob dort 
Gütergemeinfchaft begründet war, oder nicht 12). Am meiften hielten 








_— 


(egung des Satzes: duorum in solidum non est dominium; f. Autoren 
bei Veracius |. c. p. 59—66. 

6) Merfwürdig find die bei Roesler deeision. jur. Saxo-Coburg. specim. 
Coburg, 1696. gefammelten Schöffeniprüde. 

7) Die Reviforen der Statute beriefen ſich gemöhnlid darauf, daß die Güter: 
gemeinfhaft aus dem uralten deutihen Rechte ihren Urjprung habe; 
J. B. Hövisch bei Revifion des ſchweriniſchen Rechts 1593. f. v. Kamptz 
meklenburg. Eivilr. II. Abtheil. S. 165. 

8) nun Prüfung einzelner holftein. Statuten von Saraun in Falk 

ga VI. ©. 163-199. 

9 3. B. aud in der Grafihaft Erbach. (ſ. Bed und Lauteren Landrecht 
von Erbady ©. 165.) \ i 

10) Daher wurde bei Perfonen, die der höheren Gerichtsbarkeit unterworfen 
waren, die Gütergemeinfhaft an Orten, wo fie fonft bei Bürgern ftehen 
blieb, verdrängt. En ne , 

11) 3. 8. in Frankfurt; merkwürdig zeigt ih dies aud in einigen Orten i 
Franken. Arnold Beitr. zum deutſchen Privatr. I. ©. 343. u. ©. 574. 

12) An’ manden Orten ift allgem. Güterg., 5. B. in Lippe, dur Verordn. 
vom 27. März 1786 erſt allgemein, und, wie das Vorwort des Geſetzes 
lehrt, aus polit. Rüdfihten eingeführt worden. Im Eaftelliihen ift durch 
Gefeß vom 1. Auguft 1801 das ganze von Müller herausgegebene Buch, 
Verfuh einer Entwidelung und Darftellung des fränfiihen Gewohn— 
— von ehelicher Guütergemeinſchaft, Nürnberg, 1801, als Geſetz 
eingeführt. 


Mittermaler, Privatrecht. 11. ste Aufl. 21 
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die Spruchbehörden daran feft, daß in Ländern des fränfifchen Rechts 
allgemeine Gütergemeinfchaft die Regel bilde 13). In den verfchie- 
denen Bezirfen des nämlichen Landes fanden fich übrigens die ver: 
fchiedenartigften ehelichen Güterrechte 73°). 


$ 387. [$. 338.] Weberficht der verfchiedenen Güterrechte 
in Deutjchland. 


A. Allgemeine Gütergemeinfchaft. 


Das Eyftem allgemeiner Gütergemeinfchaft in der Art, daß alle 
Güter beider Ehegatten ohne Trennung der Arten ded Vermögens 
eine gemeinfame Maſſe bilden, an welcher, ohne daß Auflöfung der 
Maffe in die urfprünglichen Theile erfolgt, beiden Ehegatten Rechte 
zuftehen, kömmt am meiften verbreitet in den Gegenden, die zur terra 
juris franconiei gehörten, daher in dem heutigen Franfen X), im 








13) Das Dafepn eines folden fränkiſchen Gewohnheitsrechts wurde anerkannt 
fhon in Link respons. Altorf. 42. nr. 17. Consil. Tubing. vol. VII. 
cons. 107. p- 865. Wehner Consil. francon. nr. 105. _ 

13a) 3. B. in Mekienburg giebt ed viererlei Arten von Gütergemeinfhaft: 

a) die Lübifhe, b) Schweriniſche, e) Parchimiſche, d) gewohnheitsrechtliche; 

j. v. Kamptz 1. c. ©. 616-672. Ebenjo ift ed in Oldenburg, in Holftein, 

in Franken |. $. 387. 

Daher im Bambergiſchen: Zöpfl das alte Bamberger Recht ©. 183. 

Veracius libell. consuetud. Bamb. 1681. p. 58-94. Bamberg. Land» 

recht von 1769. II. Cap. III. Titel. Weber Grundfäge des Bamberger 

Landrechts. 1. Thl. ©. 246-5290. Eben ſo in ürzburgiſchen 

Städten: Haus, de commun. bonor. inter conjuges ex prov. ord. 

France. Wirceb. 1765. ; f. Yandebraud des Sondgeriäte zu Franfen von 

1736 (in Senkenberg von der kaiſerlichen höchſten Gerichtöbarkeit, im An: 

bang ©. 33.) Art. 35—64. Kaiſerl. Yandgerichtsordn. des Stifte Würz: 

burg und Herzogthums Franken. HI. Thl. Tit. 75—91. Schneidt tbes. 
jur. france. Abſchn. I. Stück 9. p. 508. Schelhaß Beitr. zur deutſchen 

Geſetzkunde. I. Heft ©. 61-97; auch in anderen fränkiſchen Städten, 

z. B. Schmeinfurt: in Kleibert de prim. conjug. commun. bon. 

effect. sec. stat. Suinfurt. in Schneidt thes. I. p. 1448. Schwein⸗ 

furt. Stat. Seet. V. Tit. 52—64; jeder Ehegatte befömmt aber dort 
feine illata und die Hälfte der errungenen Güter und von den illatis 
und der Hälfte des acquaestus des andern Theils wieder ein Biertheit. 

Ebenfo gılt allgemeine Gütergemeinfhaft in Dinkelsbühl nah Sta— 

tuten. I. Tit. 2. 9. 16. Arnold Beitr, zum deutfchen Privatr, I. ©. 267. 

In Windsheim: Arnold I. ©. 838. Inder Statt Weiffenburg 

gilt nicht allgemeine Gütergemeinfhaft, obwohl es oft behauptet wird, 

tondern Dotalſyſtem aber mit allgemeinem Erbrecht. Arnold I. S. 826. 

In Eichſtädt wußten die römifhen Zuriften die alte Gütergemeinfhaft 

zu verdrängen, aber fpäter fiegte wieder das deutſche Recht. (Arnold I. 

©. 343.) Inden Deutihordensländernin Franken fiegte römifches 

Recht. Arnold I. ©. 785. In Bezug auf Ansbach wurde zwar oft all: 

gemeine Gütergemeinſchaft al& geltend behauptet, aber mit Unrecht; Ar: 

nold I. ©. 64, jedody kann dies Syſtem durch Vertrag eingeführt werden, 
und auch ohne diefen erbt der Ueberlebende alles, wenn Feine Kinder da 


—⸗ 
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Goburgifchen ?), in Hildburghauſen 3), im Hohenlohifchen 9), im 
Fuldiſchen 5), im Kemptifcyen 6), in der Graffchaft Erbady 7), im 
Lippifchen 5), in Bremen 9), in mehreren Gegenden von Dlden- 
burg 29) und in einigen niederfächfiichen Städten *!) vor. Während 


find; wenn Kinder da find, fo erhält der Ueberlebende Kindestheil, nimmt 
aber illata zurüd. Verordn. von 1608 u. 1690 in Arnold L ©. 23. 36. 
Seuffert Blätter für Rechtsanwend. 1837. nr. 3. 4. 5. In d. Nürnber: 
ger Reform. Tit. 33. Art. 4, erbt bei verfammter Ehe der Weberlebende 
die Hälfte aller Güter und den Beifig des andern halben Theile. In 
Nürnberg unterjheidet man, ob verjammte Ehe (alſo allgemeine Gu— 
tergemeinjchaft) oder verdingte Ehe (Errungenjchaftsgemeinichaft) ein: 
gegangen wird. Nom. Recht wirkte überall ein. ſ. Arnold Beitr. 1. 
©. 530 u. 541. In Rothenburg nad Cheordnung vom 25. Juni 1656, 
und Atteſt in Hofmann Ehercht ©. 504, jollte allgemeine Gütergemein: 
ihaft nad früheren Rechten gelten, allein fpäter entitand eine Miſchung 
des Dotalſyſtems mit Gutergemeinjhaft. ſ. Arnold Beitr. J. ©. 694. — 
An Baireuth fest die Landesconftitution von 1722 (Arnold ©. 104.) 
das Daſeyn der allgemeinen Gutergemeinfhaft voraus, allein über den 
Umfang ift wieder unter den Baireuther Juriſten Streit; gut Arnold I: 
©. 166. Im Caſtelliſchen gilt altherfommlid allgemeine Gütergemein: 
ſchaft; fie wurde durch das in $. 386. not. 12. angeführte Merk von 
Müller dur Landesverordn. von 1801 zum Geſetz erhoben) näher regu— 
firt. Arnold I. €. 235. 


2) Coburg. Stat, Art. 8. 14. 16, und Eckhardt comm, de bon. conj. in- 


ter Coburg. Cob. 1785. Fischer comm de bon. comm. inter conj. 


- Hilph. 1782. os a. a. D. hinter Ortloffd Statuten, f. auch Ortloffs 


Statuten von Coburg ©. 70—94. 


3) Schon nad) Atteft vom 25. Juni 1595, und beftimmt nad Regierungs: 


entiheidung vom 6, Februar 1760. Waffenträger, der Gefege 1801 
Stüf 12. nr. 4. 


4) Hohenloh. Landreht von 1738. I. Thl. Tit. 4., wo die überlebende Frau 


zwei Drittheile, und der Ehemann ein Drittheil erhält. Dies Landrecht 
fest aber allgemeine Gütergemeinfhaft voraus. f. Arnold Beiträge. I. 
©. 381. 


5) Merordn. vom 17. December 1719. Thomas Fuldiſches Privatredht. II. 


6 
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7) 
8) 


9) 


S. 30—76, und Schüßler Crörter. einiger Fragen aus dem Fuldifchen 
Privatr. nr. I. 

Sammlung der Kemptifhen Verordnung. ©. CXXIX. und Art. 91. 
(Sammi. S. 323.), wo der Weberlebende das ganze Vermögen unverzins: 
lich erhäft, nad feinem Tode aber nur die. Hälfte auf die Erben jedes 
Ehegatten füllt. 

Be und Rauteren Erbach. Landrecht ©. 186 ıc. 

Gefetz vom 27. März 1786. Auch abgedrudt in Runde ehelihe Güter: 
rechte ©. 511. 

Statuten Art. 7—14. Ordeel 86 in Pufendorf Obs. Il. adp. p. 37. 99. 
Rheden de success. stat. bremens. Gott. 1707. Gildemeister de 
eommun, bonor ex leg. brem. Gott. 1775. ©ildemeifter Beiträge zur 
Kenntniß des vaterländ. Rechts. I. Bd. nr. 1. Donandt Geſchichte des 
Brem. Stadtredtd. II. Thl. ©. 210, und Berk über dad Brem. Güter: 
recht der Ehegatten. Bremen, 1832. Ueber Bremifhes Recht f. Runde 
ehel. Güterrehte ©. 35; über den jegigen Zuftand der Brem. Güterge: 
meinſchaft giebt den beiten Auffchluß ein Zeugniß des Untergerichts in 
Bremen vom 14. März 1840 (abgedr. in v. Kamptz Jahrdüchern Hft. 110. 
©. 738.). Es ergiebt fi dort die ausgedehntefte Gütergemeinfchaft, 


10) Nämlich in der Stadt Oldenburg, Delmenhorft und einigen Bogteien 


(Dlvendurg. Stadtrecht. III. Thl. Tit. III.), nicht aber in den Vogteien 
21 * 
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in den bisher bezeichneten Ländern die allgemeine Gütergemeinfchaft 
mit dem allgemeinen wechfelfeitigen Erbrechte der Ehegatten verbunden 
war, bildete fich in anderen Ländern die Anfiht aus, daß nach dem 
Tode ded einen Ehegatten die Theilung ded Geſammtvermögens fo 
eintritt, daß der Ueberlebende die Hälfte befümmt, wogegen die andere 
Hälfte den Kindern oder den Verwandten des Verſtorbenen zufällt. 
Dies gilt in weftphälifchen Städten "2), in der Graffchaft Marf 13), 


Mohriem, Schwey, Jahdl; ſ. Berordn. vom 30. December 1754 (in 
Oetken Corp. Const. III. suppl. pag. 316. Acta Osnabrug. 11. 
p. 202.) In der Stadt DOltendurg legte man die Brem. Gütergemein: 
ichaft zum Grunde. (Runde Güterreht ©. 34.) Nach Berordn. v, 1754 
(Runde ©. 57.) wurde näher beftimmt, mo allgemeine Gütergemeinihaft 
als beftchend anzuſehen fei, und durd Berordn. vom 22. December 1833 
(Runde ©. 68.) der Umfang der Gütergemeinſchaft in Bezug aufden Stand der 
—5——— beſtimmt. In den einſt frieſiſchen Landestheilen Didenburgs gilt 

emeinſchaft der Errungenſchaft; daher im Butjadinger Landrecht, 
Art. 67—89; ebenjo in Jever und Kniphanfen (Runde ©. 49 u. 70.) In den 
zu Didenburg gekommenen chemals münfterifhen Aemtern (Vechta, Clap— 
penburg) gilt münfterifhe Gütergemeinihaft (Runde ©. 63.) f. noch 
Halem Oldenburg. Privatr. J. ©. 24, 1. &9. Im Geveriihen ent» 
fheidet eine Berordn. vom 20. Mai 1806. 


11) 3. B. in Hildesheim. Statut. in Pufendorf Obs. IV. adp. p. 282—326. 


12 


u 


Da über das Hildesheim. Stadtreht S. 1—126.; in Einbef Walch 
e reliquiis commun. bonor. inter conjug. brunsvic. pag. 16. In 
Lüneburg und Uelzen f. Münter in Hagemanns Archiv. VI. Thl. 
©. 270. In Berden Statut. in Pufendorf Obs. I. adp. pag. 77- 
Ramdohr jurift. Erfahrungen im Amte Nordholz. Spangenberg in 
Duve's Zeitirift, 28 Heft, ©. 84. in Dttersberg, Bülow und Hage— 
mann pract, Erörter. II. Thl. nr. 61. ſ. überh. Grefe Leitfaden des 
hannöv. Privatr. ©. 82. _ 
Geiberg in v. Kamptz Dr re der Gejeggebung, Heft 70. S. 207, und 
in Ulrich Archiv für preuß. Recht. I. Bd. ©.403. Vorzüglich in Soeſt, 
wo cd erft durd die Praris der Gütergemeinihaft ausgebildet wurde. 
GSeiberg die Statuten und Gewohnheitsrchte von Weftphalen (Arnsberg, 
1839.) ©. 73; alte Statut. in Eminghaus mem. Susatens. pag. 165. 
178. 190—192. Westhus de origin. bonor. inter conjuges Mosasten, 
» 20, jedoch Stadtgerichtsbericht abgedrudt in Terlinden Entwurf der 
SRechtöichre von der Gemeinſchaft der Güter S. 41. Darftellung der beu: 
tigen Gütergemeinſchaft in Soeſt ſ. im revid. Entw. des Provinzialrechts 
der Grafihaft Mark S. 21. und Motive ©. 63. In Rüthen Statut. 
in Cosmanns Materialien S. 39, und in Ulrih Archiv. I. ©. 406. 
©. 423. Died Recht gilt auch in Werl, in Beleke, mit einigen Modifica 
tionen in Brilon, in Medebach. f. Seiberg ©. 27. 30. f. Bockskopf 
de succ. ab int. et haered. div. solut. matrim. statut. Arensb. et 
Rhudens. Harderov. 1747. Tyrel de commun. bonor. Werlensi; 
Duisburg. 1730. Ueber Gütergemeinfhaft in Rüthen f. — 
tarR. ©. 5; und über Ausbildung ſ. Seibertz ©. 83; in Münſter 
(f. Polizeiordn. der Stadt Münfter von 1740.) Gap. V—VII. Westhus 
de orig. commun. bonor. per dioeces. Monasteriens. Gott. 1773. 
p- 36—60. v. Kamp ſtatut. R. II. ©. 505. Welter die Münfteriiche 
ehel. Gütergemeinihaft. Münfter, 1829. Maurenbrecher in v. Kampg 
Jahrbüchern, Heft 64. ©. 223. Darftellung der Münfterifhen Güterge: 
meinfhaft im revid. Entw. des Provinzialrehts von Münfter $. 32—66, 
(mit Motiven ©. 7.) In Bocholt nad Statuten von 1480. Cap, 1. 
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im Herzogthum Gleve "*), in einigen niederrheinifchen Gegenden 75), 
in Hamburg *6), in dem Culmiſchen Rechte 77), und daher im oft 





Es gilt in Reklinghauſen nur partielle Gütergemeinfchaft, f. revid. Entw. 
der Provinzialrehte der zu Weftphalen — Standesherrſchaften 
©. 12. u. ©. 31. In Arensberg nach Morgenſprache v. 1608. Art. 23. 
j. nody v. Kamptz Saprbücher, Heft 91. ©. 0. In Minden Gtatut, 
Lib. Il. Tit. 2. Art. 4. 16-19. Crusius ad jus statutar. Mindens. 
. 174—76 u. 243. Bon Reklinghaufen in v. Kamptz Jahrbücern, 
eft 57. ©. 1. gilt Münfterifche Gutergemeinfhaft,; ebenjo in Rhema 
und Wolbef»Gchmen. In Osnabrücd alte Stat. in Monum. Osna- 
brug. adp. nr. IV. pag- 137. Meuere in Actis Osnabrugens. Il. 
ag. 98—203. u © e veris commun, bon. ad Stat. Osnabrug. 
imit. Harder. 1772. löntrupp Beiträge zur Lehre von der Reviflon 
der Gütergemeinfhaft. Osnabrüd, 1791. In Eoesfeld nad Statut. 
ber nr. 41. gilt allgemeine Gütergemeinfhaft. v. Kamptz ftatutarifche 
echte. II. &.622. Ueber Güterreht in Effen f. v. Kamps Jahrbücher 
Heft 37. ©. 100. in Bentheim v. Kamp flat. R. II. ©. 658. gilt nad) 
d. Bentheim. Hof» und Landgerihtsordn. von 1690. Tit. IV. allgemeine 
Gütergemeinſchaft, ebenfo in Steinfurt, f. Provinzialreht ©. 79; von 
Gütergemeinſchaft in Paderborn, Wigand Provinzialreht von Paderborn. 
1. ©. 1, 11. S. ı, und in v. Kamptz Jahrbüdern,, Heft 69. S. 1; von 
ber Gütergemeinfhaft in Minden u. Ravensberg f. Wigand Archiv 
für Alterthumskunde. V. ©. 274, und Wigand Provinztafreht von 
Minden. I. Thl. S. 1ꝛc. Diefe Gütergemeinfhaft gilt auch in Rheda. 
In Rietberg gilt allgemeine Gütergemeinfhaft (Provinzialr. S. 100.) 


13) Terlinden Entwurf der Rechtslehre von der Gemeinfhaft der Güter unter 


Eheleuten in Eleve und d. Grafihaft Mark, Lemgo, 1782. Ruhrmann an 
der Ruhr an feine Nachbarn über provinzielle Gütergemeinfhaft der Ehes 
leute mit Beziehung auf Eleve und der Mark Hamm, 1819. Die Rechte 
der Städte in der Mark gründen fih auf die Statute von Soeft und 
Dortmund; von den legteren in Dreyer Mebenftunden ©. 421, und 
Rathsordn. vom 29. März 1751. Auszüge von anderen märkifchen 
Stadtrehten in Terlinden I. c. ©. 43—47. v. Rönne die allgemeine 
ehelihe Gütergemeinſchaft in Eleve und der Brafihaft Mark. Halle, 1832. 
Der revidirte Entwurf des ana Bert Hi der Grafihaft Mark ftellt in 
$. 8. die allgemeine Gütergemeinſchaft als Regel auf. ſ. dort Darftellung 
und Motive ©. 21 ıc. Auch in Dortmund gilt fie, wenn ein Kind zur 
Welt kömmt. f. Entwurf des Provinzialrehts S. 17, und Motive ©. 55. 


14) Nach Verordn. vom 4. November 1686. f. Terlinden 1. c. ©. 32, und 


15) 


in Scotti Samml. I. S. 592, und Rönne’d Werk. Darftellung der Ele: 
vifhen Gütergemeinſchaft (ſchon nah Edict vom 4. Movember 1686 ans 
erkannt) im revidirten Entwurf des Provinzialrehts von Cleve $. 8-44, 
und Motive ©. 22. 

3n Gimborn Meuftadt Hoextermann de praecip. commun. bonor. in 
ynast. Gimborn. Bon. 1791. Hofmann Eherecht ©. 600 


16) Hamburg. Stadtreht von 1497. (in Anderion I. ©, 431.) Stadtbuch 


17 


wi 


von 1603. Lib. 11. Tit. V. $. 10. Tit. XI. Lib. II. Tit. 3. $. 3. 
Brockes sel. observ. nr. 17. Schmidt de usu jur. rom. dotal. in 
for. Hamburg. Helmst. 1788. Ehlers de comm. bon. in soc. con). 
sec. stat. Hamb. Ultraj. 1732. Heife und Eropp jurift, Abh. IT. Thl. 
nr. 16, und Gries Comment. zum Hamburg. Stadtredt. Hamburg, 
1837. 11. Thl. ©. 36 ıc., wo zu zeigen gefucht wird, daß in den Quels 
len die allgemeine Gütergemeinichaft in Hamburg nicht begründet fey; der 
Berf. S. 60. gefteht aber, daß die Hamburg. Zuriften die Gütergemein- 
fhaft annehmen. 

Altes Culm. Recht. IV. 18. 28. Meues Eulm. Recht. II. Buch. Tit. 10. 
Eap. 11, 12. IV. Bud, Tit. 14. Cap. 14. Danziger Willkühr. I. Thl. 
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preußifchen Rechte, in mehreren medienburgifchen Stäbten 8), in 
einigen fhlefifchen Gegenden 29), in einigen holfteinifchen und. ſchles⸗ 
wigijchen Gegenden 29), in Weftpreußen 21) und in Pommern 22), 


8. 388. [$. 339.] B. Lübijche Güterrecte. 


Ein eigenthümliches Güterverhältnig wird durch das Lübiſche 
Recht begründet *). Wenn nun zwar in feiner heutigen Ausbildung 
die Annahme der allgemeinen Gütergemeinfchaft bei beerbter Ehe 
nicht zu läugnen ift 2), fo ergiebt ſich doch, daß dem älteren Lübifchen 


Car. V. Art. 7. Altes preußiiches Landrecht. Bud. Tit. XXI 
Art. 5. Merkwürd. Schöffenausſpruch über Die — Gütergemein⸗ 
ſchaft in Werſebe Geſchichte der niederländiſchen“ Colonien. II. Theil 
©. 683. Oſtpreuß. Landrecht Zuſatz 92— 9%. ©. 70—83. Steiner Be 
merf, über die Culmiſche eheliche Gütergemeinihaft. Thorn, 1794. f. ber 
—* Lehmann Handbuch des oſtpreuß. Provinzialr. Inſterburg, 1821. 

1. Heft. S. 12152. Ueber die heutige oſtpreuß. Gütergemeinſchaft (ge⸗ 
Pen auf Culmiſches Recht) |. Darjtellung in dem revidirten Entwurf 
des ojtpreuß. Provinzialrechts $. 151, und in Motiven ©. 54. 61. 

18) Schon in Urk. von 1222 für Schwerin kömmt dies Soſtem der zen 
vor, eben jo in Statuten für Pardim von 1218 in Rudloff Cod. Di 
Tom. 1. nr. 1, und Pardim. Statut. Art. 26. (in v. Kamps isitreht. 
Thl. I. Abhandl. 2. nr. 25.) ſ. noch von Kamps Eivilrecht. II. Thl. 

©. 640-656. 
Gaupp das ſchleſ. Landrecht ©. 127, und Beitr. zur Kenntnig des fhlef. 
Provinziafrechts., Breslau, 1830. ©. 94. Das in $. 385. not. 2. 3. ans 
eführte Kirchenrecht verbreitete ſich in Schlefien aber nicht allgemein. 
—— das Provinzialrecht von Schleſien. 1. Thl. ©. 518. Menzel 
l. e. 11. ©. 430. unterfgeidet 1) Orte, wo Peine Gütergemeinfcaft be: 
ſteht; 2) andere, wo ftrenge Gütergemeinſchaft gilt (in 92 Dörfern), wie— 
der mit Modificationen; 3) Orte, wo (©. 446.) nur uneigentliche blos 
bei dem Tode eines Ehegatten ich Außernde Gütergemeinihaft gilt. 
20) 3. B. in den füdjütiihen Stadtrechten: Flensburg, — Paulſen 
ehrbuch des holſteiniſchen Privatrechts. 2te Aufl. ©: 253; in dem che: 
mals Schaumburgiſchen, Paulſen S. 237; in Altona, dauifen S. 259, und 
in einigen Städten gilt Lübiſche Gütergemeinfdaft. 
21) Revid. Entw. des weſtpreuß. Provinzialrechts $. 218 ꝛc. Motive ©. 37. 
22) Rad) d. revid. Entw. des pommeriſchen Provinzialrechts $. 273. Motive 
S. 87. Nur einige Städte haben keine Gütergemeinſchaft, in anderen 
gilt Füßifche Öutergemeinichaft. 
Abhandl. darüber in Bunekau bibl. jur. Lubecens. p. 29. 39. 55. 73. 
105. 242. in accession. ton Carstens p- 12. 20. Stein Betrachtungen 
über verfchiedene Nechtömaterien des Lüb. Rechts. IV. Thl. nr. H. 
Brockes sel. obs. nr. 581. Roggenbau, Giütergemeinfhaft zwiſchen 
Ehegatten nach Lübiſchem und Koftofiihem Rechte. Koftof, 1804, Wieſe 
im patriot. Archive für das Herzogthum Melenburg. V. Bd. 2ted Stüd. 
Unterfuhung der Frage: ift nach Lüb. Rechte die Chefran eines Falliten 
Ihuldig, die Schulden zu bezahlen ? Hamburg, 1811. Grundlinien einer 
neuen, von der bisherigen abweihenden Theorie der cheliben Güterge— 
meinihaft nad Lübiſchem Rechte 1811, und Carftend Beiträge. II. Band 
ar. 1. f. Paulſen bolftein. Privatrecht ©. 2360, und v. Kanıpy Jahr: 
bücher, Heft 87. ©. 151. Lembke Grundſätze der ehelichen Gütergemein: 
ſchaft. LübeR, 1814. 
2) Dies zeigt üh, wenn man 3. B. die Darftellung bei Carſtens (not. 1.) 
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Rechte 3) die Gütergemeinfchaft fremd war +), und felbft jene Bes 
fimmungen, bie in den Lübifchen Rechtsquellen ald Merkmale der 
Gütergemeinfchaft vorkommen, Fönnen ald bejondere Modificationen 
des unter dem Mundium ded Ehemannes während der Ehe vereinigten, 
aber feine Gütergemeinjchaft enthaltenden Rechts angefehen werden 5); 
ed fcheint indbefondere die Haftung der Ehefrau für Schulden des 
Ehemanned unabhängig von der Gütergemeinfchaft entftanden zu feyn. 
Auch was man ald jegige Lübiſche Gütergemeinfchaft aufftellt, ift fehr 
abweichend $) von der fonftigen Gütergemeinfchaft, indem theils nur 
bei beerbten Ehen, d. h. wenn Kinder aus der Ehe geboren werden, 
Gütergemeinfchaft entfteht 7), theild der Ehemann die Erbgüter der 
Ehefrau ohne ihren und der Kinder Willen nicht veräußern Fann 8), 
theils bei legtwilliger Verfügung der Ehemann begünftigt ift 9), und 
bie Ehefrau bejondere Rechte hat, durch Hingabe des überfchuldeten 
Vermögens fi der Haftung zu entziehen, theils, daß befondere Ber: 
bältniffe bei Abtheilung mit den Kindern entftehen 2°). Man darf 
daher die Beſtimmungen der Lübifchen Gütergemeinfchaft nicht auf die 
Gütergemeinjchaft anderer Länder ausdehnen. Diefes Lübiſche Güter— 
recht liegt jedoch den Rechten mehrerer holfteinifchen 77), medien» 
burgifchen 2), pommerijchen *3) und in den Oftfeeprovinzen gele- 


und bei Bunge das liv- und ejthländifhe Privatrecht. II. Thl. $. 283 
— 1286. betrachtet. 
3) = das Daſeyn der Gütergemeinfhaft nad Lübiihem Rechte bei beerbter 
Ehe ſ. Hafle in v. Savignys Zeitierift. IV. ©. 97—100, Dagegen aber 
— in den Heidelberger Jahrbüchern 1823. S. 118, und in den juriſt. 
Abh. II. ©. 504, und Sarauv in Falks ſtaats bürgerlichem Magaz. VI. 
©. 163—180. Vergl. mit Paulſen holitein. Privatr. ©. 151—52. 
4) Gut Pauli die ebelihen Erbrechte nad) Lüb. R. ©. 134, und Falf Handb, 
des ſchlesw.-holſtein. Private. IV. ©. 458. 
5) Neues Lübiſches Recht. 1. 5.7. Pauli ©. 225. Halt IV. ©. 458. 
6) Daher nennt Paulſen [hofjteinisches Privatrecht (2te Aufl.) S. Wı.] fie eine 
unregelmäßige Gütergemeinſchaft. 
7) Dreyer Einleitung ©. 293. Carſtens Beiträge. 1. Thl. ©. 6. 
8) Lüb. Recht. Art. 9. Zulf IV. ©. 408. 
9 Pauli ©. 215. 
10) Paulſen ©. 263. v. Bunge J e. ©, 110. 
11) Dr wo Lüb. Recht gilt, Schrader Handbuch der holſteiniſchen Rechte. 
. Thl. ©. 317. U. Thl. S. 255. Paulſen holſtein. Privatr. S. 246. 
2te Aufl. ©. 260. ſ. mehrere "Appandlungen in den Sammlungen der 
wichtigften Abhandlungen zur Erläuterung der vaterländifhen Geſchichte 
und des Rechts, herausgegeben von Falk, Tundern, 1821. I. Bd.-28 Heft 
nr. 45. 111. Bd. 18 9. ©. 140. IV. ©. 480. Falk Handbuch. IV. 
©. 458—467. Daß man an manden Gegenden —* — oft mit Unrecht 
aus Verwechslungen allgemeine Oütergesteinfäreft annahm, wo Feine be: 
fteht, zeigt richtig Sarauv in Falks Magazin. VI. ©. 180—199. 
12) F — 5 Polizeiordn. von 1562_ (neue Sammi. der Landesgeſetze. 
V. Thl. ©. 57.) verweist auf jeder Stadt und Landes Herkommen; — 
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genen 74) Städte zum Grunde, allein in der Bolge hat fich in ben 
bezeichneten Städten felbft manche Eigenheit des Lübijchen Rechts 
verloren 75). 


$.389. [8.340.] C. Syſtem der Gemeinfchaft der Mobilien 
und Errungenjchaft. 


Eine befondere Art der Gemeinjchaft fonnte ſich da ausbilden, 
wo das ftrenge Stammgutsſyſtem fich erhielt, und daher da, wo die Idee 
der Bereinigung der Güter der Ehegatten fich entwidelte, das Herein- 
ziehen der Etammgüter in die Gemeinfchaft binderte, fo daß nur bie 
bewegliche Habe und das während der Ehe errungene Vermögen in 
die Gemeinjchaft fallen fonnten. Eine Verfchiedenheit zeigte fidy nur 
darin, daß man entweder nur die Stammgüter *), oder auch alle 
unbeweglichen Güter ?), oder alle Immobilien, mit Ausnahme einiger 
in der früheren Zeit weniger werthvollen Gegenftände, aus der Ges 
meinfchaft wegließ 3). Dieſes Syftem liegt dem nody jegt in Schleswig 
geltenden jütifchen *), vorzüglicdy aber dem niederrheinifchen Rechte (in 
den von den Ripuariern bewohnten Gegenden) zum Grunde, daher dem 


in mehreren mePlenburgifhen Städten gilt das Lüb. Recht. f. wegen 
Schwerin von Kamps meflenburg. Eisilredt. II. ©. 166. Bon Wismar 
bei v. Kamptz ©. 250. Abweichender it das Koftofifhe Recht. Gtat. 
von 1775. 1. Thl. Tit. V. $. 5. 11. Thl. Tit. 2. $. 2—12. Das von 
Pardim f. beiv. Kamptz I. c. ©.228. In den ehemals maͤrkiſchen Städten, 
Stargard. Sreifes, 3. B. Friedland, Neubrandenburg gilt die durch Bers 
ordnung vom 11. Zuli 1759 anerkannte ehelihe Gütergemeinfchaft. f. viel 
in von Kamptz Beitr. zum mellenburg. Staats» und Privatredyt. IT. Thl., 
nr. 8. f. überhaupt noch von Kamptz Civilrecht. II. S. 616. 

13) In Städten, die Lüb. Recht haben, 3. B. Stolpe, Rügenwald, f. jedoch 
Schott Samml. zu den deutfhen Rechten. I. Thl. nr. 3. v. Kampg 
ftatut. R. II. ©. 36. 91. 102. 114. 153. Großes Anfehen hat auf dem 
Lande das Schwerinifhe Recht. Homeyer de jure pomeran. p. 30 -43. 
Ueber das ältere Recht Normanns rügıan.. Landbrauch ©. 151; vorzüglich 
ausgebildet iſt die Gütergemeinſchaft in Stettin, |. Sibrand Nachrichten 
vom GStettinifhen Rechte S. 40—90. Aus den Motiven ©. 90. zum 
revidirten Entwurfe des pommerijchen Provinzialrechts zeigt ſich, dag die 
Deputirten der lübifhen Gütergemeinfhaft (wohl mit Recht) Fein gutes 
Zeugniß geben. 

14) ©. gut dv. Bunge efth: und livländ. Privatr. II. $. 281—290. 

15) 3. 8. in Bezug auf die Behandlung der Erbgüter. Paulfen ©. 261. 

1) Daraus erPlärt fih, warum in alten Urkunden die Stamm» oder Gtod: 
güter abgejondert von der übrigen Maffe behandelt werden. f. überhaupt 
Schmitthenner deutſches Güterreht der Ehegatten in befonderer Anwen: 
dung auf d. preuß. oftrhein. Bezirk. Neumied, 1842. 

2) Hierauf mag an manden Orten, wo die Mehrzahl der Immobilien Echen 
waren, auch dad Lehenrecht gewirkt haben. ER 

3) 3. B. nah dem jütifchen Lowbuch fällt dad Haus in die Gemeinſchaft. 

4) Paulſen holftein. Privatr, F. 144—146. Falf Handbud. IV. ©. 44a. 


Von dem ehelichen Verhältniffen. 329 


Rechte von Edln 5), Trier 6), Berg und Jülich 7), Geldern ®), 
Luremburg 9), vielfah am Niederrhein 20) und im oftrheinifchen 
Bezirfe 15). Auch in einigen werphäliichen Gegenden 22) hat fih 


5) Bon der Stadt Cöln: Stat. von 1437. Art. 9. Urkunden in Elafen 
Grundfäge der Schreinsprarid ©. 8, und oben $. 385. not. 16 und 18, 
Engels de sucecss. conjugum et liberor. Col. 1787, und Engels Erb» 
folgenefhichte der Eheleute und Kinder in verfhiedenen Landen und 
Städten zwiſchen Maaß und Rhein. Eöln, 1796. Correns Abh. über den 
vorzüglichen Unterſchied zwifhen den ehemaligen Landesrechten, Gewohn- 
beiten in Eöln, Jülich und Berg x. Cöln, 1826. von Seite 165. an. 
Vom dhurcölnifhen Rechte, Ur. in Thumermuth: Krumftab 
ſchleußt Niemand aus; adj. cent. I. nr. 73. cent. II. nr. 72. Engels 
Erbfolgsgeſchichte ©. 19. Das durd die Praris ausgebildete Cöln. Recht 
findet fih in der Zufammenftellung der oftrheinifhen Provinzialrechte 
$. 621. Rechtsordnung von Cöln, Tit. III. und Tit. VII. Vom 
Ländchen Eornelimünfter f. Engels ©. 45. 

6) Trier'ſches Landrecht von 1668. Tit. V. $. 3. Landrecht von 1713. Tit. 
vi. vu v. Kamp Gahrb. Bd. XXVI. ©. 83. v. Kamp ftatut. 
Rechte. III. ©. 262. Bon den Prümifhen Landesgebräuchen, v. Kamptz 
ftat. Rechte. III. ©. 497. Im älteren Trier’ihen Rechte galt diefe Art 
der Gemeinfdaft. ſ. Schmitthenner 1. c. ©. 79; allein zulegt bildete 
fih nur die Gemeinfhaft der Errungenfhaft durch den Sieg des römifchen 
Rechts aus. f. Daritellung in der (officiellen) Zufammenftellung der im 
oftrheinifhen Bezirk geltenden Provinzialrehte $. 437 ıc. 

7) Berg. und Jülich. Rechtsordn. Tit. 95. Bachoven de commun. bon. 
conjug- in ducat. Jul. et Mont. 1737. Doersten diss. jur. consue- 
tud. Julio Mont. circa connub. bonor. commun. Duisburg, 1773. 
Beiträge zur Aufklärung der Zülih. und Berg. Landrechte, in foßemat. 
Abhandl. über Gemeinfhaft der Güter. Düffeldorf, 1789. Neuß Theo: 
rie der Lehre von der ehelihen Gütergemeinſchaft, jowohl in allgemeinen 
als nach befonderen Gewohnheiten. Düffeldorf, 1803. ; enthält von ©. 146. 
an die Berg. und Jülich. Gütergemeinfhaft. v. Kamptz Jahrbücher. 
xl. Bd. ©. 283. ſ. auch Euler Güter» uw. Erbrechte d. Ehegatten ©. 20. 

8) Gelrische Land- en Stadtrechten. I. Thl. Tit, II. 

9) Luremburger Landsbraud Tit. VIII. 

10) Für das niederrheinifhe Recht ift vorzüglich das Net von Zütphen, 
Emerid und Eleve wichtig, und zur Bergleihung daher das Studium 
der holländifhen Gütergemeinfchaft. f. Stadtrecht van Zutphen XXVI. 
Groot Inleiding. II. 11, und viel bei Arntzen instit. jur. belg. II. 
pP. 105—165. Es galt im Mittelalter dort das Syſtem der Morgengabe, 
Theilung der beweglihen Güter und Leibzucht der Immobilien; an meh: 
reren Orten des Miederrheins, wo anfangs nur Gemeinfhaft der Mobi- 
lien und der Errungenſchaft galt, bildete. fü aber, al6 das Stammgutsſy⸗ 
ftem mehr verfiel, durch den Gebrauch allgemeine Gütergemeinſchaft aus. 
Im Herzogthume Eleve iſt durch preußifhe Verordn. vom 4. November 
1686: Gütergemeinfchaft anerkannt. In der Stadt Eleve bezeugt ein At: 
teft des Magiftratd vom 16. April 1694 dad Dafeyn der allgemeinen ches 
lihen Gütergemeinfhaft. Bon den zulegt geltenden Rechten |. Magiftrats: 
atteft von Eleve Stat. Tit. 71.81. v. Kampg ftatut. Rechte III. ©. 30. 
f. noch oben $. 387. not. 14. Calcar Tit. 105; von Weſel Juſtiz— 

. punkte vom 6. November 1682; von Duisburg v. Kampg ftat. K. II. 
©. 48, und v. Kamptz Jahrbücher gel 58. ©. 193. Emerid v. Kamp 
ſtat. R. III. ©. 58. Auszüge in Terlinden Entwurf ©. 35—38. 

11). In den oftrheinifhen Bezirken galt wohl einft überall die oben im Tert 
geihilderte Gütergemeinfchaft,, allein das römiſche Recht wirkte vielfach 
ein, und fo kommen unter den Zuriften jener Gegenden viele Streitigkeiten 
vor, je nachdem fie ſich mehr an den Text des alten Geſetzes oder die ſpätere 
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diefe. Art der Gütergemeinfchaft entwidelt, ‚deren Natur und Allge- 
meinheit fi) auch aus dem Dafeyn in dem brabantifchen, flandrifchen 
und franzöfiichen Gewohnheitörecht ”3) erklärt, in welchem die näm⸗ 
liche Art der Gütergemeinjchaft vorfömmt 14), Während in den 
fchwäbifchen und in den zu dem-heutigen Königreich Würtemberg 144) 
gehörigen Bezirken, in der Markgrafichaft Baden 15), in den pfälzi- 
Kam 16) und in vielen der jetzt rheinbaierifchen 27) Gegenden im 


— — — — 


Praxis halten. Schmitthenner I. c. S. 70. Nach der Zuſammenſtellung 

* Probinzialrechte des Oſtrheins kommt jetzt nur Gemeinſchaft der Er: 
ngenfhaft vor in Bendorf ($. 525. der Zuſammenſtellung), in Solms, 
ainziihen Gegenden, ın Weplar, in Hachendurg; dagegen gilt Gemein— 

haft der Mobilien und des Erwerbs in Sayn, in Altenkirchen, in Wied. 

12) 3. B. in Werden galt nach Landesverfaſſ. vom 26. Auguſt 1734, und 

21. Juni 1779 Gemeinſchaft der Mobilien mit lebenslaänglicher Leibzucht. 

ſ. v. Kamptz Jahrbücher. XXXVH. Heft. S. 88; ebenjo galt feine allge: 

meine Gütergemeinſchaft in Reklinghaͤufen, Ulrich Archiv für preußiſches 

Recht. Bd. 11. ©. 536. Es galt Gemeinſchaft der Mobilien und der 

Errungenidaft. 

Insbeſondere ift hiesu Mean in feinen Observ. ad jus Leodiense braud): 

bar, und eine große Zahl von Statuten Brabants und Flanderns j. in 

den oben $. 43. not. 4. angeführten Sammlungen von Christyn und 
le Grand; und vorzüglihe reichhaltige Erorterungen zu dieſer Art von 

Gütergemeinfbaft finden fih ın den commentaires von Buridan, Heri- 

court, zu den coutumes de Vermandois, Bheims etc., gefammelt in 

le coutumier de Vermandois. Paris, 1728. 2 vol. f. nod von Flan— 
dern Warnkönig Rechtsgeſch. III. ©. 98; von ne Gütergemeinfhaft 

Ghewiet institut. du droit beigiaque vol. I. p. 63; von Lüttich 

Sohet institut. du droit de liege. Ill. p. 137; von Frankreich Gi- 

noulhiac histoire du regime dotal p. 285—335. 

14) Aud) das friefiihe Recht im Mittelalter Fannte die — der Mo: 
bilien und GErrungenfdaft. Oude frische Wetten. 1. pag. 97. Fries 
fifhe Gefege von 1542 in Schwarzenberg Charterboek Il. pag. 480. 
Oſtfrieſ. Landrecht. II. Cap. 177—185. Brantsma de lucro et damno 
quod inter conjuges frisiac. jure fries. est. Leyden, 1805. Eine ſehr 
reichhaltige Sammlung von frieſ. Stat. über ehel. Güterrechte ſ. in 
Voorm (ſchon oben $. 43. not. 5. a. E. angef.) Versterfrecht ; allein 
im fpäteren frieſiſchen Rechte entwickelte fih mehr nur das Errungen. 
ſchaftsſyſtem. Kunde ehel. Güterrechte $. 21. 

14a) Würtem bergiſches Landrecht. III. Thl. Tit. 7. IV. Thl. Tit. 1-15. 
Bardili de portion, statut. conjug. ad P. IV. Tit. 5. Würtemberg. 
Landrecht sub 1670. Pfizer Rechte und Verbindlichkeiten der Weiber bei 
einem Gantprozeffe über das Vermögen ihrer Männer, Stuttgart, 1791. 
Weishaar würtemberg. Privatrecht. 1. Thl. ©. 80—137. Reinhard Comm. 
zum würtemb. Sandr. II. Bd. ©. 53. 

15) Landrecht von Baden-Baden von 1588 (in der Sammlung der Statute. 
1. Thl. ©. 242.) Erbordnung von Lahr und Mahlberg von 1566 din der 
Sammlung. II. ©. 74. * Landrecht der Markgrafſchaft Baden von 1740. 
VI. Th. Tit. V—IX. In der badiſch. Erbordn. von 1511. Tit. IX. wird 
bemerkt, daß zwar die Errungenicaft dem gemeinen Rechte widerſpreche, 
allein damit, heißt ed, die Weiber deſto williger und geneigter ſeyen, 
iren GEhemännern mit irem Fleiß, Arbeit und Mühe zu Mehrung des 
Iren zu helfen, fo wird died Herfommen beſtätigt. 

16) Pfälz. Landrecht. IV. Thl. Tit. 12. ©. 465, und hiezu kurfürſtl. Reſcript 
vom 9. Juli 1742. Wedekind de palat. statut. conjug. ab int, succ. 
Heidelberg, 1767. 
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Mittelalter 28) die eheliche Bormundfchaft während ber Ehe, und das 
Syftem der die liegenden Güter beider Ehegatten umfaflenden Ver⸗ 
fangenfchaft 79), jedoch felbft mit verfchiedenen Modificationen, galt, 
und der Entflehung der allgemeinen Gütergemeinfchaft entgegenwirkte, 
ift das fpätere Recht auf Zurüdgabe der illata an jeden Theil, lebens⸗ 
längliches Nießbrauchsrecht des Ueberlebenden, Theilung der Erruns 
genfchaft, und eine ftatutarifche Bortion gegründet; dennoch hat fich 
aber im Laufe der Zeit in einigen würtembergifchen Bezirken allges 
meine Gütergemeinjchaft ausgebildet 29). Dem Stamme von Rech: 
ten, in denen nur die Gemeinfchaft der beweglichen Habe mit der 
Errungenſchaft verbunden war, gehörte auch das Recht an, welches 
im Solmsifchen 27), Naffauifchen 22), in Branffurt 23), in Heffen- 


17) In Bezug aufdie zum heutigen Rheinbaiern gehörigen Orte bedarf es Borficht, 
da mehrere ihrer Rechte auf fchwäbifches Recht, andere aber auf fränkiſches 
Recht gebaut waren. Guttenberger Erbordn. von 1541; im den 
ehemaligen fürftl. Speieriſchen Orten enticeidet die Verordn. 
von 1738 (in der Sammlung Speier. Berordn. IT. Thl. ©. 174.) und 
Ausfauteiordn. vom 2. Januar 1772. 6. 24. 25. (Inder Sammi. IV. Thl. 
©. 152.), dort erhielt der Mann zum Schwerttbeil tel von der Errungen: 
haft, und die Ehefrau Itel als Kunkeltheil. Inder Stadt Speier ent: 
fchied Rathsſtatut vom 20. November 1667, und dazu Fabricius Abhandl. 
von dem Nutznießungsrecht des Wittwenftuhls der folgenden Ehe. Speier, 
1791. Nach der leiningiihen Erbordnung vom 30. September 1779 
befommt der Mann tel, die Frau Jtel von der Errungenidaft, lebens: 
länglihen Bells und der Weberlebende die Fahrniß; nad Yandauer 
Stadt-Statuten von 1526. 1660 erhält der Ueberlebende die Fahrniß 
ganz, nad uralter Gewohnheit, wie es heißt. Die illata fallen zu: 
rüd, von der Grrungenjchaft erhält ztel der Mann, Itel die Frau. ſ. nod) 
Zweibrüder Untergerichtsordn. von 1650. Tit. 103. 

18) Das Mutterredyt vieler ſchwäbiſchen, badifhen und pfalzifhen Gegenden 

ift das Freiburger Statut von 1520.; darnach galt vor 1520 (Arciburg. 

Stat. Tractat. III. Tit. 3. Fol. 56.) als alte Gewohnheit, daß der Ueber— 

lebende die fahrende Habe erhielt, und daß alle liegenden Güter verfun: 

gen wurden. Dies wurde 1520 aufgehoben, iſt auch in der badifchen Erbord: 
nung von 1511. Tit. 14. aufgehoben. Mehrere Orte, 5.8. Weißenburg, 

(Papelier de mundat. Weissenburg pag. 49.) %ahrer Erbordnung. 

Tit. XIV. behielten die alte Berfangenjhaft bei. Im Fürftenthum Speier 

galt fie bis 1628. f. Samml. der Speier. Verordn. I. ©. 27. 

In den würtembergifchen Städten war felbit große Verſchiedenheit. An 

manchen Orten galt Verfangenſchaftsrecht (Fiſcher Anhang zur Erbfolge: 

geihihte ©. 161, 191. 293.), in anderen galt befchränft Verfangenſchaft, 
ın andern das Theilrecht. f. v. Wächter Handbuch des würtembergiſchen 

Privatrecht. I. S. 198— 226; eine Plare Anfiht ſchwebte den Redactoren 

der Yandrechte nicht vor. v. Wächter I. ©. 228. 245 *. 

20) Nach dem würtemberg. Entw. eines Gefeges über ehel. Gütergemeinſchaft 

1840) und den Motiven ©. 64. fommt in 643 Gemeinden allgemeine 
————— vor, während in 1888 eine Errungenſchaftsgemein— 
aft gılt. 

21) Solmsiiches Landrecht von 1571. Tit. 28. Der Ueberlebende hat, wenn 
Kinder da find, die Hälfte der Mobilien eigenthümlich und lebenslängli- 
hen Nießbrauch; wenn Feine Kinder da find, den Niepbraud der halben 
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Darmſtadt 24) galt. Lebenslängliche Leibzucht des Ueberlebenden an 
den Immobilien und Erbrechte in Bezug auf die Mobilien waren 
damit verbunden. Bielfach wurde fpäter durch Einfluß römifcher An- 
ſichten das Syſtem in jenen Gegenden nur in reine Errungenfchaft 
verwandelt. 


$. 390. [$. 341.] D. Syftem der bloßen Errungenfhafts- 
Gemeinjchaft. 


Voͤllig unbekannt ift eine allgemeine Gütergemeinfchaft in Baiern x), 
Defterreich 2), und nach dem geltenden Rechte 3) in Churheſſen *). 


Errungenſchaft. f. über Solmsiſches Güterreht in der fpiteren Ausbil 

dung Wigand in v. Kamps Jahrbücher, Heft 93. ©. 1 ıc. 

Ueber das ältere naffauifhe Recht f. Stadtreht von Siegen, und Ordnung 

Graf Johannes von 1498. Cap. III. ; dort gilt Rüdfall der Erbgüter und 

volles Erbreht der Fahrniß. Geltendes Recht war in Naſſau Kapen: 

ellenbog. Landrecht von 1616. Thl. IV. €. 6. Durch Verordn. vom öten 

—* 1816. Tit. 28. gilt Solmsiſches Recht in ganz Naſſau. Dalwigk 

erſuch einer Darftellung des Erbrechts. I. Thl. S. 87—184. f. aber 
neues naffau. Gefeg vom 10. Januar 1825, nah welchem Errungenſchafts- 
gemeinfhaft gilt. In einigen naffauifhen Gegenden, 3. B. Herſchbach 
und Gelters hat fi nody das jus revolutionis auf Stodgüter erhalten, 

f. von der Nahmer Samml. der merfwürd. Entiheidung des Oberaps 

pellationsgerichtd. nr. 11. f. auch dort über naſſauiſche Güterrechte. 

nr. 1. 2. 25. 26. 

33) Frankfurt. Reform. II. Thl. Tit. 3. III. Thl. Tit. 3. 4. V. Thl. Tit. a. 
5. 8; biezu Orth Anmerf. 2te Fortſetz. ©. 67, vorzüglihd ©. 520. Hlotz 
de usufructu conjug. statut. inprim. Franeof. Giess. 1788. Büttner 
coll. jur. civ. et stat. Francof. circa succ. conjug. Erf. 1722. Adler 
flycht Privatreht von Frankfurt. I. Thl. ©. 461—503. Der Ueberfebende 
hat, wenn keine Kinder da find, lebenslänglichen Nießbrauch, Eigenthum 
aller Mobilien und die halbe ge Bender —— 
©. 26, und Euler die Güter- und Erbrechte in Frankfurt. Frankf. 1841. 
f. über ſpätere Ausbildung unten. 

24) In der Provinz Oberheffen nah Solms. Recht; in der Provinz Starken» 

burg entiheidet Landrecht der oberen Grafſchaft Kapenellendogen. Tit. II. 

Tit. TIL; der Weberlebende hat eigenthümlich die ganze Fahrniß (nach der 

Praris, wenn Kinder da find, nur die in der Ehe acquirirten Mobilien) 

und noch den lebenslänglihen Nießbrauch der Immobilien, und die 

Hälfte der errungenen liegenden Güter; von einzelnen beffiihen Gegen: 

den f. Zangen Sammlung pract. Redtserörter. Il. Thl. ©. 89-104. In 

Grtab und in Wimpfen gilt allgemeine Gütergemeinihaft. ine heifiiche 

Verordnung vom 2. März 1795 beftimmt, was Errungenihaft it. Rühl, 

dad gemeine Privatrecht, mit Hinweifung auf das Großherzogthbum Heffen. 

Darmft. 1824. ©. 200, aud in Bopp Wittheilungen, 28 Heft. ©. 62, und 

Bopp der heſſiſche Rechtsfreund ©. 229. 

Rechtbuch von 1340. Tit. 11. Reformat. des Landrechts von 1518. Tit. 44; 

biezu Krenner baier. Randtagshandl. XII. Bd. ©. 119. Baier. Landrecht 

von 1616. Tit. 1. Geltendes baterifches Landrecht von 1753. I. Th. 

Cap. 6. $. 13. 38. Im Mittelalter galt nur in einigen baier. Städten, 

z. B. Ingolftadt, Landshut, allgemeine Gütergemeinihaft; ſ. meinen Auf: 

fag in v. Savigny's Zeitfehrift. II. Thl. nr. 14. 

2) ©. ſchon Wiener Stadtreht von 1340 in Rauch seript. III. p. 50; von 
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Dagegen gilt dort allgemein die Gemeinfchaft der Errungenfchaft. 
Sonft tritt mur in Anfehung der Hochzeitgefchenfe und einiger Fahr⸗ 
nißftüde Gemeinfchaft ein, und nur in. Bezug auf Schuldenzahlung 
nimmt DAB Gefeg bei Ehegatten, die offenes Gewerbe treiben, auch 
eine Art von Gemeinfchaft an. Dieje Errungenfchaftsgemeinfchaft 
befteht auch in Dithmarfen 5), in dem Butjadingerlande 6), in der 
Mehrzahl der Gemeinden von Würtemberg ($. 390. not. 20.), in 
mehreren Gegenden, in denen einft Gemeinjchaft der Mobilien galt 
(8. 390.), ferner in der Oberpfalz 7) und in einigen Gegenden Fran⸗ 

kens 8) und Weftphalens 8°). | 


$. 391. [$. 342] E. Syflem der Güterrechte ohne alle 
Gemeinfhaft, und ohne Errungenfchaft mit der Grund» 
lage des ſächſiſchen Rechts. 


In Ländern des reinen fächfifchen Rechts wurde die Ausbildung 
der allgemeinen Gütergemeinfchaft durch das Fortbeftehen des Syftems 
der Gerade 1) und durch den Umftand gehindert, daß Feine Errungen- 
fchaft galt. Die fortvauernde eheliche Vormundſchaft und das Mo— 
biliarerbrecht des Ehemannes bewirften zwar, daß während der Ehe 





1435 in Rauch pag. 183. Rad) den alten Gewohnheiten (j. Stuttinger 
consuetudin. p. 8009—814, und Walter hinter Stuttinger pag. 807, 
und in der Ausgabe von 1718. pag- 962—979.) galt Errungenfhaft durd) 
Gewohnheit ; ſ. Zeiler Comm. zum ofterreihifdhen Geſetzbuche. III. Thl. 
©. 606. Winiwarter Handbud. III. ©. 427. Nur durdy Bertrag fann 
nad dem Geſetzbuch Art. 1233. die Gütergemeinſchaft verabredet werden. 
Bom älteren Kedhte f. Emerichs —— in Schminke mon. p. 793. 
Gerichtsordn. von 1497. Art. 27—29. Entwurf von 1583 in Geise Cor- 
us jur. pag. 458. ern Ehereht ©. 522. ſ. nod Kopp in der 
eſſiſchen V . 1. Thl. $. 42, und eine Sammlung der Gewohn⸗ 
beitörehte aus dem XVI. Jahrhundert in Senkenberg select. jur. 
Tom. HI. p. 271—29. 
4) j. Cannegiesser decis. P. I. dec. 20. P. Il. dec. 203. Vrozefordnung 
vom 5. September 1745. $. 38—40. dfeiffer pract. Ausführungen aus 
allen Theilen der Rechtswiſſenſchaft. I. S.87. In der Grafihaft Schaum: 
burg gilt ebenfalld Errungenſchaft. olizeiordn. von 1615. Cap. 14. 
Altes dithmarf. Recht. Art. 136, in Michelfen Samml. altditymarf. Rechts⸗ 
quellen ©. 132, und dazu ©. 325, neues dithmarſ. R. Art. 34. Falk 
Handbuch. IV. ©. 434. Paulſen holſtein. Privatrecht, 2te Aufl, 
6) Runde ‚ehel. Güterredhte ©. 194. 
7) Arnold Beitr. I. ©. 555. A 5 
8) Und zwar in Bezirken, in weldyen früher entfhieden allgemeine Güterges 
78* galt, z. B. in der Stadt Rothenburg. Arnold Beiträge, 
n 694 


8a) & B. im Amte Dlpe. Geiberg Statutarreht von Weftphalen $. 185. 


. 287. 
1) Dies Syſtem erhielt ſich lange in vielen Städten der Mark. Heydemann 
die Elemente der Joachimiſchen Eonftitution. Berlin, 1841. ©. 86—140. 


nn 
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das beiderfeitige Vermögen Außerlicy vereinigt erfchien, und in den 
auf Magdeburgijches 2) und märkifches Recht 3) gegründeten Städten 
des fächfifchen Stammes deuten manche Stellen auf ein bei dem 
Tode eines Ehegatten gebildetes Gefammtvermögen, was Gegenftand 
der Theilung werden fol; allein alles dies beweift feine Güterges 
meinfchaft. Es blieb der Grundfag im fächfifchen Rechte +), daß das 
[wenn audy modificirte] ($. 392.) römijche Dotalfnftem entjcheide. 
Schon mehrere Spuren (weil fränkiſches Recht einwirkte) von auss 
gedehnterem wechfelfeitigem Erbredyte und particulärer Gemeinfchaft 
finden fih in den Rechten der Säͤchſiſch »Erneftinifchen Länder 5). 


2) Heydemann 1. c. ©. 47. Ein gegenfeitiged Erbrecht der Ehegatten findet 
ih darin nicht. En 
3) 3. B. Stendal, Salzwedel; in einigen Städten, 3. B. Wittftod, hörte 
fhon Heergeräthe und Gerade auf. Heydemann ©. 143. Es fümmt 
ſchon in vielen Städten das Spitem vor, daß mad dem Tode des einen 
Ehegatten der andre die Hälfte des gefammten Vermögens erbt; aber 
dies ift Doch noch feine Gütergemeinfhaft. Heydemann ©. 176. 
Curtius ſächſ. Civilrecht. II. ©. 382. 407. Haubold Lehrbuch ©. 75. 
Uebrigens galten fehr verfchiedene Statuten in den Städten. Die Verordnung 
vom 24. Mai 1814 hat aber nicht blos die Gerade und Das Heergeräthe, 
fondern auch alle Zocalitatuten uber Erbfolge aufgehoben. Es gilt daher 
nur die 20. Eonftit. III. Thl. Durd das fähfiihe Geſetz vom a2often 
Januar 1829. $. 99. iſt Das nah Sachſenſp. geltende Erbredt der Che 
gatten aufgehoben und alles neu regulirt. ſ. aud vom Großherzogthume 
Meimar, wo das gemeine Sachenrecht ailt, Sachſe, Handtuh ©. 428. 
Durd) Weimar. Erbaefeg vom 6. April 1833. $. 71. if das Erbrecht nad) 
Sachfenſpiegel aufgehoben. In den Weimar. Gebietstheilen, wo allges 
meine Gütergemeinfchaft galt G. B. im Fuldiſchen), iſt fie für die Zukunft 
durd) ai vom 24. April 1833 aufgehoben. Im der DOberlaufig galt an 
einigen Orten Gütergemeinſchaft. f. darüber Fönigl. ſächſiſche Verordn. 
vom 31. Januar 1829. Bon Gotha f. Brüdner Handbudy des Sachſ. Goth. 
Privatr. ©. 13. 133. 
5) — Landesordnung von 1539. I. Bud. Tit. 3. Cap. 12. 
11. Bud. Tit. 4. Cap. 12. ſ. Hufeland Beitr. zur Berichtigung der po— 
fitiven Rechtswiffenih. 28 Stud. ©. 140. Scherer in Aſſals Blättern 
für Jurisprudenz, Polizei und Cultur. II. Bd. ©. 16. Kreismann Ber 
ſuch einer richtigen Erklärung der in Henneberg. Landesordn. über Verer— 
bung vorfommenden Verordn. Schleufingen,, 1804. Richtiger gilt auch 
dort Feine Gütergemeinjhaft (Kind quaest. I. qu. 44.) f. jetoh Küm— 
pel Handbuch des ſachſ. meining. Privatr. ©. 152. Bon Franken— 
haufen, Stat. von 1558. Lib. UI. Tit. 38. ſ. Kind quaest. I. nr. 45. 
Bon Sondershausen, Helltah Handtudh des Sondersh. Privatrechts 
S. 2—21. Don Güterrehten im Anhaltiiben j. Lobethan in den Ans 
merk. zur erläut. und verbefi. Yandesordn. Eöthen, 1804. ©. 102— 107. 
In Zerbft und Eöthen gelten bejondere Statute, nad welchen die Ehefrau 
die Hälfte des gemeinfhaftlihen Vermögens erbt. Bon Stadt Weimar, 
Stat. Art. 3—36. Jenaiſche Statuten. Tit. XXV. Cap. 1. 6. 4. 5. 
Bürgeliſche Stat. Thl. II. Urt.8.9. Allftädter Statuf. Art. 58. 59. 
Gifennader Stat. 1. Thl. Tit. 4. Art, 1-9. Bon Coburg und 
ildburahaufen, oben $. 387. Am ausführlicften ıft das Eiſenacher 
tatut; nad 1. Thl. Tit. IV. hat das Weberlebende Fahrnig und Er: 
rungenfchaft ganz, dad Lebrige nießbräuchlich, wenn Reine Kinder da find; 
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In Schlefien 6), obwohl an vielen Orten Gütergemeinfchaft ſich aus- 
bildete, blieb noch in einigen Gegenden das fächfifche Recht ”), was 
auch (mit Modificationen) dem Rechte von Halberftadt 8) zum Grunde 
liegt, Nicht weniger hat. das Recht. der Mark Brandenburg 2) die 
ſächſiſche Grundlage ohne Gütergemeinfchaft, da die Joachimiſche 
Gonftitution fi) von dem in dem Lande herfömmlichen Rechte im We— 
fentlichen nicht entfernen wollte 9), Auch mehrere niederfächfifche 
Gegenden 77) Fennen feine Gütergemeinfchaft, wohl aber ausgedehnte 
wechfelfeitige Erbrechte. In Holftein 72) gilt im Gebiete des Sachſen⸗ 
rechts das. durdy manche einflußreich gewordene römiſche Beftimmung 
und fpätere, Verordnungen modifieirte Eyftem des. Sachjenfpiegels, 


— — —— — 


— Kinder da, ſo heißt nach dem Statut das Ueberlebende Herr 
der Kinder und Güter, fo lange es im Wittwenftande bleibt; ſchreitet es 
zur andern Ehe, fo erbält es einen Rindötheil bei der Theilung. 


6) Schleſ. Landrecht. I. Cap. 9. Dist. 10. Cap. 10. Dist. 1. Cap. 8. Dist. 1. 
——8 von Oppeln und Ratibor 1562 in — Fase. II. 
. 288. Pandesordnung von Dels in Weingarten 11. P.154. An man- 
den Drten blieb -felbft das Syſtem der Gerade * des Heergeräthe 
En. über d, — des Sachſenrechts in Schleſien ſ. ſchleſ. 
—B—— 1. ©. 91. Mopificationen zum Vortheil eines gegenſeitigen 
brechts —— aber überall das ſächſ. Recht. ſ. Überh. den aten Thl. 

des Provinzialrehts von Wenzel, 


2 Ein Verzeichniß der fchlefiihen Orte, und we Güterrechte dort gelten, 
, in Böhme Beitr. zu den fehler. nt I. Thl. ©. 57—62. Vater 
er des ſchleſiſchen Rechts ©. 319. Zon Landshuter Statuten 
Reine Annalen. II. ©. 234. v. Kampp Jahrbücher, Heft 54. ©. 175. 


8) e. v. * die Provinzial» und ſtatut. Rechte der preus. Monarchie. 
1 ©. 35 In Qfchersleben galt einſt Gütergemeinfhaft, wurde aber 
wieder ee; v. Kamptz 1. c. ©. 381. 


9» d. Kamps Literatur des märfifhen Privatrechts $.5. Maerker de com- 

mun. bonor. conj. juxta constit. Elect. Brandenburg. Duisb. 1695. 

r eplitz ad consuet. Brandenburg. P. 11I. T. 2. nr. 2. Lange 

; fehre von der Gemeinfchaft der "Güter. 1. Cap. 8.5. Das geltende 

F gründet fi auf Joachim I. Eonftitut. Willkühr und Ordn. der 

le von 1527, und Berordn. vom 30. April 1765. Stryk diss. de 

. ae ab int. diss. IV. Cap. 3. v. Kamptz Literatur des märf, Rechts 

©. 185—189. ſ. noch Homen zur jurift. Literatur. II. ©. 149, und von 

er eh Provinzialrehte. 1. ©. 8. Bon dem Rechte der mär- 

iv: n Städte, in welhen Theilung zur Hälfte mit den Erben Er. 
— v. Kamptz Beiträge zum meklenburg. Staats: und Privatr. H. 

. und Hepdemann 1. c. ©. — 


— Heydemann ©. 220. 

11) Bon Eelle, Bilderbet Stadtreht von Celle S. 45. il ie Stade und 
Burtehude, Ramdohr jurift. Erfahrungen. Hag min Erörter. 
VL. hl, nr. 49. DOtterndorf Statut, in — Obs. T. 1. 
adp. p- 174; von Braunfchweig, Liebhaber Einfeitung. II. ©. 223, 

12) fen, Privatr, ©. 233. Falk Handt. IV. ©. 414. Es gelten vorzüg- 
id) die Verordn. vom 15. Juni 1742 und 11. Januar 1745. 
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$. 392. [$. 343.] Einzelne VBermögensarten, 
A. Heirathögut. Ausfteuer. 


Der Ausdrud: dos 7) kömmt zwar in den alten dentfchen Rechts» 
quellen vor; allein er bezeichnete damals nur ein vom Ehemanne ber 
Frau bei Eingehung der Ehe angewieſenes Vermögensſtück, und 
fommt noch zuweilen im Mittelalter in diefem Sinne vor 2), Es finden 
fih jedoch fehon früh Epuren 3) einer von der Frau dem Manne 
zugebrachten dos *), die im Mittelalter 5) unter dem Namen: Heim- 
fteuer, Ehefteuer, Zubrachtgut, Medegift, Brautfchyag befannt war 5); 
allein died von der Ehefrau zugebrachte Vermögen unterfchied fich 
wefentlih von der römijchen dos 6); dba der Ehemann vermöge 
feines Mundiums 7) ausgedehntere Befugniffe, als der römiſche Ehe— 
mann hatte, und die Idee eines befonderen, zur Beftreitung der Ehe— 
laften zugebrachten Bermögend nicht auf das deutſche Güterrecht paßte, 








1) Tacitus German. cap. 18. Gebauer de dote germanica in vestig. 
jur. german. antig. nr. 7. Leg. Burgund. T. 61. Longobard. i. 
Tit. 30. '$.3. Baiuwar. Tit. 7. Art. 14. Ripuar. Tit. 37. $. 1. 
Alem. Tit. 54. 55. 56. Heineccii ant. germ, T. Ill. p. 225. Hoeh- 
ler de contradote jur. german. Kilon. 1837. p. 7. Bluntſchli Rechte. 
eichichte. I. ©. 105. Ginoulhiac histoire p. 190. 

2) Meichelbek hist. Frising. 1. P. I. pag. 264, P. II. nr. 37. Guden 
cod. dipl. II. pag. 969. 992. 1154. Leibnitz script. rer. Brunsvic. 
T, I. nr. 35. udewig relig. Ms. I. nr. 102. p. 139. IV. pag · 78. 
an Urf. bei Cod. dipl. Alem. nr. 25. bedeutet dos das Leibgeding. 

3) Wisigothor. 111. Tit. I. $. 4. Eigentlich ift aber das, was die Frau 
nadı altem Rechte in die Ehe mitbringt, mehr eine Ausfteuer. Gaupp 
Recht der alten Sachſen ©. 171. Auch im Norden kommt früh die Mit 
ift (Heimfärth, Haimgift, vielleicht was der Tochter vom Haufe [Heim] 
olgt) vor, (au Mala genannt). f. Thorlacius de matrim. veter. 

ag. 4. Schlegel de morgengaba pag 36. Engelftoft ©. 154. f. noch 
Grimm ©. 424. 49. 

4) In Urt, von 878 bei Kindlinger Geſchichte der erh ©. 218. fommt 
Sa die Die Frau zubringt, in agris, silvis beitehend, vor. Sehr erläus 
ternd iſt Glanvilla de legib. Angliae Lib. VI. (Houard I. p. 448.); 
gewöhnlich war Die dotatio ad ostium ecclesiae, (Houard I. p. 453.) ; 
ed Fam aber audy eine dos romana vor, welche Glanvilla (Houard 1. 

« 460.) maritagium nennt. 

6) Hrfunde in Kopp Lehensproben. I. Thl. ©. 249; von der friefifhen Aus: 
ftattung Wiarda Aſegabuch S. 109. 

5a) Auch die alten Stadtrechte deuten ſchon auf ein folhes von der Frau 
dem Manne zugebradhtes Bermögen (dos), Pauli die ehel. Erbrechte 
©. 7; allein die Ausdrüde in Urk. müffen mit Vorſicht gebraucht werden, 
da z. B. oft Mitgift nur die Ausiteuer bedeutet. 

6) Krug in der Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachſen. III. ©. 292. 

7) Sachſenſpiegel II. 21, II. 74. eig Cap. 298. 299. Auges 
burger Stadtreht von 1276. Art. 292—295. Baier. Rechtbuch von 1340. 
Tit. XI. Art. 14—17. Heumann opusc. p. 82. Urk. in. Tröltih Ans 
merk. und Abhandl. II. ©. 23. 
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»n.ua = 


>> 


vVon den ehelichen Verhältniffen. 337 


Mit der Verbreitung des römifchen Nechts 8) fing man zwar an, das 
von der Frau dem Manne zugebrachte Vermögen nach den römifchen 
Grundfäßen zu behandeln, obwohl häufig dieje zum deutjchen Güter: 
rechte, nicht paßten, und Mobificationen ded römijchen Rechts noth- 
wendig.wurden. Wenn num auch gemeinrechtlich in allen Ländern, 
in welchen dad Landesgejeg nichts Anderes: beitimmt, das römifche 
Dotalrecht auf das ald dos beigebrachte Vermögen anzuwenden ift, 
fo.ift dennoch, überall von dem Richter zunächft das in dem Lande 
geltende Güterrecht der Ehegatten zu berüdfichtigen. I. Ueberall, wo 
allgemeine Gütergemeinjchaft gilt, köͤmmt das Dotalrecht und die 
Privilegien der dos nicht weiter in Betrachtung. II. Eine dos ne- 
cessaria, als ein durch Gewohnheit, Gejeg oder Familienverträge 
regulirtes Duantum einer dos, welches der Tochter, wenn fie hei— 
rathet, angewiejen werden muß, findet fich a) bei dem Bauernftande, 


wo das Meier- oder Hofsverhältniß eine Abfindung der Tochter vom 
Hofe nothwendig macht 9), und b) bei dem Adel, wo das Vors 
fommen weiblicher Erbverzichte und die Lehen oder Fideicommiß— 
qualität der Güter, darauf führte 79), IM. Da, wo ſich noch nach 
altem Rechte der deutfihrechtliche Nießbrauch des Ehemannes in 
Bezug auf das ganze Vermögen der Ehefrau erhalten hat, erftredt er 
ſich auch auf das fogenannte PBaraphernalvermögen tr), und in fo 
ferne fällt. dann ein Hauptunterfcheidungsmerfmal von Dotals und 
Paraphernalvermögen weg *2), wogegen die übrigen Unterfchiede des 


8) Au römifches Dotalrecht deutete die Wormfer Reform. von 1495. V. Thl. 
W. Bud, Tit. 1. , Henneberg. Landsordn. III. Bud. Tit. 2, Eap. 1. 
ofmann Eherebt ©. 00. 1 
fer Familienftaatsreht. II. Thl. ©. 214. Dahm de dote filiarum 
illustr. Mogunt. 1752. Hofmann ©. 75. Eichhorn ©. 715. Don der 
(fein, und — 6 Ritterſchaft ſ. Pauiſen Privatr. 2te Auflage. 
mit Falk IV. ©. 407. Bon dem Adel in den Oſtſeepro— 
sen f. v. Bunge Iwländ, Privatr. II. ©. 42. 
m Holftein, |. Gadenius de marito paraphern. usufruet, Kil. 1733. 
fen Privatreht ©. 227. Bon Lübel, j. Earitens Beiträge zum Lüb. 
Seht. I. Th. ©. 5. in not. ; von Koftot, Stat. I. Thl. Tit. 5. 9.1.2.; 
beifendarmit. Geſetz vom 2. März 1795. Basler Statut. I. Tit. 50. 
Gaeriner de juris rom. different, inter dotem ‚et parapherna foris 
erm. non accommod. Lips. 1729. Kind quaest. for. IV. qu. 76. 
Curtins fähihes Civilrecht. I. S, 130. Haubold Tehrbuh ©. 79. 82. 
- Meishaar würtemberg. Privatrecht. I. ©. 165. Baier. Landredt. 1. Thl. 
g ..13. Barth de maritali usufruct. Gap. 3. $. 5» Haͤnſel 
Semerk. ©. 129. Bender Franukf. Privatr. ©. 33. 
"Pur. foweit hat Maurenbreder II. ©. 605: Recht. In der Altenburg. 
Eheordn. $. 138. ift dos und Paraphernalvermögen in Bezug auf das 
techt des Ehemanns gleichgeſtellt. 
Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 22 
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römijchen Rechts fiehen bleiben. Died wird wichtig in Bezug auf 
die. römifchen Privilegien der dos 73). Wo der Lnterfchied der 
Dotal- und Paraphernalgüter in der bezeichneten Art weggefallen ift, 
müſſen auch allen von der Frau eingebrachten Bermögenstheilen die 
Privilegien zuerkannt werden *9). IV. Wenn in einem Lande die 
gefeglichen Pfandrechte der Ehefrau aufgehoben find, fo fällt nody 
mehr der Unterfchied von dos und parapherna weg 15); daß aber 
dedwegen auch alle übrigen Unterſchiede der beiden Vermögensarten 
weggefallen find 16), läßt fich nicht behaupten, wenn nicht entjchie- 
dener Gerichtögebraudy oder ein der römifchen Vorſchrift widerfpres 
chender deutfcher Rechtsfah der Anwendung entgegenfteht. V. Eine 
Erweiterung der Beräußerungsrechte ded Ehemannes in Bezug auf das 
Dotalvermögen, vorzüglich das bewegliche, wird bewirft 17), überall, 
wo das ehelihe Mundium noch befteht und der Ehemann Erbe aller 
Mobilien wird. Auch das römifche Verhältnig der Ehefrau in Bezug 
auf widerrechtlidy vom Ehemanne veräußertes Dotalvermögen wird 
hier durch das deutjche Mundium verändert 28), VI. Der Ausdrud: 
Ausfteuer [Ausftattung, Brautgabe] 79) bezeichnet nicht den Braut: 


13) Pufendorf obs. IV. obs. 71. Glüd Comment. XXV. S. 268. Gründ- 

fer Polem. III. ©. 144. X 

Es folgt dies daraus, daß eigentlich der ſcharfe römiſche Unterſchied der 

dos dann nicht paßt. ſ. daher Falk Handbüch. IV. ©. 417; aber .- 

gen Paulfen ©. 227. In Lübifh. Statut. I. Tit. 5. Art. 13, II. 

Tit. 1. Art. 9. bezeihnet Brautichag alles beigebradhte Bermögen der Frau. 

15) 3. 8. in Sachſen durch Gefeß von 1829. f. daher Hänfel Bemert. II. 
©. 519. Scherell de leg. un. Cod. de rei uxor. act. in nov. jure 
Saxon. elimin. x 1838. ſ. aber dagegen Krug in der Zeitfehrift für 
fähf. Kedt. I. ©. 29. 

16) 3. B. wegen der Frift der Reftitution der dos nad) 1. un. $.7. Cod. de 
rei uror. act. Zu weit geht Scherell in diss. eit. $. 11. — Dagegen 
Krug 1. c. ©. 307. , 

17) ©. fon Wiarda Willführen der Brofmänner ©. 71. Fiſcher Geſchichte 
der deutſchen Erbfolge Urt. Buch ©. 40. Baier. Landrecht 1. c. $. 26. 
Schrader Lehrbuch der holfteinifhen Rechte. I. &. 272. Trier. Randr. 
v1. $. 31. 32. Orth Anmert. zur Sranff. Reform. ©. 95. 97. Koitok. 
Stadtrecht. Tit. V. $. 2. Arntzen inst. jur. beig. II. p. 246. Goris 
adversar. jur. tract. IV. $. 26. Hommel de fundo dotali ejusque 
ex jur. german. et sax. alienat. Lips. 1786. Fresenius de alien. 
bon. ux. partim valid. part. inval. Giess. 1773. 

18) Die Stellung des deutfhen Ehemanns ift da, wo das ehelihe Mundium 
gilt, eine andere ald nad römifhen Hecht, und dies wirft auch auf die 

nmwendung der Anfihten von dominium dotis. Krug 1. c. ©. 298. 

19) Leg. Longobard. 1. Tit. 9. $. 12. 11. Tit. ı. $. 4. Breuning de va- 
derphio veter. Germ. Lips. 1752. Estor de adparatu muliebr. et 
instruct. nupt. praeter dotem. Marb. 1744. Pieper de different. 
dotis et instruct. mul. Lips. 1761. Grupen de uxore theotisc. 


va; — Hofmanns Eherecht ©. 117. Bluntſchli Rechtsgeſchichte. 
. ©. 104. 


14 
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ſchatz, fondern regelmäßig ein als Weberbleibfel"alter deutfcher Sitte 
beibehaltened Gefchenf, wodurch die Eltern oder Verwandten ben die 
Ehe Eingehenden ein Geſchenk machten. Da, wo fie neben der dos, 
bie in Geld vder in Immobilien angewiefen ift, gegeben wird, iſt ans 
zunehmen, daß fie nicht die Natur der dos habe annehmen follen 2°); 
nur da, wo in einzelnen Ländern die Ausfteuer ald das einzige in 
beweglichen. Gegenftänden beftehende, der Tochter mitgegebene Ver— 
mögen (auch unter dem Namen Brautwagen, Kiftenpfand) vorkömmt, 
fann die Natur der dos angenommen werden, wenn aus allen Um: 
ftänden die Abficht des Gebers der Ausfteuer oder der Ehefrau fich 
ergiebt, dad Vermögen ald dos beitellen zu wollen 2), VI. Auch 
ein Vermögen, das die Frau in die Ehe einbringt, aber mit der Ab- 
ſicht, es ald Sondergut und von der ehelihen Vogtfchaft befreites 
Bermögen behandelt zu haben, kömmt im Mittelalter wie noch jegt 
vor 22). 


$. 393. [$. 344] B. Widerlage. Gegenvermädtniß. 


In der Fortbildung der Eitte der vom Ehemanne der Ehefrau 
gegebenen dos findet man im Mittelalter häufig, daß der Ehemann 
feiner Ehefrau, mit der Abficht, ihr von feiner Seite auch ein Ver: 
mögen zu fihern (Gab durch der Ehe willen, in Statuten ges 
nannt), etwas anwies T), und zwar entweder ohne Rüdficht auf eine von 
der Frau eingebrachte dos, oder ald Art von Gegenvermächtnig, wo 


30) Hach pract. Beitr. zur Erläuter. des Lüb. Rechts S. 38—53. f. zwar 
nody Struben rechtl, Bed. I. nr. 53. Pufendorf obs. I. nr. 206. Auch 
in den DOftfeeprovinzen wird die Ausſteuer der dos entgegengefegt. 
v. Bunge Privatr. 11. ©. 42. i 

* Dad Ingedöm bezeichnet jene Ausfteuer. Lüneburg. Statuten. 
Art. 102. Grupen de uxore theotisc. pag. 126. Finsler diss. eit. 
pag. 88.5; älteftes livländ. Recht. Art. 23. Bon Bethling im Nord: 
ftrander Landrecht. 11. Thl. Art, 18. 

21) Die röm. praesumtio pro dote paßt nicht, wo entſchieden durch die Lo. 
calgewohnheit nur die Abficht begründet ift, für die erfte Einrichtung des 
Eheftandes etwas zu geben. 

22) Died waren die Spill» (Spele) gelder (nit von Spiel abzuleiten). f. Lüb. 

Urt. in Pauli ehel. Erbredte ©. 53. — Bei dem Adel kommt es noch 
oft vor. Es find dann bona receptitia. 

1) Richtfteig II. 8. Sachſenſpiegel I. 21. Baierifches Rechtbuch von 1340. 
XI. Art. 17. Darüber Koehler de contradote pag. 26. Auch hier ift 
das nordiſche Recht wichtig, nach welchem ſchon früh die Gitte forderte, 
daß der Mann der Braut fo viel als fie ihm Mitgift zubradhte, an Ges 
genvermögen (Tilgave) ſicherte. Thorlacius om det nordiſke Lovſprog 
©. 212, und Engelitoft ©. 157. 

22 * 
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die Ehefrau dos beibrachte 2). Im legten Einne kömmt auch das 
Wort: Widergabe vor 3). I. Der in alten Urkunden 4) vorfommende 
Ausdruck: donatio propter nuptias deutet zwar zuweilen ſchon auf 
das römifche Inftitut **), wurde aber eben fo häufig zur Bezeichnung 
anderer Vermögensarten gebraucht 5). II. Wenn nody jegt in Hei- 
rathsurfunden die d. p. n. oder Gegenvermächtniß vorkömmt 6), fo 
muß zwar darauf gejehen werben, ob nicht ungeachtet ber in ber 
Urfunde gebrauchten römifchen Ausdrüde 7) nad der Abficht der 
Gontrahenten eine andere deutfche Vermögensart darunter verftanden 
iſt 8); erhellt aber dies nicht deutlich, fo werden die römifchen Grund» 
ſätze, wo das Dotalfoftem befteht und dos beftellt wurde, gemein- 
rechtlich angewendet 9); und fo weit fich zeigt, daß die römifche 





2) In den’ deutfhen Rechtsquellen heißt fie am häufigften Leibgeding. Blunt. 
a Rechtsg. I S 282. 

3) Mittleres Ritterrecht von Efthland. Cap. 53. — In den OÖftfeeprovinzen 
fommt die contrados aud unter dem Ausruck: Morgengabe vor. 
v. Bunge Privatrecht. II. ©. 43; vom Berhältnif der contrados und 
dem fReibgeding f. Koehler de contradote r 29. 

4) Urt, in Guden cod. dipl. I. p. 786. ung Miscellan. IV. P. 1. 
pag. 52. Tolner cod. — pag. 81. NE sel. jur. V. 
pag. 370. Schoettgen et Hreisig dipl. I. pag. 733. Glaffey anecd. 
p- 311. Koebler de contradote p. 24. Merfwürdig ift das lange in 

talien übliche antefactum (ald Art der donatio propter nuptias). f. über 
Gerichte Gigliotti storia pag. 142. u. Monumenta historiae patriae 
vol. Il. p. 279. dort finden fid) alte Gefege von Nizza, Pisa etc. 

4a) C. 4. 8. X. de donat. inter vir. et uxor. Petri exception. leg. ro- 
man. 1. 33. 34. 43. Urf. von 1109, .1299 in d’Achery spicileg. VII. 
p- 169. 259. f aud über den Eingang, weldhen das augmentum dotis 
(nad novell. Leonis 22. 85.) in einigen franzöfffhen Provinzen fand. 
Merlin r£pert. I. pag. 444. Die Gloffe 3. Sachſenſpiegel I. 20. fagt 
fhon: die dritt Gab nennt man Leibgeding, das ift donat. propt. 'nupt. 
Gab um der Eh willen. Auf das römiſche Inſtitut beziehen fih auch 
Reform. des baierifhen Landrechts von 1518. Tir. 44. Art. 3. Wormſ. 
Reform. von 1495. V. Thl. btes Bud. 1. Tit. Henneberg. Landsordn. 
IM. Tit. 2. Cap. 1. $. 4. 

5) Auch die römischen Rechtslehrer geftehen, daß über die heutige Anwendung 
großer Streit it. Mühlenbrud Panderten $. 539. Burdardi im Archiv 
für civil, Praris. IX. ©. 227. 

6) Hoffmann diff. jur. rom. et german. in donat. propter nuptias. 
Franef. 1727. Ludewig diff. jur. rom. et germ. in dote et donat. 
Hal. 1721. Pufendorf obs. 1I. nr. 39, III. 121. Grolmann de donat. 
propter nupt. viduae. Giess. 1705. Hoehler de contradote jur, 

erman. Kil. 1837. ; i re 

7) Daß das Inftitut nicht häufig in Uebung ift, ift richtig. Weber Grundf. 
des Bamberg. Landrechts. I. S. 59. Ramdohr jurift. Erfahr. II. ©. 501. 

aubold Lehrbudy ©. 83. Paulfen Lehrb. ©. 230. 

8) 3. B. Wittum, Leibgeding, auch Morgengabe. Einert de donät. propt. 
nupt. Lips. 1818. C. Il. Hofmanns Ehereht ©.341. Runde Grundf. 
6. 589. Die würtemberg. Hypothefenordn. von 1824. $. 28. ſpricht von 
vertragsmäßiger Gegenſchenkung, ſ. Mever Commentar. I. ©. 280. 

9 Glück Comm. XXV. ©, 317. Baier, Landr. 1. e. $. 14. Gründler Po— 
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d..p..n. und nicht eine andere deutſche Bermögendart 29) damit. ger 
meint fey, können auch der Ehefrau, der ein ſolches Vermögen anges 
wiefen ift, in Anfehung defielben nicht mehr Rechte zufommen, als 
das römifche Recht wegen der d. p. n. giebt 17). 


$. 394. [$. 345.] C. Leibgeding. Hiftorifche Einleitung. 

Nach der fchon früh vorfommenden Anficht, der Frau ein Vermögen 
von ihrem Ehemanne anzuweifen, und, vielleicht durch das alte übliche 
Kaufpretium und die vom Ehemanne bei Eingehung der Ehe gemachten 
Gefchenfe veranlaßt, wahrfcheinlicy bei einigen Bölfern bei vermehrtem 
Grundbefig ausgebildet *), kömmt ſchon früh auch mit dem Zwede 2), 
der überlebenden Chefrau ein Vermögen zu fichern, ein vom Che: 
manne der Frau gewidmetes 3) Vermögen vor. Im Mittelalter *) 
wurde Died noch häufiger, und da die Ehefrau dadurch einen Rechtö- 
anfpruch auf Icbenslänglichen Nießbrauch (Leibzucht) 5) an gewiffen 
Gütern ded Mannes erhielt, fo wurde der Ausdruck: Leibgeding ge: 
wöhnlich gebraucht 6). I. Die Leibgedingsbeftellung ficherte der Frau 
das Recht, daß die dazu angewiefenen Grundftüde 7) während der 


lemif, IH. ©. 148. Bender Frankfurt. Privatrecht S. 34. Paulfen hol 
ftein. Privatr. ©. 240. —— 

10) Eine eigne Ausbildung hat die Dithmarſiſche Wedderlage. Im Dithmarf, 
Recht Art, 34. nr. 3. Giesebert peric. statut. ad art. 37. nr. 6. 
Kochler de contradote. pag. 31. Paulfen 1. c. 2te Aufl, ©. 230. Falk 
Handbuch. IV. S. 437. 

11) ueber Abweichung wegen der Größe der donatio: Pufendorf obs. II. 
obs. 39. $. 21. 27. Wo aber überhaupt Gegenvermädtniß ohne Angabe 
det Quantums ftipulirt wird, üft-anzunehmen, daß cd der Größe der dos 
gear en fol. Baier. Landrecht I. c. $. 14. nr. 3. 

1) Baupp Recht der alten Sachfen ©. 147. 181. 190. f. auch leg. Longob. 
leg. Aistulph. 5. 

2) Leg. Ripuar. Tit. 37. c. 2. leg. Burgund. Tit. 62. Formul. ande- 
avens. nr. 39, formul. alemannic. bei Goldast script. rer. aleman. 
I. Tom. pag. 28. u 

3) Mit Recht wurde neuerlich (Phillips Privatr. II. ©. 34.) bemerkt, daß das 
deutihe Wort Wittum nidt von Wittwe, fondern von widmen kömmt. 

4) Sachfenſpiegei I. 21. 32, II. 21, III. 74. Sächſ. Weihbild Eap. 22. 
Schwabenfpiegel Eap. 298. 299. 302. 353. 354. Kaiferreht II. 51. 52, 
hiezu Bondam comm. ad specul. pag. 137—141. Gählef. Tandr. 1. 
cap- 9. dist. 55 altes Eulm. Redt. IV. 52. Guden Cod. III. p. 244. 
Wiarda Ajegabuh ©. 152. Monum. boie. II. p. 61. 62, IV. p. 168. 


Sydow Erbredt ©. 254. 
5) Urk. von 1255 in Neugart Cod. nr. 953. und Urfund. in Bluntſchli I. 


©. 282. 
6) Kaiferreht 11.51. Saarbrüfer Landrecht von 1321. Cap. VII. Kopp Lebens 
proben. I. ©. 180. Finsler diss. de uxore debita marit. I. c. p. 49. 
”) ẽse konnten jedody auch andere Realberehtigungen als Leibgeding gegeben 
werden. Scheidt vom Adel _pag. 29. f. no Bluntihli Staats» und 
Rechtsgeſch. von Züri. I. ©. 106, 107. 
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Ehe ohne ihre Einwilligung von dem Ehemanne nicht veräußert 
werden fonnten 8), und in fo ferne hatte fie Gewere zu Leibgebing 9), 
die ihr aber auch Fein Veräußerungsrecht der Güter während der Ehe, 
fondern nur nach dem Tode des Ehemannes die Befugniß des lebens 
länglichen Nießbrauch® der angewiefenen Güter gab 10). II. Davon 
verfchieden war das aus der im Mittelalter vorfommenden Verwechs⸗ 
lung 7) mit der römifchen donatio propter nuptias 12) entfpruns 
gene Leibgeding, das fih im fächfifchen Rechte ald eine Art von 
Leibrente, die der Wittwe, welche dos beibradhte, angewieſen wird, 
audgebildet hat, und wobei man davon ausging, daß fie das Doppelte 
der dos ausmachen foll 23). Insbeſondere hatten die bei dem Adel 
vorfommenden Verhältniffe die Einrichtung veranlaßt, daß die Frau 
ihre eingebrachte dos nicht weiter zurüdforberte, vielmehr zur Ber: 
wendung in die Güter ded Mannes überließ, wodurch man bald 
dazu 2*) fam, daß der Mann aus feinen Gütern zur Vergütung für 
dad zugebrachte und vom Manne zurüdbehaltene Heirathgut dies 
Leibgeding 15) (dotalitium) beftellte, welches, in zweifachen 
(wenn contrados ausgemacht war, in vierfachen) Zinſen der dos 
befiehend, nad) dem Tode des Ehemannes aus feinen Gütern der 
Witwe für ihre Lebenszeit, ohne Rüdficht, ob fie Wittwe bleibt 75), 
gereicht werden muß. Dies Leibgeding der zweiten Art war nie ein 
allgemein in Deutfchland vorfommendes Inftitut, fondern findet fich 


— — u — 


8) Sachſenſp. I. 21, II. 75. Kaiſerrecht II. Art. 52. Sydow ©. 255. 
Schwartzenberg de usufructu germanico p. 40. 

9) Albrecht von der Gewer ©. 223. 268. Das Statut in Bluntfhli ©. 282, 
nad) welchem die Frau am Leibgeding Peine Gewere haben foll, bezieht ſich 
nur darauf, Daß fie während des Lebens des Mannes fein Recht am Gut 
ausüben kann. Wichtig ift, daß die Frau das Leibgeding bekömmt, wenn 
aud der Ehemann fein Recht am Grundftüd vermirft. Schwabenſpiegel 
Cap. 308. $. 3, 

10) Daß Died Recht weiter geht, ald der röm, ususfructus, zeigt Sachſenſpiegel 
11. 21. $.3. Schwartzenberg p. 41. 

11) Gloſſe zum Sachſenſp. I. 21. Urk. in Günther Cod. Rheno-Mos. II. 
pag. 483. 

12) Grupen de uxore theot. pag. 43. Pufendorf obs. III. obs. 120. 
Struben Nebenftunden. V. nr. 37. Dreyer Mifcellan. ©. 62. Rechen- 
berg de vera significatione verborum: feibzuht und Leibgeding. 

13) Yuftlären werden hiezu die fioländiichen Quellen. v. Bunge Privatrecht. 

. © 


14) Hofmanns Eherecht ©. 339. 

15) Berger select. jur. dotalit. capita. Viteb. 1723. Seger de alimentis 
viduae indotatae ex feud. debitis. Lips. 1774. Estor de jurib. qui- 
busdam viduar. mulier. equestrium nat. amitt. vid. Marb. 1748. 

16) Weber Handbuch des Lehenrechts. IV. ©, 686, 
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nur im Sachſen 17), der Mark Brandenburg 3), Schlefien und 
Pommern *?) bei dem Adel, und ift entweder bebungenes oder ges 
fegliches, je nachdem fchon durch den Ehevertrag es ftipulirt ift, oder 
die Ehefrau vermöge Landeögefege, Herfommen oder Familienftatuten, 
auch wo Fein Ehevertrag darauf führt, nady dem Tode ded Eher 
manned befugt if, auf die Anweifung des Leibgedings anzutragen 2°), 


$. 395. [$. 345.] Leibgeding im heutigen Sinne. 


Wenn Leibgeding nach Landesgeſetzen oder Bertragsurfunden 
vorfömmt, fo muß I. geprüft werden, ob darunter das nach römijchen 
Grundfägen von donatio propter nuptias zu beurtheilende Gegen- 
vermächtniß gemeint ift, oder das Leibgeding im engeren Sinne, in 
der Art, daß der Ehefrau, welche dos eingebracht hat, ftatt derfelben 
nad) dem Tode des Ehemanned Tebenslänglich Nießbrauch an ger 
wiſſen Gütern des Ehemannes oder ein beftimmtes Capital zuftehen 
fol 7); ferner, ob das Leibgeding durch Vertrag beftellt, und wor⸗ 
auf die Verabredung gerichtet ift. II. Die Wittwe, welche diefe Ver: 
mögensart fordert, muß 1) ihre Berechtigung, Xeibgeding zu fordern, 
nach dem Bertrage oder dem Barticulargefege darthun; 2) fie muß 
den Beweis führen, daß fie dos einbrachte, oder daß bie dos ver: 
fprochen wurde, in welchem leßteren Falle die Wittwe die dos noch 
nachträglich mit Berzugszinfen von Zeit der eingegangenen Ehe an 
einbringen, und das Leibgeding fordern fann 2). 3) Iſt die illatio 
dotis erwiefen, fo bedarf es Feined weiteren Beweifed der versio in 
rem 3), 4) Die Forderung bes Leibgedings bewirkt, daß die inferirte 
dos zurüdgelaffen werden muß Y. 5) Der aus dem Leibgeding 





17) Kaupisch de jurib. circa dotalitium viduae praeprimis nobili. Erf. 
1796. Haubold Lehrbuch ©. 448. 

18) Stryk de jure viduae nobil. marchicae. Francof. 167% 

19) Hofmanns Ehereht ©. 341. f. noch Bremifches Ritterrecht Tit. 6. 
20) Haubeld ©. 451. 

ı) Im Königreih Sachen ift durch das Erbgefeß von 1829. $. 99. das ge: 
Kbne £eibgeding aufgehoben. Das vertragsmäßige ift mach $. 101. zu: 
lähig. Nach Wermar. Erbgefeg von 1833. $. 72. foll die Ehefrau zwiſchen 
gefe fihem Leibgeding oder dem ihr im neuen Geſetze verliehenen Erbrechte 


wählen. r 

2) Sachſe Handbuh ©. 532. Maurenbreder II. ©. 610. hält died nur für 
particularrechtlich. 

3) Haubold Lehrbuch $. 399. not. b. ſ. noch Pufendorf obs. I. obs. 239. 
. aber Klügel meletemat. jur. cap. 9. Vergl. Gründler Polemit, TU. 
&. 150. Phillips Privatr, II. ©, 38. _ j 

4) Darauf bezieht ſich das Sprüchwort: Leibgut ſchwindet Hauptgut. Eiſen— 
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| fließende Nießbrauch dauert, fo lange die Wittwe lebt, und wird auch 
durch Eingehung einer neuen Ehe nicht verloren 5). 6) Da dies 
Leibgeding ein Surrogat der dos ift, fo hat auch die Frau alle pri- 
vilegia dotis im Concurfe %). 7) Ift das Leibgeding vertragsmäßig 
beftellt, fo ift nur der Contrahent und fein Univerfalnachfolger ges 
bunden, audgenommen bei Lehen-, Stamm = oder Bamilienfideiconmiß- 
gütern, wenn das Leibgeding im Gefege, oder in den Bamilienverträgen, 
oder in der Familienobfervang begründet tft”). S) Bei Lehen ift der 
Eonfens des Lehenherru zur Beitellung, nothwendig 8), 9) Iſt der 
Wittwe ein gewiffes Gut leibgedingsweife angewiefen, fo hat das 
Berhältniß zwar am meiften Wehnlichkeit mit dem -römifchen Nieß- 
brauche, die Wittwe ift aber von der Beftellung einer cautio frei 9). 
10) Stirbt die Wittwe, fo fünnen ihre Erben die dos nicht zurüd- 
fordern, und haben auch Fein Recht auf das Leibgebing 10). 11) Des 
Rechts auf Nießbrauch wird die Wittwe verluftig, wenn fie ihr Recht 
durch Deteriorationen des Leibzuchtgutes mißbraucht 17). 


$. 396. [$. 346.] D. Wittum. 


Das unter dem Ausdruck Wittum 7) (vidualitium) vorfommende 
Vermögen hat den ECharafter, daß, ohne Rüdficht auf eingebrachte 


hart d. R. in Sprühmwört. nr. 23. f. aber auch Kochler de contra- 
dote pag. 29. 

5) Thalwitzer de vidualit. ad statum viduit. non adstricto. Vit. 1791. 
Gründler ©. 152. on 

6) Gmelin Ordnung der Gläubiger ©. 176. Die würtemberg, Hypotheken 
ordn. $. 28. giebt dem bedungenen Wittum geieglihen Pfandrechtstitel. 
f. Mever Comm. I. S. 283. 

7) Weimar. Erbgefeg von 1833. $. 73. 

8) Riccius spicil. p. 566; fhon im Mittelalter fuchte man zur Beltellun 
des Dotalitiums auf Das Lehen den Conſens des Lehensherrn nad, 
Urkunde in Guden Cod. dipl. I. p. 860, II. p. 1149. 1166. 

9) Kreitmaier Anmerk. I. ©. 286. Nettelbladt e dotalit. $. 42. Glüd 
Comm. XXV. ©. 328. Die Rechtsanſicht des Sachſenſp. Il. 21. über 
Leibgeding darf auch auf das jegige Dotalitium bezogen werden. 

10) Böhmers Rechtöfälle. I. nr. 58. Weber Handbud. IV. ©. 640. _ 

11) Dies folgt aus dem Sachſenſpiegel 1. Art. 21. Diefe Stelle ift in das 
livland. Ritterrecht übergegangen, und gilt noch in Livland. v. Bunge 
Privatr. II. &. 46. Die Berluftart des Leibgedinge durch ärgerliben 
Lebenswandel der Frau nad preuß. Landr. (Bornemann Syſtem. VI. 
©. 333.) fümmt im gemeinen Rechte nicht vor. 

1) Es findet ſich befonders in Ländern fränfiihen Rechts. Kaiferrecht II. 52. 
Zweibrüder Untergerichtsordn. Tit. 103. 104. Heſſiſche Gerichtsordn. von 
1497. $. 29. 30. Dffenburger Stadtr, Art. a1. (in der Samml, badiſcher 
Berordn. II. ©. 21.); eine merfw. Urf. von 1202 f. in Günther Cod. 
Rheno-Mos. II. p. 70. Das Weſen des Wittums wird am deutlichſten 
aus den franzöf. Unterfuhungen über douaire, welches regelmäßig in den 
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dos, aus dem Vermögen des Mannes der Frau, fo lange fie Wittwe 
bleibt 2), ein beftimmtes Quantum gegeben, oder ein gewiſſes Gut 
zum Genuffe während des Wittwenſtandes angewwiefen wird 3). Es 
ftammt ebenfall8 aus dem altveutjchen Leibgeding *), und hat fich 
befonders in den Ländern des fränfifchen Rechts ausgebildet, ift aber 
fein gemeinrechtlih einer Wittwe zuftehended Vermögen, fondern 
kömmt ihr nur zu, wenn das Recht hiezu nach einem Bertrage °) 
oder nach dem Landesgefege dargethan wird. J. Der Grundfag von 
der Leibzuchtbeftellung, welcher im alten Rechte den Nießbrauch ent- 
hielt, bewirft, daß, wenn Grundftüde zum Wittum angewiefen find, 
zwar das Berhältniß der Wittwe, bie ein Grundftüd zum Wittum 
erhielt, dem römifchen ususfructus fehr ähnlich iſt; aber ihr Recht 
geht felbft noch weiter, ald das des römifchen Niegbrauchers 6), und 
auf jeden Fall wird Feine Caution von der Wittwe gefordert 7). 
11. Während der Ehe hat die Ehefrau, der nach dem alten Rechte 
die Gewer an dem Leibgeding zuftand, ein dingliches Recht, das ihr 
die Befugniß giebt, die Veräußerungen, welche der Ehemann mit den 


coutumes als ein Vermögen vorfömmt, das der Ehemann bei der Ber: 
heirathung zur Berforgung der Frau im Wittwenftande aus feinem Ver— 
mögen anweiſt. Man unterſchied in Frankreich das bedungene und das 
gebräuchliche (in coutumes ftipulirte) douaire. Philipp Auguft fol 1214 
died douaire coutumier eingeführ haben. f. nody Assises de Jerusalem 
cap. 271. (Cour des bourgeois). Constitut. regni sicul. I. 55, II 
8, III. 13. Unterfuhungen darüber in Beaumanoır cout. de Beau- 
voisis (aus dem XUI. Jahrh.) Chap. 13. Bouhier coutum. de Bour- 
gogne 1. pag. 180. 400, II. pag. 608. Coquille cout. de Nivernois 
pag- 245, und in feinen Questions p. 220. Ferriere corps-et com- 

il. des comment. de la cout. de Paris T. III. p. 656—940. Loisel 
institut. cout. I. p. 175—217. Lauriere glossaire. I. p.367. Thau- 
massiere cout. de Berry p. 268. Benusson traite du douaire in ſei— 
nen oeuvres. Paris, 1760. nr. II. und Klimrath in der Revue de le- 
gislation 1837. p. 354. Laferriere histoire du droit francois p. 192. 
u. gut Ginoulhiac hist. 1. c. p. 325. etc. Gans Erbredt. IV. ©. 158; von 
England (wo das Wittum der Frau dower heißt), Gans Erbr. VI. ©. 333. 

2) Estor de dotalitio propter secund. nuptias cessante. Jen. 1736- 
Ramdohr jurift. Erfahr. II. ©. 502. 

3) Pestel de dotalitio ob abusum non tollend. Rinteln, 1741. 

4) Mit Unreht nad) Burchardi (im Archiv für civil. Praxis, IX. ©. 228.) 
nad) Grundſ. der röm. donat. p. nupt. beurtheilt. 

5) Baier. Landredt, I. Thl. Cap. 6. $. 15, wo bei der adelihen Wittwe das 
Wittum gefehlih, bei andern nur ex pacto eintritt; f. noch preuß. Land⸗ 
recht. II. Thl. Tit, I. 5. 162. Mac öfterreih. Gejeg $. 1242. iſt der 
Wıttwengehalt der Wittwe, wenn er bedungen ift, ausjuzahlen. Das 
preuß. Landr. II. Tit. 1. $. 467. Bornemann Syftem. VI. ©. 338. 

6) Chladenius jus viduae doariae an sit merus usufruct. Viteb. 1751. 
Kunde $. 599. —— 

7) Kreitmater Anmerk. I. ©. 284. Eichhorn ©. 720. Deinlein de vidua 
vasalli ab usufruet. cautione immuni, Altorf. 1735. 
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Wittumsftiden vornehmen will, zu hindern ®), und das Beräußerte 
zu revoeiren 9). Während der Ehe hat fie aber Fein Eigenthum an 
dem Wittum 1°), IL Das Wittum kann im Nießbraucdhe von be- 
flimmten Grundftüden, oder in auszuzahlenden Renten oder in einem 
Wohnungsrechte beftehen. IV. Daß das Wittum verloren geht, wenn 
die Wittwe fidy wieder verheirathet 27), ift gewiß, wenn Died das 
Landesgeſetz oder der Vertrag ausfpricht, oder wenn das Wittum in 
beftimmter Beziehung auf Wittwenftand, 3. B. bei Wittwenfig, beftellt 
it 22), V. Im Eoncurfe kann das Wittum zwar eingeflagt wers 
den 13), allein wenn nicht befondere Borrechte im Bertrage oder im 
Landedgefege eingeräumt waren, fo ftehen Feine 1*) Benrcerec·⸗ 
der Wittwe zu 15). 


8. 397. [$. 347) E. Hochzeitgeſchenke. Trüffelgelder. 


Die Hochzeitgeſchenke 7), welche den Neuvermählten von anderen 
Perſonen gegeben werden 2), gelten in der Regel als beiden Ehegatten 
gemeinſchaftlich gegeben 8), wenn nicht die Abſicht des Schenkenden 
beftimmt nur einem der Ehegatten fie zudachte. — Daß die in Ehever- 


— — — — — 


8) Kreitmaier J. c, ©. 285. ſ. $. 345. not. 4. 

9) Dies folgt aus dem Berhältniß der Gewer. Sadfenfpiegel 11. 21. ift auch 
hier anzuwenden. 

10) Es fteht ihr daher Fein jus separationis im Eoncurfe des Mannes zu. 

11) Glück Comm. XXV. ©, 325. 

12) Phillips Privatrecht. u. ©. 42. Die Anfiht, daß überhaupt jedes Wittum 
durch zweite Ehe verloren acht, hat man oft durd die (irrige) Ableis 
tung des Wittumsd von Wittwe zw rechtfertigen geſucht. Mad) der baier. 
gandr. I. C.6. $.15. geht freilich jedes Wittum durch die zweite Ehe verloren. 

13) Trürtfchler von der ibräclufion der Gläubiger ©. W. 

14) ©, verfh. Meinungen in Nettelbladt de dotal. $. 56. Dabelow vom Eon: 
<urfe der ge ©. 527. Schweppe ©. 83. v. Kamptz meflenburg. 
Eivilrecht. II. ©. 683. Kori Eoncurspro. ©. 281. Nach dem öſterreich. 
Geſetzbuch Art. * erhält im Concurſe die Frau den Genuß des Wit: 
tums. f. Gründe in Winiwarter III. ©. 475. 

15) Die in einigen Gegenden vorfommende Befferung (lucrum dotis) hat 
Aehnlichkeit mit dem dotalitio, da fie zur Vergeltung des dem Manne 
überlaffenen Heirathguts gegeben wird — jedoch fommen wieder Verſchie⸗ 
Denheiten vor. Struve de luero dotis — privileg. Kil. 1726. 
v. Kamptz meflenburg. Civilrecht. IL ©. ı 

*) Die Schriften von Nettelbladt ie ER Rostok, 1746. Sen- 
kenberg in medit. ex jur. univ, obs. 111. u. a. müfjen vorſichtig 
gebraucht werden, weil oft dotalitium und vidualitium verwechſelt ift. 
Die Unterfheidung des Leibgedings und Wittums im preuß. Landrechte, 
Bornemann VI. ©. 338, ift dem gemeinen Rechte fremd. 

ı) Müller de dono — Jen. 1680. Lochner de donis nuptial. Alt. 
1748. Pufendorf obs. IV. obs. 164. &ösg Beitr. zur Rechtsgelehr— 
famteit, 11. Bd. nr. 27. 

2) Son Brautgefhenfen , die ſich — machen, und über Einfluß des 

Kuſſes ſ. civil. m. I. nr. 16. 
3) Baier. Landrecht. I. Thl. 6. $. 17. 1% Haubold Lehrbuch ©. 74. 
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trägen, indöbefonbere des Adels, vorkommenden fogenannten Spiel» 
oder Trüffelgelver der Ehefrau eigenthümlicdy zur Beftreitung will 
kührlicher Ausgaben *) gehören, wurde oben ($. 392.) bemerkt. 


$. 398. [$. 348.] F. Morgengabe. 


Morgengabe 1), — durdy die Volfsfitte 2) früh entftanden 2%), 
anfangs vielleicht nur in Heinen Gefchenfen beftehend, ſpäter häufig 
mit dem Zwede, der Frau aus dem Vermögen ded Ehemannes einen 
ihr eigenthümlichen Vermögenstheil 3) anzuweijen +), — ift jenes Ver» 
mögen, welches der Ehemann der Neuvermählten am Morgen nad) 
der Brautnacht 5) zum vollen Eigenthum anweifet oder übergiebt 6). 


dofmann Ehereht ©. 192. Glück Comment. XXIV. ©. 421. Umftänd: 
ich im der Altenburg. Eheordn. $. 140. 

4) Drevers Miscellaneen des deutihen Rechts ©. 49. 51. Runde $. 593. 

1) Ueber irrige Ableitung aus röm. R. (wegen 1.24. Cod. de donat. inter 
vir, et ux.) f. Glück XXIV. ©. 417. 

3) Es ſcheint, daß dabei die Anſicht obwaltete, daß der Mann ein munus 
virginitatis gebe, ein Gehen? für das dem Manne gebrachte Opfer 
Gluntſchli L ©. 108.), daher noh im Rechtbuch Kaifer Ludwigs XII. 
134. die Morgengabe ein Gut heißt, das der Frau um die höchſte Ehre, 
die ihr Gott gegeben, gejhenft wird. Die Morgengabe war im Mittelal- 
ter fo verbreitet, daß Die Bambergensis Art. 145. von ihr als einem ge: 
wöhnlich vorfommenden Bermögen ſpricht. 

2a) Schon in den meilten legibus barbaror. Leg. Longob. 1. T. ı. 
$. 4. 8. IV. $. 1. Burgund. Tit. 42. Aleman. Tit. 56. $. 2. Leg. 
Baiuwar. Tit. XII. Ripuar. Tit. 37. $. 2. 3. Heineceii antigq. It. 
F 160. Grimm ©. 44i. ſ. auch angelſächſ. Geſ. Leg. Henrici 1. in 

'ilkins Leg. p. 267, auch Leges Walliae p. 386. $. 253. Im fränf. 
Recht ift dos und Morgengabe.genau getrennt. 

3) Morgengabe kömmt vor in Legibus Longobard. Leg. Rothar. 182. 
199. 201. Luitprand VI. 49. Es ergiebt fih, daß die leg. Longob. 
Luitprand. fon der Berfhwendung in der Summe entgegen wirken 
wollte; allein die Urkunden lehren, daß man fi nicht darum kümmerte. 
Gigliotti storia della legislazione di Lucca p. 122. Zuweilen wurde 
die Morgengabe audy mit dos bezeichnet (Leg. Alem. 56.), audy bei den 
Angelſachſen Phillips Geſchichte des angel. Rechts F. 40. Gaupp Recht 
der alten Sachſen S. 176—181.). Ueber die Entwickelung aus der alten 
dos f. Gaupp Recht der Sachſen ©. 184. licher — —— des Syſtems 
der Morgengabe ſ. Ginoulhiac histoire du regime dotal p. 203—213. 

4) Das douaire in Franfreih, wo feine Morgengäbe vorfömmt, ſcheint dort 
dad, was an anderen Orten Morgengabe war. f. jedoch Lauriere insti- 
tut. contract. I. pag. 23—25. Michelet origin. du droit francois 
p- 46. Ginoulhiac I. c. p. 213. Im Norden kömmt Morgengabe unter 
dem Namen: Hindradagsgaf fhon früh vor, Engelſtoft 1. c. ©. 104, 
fheint aber dann nur mehr in den Städten fih erhalten zu haben. ſ. 
ftaatsbürgerl. Magaz. V. ©. 136. Stiernhoek de jure Sueon. p. 25. - 

5) In der erftien Naht, fo er von ihr aufftehbt (nah dem Ausdrud 
alter Oeffnungen in der Schweiz). Eben die Umftände der Beftellung er: 
Plären, daß man von der Frau, die behauptete, daß ihr Morgengabe ver: 
ſprochen worden, Peinen ftrengen Beweis forderte. Leg. Alem. Tit. 56. 
(wörtiih noch in fpäteren Deffnungen ebenfo). Bluntſchli I. ©. 108, 

6) Gundling de emtione uxoris, dote et morgengaba. Hal. 1721. Pu- 
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Die Anficht, daß fie zum Zeichen der Ergreifung ehelicyer Rechte 7) 
am Morgen nach dem Beilager angewieſen, und zunächſt nur einer 
Zungfrau gegeben werde 8), fcheint früh vorgefommen zu feyn 9) und 
der Volköfitte entfprochen zu haben 10), obwohl auch in Urkunden 
Wittwen, welche wieder heiratheten, Morgengabe befamen. Schon 
nach dem Rechte des Mittelalterd 17) ift die Morgengabe nur ein 
freiwilliges Geſchenk des Ehemannes T2), woran die Frau das Eigen- 
thum während der Ehe erhielt 73), worüber fie aber, da died Ver: 
mögen ebenfalld unter dem Mundium des Ehemannes ftand, Feine 
freie Verfügung 124) hatte 15), Auch nach der Verbreitung des römijchen 


fendorf obs. IH. nr. 110. Stein jurisprud. heroic. vol. III. cap. 2. 
sect. 1. Spangenberg antiq. doni matut. quod vulgo morgengaba 
appell. Gott. 1767. Schlegel de morgengabae origine et juribus 
secund. patrias leges. Havn. 1796. Arntzen instit. jur. belg. II. 
p- 203. Jordan de morgengaba german. Heidelb. 1821. An Ber: 
wechslungen mit römischen Inſtituten fehlte es nicht in den Urkunden, 
3. B. in Hönen Sadfen:Eoburg. Hiftorie Lib. Il. p. 24. heißt ed: do- 
natio propter nuptias, quod —— vocatur. 

7) Dreyer Beiträge zur Literatur und Geſchichte ©. 30; auch die Liebthat 
(Haltaus gloss. p. 1268.) ift eine Art von Morgengabe. 

8) Urf. von 1165 von Medebach, in Kindfinger Münfter. Beitr. TIL. Thl. 
Anh. ©. 57. Baier. Rechtbuch von 1340, Tit. 12, Art. ı2. Goslar. 
Stat, 11. Art. 31. Redrb. Ruprechts Cap. 166. Schmwabenip. 302. In: 
olftädter Urk. v. 1358, in meiner Abhandlung in v. Savigny’s Zeitſchrift. 
1. ©. 347. in not. Tröltih Anmerf. und Abhandl. H. ©. 21. Gründ: 
fer Polemit. III. ©. 158. Dortmunder Rechtsſprüche in Wigand Archiv. 
IV. ©. 425. In Lübek fommt fie nicht in den alten Quellen, aber in 
den Urkunden vor. Pauli ehel. Erbr. ©. 40. 

9) ©. daher Augsburg. Statut. von 1276. Art. 285. Mod jest erhält nad 
dem baier. Landrecht. 1. Thl. Eap. 6. 6. 16. eine Wittwe Peine Morgen: 
abe. Ein Haudvertrag von 1296 in Hanfelmann Zandeshoheit von Hohen» 
ohe in d. Urt. ©. 132. erflärt, daß, wenn der Mann eine Jungfrau 

irathe, er ihr Morgengabe , und wenn er eine Wittwe heirathe, er ihr 
eibgeding geben foll. 

10) Daher heißt 3. B. in einem Schweizer Hofrecht von 1439 das, was die 
Pine bekommt: Abendgabe. Bluntihli I. S. 109. Dreyer Abh. 

- ©. 1064. 

11) Es bedarf großer Borficht bei der Auslegung alter Urkunden; denn na 
mentlid im Norden (3. B. noch fpät in Liv: und Eithland), fefbft in den 
Rechtsquellen, wird Morgengabe aud für die Widerlage, welche die Frau 
für ıhre dos erhält, gebraudt ; Daher manche Juriften von der ſächſiſchen 
Morgengabe im ——7* der gemeinrechtlichen ſprachen. v. Bungel.c. 
11. ©. 33. 43, Nielſen Darſtellung des Erumgetenns in Livland ©. 130. 

12) Altes Culm. Recht. IV. 40. Finsler diss. de obligat. uxoris. p. 52. 
——— ob die Ehegatten dem Ritterſtande angehörten. Sachſenſp. 
. 20. $. 8. 

13) Albrecht von der Gcwer ©. 261. Sydow Erbr. ©. 252. 

14) ©. zwar Albrecht 1. c. und Weiske Privatrecht nad) Sachſenſpiegel ©. 33. 
Ein Genußrecht der Ehefrau an der Morgengabe während der Ehe, wenn 
die Morgengabe in liegenden Gütern beftand, läßt fih nad den Schweizer 
Rechtsquellen Bluntihli I. ©, 433.) nicht annehmen. Die alte Rechts— 
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Rechts erhielt ſich die Sitte, Morgengabe anzuweifen 76). Gemein- 
rechtlich entfcheiden num die Säge: 1) Wo Morgengabe von ber 
Frau in Anfprucdy genommen wird, muß fie ihr Redyt dazu vermöge 
eines Vertrages, oder des Landesgeſetzes 17), oder der Landedgewohnheit 
darthun. 2) Die Morgengabe gilt dann 78) als ein Vermögen, das 
der Frau frei eigenthümlich gebührt 79), derfelben nicht entzogen, und auch 
von den Erben der Frau geforbert 29) werben kann. 3) Die Rechte 
der Frau, während der Ehe zu verfügen, werben darnach verfchieden 
beftimmt, je nachdem überhaupt die Frau in einem Lande unter dem 
ehelichen Mundium ſteht. Wo .bas legte nicht hindert, verfügt fie 
wie über ihre bona receptitia. 4) Iſt die Morgengabe fogleich, z. B. 
in beweglichen Gegenftänden, der Frau übergeben worden, fo hat fie 
volle Eigenthumsrechte daran 27), die auch im Concurſe Separa, 
tionsrechte begründen. 5) Die blos verfprochene Morgengabe kann 
die Ehefrau erft nach dem Tode des Ehemannes 22) fordern 23), 
ohne daß deswegen der Beweis vorhandener Jungfraufchaft geführt 
werden muß 29). 6) Sie erfcheint ald Vermögen, auf welches die 
Grundjäge nicht angewendet werden, welche über die aus rein lucra⸗ 


— 


am von Morgengabe war im XV. Jahrhundert fhon vielfach unklar 
15) — Eu das fchlefiihe Landreht Eap. 37. Gaupp fchlefifches Land. 


16) De — Gewohnheit ſcheint noch Morgengabe regelmäßig angenom⸗ 
men und begünftigt zu haben. f. Oeffnung von Dürnten in Schauberg 
Beitr. zur Fortbildung des Züriher Rechts. III. ©. 199. Im ſächſiſchen 
Rechte entitand die Anfiht, daß nur der adelihen Wittwe ex lege Mor: 
gengabe gebühre. Schott instit. jur. saxon. pag. 300. Haubolo Lehr⸗ 
buch $. 404. 

17) 3. B. baier. Landrecht. I. Thl. Cap. 6. $_ 16. nr. 3. Hofmann Eherecht 
©. 64. 67. Walther hinter Suttinger Cons p. 971. 

18) aon ur, Erfahr. II. ©. 505. Hofmann S 67. Preuß. Landrecht. 

ie 1. $. 207. Defterr. Gef. $. 1232. 

19) Hate Yn v. Sariai Zeitſchrift. IV. Bd. ©. 77. Mein Aufiag in der 
Jeitſchr. II. Bd. ©. 346. Ganz eigenthümlic hat fi die Morgengabe in 
Holland — ————— wo mit der Formel; naar morgengaavs recht 
ein Vermögen angezeigt wird, welches die Wittwe befömmt, wenn Peine 
Kinder in der Ehe erzeugt wurden, weil man annimmt, daß dann die 
Frau ihre Zungfraufhaft umfonft verloren habe. Arntzen inst. jur, 
belg. II. p. 204. 

20) Phillips Privatr. II. ©. 32. 

21) Glück Bd. 24. ©. 415. 

223) Kreitmaier Anmert. I. ©. 291. f. noch Pufendorf obs. II. nr. 198, 
Runde Grundf. $. 591. 

23) Wird nur dargethan, daß Morgengabe verfprohen worden, aber nicht wie 
viel, jo entiheidet die Ortsgewohnheit oder das Standesherfommen. 

24) Auch derjenigen, die ald Wittwe wieder heirathet, fann Morgengabe ver 
fprodhen werden. Glück XXIV. ©. 414. 
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tivem Titel der Frau aus dem Bermögen des Ehemannes en 
menden Gaben gelten 25). 7) Stillfchweigende Pfandrechte, ‚oder 
andere Vorzugsrechte, ftehen der Frau im Concurſe deswegen —* 
zu 26), 


$. 399. [8. 349.1. Eheliche allgemeine Gütergemeinfhajt. 


Die obige Entwidelung ehrt, daß die allgemeine eheliche Güter- 
gemeinfchaft *) an vielen Orten, an denen man das Inftitut annimmt, 
nicht begründet ift, und daß nur ein Verhältnif zum Grunde Tiegt, 
welches nach der Trennung der Ehe zum Behufe der Theilung die 
Annahme einer Bereinigung des beiderfeitigen Vermögens rechtfertigt; 
allein es kann nicht geläugnet werden, daß an vielen Drten im Laufe 
der Zeit in Bezug auf das eheliche Güterrecht ein Rechtsverhältniß 
ausgebildet wurde, nady welchem das ganze beiderfeitige Vermögen der 
Ehegatten materiell fchon während der Ehe fo vereinigt wird, daß bie 
Vermehrung eben jo zum Bortheil beider Ehegatten gereicht, als es 
für ihre Schulden haften muß, und nach Auflöfung der Ehe eine 
gemeinfchaftliche Maffe bildet, welche Gegenftand der Beerbung wird, 


25) Kreitmaier Anmerf. I. ©. 201. 

26) Henneberg. Landesordn, von 1539. Buch IH. Tit. 2. Eap. 5. : Haubold 
ehrbuch ©. 454. Mevius Decis. p. VI. dee. 245. Gmelin Ordn, der 
Gläubiger Cap, III. $. 5. Nettelbladt petienburs, Civilprozeß ©. 336. 
Bilow u. Hagemann pract. Erört. II. ©. 3 

* Bon der Allgemeinheit der 5 in german, Rechten ſ. Dreyer 
de usu jur. anglosaxon. p. 96. Auch in vielen —————— if 
fie allgemein. Züricher Erbrecht TI. Thl. Art. 5. Luzerner Erbr, 1. 
Mühlhaufer Erbr. Art. 6. $. 4. eidgendfl. Lundr. II. Thl. * * 
Bluntj fi Staats: u. Rechtsgeſch. ©. 108. 

om Opstand Kopp Lehensproben I. ©, 191. 

1) Wesel de connubial. bonor. societate et pactis dotal. Amstel. 1674. 
Rodenburg de jure conjugum. Colon. 1699, Weyer de bonor. com- 
eg inter ge. — 1739. 8 de commun. bonor. con- 


— Sesenenaf, te femoh im — us Ei — 


6 3 
, 1836. Runde deutiches Suter. "Oenk, um. If Handb. 
8 ‚ihn offteim, ge —F —5—— * 
—— a den Scart — 
Provinzialreghten und in Arnolds Beiträgen zum deutfehen Privatrech 
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Dies Verhaͤltniß hat die dentfche Wiffenfchaft und Geſetzgebung all: 
gemeine Gütergemeinfchaft genannt. Wegen der verfchiedenen Art, 
wie dies Verhältnig in Deutfchland ausgebildet wurde, Fann man 
als Wefen der allgemeinen Gütergemeinfchaft nur aufftellen 2): daß 
dabei das von den Ehegatten in die Ehe gebrachte und während ber- 
felben erworbene Vermögen, ald eine Gefammtmaffe, während der Ehe 
unter der durch Eigenthumsanfprüche der Frau auf gewiſſe Ver⸗ 
mögenötheile nicht bejchränften ehelichen Wogtfchaft des Ehemannes 
ſteht, zum Bortheile beider Ehegatten fich vermehrt und zur Dedung 
ihrer Schulden dient, und nach der Trennung ber Ehe, ohne daß eine 
Auflöfung des DBermögens in feine urfprünglichen Theile erfolgt, ent- 
weder dem überlebenden Ehegatten bleibt, oder zwifchen ihm und ans 
deren Erben getheilt wird 3). I. Dies Nechtöverhältnig läßt fich 
unter feinen andern Rechtöbegriff bringen, oder nach Analogie eines 
römifchen Rechtöverhältniffes beurtheilen. Die Anwendung der Grund» 
fäge von der societas *) führt zu irrigen Folgerungen 5). Auch bei 
Anwendung der Jdee der communio juris 6) muß man zugeben, daß 
bei der Gütergemeinfchaft viele Eigenthümlichkeiten vorfommen, die 
zur römijchen communio nicht paſſen. II. Schon früh 7) führte bie 
Eitte, deutjche Rechtöverhältniffe mit römifchen Namen zu bezeichnen, 
zur Behauptung, daß der allgemeinen Gütergemeinjchaft ein Gefammts 





— — — 


2) Verſch. Begriffe ſ. in Paulſen holſt. Privatrecht. 2te Aufl. S. 238. Phil. 
lips von der ehel. Gütergem. S. 30. Deiters die ehel. Gütergem. ©. 20, 
Maurenbreder 11. ©. 620. Gründler Polemif III. ©. 159. Falk l. c. 
©. 4%6. Schmitthenner ©. 38. Kunde ©, 148. - 

3) Dies legte Merkmal muß beigefügt werden, weil fhon früh, und jest noch 
an vielen Orten bei allgemeiner Gütergemeinfchaft entſchieden diefe Theis 
fung eintritt. 

4) Solche römifhe Analogien haben die älteren Zuriften, z. B. Weſel u. 4. 
angewendet, ſ. aud) Mevius comm. ad jus lub. I. 5. art. 5. Schmitt 
Beiträge zur Aufklärung der Zülih, Rechte ©. 25. f. dagegen Klugkist 
de regul. jur. roman. in doctrin. de societate male ad comm. bon. 
inter conjuges adplic. Marb. 1771; auch Schmidt comm. de usu jur. 
rom. dot. in foris Hamburg. Helmst. 1788. Elſäßer ——————— 
— — III. Bd. nr. 11. Kessel thes. sel. jur. holl. thes. 706. 
Brantsma de damno et lucro inter conjuges Frisiac p. 17. 

5) Runde ehel. Güterr. S. 162. 

6) Darauf weifen Falk im Handbuch 1. c. ©. 428, und Runde ©. 148. hin. 
Kunde ehel. Güterr. ©. 149. ind. not, nimmt an, daß aud das preußifche 
Landrecht diefer Anfiht huldige; allein f. Bornemann Syſtem. V. ©. 166, 
deffen Anſicht aber, daß man von der Idee, daß beide Ehegatten eine ju: 
riftiihe Perfon bilden, ausgegangen fei, auch zu bezweifeln ift. 

7) Veracius lib. consuet. bamberg. p. 58. f. darüber Zöpfl das alte Bam: 
berger Recht ©. 198. 
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eigenthum (condominium in solidum) zum Grunde ‚liege 8), Ob⸗ 
; wohl diefe Anficht wirklich in Landesgefegen 9) ſich findet; und dann 
zur Entfcheidumg der einzelnen Streitfragen benutzt werden muß , ſo 
darf fie doch bei dem Mangel eined Landesgeſetzes, welches fie auss 
drücklich vorfchreibt 79), nicht zum Grunde gelegt werden, da fie auf 
der irrigen Borausdfegung vom Gefammteigentbum beruht, und zu 
irrigen, ftörenden Folgerungen führt 77), IM. Die Meinung, nad 
welcher bei der allgemeinen Gütergemeinfchaft die myſtiſche oder 
juriftifche Perfon, in welcher beide Ehegatten vereinigt wären 12), 
die Eigenthümerin des Gefammtvermögens fen, hat Feine deutſchrecht⸗ 
liche Quelle für fich, läßt fih aus allgemeinen Grundfägen nicht vers 
theidigen, und führt zu einer Reihe irriger Folgerungen 13). IV. Am 
meiften fchadete der Ausbildung einer richtigen Anficht der Umſtand, 
daß man. das nach dem beutfchen Güterverhältniffe fo wichtige ehe— 
liche Mundium nicht mehr gehörig begriff 73°), und von begründeten 


8) Died nehmen an: Runde $. 603. Scherer von der Gütergemeinſchaft. 
. I. Th. $..1. 46. 71. . von der Gütergemeinfhaft Eap. VII. Danz 
Handbuch. VI. ©, 370. Gründler Polem. III. ©. 167. Phillips Pris 
vatr. II. ©. 44. 62. 67. Funke im Archiv für civil. Praxis. XXI. 


S. 106. — 

9) So erflärt das Lippiſche Statut $. 8, daß die Ehegatten ein gemeinſchaft⸗ 
liches, ungetheiltes Eigenthum über die ganze Bermögensfubftanz erhalten, 
f. auch Erbachiſches Landredt ©. 186. 

10) Auf die Praxis allein dürfte man fi ſchwerlich berufen; denn dieſe erklärte 
ſich aus den damaligen wiffenfhaftlihen Anfihten, und fann den Sieg der 
fpäteren beſſeren Anfiht nicht hindern. 

11) ©. gegen das Gefammteigentbum Haffe Revifion ©. 14. Wigand Pabder- 
born. Provinzialredht. 11. ©. 90. Bert Brem. Güterrehte ©. 486. Maus 
renbredher II. S. 622. Sarauw in Fall! Magaz. VI. ©, 134. Runde 
ehel. Güterreht ©. 153. — 

12) Nach der Anſicht von Haſſe in der Reviſion ©. 93; ſchon Müller in dem 

Verſuch einer Entwidelung von der chelihen Gütergemeinfhaft ©. 5. 

legt die Einheit der Perfon oder der Bermögensfubjectivität, wie er es 

nennt, der allgemeinen Gütergemeinjhaft zum Grunde; fhon -Drexel in 
diss. de conjuge superstite ascendent exclud. $.3. fheint die Anſicht, 
die fpäter Haffe vertheidigt, zu haben. Der Anſicht von Haſſe fheint zus 
ethan, Deiters in der angeführten Schrift. Auch bei franzöf. Autoren 

Anden fih Spuren, z. B. bei Delvincourt, Proudhon. ſ. aber Toullier 

l. c. pag. 134, auch Zachariä Handbud 1. c. ©. 158. f. noch Pfeiffer 

pract. Ausführungen ©. 84. f. aber ©. 93. ſ. auch noch Eichhorn Pris 

vatreht ©. 711. RAR 

S. gegen Haſſe meinen Aufjag in v. Savigny's Zeitſchrift. II. &. 332. 

Paulſen in Falks ſtaatsbürgerl. Magazin. II. ©. 320. Heife und Eropp 

jurift. Abh. II. ©. 427. Eropp in den Heidelberger Jahrbüdern 1823. 

&, 108. Berf Brem. Güterr, ©. 495. Wigand Provinzialr. von Bader: 

born. II. ©. 72. Falk Handb. IV. ©.428. Kunde eheliches Güterrecht 


©. 156. 
13a) Dunker in_der (eben erft mir zugefommenen) Schrift: Das Gefammt- 
eigenthum, Marburg, 1843, greift ebenfalls die Anfihten vom Gefammt: 
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Rechten der Ehefrau auf gewiffe ideelle Bermögensantheile fchon 
während der Ehe ausging, und daher die Rechte des Ehemannes 
einfchränfen zu müſſen glaubte. Auf diefe Art hat ſich in den Bars 
ticularrechten die Gütergemeinfchaft fehr verfchieden und vorzüglich 
darnach ausgebildet, 1) ob man an dem Grundfage des Mundiums 
des Ehemanned, der während der Ehe unbejchränft verfügt, fefthielt, 
oder von dieſer Acht deutfchen Anficht fich entfernte, und mehr ein 
genofienfchaftliches Berhältnig zum Grunde legte, nach welchem auch 
die Ehefrau während der Ehe gleiche Rechte wie der Ehemann haben 
follte 2%), Daraus folgt die Nothwendigfeit, daß der Richter immer 
prüfe, welche befondere Art der Ausbildung die Gütergemeinfchaft in 
dem Lande, defien Recht anzuwenden ift, erhalten hat. Hauptrüd: 
ficht muß immer bleiben, daß died Vermögensverhältniß in der Ehe 
vorfömmt, und das durch die Ehe begründete Verhältniß der Ehe: 
gatten auch bei der Behandlung ihres Vermögens zunächft entfcheiz 
den joll 15), 3 


— — — — — in 


eigenthum und die von Haſſe an, läugnet aber (S. 217.), daß das ehel. 
Mundium noch jest Grundlage fein könne, und nimmt (©. 219.) ein Gi: 
enthum des Mannes während der Ehe an allem Vermögen an. 

14) Dies zeigte ſich z. B. wenn man die Handlungen des Ehemanns an die 
Einwilligung der Ehefrau fnupfte. 

15) Die neuen Öefehgebungen haben für die Ausbildung der allgem. Güter, 
gemeinschaft fait nichts gethan. Der Code civil art. 1526. geitattet das 
Verhältniß, ohne es näher zu entwideln. Die in den Verhandlungen ges 
gen die allgemeine Gütergemeinihaft angegebenen Gründe find ſchwach. 
Im Codice eivile de Sardegna v. 1837 geſtattet d. Art, 1573, gar nicht, 
dieſe Gütergemeinfchaft abzufchließen. Amt beiten ift das holländ. Geſetzb. 
von 1832, weldyes (Bud 1. Tit. VI. vom Art. 174. an) confequent 
diefe Gütergemeinihaft durdführt uf. abgedr, in der Zeitjchrift für aut: 
ländiſche Rechtswiſſenſch. VI. ©. 465.), und dazu Gratama de univer- 
sali bonor. inter conjuges commun. in Codice futuro restituta. 
Gron. 1835. ſ. dort p. 55. Gründe gegen bie franzöf. Art d. ehel. Güterge: 
meinſchaft. f. vorzüglich die holländ. Verhandlungen in Voorduin Geschied- 

. niss en beginselen der nederlandsche Wetboeken. Utrecht, 1837. 
vol. II. p. 292—353, und noch Zeitſchr. V. ©. 179. f. auch Ginoulhiac 
hist. p. 350. ‚Bei der Abfafung des preuß. Landredts waren die Redac— 
toren verjchiedener Anfiht. Grolmann war für die allgemeine Güterges 
meinfchaft (feine Gründe ſ. in Bornemann V. ©. 108.), zuletzt wurde ein 
modifiz. Dotalreht ald Regel angenommen, aber allgemeine Gütergemeins 
ſchaft nach Provinzialgefegen und Bertrag zugelaſſen; in der Anordnung 
mangelt ein feites Princip (f. zwar Bornemann ©. 166.). Bei Berathung 
der Provinzialrechte in Preußen zeigte_fich Verſchiedenheit der Anſichten, 
.B. in Pommern (Motwe z. Entw. ©. 88.) erklärten fi die Deputirten 
für allgemeine  Gütergemeinfhaft. Nah dem Entwurf des würtem— 
bergiihen Geſetzes über Gütergemeinfhaft iſt Errungenſchaft als geſetz⸗ 
liche Regel erklärt, allgemeine Gütergemeinſchaft vermöge Vertrags zu: 
gelaſſen. Nach den Motiven (S. 66.) wird dies gerechtfertigt (wohl auch 
wichtig bei Würtemberg, wo die Errungenſchaftsgemeinſchaft bisher die 
Regel bildete). Runde ehelihes Güterreht ©. 397 ıc. ſchlägt einen Geſetzes— 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 23 
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$. 400. [$. 350.] Begründung des Verhältniſſes. 


I. Die allgemeine Gütergemeinfchaft kömmt entiveder vor 1) ver: 
möge eined Landesgefeged, welches died Verhaͤltniß als das regel 
mäßige, unter Ehegatten fo lange eintretende erklärt 7), ald ed nicht 
durch befondere Eheverträge ausgejchloffen ift 2), oder 2) vermöge 
Ehevertrages, durch welchen fie auch da, wo fie nicht landesüblich 
oder gefeglich allgemein ift, eingeführt werden kann 3), wenn nur 
das Landesgeſetz fie nicht verbietet. Iſt ein folder Vertrag vorhan⸗ 
den, fo bleibt die Gütergemeinfchaft ſtehen, wenn auch fpäter bie 
Ehegatten einen andern Wohnfig wählen, nach defien Statuten Feine 
Gütergemeinfchhaft befteht. Die Vermögensrechte der Ehegatten wer« 
den, wenn fein Bertrag geichloffen wird, durch die zur Zeit der Ein- 
gehung der Ehe am Wohnfige des Ehemanned geltenden Geſetze 
regulirt *). Verändern in der Folge die Ehegatten ihren Wohnfig, 
fo kann dadurch das gejeglich bei Eingehung der Ehe begründete 
Güterverhältniß nicht verändert werden, weil man annehmen muß, 
daß die Ehegatten, weldye die Aufnahme eines Ehevertrages unter- 
ließen, für ihre Vermögensdverhältniffe dasjenige verabreden wollten, 
was in den Landesgefegen über das eheliche Güterrecht ald Regel 
vorgefchrieben ift, und daß fie ftillichweigend dem Gefege des Wohns 
ortes fich unterwerfen, und zur Ergänzung des Privatwillend jenes 
Geſetz als die unter ihnen gültige Norm verabreden wollten, daher 
auch die Veränderung ded Wohnortes Feine Abänderung biefer Rorm 
bewirken kann 5), wenn nicht an dem neuen Orte die Ehegatten 


entwurf vor, nad welhem Eheleute dem Eigenthum nad in getrennten 
Gütern leben. Das neueſte Schweizer Geſetzbuch in Solothurn 1841. 
$. 190 ıc. gebt von dem Stammgutsipftem und der vormundſchaftlichen 
Gewalt des Mannes aus, macht ihn aber für das Kapital verantwortlich. 
f. Gründe in Reinerts Comment. zum Geſetzb. ©. 121—127. 

ı) Statute f. oben $. 387. 

2) Eisenhart de natura et indole commun. bon. inter conjuges tacite 
initac. Helmst. 1764. ſ. aud Flensburg. Stadtr. Art. 11. Apenra: 
der Art. 16. 

3) ©. baier. Landr. I. Thl. Cap. 6. $. 32. 

4) Glück Commentar. Band XXV. ©. 269. Pfeiffer practiſche Ausführun: 
en. II. S. 265. Spangenberg in der neuen Ausgabe von Gtruben. 
. ©. 88. 

5) Diefe Meinung ift freilich fehr beftritten,; für die im Tert vertheidigte 
f. Hofmanns Eherecht ©. 254. Scherer von der Gütergemeinfchaft. I. 
©. 80, 11. ©. 303. Gildemeister de commun. bonor. inter conjuges 
legit. mutat. domicilii non sublata. Duisburg, 1777. Giebenfees 
Beiträge zu den deutfhen Rechten. IV. ©. 73. Pufendorf Obs. U. 
nr. 121. Klöntrupp von der Gütergemeinihaft S. 101. Hafle Reviſion 
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andere Cheverträge eingehen, oder aus völlig coneludenten Thats 
fachen die Abficht der Ehegatten fidy ergiebt, dem Geſetze des neuen 
Wohnfiges ſich zu unterwerfen. Die Veränderung des Wohnſitzes ift 
überhaupt nicht eine Art der Veränderung der Rechtöverhältniffe, und 
das eheliche Güterrecht muß als ein Ganzes, während der ganzen 
Ehe fortwirkendes angefehen werden. Die Unterlaffung einer ausd« 
drüdlichen Verabredung erklärt fi nur aus dem Willen der Ehe- 
gatten, das am Wohnort geltende Gefeg als Grundlage ihres Ber 
mögendverhältniffes gelten zu laffen 6). Diefe Anſicht 7) entſcheidet 
nicht blos für das Verhältniß der Ehegatten unter ſich, fondern auch 
ihrer Gläubiger 8). I. Die Gütergemeinfchaft, wenn fie in einem 
Orte allgemein gefeglich vorkömmt, it da, wo fie auf dem allgemeinen 
Landes- oder dem Provinzialgefege beruht, auf die Einwohner aller 
Stände 83) anwendbar. Beruht fie auf dem Ortöftatute, fo wirft 


$. 23. f. noch Falk Handbuch des holftein. Rechts. I. Band. ©. 150. 
Meithaar würtemberg. R. I. ©. 161. Lemke von der ehelichen Büterges 
meinihaft ©. 21. Glück 1. c. Pfeiffer pract. Ausf. Il. S. 270. Hage 
mann pract, Grört. IV. ©. 142. Ulrih Ardiv. I. S.431. Scholz über 
Inteftaterbrechte der Ehegatten ©. 234. Gründler Polemik. III. ©. 176. 
ine Mittelmeinung in Kunde $. 609. Hartiſch Eheredyt $. 281. 
Reinhard Eommentar zum würtembergifhen Landrecht. III. ©. 8. f. nod) 
wiürtembergifches Geſetz im Archiv für civilift. Praris. II. ©. 175, und 
bad. Publicat. Patent von 1809. $. XII. nr. 3. Die im Comp. verthei- 
digte Anſicht ift auch geſetzlich aufgeitellt In dem Didenburg. Gefeß vom 
22. Januar 1834. $. 4. f. noch für die obige Meinung Funke im Archiv 
für Civil. Prarie. XXI. ©. 381. v. Waͤchter im Ardiv. XXV. ©. 53 
Urtheil des hefſiſchen Oberappellationsgerichts in der Zeitſchrift für deut: 
ſches Net. V. ©. 356. Schäffner internationales Privatr. S. 141. 
6) Ueber manche angeführte Gründe f. v. Wächter Ardiv 1. c. ©54 
7) Sr die entgegengefeßte Meinung, daß die Ortöveränderung auch die 
echte verändere, find Baleke de juribus ex mutato domicılio muta- 
tis maxime intuitu conjugum. Rostok, 1755. _Brockes Obs. XVII. 
nr. 44. Gtruben Bedenken. IV. ©. 70. Beiträge zur Aufklärung des 
Jülich. Rechts ©. 108. 133. Kapf de fundament. commun. bonor. 
ag. 30. Arntzen instit. jur. belg. Il. pag. 116. Struben rechtl. 
Beßenten. IV. Bd. nr. 70. Kapf merfwürd. Rechtsſprüche ©. 67. Titt- 
mann de competentia legum extern. et domestic. in definiend. ju- 
ribus conjugum. Halae, 1822. pag. 25—27. Kübiſch. Statut. 11. Bud. 
zit. 3. $. 10. Paulfen im ftaatsburgerlihen Magazin. II. Bd. ©. 324. 
Phillips von der Gütergemeinihaft ©. 127. 184. Pauljen holftein. Pris 
satreht ©. 248. 2te Ausg. ©. 240. Deiters ©. 76. Maurenbreder II. 
©. 617. f. nod für die Wirkung der Wohnfigveränderung Runde 
ehel. Güterreht ©. 217. Schmitthenner deutſches Güterreht ©. 50-63. 
8) v. Wächter im Arhiv. XXV. ©. 56. f. zwar dagegen Funke in diejem 
Archiv. XXI. ©. 372. Das **6 Landrecht $.351—53. (Bornemann 
V. ©. 167.) läßt in Bezug auf die Gläubiger das Geſetz des neuen Wohn: 
raus wirken. ’ 
84) Auch auf Militär, wenn nicht eine Ansnahme im Geſetze fteht, Scherer 
von der Gütergemeinf. I: ©. 85. Auch bei Beamten, obwohl oft diefe von 
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fie nur auf diejenigen, welche der ordentlichen Gerichtöbarfeit des 
Orts, wo das Statut gilt, unterworfen find, daher nicht auf Eris 
mirte 9). Bei dem Adel wurde daher häufig anerfannt 7°), daß 
adeliche Ehegatten *7) der nach Statuten an einem Drte geltenden 
Gütergemeinfchaft nicht unterworfen feyen *2). IV. Die Gütergemein- 
fchaft umfaßt alle *3) frei veräußerlichen und einem der Ehegatten 
eigenthümlichen,, nicht fperiell von der Gütergemeinjchaft ausgenom- 
menen 14) Güter der Ehegatten, und zwar [wenn dad Landesgeſetz 
nicht etwas Anderes beftimmt *5)] ohne Rüdficht darauf, ob fie im 
Ans oder Auslande 15) gelegen find, und ohne Unterſchied von Mos 
bitien und Immobilien, weil die Behandlung der Güterverhältniffe der 
Ehegatten nur eine Bolge ihrer Ehe ift, die nad) den Gefegen des 
Wohnortes zu beurtheilen ift 17), und man auch über eheliche Güters 


der Gütergemeinihaft eximirt wurden, z. B. von Eichftädt, Arnold Beis 
träge. I. ©. 343. 

9) Vom preuß. Landr. j. Bornemann V. ©. 168. 

10) 3. B. im cleviſch. märfifhen Provinzialrecht ıft der Adel ausgeichloffen. 

Es hing dies mit dem privilegirten Gerichtsitande zufammen. Bei den 

Gerichten des Adeld befolgte man mehr das römiſche Recht, daher ſteht in 

den Statuten 3. B. in Eichſtädt (Arnold Beitr, I. ©. 343.), daß allge 

meine Gütergemeinſchaft bei gemeinen Bürgern und Bauern gelte, allein 
died galt nicht überall, 3. B. in Baireuth iſt aud der Adel der Güterge- 
meinſchaft unterworfen (nur Ritterlehen und Zideicommiffe find ausge: 

nommen). Arnold I. ©. 173; ebenfo in Pappenheim, Arnold I. ©. 630. 

In fo ferne der Adel meift Leben: und Fideicommißgüter hat, deren Sub» 

Han; nicht in die Gütergemeinfhaft fallen können, nahm man den Adel 

als ausgefchloffen von der Gütergemeinfhaft an. Homberg a Vach de 

commun. bon. inter conjuges nobil. Marb. 1767. f. noh Mauren: 

brecher Il. ©. 601. Kunde ehel. Güterr. ©. 77. 

12) Bei den reichdunmittelbaren Adelsfamilien war es anerkannt, daß fie 

“ nad Herfommen nit unter Gütergemeinichaft leben. Died wird noch 
jest ungeachtet der Subjection anerfannt vom baicr. Oberappellationsge- 

richt. Blätter für Rechtsanwend. 1842. ©. 191. 

Wrih Archiv. I. ©. 427. Ob die Ehegatten auch gewiſſe Schulden von 

der Gütergemeinfhaft ausnehmen können f. Lehmann Handb. II. ©. 103, 

14) 3. B. in der Landshuter Urkunde in v. Savigny, und f. nod Scherer 
von der Gütergemeinfhaft. I. S. 34—59. Wigand in v. Kampk Jahr: 
büchern Heft 69. ©. 9. Wichtig Fann aber hier werden, dag bei Immo— 
bilien, die im Auslande liegen, eine Eintragung in öffentlihe Bücher, er: 
folge. f. über die Wichtigkeit diefer Eintragung auch das öfterreichifche 
Gefegbuh Art. 1236, und Winiwarter III. ©. 430, 

15) In England ift dies anders, da man dort nur die lex rei sitae bei Immobi— 
lien enticheiden läßt. Dies behaupten auch franzöfiihe Autoren, 3. B. 
Argentre. ar 

16) Pufendorf obs. H. obs. 121. Lippiſche MVerordn. $. 6, Neuß von der 
Gütergemeinfhaft S. 19. Gründler IL. ©. 186. 

17) Weyer de comm. bon. P. 1. T. 14. {.3. Heeser de bon. adquaest. 
DaB, 2. loc. 8. nr. 111. ſ. aber Beiträge zur Aufklärung der Jülich. 

echte ©. 111. Arntzen instit. H. p. 116. f. au Merlin Repert. 
vol. H. p. 549-5657. WMaurenbreder Il. ©. 620. v. Wächter im Archiv 


— 
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13 
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rechte mit Unrecht die jogenannten Realftatuten anwenden würde 18), 
V. ft unter der Herrichaft eines Gefeted die Ehe eingegangen, fo 
wird, auch wenn in der Folge ein neued Gefeg über eheliche Güter: 
rechte eintritt, die Che nad) den zur Zeit der Eingehung geltenden 
Geſetzen beurtheilt 29). VI Der Anfang der Gütergemeinfchaft 
wurde im alten Rechte erft von der Befchreitung des Ehebettes an 20), 
und an manchen Drten erft von der Geburt eines Kinded 27), oder 
vom Ablauf von Jahr und Tag an 22) gerechnet; wo jedoch nicht aus: 
prüdlicy durch Geſetz oder Gewohnheit fich einer diefer Zeitpunfte ald 
Anfangspunft der Gütergemeinfchaft erhalten hat, begründet auch die 
bürgerlich und Firchlicy gefchloflene Ehe die Gütergemeinjchaft 23). 


$. 401. [$. 351.] Rechtsverhältnijje während der Ehe. 


Das Rechtöverhältniß bei der allgemeinen Gütergemeinfchaft 
während der Ehe wird durch den Grundfag beſtimmt, daß das beider: 
feitige zugebrachte Vermögen der Ehegatten, fo wie dad während der 
Ehe erworbene, ohne Rüdficht, von welchem Ehegatten ed herkömmt, 
gleich behandelt wird, und in eine Maſſe zufammenfließt, welche von 
dem Ehemanne als Haupt der Familie verwaltet wird. Nach den 
deutfchrechtlichen Grundfägen wird die Gewalt ded Ehemannes durch 
das ihm zuftehende Mundium beftimmt, und dies muß fo lange ent» 
fcheiden, al8 nicht in dem Landesgeſetze oder der Ortsgewohnheit eine 
Beichränfung eingeführt it. Woher der VBermögenstheil kömmt, über 


XXV. ©. 38. Schäffner internationales Privatreht S. 136. Flach 





Entſch. des naffau. Oberappellationsgerichts. I. S. 95 

18) Bouhier cout. de Bourgogne.]1. p. 503. 8 

19) Kleins Annalen. VI. ©, 230. Pfeiffer practifhe Ausfuhr. Il. ©. 270. 
v. Wächter im Archiv. XXV. ©. 49. in not. Dies erkennt audy die 
frangöf. Surispruden; an. Merlin repertoire sub voce: Gains nup- 
tiaux vol. V. P 416, vol. XVI. pag. 228. Grolmann Handbud des 
Code Napol. I. &. 126. Kien de vi legis novae in jura quae con- 
juges ratıone bonor, habent. Trajeeti, 1825. In Baden iſt eine an: 
dere Meinung gefeglih ausgeſprochen, va welcher auch auf frühere Ehen 
das neue Gefeg angewendet wird. Die Erfahrung giebt aber Liefer Ans 
ficht Rein günftiges Zeugniß. ſ. Hohnhorft Jahrbücher. II. ©. 393. Dieſe 
Anſicht nimmt aber gemeinrchtiih an, Maurenbreder II. ©. 618. 
ſ. noch hannöv. jurift. Zeitung 1833. nr. 12. Gründler III. ©. 19. 

20) Mein Nufjag in v. Savigny's Zeitichrift. II. ©. 329. 

21) Scherer von der Gütergemeinfchaft. I. S. 116. Arntzen instit. Il. pag. 
121—124. Haſſe Kevifion ©. 156. 

22) Scherer von der Gütergemeinichaft. I. ©. 50. 

23) ©. ſchon Gail. Obs. 11. 80. Weyer de commun. bon. P. I. Th. 12. 
$. 1. Lange von der Gütergemeinſchaft $. 2.  Klöntrupp ©. 85—91. 
Mad) dem Code civil 1399. darf Rein anderer Zeitpunft des Anfangs vers 
abredet werden. Toullier droit civil XII. p. 138. 
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welchen. ver Ehemann verfügt, iſt nach dem Grundfage der allge- 
meinen Gütergemeinfchaft gleichgültig"). Daß darnady der Ehemann 
über die beweglichen Sachen frei verfügen kann, ift unbezweifelt. Nur 
in Bezug auf Immobilien, insbefondere die Veräußerung oder Ber: 
pfändung derjelben, entftanden früh verfchiedene Anfichten, je nachdem 
man von der Idee ded Gejammteigenthums 2) oder doch von einer 
fchon während der Ehe begründeten Gleichheit der Rechte der Ehe— 
gatten, und fo von dem Anfpruche der Ehefrau auf einen Theil der Ge- 
meinfchaft ausging, und daher zu Beräußerungen der Liegenfchaften auch 
die Einwilligung der Ehefrau verlangte 3). Da man jedoch fühlte, 
wie durch die Weitläufigfeiten und Verhandlungen, um dieſen Con— 
fens zu erlangen, der Handel und dad Gewerbe ded Ehemannes oft 
leiden würde, fo fam man entweder dazu *), der Frau ein Wider: 
fpruchörecht gegen die einfeitige Handlung ded Chemannes zu geben, 
jedoch fo, daß, wenn fie ausdrücklich Widerjpruch einlegt, das Vor⸗ 
mundfchaftögericht entjcheiden und den Conſens ergänzen kann 5), 
oder daß man die ftillfchweigende Einwilligung der Ehefrau vermuthet, 
bis fie die Inhibition auswirkt 6). Wo nun foldye Beihränfungen im 
Gefege nicht vorfommen, entjcheidet 7) das ehelihe Mundium 8), 
nad) welchem der Ehemann auch ohne Konfens der Ehefrau 9) Lies 
genfchaften veräußern und verpfänden fann, da died Recht 19) einft 


ı) Es kann aljo auch röm. Recht über en des fundus dotalis hier 
nicht entiheiden. Runde ehel. G.R 130. 

2) a. fommen fo viele ungeeignete Belhränkungen in Gründfer Pol. III. 

195. vor. 

3) Daraus erklärt ih preuß. Landr. $. 378. 387. Lippifche Berordn. $. 8. 
ſ. noch Phillipd Gütergemeinih. S. 156. 

4) Preuß. Zandr. $. 378—380. — Spyitem V. ©. 185. 

5) Leman Handb. des oftpreuß, R. II. ©. 4 

6) Dies thut die lippifche Verordn. J 9. — kann auch der Ehemann 
bewegliches und unbewegliches Vermögen ohne Einwilligung der Frau ver 
äußern, wenn es der Nutzen der Familie oder das Bedürfniß fordert. Die 
Einwilligung der Frau wird vermuthet, bis fie aus gegründeten Urjachen 
widerfpricht. 

7) Nah Runde chel. G.R. ©. 128. kann der Ehemann Immobilien nur im 
Falle der Noth veräußern. f. aber auch S. 168 u. hier 

8) Schneidt de jure conjugum in thes. — france. 145. Paulfen 
im ftaatdbürgerl. Magaz. II. ©. 339. Eichhorn 36. fr. ©.383, Car: 
ftend Beitr. zum Lübiihen R. II. Thl. ©. 14, Lippifche Verordn. $. 6. 
Kleind Annalen der Gefeggebung. III. ©. 301, VI. ©. 351. Neuß von 
der Gütergem. ©. 161. 164. Scherer 1. ©. 132. Preuß. Landr. 1. c. 
$. 377. 1. nod le Brun traite de la commun. II. p. 168. Renusson 

29. Toullier droit civil. XII. p. 455. 

v) Cronenberg de commun. bonor. Thes. 97. I de commun. bo- 
nor. Thes. 20. Weftphal Privatr. II. nr. 44. $. 7 

10) In Holland war das Recht ded Ehemannes zur Veräußerung der Immo: 
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nur bei den Erbgütern der Frau befchränft war, in der allgemeinen 
Gütergemeinfchaft aber, wenn nicht das Landeögefeg eine befondere 
Ausnahme bei Erbgütern macht 17), die Erbgüter wegfallen 12), und, 
da die Analogie entfcheidet, daß bei der. particularen Gütergemeinfchaft 
die Beräußerung der errungenfchaftlichen Immobilien geftattet ift 13), 
dba auch an den Orten, wo bie allgemeine Gütergemeinfchaft fich con- 
fequent ausgebildet hat 14), der Gerichtsgebrauch die freie Beräußes 
rungsbefugniß ded Ehemanned anerkennt. Bermöge feines Mundiums 
vertritt auch der Ehemann die Frau vor Gericht, und die Klagen, 
die das gemeinfchaftliche Vermögen betreffen, werden gegen ihn und 
von ihm angeftellt, ohne daß die. Ehefrau als mitftreitende Partei 
auftreten muß 35). Wenn auch das Landesgeſetz die Veräußerungs— 
befugniß ded Ehemannes ohne Einwilligung der Frau nicht geftattet, fo 
folgt daraus nicht, daß die Veräußerung jelbft als nichtig von dem Ehe: 
manne angefochten werden kann 76). 1. In Bezug auf die Ber: 


bilien immer anerkannt; eben fo aud in dem neuen holländ. Geſetzbuche 
Art. 179. Tit. VIL Art. 6. (mit einer Ausnahme wegen Schenfungen). 
f. gut Gratama de unjvers. bonor. conjug. commun. p. 91. 
Bon dem, was z.B. im Lüriihen Rechte gilt (f. Pauli ebel. Erbr. S. 61.), darf 
Fein Schluß auf die allgemeine Gütergemeinfhaft anderer Länder gemacht 
werden, da die Lübifhe Gütergemeinichaft (ſ. oben $. 388.) eigenthümlich 
ift, 3. B. wegen Eonjenfed der Kinder zur Beräußerung von Erbgütern, 
Falk Handb. IV. ©. 402. 
Arntzen inst. jur. belg. III. p. 244. de Groot Inleiding p. 50, und 
observatien dazu, 1. p. 23. Gihhorn ©. 730, Erbach. Landr. ©. 211. 
Blätter für Rechtsanwendung in Baiern. 1836. ©. 386. Geiberg in Ul— 
rich Archiv 1. ©. 587. ſ. noch Phillips von der Gütergem. ©. 149. 163. 
nee 11. ©. 63. Bert ©. 210. Wigand in v. Kamptz Jahrb. 
eft 69. ©. 10. Heft 71. S. 77. Ueber freie Verfügung des Ehemannes 
nad der Hamburger Praris j. Gried Comment. 11. ©. 64. 
Sehr belehrend find hierüber die franzöj. und niederländ. coutumes, mo 
communio der Mobilien und der Errungenfchaft gilt, und errungenichaft: 
lie Immobilien frei vom Ehemanne veräußert werden dürfen. ſ. Aus: 
ſprüche in der coutume de Paris. art. 225, und Ferriere corps et comp. 
des comment. Tom. III. pag. 207; von Niederland, f. Costumen van 
Mecheln. Tit. 9. art. 2, und Christyn ad Leges Mechlinens. p. 314. 
14) Nach dem Bremiſchen Gerichtözeugnifie von 1840 kann der Ehemann ein 
feitig Immobilien veräußern. Bon Hamburg f. Gries Comm. II. ©. 64. 
Eben fo von Bayreuth (Arnold Beitr. 1. ©. 174.), von Dinfelsbühl (Ars 
nold I. ©. 267.), von Nördlingen (Arnold I. ©. 474.). Lehrreich it im 
Bezug auf Died Hecht des Ehemannes nad weſtphäl. Gütergemeinſchaft Die 
Ausfage vernommener Zeugen und das Urtheil des Arnsberger Hofgerichts 
bei Seiberg Statuten von Weftphalen ©. 362. 
15) Arnold Beitr. 1. ©. 173. Kunde ©. 129. ER 
16) Dies folgt ſelbſt aus dem lippiihen Statut $. 8. In Preußen iſt dies 
ſtreitig. Bornemann V. ©. 187. Nach Runde ehel. B.R. ©. 129. kaun 
die Ehefrau die ohne Noth vom Ehemanne ohne ihren Conſens veräußerten 
Örundftüde vindiciren. In dem neuen würtemberg. Entw. Art, 254. 255. 
Motive ©, 231. find die Verfügungsrechte des Ehemannes zu fehr bes 
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fügungsrechte der Ehefrau darf man nicht von einer völligen Gleich— 
heit der Vermögensrechte der Ehegatten ausgehen, fondern auch bei 
der allgemeinen Gütergemeinjchaft bleibt die Stellung der -Ehefran 
zum Ghemanne, unter deſſen Mundium fie fteht, und ohne deflen Er— 
mächtigung fie nicht handeln fann 77), daher fie feine freie Berfügung 
bat 18); allein überall war fchon früh anerfannt 29), Daß. die Fran 
in Haushaltungsjachen felbftftändig, ohne den Conſens 2°) des Ehe⸗ 
manned zu bedürfen 27), handelt 22). Nicht weniger handelt fie da 
freier, wo fie ald Handelsfrau verfügt 23), oder wo ihre Handlungen 
aus dem Gefichtöpunfte der versio in rem der ehelichen Gemeinſchaft 
Vortheil bringen 2*), oder wo die Ehefrau ald Stellvertreterin bed 
Ehemannes zu handeln genöthigt war 25). II. Das Recht der in 
allgemeiner Gütergemeinfchaft lebenden Ehegatten, über dad Vermögen 


ſchränkt. Gegen den Mißbrauch des Verfügungsrechts des Ehemannes 

En es Schugmittel der Ehefrau. Davon unten in $. 402 u. 406. 

hon alte Gejege beſchränkten die Ehefrau; merkw. leg. Walliae p. 387, 
nad altem Schleöwiger Recht darf fie nicht über mehr als 12 denarios 
verfügen. Nach altholländ. Statuten, z. B. von 1246 für Delft Art. 41, 
und fir Nlcmar von 1254, darf eine Frau einen Ofen voll Brod und ein 
Gebräu Biers verderben; f. Mieris Charterbock 1. p. 221. ſ. aud noch 
de Groot Inleiding p. 51. . 

18) Runde ehel. Güterr. ©. 98. Falk Handb. IV. ©. 463. 

19) Schon Veracius libell. consuet. p. 81. Hamburg. Stadtbudh H. Tit. 8. 
$.1. Gries Comment. 1. ©. 19, 1. ©.62. Kind quaest. II. p. 468. 
Scherer 1. ©. 39. 143. Neuß von der Gütergem. ©. 77. Lippifche Ber: 
ordn. $. 11. Badiſches Landr. von 1809. Art. 1420a. Toullier droit 
eivil. XII. p. 387—398. Maurenbreder II. ©. 630, und gut Berk Brem. 
Güterr. ©. 249. 

20) 3. B. weibliches Gefinde miethen, Eßwaaren, Hausgeräthe anſchaffen. 
Kunde ebel. Güterr. ©. M, 

21) Nach einigen Statuten ift eine Summe, bis zu der fie verfügen kann, be 

. flimmt. Altes Schlesmwiger Stadtr. Art. 39. Flensburger Stat. Art. 3. 

- Apenrader Stat. Art, 84. Schoniſche Gejege VII. S. 15. Nach dem 
Zeugniffe des Bremiſchen Gerichts von 1840 fann die Frau außer der 

aushaltung ihre drei beiten Kleider verſchenken. 

s iſt nicht paffend, wenn man nur von einem vermutheten Conſenſe des 
Ehemannes ausacht, 3. B- lippifches Geſetz $. 11. BR 
ger u, Eropp Athandl, I. ©. 12. Ber? S. 250. Schmitt Beiträge zur 

ufflärung der Jülich. Rechte ©. 150. Runde l. c. ©. 101. Statuta 

. Vianensia und hiezu van der Muelen im comment. ad Statuta p. 21; 
über die Verfügungsrechte der Ehefrau f. vorzüglih Arntzen Inst. II. 
pag 261— 267; gut über die Fälle und Mirfungen der Autorijatton des 
Ehemannes Cout. art. 223, und Ferriere corps et compil. Ill. p. 139. 

24) Darauf ftellt es ſelbſt das lippiſche Geſetz $. 11. 

25) 3. B. bei längerer Abwefenheit oder Geiftesfrankheit des Ehemannes. 
Lippiſches Gcjep $. 11. nr. 4. An manden Orten wird die Ehefrau in 
ſolchen Fällen vom Gericht ermädtigt, oder es wird ein Eurator gefegt. 
ſ. noch Kunde ©. 100. Dieſe Einmiihungen des Gerichts taugen nichts. 
ie holländ. Geſetzbuch Art. 180, fordert jedoch diefe Ermächtigung des 

erichts. 


17) 


22 


— 
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zu teftiren 26), ift gemeinrechtlich anzunehmen, und widerftreitet nicht 
der Gütergemeinfchaft, wenn man nicht von irrigen Borausfegungen 
eines Gefammteigenthbums 27), ober der angeblich begründeten juris 
ſtiſchen Perfon, ausgeht. Alles kömmt nur darauf an, daß die ein- 
feitige legtwillige Berfügung. nicht jene Rechte verlege, welche gejeglich 
oder vertragsmäßig dem andern Ehegatten, wenn dieſer überlebt, oder 
den Verwandten zuftehen 28). Das ehelihe Mundium des Eheman⸗ 
ned kann auch die legtwillige Verfügung der Ehefrau, da fie erit 
nad) dem Tode wirken fol, nicht hindern 28°), Das Recht beider 
Ehegatten, in einem gemeinfchaftlicyen Teftamente zu teftiren, ift nie 
zu beftreiten 2°). IV. Das Recht der Ehegatten, einander zu jchen: 
fen, fo weit ed fonft nach den Landeögefegen rechtlich zuläjfig if, 
wird durch die allgemeine Gütergemeinfchaft nicht gehindert 30), da 
jeder Ehegatte einwilligen fann, daß das Geſchenkte ald Sondergut 
erfcheine, und aus dem einft ihm anfallenden Theile des ganzen Vermö— 
gend das Geſchenkte bezahlt oder ihm aufgerechnet werben foll 37). 


36) ©. Landshuter Urk. in v. Savigny’s Zeitichr. II. ©. 348. Merkw. noch 
Bracton de legib. angl. Lib. 1. cap. 26. Drexel de conj. super- 
stit. ascendent. exclud. pag. 30. Neuß von der Gütergem. ©. 188. 
Veracius libell. p. 69. Terlinden 1. c. ©. 92. Post de testament. 
faction. conjng. sec. statut. brem. Gott”1800. Hülsemann ad jus 
stadens. p. 98. Danield Abhandl. von d. Teftament. ©. 10. Haſſe Re: 

vifion S. 163. Geiberg in Ulrich Ardiv. 1. ©. 595. Falk Handbudh IV. 

©. 463, Bornemann Syſtem V. ©. 195. 

37) Die Lippifhe Verordn. $. 8, und Scherers I. ©. 211 Meinung erklären 
fidy) aus der Anfiht von dem Gejammteigentbum. Auch der würtemberg. 
Entwurf $. 260. it dadurch irregeleitet, — In Lübeck hat nur der Ehe: 
mann die Befugniß zur legtwilligen Verfügung. 

28) ©. Bert ©. 305. Runde ©. 173 u. 369. Statuten, welche allgemeine 
Gütergemeinfchaft erkennen und Teftamente jedem Chegatten geftatten: 
Statut. Vianens, (in van der Muelen p. 51.). Keuren van Amster- 
dam. Cap. 42. art. 17. Costumen van Antwerpen. Cap. 41. art. 49. 
Sn den franzöſ. cout, ift dem Ehemanne fein Recht, ein Teftament uber 
die Gemeinſchaftsgüter zu maden, geftattet, Ferriere corps |]. c. p. 227. 

28a) Runde ehel. Güterr. ©. 370. 

29) Westhus de orig. commun. bonor. Cap. III. $. 28. Reinhardt diss. 
vol. I. Obs. 64. f. aber Klöntrupp von der Gütergem. ©. 133. über 
Teftationgreht der Ehegatten. Schweinfurt. Statut. Scet. Ill. Tit. 17: 
f. noch Erbach. Landr. ©. 201— 206. 

30) ©. ſchon altes Soefter R. in Eminghaus mem. Susat. p. 191. Lübiſches 
Recht. 1. Tit.6. Art. 1. Noftoder %. I. Thl. Tit. 6; merfw. it Culm. R. 
Lib. III. Tit. III. Gay. 21. 

31) ©. zwar dagegen Phillips von der Gütergem. ©. 170. Wigand Provin 
zialreht von Paderborn. I. ©. 25. Provinzialr. von Minden. I. ©. 29, 
und fhon Scherer 1. ©. 137, 11. ©. 148. Haſſe Reviſion ©. 161; Sei— 
berg in Ulrich Archiv I. ©.590; richtiger aber Paulſen holſtein. Privatr. 
©. 280. Gründler III. ©. 1. 
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Nur die irrige Anfiht von dem Gefammteigenthum und der juriſtiſchen 
Berfon führte zur Meinung vom Verbote der Schenkungen 32). 


$. 402. [$. 352] Pfliht zur Shuldbenbezahlung. 


Die Anfiht, daß die Ehefrau in einem gewiffen Umfange für 
die Schulden ihres Chemannes hafte, entftand fchon unabhängig von 
der allgemeinen Gütergemeinjchaft, und zu einer Zeit, in welcher Fein 
ſolches Berhältniß in den Statuten begründet war. Sie hing fchon 
zufammen 7) mit dem ehelichen Mundium und der Gewere, unter 
welche dad Vermögen der Frau fam 2). Darnach Fonnte der Ehe- 
mann über das mit feinem Gute Außerlich vereinigte zugebrachte Ber: 
mögen der rau (mit wenigen Ausnahmen) verfügen, und ed ver- 
pfänden, in welchem Falle die Gläubiger fich alfo auch an das unter 
ber Gewere bed Mannes befindliche Frauengut hielten 3), Berner 
war ed allgemein anerfannte Anficht, daß die Frau nicht ſich wider: 
jegen Tonnte, und mit ihrem Vermögen haftete, wenn es darauf an— 
kam, den Ehemann zu retten *), wenn er, nach dem alten ftrengen - 
Schuldrechte 5), in Gefahr war, wegen Schulden feine Freiheit zu 
verlieren, da man diefen Ball für einen Fall Achter Noth hielt, und 
die Frau wohl das dringendfte Intereffe hatte, den an feiner Perſon 
bedrohten Ehemann diefer Gefahr zu entziehen 6). Dazu fam der 
deutjchrechtliche Grundjag 7), daß der, weldyer die bewegliche Habe 


32) Runde Güterr. ©. 367. Paulſen Privatr. ©. 270. 

1) Darauf deuten die Ausführungen in Bezug auf Lübiſches Recht in Pauli 
ehel. Erbr. ©. 97. 

2) Kunde ehel. Güterrecht ©. 119. 

3) Pauli S. 9. 

4) Runde ©. 119. Bert ©. 141. 

5) Magdeburg. Net, (Görliger Eod, in Schott Samml. 1. ©. 76.) Am 
beften wird dies Verhältniß Plar aus den holländ. Statuten, z. B. von 
1245 in Mieris Gharterboek I. p. 225, und andere in rechisgeleerde 
observ. zu de Groot Il. p. 225. 

6) ©. überhaupt über Schuldenzahlung nah alten Studtrehten: Hamburg. 
Stat. von 1270. I11. Art. 10. Stat. von Stade von 1279 in Pufendorf 
obs. I. adp. p. 181. Grfurt. Stat. Art. 10. (in Heinemann ©. 70.); 
altes Püb. Recht Art. 353. (in Brokes Ill. Cod.) Freiberger Eod. ın 
Schott Samml. III. ©. 143. Cöln. Stadtr. von 1437. Art. 37. Brem. 
Ordeel 86. in Oelrichs pag. 512. ’ 

7) Gut Bert Brem. Güterreht S. 88—99. Ferner f. Beaumanoir cou- 
tumes de Beauvoisis chap. 43. Bouteiller somme rural. chap. 98. 
Goutumier general. Liv. li. chap. 3.; vorzüglich fpredhen Die nieder: 
fänd. coutumes dicd aus. Merlin repert. Ill. vol. p. 637; am beiten 
it das Verhältniß erörtert in de Mean obs. ad jus Leod. observ. 57. 
in der großen Ausgabe I vol. p. 115, und im comment. ju den cout. 
de Rheims im coutumier de Vermandois vol. II. p. 448. 
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eined Andern erbt, auch die darauf haftenden Schulden zu zahlen 
babe, daher da, wo der Ehemann überlebte, er audy ald Erbe der 
Mobilien die yon ihm oder der verftorbenen Ehefrau innerhalb ihres 
Wirkungsfreifes gemachten Schulden vorerft zu entrichten hatte, und 
die Ehefrau da, wo fie ald Ueberlebende Erbin der Mobilien wurde, 
eben fo für. die Echulden haften mußte 8). ALS allmählig die Ele: 
mente ber ehelichen Gütergemeinfchaft mehr ausgebildet wurden, war 
ed leicht, aus den zuvor bezeichneten Berhältniffen zum Grundfage 
zu fommen 9), daß bei der allgemeinen Gütergemeinfchaft das Ber: 
mögen ber Frau für alle Schulden haften mußte 2°), theild indem 
man auch da, wo das alte firenge Schuldrecht aufhörte, von dem 
Sape ausging, daß die Infolvenz des Ehemannes ein Fall ächter 
Noth ſey 77), und die Frau verpflichte, mit ihrem Vermögen für die 
Schulden des Ehemannes zu haften, theild weil man bei dem Tode 
eines Ehegatten annahm, daß der Nachlaß nicht eher Gegenftand der 
Bertheilung feyn könne 2), bis die auf dem bisher unter dem Muns 
dium ded Mannes vereinigten Vermögen -haftenden Schulden getilgt 
wären 13), Je mehr fih nun allmählig die juriſtiſche Vorſtellung 
von dem Zufammenfließen aller Güter der Ehegatten in eine Maſſe 1*) 
ſich ausbildete, und der Saß galt, daß ein reined Vermögen erft 
nady Abzug der Schulden gedacht werden Fünne 25), defto mehr ent- 
ftand die Anficht von der Pflicht, daß dad Gefammtvermögen für 
alle Schulden hafte 76), Zwar haben die Landesgefege aus unpaj- 


8) Ber? Brem. Güterr. ©. 105. 

9) Finsler diss. cit. de obligat. uxoris circa solv. debit. pag. 81. 99. 
Sydow Erbredt ©. 333— 335. 

10) Daher die Sprüdhmwörter: Die dem Manne traut, traut den Schulden; 
oder : wem ich meinen Leib gönne, gönne idy audy) mein Gut. In den 
franz. und niederl, coutumes heißt ed: qui epouse la femme, epouse 
les dettes. Loisel institut. coutum. I. Fi 145. In cout. de 
Blois Art. 180. heißt es: homme qui prend femme par mariage, la 

rend cum honore et oncre. 

11) Runde ehel. Güterredht ©. 119. 

12) Gut Monatschronif für Züriher Nechtöpflege. IX. ©. 12. 161, 

13) Ber? ©. 431. Wigand Provinzialr, von Winden, I. ©. 28. 

14) Veracius libellus p. 78. Eichhorn ©. 728. 

15) Man führte früh 1. 39. $. 11. D. de verb. sign. an. 

16) Boehmer de aeris alieni inter conjuges hamburg. commun. in exer- 
eit. ad Pand. IV. p. 500. Engelbrecht in Gersterding thes. jur. 
lub. I. pag. 287. Hamb. Gtadtb. II. Thl. Tit, 11. Art. 13, III. Th, 
Tit. 8, It. 8. Lüb. Recht. I. Tit. 5. Art. 7. 26. Lippiſche Verordn. 
$. 12. Preuß. Landrecht. II. Thl. Tit. 1. $. 391. Scherer von der Bis 
tergemeinfchaft. I. ©. 147. Haſſe Revifion ©. 170. Neuß ©. 171. 189. 
Arntzen inst. jur. belg. Il. p. 157. Hülsemann observ. ad jus Sta- 
dens. p. 94. Deiterd & 177. Ulrich Arie. I. ©. 500. Falk Handb, 
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fenden Billigfeitörüdfichten 77), bei denen man häufig nicht genug 
die Nachtheile der dadurdy bervorgerufenen Streitigkeiten und ſchwie— 
rigen Beweisführungen 18) erwog, mancherlei Ausnahmen gemacht; 
allein wo nicht eine folche Ausnahme gefeglich beftceht, muß der 
Grundfaß entfcheiden 19), daß das in der Gemeinfchaft vereinigte 
Vermögen für alle Schulden hafte, und zwar I. für alle vorehelichen 
Schulden, die auf dem Vermögen eines der Ehegatten ruhten, indem 
das Gefammtvermögen 2°) aus dem Zufammenfließen des mit Schul— 
den behafteten Vermögens gebildet wurde. Dabei ift auch die Unter: 
fcheidung, ob der Ehegatte die Echulden des Andern Fannte 2”), ohne 
Einfluß. Il. Die Gemeinfchaft haftet ferner für alle während der 
Ehe von dem Ehemanne gemachten Schulden, ohne daß es darauf 
anfommt 22), ob die Schuld vom Ehemanne heimlich oder mit Bor: 
wiffen der Ehefrau gemacht worden if. Mit Unrecht baut man da— 
bei etwas darauf, ob man vermuthen Fann, daß die Ehefrau in eine vom 
Ehemanne gemachte Schuld eingewilligt habe 23); eben fo wenig kann 
dabei die Ehefrau ald Bürgin des Ehemannes angejehen werden 2*), 
und unrichtig baut man auf die Rüdficht, ob die Schuld ald Sorials 
fhuld anzuſehen ſey ?5), da bier das Mundium des Ehemannes 
allein entjcheidet. Selbft die aus Liberalität des Ehemannes entftans 
denen Schulden dürfen vom Grundfage nicht ausgenommen werden, 


IV. ©. 463. Runde ge Güterreht ©. 118. Bornemann Syftem des 

preuß. Rechts. V. ©. 

17) 3.8. wegen Delictsrhulden. 

18) Diefe bezeugen die Practifer aller Länder, wo ſolche Diftinctionen gelten. 

Arnold Beiträge. 1. ©. 170. 

So erflärt das holländ, Seferbudh Art. 176. richtig, daß fich die Güterges 

meinfchaft auf alle Schulden vor oder während der Ehe beziche. 

20) Bert Brem. Güterr. ©. 430. Paulfen holitein. Privatr. S. 250. Goris 
adversar. Tract. I. Cap. 4. nr. 14. Lange Cap. 7. $. 15. Klöntrupp 
©. 136. de Groot Inleiding p. 174. van de Muelen ad Stat. Vian. 
pag- 19, und viele Statuten gefammelt in rechtsgeleerde Obs. ju de 
Groot III. p. 1085 dies tft auch die Anſicht der franzöf. cout. 5.8. von 


19 


— 


Paris. Art. 221. Ferriere corps et compilat. III. p. 107. 
21) Arnold en 1: * 173. Auf die Wiſſenſchaft der rau fiebt Riceius 
Spic. p. 541. f. nody Arntzen Inst. jur. Il. Das hohenlohiſche Land: 


recht. Th. Tit. 4. baut alles auf ausdrückliche oder ſtillſchweigende 
Einwilligung. Arnold I. ©. 382. 

22) Thomas Fuld. Privatr, II. ©. 36. Bert ©. 444. Wigand Provinzial: 
recht von Minden. I. ©. 28. 

23) Man fordert fonft ſchwierige Beweisführungen. 

24) Man würde jonft eine zu weite Haftung der Frau (4. B. mit ihrem auch 
nicht eingebrachten Gute) fordern. 

25) Died thut 3. B. Lange von der Gütergemeinfhaft Eap. VII. $. 25. 
f. aber Runde ehel. Güterr. ©. 125. 
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wenn nicht dad Landesgefeg fie ausnimmt 26). Bei den Schulden 
der Ehefrau enticheidet die Rüdficht 27), daß bei ihr Feine Gleichheit 
des Verhältniffes mit den Rechten des Ehemannesd vorfömmt, und 
ihr fein Mundium zufteht, daher fann auch nur die 28) von der Ehe- 
frau während der Ehe gemachte Schuld aus dem Gemeinfchaftsvers 
mögen getilgt werden, welche die Frau innerhalb ihres Wirkungsfreis 
ſes 29), der Haushaltung, oder zum Beften der Gemeinfchaft, oder zu 
Zweden der ehelichen Berbindung, oder als Stellvertreterin des Ehe: 
manned, 3. B. in feiner Abwefenheit, oder unter Umftänden gemacht 
bat, aus welchen Ermächtigung ded Ehemannes gefolgert werden 
fann 30). IM. Auch in Bezug auf Schulden aus den Delicten des 
Ehemanned muß immer als Grundfag der angenommen werden, daß 
die Gemeinfchaft für diefe Schulden hafte 37), wenn: der Schuldige 
fein Privatvermögen hat. Die Rüdfiht auf den Entftehungsgrund, 
oder die Art der Delictsfchulden, ift nur particularrechtlich 32), und 
felbft die in Landesgejegen vorfommende Vorfchrift 32°), daß wegen 
bezahlter Delictöfchulden eined Ehegatten der andere ein Recht, Ber: 
gütung zu fordern, habe, ift nicht gemeinrechtlih. Nur da, wo ber 
Ehemann Gonfiscation feined Vermögens verwirft, kann man bes 
zweifeln, ob dieſe auf das wahre Gemeinfchaftövermögen bezogen 
werden fann 33). Während bei den Schulden aus unerlaubten 


236) Runde ©. 126. ſ. jedoch wegen Schenfungen Bornemann V. ©. 188. 

27) Wrih Ardiv. I. ©. 591, und Lippiſche Verordn. $. 12. Erbach. Landr. 
©. 196. Arntzen Inst. II. p. 151. Preuß. Landr. $. 322. Code ci- 
vil art. 1426—27. Toullier XII. p. 364. 

28) Hier entſcheidet nicht der Sag! die dem Manne traut, traut den Schulden, 

unde ehel. Güterreht ©. 90. _ J 

29) Heiſe und Cropp Abh. I. ©. 33. in not. Runde ehel. Güterr. ©. 92. 

30) Preuß. Landr. $. 324—328. Lippifches Geſetz $. 12. 

31) Weſtphal Privatreht. H. nr. 44. $. 9. Bochmer exere. IV. nr. 70. 
$. 35. SKlöntrupp ©. 143. Erbach. Landrecht ©. 198. f. nody Ghewiet 
Inst. du droit belgique I. p. 65. Arntzen Inst. jur. — II. pag. 
156. Van der Keinp de eo qui delinquentis est socius. Lugd. 1790. 
cap. III. 

32) 3. *. der Code civil art. 1424. ſieht darauf, ob der Mann ein Verbrechen 
verübte, das bürgerlihen Tod nad fih zog. Auch in d. lippiſchen Gef. 
$. 14. findet fi eine Beihränfung. Auch bei den Yuriften findet man 
viele folhe Ausnahmen, jedody ohne Grund. Gail Obs. II. 86. nr. 13. 
Goris advers. I. Cap. 4. nr. 7. Cronenberg de comm. Thes. 29. 
Weyer Thes. 16. $ 3, Neuß ©. 111. Merkw. franzöf. Anſichten, 
Ferriere corps et comp. III. p. 118. Thaumassiere cout. de Berry 
pag. 21. le Brun II. p. 185. 

322) 3. B. preuß. Landr. $. 380-385. f. darüber Bornemann V. ©. 190. 
f. aber richtiger Falf Handb. IV. S 407. f 

33) Kunde ehel. Güterreht ©. 126. Nur das Vermögen des Schuldigen foll 
ja confiscirt werden, — 
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Handlungen ded Ehemanned (ſchon wegen ſeines Mundiums) die 
Haftung der Gemeinfchaft allgemeiner anerkannt ift 33), wird dies 
bei den Delicten der Ehefrau nicht fo allgemein angenommen 3*); 
allein theils fpricht für die Gleichſtellung beider Ehegatten 35) die 
alte Mundialpfliht des Ehemannes, und in manchen Fällen fein 
Antereffe, feine Frau, die fonft mit ihrer Perſon haften müßte, zu 
retten, theil® die Praris vieler Länder 35%), IV. Um die Gefahren 
der Haftung der Frau wegen Schulden des Ehemanned und ber ihr 
nachtheiligen Handlungen zu befeitigen, hat man zwar oft der Ehe» 
frau Wiedereinfegung in den vorigen Stand, insbefondere wegen ber 
Maffe vom Ehemanne verfchwiegener vworehelicher Schulden, geges 
ben 36), allein ohne Grund, da die Bedingungen der Wiedereinfegung 
fehlten 37). Auch das Recht der Ehefrau, das Publitum vor ihrem 
Manne zu warnen, oder Proteftationen in das Hnpothefenbuch eins 
tragen zu laffen, muß durch das Landesgeſetz angeordnet feyn, wenn 
ed gelten foll 38). Dagegen kann die bejchädigte oder durch Vers 
fchwendung des Ehemannes ſchwer bedrohte Frau bei Gericht auf 
Aufhebung der Gütergemeinfchaft antragen 39%). V. Nur das in ber 
Bewer ded Ehemannes befindliche Gut der Frau fümmt, wenn von 
ihrer Haftung für die Schulden der Gemeinjchaft die Rede ift, in 
Betrachtung, daher ihr übriges Vermögen, das in die Gemeinfchaft 
nicht fam, und auch ihr Fünftiges Vermögen, nicht haftet, wenn 
fih die Frau nicht befonders für eine Schuld verpflichtet hat #9). 
VI. Schon früh gab man der Ehefrau [aber audy nur ihr, nicht dem 
Ehemanne, weil bei ihm der Grund nicht paßte *5)] ein Mittel, der 
ftrengeren Schuldenhaftung fich zu entfchlagen #2), da fie durch die 


33a) Wigand en Bütergem. in 2 Kamptz Jahrbüchern 8. 23. Phil 
ip ©. 150. Berf Brem. Güterr. 254. rundfer II. ©. 210. Ohne 
Grund andere Meinung in idee 11. ©. 630. Pauljen ©. 250. 

34) Runde eheliches Güterreht ©. 94. 

35) ©. nod Phillips Gütergem. ©. 151—159. um? Eli ka v. Min: 
den. 1. ©. 34. Geiberg in Ulrih Archiv. I. ©. 

352) 3. B. in Baireuth. Arnold Beitr. 1. ©. 174. — V. S. 19. 
Falk Handb. IV. ©. 467; von Holland: Gratama diss. p. 84. 
36) Winkler über Miedereinfegung gegen ehel. Gütergemeinjhaft. Leipzig. 

Mevius dec. II. dee. 2. 
37) Runde ehel. Güterreht ©. 223. Gut lippifhes Gefep $. ı 
38) Died Recht gilt 5. B. in Baireuth. f. darüber Arnold Seitr. 1. ©. 175. 
39) Arnold ©. 175. Runde ©. 224. 
40) Runde ©. 120. Pauli ©. 227. 
41) Gründe bei Bert ©. 156. Runde ©, 177. 
42) Bert ©. 499. Pauli chel, Güterrecht ©. 231. 
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freie Verfügungsgewalt ded Ehemannes leicht leiden Fonnte 43). Es 
bing mit der frühen Sitte **) zufammen, nach welcher die Frau, 
um der Pflicht der unbedingten Schuldenzahlung zu entgehen, feierlich 
mit einer gewiſſen Publicität und fombolifchen Handlungen auf die 
Erbichaft ded Mannes verzichtete #5), indem fie dadurch ausfprach, 
daß fie in die Erbſchaft fich nicht einmifchen wolle #6), und dadurch 
der Anwendung ded Grundfages entging, nach welchem der in den 
verfchuldeten Nachlaß fich Einmifchende ald verantwortlich mit feinem 
eigenen Vermögen erfchien. Durch diefe Abdication #7) bewirkte bie 
Wittwe, daß fie der Haftung für die Gemeinfchaftsfchulden, für 
welche fie ſich nicht perfünlicy verpflichtete, mit ihrem Vermögen, das 
nicht in der Gemeinfchaft fich befand, und mit ihrer Perſon ent⸗ 
ging +8), und nur die Vortheile aus der Gemeinfchaft verlor. Dies 
Recht ift nach feiner Ausbildung ald eine Erbfchaftsentfcdylagung ans 
zufehen 49). Die Wittwe, welche ſich diejes Rechts bedienen will, 
muß dann jegt vor Gericht, ehe fie irgend in die Erbſchaft ſich ein- 


43) Monatschronik für Züriher Rechtäpflege. IX. ©. 14. 

44) Kaiferredht II. 50. Bondam comment. ad specul. p. 1365 f. franzöf, 
GStatute in Bessel histoire de la communaute p. 29. Loisel instit. 
coutum. J. p. 171; von der Allgemeinheit des Gebrauchs f. Dreyer Ein: 
leit. in d. Lüb. Berordn. ©. 308. Hienemann (Ayrer) de debitore 
obaerato ejusque vidua se servante, Gott. 1766. Borzüglid Bert 
Brem. Güterr. S. 140—174. 

45) 3. B. durd Legen der Schlüffel auf die Bahre ded Mannes. Die befte 
Aufklärung über diefe alte Verzichtsweiſe geben die holländifhen Statute; 
die Wittwe mußte in ihren täglichen Kleidern aus dem Sterbhaufe gehen, 
oder den Gürtel an der Bahre des Mannes ablegen; f. de Groot Inlei- 
ding p. 179. Keuren van Leyden art. 203. Roseboom zu den Keu- 
ren van Amsterdam. Cap. 42, und viele Statute in den rechtsgeleerde 
Observ. zu de Groot ar Il. p. 96. vol. IV. pag. 240. f. aud var 
der Muelen ad Statuta Vianens. p. 173. Auf gleiche Art kömmt dies 
in den niederländifhen Statuten vor. Ghewiet instit. vol. I. p. 321. 
Christyn ad leges Mechlin. pag. 330. Nach den franzöfifhen Schrift: 
ftellern foll dies Recht der Renunciation zuerft den Weibern, deren Män— 
ner in den Kreuzzügen umkamen, als eine Wohlthat gegeben worden feyn. 
f. alte Ur. in Loisel instit. cout. I. p. 170. f. * Bouteiller somme 
rural. p. 805. Laferriere histoire du droit frangois 2 182. f. über 
das Weſen der Nenunciation auf Gütergemeinfhaft gute Entmwidelung in 
Ferriere corps et compil. Ill. p. 378. 

46) — ©. 230. 2 

47) Eippiihe Verordn. $. 15; auch Code civil. art. 1492; Toullier XIII. 

« 191— 354. 

48) Bert ©. 146. 279. Runde ©. 176. Paulfen ©. 263. — 

49) Finsler dissert. de uxore pag. 86. Harprecht de renunciatione ac. 

uest. conjug. $. 18. 19. Eofmann Eherecht ©. 276. Solmsiſches 
ar 11. Thl. Tit. 28. $. 7. Arntzen Inst. II. p. 202. Schöpflin 
Alsatia illustrata. T. II. p. 326. f. noch Deneken Borlefungen über 
einige Gegenftände ded Bremiſchen Stadtrehts ©. 26. ſ. auch Lippifche 
Berordn. $. 15, 
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mifcht, ihre Entfchlagung erklären; fie verliert zwar dann allen Anz 
fpruch auf ihr in der Gemeinfchaft befindliched Vermögen, rettet aber 
doch ihr Fünftiged Vermögen, entgeht auch der Pflicht der Haftung 
für Schulden, ausgenommen in Anfehung derjenigen, für die fie felbft 
fidy verpflichtete 50). Das in Lübek vorfommende Dachdings 57) 
auftragen und bergen 52) bezieht fih nur darauf, daß die Frau 
dadurch, daß fie (ehemals) mit gewiſſen Feierlichfeiten von alfen 
Vortheilen der Gemeinfchaft und jeder Einmiſchung in den Nachlaß 
ſich losſagt, und aller Bürgfihaftsleiftung und ferneren gerichtlichen 
Verhandlungen mit den Gläubigern entjagt, auf diefe Art ihre künf— 
tigen Güter den Anfprüchen der Ereditoren entzieht 53). Died Bes 
neficium ift aber gegen den Sinn und die ratio der Statute, die 
nur im Falle des Todes des Ehemannes oder feiner Schuldenflüch— 
tigfeit dafjelbe geben, auch auf den Fall des Goncurfes in Lübek aus» 
gedehnt worden 54), welche Ausdehnung aber andere Gegenden, in 
denen Lübiſches Recht recipirt ift, nicht verpflichtet 55). 


$. 403. [$. 353.] Wirfung der allgemeinen Gütergemeins 
ſchaft nad der Trennung durch den Tod eines 
Ghegatten. 


A. Bei finderlofjer Ehe. 


Bei der Auflöfung der Ehe durdy den Tod eined Ehegatten, 
wenn feine Kinder da find, haben fich verfchiedene Syfteme ausge: 





50) de Groot p. 179. Kessel Thes. sel. p. 73. Auch das neue holländische 

Geſetzbuch Art. 187. giebt der Frau das Recht, ſich der Gemeinſchaft zu 
entſchlagen, um der Sculdenhaftung zu entgehen; fie Bann dann aus der 
Gemeinſchaft nur die zu ihrem Leibe gehörigen Kleider und Leinenzeug 
herausnehmen. In Bremen ordnet der neue Entwurf einer Fallitenords 
nung von 1841. $. 299-314. die Verhältniffe der Abdication der Wittwe 
gut nad den heutigen Bedürfniffen. 

Das Dahdingen kommt in hollind. Statuten häufig vor und bezeichnet 

Vergleich fliegen; rechtsgeleerde Observ. ad de Groot. II. p. 163. 

52) Lüb. Stat. 111. Tit. 1. Art. 10. Bert ©. 174. Pauli ©. 228. 

53) Brockes sel. obs. nr. 582. Mantzel de vidua vel uxore lub. per 
cession. Rost. 1754. Drever Einleitung in die Lüb. Verordn. ©. 305. 
Steins Abhandl. von dem Lüb. KR. 1. Thl. ©. 180. Carſtens Beiträge 
zum Lüb. Recht. I. Thl. nr. 4. Haffe in v. Savigny's Zeitſchr. IV. Thl. 
©. 104. Hagemeifter in der nämlichen Zeitſchr. III. Thl. ©. 173. Eich: 
born R.®. III. Thl. ©. 409. 

54) Carſtens Beitr. I. ©. 147. 154. Samml. der widtigften Abhandl. zur 
Erläut. der vaterländ. Geſch. III. ©. 140. Pauli ©. 236. 

55) Sammlung 1. c. III. ©. 537. f. auch über d. Einfluß des Eoncurfed Sees 

ern Pauly Beiträge 11. ©. 213. Bon den DOftfeeprovinzen: v. Bunge 
1. ©. 114. Ron Holftein: Paulfen ©. 263, 
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bildet, indem I. nach dem Einen der überlebende Ehegatte das ganze 
Bermögen erwirbt T), oder II. nach dem Anderen mit den Verwandten 
des Vorverftorbenen abtheilen muß 2). Bei dem erften Syfteme kömmt 
eine zweifache Betrachtungsweife vor, je nachdem man annimmt, daß 
A. der Ueberlebende nicht ald Erbe, fondern als alleiniger Eigens 
thümer 3), nach den Regeln der Confolidation *), das Vermögen bes 
fommt 5), oder B. ald Erbe betrachtet wird. Die erfte Anficht, nach 
welcher der Weberlebende nicht al8 Erbe erjcheint, Fonnte durdy die 
Verbreitung der Jdee des Gefammteigenthumsd leicht in einige Sta- 
tute 6) und in den Gerichtögebraudy mancher Länder 7) übergehen; 
allein wo dies nicht der Hall ift, follte man von der ohnehin grund- 
lofen Anficht des Gefammteigenthums nicht ausgehen, fondern aner- 
fennen, daß der Ueberlebende als Erbe anzufehen ift ®), da ohnehin 
die erbfchaftlichen Verhältniffe der Ehegatten fchon lange begründet 
waren 9), ehe man die Gütergemeinfchaft annahm. Da während der 
Ehe durch die Gütergemeinfchaft das ganze Vermögen fo zufammens 
fließt, daß es eine Maſſe bildet, bei der es nicht mehr darauf an- 
fommt, von wem ein Dermögenstheil herfümmt, da bei dem Tode 
eines Ehegatten aud dem Ganzen ein Nachlaß gebildet wird, und der 





1) Died gilt noch jegt in Bremen, f. Gerichtszeugniß von 1840. ad 2, in eis 

ger Oldenburg. Landeiftrieten und in der Stadt Oldenburg. Runde 
» 289. 317. 

2) Dieſe Art fam ſchon früh wenigftend in mehreren Ländern, insbefondere 
in Weitphalen vor; dies folgt 5. B. aus den alten Stat. von Rüthen von 
1178. Art. 42. f. auch Dreyer Einleit. in die Lüd. Verordn. ©. 300; 
von Osnabrück Klöntrupp ©. 176; von Dortmund Wigand II. ©. 299; 
von Münfter v. Kamp ftat. Recht. I1. ©. 504. Dies Spftem der Theis 
lung ift auch in den ſüdjüt. Stadtrechten. Paulfen 2te Ausg. ©. 253. 

3) Schon Veracius in libell. p. 58. Scherer von der Gütergemeinſchaft. 
1. ©. 175. Runde Grundfäge $. 607. Dan; Handbuh. VI. ©. 425. 
Meklenburg commoda superstitis conjugis in commun. bon. minime 
succession. haerelitar. sed mutationem in dominium solitarium 
efficere: Gott. 1792. Pufendorf obs. III. 116. Goede jus german. 
$. 368. Klöntrupp ©. 159. 

4) .. Fuld. Privatr. IL. S. 47. Erbach. Landr. ©. 233. Lippiſche Ver- 
ordn. Y. 15. 

5) Ald Regel vertheidigt von Gründfer III. ©. 216, f. auch Welter mün— 
fter. Gutergemeinidhaft ©. 75. Phillips Privatr. II. ©. 67. 

6) 3. 3. lippiſches Statut. $. 15. 

7) 3. B. nad dem Baireuthijhen. Arnold I. ©. 176. 

8) ©. meinen Aufjag in v. Savigny's Zeitſchrift für gefhichtl. Rechtswiſſ. 
11. Bd. ©. 332—336. Haffe Kevifion ©. 93. 136. Bert Brem. Güterr, 
©. 307. 327. Seibertz in Ulrichs Archiv. I. S. 603-605. Wigand in 
v. Kamptz Jahrbücher, Heft 71. ©. 95—08. Kunde ehelihes Büterrecht 
©. 232. 269. 290. 

9) Griefinger in der Fortfegung von Dan; Handb. X. Bd. ©. 158, 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 24 
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Ueberlebende vermöge des durch einen Todesfall veranlaßten Anfalls- 
titel8 20) feinen Antheil erhält, da auf jeden Fall er unter einem 
neuen Titel unbefchränft und eigenthümlicy dieſen Antheil bes 
fümmt, und durch das Aufhören der Ehe auch das eheliche Mundium 
in Bezug auf das Vermögen wirkſam zu ſeyn aufhört, jo rechtfertigt 
fih nur die zweite Anfiht. Die Analogie der Erbverträge, wo 
gleihfall8 ein Aufnehmen in den Mitbefig und eine Anwartfchaft 
vorfümmt, führt ebenjo auf die Annahme eined Erbanfallstitels, 
und der Umftand, daß auch Vermögen des lleberlebenden in der Mafle - 
fich befindet, fchadet dem Verhältniffe des Erben nicht *T), Auch ift 
diefe Anficht von Beerbung weder alten *2) noch neuen Statuten 73), 
welche allgemeine Gütergemeinfchaft annehmen, fremd, Es Fümmt 
aber auch in Particularrechten 1?) die Anficht vor, wornach der 
Ueberlebende aus dem gemeinjchaftlichen Vermögen die Hälfte jure 
dominii, und, davon getrennt, einen Theil von der auf die Seite 
des Vorverftorbenen fallenden Hälfte ald Erbtheil befömmt. Il. Das 
für, ob der überlebende Ehegatte das ganze Vermögen ald alleiniger 
Erbe Caljo mit Ausſchluß der Berwandten des Verftorbenen) erhält 75), 
oder ob er mit den Verwandten theilen muß, läßt ſich Feine gemeinrecht⸗ 
liche Regel aufftellen. Da die Jdee des Gefammteigenthums 16) nicht 
gemeinrechtlich entfcheidet, da auch ſchon früh das Eyftem, nach wels 
chem der Ueberlebende mit den Verwandten ded Verftorbenen theilen 
jollte, in mandyen Statuten vorfam 17), und in den nämlichen Ges 
genden die Statute höchft verfchieden das Erbrecht der Ehegatten 


10) Monatschronif für Züricher Rechtspflege. IX. ©. 17. 159. 

11) ©. Apel de portione statutaria p. 27. 

12) 3. B. Bern. R. von 1218 in Schnelld Handb. ©. 541 fagt: jure haere- 
ditario possidebit. Wichtig iſt es freilich, daß auf ſolche Bezeichnungen 
in alten Urfunden nicht viel zu bauen ift. 

13) Hohentoh. Landr. V. Thl. Tit. II. ſ. auch Baireuther Landesconfit. von 
1722. Tit. VII. $. 6. (f. aber Arnold 1. ©. 176. in not.) Das Delmen» 
horfter Statut (Runde ©. 290) fpriht von Beerbung. Auch das Bremis 
ſche Gerichtszeugniß von 1840 jagt, daß der Weberlebende den Verſtor— 
benen beerbe. 

14) 3. B. im preuß. Landr. $. 637 — 642. Bornemann V. ©. 212. 

15) Died vermuthet Boehmer de juribus et oblig. conj. superstitis et 
commun. bonor. Gotting. 1748. und in electis jur. eiv. III. pag. 1. 
Kunde $. 607. oe 

16) Daraus folgert zwar die, lippiiche Verord. $. 15., Daß der Ueberlebende das 
alleinige Eigenthum aller Güter erhält, 

17) ©. oben not. 2. und das in not. 12. angeführte Berniſche Statut. Auch 
die meiften holländ. Statue nehmen dies Syſtem an. Gtat. von Zeeland 
v. 1256 in Mieris Charterboek I. p. 313. f. Keuren van Zeeland 
von 1496. Cap. 2. Art. 21, und Gtatute in rechtsgeleerde observ. 11. 
p- 93, und 1V. p. 239. 
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anordnen 19) fo hat der Richter überall dem Landeögefeß oder der 
Ortögewohnheit zu folgen. : 


$. 404. [$. 354] B. Wenn Kinder vorhanden find. 
Snsbefondere von der fortgefegten Öütergemeinfhaft. 


Als ein eigenthümliched Inſtitut kömmt an manchen Orten die 
fogenannte fortgefegte Gütergemeinfhaft *) vor. Unrichtig ift dabei 
die Anficht, nach welcher man ald gemeinrechtlicyhe Regel aufftellt 2), 
daß dies Inftitut überall, wo allgemeine Gütergemeinfchaft beftand, 
und bei dem Tode eined Ehegatten Kinder vorhanden find, eintreten 
müffe; da vielmehr fich ergiebt, daß daffelbe weder nothwendig in 
alten Statuten 3) vorfömmt, noch überall 2), wo allgemeine Güter: 
gemeinſchaft befteht, jegt gilt, nocy aus dem Wefen der Gütergemein- 
fchaft folgt 5), vielmehr fich zeigt, daß ed nur in einigen Statuten 
fich ausbildete. Es ift auch irrig, daß das Inftitut in einem Zufam- 
menhange mit allgemeiner Gütergemeinfchaft fteht. Auch da, wo 
feine folche vorfam, eıttftand früh die Anficht 6), daß mit dem über» 
lebenden Ehegatten die Kinder in der Were 7) ungezweiet in dem 
Gefammtgut figen blieben, und der Ueberlebende 8) zum gemeinfamen 
Beften die Verwaltung des Vermögens führt, was da, wo der Vater 
überlebte, fchon aus dem Mundium über die in der Were figenden 


18) 3. B. in der Schweiz. Monatsdronif IX. ©. 159. 

1) Lange Rechtslehre von der Gemeinihaft Cap. VIII.; fon Weyer de 
commun. bonor. pag. 237. Baleke nonnulla de communion. pro- 
rogat. conjug. superstit. cum liberis. Rostok, 1752. Wesel de 
connub. societate cap. IV. Stein Abhandi. des Lüb. Rechts I. Thl. 
S. 157. Hertel über Cinkindſchaft, mit angehängten Bemerkungen über 
die Natur und den Umfang der fortgejegten Gütergemeinihaft. Gieſſen, 
1818. Gut über fortgefegte Gütergemeinihaft Meyer in den Tex by- 
dragen 1833. Heft 2. ©. 206. 

2) Runde Privatredt $. 608 a. 

3) Die Statute, welde das Syſtem der Theilung ausfprehen, nehmen am 
feltenften eine comm. prorog. an. f. auch Klöntrupp alphabet. Hand: 
ir Paar} osnabr. Gewohnh. 11. ©. 65 — 68. 

4) 3. ®. in Baireutb gilt Beine fortgefegte Gütergemeinfhaft. Arnold Bei: 
träge I. ©. 177. in not. Auch nicht in der Mark, Terlinden ©. 108. 
v. Kampt flat. R. II. ©. 306. Auch der Code civil. art. 1442, Läßt 
feine ſoiche Gütergemeinihaft zu. Toullier XIH. p. 11. 

5) Mein Auffag in v. Savigny's Zeitihrift II. Bd. ©. 337 — 341. 

6) Sachſenſpiegel I. 11. 12. 20. Runde Güterredt. ©. 249. 

7) In Stat. von Zeeland von 1256 in Mieris Charterboek I. p. 304. 

heißt ed: Mater tenebit pueros suos cum omni haereditate et rebus 

mobilibus donec senior habucrit annos discretionis. ſ. nod de 

Groot Inleiding p. 189. f. noch Heife und Gropp I. ©. 295. 

Mein Auffag 1. e. ©. 341. Eichhorn Rechtsgeſch. III. ©. 382. f. auch 

Finsler diss. de uxore p. 75. Gut Bert Brem. Güterr. ©. 349. 
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Kinder fich erflärt 9), bei der überlebenden Mutter 79) aber durch 
die natürliche Vermuthung entftand, daß fie am treueften für das 
Befte der Kinder forgen werde. Auf ähnliche Weife wurzelte, unab— 
hängig von allgemeiner Gütergemeinfchaft, die Anficht des Beifiges 
in der Art 1x), daß, wenn auch bei dem Tode eined Ehegatten der 
Ueberlebende mit den Kindern ein gemeinfames Recht auf den ganzen 
Nachlaß erhält, der Ueberlebende doch die alleinige Verwaltung und 
den Nießbrauch dieſes Guts bis zur wirklichen Abtheilung erhalten 
follte. Es ift auch zu glauben, daß fchon früh *2) die germanifche, 
fo häufig wirfjame Idee der Gemeinfchaft auch bei dem Tode, eines 
in Gütergemeinfchaft lebenden Ehegatten in der Art gewirkt hat, das 
der Wleberlebende mit den Kindern aus der Ehe eine neue 23) Ger 
meinfchaft der Güter fchloß, die aber auch als ftillichweigend 1*) 
gefchlofien betrachtet wurde 15), wenn Niemand auf Theilung drang, 
und der Meberlebende weder Inventar noch Theilungsacte errichtete 16), 
ALS nun alte Statute 17) audjprachen, daß bei dem Tode eines Ehe⸗ 


— — ——— —— 


9 Heiſe und Cropp Abhandl. II. ©. 528. Berk ©, 336. 

10) Kunde ©. 2a9. 

11) Schon im alten Lübifhen Code I. art. 7. Pauli chel. Erbr. ©. 141. 

12) Dics ergibt fih deutlih aus Beaumanoir cout. de Beauvoisis. chap. 
21. f. aud) Grand coutumier de France. Lib. 2. chap. 40, und eigene 
Abhandl. von Loisel hinter feinen institut. coutumier. (Nusgate von 
Lauriere) II. pag. 433 — 451. ſ. nod Laferriere histoire p. 185., 
und Klimrath in der Revue de legislation 1837. p. 352. 

13) Lauriere glossaire du droit frangois unter dem Wort: communautö 
continuee. f. jedoch auch Merlin vepert. vol. 111. pag. 41. 

14) Dies folgt aud) au Beaumanoir; die fehr merfw. coutumes de Niver- 
nois Chap. 23. Art. 22. ftellen ausdrücklich dieſe communaute als ftill« 
fhweigend eingegangene, aber neue Gemeinſchaft auf; f. auch Lauriere 
glossairg pag. 270. (dorf pag. 221. merkw. Urfunde von 1293.) ſ. aber 
gegen felhe Anfiht Pothier de Ja commun. I. pag. 315, und eben fo 
wird von tacita communitas im nordifchen Rechte gefprochen. Roſen— 

vinge Örundriß $. 103. 

15) Schr umjtändlic über fortgefegte Gütergemeinfchaft ſ. Coutume de Paris 
Art. 240. Cout. de Sens. Art. 282. Blery Tit. 8. Art. 19, und Erör— 
terungen in Ferriere corps et compilat. 111. p. 502 — 622. Loisel 
‚institut, coutumieres Il. p. 23 — 33. Bourjon droit comm. de la 
France 2 vol. I. p. 673. j 

16) In den franzöf. coutum, iſt entfdieden die favor der Kinder der Haupts 
gefihtspunft, well man annimmt, daß eigentlich der Heberlebende hätte 
abtheilen oder Jnventar machen follen. Ferriere ]. ce. f. aud) Costumen 
van Mecheln. Tit. 16. Art. 24, und Christyn ad leges p. 614, und 
ebenfo in Holland. j. Wesel de soc. Cap. IV. nr. 56. f. audy Kessel 
theses sel. thes, 270; in zn mußte oft erjt der Conſens des Pupils 
lencollegii erholt werden. Kessel Thes. 268 — 269, 

17) Wichtig ift hier das alte Recht von Rüthen Art. 43. f. darüber Ulrich 
in feinem Ardiv I. ©. 604. II. ©, 302. und Eeibers Statuturreht von 
Weſtphalen. ©. 153. 
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gatten die Kinder bie Hälfte der vereinigten Maffe, und der überlebende 
Ehegatte die andere Hälfte erhalten follte, lag dabei noch nicht der 
Einn zum Grunde, daß fogleic, bei dem Tode eined Ehegatten ipso 
jure die Kinder dad Recht auf eine und der Ueberlebende auf die andere 
Hälfte befommen follten; es follte vielmehr 18) nur dad Verhältniß 
bezeichnet werden, das bei der Fünftigen Auseinanderfegung eintreten 
follte. Als nun die allgemeine Gütergemeinfchaft ſich ausbildete, 
veranlaßten die bisher gefchilderten Inftitute, daß man an manchen 
Orten 19) bei dem. Tode eines Ehegatten, wenn Kinder vorhanden 
waren, bie Gütergemeinfchaft fortvauern ließ, und daraus das Ins 
ftitut der fortgefegten Gütergemeinfchaft conftruirte. Vorzüglich in 
Handelöftädten, da es oft befonders für. den Kaufmann oder den Ge: 
werbömann fehr nachtheilig gewejen feyn würde, wenn. er nach dem 
Tode der Frau hätte abtheilen und das ganze Gefchäft unterbrechen 
müffen, geftattete man, die Gemeinfchaft mit den Kindern fortzus 
fegen 29). Die Ausbildung des Inftituts felbft geſchah wieder in 
den Statuten auf höchſt verichiedene Weife 27), insbefondere je nach» 


18) Seibers Statutarrecht ©. 159. 

19) Bon Weltphalen: Seiberg Statutarreht ©. 15. u. ©. 154; von Bremen; 
Gerichtszeugniß von 18405 von Pommern: Pommer. Provinzialr. $. 274: 

von Franfen: Arnold I. ©. 345. 632; von Hamburg: Gries 11. ©. 69; 

a Holftein: Paulfen ©. 242; von den Ditfeeprovinzen: v. Bunge 11, 

. 95. 112. 

Merkwürdig ift hier das holländische neue Geſetzbuch, welches im Cupitel 

von der Guͤtergemeinſchaft nichts von der Fortjegung fagt, aber in Lib. I. 

Tit. XVI. Art. 466. geftattet, daß wegen der Rückſichten für den Kauf: 

mann oder Gewerbsmann der Heberlebende bei Gericht nachſuche, daß er 

mit den Kindern die Gemeinſchaft fortfege, was das Gericht erlauben 
fann. Gratama diss. p. 03 — 96. Nach preußifhem Landredite II. Thl. 

Tit. 1. $. 634. kömmt Peine fortgefegte Gütergemeinſchaft ald Regel vor. 

Mad 11. Tit. 18. $. 410. kann die überlebende Mutter auf Fortfegung 

der Gemeinſchaft mit den Kindern antragen. Biele Beihränfungen kom— 

men dabei vor. f. Bornemann VI. ©. 363 — 365. Die Deputirten in 
der Graffchaft Mark erflärten fih gegen die fortgefegte Gütergemeinſchaft 

(Mark. Provinzialr. Motive ©. 37.). Die pommerifhen Deputirten 

(Provinzialr. Motive ©. 97.) erflärten das Inſtitut für zuträglich. 

21) Manche Statute, welche davon ſprechen, fügen, Daß die Kinder den 
Heberlebenden nicht zur Theilung zwingen können. Goslar. Stat. in 
Leibnitz III. p. 488. Alte Braunſchweig. Statute in Pufendorf obs. I. 
obs. 86. $. 3. Gtatute von Stade von 1270 in Pufendorf adp. 182. 
Andere Statute enthalten nur die Begünftigung des Überlebenden Baters, 
3. B. in den ſchleswigiſchen Statuten. Schleswig. Statute Cap. 10. Flens— 
burger Stat. $.7. Apenrader Stat. Urt.2. f. Pauljen im Magazin II. ©. 604. 
So ift auch nad Brem. Gefegen der überlebende Bater begünftigt, und 
braucht nicht abzutheilen, wenn er zur zweiten Ehe ſchreitet; wahrend die 
überlebende Mutter ed thun muß. Gildemeifter Beiträge zur Kenntniß 
des vaterländifhen Rechte I. Thl. ©. 16 — 22. f. befonderd Berk Brem. 

 Güterreht ©. 352. ſ. auch nach Stettinifhem Rechte Sibrand ©. 45. 
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dem man durch den Tod des Ehegatten bereits ideelle Rechte der 
Kinder und des Leberlebenden auf gewiſſe Theile des Nachlaſſes als 
ipso jure begründet annahm 22), fo, daß die Kinder und der Ueber: 
lebende mit diefen Rechten in die Gemeinfchaft traten, oder davon 
ausging, daß der Leberlebende nur das biäherige Gemeinfchaftsvers 
haltniß fortfegen kann 23), ohne daß die Kinder fchon mit beftimmten 
Rechten gegenüber ftehen, oder darnady das Verhältniß unterjchied, 
je nachdem der Vater oder die Mutter überlebte 2%). In Bezug auf 
die Anwendung des Inſtituts gelten die Regeln: I. Aus dem Dajeyn 
der allgemeinen Gütergemeinjchaft an einem Drte folgt noch nicht 25), 
daß auch die fortgejegte dort beftehe; ed muß daher von Jedem, der 
dies Verhältniß behauptet, nachgewieſen werden, daß und in welchem 
Umfang das Landesgeſetz oder die Landespraris die fortgejegte Güter: 
gemeinfchaft 25) geftatte. II. Wo auch die fortgefegte Gütergemein- 
fchaft landesgeſetzlich zuläſſig ift, folgt daraus noch nicht, daß fie als 
nothiwendig eintreten müſſe, fondern nur, daß fie eintreten fönne 27), 
wenn der Weberlebende e8 will, in fo ferne nicht das Landesgeſetz 
etwas Anderes verordnet. II. Ueberall, wo diefe Art der Güter- 
gemeinfchaft befteht, muß zunächft darauf gefehen werden, in welchem 
Sinne fie landesrechtlich vorfümmt, ob daher A. das Landesgeſetz 
oder die Prarid den Ueberlebenden als den alleinigen Erben anfieht, 
wo dann die Kinder noch Feine nach Duoten beftimmte Erbantheile 
haben, und in die Gemeinfchaft gleichſam nur eine Hoffnung, einft 
zu erben, bringen 28), oder B. ob die Anficht vorherrfcht, wornach 
der Ueberlebende mit den Kindern eigentlich hätte abtheilen müffen, 
und die legten fchon mit ideellen Antheilen an dem Gefammtvermögen 
in der Gemeinfchaft ſich befinden 29%). AV. Die fortgefegte Güter— 


22) 3. B. nad) lippiſchem Gefeg $. 16. Bon Eichftädt f. Arnold I. ©. 345. 

23) Died war wohl die erfte Idee des Inſtituts. Geiberß 1. c. ©. 153. 

24) Nach dem Brem. Gerichtézeugniſſe von 1840 ift, wenn der Vater über: 
lebt, an einen den Kindern angefallenen Erbtheil Bein Gedanke. Wenn 
die Mutter überlebt, fo betradhtet man das Sammtgut als von felbft in 
intellectuelle Quoten der Wittwe und Kinder zerfallen. : 

25) Es bedarf überall einer genauen Prufung, ob wirklich fortgefegte Güter: 
gemeinſchaft da iſt, und nicht vielmehr das Verhältniß in ein blos fort: 
ers Diundium oder in ein vormundichaftlihes Verhältnig fi) auf: 

jen läßt. 

26) Bert ©. 334. Maurenbrecher II. ©. 636. 

27) Denn von dem leberlebenden hängt es ab, ob er jogleidy abtheilen will, 
$ B. nach dem Brem. Gerichtszeugniß. u 

28) 3. B. nad Münfterifher Anfiht, Deiterd ©. 233. f. noch Phillips Pri- 
vatreht 11. ©. 71. 

29) Geiberg in Ulrich Arhiv II. ©. 804. f. noch Paulſen holftein. Privatr. 
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gemeinfchaft fann, wenn fie überhaupt zuläfftg it 3°), eben fo wohl 
eintreten, wenn minderjährige, ald wenn großjährige Kinder da find 37). 
Die letzteren Fönnen nicht die Theilung verlangen 32), wenn nicht 
das Landesgeſetz diefe Befugniß ihnen einräumt. V. Nach der Idee 
der Fortſetzung der beftandenen Gemeinfchaft umfaßt die fortgefegte 
Gemeinfchaft alles Vermögen 33), das in der ehelichen Gemeinfchaft 
materiell vereinigt war. VI. Der Ueberlebende verwaltet und benußt 
hier das Gefammtgut eben fo 3*), wie während der Ehe der Ehemann 
vermöge feines Mundiums zu handeln befugt war 35). Wo die Ehe- 
frau der überlebende Theil it, hat das Hereinziehen römijcher An- 
fichten vielfach dem reinen deutfchen Rechte gefcyadet, und ed kömmt 
viel darauf an, ob minderjährige Kinder da find, ob man den Ueber— 
lebenden nur ald Vormund anfieht, oder der Frau in der fortgefegten 
Giütergemeinfchaft die Rechte einräumt, welche während der Ehe der 
Ehemann in Bezug auf das Vermögen hatte 3%). Am richtigften 
nimmt man an, daß auch die überlebende Mutter dad Gefammtver: 
mögen mit den nämlichen Rechten verwaltet und benußt, tie ber 
Ehemann während der Ehe, ohne daß fie als eigentliche Vormün⸗ 
derin behandelt wird 36%). VII. Die Gütergemeinſchaft geht auf 
Gedeih und Verderb 37); aller Nugen und Schaden während der 
Gemeinſchaft wird gemein für die Maſſe. VII. Die Kinder haben 
auf die Benugung des Vermögens feine Rechte, und ihr Verhältniß 
gleicht am meiften dem der Ehefrau 3°) während der allgemeinen 


©. 31. Zelliſches Stadtr. v. Hagemann ©. 137. Vgl. mit Hildesheim, 
Stadtr. von Hardef ©. 78. 

30) Lüb. Recht Lib. 11. Tit. 2. Art. 8. Lippiſche Berordn. 9. 16 — 19. 
Carftens Beitr. zum Lüb. R. $. 16—19. Preuß. Landr, IL. Thl. Tit. 18. 
$. 410. Lehmann Handbuch des oftpreuß. R. Il. ©. 63. 

31) Wesel de con. societ. cap. IV. nr. 62. 

32) Nach dem weſtphäl. R. Geibertz ©. 16. 157.) Bann das großjährige Kind, 
das ſich etabliren will, Ausftattung verlangen. 

33) Runde ©. 255. IE 

34) Seibers Statutarr. ©. 154. j. dort auch ©. 371. Urtheile, welche die freie 
Verfügung rechtfertigen; in manden Statuten, z.B. im pommer. Provinzialr. 
$, 276, fommen zwar Beihränfungen vor. ſ. noch Erbach. Landr. ©. 278. 

35) Bert ©. 336. 352. Harder Hildesheim. Stadtr. ©. 79. 

36) Seiberg in ülrich Ardiv 11. ©. 310. Preuß. Landrecht $. 653. Lehmann 

andb. U. ©. 71. Berk ©. 353. Archiv für civil. Praris XVI. ©. 222. 
vied Comment. zum Hamb. R. 11. ©. 71. 

36a) Das Bremiſche Gerichtszeugniß bezeugt dies. Die aus ber mütterlichen 
Gewalt ftammende nießbräuhlihe Verwaltung fey in der Volksmeinung 
im Wefentlihen der väterlichen Herrfchaft gleichgeftellt. 

37) Runde ©. 254. 

38) Seiberg Statutarrechte von Weſtphalen ©. 154. 
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Gütergemeinfhaft, nur daß bei den Kindern nicht von den Verfü— 
gungen die Rede jeyn kann, welche der Ehefrau vermöge des Haus- 
haltungsrechts oder ald Stellvertreterin des Ehemannes zuftehen. 
Wichtig ift jedoch wieder hier, ob nach der landesgefeglichen Aus- 
bildung bei der Trennung der Ehe durdy den Tod die Kinder fchon 
mit beftimmten, wenigftens ideellen Rechten erjcheinen 39), ober ob 
das Statut von feinen folchen Erbantheilen ausgeht. IX. Der 
Ueberlebende hat auch das Zeftationsrecht #0), wobei wieder die 
Rückſicht entjcheidet, ob das Statut von beftimmten Erbantheilen der 
Kinder ausgeht. X. Die fortgejegte Gemeinfchaft übernimmt alle 
ſchon vorher auf der ehelichen Gütergemeinfchaft laftenden Schulden #2), 
fo wie die von dem lleberlebenden gemachten Schulden. XI. In die 
Gemeinſchaft fällt, wenn nicht im Landesgefege +?) Ausnahmen vor; 
fommen, nicht blos dad während der Ehe vereinigte Vermögen, fons 
dern auch dasjenige, was der Ueberlebende neu erwirbt *3), 5. ®. 
durch Erbſchaft. Dagegen bezieht fidy XI. die fortgefegte Gemein- 
fchaft, welche an den Bermögensftand fich anfchließt, wie er zur Zeit 
des Todes des vorverftorbenen Parens vorfam, nicht auf dasjenige, 





30) Runde Güterr. ©. 257. Die lippifche Verord. $. 16. giebt den Kindern das 
dem Verftorbenen zugeftandene ungetheilte Miteigenthbum am Gefammtgut. 
Pfeiffer prakt: Ausführ. ©. 98. Eihhorn ©. 734. Ber? ©. 351. Mauren 
bredyer II. ©. 634. Paulſen holftein.R. ©. 251. Vergl. mit Phillips 
Güterr. ©. 222. Cout. de Paris. Art. 243. Ferriere p. 612. Loisel 
inst. IL. pag. 444. 
Carſtens S. 16. Buchholz an et quatenus parenti superstiti in 
commun. bon. continuata testari liceat. Giess. 1772. f. nod Hertel 
l. c. ©. 103 — 115. fange von der Gemeinfhaft ©. 178. Gtruben 
rehtl. Bed. IV. nr. 155. Kleins Annalen der Rechtögelchrfamkeit IV. 
S. 224. Klöntrupp ©. 171. Pfeiffer 1.c. ©. 101. f. aber Erbady, Landr. 
©. 250 — 254. Das Teftationsredt läugnet Gründler IIL ©. 226. f. 
aber richtiger Wigand Provinzialr. v. Minden I. ©. 58 — 63. Ulrich 
Archiv für preuß. X. II. Bd. ©. 303 — 315. Bert ©. 357. f. nod 
Mühlenbrucd im Pandectencomment. Band 38. S. 220. Das Recht, zu teftiren, 
it aud anerkannt in Weftphalen. f. Urtheile der Gerichte in Geiberg 
Statutarreht ©. 375. Auch in Franken, jedoch nur mit Beſchränkung. 
Arnold 1. ©. 345.; von Hamburg: Gried Comment. II. ©. 198. 
41) Ferriere corps et compilat. ll. p. 562. Runde ©. 255. 
42) Vorzüglich kömmt dies vor in Bezug auf Erbichaften. de Groot Inlei- 
ding p. 190, und hiezu Schorers gute Anmerkungen. f. aud) rechts- 
eleerde Observ. III. vol. p. 114. Wesel de soeiet. Cap. IV. nr. 98. 
arftens Beiträge I. ©. 3. e aber die lippiſche Verordn. $. 19. Erbach. 
Landr. ©. 249. f. gute Entwidl. in Ferriere p. 566. f. noch Bielitz 
Comm. zum preuß. Landr. V. ©. 229. Lehmann Handbudy II. ©. 72. 
Gratama diss. p. 96. In Eichftädt Pommt das, was dem Heberlebenden 
von der Zeit der Trennung-der Ehe an zufällt, nit in die Gemeinſchaft. 
Arnold ©. 345. 
43) Seibertz in Ulrich Archiv II. ©. 306. Paulfen ©. 252. Harder Hildes: 
heim, R. ©. 88. Bergl. mit Mühlenbruch Pandect. 38. Bd. ©. 229. 
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was den Kindern von Außen ber anfällt 44). XI. Aus der Ge 
meinjchaft werden die Koften des Unterhalts, der Erziehung und 
Ausftenerung der Kinder beftritten #5). XIV. Welche Rechte bie 
Kinder auf die Erbfolge an dem Gefammtgute haben, hängt wieder 
davon ab *5), ob im Landeögefege den Kindern ſchon gewiſſe iveelle 
Rechte an dem Gefammtgute zuerkannt find, oder ob fie feine folchen 
haben. Im erften Galle können die Kinder +7) ihre Antheile an 
ihre Erben devolviren, ohne daß die übrigen Genoffen der fortgefegten 
Gütergemeinjchaft nothiwendig auf den Antheil des Andern, mit Aus: 
fchluß der Uebrigen, Anfpruch Haben #2). XV. Die Bertheilung 
der Maſſe gefchieht nad) dem Stande ded Vermögens, wie ſich das⸗ 
felbe zur Zeit der Auflöfung der fortgefegten Gütergemeinfchaft bes 
findet #9); über die Art der Bertheilung find die Statuten vers 
fhieden. Gehen diefe nicht von beftimmten, den Kindern angefallenen 
Erbantheilen am Gefammtgut aus, fo gefchieht die Vertheilung nach 
Anzahl der Kinder und Mitzählung des Parens in gleiche Theile 50), 
wogegen da, wo man den Kindern den durch den Tod des erften 
Parens angefallenen Erbantheil an der Hälfte zuerfennt, das Ber: 
mögen fo getheilt wird, baß eine Hälfte den Kindern, die andere 
dem Ueberlebenden zufällt 52). XVI. Der Tod eined der Kinder bes 
wirft nicht, daß die fortgefeßte Gemeinfchaft aufhöre 52). 


8. 405. [$. 355.] Abſchichtung mit den Kindern. 


Die fortgefegte Gütergemeinfchaft hört auf: I. durch die Ab- 
theilung, welche der Ueberlebende verlangt 7), da es von ihm ab» 
hängt, ob die Gemeinfchaft, die zu feinem Beſten befteht, fortdauern 


— 


44) Seibertz Statutarrecht. S. 157. Runde Güterrecht ©. 255. 

45) Preuß. Landr. $. 64. 232. Lehmann II. ©. 75. 

46) Runde ©. 256. 262. 

47) Samml. der wichtigften Abhandl. zur Erl. der vaterl, Gefhichte. Tondern, 
1826. IV. Bd. ©. 419, und V. BD. ©. 495. Andere Meinung |. jedoch) 
ebendaf. V. ©. 500. f. auch noch Hardek Hildesh, Stadtr, ©. 81. _ 

48) Nach Statuten tritt auch oft zwiſchen den unabgefonderten Kindern eine 
Art von Gemeinjhaft ein. Lüb. Recht II. Tit. 2. Art. 6. III. Tit. 9. 
Art. 3—5. Earftens Beitr. 11. ©. 22, und Cosmann Materialien ©. 40, 

49) Phillips Gütergem. ©. 229. Ulrich Archiv II. S. 328. Gut Hardek ©, 90. 

50) Dies geſchieht nach dem Bremiſchen Gerichtszeugniß in Bremen. 

51) Seibertz Statutarrecht ©. 19, 

52) Runde ©. 259. 

1) Lüb. R. IL. Thl. Tit. 2. Art.29. Lchmann Handbuch des oftpr. R. ©. 75, 
Donandt Gef. des Brem. Stadtr. I. ©. 151. Wigand Provinzialr. 
von Minden I. ©. 62. Philips ©. 242. Bert Brem. ©. R. ©. 341. 


— 
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fol 2); nur da, wo minderjährige Kinder vorhanden find, fann die 
Theilung die nörhige vormundjchaftliche Sorge nicht ausfchließen 3). 
H. Der Antrag der großjährigen Kinder auf Theilung ift nur da ein 
Aufhebungsgrund *), wo das Landedgejeg died ausfpricht, was oft 
der Fall ift, wenn die Töchter heirathen, oder die Söhne eigne Haus: 
haltung gründen 5); gemeinrechtlich tritt Died aber nicht ein 6). 
ul. Ein fehr allgemein anerkannter Grund der Theilung trat früh 
ein, wenn ber Ueberlebende zur zweiten Ehe fchreitet 7), und keine 
Einkindfchaft errichtet wird 7°), da font der neue Ehegatte an den 
Bortheilen der bisherigen. Gemeinfchaft Theil nehmen würde, was 
ohne neuen Vertrag nicht zuläffig ift 8). Ganz enticdyieven ift dies 
bei der Mutter, wenn fie überlebender Theil war und wieder heira— 
thete, da fie in dad Mundium des neuen Ehegatten tritt. Soll eine 
Ausnahme bei dem Vater, wenn er der Leberlebende ift, Statt fin; 
den, fo muß dies durch Landesgejeg oder Gewohnheit gerechtfertigt 
werden 9). AV. Als Grund, auf Theilung anzutragen, iſt aner 


2) Daß die Kinder die Theilung, wenn fie der Ueberlebende fordert, nicht hin 
dern önnen, ift anerkannt im Brem. Gerichtszeugniß und in Weitphalen 
dur Urtheile. Seiberß ©. 159. 375. 

3) Runde ehel. Güterr. ©. 259. , 

4) Halem Oldenburger Privatreht II. &. 9. Scherer von der Gütergem. 

. 150. Hertel l. c. ©. ı11. Donandt ©. 140. 153. Bert ©. 360. 

. B. Preuß. Landr. U. Tit. 18. $. 412. Fr 
ehmann 11. ©. 76. Daher fümmt im Erbadifchen, Lippiihen u. a. diefer 

Grund nicht vor. f. nod) Eichhorn ©. 737, und Erbad. Yandr. ©. 266. 

Ueber Lüb. Recht (wo nad richtiger Meinung der Ueberlebende nicht zur 

Theilung genöthiget werden fann) ſ. Mevius ad jus Lubec. ad P. Il. 

Tit. 2. Art. 2. nr. 42 — 61. Auch in Weftphalen haben die Kinder Fein 

Net, Theilung zu provoeiren. Geiberg ©. 159. Auch nicht in Bremen 

und in der lippiſch. Verordn. $. 18. f. noch Runde ©. 260. 

©. Freiburg. Statut. von 1120. in Schoepflin V. p. 54. Colmar. Rechte 

in Schoepflin Alsat. diplom. I. p. 642. Goslar, Stat. 13. 14, umd 

Goslariſches Schöffenreht in Bruns Beiträgen ©. 182. Bernifhes Recht 

in Waltherd Verſuch einer Erläut, ©. 289. Bon Lübek, Lüb. Stat. 11. 

Tit. 2. Art. 8. 21. Mevius ad jus Lubec. Lib. II. Tit. 2. Art. 2. 

nr. 62. Bon Minden f. Crusius ad jus statut. Mindens. p. 234. Münfter. 

Polizeiordn. Cap. VII. Blechen de separat. secund. nubent. cum liberis 

cons. praes. Osnabrug. Lugd. 1712. Lippiſche Verordn. $. 22. Berf 

©. 311. Donandt II. ©. 152. Wigand. Paderborn. G.G. $. 52. Phil: 

lips ©. 243. 

7a) Bert Brem. Güterrehte ©. 336. 359. 

8) Kunde ©. 260. Ueber das Verhältniß, wenn der Ehegatte zur zweiten 
Ehe fchritt und nicht abtheilte, f. Samml. von Abhandi, Tondern, 1827. 
IV. Bd. ©. 469. 561. j 

9) Einige Statute begünftigen auch hier wieder den überlebenden Vater; 
f. die dänifhen Stadtredte. Pauljen im ftaatsbürgerl. Magaz. II. ©. 606. 
f. über Hamburg Gries Comment. II, S. 259. In Bremen bezeugt das 
—** daß nur bei der Mutter wegen zweiter Ehe Theilung ein— 

en müſſe. 


5) 
6) 


7 
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annt 20), wenn der Weberlebende verfchwenderifch wirthichaftet, oder 
wegen fchlechten Lebenswandels das nöthige Vertrauen zerftört. Wo 
großjährige Kinder auf Theilung antragen, muß deswegen nicht bie 
ganze Gütergemeinfchaft aufgehoben werden, da das Kind, welches 
die Abjchichtung verlangt, feinen Antheil erhält, und ald abgefondert 
oder berathen gilt, während die anderen in der Gemeinjchaft fortz 
bleiben 77). Ueber die Wirfung der Abjchichtung fommen in den 
Statuten fehr verfchiedene Anfichten vor, je nachdem man von ber 
Idee ded Gejammtguts, das getheilt wurde, und dem Zwede aus— 
ging, daß die abgefchichteten Kinder einen Erbtheil von dem Gute 
beider Eltern erhalten follen, oder die Anficht fefthielt, daß bei der 
fortgefegten Gütergemeinfchaft die Kinder eigentlich nur an die Stelle 
des vorverftorbenen Parens traten, und nur den Erbantheil von ihm 
erhielten. Nach der erften Anficht fchließen viele Statute 72) völlig 
die abgefchichteten Kinder auch vom Erbrechte in das Vermögen des 
Veberlebenden aus, während nach der zweiten 13) fie ihre Erbans 
fprüdhe auf dad Vermögen des Leberlebenden behalten. Nur wo ein 
Landesgejeg oder die Ortsgewohnheit die erfte Anficht ausfpricht, hat 
fie rechtliche Gültigfeit 14), aber auch wo dies gilt, hat ed nur die 
Bedeutung, daß die Abgefchichketen ausgefchloffen find, fo lange un- 


10) Lippifhe Verordnung $. 17. 21. Bon Lüber ſ. auch Carſtens I. ©. 9. 
amburger Stadtbuh III. Tit. 3. Art. 5. Gildemeifter Beitr. ©. 20. 
alem Oldenburg. R. II. ©. 11. Runde ©, 260. Bon Weftpbalen, 
eiber& Statutarr. S. 17 und 160. Von Lübek, Pauli chel. Erbr. ©. 174. 

11) Das Lüb. Recht unterfcheidet Grundtheilung und den Ausfprud; bei dem 
legten weifet der Ueberlebende einem Kinde, das ſich trennt, feinen An: 
theil an, und fegt mit den übrigen Die Gemeihjchaft fort. Bunekau de 
separat. liberor. ex jur. german. in thes. jur. lub. I. p. 242. Broches 
sel. obs. nr. 200. 353. 403. 520. Groning de separat. liberor. ejus- 

ue fundam. commun. bon. secund, statut. bremens. Gott. 1771. 

arftens Beiträge II. ©. 24. Mit Recht bemerft Mühlentruh im Pan: 
dectencomm. Bd. 38. ©. 25, daß man in Bezug auf die Ausdrüde vor: 
fihtig feyn müſſe, 5. B. auch wegen. des Worts: Ausſpruch. Ueber Ab: 
fonderung einzelner Kinder nad alterm Lüb. Recht f. Pauli chel, Erbr. 
©. 158. Ueber heutiges Lüb. R. f. v. Bunge Privatreht II. ©. 118. 

12) 3. B. nad d. Rudner Recht. Seiberg in Ulrich Archiv Il. ©. 337. Nach 
Münfter. Polizeiordn. cap. VII. Maurendreher in von Kamptz Heft 64. 
©. 277. Welter Münfter. G.G. $. a1. Deiters ©. 312. f. nod vom 
Rechte in weftphäl. Städten, wo In den Gerichten zwar verfdieden ges 
ſprochen wurde, das Oberlandesgericht aber für die erite Anfiht erfannte, 
— Statutarrechte S. 3855— 303. ſ. von Holſtein: Paulſen ©. 326.; 
von Oſtſeeprovinzen: von Bunge Privatr. II. ©. 356. 

13) Runde $. 608. not. aa. Vergl. Wigand in v. Kamptz Jahrb. Heft 71. 
©. ı11. Gries Eomm. 11. ©. 273. Deiterd ©. 262. Hardek Gtadtr. 
von Hildesheim. ©. 101. 2 i 

14) In Franken wurzelte auch die firenge Anfiht ein. f. noch überhaupt über 
Abſchichtung Befeler v. d. Erbvertr. II. Thl. ar Bd. ©. 319, 
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abgefonderte, in ber Were befindliche Kinder vorhanden find (da man 
die nächfte Genoffenfchaft nur zwifchen dem lleberlebenden und feinen 
Kindern in der Were annahm); allein deswegen behalten doch bie 
abgeichichteten Kinder ihr fonftiges Inteftaterbrecht 75) am Vermögen 
des Meberlebenden, wenn diefer bei jeinem Tode Feine unabgefchich- 
teten Kinder hinterläßt, oder wenn dem Weberlebenden in der Folge 
Erbichaften von feinen Eltern zufielen 76), und er darüber nicht ans 
ders verfügt hat. 


$. 406. [$. 356.] Aufbebungsgründe der Güter: 
Gemeinfchaft. 


Die Aufhebung der begründeten Gütergemeinfchaft gefchieht: 
I. durch wechjelfeitigen Vertrag der Ehegatten, und zwar ohue daß 
gemeinrechtlich 7) zur Aufhebung ded BVerhältniffes eine öffentliche 
Bekanntmachung nothwendig ift, um fie gegen Dritte wirfjam zu 
machen 2); allein aus Rüdficht, daß durch eine folche Aufhebung 
leicht erworbene Rechte der Ereditoren verlegt und manche Täu— 
fhungen begünftigt werben Fönnten, haben mehrere Landesrechte 3) die 
Öffentliche Bekanntmachung ded Vertrags, welcher die Gütergemeinfchaft 
aufhebt, verlangt, damit Jedermann, welcher fonft Gütergemein- 
haft ald vorhanden vorausfegen würde, das wahrhaft beftehende 
Berhältniß Fennen lerne. Wo nun das Gefeg eine foldye. Bekannt: 
machung forderte, und diefe unterblieb, kann den bisherigen Greditoren 
durch die Aufhebung der Gemeinfchaft Fein Recht entzogen werden *). 
Auch Edictalcitationen Fönnen den ausbleibenden Gläubigern Feine 
Rechte entziehen. IL. Wenn auch eine einfeitige Auffündigung des 
begründeten Verhältniſſes nicht zuläffig ift, fo rechtfertigt es ſich doch 5), 


15) Runde Güterr. ©. 266. Geiberg Statutarr. ©. 189. 
16) Lippiſches Geſetz $. 23. 

1) ©. jwar Roßmann in Siebenkees Magız. IV. Thl. S. 58. Haſſe Revifion 
©. 115. Runde $. 609. Earftens Beitr. II. ©.30. Lemke Grundf. von 
der ehel. Güterg. ©. 16. Lehmann Handtud II. ©.’ 88. 101. Samml, 
von Abhandl. (Tondern.) ©. 16. 488. Phillips Gütergem. ©, 180. 

2) Kein Geſetz fordert diefe Befanntmahung, und fein allgemeines Gewohn⸗ 
gm läßt fid) dafür nachweiſen. f. daher rihtig Runde Güterr. ©. 361. 

3) Lippifhe Verordn. $. 32. Preuß. Candr. 11. Th. Tit. 1. 6. 418. Bornes 
mann V. ©. 198. Dldenburg. Gefeß vom 23. December 1833. $. 6, und 
darüber Runde ©. 302. 

4) Pufendorf obs. I. obs. 56. Weſtphal Privatr. I. nr. 44. $. 20. 
Klöntrupp von der Gütergem. ©. 104. 


5) Preuß. Landr. 1. c. $. 392. 410. Bon Baireuth f. Arnold 1. ©. 175. 
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daß die Frau wegen ber verfchiwenderifchen oder unordentlichen Les 
bensweife ihred Ehemannes, wodurd ihre Vermögendrechte gefährdet 
werden, gerichtlich auf Aufhebung der Gütergemeinfchaft antrage, da 
der Ehemann in ſolchen Fällen ald unfähig des Mundiums fich zeigt: 
Verihwendung oder jchlechter Lebenswandel der Frau berechtigt den 
Ehemann nicht zu einem folchen Antrag 6). IM. Der gegen den Ehes 
mann eintretende Goncurd rechtfertigt zwar nach einigen Landesrech⸗ 
ten 7) den Antrag der Ehefrau auf. Abjonderung; allein gemeins 
rechtlich ift der Concurs, der ohnehin in der Regel Vertragsverhältniffe 
nicht aufhebt, Fein Grund der Auflöfung der Gütergemeinfchaft 8). 
Das eheliche Mundium wird dadurch nicht aufgehoben, und die alte 
Rechtsanficht,, daß der Fallite als todt betrachtet wird 9), ift nicht 
mehr practiih. IV. Da die Gütergemeinfchaft durch Ehe bedingt 
ift, fo fällt fie mit der Ehefcheivung weg 10); nur ſchwanken bie 
Statute darüber, welche Wirfungen entftehen, indem mehrere bloß die 
Theilung 77) der vorhandenen Güter in gleiche Hälften anordnen, 
andere 12) das von jedem Theile in die Ehe gebrachte Vermögen 
mit den unter PBrivativtitel zugewachfenen Theilen zurüdnehmen, und 


Ueber die Auslegung des preuß. Landr. F. 420. ſ. Lehmann ©. 95. 108. 
Scherer von der Gütergem. II. Thl. ©. 308. Runde Privatr. $. 609. 
Kunde chel. Güterr. ©. 224. 


6) Da er vermöge feined Mundiums Mittel der Sicherung in Händen hat. 
Kunde ©. 225. 


7) Das Preuß. Landrecht $. 421. geftattet, auf Auflöfung anzutragen. Bieli 
Comm. V. &. 170. Scherer 11. ©. 308 geht zu weit. Einen Antrag auf 
Trennung erlaubt aud der Code civil art. 1443. f. zwar Annalen der 
badifben Gerichte IV. Band. ©. 220. 237. 270., aber dagegen mit Recht 
Annalen V. p. 53, und oberhofgerichtl. Jahrb. 1837. p. 26. 33, 


8) Eihhorm Privatr. ©. 775. f. jedoch Schweppe Concursprozeß I. $. 66. 
Philipps Gütergemeinid, ©. 182. Defterreih. Gefehb. art. 1262. Kunde 
Borrede zu Scholz Inteftaterbreht ©. 11, und ehel. Güterr. ©. 224. 


9) Darauf baut Bluntfhli Rechtsg. II. ©. 183. feine Anfiht. Nach 1489 
ging ein Züricher Urtbeil von der alten Anfiht aus. Bluntihli I. ©. aaı. 


10) Sundheim de effectu divortii quoad bona inter conjuges communia. 
Giess. 1790, aud Weyer de commun. bonor, P. I. thes. 28. $. 2. 
Mevius ad jus lubecens. II. Tit. 2. Art. 2. nr. 408. Terlinden Ent: 
wurf der Rechtslehre von der Gütergemeinihaft $. 59. 112. Scherer 
11. Thl. ©. 309. Haſſe Kevifion ©. 118. Erbach. Landr. ©. 228. bs 
weichend von den deutichen Anjichten ift Code civil art. 1459. 


11) Schon Veracius libellus consuet. p. 85—89. 
12) ie Landr. II. Thl. Tit. I. $. 755. Lehmann Handbuch II. ©. 61. 
feins Annalen ır Thl. ©. 19. 44, Ir Thl. ©. 217. 237. |. Intereffante 
Berhandlungen bei Abfaffung des preuß. Landrechts über dieſe Frage in 
Bornemann V. ©. 266. 
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nur das Uebrige theilen laffen, oder eine Auflöfung bed Vermögens 
in feine urfprünglichen Beftandtheife verlangen 73), oder behaupten, 
daß der fehuldige Theil alle Bortheile der Gütergemeinfchaft vers 
liere 1%), Nimmt man aber an, daß, fo lange die Gütergemeinfchaft 
beftand, die Ehegatten auch Anfpruch auf die Vortheile daraus er- 
hielten, und der Auflöfungsgrund nur für die Zufunft wirft, aber 
nicht das rechtlich Beftandene aufhebt, jo tritt am richtigften die 
Theilung der Gefammtmaffe*5) (etwa nach Analogie, wie die Landes: 
ftatnte im Falle der Trennung durch den Tod dies ausfprechen) ein, 
und der unjchuldige Theil hat feinen abgefonderten Anfpruch auf die 
in dem gemeinen Rechte oder im Landesrechte ausgefprochenen Strafen 
des ſchuldigen Theild, da die Strafen des fchuldigen Theild auch hier 
angewendet werden fönnen 26). V. Wenn die Ehe nur zu Tifch 
und Bett getrennt ift, fo dauert die Gütergemeinfchaft fort 27), wenn 
nicht ein anderer Grund der Bermögensabjonderung eintritt; wirb die 
Ehe ald nichtig erflärt, fo äußert, fo lange als die Ehe dauerte, die 
Gemeinfchaft ihre Wirfungen 18), in fo ferne ein matrimonium pu- 
tativum dem irrenden Ehegatten nicht fchadet; außerdem aber wird 
rückwärts die Gütergemeinfchaft mit allen Wirkungen aufgehoben 19). 


— — — — — 


13) Eichhorn S. 735. Müller in d. Verſuch von der Gütergemeinſchaft S.7 
197. will, daß von der Zeit der Handlung, welche die Eheſcheidung * 
gründet, die Gütergemeinſchaft für den Schuldigen die Wirkung verliere. 
Rach Bert Brem. G. ©. 332. verliert der ſchuidige Theil alle Rechte am 
Gefammtgut. 


14) Wesel de societ. connub. tract. Il. cap. IV. nr. 12 — 26. Thomas 
Fuld. Privatr. II. ©. 75. 


15) Zange von der Gütergem. ©. 264. Sundheim diss. eit. p. 18. Lippifche 
Berordn. 5.32. Klöntrupp ©. 203. Weber Grundf. des Bamberg. Landr. 
ır Thl. ©. 442. Erbach. Landr. ©. 232. Hardek über Hildesh. Stadtr. 
S. 114. au S. 42. Phillips S. 185. Ulrich im Archiv 11. ©. 345. 
Paulſen ©. 284. Runde ehel. Güterr. ©. 226. Schmitthenner Güterr. 
ar Auch die Motive zum würtemberg. Geſetz ©. 251. billigen die 

nficht 

16) C. 10. X. de consuetud. entſcheidet hier nichts, da fi die Stelle nur 
auf ftatutar. Portion bezieht. 


17) Klöntrup ©. * ſ. jedoch Lange Eap.9.$.6. Beiträge * Aufklärung 
der Jülich. R. ©. 264. Gut Monatschronik für Züricher Rechtspflege V. 
©. 1— 18. — keine ehe von Tiih und Bett geftatter fein 
fol, ſ. OOTHEMARN Epftem V. ©. 218 


Lange IX. $. 6. und Lippiſche — F. 32. nr. 5. ſ. aber Mevius ad 
u lubec. R Tit. 2. Art. 12. nr. 281. Klöntrupp ©. 210, Hardek 
eite 111. 


19) Runde Güterreht ©. 226. 
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$. 407. [$. 357) PBarticuläre Gütergemeinfhaft, 
befchränft auf das bewegliche Vermögen der Ehegatten 
und auf die Errungenfchaft. 


Eine eigenthümliche Art der Gütergemeinfchaft ift in manchen 
Ländern dadurch entftanden ($. 389.), daß man die Erbgüter der 
Ehegatten, oder an anderen Orten felbft Immobilien, die jeder Eher 
gatte zubrachte oder ererbte, nicht in die Gemeinfchaft fommen ließ, 
fo daß die Gütergemeinfchaft fih nur auf alles bewegliche Vermögen 
der Ehegatten und auf die Errungenfchaft, daher alfo audy auf die 
in der Ehe erworbenen Liegenfchaften erftredt, und die Immobilien, 
welche ein Ehegatte in die Ehe einbringt, oder welche ihm während 
ber Ehe durch Erbjchaft oder Schenfung anfallen, aus der Gemein- 
ſchaft ausgefchloffen find. ie findet fich in manchen Gegenden als 
lleberbleibjel des alten Gewohnheitsrechts, nach welchem der Aus—⸗ 
bildung der allgemeinen Gütergemeinfchaft die Erhaltung der Stamm 
güter oder die näheren Anfprüche der Berwandten auf Immobilien 
überhaupt enigegenftanden 7); in anderen ift fie aus politifchen 
Gründen gefeglich eingeführt 2). Im manchen Gegenden verbrängte 
das römifche Dotalſyſtem diefe einft beftandene Gütergemeinfchaft 3), 


1) 3. B. am Miederrhein. f. oben $. 389, f. darüber Devies Lichtftrahlen in 
das PVerfangenfhaftsreht ©. 34. 55. Gcmitthenner Güterr. ©. 16. 

2) Dies Syitem ift das vom Code civil art. 1393. ald gemeinrechtlich ange: 
nommene, wenn die Ehegatten Feine andere Verabredung trafen. Nach 
sem Codice di Sardegna art. 1573. fann im $Heirathövertrag eine Ges 
meinihaft der Errungenjdaft verabredet werden. Bei Berathung der 
Provinzialrehte in Preußen erklärten fi die Deputirten (Motive zum 
oftrhein. Provinzialr. ©. 51.) gegen die franzöfiihe Art der Gütergemeins 
ſchaft, und ſchlugen Errungenfhaftsgemeinihaft vor. f. noch Schmitthenner 
deutiches Güterrecht ©. 346., der fid für allgemeine Gütergemeinihaft 
ausſpricht. Das holländifhe Geſetzbuch art. 210. geftattet nur durd Ber: 
trag jene Gütergemeinfchaft ded Code einzuführen, fchreibt fie aber nicht 
ald Regel vor. 

3. 8. ın Solms. ſ. Wigand in v. Kampg Jahrb. Heft 91. ©. 7. Merk: 
würdig it das Verhältniß in Frankfurt, wo die Verbreitung des römifchen 
Rechts fpiter das alte Inftitut der fränkiſchen Gütergemeinſchaft verdrängte, 
und nun ein buntes Gemiſch erzeugte, Jetzt exiſtirt in Frankfurt neben 
dem römischen Dotalſyſtem nur die Errungenſchaftsgemeinſchaft mit einigen 
Ueberbleibjeln der alten Anficht, die im Erbrechte bemerkbar werden. Heife 
und Eropp Abhandl. I. ©. 18. Bender Frankfurter Privatr. ©. 27. Es 
iſt zwar richtig, daß Das Frankfurter Recht auf fränkiſchem Recht beruhte (f. 
Euler die Güter » und Erbrehte der Ehegatten in Frankfurt ©. 32 ıc.); 
allein fpäter wurden dort die rein deutſchen Anfihten von den Romaniften 
verdrängt. Schon die Stelle bei Orth Anmerk. I. Thl. ©. 90. deutet auf 
den Gieg des römifhen Rechts. Nur Errungenfhaftsgemeinjhaft beftebt 
jest. Die Reform. III. 5. 1. 5. und Tit, 6. $. 2—5, widerfprechen die 


3 
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Nach diefem Syſteme +) gehören I. in die Gemeinfchaft die von jedem 
Ehegatten in die Ehe gebrachten, während berfelben auf irgend eine 
Art Calfo auch durch Erbfchaft) erworbenen Mobilien, und von Im— 
mobilien diejenigen, welche während der Ehe erworben werden, ohne 
daß fie durch Erbfchaft einem Ehegatten zugefallen find +9). II. Wäh- 
rend der Ehe entjcheivet über die Verwaltungsrechte des Ehemannes 
das ehelihe Mundium 5), da eben das Beftehen diefer Art der Güter: 
gemeinfchaft zeigt, daß das deutjche Recht beibehalten, und das rös 
mifche Dotalfyftem nicht eingeführt werden fol, Died Mundium ers 
ftredt fi in Anfehung der Verwaltung auf alles (auch das nicht 
gemeinfchaftliche) Vermögen; allein bei dem zur Gemeinfchaft gehö- 
rigen Bermögen äußert es fich fo unbefchränft, wie bei der allgemeis 
nen Gütergemeinfchaft. Dagegen giebt ed dem Ehemanne in Bezug 
auf die Immobilien der Ehefrau 6), die nicht in die Gemeinfchaft 
fallen, fein Beräußerungsrecht 7), fo daß zur Beräußerung berfelben 
die Einwilligung der Ehefrau gehört 8). Die Ehefrau, da fie unter 
dem Mundium fteht, kann weder über bewegliches noch unbewegliches 
Bermögen verfügen, wenn fie nicht von dem Ehemanne (ausdrüdlich 
oder ftillfchweigend) hiezu autorffirt ift 9). II. Alle Schulden des 
einen oder andern Ehegatten fallen in die Gemeinfchaftz allein da 
Immobilien 79), die nur einem Ehegatten gehören, nicht in die Ger 
meinfchaft fallen, fo entftand in der Praxis ein Unterfchied von Mos 
biliars und Immobiliarfchulden. Ueber die Bedeutung diefer Aus— 


Gütergemeinfhaft. Das Dberappellationdgericht Lübek hat am 18. Nov, 
1834 in den GEnticheitungsgründen richtig ausgeführt, daß in Frankfurt 
jegt römiſches Dotalrecht gelte. * 

4) Sie gilt auch in Schleswig nach dem jütiſchen Lowbuch. Falk Handb. IV. 
Seite 444. 

4a) Daß alle Illaten nicht in die Gemeinſchaft fallen, iſt nach dieſem Syſtem 
anerkannt; allein höchſt verſchieden iſt in den Statuten und in der Praris 

die Anſicht, was zu den Illaten gehört. Schmitthenner J. c. ©. 140. 

Beiträge zur Aufklärung der Jülich. Rechte ©. 144— 148. Phillips Güterg. 

©. 268. Schmitthbenner ©. 150. Falk Handb. IV. ©. 447. 

Cöoln. Rechtsordn. Tit. 12. $.2. 3. v. Sayn-Altkirchen ſ. oftrhein. Provin» 

zialrecht F. 644. J 

Nach einigen Statuten, z. B. Eöln, Sayn-Altenkirchen, darf der Ehemann 

auch die Immobilien, die zur Errungenſchaft gehören, nicht ohne Conſens 

der Frau veräußern; allein dies folgt aus dem Weſen der Gemeinſchaft. 

8) Nach dem jütiſchen Lowbuch I. 36. konnte er wegen echter Noth veräußern. 
Ueber die jegigen Wirfungen ſ. Falt IV, ©. aas. 

9) Oſtrhein. Provinz. R. $. 626. Die Rechte, die der Ehefrau bei allgemeiner 
Gütergemeinihaft zuftehen ($. 401.), hat fie auch hier nicht. 

10) Auch darüber, was zu den Jmmobilien gehört, ift in den Statuten große 
Verſchiedenheit. ſ. Schmitthenner ©. 87—115. 
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drüde ift aber in ben Statuten 77) wie in ber Wiffenfchaft viel 
Streit 12), insbejondere je nachdem man alle auf die nicht zur Ge- 
meinfchaft gehörigen Immobilien hypothekariſch verficherten Schulden 
oder nur diejenigen Immobiliarfchulden heißt 73), welche auf fremde 
Gigenthbumsanfprüche an einer Liegenfchaft oder Dienftbarfeits- und 
ähnliche Anfprüche ſich beziehen. Am richtigften geht man davon aus, 
daß die Gemeinfchaft für alle vorehelichen Schulden hafte 74), die 
auf dem Gute eines der Ehegatten ruhten; wobei immer der Grund: 
fat leiten muß, daß dad Sondergut eined Ehegatten nicht durdy den 
Nachtheil der Gemeinjchaft leiden darf 2°). Ferner fallen zur Laft 
der Gemeinfchaft alle während der Ehe gemachten Schulden 15), in 
fo ferne fie nicht auf das zum Eondergute ded Ehemaunnes oder der 
Frau gehörige Vermögen fi) beziehen 76). Nicht weniger trifft die 
Gemeinjchaft jede Schuld, welche die Frau gemacht hat 77), in fo 
ferne fie vermöge Auftrags des Ehemannes oder nach ihrem häus— 
lihen Wirfungsfreife zu handeln befugt war. Bei Erbichaftsfchuls 
den 78) fümmt ed darauf an, ob fie auf den Gütern ruhen, die in 
die Gemeinfchaft fallen, oder nicht dazu gehören, und wie die Art der 
Erbichaftsantretung geſchah. Bei der Auflöfung der Ehe durch den 
Tod eined Ehegatten werden drei Maffen gebildet: 1) die des bes 


11) Nah älterer Anfiht rechnete man alle Schulden zu den Mobilien. 
Kapenellenboger Landrecht ar Thl. Tit. 4. 9. 1. Berg. und Jülich. 
Rechtsordn. Eap. 74. $. 1. Adlerflyht Frankfurter Privatr. II. ©. 482. 
Die Beſtimmung, welche Schulden ald fahrend gelten, ift in den Statuten 
fehr verſchieden, 3.8. nah d. Landauer Erbftat. $. 12. find alle Schulden, 
die nicht auf liegenden Gütern ruhen, fahrend; aud am Miederrhein er: 
zeugte die fpätere Praris den Sag, daß Schulden, die hypothekariſch auf 
Immobilien ruhen, zu Immobilien gehören. Neuß ©. 155. Eorrens Ab» 
mn über den vorzügl. Unterſchied zwiſchen den ehemal. Landesr. ©. 73. 
. noch Adlerflycht II. ©. 482. Rühl das gemeine deutſche Privatr. ©. 205. 
Nah dem Suyn»Altenfirhen. Recht (j. oftrhein. Provinzialr. $. 652.) wer: 
den alle auf den Erbgütern haftenden Hypothekſchulden Immobiliarſchulden 
genannt. 

12) 3. B. nah Maurenbreder II. ©. 643. ſ. noch Falk Handb. IV. ©. 649. 

“ 13) Boileux comm. sur le Code civil. III. p. 37. Annalen der badifchen 
Gerichtshöfe. 1838. nr. 1. Toullier droit civil. XII. p. 333. 

14) Pauljen Privatr. ©. 249. Falk IV. ©. 449. Scmitthenner ©. 279. 

142) Wenn die Früchte des Sonderguts in die Gemeinſchaft kommen, fo foll: 
ten aud die Zinjen von den darauf ruhenden Schulden von der Gemein» 
ſchaft bezahlt werden. ſ. auch oftrhein. Provinzialr. $. 653. 

15) Schmitthenner ©. 287. 

16) Für den Ehemann fpricht die Vermuthung, welche die Frau oder ihre Er, 
ben durch die Nahmeifung umjtoßen Pönnen, daß der Ehemann fie für 
einen der Ehegefellihaft fremden Zweck contrahirte. Weitläuf. darüber 
nafjau. Gefeß vom 10. Jan. 1825. $. 3—7. 

17) Schhmitthenner ©. 289. 

18) Toullier XII. p. 409. Scmitthenner &. 292. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 25 
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fonderen Vermögens ded Ehemannes [gebildet aus feinen einiges 
brachten oder während der Ehe durch Erbichaft oder Schenfung er: 
worbenen Immobilien]; 2) die des Bermögend der Ehefrau [auf 
ähnliche Art gebildet]; 3) die der Gemeinfchaft 19) [beftehend aus 
allen beigebrachten oder erworbenen Mobilien und allen in die Ges 
meinjchaft fallenden Immobilien]. Nothwendig wird es hier audy, 
die Erfaßforderungen auszugleichen 20), welche ein Ehegatte an die 
Gemeinfchaft oder diefe an einen der Ehegatten hat, indem 3. B. der 
Ehegatte zum Vortheile der Gemeinfchaft eine Laft übernahm, die 
eigentlich die Gemeinfchaft traf, oder (im zweiten Falle) wenn bie 
Gemeinschaft Vorſchüſſe machte. Darnach werden audy die zur Laſt 
jeder Maffe fallenden Ecyulden berichtigt, dad Eeparatvermögen der 
Seite, woher ed fümmt, wird zurüdgegeben Cin fo ferne nicht der 
überlebende Ehegatte daran. Erbrecht hat), und die Gemeinfchafts- 
maffe, nad Abzug der darauf ruhenden Schulden, in zwei Hälften 
unter dem überlebenden Ehegatten und den Erben des Vorverftorbenen 
getheilt 27). Auch bei der particulären Gütergemeinfchaft gilt das 
Recht des Verzichts auf die Gütergemeinfchaft 22). Der verzichtende 
Theil verzichtet dadurch auf alle Vortheile, die er eigenthümlich oder 
nießbräuchlich aus dem gemeinfchaftlichen oder des Erftverftorbenen 
Vermögen erhalten würde, erhält aber dann feine illata und alle nicht 
in die Gemeinfchaft gefallenen Güter zurück. Diefer Verzicht muß 
aber geichehen, ehe eine Einmifchung in die Erbſchaft gefchah; aber 
auch wenn verzichtet ift, müflen doch die Schulden, die ber Ueber: 
lebende felbft mit machte, oder für die er intercebirte, oder welche als 
wahre Gewerböfchulden zu betrachten find, zur Hälfte aus den Illaten 
bezahft werben 23). Ein befonderes Verhältniß tritt nach einigen 


19) Das ganze Mobiliarvermögen bildet bei der Auseinanderfegung eine 
Maffe, woran beide Eheleute gleihe Rechte haben, ohne Rüdjiht darauf, 
wer die Sache beibrachte. 

20) Code civil art. 1409. 1497. j 

21) Weber dad Berhältnig der Austheilung und insbefondere über Schulden 
nad) dem Kechte von Keklinghaufen (mo dieſe particuläre Gütergemeinihaft 
giu ſ. Evelt in Ulrichs Archiv für preuß. R. 11. ©. 542 u. 652. 

22) ©. aber Ulrih Archiv II. ©. 666; jedoh von Naffau f. naſſau. Hagen: 
ellenbog. Landr. IV. Eap. 15; oftrhein. Provinzialr. $. 703; v. Dalwigk 
—— Erörterungen auserleſener Rechtsfälle nr. 11. ſ. auch ſolmsiſches 

andrecht J. e. ſ. über Schuldenzahlung der Eheleute in par: 
ticulärer Gemeinſchaft: Landr. von Baden-Baden von 1588. Ar Thl. 
Tit. 1. (in der Samml, bad. Gef. I. ©. 242.), und hurpfälz. Landrecht 
ar Thl. Tıt, 17. ’ 

23) Bon Heſſen ſ. Kagenellenbog. Landr. ar Thl. Tit. 4. $.7. Bon Naſſau 
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Bartieularrechten ein 2%), wenn Ehegatten, bie ald Kaufleute oder 
Wirthe zu offenem Kram und Markt ſitzen, oder gemeined Gewerb 
umd Handwerk treiben, in Bezug auf das Gewerbe in einer Gemeins 
fchaft in der Art ftehen, daß jeder Ehegatte in solidum in Bezug 
auf Gewerbs- oder Handelöfchulden haften muß. Died Verhältniß 
gilt nur, wo es durch dad Landesgeſetz beftimmt ift, Fommt aber dann 
unabhängig von der Gütergemeinfhaft vor 25). Diefe Haftung tritt 
aber nur ein 25%), wenn die Ehefrau gemeinjchaftlich mit dem Manne 
ein ſolches Gewerbe trieb, auch wenn die Schuld unmittelbar von 
dem Ehemanne aufgenommen wurde 26). 


8. 408. [$. 355.] Errungenſchaftsgemeinſchaft. 

Wenn auch ſchon in einigen alten Volksrechten T) die Errungens 
ichaft erwähnt wird, fo deuten diefe Stellen nicht 2) auf eine Güter: 
gemeinfchaft oder ein Miteigenthum der Ehefrau an errungenen 
Gütern, fondern nur, daß an den erft während der Ehe erworbenen, 
daher nicht durch die ftärferen Bamilienrechte, wie bei Erbgütern, der 
freien Vererbung entzogenen Gütern die Ehefrau Erbrechte erhals 
ten konnte oder erhielt. Die Anficht von der Errungenfchaft führte 
an manchen Orten im Mittelalter 3) ſchon zur Anerkennung größerer 
Rechte der Ehefrau bei Auflöfung der Ehe an ſolchen durch ihren Fleiß 
miterwworbenen Gütern, ohne daß deswegen das ehelihe Mundium 


ſ. v. d. Nahmer Samml. der Entideid. des Oberappellationdgerichts. I. 

©. a1. 54. nr. 25. 26. 3 
24) Schon die heſſ. Gerichtsordnung von 1497. Art. 28; auch die Nürnberg. Ref. 

Tit. 8. Art. 6. Bon Augsburg: Huber Statut. v. Augsburg ©. 192. 371. 

Kagenellenbog. Landrecht. 2r Th. Tit. a. $. 6. Hiezu Pinerd in Ulrich 

Archiv. IV. ©. 376. Frankfurter Neformat. III. Tit. 7. $. 11. 1%. 

Th. V. Tit. 5. $. 7, und Orth Anmerk. II. Fort. S. 100; altes bad. 

andr. Gr Thl. Tit. 12. $. 1. Trier. Landr. Tit. 6. $. 28. Scherer von 

der ehet. Gütergem, ar Thl. ©. 364. Baier. Landr. ır Thl. Cap. 6. $. 32. 

Reingruber Abhandl. über dunkle Gefegesftellen ©. 82. Heife u. Eropp 

Abh. I. S.21— 27. Diefe Vorfhrift gilt in Ansbach (Arnold 1. ©, 61.), 

in Rothenburg (Arnold I. ©. 700.). 

25) Heife u. Eropp Abh. I. ©. 21—27. ERIIEUETTE 
258) 3. B. nach d. baier. Landr. Daher darf man aus der Gültigkeit diejer Vor— 
ſchrift in einem Statute nichts für Gültigkeit der Gütergemeinſchaft ableiten. 
26) Urtheile des baier. Oberappellationsgerichts in Arnold 1. ©. 61. 
1) Leg: Ripuarior. Tit. 37. $. 2. Leg. Saxon. Tit. VIII. Wisigothor. 
IV. Tit. 2. $. 9. Capitul. regum. V. 295. f. oben $. 383. not. 11. 
2) Held die eheliche Errungenſchaft nad den Volksrechten. Münden, 1839. 

auli Lüb. Erbr. ©. 54. 

. oben $. 389. 390. f. auch nod von Statuten des Mittelalters: leg. 
Wormatiens. in Schannat hist. episc, Wormat. app. pag- 44. Scho⸗ 
nifche Gefege in Westphalen mon. ined. IV. p. 2030. Arntzen in- 
stit. jur. belg. II. p. 109 

25 * 


3) 
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des Manned weniger wirkfam feyn follte. Als römiſches Recht ſich 
verbreitete, benugte man, um die Härte des römijchen Dotalſyſtems +) 
nach den deutjchen häuslichen Verhältniffen zu mildern, die Idee der 
Errungenfchaft in dem Gewohnheitsrechte dazu, ein Recht der Frau 
auf Errungenfchaft, das bei Auflöfung der Ehe wirkſam wurde, an- 
zuerfennen. Die immer mehr verbreiteten Anfichten von einer Güter⸗ 
gemeinfchaft führten dazu, auch bei Errungenfchaft eine ſolche Ges 
meinfchaft anzunehmen. Died war wieder verfchieden,, je nachdem 
man von der Regel ausging, daß alles Vermögen, mit Ausnahme ver 
Grbgüter oder der beigebrachten oder ererbten Immobilien, unter den 
Ehegatten gemein werde 5) (alſo auch die errungenen Güter), oder 
feine Gütergemeinjchaft ald Negel annahm 6), fondern nur bei der 
Errungenfchaft eine Art der Gemeinfchaft aufftellte, durdy welche das ' 
römifche Dotalfyftem, wo ed auch fich verbreitete, modificirt wurde, 
Aber auch in Bezug auf den Umfang des Wort: Errungenfdyaft 7) 
im weiteren Einne bildeten fich zwei Hauptfyfteme, je nachdem man 
unter Errungenfchaft (auch Erfoberung) alles Vermögen begreift 8), 


4) Wer die Stellung der römifchen Frau im Haufe und die Thätigfeit und den 
Fleiß der deutihen Bürgers: und Bauersfrau erwägt, begreift, wie empört 
man in Deutichland gegen das römiſche Dotalſyſtem ſeyn mußte. Noch 
fpät fommen Klagen vor. (Arnold Beitr. I. ©. 786. in not.) 

5) Died war die Anficht in den in $. 389. bemerften Läntern. An vielen 
Orten, wo die Gemeinjhaft der Mobilien und Errungenfchaft galt, blieb 
Bias nur Errungenfhaft übrig. 

6) 3. 2. in Baiern, in Oeſterreich. 

7) Heeser loci communes jur. de bonor. inprim, adquaestuum con- 

jugal. commun. Francof. 1678. Colon. 1709. Wesel de societ. 

tract. II. Lynker de acquisition. conjugal. Francofurt. Jen. 1695. _ 

Püttmann adversar. Lib. Il. Cap. 15. Weidlich de acquaestu uxo- 

rum. Lipsiae, 1741. Silberrad de acquaestu conjug. Ärgent. 1771. 

Schmidt de jure quodam Nassovico quod Erkoberung dicitur. Je- 

nae, 1783. Reinhard die Lehre von Gant und Gantverfahren ©. 263, 

Lauterbach diss. acad. Il. 128. Pfiger Rechte und Berbindlichkeiten 

der Weiber. Griefinger Comment. T. 3. T. 7. Hanekuyk de lucri et 

damni commun. inter conjug. jur, frisic. Gron. 1806. Wigand in 

v. Kamp Jahrbüchern. Heft 93. ©. 10. Runde ehel. Güterrecht ©. 181. 

Schmitthenner Güterr. ©. 115. 

Das hurpfälz. Landrecht, IV. Thl. Tit. 12, definirt Errungenfhaft, und 

rechnet dahin Alles, was zwei Eheleute in ftehender Ehe mit ihrer fleißigen 

Arbeit, fürfichtiger Haushaltung und Geſchicklichkeit üder ihr Zubringeng, 

Ererbtes, Legirted oder Geſchenktes durd Gottes Segen erlangen, erobern 

oder an ſich bringen, und Dadurd ihre Nahrung beſſern. f. auch badifches 

Landr. VI. Thl. Tit. 11. $. 1. Baier. Landrecht. I. Thl. Cap. 6. $. 20. 

MWürtemberg. Yandr. T. 3. T. 7. $. 2. 3. Naflau. Landesordn. IV. Thl. 

@. 9. $. 1.2, und wichtig (wo vielfahe Abänderungen) naſſau. Gefeg 

vom 4. Juni 1816, und 10. Jan. 1825. Trier. Landredt. VI. $. 10—12, 

Mainzer Landr. Tit. III, Oftfrief. Landr. IL. C. 177. Solm. Landr. 

U. Thl. Tit, 28. Heſſen-Darmſtädt. Gejeg vom 2. März 1795; von 
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was durch Fleiß, Erfparnig, Glückszufälle oder Nugungen des Son: 
berguted der Ehegatten erworben wird 9), mit Ausfchließung der 
Erbfchaften und Gefchenfe, die einem Ehegatten anfallen 1°), oder 
unter Collaboration dasjenige nur verfteht 27), was durch ein gemein- 
ſchaftliches Zuſammenwirken der phyfifchen oder geiftigen Kräfte der 
Ehegatten oder ihrer Geldmittel erworben wird. In weldyem Sinne 
das Syftem anzuwenden ift, hängt von dem Landeögefehe oder Ges 
wohnheitsrechte und den in den Statuten gewählten Aüsdrücken ab; 
im Zweifel ift die Errungenschaft in dem obigen erften Sinne 12) zu 
nehmen +3). I. Eine Bermuthung für gemeinrechtliche Gültigkeit der 
Errungenfchaft befteht nicht, fo daß der Beweis der Gültigfeit von 
dem, welcher fidy darauf beruft, beigebracht werden muß 2%). IL. Diefe 
particuläre Gemeinfchaft kann da, wo fie befteht,; fo wenig als die 
allgemeine Gütergemeinfchaft nad) den Regeln der societas oder bed 
Gefammteigenthums 75) beurtheilt werden, und erfcheint als ein eigen- 
thümliches deutjches Inſtitut, wobei man die Anficht aufgeben muß, 
daß der Frau ein Miteigenthum an den gemeinfchaftlichen Gütern 
während der Ehe zufteht, da vielmehr ihr Recht auf einen Antheit 
an der Errungenfchaft erft nach Trennung der Ehe wirkffam wird. 
111. Wenn nicht das Syitem nach dem Landesrecht in einem engeren 


Schweizer Statuten: Leu eidgenoff. Landr. II. ©. 186—195. Bluntſchli 

Züricher rt ger 1. S. 286. f. noch Weftphal deutiches Privat: 

recht. II. Thl. nr. 45. Scherer von der ——————— 1l. ©. 103. 

ofmanns Ehereht ©. 257. Neuß von der Gütergemeinſchaft ©. 59. 
fijier über den Borausd des überlebenden Ehegatten. Stuttgart, 1802. 
affe Reviſion ©. 183. R 

In diefem Sinne, umfaßt die Obfervanz in Bendorf die Errungenjhaft 

(oftrhein. Provinzialr, 9. 526.). In Hachendurg (oftrhein. Provinzialr. 

$. 601.) gehört der Ertrag des beiderfeitigen Eindringens während der 

Ehe, und Alles, was beide Gatten oder Einer durch Fleiß oder Gefchid: 

lichfeit, aus Aderbau, vera oder jonft erworben, zur Errungenfhaft ; 

eben fo ift Died nad) ſoims. Landrecht Art. 28. Auch in Weltphalen (Sei: 
berg Statutarr. $. 186.) ift Gemeinfhaft des Erwerbs auf Glückszufälle 
ausgedehnt. 

10) Alle Statute nehmen dies aus. 

11) Runde ©, 184. 192. . 

12) Dies folgt aus der älteren Anfiht (wo Errungenihaft nur den Gegenfag 
von Silaten und Erbgut bildete), und aus der Mehrzahl der Gewohnheits: 
rechte. f. jedoch auch Heije u. Eropp II. ©. 539. und Phillips Güterge: 
meinih. ©. 257. , = . 

13) Neue Gefege darüber ſ. holländ. Eivilgefegb. ‚Art, 212 ıc., und den. Ent: 
wurf des würtemb. Gef. von 1840. $. 16-30, und Motive dazu ©. 80. 

14) Nach manden Statuten ift es ſchwierig, zu beflimmen, ob darnad Er: 
rungenfhaft gelten fol. Beifpiel f. in Arnold I. ©. 786. 

15) Runde ©. 188. Er legt eine communio incidens zum Grunde; allein 
die Anwendung diejer Analogie führte leicht zu irrigen Folgerungen. 


9 


— 
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Sinne genommen it, fo find zur Errungenfchaft zu rechnen: 1) die 
Nusungen und Früchte aus dem Sondergute jeded Ehegatten oder 
aus den während der Ehe erworbenen Gütern 16); 2) Erwerbungen, 
die durch Benugung ded Vermögens eined Ehegatten gemacht werden 
Lin fo ferne auch Xotteriegewinnfte 77)], gehören ‚zur Errungenfchaft; 
eben fo 3) Erwerbungen, welche ein Ehegatte, obgleich in dem be- 
fonderen Berufe, welchen er treibt, madht "8); 4) ferner an Ge- 
fchenfen 19) diejenigen, weldye beiden Ehegatten, oder auch nur 
einem bderfelben, jedoch ohme Erklärung des Geberd, daß fie nur 
dem unmittelbar befchenften gehören jollen, gegeben wurden 20), fo 
wie die remuneratorifchen Schenfungen und in Beziehung auf Die 
während der Che geleifteten Dienfte eines Ehegatten gemachte Gaben. 
5) Auch Leibrenten 22), die ein Ehegatte ſich Faufte, erjcheinen als 
Errungenfchaft. Dagegen 6) gehören nicht dazu: die einem Ehes 
gatten durch Erbfchaft, Vermächtniß, Bermögensübergabe angefallenen 
Güter 22); eben jo wenig 7) eine durch Ausübung der Erblofung 
von einem Ehegatten erworbene Liegenfchaft 23), da hier der Rechtes 
grund der Erwerbung ein vor der Ehe ſchon begründeter, nur im 
befonderen verwandtichaftlichen VBerhältniffe liegender it 2%). 8) Nicht 
zur Errungenfchaft gehören: die Acceſſtonen des Sondergutd eines 
Ehegatten 25), z. B. Alluvion, oder Schäge 26), die auf dem Grund: 


16) Bendorfer Gewohnheitsrecht in d. oftrhein. Provinzialreht $.526. Runde 
©. 185. Pfeiffer pract. Ausf. J. ©. 83. 

17) 3. B. preuß. Zandr. $. 404. Scherer II. ©. 119. Reinhard II. ©. 63. 
Adlerflycht — Privatr. II. ©. 472. Sqhmitthenner ©. 128. 

18) 3. B. der Ehemann ift Beamter, die Frau treibt ein Gewerbe, 

19) Arntzen inst. II. p. 142. Haſſe von der Gütergem. S. 206. Pfizer von 
ben Rechten der Weiber ©. 210. Wigand 1. ec. ©. 11. Gründier II. 
©. 239. Bender Franff. Privatr. ©. 30. Toullier droit civil. XII. 
R; 237. Ausgedehnter noh Schmitthenner ©. 119. - 

20) Trier. Landr. Tit. VI. $. 12. Würtemb. Entw. des Gefeges $. 20. 

21) Voet ad Tig. Dig. de usufructu nr.25. Brantsma de lucro et damno 
uod inter conjuges frisic. pag. 28—38. f. aber andere Meinung bei 
—— jure conjug. Tit. II. cap. IV. nr. 33. f. Unterjchei: 

dungen in Ferriere corps et compilat. ii. pag. 86. Toullier 1. c. 


. 181—194. 

22) & Wesel de connubial. bon, societ. $. 125. Baier. Landrecht 1. c. 
Weishaar würtemberg. Privatr. I. Thl. ©.85. Piners in Ulrichs Archiv. 
IV. ©. 316. Bendorfer Statuten in d. oftrhein. Provinziafr. $. 526. Welt: 
phäl. Stat. in Geiberg Statutarreht ©. 292. Neuß Gütergem. $. 35. 
— Civilgeſetzb. Art. 213. ſ. aber Schmitthenner ©. 116. 

23) Wesel de societ. tract. II. cap. 2. nr. 35. Beiträge zur Aufflärung 
der Jülich. Rechte ©. a1. 

24) ©. jedoh Schmitthenner ©. 132. 

25) Kunde ©, 185. 

26) Es kömmt wohl aud darauf an, ob das Geſetz dem dominus den Schatz 
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ftüde eined Ehegatten gefunden werben. 9) In Bezug auf jene Ber- 
mögenstheile, welche durch Veräußerung eines zum Sondergute eines 
Ehegatten gehörigen Gutd erworben wurden, darf man ben Grundfag 
der Surrogate 27) nicht fo weit anwenden, baß alle mit dem Gelde 
eines der Ehegatien oder gegen Hingabe eined Vermögenstheils des 
Sonderguts eines Ehegatten angefchafften Gegenftände die Natur des 
Sondergutd annehmen, da Fein Geſetz dieje Theorie der Surrogate 
rechtfertigt 28), und daher das in der Ehe Erworbene den Charakter 
ber Erwerbung hat, und fo in die Gemeinſchaft fällt, dagegen aber 
hat der Ehegatte, der von feinem Vermögen etwas, opferte, das Necht, 
ven Erfag dafür zu verlangen 2%). Eine Ausnahme tritt nur ein, 
wenn eine Beranftaltung getroffen ward, wodurd der neu ‚angefchaffte 
Gegenftand entſchieden ald Surrogat des hingegebenen Sonderguts 
hergeftellt wird 30). Die Thatſache, daß ein Gegenftand während 
der Ehe erſt augeichafft wurde, begründet die Vermuthung der Er- 
rungenfchaft, wenn nicht nad) dem Landesrechte die Errungenjchaft 
noch an eine befondere Entftehung gefnüpft ift 37), die dann freitich 
nachgewiefen tverden muß, “Die praesumtio Muciana ift bier unan- 
wendbar 32). AV. Die BVerfügungsrechte des Ehemannes find dar- 
nach verfchieden, je nachdem fich im Landesrechte das eheliche Mun- 
dium erhalten 33), oder das römijche Dotalrecht geftegt hat 3*), 


jure accessionis und proprietatis (5. B. nach Code civil art. 716.) oder 
jure inventionis zuſchreibt, darnach find auch die Anſichten verſchieden. 
3. B. Wesel Il. c. nr. 115. Brauer Erläut. zum bad. Landrecht. III. 
©. 325. Toullier XII. p. 229. Scherer von der ehel. Gütergemeinſch. 
1. &. 119. Gründler 111. ©. 237. f. noch Schmitthenner ©. 126. 

27) Ungeeignetes Hereinziehen des röm. Rechts hat der Theorie fehr geſchadet. 
f. verfhiedene Anfihten: Wesel de .soc. connub. tract. II. cap, Il. 
nr. 24—63. Brantsma p. 54. Ferriere l. e. IIl. p. 51. Code eiv. 
art. 1433, und bad. Landr. 1433a. Toullier XII. p. 252—260. Mau: 
venbreher II. ©. 647. van Kessel Theses. thes. 254. Brantsma I. c. 
—— Gründler 111. ©. 240, u. Piners in Ulrich Archiv. IV. ©. 318. 

28) Glück Comment. II. ©. 492. ‚ 

29) Schmitthenner ©. 134. Runde ©. 186. Würtemberg. Geſetzesentwurf 
$. 11— 14. und Motive ©. 78. In den Statuten ıft Verſchiedenheit, 
3. B. nach dem Bendorfer Recht foll dad, was mit dem einem Ehegatten 
gehörigen Gelde angefauft oder gegen eines feiner Vermögensſtücke acquirirt 
ut, nicht in die Gemeinſchaft fallen. 

30) 3. B. wenn in dem Hypothekenbuch «8 auf den Namen eined Ehegatten 
eingetragen wird. . , nee 

31) 3. 3. wenn nur das mit gemeinfcaftlicher Thätigkeit Erworbene dazu 
erechnet wird. 

32) Runde ©. 184. vgl. mit Glüd Comm. XXIV. ©. 290. XXVI. ©, 219. 
33) 3. B. in Dithmarfen, am Niederrhein. Runde ©. 182. Fall Handbud 
IV. ©. 434. Schmitthenner ©. 150. Geiberg Statutarr. ©. 294, 

34) 3. B. ın Baiern, in Frankfurt. 
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aber auch im legten Kalle ift in Anjehung der errungenfchaftlichen 
Güter die Berfügungsgewalt des Ehemanned nach den Grundſätzen 
von dem Mundium zu beurtheilen 35), und, wenn dad Landesrecht 
nicht Anderes beftimmt 3%), an die Einwilligung der Frau nicht 
gebumden 37), Die Rechte der Ehefrau werden beftimmt durch das 
im Lande geltende Syftem (ob Mundium oder Dotalrecht) und bie 
Art des Vermögend. So viel Verfügungsrechte, ald fie bei der all- 
gemeinen Gütergemeinfchaft hat, ftehen ihr auch bier in Bezug auf 
die Errungenfchhaft zu. V. Dad Gemeinjchaftsvermögen haftet für 
alle Schulden 38), welche entweder durch Mitwirkung. beider Ehe- 
gatten, oder von einem Ehegatten aber nach der ihm zuftehenden Vers 
fügungsgewalt, und daher von der Ehefrau innerhalb des ihr anvers 
trauten Wirfungsfreifes 39), indbefondere auch zur Beftreitung ehelicher 
Laſten +0), für das gemeinfame Hausweſen, oder dad Gewerbe, oder 
zur Erhaltung oder Benugung ded Gemeinfchaftsvermögens gemacht 
wurden. Vi. Das Sondergut eined Ehegatten haftet für alle Schul: 
den #2), Die ſchon vor der Ehe darauf ruhten, oder während der 
Ehe zu einem einfeitigen, nur dies Gut betreffenden Zwede gemacht 
wurden, fo wie für diejenigen Schulden, für welche, wenn auch der 
andere Ehegatte fie machte, der Eigenthümer des Sonderguts bie 
Haftung übernahm #2). VII. Alle Verminderungen, weldye das abs 
gefonderte Vermögen eined Ehegatten zum Beten ber. Errungens 


35) Erhart de jure mariti in acquaestum uxor. Altorf. 1742. Kapf 
merkwürd. Rechtsſprüche S. 458. Hecser loc. comm. de comm. bon. 
p- 1. loc. 8. nr. 12. 57. Bolley Betr. über verichied. Redtsmaterien 
&. 509. f. aber Eihhorn ©. 740, und Reinhard Comment. III. ©. 67. 
Piners in Ulrich Ardiv. IV. ©. 323, Falk Handbud) IV. ©. 439. Köch— 
Img im neuen Ardiv für preuß. Recht. VI. Thl. ©. 255. 

36) Nah Weplarer Statuten Tit. VI. $. 3. darf der Ehemann auch über Ge- 
meinfhaftsgüter nur mit Confens der Ehefrau verfügen. 

37) Nach Runde ©. 186. darf der Ehemann über Immobilien des Sammt: 

gutes nur im Falle der Noth ohme Conſens der Frau verfügen. 

Weishaar I. c. ©. 172. Kapf ©. 280. Lauterbach de aere alieno in 

societat. conjug. contracto. Tub. 1669. Gmelin de oblig. uxor. ad 

solvend. debita a conjug. contr. Tub. 1785. Reinhard von der Gant 

©. 264— 271. Borzüglih naſſau. Gejeß von 1825. $. 3—7. Bulk IV. 

©. 470. Schmitthenner ©. 277. Runde Güterr. ©. 186. 

Rodenburg de jure conjug. tit.2. cap. 1.. Wesel de societ. connub, 

— 2. cap. 3. nr. 14. Eichhorn ©. 741. Reinhard Comment. IL. 

. 72—94. 

Nicht paſſend ift ed, wenn man den Begriff der Socialſchuld hereinzieht. 

f. noch gute Bemerk. in d. Motiven zum würtemb. Entwurf ©. 99, und 

in Geiberg GStatutarr. ©. 296. 

41) Weber Haftung für vorchel. Schulden f. Wesel de societ. l.c. nr. 1—13. 
Brantsma diss. cit. p. 83. Wigand ©. 14—19. 

42) Runde ©. 186. 193. 


— 


38 


—* 


39 


— 
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fchaftögemeinfchaft erlitten hat (eheliche Einbuße), müffen wieder 
erfegt werden #3). Demnady müffen auch Borfchüffe oder Verwen— 
dungen, welche aus dem Sondergute eined Ehegatten zum Beften der 
Errungenfchaft gemacht wurden, oder Laften, welche ein Ehegatte 
allein übernahm, während fie Gemeinfchaftslaften gewefen wären, 
aus der Gemeinfchaftsmafle dem, der die Summe vorgefchoffen hat, 
vergütet werden. Eben fo find aus dem Sondergute jene Verwen⸗ 
dungen und Vorſchüſſe, die zum Beften deſſelben aus dem Gemeins- 
fchaftövermögen gemacht wurden, zu erfegen. VIII. Erft wenn das 
Sondergut jedes Ehegatten abgefondert, jedem Ehegatten feine Ein- 
buße vergütet, und die Schulden der Gemeinfchaft getilgt find, eriftirt 
eine zur Vertheilung geeignete Errungenfchaft neben den zwei anderen 
Maffen des Sonderguts des Ehemannes und der Ehefrau 43°), IX. Wenn 
nicht ein abweichendes Landesgejeg da ift, jo gebührt jedem Ehegatten 
die Hälfte der Errungenjchaft 4%). X. Das Recht der Ehefrau, auf 
die Gemeinfchaft zu verzichten, ift in Landeögefegen +5) verjchieden 
beftimmt, und zwar entweder fo, daß fie, um ihr Vermögen zu retten, 
ihrem Antheil an der Errungenfchaft zu jeder Zeit entjagen, und der 
Haftung für fünftige Schulden entgehen fann #6), oder daß fie jelbft 
rüdwärtd die Errungenfchaftsgemeinfchaft aufzulöfen befugt ift ?7), 
oder nur wenn die Frau Erbin ded Ehemannes wird, das beneficium 
abdicationis braucht, um vor Ueberlaftung mit Schulden fich zu be— 
wahren. Das legte Mittel ift nach Grundfägen des Erbrecht zu 
beurtheilen; ob der Berzicht im erften und zweiten Sinne zuläffig ift, 
beftimmt das Landesrecht; wo aber auch diejer Verzicht geftattet wird, 
wirft er nicht fo weit, daß die Ehefrau von der Tragung der Schulden 
frei würde, die fie felbft machte, oder für die fie in Haftung 
übernahm +8), 


43) Weichaar 1. c. ©. 171. Hoch Lehre von der Reviſion des privateigen- 
thümlichen Vermögens zweier Eheleute. Rothenburg, 1821. Code civil 
art. 1468. Maurenbreder II. ©. 648. 

433) Ueber Auseinanderfegung nach naffau. R. f. Köchling a. a. D. im neuen 
Archiv VI. ©. 247. 

44) In allen fhwäbifhen Gegenden, im Elſaß, in Rheinbaiern und der Pfalz 
befam der Mann zwei Drittel, und die Frau ein Drittel. 

45) Reinhard Comment. III. ©. 68. Adlerflycht Frankf. Privatr. IL. ©. 484. 
Piners in Ulrich Ardiv. IV. ©. 370. f. nody bad. Landrecht von 1809. 
% 1521a. Gründler III. ©. 242. Bender Frankf. Privatr. ©. 224. 

un in v. Kamptz Gahrb. 1. c. ©. 24. 

4) 3. Hahenburg. Recht in dem oftrhein. Provinzialr. $. 610. 

47) Kapf merfw. Re töfpr, ©. 276. Reinhard ©. 273. Weishaar I. ©. 178. 

48) Gut über die Zweckmaͤßigkeit gefegliher Befugniffe der Ehefrauen zu Ber 
zihten: Motive zum würtemb. Entw. ©. 146—162. 
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$. 409. [$. 359.] Cheverträge Hiftorifche Einleitung. 


Eheverträge *) kamen fchon früh, und zwar mit Publicität abge- 
fchloffen, vor 2), und waren felbft die gewöhnlichen Formen 3), durch 
welche am beften die feierliche Ehe +) im Gegenfate des Eoncubinats 
hervortrat. Sie bezogen ſich nicht blos auf perfönliche Verhältniffe 
der Ehegatten, und auf ihr mwechfelfeitiges Beibringen, fondern auch 
auf wechfelfeitige Erbfolge der Ehegatten. Ihre Unmwiderruflichfeit, 
da fie wahre Verträge waren, und auch ald Erbverträge galten, war 
im Mittelalter anerfannt. Solche Verträge **) wurden um fo häu— 
figer 5), je ſchwankender das Gewohnheitsrecdht wurde, und die Ber: 
wandten der Braut die Nothwendigfeit fühlten, für die letztere durch 
Verträge ein günftigeres DBermögensverhältnig zu begründen. Die 
Zuftimmung ‚der beiderfeitigen Berwandtfchaft war noch am Ende des 
Mittelalters Regel 52), Ceit Verbreitung des römifchen Rechts 
fingen die an dies Recht gewöhnten Yuriften an, die über Erbfolge 
gefchloffenen Eheverträge unter dem Gefichtöpunfte von legten Wil: 
lensordnungen aufzufaffen, und die Widerruflichkeit derfelben zu be: 
haupten, indem man annahm, daß Niemand feinem Rechte, ein 
Teftament zu machen, entfagen wolle, und da man die römifchen 
Grundfäge über Erbverträge befolgen zu müffen glaubte, zugleich 
aber durch die Macht der Sitte darauf gewieſen wurde, biefe überall 
vorfommenden Eheverträge anzuerkennen, fo dachten die Zuriften dars 
auf 6), fie durch die Annahme aufredyt zu halten, daß man die Erb» 
einfegung als Art der legtwilligen Verordnung ſchützte, und bald eine 
zweifache Art der Eheverträge, einige mit der Kraft der Verträge, andere 


1) Auch Ehezärter (dies abgeleitet von der alten Sitte der cartac partitae), 
Heirathönoteln, Hillihsvorwarden genannt. 

2) Leg. Ripuar. Tit. 37. $. 1. 2 Marculf formul. II. C. 15, und Ber: 
zei niß in Heineceii ant. III. p. 233. Ueber die alten Rechtsgeſchäfte 
unter Ehegatten f. Befeler Lehre von den Erbverträgen, I. ©. 197. 

3) Capitul, |. Franc. VI. 133. 148. 149, VII. 105. 179. 389. 4683. 
(f. au C C. XXX. qu. 5.) Die Beiziehung der beiderfeitigen Ber: 
wandten war gemwöhnlid. Heineec. elem. jur. german. I. pag. 147. 
Arntzen Il. pag. 170. x ey auch noch fpät ın franzöf. coutumes. 
- Toullier droit civil. XII. 

4) Böhmer Ehegeſetze Karls * — S. 7a. v. Moy Eherecht der Chri— 
ften. Regensburg, 1833. 

aa) Urk. in Guden Cod. dipl. I. p. 895. Ludewig rel. MS. IV. p. 

5) &. oben im $. 385. not. 16. 18. f. noch Befeler über Erbvertr. II. ©. 186. * 

5a) Gut Heydemann die Elemente der Joachim. Conſtitut. S. 260. 263. 

6) Schon — ad 1. 19. Cod, de pact. f. noch Bejeler Lehre von den 
Erbvertr. II. ©. 344. 
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mit Kraft legtiwilliger Verfügungen aufftellte. Auf dieſe Art gelangte 
man zur Einteilung 7) der pacta dotalia simplicia 7*), weldhe man 
ald eigentliche unmwiderrufliche Verträge anfah, und mixta ®), bie 
man als legtwillige Verordnungen anjah, bei welchen man bald die 
Formen der Codicille forderte, und Widerruflichfeit annahm ). Selbſt 
in einzelne Landesrechte 10) gingen dieſe Anfichten über, Erft allmähr 
lig **) fah man die Unzwertmäßigfeit der ganzen Eintheilung ein, und 
erfaunte 22), daß nur ein ungeeigneted Hereinziehen des römijchen 
Rechts, bei welcher man die wahre Bedeutung des deutfchen Rechts 
und bie feftgewurzelte Kraft der Erbverträge nicht erkannte, zum 
Grunde lag. Nach der Grundrüdfiht, daß wahre Erbverträge von 
jeher im deutfchen Rechte ald unwiderruflich geſchloſſen wurden, und 
Berträge nach ihrer Natur Unwiderruflichkeit an ſich tragen, muß 
man, wenn nicht das Landesgeſetz etwas Anderes beftimmt, Davon 
ausgehen, daß Ehegatten, wenn fie bei Eingehung ihrer Ehe ober 
fpäter in Bezug auf diefelbe Verträge fchliegen, fie ald wahre Ber 
träge fchließen, in fo ferne nicht der fogenannte Ehevertrag nach der 





7) Ueber verfhiedene Bedeutungen f. Maurenbrecher Privatrecht II. ©. 659. 
Gründler Polemik 111. ©. 244. 
7a) Carpzov jurisprud. for. rom. sax. p. II. c. 43. def. 1. 
8) Kobl de pactis dotalibus. Lips. 1650. Willemberg de pactis ante- 
nuptial. Gedan. 1727. Balthasar de praerogat. jur. germ. prae 
rom. in mater. pactor. dot. Gryphisw. 1739. Kortholt de pactis 
dotal. secund. jus comm. et statut. Francof. Giess. 1768. Grau 
mixtura incongrua jur. rom. et german. in practicor. dist. pact. 
dot. in simpl. et mixt. Marb. 1744. Hombergk a Vach de orig. 
atque indol. distinct. pact. dotal. in simplic. et mixt. Marb. 1749. 
Wesel de societ. eönnub. tract. II. c. 1. Buinink error. pragmat. 
circa distinct. pactor. dotal. Francof. 1770. Pauli de divis. pact. 
dot. in simpl. et mixt. orig. etc. Vit. 1717. Stryk de success. ab 
intest. diss. VII. Cap. V. Dan; Handb. des Privatr. Gr Th. ©. 184. 
Glück Comment. XXV. ©.374. Auszüge aus d. Berlin. Gerichtsgebrauch 
von 1563 von Heydemann ©. 261. 
©. merkw. Angaben über die Gebräuche in Heflen im XVI. Jahrhundert 
in Senkenberg select. jur. Tom. II]. p. 267-300. S. auch badijches 
Landr. von 1588. II. Tit. 13. in der Samml. I. ©. 196. 
Dies iſt freilich aus Mißverftändniß an mehreren Orten geſchehen. 1. ſolms. 
Landesordn. ar Thl. Tit. 18. $.5. Katzenellenbog. Landr. ar Thl» Tit. 1. 
Trier. Landr. VI. $. 2. Cölniſche Rechtsordn. Fit. 8. $. 1. Berg. und 
Sülih. Rechtsordnung Tit. 94. Frankfurt. Reform, Ir Thl. Tit. 2. 8.4. 
Orth Anmerk. Ir Thl. ©. 89. Bon Sachſen f. Eurtius 1. S. 138, 
— Lehrb. S. 90. Baier. Landr. ir Thl. Cap. 6. $. 20. Adlerflycht 
rankf. Privatr. U. ©. 765. Bender Privatr. ©. 41. 
11) Borzüglic bewirkte Boehmer exerc. ad Pand. vol. IV. exerc. 71. bie 
befiere Anſicht. 
12) Runde deutjches Privatrecht $. 570. 571. Weishaar würtemb. Privatr. 
— — 8* Entw. von Geſetzen für das Königreih Würtemberg 
—* 2 8 [ ® 
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Adficht der Eontrahenten eigentlich nur ein wechfelfeitiged Teftament 
enthält, oder nady dem Landesrechte 73) an den Gebraudy gewifler 
Formen die Anficht gefnüpft ift, daß nur widerrufliche Beftimmungen 
getroffen werben follen. Die Abjchliegung von Eheverträgen wird 
um fo wichtiger, als in vielen Ländern das Gewohnheitsrecht oder 
das Landeögefeg ein gewiſſes Syftem der ehelichen Güterrechte als 
Regel aufftellt, und daher die Ehegatten, weldye dieſer Regel ſich 
nicht unterwerfen wollen, im Ehevertrag dies ausfprechen müffen ı*). 


$. 410. [$. 360.) Rechtliche Natur. 


1. Jeder Ehevertrag *) kann eben fo wohl vor und bei Eingehung 
der Ehe, ald auch, wenn das Landesrecht 2) nicht dagegen ift, wäh: 
rend der Ehe 3) abgejchloffen werden #). II. Der Inhalt diefer Ehe- 
verträge hängt *°), wenn nur dadurch die abfolut gebietenden oder 


13) Wo das Landesrecht diefe (zwar ungeſchickte) Eintheilung aufitellt, muß fe 

der Richter beadhten. 

Die gerönten oder gegrönten Ehen waren in Franken foldhe, bei denen 

allgemeine Gütergemeinihaft nad dem Herfommen Statt fand, weil dann 

das beiderfeitige Vermögen zjufammengeronnen iſt. Arnold Beiträge 1. 

©. 343. Journal von und für Franken. ar Thl. ©. 477. Bochmer 

elect. jur. eiv. III. p. 63. not. r. Dreyer Miscellaneen ©. 49. Tröltſch 

Anmerf. und Abhandl. ar Thl. ©. 24. Eckhers Erörter, der Frage: ob 

die Ingolftädter Freiheit von gerenften Heirathen fi über Burgfrieden 

erftrede. Ingolſtadt, 1756. Mein Aufiag in v. Savigny's Zeitſchrift. I. 

©. 328. in not. Die Nürnberg. Reform. Tit. 28. Art. 1. fpriht von 

verfammten Ehen. f. noch Puchta Handbud des gericht. Verfahrens 
in nicht ftreitigen Rechtsſachen. 2r Thl. ©. 192. Dieje Ehe heißt die, bei 

weicher allgemeine Gütergemeinfchaft Statt findet. Arnold 1. ©. 541. 

Neue vollftänd. Gefeggebung über Eheverträge ſ. im holländ, Geſetzbuche 

von 1838. Art. 194—209, und Entw. eines Geſetzes f. Würtemberg (1841) 

über Erb: und Eheverträge. 

2) 3. B. im Code civil art. 1453; eben fo holländ. Geſetzbuch Art. 204; 
eben fo nach d. preuß. Landr. $. 354, worin Gütergemeinjcaft da einges 
führt werden fol, wo fie nicht nad) dem Landesftatut gilt. f. darüber 
Bornemann V. ©. 173. 

3) Schon nad) 1. I. pr. D. de pact. dotal. 

4) Brewer quaest.: an matrim. jam indefin. contract. adhuc pacta dot. 
condi possint. Bonn. 1782. Baier. Landredt. ır Thl. Cap. 6. $. 29. 

reuß. Landr. ar Thl. Tit. I. $. 439. Würtemb. Landr. III. 8. $. 3. 
urenbrecher II. ©. 660. alt Handb. IV. ©. 469. Runde Güterr. 
©. 344. Pauljen Privatr. ate Aufl. S. 270. Das altfranzöf. und nie 
derländ. Recht kannte den Satz, daß während der Ehe Feine Eheverträge 
gemacht werden dürfen. Wesel de societ. connub. II. Cap. 1. nr. 8. 
Ghewiet droit belgique. I. p. 360. Ferriere corps et compil. 111. 
p- 39. Gelbft die contre lettres gegen den Ehevertrag erklärt cout. de 
Paris art. 258. ald nichtig. Wie ırrig im Code art. 1453. dies Berbot 
ber Eheverträge während der Ehe entitand, zeigt Toullier droit eivil. 

46 
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4a) Heirath auf den Auszug nennt man die Ehe, bei welcher eine fhon be- 
jahrte Perfon, welche Kınder aus voriger Ehe hat, eine andere bejahrte 
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verbietenden gefeglichen Beftimmungen nicht verlegt werben 5), und 
nichts, was dem Zwede der Ehe und den wefentlichen Rechten des 
Ehemannes widerftreitet 6), ganz von der Willtühr der Ehegatten 
ab 7), und nur da, wo das eheliche Mundium gefeglich eingeführt 
ift, wird ein die daraus fließenden Rechte des Ehemannes vernich- 
tender Ehevertrag in diefen Punkten ungültig feyn 8). IM. Zur 
Schließung der Eheparten gehört gemeinrechtlich 9) nicht obrigfeits 
liche Erridytung 19), und felbft da, wo ein Landesgeſetz für die Fälle, 
wenn über unbewegliche Güter Ehepacten gefchloffen werden, oder 
nur für gewiffe Stände Infinuation vorfchreibt, läßt fich nicht fols 
gern, daß alle Ehepacten 17) gerichtlich errichtet werden müffen. 
IV. Der Ehevertrag ift als wahrer Bertrag und daher ald unwider⸗ 
ruflich anzufehen "2), in fo ferne nicht die Abficht der Partheien 
erweislich darauf ging, nur eine widerrufliche Beftimmung einzus 
gehen 23), da ed auch geftattet jeyn muß, bei der Errichtung von 


Perjon zum Ehegenoffen annimmt, und, ohne ihr Rechte auf das gemein: 
(haftlihe Bermögen zu geben, nur Recht auf Unterftügung zufidert. Er 
bach. Landr. ©. 340, 

5) Bolley ©. 364. Weishaar I. ©. 229. Die Kegel: utile per inutile non 

vitiatur, wird bier oft wichtig. Zu beachten find aud die Vorſchriften 
über Verfügungen zu Gunften der zweiten Ehegatten. 

) Was dahin gehört, wird oft ftreitig. Falk Handb. IV. ©, 468. 470. Die 

oft von Zuriften gemachten Beihränfungen find nicht zu rechtfertigen. 

Motive zum würtemberg. Geſetz 9.112. Ausführlid im holländ. Geſetzb. 

Art. 195—200. 

Wesel de societ. connub. tr. II. nr. 90. Kessel thes. sel. p. 74. 84. 

Runde ©. 344. 317, 

©. daher Code civil art. 1388. Toullier XII. p. 25. f. nody Arntzen 

inst. II. p- 220. 

Anders in Statuten. Erbach. Landr. S. 64. Hohenloh. Landr. ır Thl. 

Tit. 3. Preuß. Landr. II. Tit. 1. $. 356. Ob aud öffentliche Befannt: 

machung nöthıg f. Bornemann V. ©. 174. Ayrer de pact. success. int. 

conjug. stabilit. Gott. 1760. Arntzen inst. jur. belg. II. pag. 170. 

Boehmer de confirmat. et infirmat. pactor, dotal. judic. sec. jus 

brunsvic. Gott. 1784. Puchta Handb. 1. c. II. ©. 195. 

Glück Comm. XXV. ©. 379. aurenbreder II. ©. 660. fordert Publi— 

cität. f. aber Runde ©. 345. Falk S. 471. Man verwechjelt hier gern 

die Zweckmäßigkeit mit der Rechtmäßigkeit. 

11) Anhalt. Lundesordn. Tit. XVII. Lobethan Anmerf, zur Anhalt. Landes; 
ordn. ©. 62 u. ©. 100. 

12) Hombergk a Vach de orig. atque indole distinet. pactor. dotal. in 
simpl. et mixt. Marb. 1749. Bochmer de successione haeredit. con. 
jug. ex pactis dotal. Hal. 1741. Cap. Il. $. —6. Pufendorf Obs. 
1. 209. Ramdohr jurift. Erfahrungen. II. ©. 488. Meishaar würtemb. 
Privatr. ır Thl. ©. 150. Auch der neue würtemb. Entwurf $. 74. (un: 
geachtet bisher in Würtemberg die alte unrichtige Anfiht galt) ſpricht Un— 
widerruflichkeit aus. Motive ©. 92. 

13) Glück Comm. XXV. ©, 377. 
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Gheverträgen dieſelben als widerruflich zu erflären 74); wenigftens 
ift diefe Beftimmung der Widerruflichfeit da erlaubt, wo nicht das 
Landeögefeh die Ummiderruflichfeit entfchieden anorbnet 5); allein in 
folchen Fällen ift fein Bertrag vorhanden, und nur uneigentlich davon 
geiprochen,, indem vielmehr die Ehegatten dann nur eine Teßtwillige 
Verfügung errichten wollen. Nur wo dies die entfchievene Abſicht 
der Gontrahenten ift, und die gefeßlichen Formen beobadhtet wurden, 
fann der Richter Died annehmen. Aus ben bloßen Ausédrücken: 
erben, vermachen, fuccediren, läßt fih, wenn fonft nicht der 
Wille der Widerruflichfeit Far ift, die Abficht, einen actus mortis 
causa einzugehen, eben jo wenig, ald aus einzelnen Formalitäten, 
welche die Gontrahenten (oft zum Ueberfluß) anmendeten, folgern 76). 
Im Zweifel ftreitet für den wahren Ehevertrag die Bermuthung 77), 
V. Aus den Formeln: längſt Leib, längft Gut 78), oder Leib 
an Leib, Gutan Gut 79), oder Hut bei Schleier, Schleier 
bei Hut 29), darf man feine gleidhförmige Bedeutung eines wechfels 
feitigen Succeſſionsrechts (wenn nicht Landesgebrauch darauf führt), 
und noch weniger den Willen, Gütergemeinfchaft dadurch zu begrüns 
den, folgern; nur fo viel darf daraus immer gefchloffen werden, daß 
wenigftens der Ueberlebende lebenslänglichen Niegbrauch haben ſoll 27), 
VI. Die Auslegung der Eheverträge wird beftimmt durch die Rüdficht 
auf den Stand der Ehegatten, auf das Gewohnheitsrecht ihres Wohn- 
orts und der Gegend, wozu der legte gehört 22), VII. Ob Ehevers 


14) Glück Comm. XXV. S. 375. Gründler III. ©.246. Phillipd H. ©. 82. 

15) Was zweckmäßig ſeyn dürfte, Bolley ©. 336. 371. 

16) Struben rechtl. Bedenken. ar Thl. nr. 63. Baier. Landrecht. IN. Th. 
28 Kay. F. 1. Hombergk a Vach diss. cit. cap. 11. 

17) Glück Comm, XXV. ©. 383. f. zwar Maurenbreder 11. ©. 748, aber 
auch Gründfer III. ©. 247. 

18) ©. Acta Osnabr. Tom. 1]. p. 202. Oetken corp. const. Oldenburg. 
III. Suppl. p. 316. Pufendorf Observ. jur. Il. nr. 65. III. nr. 118. 
Hannör. IBerdron. vom 24. Mai 1822. nr. 10, Runde vom d. Interims⸗ 
wirthſchaft ©. 26. 

19) Eifenhart deutihes Recht in Sprücdmörtern ©. 136. Mascov. de paroe- - 

mia : längft Leib, in Opusc. p. 369. Runde $. 607; vorzüglid in der 

zten Aufl, not. c. Halem in den Oldenburg, Blättern. ir Bd. 38 Heft. 

©. 306. 

Wernher de pactis dotal. sub formul.: Hut. Marb. 1714. Büking 

von den Eheftiftungen mit der Formel: Hut bei Schleier. Marb. 1773. 

Riccius spicil. p. 502. Scholz über Inteftaterbrehte ©. 60. 192. 

21) Die Formel: fängft Leib, längft Gut, bedeutet oft chen fo, daß der Ueber: 
lebende das ganze Vermögen als Eigenthum erhalte, oder nur Niefbraud, 
oder ftatutar. Portion. Runde Güterr. ©. 270—1274. 

22) 3. B. zu welchem Stamme von Nedhten oder zu welchem Mutterrechte 
der Ort gehört. f. Runde ©, 349. 
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träge, welche auf den Fall kinderlofer Ehe gefchloffen werben, ihre Kraft 
durch nachfolgende Geburt der Kinder verlieren 23), hängt davon ab, ob 
nach der Landesgewohnheit 2%) oder aus der Art der Verabredung anzus 
nehmen ift, daß der Eingehung des Ehevertrages die ftillfchweigende 
Bedingung beigefügt fcheint, daß er nur für den Fall der finderlofen 
Ehe bei Trennung derſelben gefchlofien if. Iſt dies nicht der Fall, 
fo muß darauf gejehen werden, ob die Ehegatten ihre Erbrechte unbedingt 
auch für den Fall des Dafeyns der Kinder verabreden wollten, und 
ob, wenn der Bertrag aufrecht erhalten wird, die gefeglich den Kin 
dern zuftehenden Rechte verlegt würden; in welchem Kalle die Kinder 
ihre Rechte ald Notherben geltend machen 25). Oft fann nur ber 
die Rechte der Kinder verlegende Theil der Eheverträge aufgehoben 
werden, während die übrigen Theile in Kraft bleiben. Wenn auf 
die Kinder in dem Ehevertrage gar nicht Rüdficht genommen ift, und 
die gebornen Kinder wieder fterben, fo bleibt der Vertrag dennoch 
gültig 2°). VIII. Die Ehefcheidung bewirft die Aufhebung des Ehe— 
vertragd, und daher feine Unwirffamfeit für die Zukunft; allein die 
Wirkungen, welche die Ehe bis zum Zeitpunfte der Ehejcheidung her⸗ 
vorbrachte, bleiben in Kraft, wenn nicht der Bertrag etwas Anderes 
beftimmt 27). IX. Scheidung von Tiſch und Bett, in fo ferne fie 
nur ein proviforifches Verhältniß begründet, wirft nicht auf Ehes 
verträge 29). X. Wenn im Ehevertrage auch zum Vortheile anderer 
Verwandten etwas ftipulirt ift, fo gilt zwar auch hier der Grundfaß, 
daß Verträge dritten Perſonen, welche nicht Mitcontrahenten waren, 
nicht nügen, und die Verwandten erwerben 29) daher aus ſolchen 
Verträgen, an denen fie nicht ald Eontrahenten Theil nahmen, uns 
widerrufliche Rechte nur dann, wenn eine Acceptation von ihrer 
Seite 39), oder doch ihre nachfolgende Genehmigung nachzuweiſen ift, 


23) Eisenhart de pact. dotal. ob supervenient. liberor. haud tollend. 
Helmst. 1764. in Opusc. nr. 14. Wunde $. 358. Baier. Landr. Ir Thl. 
Gap. 11. $. 1. nr. 13. 

24) Halem oldenburg. Privatr. $. 7. 8. 

35) But Kunde Güterr. ©. 355. 

26) Stryk diss. de succ. ab int. 1. c. $. 42, und Carpzov def. P. II. 
cap. 43. def. 12 —14. Glück Comm. XXV. ©. 385. f. zwar Bolley 
Seite 341. , 

27) Bolley Entw. ©. 270. 372. Motive zum mwürtemberg. Entw. ©, 120. 
Bergl. mit Eichhorn ©. 80%. Stryk I. c. $. 44. 45. Mevius decis. 
1, V. dec. 137. 

28) Stryk $. 47. Falk Handb. IV. ©. 494. 

29) Weishaar würtemberg. Privatr. I. ©. 232. 

30) Riccius spicil. p. 496-499. Arntzen instit. II. p. 216. Voet ad 


Do 
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oder das Klagerecht ſich dadurch rechtfertigt, daß ein Ehegatte Rechte 
zugefichert erhielt, und dagegen eine Leiftung Zum Beften eined Dritten 
übernahm 37), 


$. 411. [$. 361.] Schenfungen zwifchen Ehegatten. 


Das deutfche Recht Kennt Fein Verbot der Schenkungen unter 
Ehegatten 7). Die in alten Rechtöquellen vorfommenden Verbote 2) 
beziehen fich nur auf die alten Erbgüter und das damals noch gel- 
tende ftrenge Recht der nächften Erben, denen überhaupt Feine Rechte 
entzogen werben follten 3); andere Schenkungen, durch welche jene 
Küdfichten nicht verlegt wurden, erfannte das Recht des Mittelalters 
als gültig *), fo daß die Anficht von dem Berbote der Schenkungen 
unter Ehegatten Feine rein beutfche ift 5). Durch die Verbreitung 
des römifchen Rechts wurde zwar die römifche Anficht 6) gemeins 
rechtlich 7); wichtig ift aber, daß an vielen Drten das Gewohnheits— 
recht 8) gegen die Anwendung ded gewiß mit unferen Berhältniffen 


Tit. dig. de pact. dot. nr. 64. Kessel Thes. sel. Thes. 239. Erbach. 
Landr. ©. 190. Würtemberger Landr. III. 8. $. 4. Hier ift die Sitte 
der Praxis wichtig, für Die abwejenden Berwandten einen Procurator 
aufzuſtellen. 

31) L. 8. D. de praescript. verb. Roßhirt Syſtem der Verträge ©. 82. 
Bejeler Erbverträge IL. ©. 71. 

1) Frühe Beweife f. in Marculf formul. I. nr. 12. II. nr. 8. f. zwar aud) 
Befhränfungen in Leg. Wisigoth. Lib. IH. Tit. I. $. 5. Heineeccii 
ant. III. p: 258. 

2) Jütiſch. Lowbuch III. 43. Sudfenfpiegel I. 31, und über den Gebraud 
diefer Stelle: Zobel different. jur. civ. et sax. P. 11. diff. 51. nr. 2. 
Haubold Lehrb. ©. 74. 

3) Paulſen Privatr. 2te Aufl. S. 271. Auch in den Dftfeeprovinzen gilt 
diefe Anfiht. v. Bunge Il. ©. 48. 

4) Sächſ. Weihbild Art. 21.45. Alte Soefter Stat. Eminghaus memorab. 
Susat. p. 100. Augsburger Stat. von. 1276. Art. 251. 

5) Auch dad niederl. Recht erfannte Schenfungen als gültig, wenn die Ehe— 
gatten Peine Kinder hatten. Cout. de Lille Chap. V. art. 14. de Tour- 
nai tit. V. art. 8. de Malines XVII. 3. Ghewiet institutions du 
droit belgique I. p. 276. Im ältern franzöfiihen Nechte galt die Schens 
fung, wenn die Ehegatten Feine Kinder hatten, Moch erhalten in cout. 
de Tourraine art. 243.) Dann aber drang römiſches Recht ein; die 
Schenfungen wurden verboten (cout. de Paris art. 282.); allein die 
dons mutuels waren erlaubt (cout. de Paris art. 280.); viel Geſchicht— 
liches ſ. in Ferriere corps et compil. Ill. p. 1471. etc. und p. 1552. 

6) ©. Falk Handb. IV. ©. 474. Runde Güterr. ©. 367. 

7) ©. jedoch Boehmer de statu donation. inter virum et uxor, ant. et 
hod. in exereit. ad Pand. Tom. IV. nr. 72. Ludewig different. jur. 
rom. et german, in SC. Vellejan. P 64. Berg. und Zülih, Rechte: 
ordn. Gap. 102. Gründer Polemik IT. ©. 251. Paulfen 1. c. 

8) Bon Holftein und Schleswig ſ. Paulfen ©. 271. (auch Falk, j. oben, muß 
die Anwendung doch zweifelhaft finden). v. Bunge 11. S. a8. Scholz 
Provinzialreht und Motive Abthlg. 2. S. 50. 
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und ‚Sitten unverträglichen römijchen Verbots 9) ſich erklärt; auf 
jeden Fall ſcheint gemeine Gewohnheit, auch wo römifches Recht 
gilt, „die Schenkungen unter Ehegatten an Kleidern, und die bei feier: 
lichen. Gelegenheiten‘ zur Bezeigung der Liebe gemachten mäßigen 
Gaben +9), insbefondere audy die Morgengabe 17), von dem römiſchen 
Verbote ausgenommen zu haben, Als particularrechtlich erſcheint die 
Geſtattung der Schenkungen, wenn feine Kinder da find 72), oder wenn 
Schenkungen vor der Obrigkeit —⸗ werden I —* oder wenn die 
Kinder nalen 14), ; 


$..412...8. 362.) Ehefheidumg * Einfluß auf Güter— 
7 Verhältniſſe. 


Die Eheſcheidung hebt die Vermögensverhältniſſe, wilde fonft 
— haben würden, für die Zukunft auf, ohne daß man an— 
nehmen darf *), daß der fehuldige Theil als der vorabgeftorbene ans 
geſehen werde 2), und dem Unſchuldigen Alles ſo zukomme, als wenn 
der andere getorben wäre 3). Die Güler der getrennten Ehegatten 
werben num fo gefondert, wie dies der Natur des. unter ihnen ges 
ſeblich am: wertragemaͤbig geltenden Guͤterſyſtems 9 eutſpricht. Wie 





9 Pr N 1. Th, Tit, 1. $. 310-817, und darüber gut nn 
Drug “ — — 1246. Zeillers Comm. in Br 
einer fe jedoch Code eivil, art. —* ae 
än Nach. bie 5* "rt 223 —230. 
10) Be. Landesordn. III. Thl. Tit. 2, u: 4. $. 1. Baier. Landr. 
ap. 6. % 31, Kreitmaier Anmerk. I. Thl. ©. 327. Bauer de 
"donaion. —— conjuges. Saxonic. $. 10. (Man beruft u; auch auf 
- 8. D. de donat. inter vir. et — —5 Lüneburger 
_ Biahuten ji. A Son Cap. VIIL (in Pufendorf adp. AN p- 711.) Franff. 
pe II. Thl. Tit. 5. 6.2. 3. Orth Anmerk. IL Fortjep. &.49—53. 
J inet cht von aan Ba r at * 
11 ** a am Morgen na r erjten geſchenkt 
12 Si Ag in der une Reform. von 1408. Al 9.8. 2 Tit, 8. 
a Li 3 er Bee eform. 1 
adtr, I . 
—* Rest t Lib. I. Tit. 6. Art. 2. (Dreyer Abhandl. I. Thl. ©. 445.) 
de dönation. inter vir. et uxorem.sec. Statut, cens. ‘en 
Bi TE de testam, et.leg. sec. jus lubec. p. 14. Salt 


Kun Ja. ad Bent spec. 579. med. 6. Engau, elem, jur. 
—8 21. 9. 420. Scherer von der Sutergemeinſchaft in⸗ TH. 


2 him 6 Landrecht I. Thl. Cap. 6. 
2 Si — rer gel Bone $. — Haſſe 
u: ©. 120. Gründler Bol, Ill. 
P der Wirkung der Eheſcheidung —* "algemeine Sütergemeinfgaf 
o 406 


Mittermaier, ——— 11. ste Aufl. 26 
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weit in Ländern des gemeinen Rechts die römijchen Brivationsftrafen 
noch anwendbar find, hängt von dem Localgewohnheitsrechte ab 5); 
auf jeden Fal kann man Strafen, - welche nur für einzelne Fälle ges 
droht find, da nicht mehr anwenden, wo die fpätere Strafgefeßgebung 
andere abweichende Beftimmungen enthält 6). Nie aber darf ein 
dem Schuldigen angedrohter Vermögensverluft auch auf Vortheile 
ausgedehnt werden, welche vertragemäßig der, Wittwe- zugefichert 
find 7). Ohne ein Landesgeſetz kann auch das, was gemeines oder 
Landesrecht ald Strafen des Ehebruchs 8) in Bezug auf Güterverluft 
“ verordnet, nicht auf den Fall der böslichen Verlaffung 9) oder andre 
Fälle ausgedehnt werden 10). Auf rein deutfche Vermögensarten, 
3. B. Morgengabe TT), oder die als eine Gegenleiftung 1?) für ein 
dafür dem anderen Theile hingegebenes Bermögen gebührenden Arten, 
insbefondere auch nicht auf den zuftehenden. Antheil an Errungens 
fchaft +9), ift eben fo wenig eine Scheidungsftrafe auszudehnen. Die 
vor und während der Ehe wechfeljeitigen Gejchenfe der Ehegatten 
werden durch die Ehejcheidung auf feine: Weije angegriffen, und 


5) Paulſen &. 275. Falk IV. ©. avı. 

6) Hier wird e. 4. X. de donat. inter vir. et uxor. tt, art. 120. CCC., 
vergl. mit Bamberg. art. 145., wichtig. Ueberhaupt find mande in alten 
Statuten vorfommende Folgen, 3. B. Ehebrud, wahre Strafen, die 
feine Anwendung finden. Falk IV. ©. 491. 

7) 3. B. wenn die Wittwe aus Wittwencafen Vortheile zu beziehen hat. 
Falt IV. ©. 430. . 

8) S. noch über die Anwendung der Privatftrafen Glück Comment. XXVIL 
©. 32. Gründler Polemif III. ©. 257, | 

9) Schon alte Statuten, 3. B. Freiburger v. 1520 Fol. 55, und badiſches 
Landrecht von 1588 (in der Samml. der Statuten 1. Thl. S. 196) ſetzen 
anf das Weglaufen eines Ehegatten vom andern‘ den Verluſt der Erb» 

erechtigkeit. 

10) Siegel de bonis uxoris malitios. desertricis. Lips. 1743. Hommel 
rhaps. obs. 123. 6609. Haubold Lehrbuch ©. 87. Kind quaest. IV, 
nr. 10. Neuß von der Gutergem, ©. 119. (über entgegenftehende Stellen 
des Sachſenſpiegels I. 21, III. 74. f. Siegel diss. cit. $. 7. 21— 25.) 
f. noch Kapf de effectu divortii quoad bona. pag. 7— 13. Arntzen 
inst. jur. belg. II. p. 288. Adlefflycht Frankf. Privatr. I. ©. 55. ſ. 
jedoh Hach Beitr. zum Lübifhen Recht ©. 36. ſ. noch Paulſen holftein, 
Privatrecht. ©. 275. — 

11) ©. jedoch das baier. Landr. 1. c. $. 43. Auch iſt wichtig, daß die Bam- 
bergens. art. 145. vom Verluſt der Morgengabe der Ehedrecherin ſpricht. 
Die Carolina art. 120. aber läßt Died weg. 

12) 3. B. Leibgeding. Sachſenſp. III. 74. Bauer de dotalit.. ejusque ob 
adulter. amission. Lips. 1784. Es kömmt bier viel Darauf an, ob 
das Leibgeding ald rein durch Liberalität des andern Ehegatten angewie— 
fened Vermögen in dem Falle vorfömmt. f. daher Falf IV. ©. 400. 

13) Weber Grundi, ded Bamberg. Landredts I. Thl. ©. 237. Weishaar 
würtemberg. Privatredht I. Thl. ©. 139; nicht entgegen ſteht c. 10. X. 
de consuetud. Griefinger Comm. IV. ©, 1242, Strenger ift das baier. 
Sandrecht I. Eap. 6. $. 48. 
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können nicht vom Schenfer revoeirt werden 14), in fo ferne nicht 
ans anderen Gründen die Revoration geftattet if. Bei der nur zeits 
lidyen Scheidung von Tiſch und Bett wird das beftehende Gütervers 
hältniß *5) nicht aufgehoben, und der Ehemann, deffen Mundium 
und Nießbrauch nicht erlöjcht, Hat der Frau den nöthigen Unterhalt 
zu reichen 16). Im Falle die Ehe ald nichtig erflärt wirb 7), 
falten in Bezug. auf- Vermögen alle Wirkungen der Ehe, die ſonſt 
eingetreten wären, ex tunc, eben fo die bedungenen Bortheile weg; 
nur fann da, wo ein matrimonium putativum vorhanden war, dem 
unfchuldigen Theile fein Nachtheil zugehen. 


$. 413. [$. 363.] Schreitung zur folgenden Ehe, - 


Wenn auch die zweite Ehe bei den alten Deutfchen nicht fehr 
geachtet wurde *), fo wurde fie doch nie förmlich beftraft, und was 
in dieſer Rückſicht angeführt wird, bezieht fi) auf den Kauf der 
Wittwe aus dem Mundium, oder auf den Berfuft ded nur zum Uns 
terhalte der Wittwe beftimmten Vermögens. Ginzelne Gebräuche des 
Mittelalterd 2) find nie gemeinrechtlich gewefen, und auch die Rechts— 
bücher 3) des Mittelalterd Fennen Feine Strafe 9). Seit der Vers 





14) Pufendorf Obs. Tom. IV. obs. 240. Hach Beiträge &. 64, f. aber 
eine andere Meinung in Leyser spec. 579. med. 8—10. 

15) Haubold Lehrbuch ©. 73. Badiſche Eheordn. $. 51. 

16) ©. baier. Landrecht I. Thl. Cap. 6. $. 40, Curtius ſächſ. Civilrecht I. 
©. 156, u. Weishaar würtemberg. Privatr. I. Thl. ©. 141. Weber den 
Einfluß der Scheidung nad meuen Gefegen |. noch Altenb. Eheordnung 
$. 267 ıc. Königl. ſächſ. Erbgefeg art. 91 —97. Weimar. Erbgefeg von 
1838. Art. 66. 67. Gothaiſche Eheordn. $. 154—169. 

17) Pohland de jurib. ad bona conjugum qui matrim. nullum contra- 
xerunt. Lips. 1828. Hänfel Bemerk. zum ſächſ. Civilr. I. ©. 255, II. 
Seite 523, 

1) Tacitus de mor. Germ, cap. 19. Leg. Salic. Tit. 47. Saxon. Tit. VII. 
$. 4. Alemannor. Tit. 55. Burgund. Tit. 24. Baiuwar. Tit. 17. 
c. 7. Arntzen inst. jur. belg. Tit. II. p. 2. Grimm ©. 351. Half 

andb. IV. ©. 497. WERE NDLEE RE 

2) 3. B.- bei der Verheirathung, f. Dreyer Einl. in die Lübek. Verordn. 
©. 565; fo mußten Wittwen gemiffed Geld dem Gerihtödiener geben, 
oder gewiffe Abgaben an die Herrihaft,; daher dad Mährchen mit dem 
Beutel ohne Nath. Westphalen de consuet. ex sacco ct libro $. 6. 
Dondorf ad Leg. Hiddae de sacco sine sutura a viduis solv. Lips. 1719. 

3) Sachſenſp. 1.5. Berger oecon, juris; (edit. Haubold) I. Tom, p:; 128. 

4) Da, wo die zweite Ehe ein Grund der Theilung wurde, dachte man früh 
darauf, dieſe Theilung durch Werträge zu vermeiden. Hier wurde oft 
eine neue Gemeinſchaft geſchloſſen. ſ. merfwürdig Beaumanoir cout. de 
Beauvoisis chap. 21, und Aehnliches fam auch im Norden vor. ofen: 
pinge F. 103. not. e. Ueber dem Verluft der Tutel wegen zweiter Ehe 
f. Lauriere bibliotheque- des coutumes in der trefflihen Einleitung: 
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bfeitung des römijchen Rechts find die Anftchten deſſelben in vielen 
Landesrechten allerdings nicht angenommen 5), oder durch die Lan⸗ 
despraxis außer Kraft gefeßt worben, weil überhaupt die deutſche 
Anficht die zweite Ehe nach unjeren Sitten und bürgerlichen Vers 
hältniffen nicht jo ungünftig betrachtet, zu den deutſchen ehelichen 
Büterverhältniffen die römische Anficht nicht paßt 5), und die Vor⸗ 
fchriftTeicht umgangen ‚werdet kann 7); allein ed kann doch, wenn 
fein Landesgeſetz oder Feine Landespraris entgegenſteht, die gemeins 
rechtliche Gültigkeit der römischen Vorfchriften nicht geläugnet werden ®), 
Nur in Bezug auf die Anwendung der L. 6. Cod. de sec. nupt. 
auf deutſche WVermögensverhältniffe ergiebt ſich: 1) daß die Strafe 
diefer L. 6. nicht auf jene Bortheile angewendet werden fann, welche 
dem Weberlebenven aus der allgemeinen oder bejonderen Gütergemeins 
ichaft 9) zufamen, oder auf die in der fortgefegten Gütergemeinjchaft 
erworbenen Güter Ausdehnung leidet 2°). 2) Der zur zweiten Ehe 
Schreitende ift nicht gehindert, mit dem neuen Ehegatten eine, allges 
meine Gütergemeinfchaft einzugehen, und zwar Güter, die feiner freien 
Verfügung unterliegen, einzubringen 7), 3) Iſt in der fortgefegten 


conjecetures sur l’origine du droit frangois p. 44, und noch coutum. 
d’Artois Art. 157. 

5) Die L. 6. Cod. de secund. nupt. ift an vielen Orten dur Geſetz oder 
Gebrauch außer Anwendung gefommen, 3. B. nad) fränkiſcher Landgerichts— 
ordnung Tit, 105. $. 1. Schneidt thesaur. jur. franc. I. p. 898; im 
pfälzifhen Landrecht ar Thl. Tit. 7. $. 7. und 8; von Sachſen, Haubold 
Lehrbuch ©. 86. Sachſe Handtud des Weimar, Privatregted S. 48, 
zen Landrecht ır Thl. Tıt. 5. $. a. 

6) Kraut Vormundſchaft ©. 248. Bolley Entw. zu Gefogen für Würtem- 
berg ©. 368. Gute Ausführungen in den Motiven ©. 115. des würtem 
bergifhen Gefegesentwurfes ber Abjhaffung der 1.6. Cod. Auch Kunde 
eheliches Güterreht S. 426. erklärt fih_gegen die römiſche Vorſchrift. 

7) Daher haben auch neue Gefege die römiſchen Vorſchriften aufgehoben. 
Meimar. Erbgefeh v. 1833. Art. 59. Altenburg. Erbgefeß v. 1841. $. 65. 

8) Bochmer de secund. nuptiis illustr. pers. Hal. 1723. Silberrad de 

oen. secund, nupt. in territor, Aug. Cons. parum usit. Arg. 1757. 

offer de Lege 6. Cod. de sec. nupt, ad mores German. de sec. 
nupt. sec. jur. holsat. Gotting. 1766. Paulſen ©. 286. f. noch gut 
Groenewegen de legibus abrogatis p. 180. f. zwar Maurenbrecher IT. 
©. 639. f. aber Gründler III. ©. 272. über Gültigkeit der novella 22. 
f. Kämerer Beiträge zur Erlauterung der nov. 22. Roſtok, 1835. Auch) 
Runde chelihes Guterreht ©. 357. u. Falf IV. ©.488. erklären fih für 
die Gültigkeit. J 

9) Boehmer de jurib. conjug. superstit. ex commun. bon. univ. f. 27. 
Daniels von den Teftament. nah Eoln.R. ©. 111. 117. Meuß vom der 
Gütergemeinihaft ©. 34. Scherer 2r Thl. ©. 358. Weishaar würtemb. 
Privatreht 1. ©. 146. 

10) Wesel de societ. connub. p. 234. Traet. II. cap, 4. nr. 97. 

11) Schorer annot. ad H. de Groot Inleiding p. 182. Bynkershoek 
quaest. jur, priv. Lib. 2. Gap. 2. Wesel de soc. eonn. tract. I. nr. 58. 


% 
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Guͤtergemeinſchaft eine Abſchichtung in der Art erfolgt, dapı nach dem 
Landesgefege eine völlige Abfindung der Kinder erfter Ehe eintritt 
oben $. 405.), fo iſt auch dem, Gatten, der. zur zweiten Ehe 
fehreitet, ünverwehrt, dem’ neuen Ehegatten Vortheile ohne Rückſicht 
aufdie Rechte der Kinder erfter Che einzuräumen *2), 4) Als eine er⸗ 
faubte Umgehung der L. 6. Cod. fieht e8 die Praris an, wenn der 
Ehegatte VBermögenstheile zu gewiſſen geringeren Preifen, 4. B. zum 
Schägungspreije, dem zweiten Ehegatten anheirathet 23). 5) Auch 
auf dasjenige, was ein Ehegatte aus einem wechſelſeitigen Erbver: 
trage +) von dem anderen Gatten erhielt, wendet. die Praris vieler 
Länder die L. 6. Cod. eben fo wenig an, als auf dem Voraus, oder 
auf ftatutarifche Portion 25), da man überhaupt davon ausgeht, daß 
das römische Recht nicht auf deutſche Nechtsverhältniffe ausgedehnt 
werden foll 26), 6) Als eine eigenthümlich deutjche Folge *7) der 
zweiten Ehe, erjcheint es nach vielen Landesgeſetzen, daß diefelbe ei 
Grund, iſt, auf Theilung und Abfchichtung. zu dringen ($. 406.). 
2). 3n vielen Statuten , welche dem überlebenden Ehegatten lebens⸗ 
längliche-Leibzucht geben, Fommt auch, die Beftimmung vor, daß. ber 
Ehegatte, welcher die Leibzucht des ganzen Vermögens hat, ein In: 
ventar errichten muß 78), wenn er zur zweiten Ehe fchreitet 29); die 
Strafe des Verluſts der Leibzucht kann jedoch im Falle der Vernach⸗ 
Pen en 


12) Runde Güterrecht ©. 358. 
13) ©. viel bei Scheplitz bomsuet. Marchiae. p. 174. 

14) —— ar Thl. nr. 187. Boehmer de poen:; sec. nupt. 
ih ee su Meinung: Hagemann praft. Erörterung. Hr Bd. nr. 7. 
rift. Zeitung für Hannover Jahrg. XIIE Heft 2. ©, 184. 

1 Saul —222 240; Ayren de portion · statut. poen. sec. mupt. 
haud obnoxia. Gott. In Kunde Beiträge ine — rechtlicher 
inde-ar Bd, nr.’ 12. Runde Güterrecht S 
10). ‚Gütern, ©; 268, Es bedarf auch großer Berker "beid, — — 
an 1.,8. Cod. de seo, nupt. Was ein Ehegatte, nad gefen! * Vor: 
‚von. dem andern erbt, verdankt er nicht der Eiberalikäh, erſten 
en; verfügt alfo frei darüber. 
m Bon d,-Anwendung der L,-6. bei Meiergüteen f. Hagemann pract, Erört. 
sr Bd. ©. 178: Leber die zweite Ehe, ‚bei Bauerngütern . gut Runde 
one —— &.:28. Runde Güterrecht S. 8. 
18) Soimoiſch dr ar Dhh Tit. 28. Frankfurt. Reform. ‚sr Thl. Tit. 8. 
.2% Trier. Landrebt Dit. VI. $. 15. 21.  Eölm, Rechtsordn. Tit. 8. 
6 Ri 115 & 1 Naffen. Sandetordn, ar Thl. Cap. 12; 2. Schaum: 
ro. —— —8 10. 14. Badiſches Landrecht von 1588, din der 
| 250.) 7 
1» Die Statue ſprechen vom leberfebenden überhaupt; häufig aber hat die 
nn coft-aus ſehr —— Gründen, z. B. dap «6 gegen. 
En Same The eh Kam 
n er. vollen enge he sur, Fra 
Ber Fortf, ©, 44, nn Dr tuesh 


— 
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läffigung des Inventard nur dann angewendet werden, wenn ein 
Statut audbrüdlich diefe Strafe droht. Der Ehegatte, weldyer ohne 
Inventar die zweite Ehe einging, muß jedoch immer den Vorkindern 
den Schaden erſetzen, welcher, ald durch Unterlaffung der Abtheilung 
entftanden, von ihnen nachgewieſen werden kann 29), 


$. 414. [$. 364.] Ehe zur linfen Hand und Gewiſſensehe. 


Die morganatifche 7) Ehe 2), d. h. diejenige, bei welcher von 
den allgemeinen, die Standes- und Succeffionsrechte der Ehegatten 
und Kinder beftimmenden rechtlichen Wirfungen der Che, zuläffige 
Ausnahmen vertragsmäßig gemacht find, gründet fich auf die frühe 
Eitte 3), daß im Gegenfage einer feierlichen Ehe eine minder feiers 
liche blo8 auf Morgengabsrecht gefchloffen werden konnte. Die An 
ficht erhielt fidy *) bei dem hohen Adel 5), und wurde fyäter ein 
alfgemeined Worrecht aller Reichsunmittelbaren und der Mitglieder 
ber Reichöritterfchaft 6). Die Trauung zur linfen Hand ift nicht 
wefentlich, fondern nur ein Symbol des Willens der Ehefchließenden, 
nicht alle Wirkungen der Ehe eintreten zu laffen. I. Das Recht zur 


20) Adlerfiyht Frankfurt. Privatr. I. ©. a47. f. noch Wesel de societ. 
connub. tract. II. cap. 4. nr. 73 etc. 

1) Ueber die Ableitung des Namens ift Streit. Der Name fommt daher, weil 
hier die Frau nur Morgengabe (morganatica) erhielt. Grimm ©. 439, 
Nach Andern kömmt morganatifh von einem alten Worte, das beſchrän— 
Pen bedeutet. Falk Handb. IV. ©. 468. in not. Der Ausdruck ad 
leg. salicam, entitand in Ztalien, wo der Adel vorzüglid nach dem fall 
ſchen Rechte lebte. * 

2) H. Feud. 29. Gut Lauriere des institut. contractuelles I. p. 21 -25. 
Schoene de matrim. lege Salic. seu ad morg. contr. Bremen, 1668. 
Link de matrim,. ad morg. Alt. 1676. Barth de concubinatus et 
matrimon. ad morg, differentia et convenient. Argent. 1733. Willen- 
berg de matrimon. ad morgan. in Select. jur. matrimon. p. 379. 
Weber Handbudy des Lehenrechts Ir Thl. ©. 219. Klüber öffentl Recht 
$. 182. not. d. Maurenbrecher Staatsr. ©. 478. Hannöv. Hausgeſetz 
vom 19. November 1836. Eap. III. $. 9. Nah Gothaifher Eheordn. 
$. 27. ift eine fjolhe Ehe nur nah Genehmigung des Landesherrn zu 
fliegen. Intereffant find die Verhandlungen bei Abfaffung des preußis 
fhen Landrechtes, wo die Stimmen über folde Ehen fehr getheilt waren. 
Bornemann V. ©. 276. 

3) f. oben $- 336. Heineccii antig. germ. T. III. p. 150. Struv. juris- 

rudent. heroica. T. IH. p. 111. . 

4) Man berief ſich auf die alte Gewohnheit, daher auch Ehe ad legem Sali- 
cam genannt, wo lex nur Gewohnheitsrecht bedeutet. 

5) Hofmann Ehereht ©. 224. Runde Grundſ. $.573. Naevius an matrim. 
ad morg. a principib. et personis illustrib. an etiam a nobil. Vit. 1729. 

6) Bon der Eöln. Ritterfhaft vom 29. April 1697. in der Eölnifhen Edicten⸗ 
fammlung ır Band. ©. 56. 
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Schließung jolcher Ehen kann auch jegt 7) nur bei den Mitgliedern. 
fouverainer Fürftenhäufer, in. jo ferne die Hausgeſetze beobachtet 
werden, ferner bei Perſonen, die: von den ehemals reichsftändifchen 
Familien abflammen, vorlommen. Anderen fann nur dann 8), wem 
fie vom Regenten die Genehmigung zu folcher Ehe erhalten haben 9), 
die Befugniß zuftehen, eine folche Ehe einzugehen. I. Nur fo weit 
ein entfchiedenes Landes⸗ oder Familienherfommen, oder der Vertrag 
Abweichungen bei diejen Ehen begründet, treten von den allgemeinen 
rechtlichen Wirkungen der Ehe Ausnahmen ein. AM. Die in der 

Regel 70) eintretenden Folgen der Ehe zur linfen Hand find, daß 
die Frau nicht in die Familie, den. Rang und Stand ihres Ehemanned 
eintritt, nur die ihr ausgemachte Abfindungsfumme erhält, und die 
Kinder in Lehen» und Stammgüter nicht. fnecediren x5x), IV. Die 
Ehe zur linfen Hand iſt übrigens Firchlicy völlig wie eine andere 
gültig, die Frau erfcheint bürgerlich ald rechtmäßige Frau, und bie 
Kinder find eheliche 12). In Bezug auf die Gewiſſensehe 73), unter 
welcher man diejenige verfteht, welche durch wechjeljeitigen Conſens 
mit dem fogenannten affectus conjugalis, jedoch ohne Beobachtung 


— * 


7) Baier, Landrecht ir Thl. Cap. 6. $. 45. Preuß. Landrecht Ar Thl. I. Tit. 
or Abſchn. ſ. badiſche Eheordn. von 1807. J. al, mo folhe Ehen Morgen« 
dingsehen heißen. Gin Verbot diefer Ehen enthält das würtembergifche 
zussas in Heel Repertor. VII. ©. 607. f. auch das neue von 1828. 

Nach neuerem Staatsrechte dürfte man wohl annehmen, daß Alle, welche 
nicht fouverain find, ſolche Ehen nicht ohne Genehmigung des Zandesheren 
fließen Pönnen. 

8 Schon früh wirkten Landesgefege der Ausdehnung diefer Ehen entgegen. 
3. B. Brandenburg. Landesverordn. vom 30. November 1697. 

9) ©. zwar Runde‘ $. 573; aber Eihhorn ©. 734. Wie weit auch ehemals 
reihsftändifche Hamilienglieder ſolche Ehen eingehen konnten, ift nicht ent» 
fhieden. Kohler Handb. des Privatfürftenr. ©. 163. ift ihnen fehr günſtig; 
firengere Anfihten f. bei Maurenbreder ©. 790. Half Handb. IV. ©. 468. 

10) Es iſt aber wohl auf die Art des Vertrags, der einihränfend zu erflären 
it, Rückſicht zu nehmen. Es giebt folhe Ehen, wo den Göhnen die 

Suüucceſſionsrechte nicht entzogen find, ſ. Klüber Acten des Wiener Eon: 
grefied VIII. ©. 175. > 

11) Hofmann Ehereht ©. 227—230. Gothaiſche Eheordn. $. 27. 

12) Kunde $. 574. Häberlins Xepertorium ded Staatsrechtes, sub voce: 
morganatiihe Ehen... _ , 9 
13) Die Frage über die Gültigkeit dieſer Ehen iſt neuerlich erſt bei dem Gräflich 
Bentinfifhen Succeflionsitreit lebhaft angeregt worden. f. Gründe für 
folhe Ehen befonders in Klüber vechtlihe Ausführung der Ebenbürtigkeit 
des Reichsgrafen Bentin?. Varel, 1830. $. 15 xc. Diek die Gewiſſensehe, 
Legitimation ıc. Halle, 1838. Michaelis Votum über den reigsgräfl. 
Erbfolgeftreit. I. Heft ©. 14. u. II. Heft ©. 13. Gegen die Gültigkeit 
der Gewiſſensehen f. aber Heffter die Erbfolgerehte der Mantelkinder, 
Kinder aus Gewiſſensehen. Berlin, 1836. $. 27. Wilda in ber Zeitſchrift 

für deutſches Recht. IV. ©. 257 1c. R 
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der Firchlichen Feierlichkeiten, eingegangen iſt, kann man ihre bürger⸗ 
liche Gültigfeit nur da annehmen 74), wo im dem Lande, in: welchem 
fie gefchloffen wurde, ein Gebraudy nachgewiefen werden fann, welcher 
eine foldye Ehe als gültig erfennt 75), da jonft der Richter nicht von 
den allgemeinen Borfchriften abweichen fann, die zur gültigen: Ehe 
eine gewiſſe PBublicität fordern 16), Re 


IM. Abtheilung, 
Bon der Bormundfchaft. 


$. 415. [$. 365.) Hiftorifhe Einleitung in die Lehre von 
der Bormundfihaft über Unmündige. 


Die Grundanficht des deutfchen Rechts, nach welcher jede Pers 
fon, die nicht ſelbſt fich vertheidigen und ſchützen Fonnte, eines Schüpers 
und Vertreter bedurfte x), führte dazu, daß vorzüglich für diejenigen, 
welche wegen ihres jugendlichen Alters 2). nicht felbftftändig waren, 
und nicht unter dem Mundium des Vaters fanden 9), ein -folcher 
Schüger (Bormund) ‚beftellt werden mußte. Da ber nächfte Kreis, 
welchem eine Perſon angehörte, der der Familie war, und unter/den 





ELLE. \.5 WER 


atholiſch kennt zwar ſchon früh ein matrim, conscientiae, 






wo dem of geitattet war, aus befondern Gründen die heimliche Eins 
ng von zwei Zeugen, die Geheimhaltung ſchwören mußten, zu er» 
auben. re ſcheinbdar weiter gehende Bulle Benediftd XIV. v. 1741 ver. 


anlaßte im Neapel große Discuſſionen; mad) 1823 erging darüber ein 

in Pönigl. Deeret, ‚das Diefen Ehen nicht günftig iſt, f. weitlkufg darüber Sal- 
zano lezioni diritto canonico. Napol. 1839 vol: III. p« “252. 
Eins über Italien Forti libri due delle istituzioni eivili. vol 343. 

15) Gegen die Gültigkeit ſ. auch Gigler Handbuch des gem. und preußifchen 
Eherehts ©. 22. und Falt Handb. IV, S. 801 in not, 

16) Es ftreitet fih hier nicht blos darüber, — —— weſent⸗ 
lich ſei, ſondern ob überhaupt eine Ehe gelten könne, bei welcher gar 
feine Publicität, auch nicht eine Erflärung der Ehegatten vor einem Geift: 
lihen vorfam. Weber. die Wirkung der Gelbftdifpenfation eined Landes— 
herrn, der eine Gewiſſensehe eingeht, f. Wilda in der Zeitſchrift IV. 
©. 237. jedody auch Zacharid Stautsrecht. Göft. 1841. ©. 157, 

1) Kraut die Vormundſchaft nad den Grundſätzen des deutſchen Rechts. 
Gotting. 1835. ©. 24. Phillips Privatrecht I. ©. 346. IL, ©; 101. geht 
von dem Gate aus, daf der, welcher ein Grundſtück im feiner Herrſchaft 

t, die ——— über alle darauf befindlichen ſchutzbedürftigen 


+ en v i 
2) In alten franpößiihen Statuten heißt ein folder un desagitz ancien cou- 
tun de P ie, päg. 6. 2 i air 

3) Grimm ©. 465. Tan OR UT 6 | 
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Pflichten der Familienglieder befonders auch die Pflicht des Schutzes 
über die ſchutzbedürftigen Familienglieder begründet war, fo galt I. der 
Grundſatz, daß die Bormundfchaft eine Kamilienfache in der Art fey N, 
daß dien felbfiftändige männliche Familie den Schuß des Schutzbe— 
bürftigen übernimmt, für die Beftellung des Vormunds forgt 5), und 
den Vormund, der eigentlich im Namen der Familie und von ihr bes 
auftragt die Bormundfcyaft führt 6), gehörig controlirt. " Im 'diefem 
Sinne ift der Familienrath 7), bei welchem man jedoch nicht an ein 
beftelltes Collegium, wie im heutigen Rechte, denken muß, in der Art, 
daß an die Zuftimmumg der nächften Verwandten in wichtigen Fällen 
der Bormund gebunden war, umd daß diefe Verwandten den Vormund 
beauffichtigten, eine allgemein befannte Einrichtung des germanifchen 
Rechts 8), Nach dem Grundfage, nach welchem die Erfüllung der 


4) Leg. Saxon. Tit. 7. Cap. 2. 6. Leg. Salic. Tit. 47. Cap. 3. Bur- 
gund. Tit. 85. Cap. 1. Wisigothor. IV. Tit. 3. Cap. 8. Heineceii 
antiq. u m: E> pag- 399. Eichhorn Rechtsgeſch. $.56. Berk Brem. 
Guůterrecht. © 


5) Augsburger 34 Art. 326. Bodmann rheingau. Alterthümer ©. 646. 


da Aſegabuch ©. 105. Oſtfrieſiſches Landr. I. ©. 216. 232, Bor: 
Suse wichtig it eine Nürnbergiihe Vormundihaftsordnung von 1399. 

N Beiträge II. ©. 214. Cine Vormundſchaftsordn. von Fan 
ür die Stadt Hörter ift abgedrudt in Main m Archiv für Geſchichte und 
| Hunde Weftvhalens 38 Heft, ©. 37-40, Saarbrüder $ — 





aut ©. 62 
Die au emeinheit der Anficht, daß die ganje Samifie Fr an der 
3— — nehme, ſ. auch in den hund, & Stat. d —8 en 
= a nd rechtsgeleerde Observat. zu de Groot IV "Bag e 
sil. von 1315. für Dortreht in van de Wall — ien 
Bag a aieidıe Art beweifen dies die Statuten Des — 5— 
Statuta di Castello cap. 83, di — * 1185 
— * ed f. Luzerner Statuten XVL. 6.1 Bieter 
Art 1%. St. Gallener Satzungen in Ku Skhr, umd 
iur 1.6, 564. State. von Solothurn (Ausgabe v. 177 Tit. 29, 
und —— von Glarus ©. 665 von franzöſ. ©tat. f. Merlin repert. 
vol: XIV. p. 263. f. nod Eiderftedt. Sandredit. ar Thl Art, 6. Ditiy 
—* Landr. Art. 24, nr. 6. Wichtig 4 * franzöſ. coutumes, 
ben ‚ eout. von Bretagne, Normandie u. ſ. w. Argentr&ö ad consuet. 

+ 46. 





. 1614. Basnagne comm; sur les Cout. de Normandie I. 
ouhler cout. de Bourgogne 1. p. 285. f. auch Groninger 
han. — von 1425 (in den Verhandelingen der Groninger Genoot-. 
V. vol. p. 26), wornad 5 Verwandte von Water: und Mutter⸗ 
ee It werden, einer davon if der Vormund, Die Andern heißen 
be > bilden de Samilienvath. . 

8) nordischen führen darauf, f. Shildener Beitr. Jun germ, 
Sean ©. 23; auch Dabelow Seit der ſchwediſchen VBormünderordnu 
17. März 1669, —— zum livlaͤnd. Vormu 
7 1890. ©. 26. 65. Richtig iſt aber, was von Bunge | 

bemerkt, daß daraus ein form! te geft 
enrath abzuleiten iſt. ſ. noch Donandt Gefh. des Brem. — 
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Samilienpflichten im Zufammenhang mit den Bamilienrechten fteht 2), 
fam auch die Schußpflicht (wie die Rachepflicht) zumächft an viejeni- 
gen, welche zu erben berechtigt waren 19); daher der nächſte männ- 
liche Berwandte von der Schwertjeite und. von mehreren gleich 
Nahen der Ueltefte zur Vormundſchaft berufen war Xx). Es fcheint, 
daß ſpäter wenigſtens auch die Verwandten vonder Spillfeite zum 
Bormundfchaft gelangten 2). Cine. Gleichförmigkeit findet ſich im 
den Statuten nicht. Der Mündel trat zu dem Vormunde, der 
fein: nächfter Verwandter war 23), in die unmittelbare häusliche 
Gemeinfchaft 14), fo daß er wie, das eigene Kind des Vormunds 
behandelt wurde, wenn auch zu glauben iſt, daß das Recht des ger 
wöhnlichen Bormunds doch bejchräufter war, als das des durch Die 
Bande der Natur fo. innig mit. dem Mündel verknüpften Vaters; 15). 
Das Vermögen des Mündeld Fam dann ohne Weiteres 15), blos 


— — 


1. ©. 140. Ber? Brem. Güterr. &. 401. Maurenbrecher II. S. 688. 
Auch in Ztalien kommen Spuren vor, z. B. in Statutis Eporediae in 
Monum. histor. patriae. (Taurini.) vol. II, p, 1133, wo zu Beräuf: 
22* Mündelgüter der Conſens der zwei nächſten Agnaäten gefor⸗ 
ert wird, 

9) Sachſenſpiegel 1.23. Hamburg. Stadtr. von 1270. in Anderfon ©, 53. 
Sydow Erbredt ©. 232. Zöpfl Vergleihung der römischen Tutel und 
Eura mit der deutihen Vormundſchaft. Bamberg, 1828. ° 

10) Daher ift von einer Vormundſchaft des Todſchlags die Nede in Goslar. 
Rechtsſprüchen bei Bruns Beitr. S. 189; im geltenden Luzerner Gtadtr, 
Tit. 16. $. 13. wird Einwilligung der Verwandtſchaft verlangt, welche den 
Pupillen zu erben und zu rächen hat, 

11) Lübiſches Recht und andere Stellen bei Kraut ©, 168, auch Gaupp Recht 
der Sachſen S. 169. Dieje Vormünder, die aus der Zahl der Berwand« 
ten eintraten, hießen die vehten oder gebornen Bormünder. +. 

12) Nah dem Schwabenipiegel ec. 319, Lübifhen Recht Cod. Brockes III. 40. 
famen in Ermanglung des Bogts von der Schwertjeite die mütterlichen 
Verwandten; gut aud) von Bremen Donandt U. ©. 213. Allein. jelbft 
in jhmäbifhen Gegenden war dies nicht allgemein, 3. B. nach Winter: 
thurer Stadtr. von 1207 bei Bluntihli Zürcher Staatsgeih. 1... 291, 
wornah der Richter den Vogt giebt, wenn Bein Watermage da it., Ju 
frieſiſchen Rechten wirken ſchon väterliche und mütterlihe Berwandte zu: 
ammen. Brofmann Willfüren 96. Bejonders Emfiger Landrecht v. 1312. 

usgabe von Hettema p. 61; von Belgien merfwürd, Statute vom 
Lande Waes von 1241 in Warnkönig flandrifhe Rechtsgeſch. I. Bd. 
ate Abtheil. ©. 196. III. Bd. S. 66. 

13) u den alten Rechtsquellen beide biejer oft erblicer und rediten Vogt. 

14) So fagt die Deffnung von Dürnten in der Schweiz (in Schaubergs Beitr. 
zur Zuriner Rentspflege II. ©. 195.): es nimmt der nächſte Bater: 
mag das Kind an fein Arm ıc. | * 

15) Dies zeigt ſich ſchon in Bezug auf das Strafrecht und das Recht, das 

„Kind zuverfaufen u. U, Kraut ©. 291. 297, mr 

16) In Stat. von Zeeland 1256. (in Mieris Charterboeck I. pag..304.) 

‚art. 28. heißt es: Proximus haeres ex parte patris patre ‚et. matre 





* etis tenebit pueros cum omni haereditate et rebus-mobilib., 
donece senior pervenerit ad annos discretionis, et siquid excrescit 
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wegen ber Vormundſchaft, im die Gewere 17) des Vormunds 78), 
Gewiß legte auch der geborne Vormund in: der ‚frühen Zeit feine 
Rechnung ab 79), und benußte dad Vermögen ded Pupillen, den er 
dafür wie fein eigenes Kind erhielt 29).- In diefem Sinne kann man 
behaupten 27), daß die von dem gebornen Bormunde geführte, Bor: 
mundfchaft eine nugbringende (fructuaria) war 22), ‚ohne daß man 
died auf die Tutel des vom Richter gegebenen fremden Bormunds 
ausdehnen, und von einem eigentlichen Nießbrauch des ganzen Bers 
mögend verftehen darf. Mit diejer Frage hängt auch die eigenthüms 
liche Entwidelung der Bormundichaft im Mittelalter durch den. Eins 
fluß des Lehenwefend zufammen 23). Es galt nämlich die Anficht, 
daß dem Könige 249), ald Lehensherrn, die Vormundſchaft über. die 


—.- 


de fructibus bonorum puerorum ultra honestum victum et vestitum 
inde persolvetur debitum puerorum. — Auch im nordiihen Rechte 
ein fih eine ähnliche Anſicht. Seeländ. R. I. 47. Schonifh. Gef. III. 6, 
— oſenvinge Grundriß $.46. Belohnungen.der Vormünder kommen auch 
im Jůtiſch. Lowb. I. 30. vor. 

17) Nach einer Urkunde von 1265 in den Olim (herausgeg. von Beugnot) 
vol. I, ‚p. 615., Magt ein Vormund auf die saisina gardae (wahrſcheinlich 
die vormundſchaftlichen Güter). 1. 

18) Ueber das Recht, fi des Guts des Mündeld zu unterwinden, f Kraut 
©. 288. Nach der in not. 14, angeführten Deffnung von Dürnten ver 
fügt der Bormund völlig frei über die fahrende Habe des Mündels, 

19) —— 1. 23, Sydow Erbrecht ©. 238. Kraut ©. 63. 77. 

20) © 1 $ Wisigoth. IV. Tit. 3. C. 3. Formul. Sirmond. .C. 24. Leg. 
Sax. VII. C. 3. f. aber Eichhorn $. 64. Am Plariten wird das Ber 
haͤltniß aus den ruffiihen Geſetzen. Jaroslav (1054—1077.), in Karam⸗ 
fin’d ruſſiſcher Geſchichte ar Thl. ©. 49. Art. 36, wo es heißt: daß die 
Kinder der Obhut eines nahen Verwandten vor Zeugen fammt dem Ber: 
mögen übergeben werden; was zu demfelben der Vormund erwirbt, ‚nehme 
er für id für feine Mühe. f. auch Reug ruſſiſche Rechtsgeſch. I. ©. 224, 

21) Aus einzelnen Verträgen über Bormundidaft, 3. B. 1330 in Bremen, 

. Gildemeifter Beiträge U. S. 130. ift feine nugbare Vormundſchaft ab» 
leiten. f. aud Wicht ofifriefifhes Sandr. ©. 529. ı Wiarda Brofmänner 
Silküren S. 72. Wiarda Njegabudy ©. 319. Bondam comm. adıspe- 
eulum francon. belg. pag: 87. Mieris Charterboek II. p. 217. 407. 
Am wenigften ift man befugt, anzunehmen, daß jeder Vormund nach 
deutihem Rechte den Nießbraud am Bermögen des Mündels hatte. |. 
viele Verwechslungen der Verhältnifie in Ludewig miscell. II; p. 1203. 
Heineceii antiq. III. p. 462. Zöpfl 1. c. ©. 65. in not. f. aber Krug 

* de tutela fructuaria jur. germ. Lips. 1827, der gegen den nußbaren 
Tutel ſich erklärt. f. dagegen Kunde von der Interimswirthſchaft 65. 
Schwarzenberg de usufruetu juris rg * 17. 7 

22) ©. auch von nordifhem Rechte noch Jslandiſche Gragas I. p. 192: Von 
Bremen Donandt II. ©, 224. Ueber die Abtretung der Tutel durch den 
Bormund an Andere f. Kraut ©. 297. 

23) Weber Handb. des Lehenr, IV. 6.546. Albrecht von der Öewer ©. 231, 244. 

24) Diefe Vormundſchaft hieß garda in latein, Urkunden (zarde in franzöf.). 
Belehrend darüber find die Urfunden in den Olim (par Beugnot) vol. 1. 
r 613. 625; umftändfich im den etabliss. et coutumes de l’echiquier 

e Normandie au XIII siecle, pag. 12. 
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Kinder des PVafallen, bis ber ältefte lehensfähige Sohn dad Lehen 
übernehmen tonnte, zuftand 25). Auf gleiche MWeife machten die 
Mdelichen als Lehensherren in manchen Ländern died Recht geltend. 
Es fcheint aber bald Sitte geworben zu ſeyn, daß ber König, und 
überhaupt der Lehensherr, den nächften Verwandten des Minderjäh: 
rigen die Bormundfchaft, und für die Dauer derjelben die Benugung 
der Mündelgüter überließ 26). Co entwidelte fi daraus bei dem 
Adel, bei welchen vorzüglich Lehengüter vorfamen, eine eigene Bors 
mundfchaft 27), welche den Bormund zur Benugung der‘ Güter des 
Mindels ermächtigte 28), im, Gegenfage der. bürgerlichen Bormunds 
fchaft. II. Ein anderer, das deutfche Vormundſchaftsrecht ergreifender 
Grundfag war der, daß der König der oberfte Schüßer aller Berfonen 
ift 29), die Schuß bedürfen und feinen Bamilienfchug haben. Ze 
mehr die Bildung fortfchritt, defto mehr erfannte man ed ald Pflicht 


— 


35) Die Vormundſchaft der Verwandten über den Mündel wird in den alten 
- Urkunden mit ballum ausgedrüdt. Olim I. p. 156. 472. 

26) Sehr merfwürdig find bier die franzöfiihen Unterjuhungen bei Loisel 
institut. cout. ]. p. 217. (mit den Noten von Lauriere). Die Com. 
ment. zu den coutumes de Paris art. 265—271, vorzüglid in Ferriere 
eorps et compilat. III. pag. 944—1065. Bouhier de Bourgogne vol. 1; 
pag. 472. Basnage Comm. sur les cout. de Normandie I. p. 326 
—336. ſ. noh Gans Erbredt IV. ©. 140. 177. ſ. aub von den alt 
engliſchen Schriftſtellern: Fortescue de laudibus legum Angliae C. 44. 
Littleton institut. in Houard anciennes loix I. p. 183. (mit den guten 
Anmerkungen von Houard.) und Bracton de legib. angl. lib. 11. cap. 87. 
und von England Gans IV. S. 351. f. über franzöſ. coutumes gut 
Klimrath in der Revue de legislation 1837. p. 356. und Koenigswaerter 
in der Revue de legislation 1842. p. 342. und Ginoulhiae histoire du 
regime dotal p. 272—282. j 

27) Bon der franzöj. garde noble, im Gegenfage der bourgeoise, ſ. Beauma- 
noir coutumes cap. 15. 17. Lauriere glossaire pag 520-534. und 
Renusson ocuvres part. II. Luremburger Landsbrauch Tit. 9. $. 3. 
Lothringer Landsbrauch Tit. 4. ſ. audy außer den obem not. 15. bemerf: 
ten, die franzöftiden coutumes, 3. B coutum. de Paris Art. 276. de 
Boulenois,Tit. 2. Art. 87. Cambray Tit. 6. Art. 3, Melun C. 20. 
Rheims Cap. 331. Sens 155. fehr gut Buridau in dem coutumier de 
Vermandois. vol. II. p. 497 — 505. und Vrevin zu den coutumes de 
Chaulny Tit. 25. j. auch von niederländ. Statuten Ghewiet Instit. 1. 

‚103. Bon der tutela fructuaria ſ. Henequin traite 11. pag. 164- In 
ranfreidy erhielten in einigen Städten, z. B. in Paris, 1371 durch Privi 
legien auch die Bürger bei der garde ‚bourgeoise den Nießbrauch der 
fundelgüter. 
28) Es ſcheint, Daß nicht immer der Berwandte, welcher den Lehensgenuß 
atte, auch der Bormund über die Perfon des Mündels war. ſ. Assises 
e Jerusalem cour des barons chap. 190. etabliss. de St. Louis 11. 18. 

29) Capitul. reg. Frane. 11: 6, IV. 18, VI. 223, und Stellen oben $. 313. 
not. 10; auch Cap. II. a. 813. cap. 2. Mareulf form. L 8. Heinec- 
cii ant. Ill. p.410. Heincceii de supr, princip. tutela. Halae, 1730. 
du Fresne sub voce: custodia, Merkwürd. Stelle in den leg. Wal. 
liae p. 179. f. noch Leges Normanor. L. II. C. 32.9. 1: 
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des Richterd, und in den Städten des Raths 39), für die Beftellung 
der Vormünder der Schugbedürftigen zu forgen. III. Je mehr die 
Bamiliengewalt: erjchüttert und Die Staatsgewalt ausgebildet wurde, 
und das römifche Recht: fich verbreitete 37), deſto mehr. wurde. der 
Sat, begründet, daß die Behörde für die Beftelung von VBormündern 
forgte 32), anfangs nur, wenn es am gejeglichen Vormunde fehlte, 
ſpaͤter ausgedehnter, woraus nun die Einrichtung entjtand, daß die 
Obervormundjchaft 33), an die Stelle der Familie 3%) tretend, auch 
den gefeglichen: Vormund erft beftätigte, ‚überhaupt den tauglichften 
Bormund»wählte 35), und jeden Bormund an die Zuftimmung der 
Obervormundſchaft 36) in wichtigeren Fällen band, wornach die alten 
Vorrechte des rechten Vormunds verſchwanden 37), und am Ende 
des XV. Zahrhunderts fchon die Anficht wurzelte, daß, wenn ein 
Imwönbigen feinen Bogt hatte, ‚feine — * nichtig ſeyn ſollten 38), 


— 
PER 





30) Raul & "85. But‘ über die Cinmwirkulı ing des Raths in_den Städten: 
Ranrzat "Büriher State» und SIR OEO : ©. 208. 458. _ Ueberall ift 

vf des alten, und neueren. Rechts. — - Ju den Städten war 
überhaupt die Anfiht der Thätigfeit des Stadtraths als Obervor munds 
‚gebildet. J. merfwärd Geuter Vormundſchaftsordu. von A2906. in 
Diener. vol. I. p. 320. Auch in Stalien (5. B. Florenz 1388.) waren 
(don eis eigene Vormundſchaftsbeamte aufgeitellt: Forti istituzioni. 


31); 2. a des eflameniariſchen Vormunds. 

32) In Nürnberg waren ſchon 1399 zwei vom Rathe, die ſich um alle Vor⸗ 

mundſchaften annahmen, und alles in ein Buch) ſchrieden. Wichtig dar: 
über Siebenkees Beiträge II. ©. 214. 

33) — in den baterifhen Landtagshandlungen, wo am Ende des 
XV. Sahrhunderts der Herzog fih oberiter Gerhab * Krenner 
N 127 Bd. ©. 125. 164. 137 Bd. ©. 279. f. auch Fütifch, 


34). Anfangs Beh, Br ge wa „gemeinfafelic 2 dem Familienrath ge: 
En re art: 5 F —* —— * Er ri urße an — 

jr in. Bluntjchli ahrſcheinlich wurde anfan 

der aih von den Verwandten ſelbſt aufgefordert. u 


35) —* ſich wenigſtens aus einer Züricher urtunde von 1458 in 


tſch 458 
36) a älteiten find wohl die holländifhen und niederländifchen —— 
————— rechtsgeleerde Observ. zu de Groot II. 

d höchſt wichtig find die Ordnungen der in den niederländiſchen tiven 
pi rn an Gardes-Orpheline (als vormundfchaftlihe Aemter, jedoch 
ohne Gerichtsbarkeit). ſ. Merlin. repert. vol. V. p. 509. eine voll 
ſtandige Erörterun in Christinaeus ad leges Mec Inenses pag: 692, 
und eine ausführliche Bormundicaftsordnung in den Statuten von Ant: 
werpen. Tit. 43 

37) Im: |. eg Recht IV. 100.103. ift ſchon allgemeine Rechnungodflicht 
‚vorgejchrieben 

38) Ausgeiprohen in einem rübiſchen — ⸗ von 1476 in Wigelien der 
Oberhof zu Lübel ©. 171. 
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$. 416. [$. 366.) Eortblipung. 


Die Verbreitung des römijchen Rechts in Deutfchland — 
immer mehr die Umgeſtaltung der alten deutſchen Anſichten; die feſt— 
getwurzelte Idee von der Obervormundfchaft bewirkte aber überall in 
den VBormumdfchaftdordnungen des XVYI. Jahrhunderts 1), | in demen 
römifche und deutfche Anfichten 7) verbunden wurden, daß man bie 
Pflicht der Obrigkeit 3) an die Spige ftellte, für die Beftellung 
der Vormünder von Amtswegen, jo wie für die Beftätigung 
derfelben zu forgen *), und über ihre Verwaltung zu wachen. "Die 
Einwirfung der Familie auf die Vormundichaft hörte immer mehr 
auf 5). - Nur in Bezug auf die Stellung des Vormunds' bildete ſich 
immer mehr die aus dem Weſen des deutfchen Mundiums hervor- 
gegangene Anficht aus, daß der Bormund in Deutfchland als Stell- 
vertreter des Mündels im Namen defjelben Handelt und verfügt 6). 
Die Reichspolizeiordnung 7), geleitet durch den Grundjag der Ober⸗ 
vormundfchaft, fprach nun diefe im Gewohnheitsrechte ihrer Zeit gel⸗ 
tenden Anſichten aus, insbeſondere den Satz: daß kein Vormund ſich 
der Vormundſchaft unterziehen dürfe, ohne * ſie ihm —— 


1) Wichtige Vormundſchaftsordnungen a. d. XVI. . Sahrhundert find: Worm⸗ 
fer Reform. von 1497. 48 Bud. ır Thl. Freiburger Stat. von 1520, 
Traet. Hl. Tit. 1. Baieriihes -Landpot, von 1516, 5* U. Fol. 28: 
Keformat. des Landrechts von 1518. Tit. V, Wet, 1. Til 61. Bad. 
Landrecht von 1588. 48 Buch 15—25. Tit. (in ter Sammi. L. S. 293.). 
Kapenellenboger Landr. ar Thl. Tit. 8. Henneberg. Landsordn. v..1539, 
38. Buch. Tit. 6. Tyroler Landsordnung von 1536. Ir Thl. ———— 
Landrecht ar Thl. Tit. 20. Med —— Polizeiordn. von 1562 im de 
Sammlung der. Fandesgefege Ar Thl. ©. 57. —— Vormun Daft, 
ordnung von 1559 in Heinemann fatut. Rechte ©. 151 —1 ad, 
reifen ©. 119. Badiſches Stat. über Eroöfaft und Bormundferaft. 

it. 21—35 

2) Spuren des Familienraths im alten Sinne f. noch in Freiburger Statut. 
l. c. Fol. 49. 50.51. Weberall wird vom Beirat; der Freunde u 
f. Guttenberger Erbordn. von 1541. Art. 1. ———— 
$. 3. 5. 6. 7. Ulmer Statuten ar Thl. Tit ue Beifügen 
zur Gothaifhen Landesordnung Ir Thl. Art. 3. $. 6. Dithmarf. 

Art, 24. nr. 6. Movifidation des röm. Rechts auch in fo ferne — 
der von,väterlicher und mütterlicher Linie beſtellt wurden, 3. B. im’ Det: 
tingen Spieiberger Sandr, von 1584. in Arnold I. ©. en 

3) Willenberg de supremo orphanorum tutore.. Gedan, 

4) a mit der Gemeindepflict ftellte man die Gorae für Bormmdfchaft 
’in Zufammenbang. Freiburg, Stat, Tract, III. Tit. 1. Fol 0. 

5) Kraut ©.-94— 96. 

6 —* führte von eis zn manden Abweihuhgen vom römiſchen Tutel. 

ntſchli Rechtsg. I 
izeiordn. vom * it, 31, von 16577, Tit. 32, Gerflaher 
nen der deutichen Reichögefege 10r Thl. ©. 1. 
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feit aufgetragen ift 8). Nie aber hatten die Neichsgefege die Abſicht, 
das römifche Necht zu verdrängen, das man vielmehr als allgemein 
befannt vorausfegte; insbeſondere war es die Abficht der Reichsge— 
feggebung, alle römifch rechtlichen Sicherheitsmittel für die Pupillen 
beizubehalten, und durch die ftrengere Aufficht der Gerichte über Vors 
mundfchaftöbeftellungen und vormundſchaftliche Verwaltung, und durch 
das amtliche Einfchreiten der Obrigkeit in jedem Falle, wo ein vors 
mundfchaftlicher Ball vorlag, den Vortheil der Rupillen zu befördern. 
Bei der Anwendung der Bormundfchaftsordnungen 9) deutfcher Känder, 
wo nicht Bollftändige deutfche Gefegbücher beftehen , leitet die Rück— 
fiht, das Localgefeg aus dem römifchen Rechte zu ergänzen zo), 





€. 46. Trier. Sandr. Tit. XI. Mainzer- Landr. Tit, 5. Hamb.. Stadtb. 
111. Bud. Tit, 6. ib, R. Lib, I. Tit. 7. Roſtok. Stadtr, Tit. 7, eine 


Churheſſ. Verordn. vom 28. Dec. 1816. 9.58 111, warzburg-Rudol: 
Made, Vorm. Ordn. vom 13. April 1818, in den Nachträgen zur Prozeß. 
10) Die Lie tur beſchraͤnkt fih auf Differentienfammlungen u. a. yarticul. 
+ Borm.DOrdn, fi Wiesner Vormundſchaftsrecht fowohl nad gemeinen als 
ſatutariſchen Rechten. Halle, 1785. Deffelben ausführliches Elementarwerk 
über Bormundjdaftsrechte. Breslau, 1786. Junghans Verſuch eines 
Unterrihtd in Vormundſchaftsſachen. “einig. 1787. Happel Unterricht 
für Bormünder mit Rückſicht auf Heſſenkaſſel. Marburg, 1793. Lochner 
unterricht für Bormünder in Nürnberg. Altona, 1795. Leonhardi Ders 
—— Vormundſchaftslehre mit Ruͤckſicht auf Frankfurter Statuten. 
ru 1799. Martini die Bormundichaftsichre nad mecklenburgiſchen 
GStätuten. Roftot, 1802. Stein über Vormundſchaft und Curatelen. 
—— —— f. en * ee hat R— 694. 
Dabelow n angeführte . nod) von befieren ionen 
- die von Baden, silva diff, jur, rom, et germano-danici quoad doetrin. 


416 IV. Bud), Ul. Abtheilung: 8. 416. 


allein überall mit Rüdficht auf die durch Das deutfche Recht bewirkte 
veränderte Stellung des Bormunds und den ‚Einfluß der deutfchen 
Dbervormundichaft. Durch die Anſicht, daß nur die Obrigkeit, Die 
häufig mechaniſch das Bormundfchaftswejen ‚behandelt, bei der Bor: 
mundjchaft- einzuwirken hat, verlor die Familie ihresnatürliche, zum 
Beſten der Mündel einwirkende Stellung, die Maſſe der Formalitäten 
und Schreibereien, und die zu große Abhängigkeit der. Vormünder 
von ‚der Obrigkeit machten das Gefchäft zu einem ſehr drückenden für 
die Vormünder, 27), Erſt die neuere Geſetzgebung *2), obwohl häufig 
auf ſehr ungenügende Weife, serfennt die Nothivendigkeit, der Familie 
des Mündels eine paflende Einwirkung zu geben 73), durch ‚geeignete 


-de eura et tutel, Kil. 1793, und Lauth Collat. Titul. de zutelis. 
Lovan. 1825. Nudorf das Recht der Vormundſchaft. Berlin, 1832. 
Kraut die Bormundicaft nach, Grundfü [> des deutichen Rechts. Gött, 
er Forchhammer die Lehre von der, —— nach den holſteini⸗ 
Rechten. Tondern, 1834. 
1 











(dermann und — * ‚die, Vorurtheile wider Bormundicafts: 
N im rheiniſ n Mulım 


A— Berlin, 1789. it ll eg 
‚214, und mein Bert. zul im Arch v für civil, —* xvi. 
+5, 202. |. noch die in not...13. angeführten Schriften. 

12) ©. neue Öefengebungen, ‚preußifches —— ar ı Thl, Kit, 18. Fr AU 
getadelt wegen erjchwerender Hofmann EEE 

‚nad den An ——— — we 1981. Ka 





.. behandelt, Puchta Handbuch der — 2 Gerichtsbarkeit 2r Thl. © 377. 
Bar Mt Sin ir N — 4, und Zeille Mn Commentar ır Thl. 
. 407, und darüber Füger das adelihe Richteramt oder das gerichtliche 
ahren. * —— — neue Ausgabe von Wagner 1824. H. Thl. 


Tit. —— Die *— — * -Lübefiiche 
vom 11. DOc rg. vom 13. 
Quli 1831. F Yan etzbüuch Art. un. ‚Kivil buch von Aarau 
1 Thl. Cap. I ae — Geſetzbu a a —— 


— a — von &.6 Gallen vom * 1833. Solothurner 
vom 7. Marz 1 ppenzellner Vormundſchaftsordnung vom 30. April 
-1837. Godiehe ‚eivile.della republica di Tieino von 1837. art. 110 ıc. 
Holländ. Eivilgefegb. von 1838. Tit. XVI. Züricher Dar nehld eſetz 

om 21. Brachm de 1841 mit Erläuterungen, herausg 2 luntſchli. 
hurn hun Su el von 1842. Tit. IV. $. 328, 






Sol 


iv des €. Solothurn. ©. 207. 
es ehe © fer che für das —— Seren. ‚1842, a! 
otive 


13) — iſt in dem franzöſiſchen —* Das holländische Gefegbud) 
| Art. 388. 414, 446. — jebt den Verwandten — be⸗ 


b ichte 
des —A Recht —— — —— ——— 
zog = Dash Sa 2 en Berfafung une $. 131 en bie 
I ‚vo 1 
sn der FKamilienrät er 
ri Beiträge ‚zur — der richtsordnung ©. 
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Shätigfeit der Gemeinde und forgfältige Gontrole von Seite ber 
Staatöbehörde das Wohl der Mündel zu befördern =4), aber auch 
das Vorkommen von Fällen zu beachten, in welchen der Mündel 
unter eine freiere Bevogtung, als die gewöhnliche, geftellt, und in die 
enge geſeht wird, feine eigenen Jutereſſen felbft zu wahren 15), 


J 6. 47. IS. 367.] Entfiehungsgründe der Tutel, 
A. Berwandtichaft.: 


die Tutel der Verwandten und die Reihenfolge berfelben *) 
entfcheidet gemeinrechtlich das römiſche Recht; mur bei Anwendung 
der — iſt in Bezug auf die mütterliche Vormund⸗ 
ei 2) mande Berfchiedenheit hervorzuheben, welche durch ver: 
eutſche Anſichten entſtand. Auf einer Seite führte ſchon die 

— Inficht von der Stellung der Eltern dazu, das Verhäftnig 
utter ‚nach. dem Tode des Ehemannes nicht als eine eigentliche 
ſondern mehr nur als Bortfegung ber elterlichen Ge: 







SIUR 


Ta 






ra Re tekunde 28 Heft. ©. 67. Das, tost 
F * 5284. sd die MA. — 


an. Die Motive. S. 242. zum heſſiſchen Entwurf: zeigen: die 

* —E—— Samilienräthe (mit einigen Verbeſerungen des fran⸗ 
in Aufja im Archiv XVI. ©. 204. 

* Berfhiedene Namen der Bormünder find: Mombar, 

am Miederrheim u. in di Gegenden des fränkiſchen Rechts; Gerhaber, 


—* in Seſterreich Salzburg, Bauern; Bogt oder Pfleger, überhaupt im 
Damen In * Urf. (Monum. boica. VIll. 537.) heißt un. 


a IE 
1) ** r Baichung verdient das im Züricher Gejeg von 1841. 686. vor 
Ben Inftitut der Familienbevogtung Nabahmung, indem darnach 


L- 


1 


tie 8 Commentar ©. 73.) aus bejondern Gründen, wo das > 
„‚tereffe..ded Miündeld ed erfordert die Vormundidaftsbehörde GB. i 
— mit. Handel⸗ und Gewerdointerefem geſtatten kann, daß 
e Bormundjhaft mehr ald Fumilienfahe mit: Garantie der zwei näditen 
Sana 3 angeordnet werde. (ſchon Aehnliches nach früherem Rechte 

Sr li Rechtsg. H. ©, 203.). 

2»: een 9 ‚der. väterlichen me. mütterlichen Verwandten. ift Ber: 
t in Particularrebten, 3.8. in Schleswig, Panlien ©. 200. neue 
©. 288, ı fi * Kraut — er. über fluß der: Lehe; und 

— Ts Kraut ©. 253. 

» = —— IV. Tit. 2. L. 13. Burgund. -Tits'85. Heiſe und 

Abhandl. I. S. 208. Allmaͤhlig wurde biefe Vormundichaft allgemein. 

burger. Statut.i.von 1276. Art. 228. Münchner Stadte, von 1340 

gmann beurfund. * von — im Anhang ©. 134. 

Statut. von 1360 in Schenkl ——— von Amberg 

ſo * Pfeffinger, Vitriar, illustrat. Tom 'P- 138, und 
undriß $, 44—46 





winge en : men nn dieſe —— geni 
—— atzenellenboger 
Le 6. —8* Vorm. Ordn. Tit. I. $. 7; Mich. Bormunde fie 
Mittermaler, Privatrecht. ı1. ste Aufl. 27 


418 IV. Buch. M. Abtheitung. 6. 417. 


walt gu betrachten 95: auf der andern wirkte die deutfche Anſicht 
ein, welche das Weib überhaupt als unfelbftftändig und unter männs 
lichem Schuge ftehend betrachtet, fo, daß die Mutter nicht alle jene 
Pflichten der Vertretung erfüllen Fonnte, welche das deutjche Recht 
dem Vormund auflegte't). Nicht weniger wirkte das deutſche Güter: 
recht, vorzüglich die fortgefegte Gütergemeinfchaft, ein 3). . Wenn 
num auch gemeinrechtlich das römifche Recht in Bezug auf Vormund⸗ 
ichaft der Mutter anzuwenden iſt 6), fo bedarf es bei diefer Anwen- 
dung überall der Prüfung, in wie ferne eine der obigen Rüdfichten 
auf dad Bormundfchaftsrecht einwirfte. 1) Da, wo im Gtatute 7), 
oder in neuen Gefegen 8), die Anficht der natürlichen elterlichen Vor— 
mundſchaft gilt, kann die überlebende Mutter nicht ald wahre Vors 
münderin betrachtet werden 9), fondern ihr Verhältniß erfcheint als 
Fortfegung der bisherigen elterlichen Gewalt, ohne daß es der Be— 
ftellung eined Mitvormunded bedarf *°), wenn nicht der Vater einen 
ſolchen anordnete 77), 2) Auch da, wo dieſe Anſicht nicht gilt, und 
die Mutter, die jedoch zur Uebernahme der Vormundſchaft nicht ge⸗ 
nöthigt wird 12), Vormünderin wird, wendet man doc nicht jene 
Sicherheitsmaaßregeln gegen fie an, die bei anderen fremden Bors 
mündern vorgefchrieben find 23). 3) Da, wo nad) den Statuten die 
überlebende Mutter bei fortgefegter Därergemein pop mit den Fe 


Ordn. Cap. vi. $. 2. Baier, Landrecht 1. co, 5. 6 —— differ. 
jur. rom. et . in matern. tutel. Hal. 1712. Hrause de eo quod 
justum est .circa tutel. matern. jur. rom. et german. Vit. 1724. 
Ueber Lübifhes Recht f. Mevius ad jus lubec. P. I. 2 7. Art.12. 

Rechtsſprüche des —— — zu rum nr. 
rn und Eropp I. ©. 300. Bert Brem. Güterrecht 8. 352. Kraut 


4) Bert 83 399. Daher war in Zürich anerfannt , daß die Mutter Peine 
Bormundfhaft führen Peer; Bluntihli II. ©. 103, Dies gilt noch nad 
dem neuen Gefege $. 1 

5) Mein Auffag im civil, Arhis XVI. ©. 220, 

6) Sachſe Weimar. Privatrecht $. 163. Gildemeifter Beitr, II 137. J. 
zn —— Eivilr. II. Sa6ob. Hänfel Ereurfe Ill. ©.-358. 


7) Diefe Anfiht gilt im Ansbacher Recht (Arnold 1: ©. 101.) Baireuther Recht 
(Arnold I: ©. 202.) Eihftädter Recht Arnold ©, 358.) Hohenloh. Recht 
—9* 3 — i x art. 889. - im bolländifchen Gefe — 
ie eivi n 
en I yanam 


‚07. Bi u. ©. 280. 6 
3 3. ne en Eaution, 


Von der Vormundfchaft. 419 


fortlebt, ift, wenn das Landesgefeg nichts Anderes verordnet, an: 
erfannt, daß fie dad Berhältnig ald Mutter wie bei der beflehenden 
Gütergemeinfchaft fortfegt, ohne daß fie ald Vormünderin dabei be- 
handelt: oder ihr ein Vormund zur Seite gegeben wird 14). 4) Auch 
da, wo bie Geſchlechtsvormundſchaft noch. befteht, hindert diefe nicht 
das Eintreten.der mütterlichen Bormundfchaft, und ihr Gefchlechts- 
vormund+gilt iur ald ihr Rathgeber 25). 5) Daß die Mutter, wenn 


fie zur zweiten Ehe fchreitet, unbedingt die Bormundfchaft 25) ver- - 


tiere, läßt: ſich nad) heutigem Rechte ald gemeines Recht nicht er 
weiſen; ed Fann vielmehr nach Ermeſſen des Richters auch in dieſem 
Falle die Zutel der Mutter belaſſen werden, da nach der: deutfchen 
Anficht über die zweite Ehe manche Bedenklichfeiten des römifchen Rechts 
wegfallen, dad Geridyt die Verhältniffe am beſten prüfen fann, und 
in’ der ‚Beftellung der Vormünder nach feinem Ermeffen handelt, da 
überhaupt: die Beitellung der Bormünder von der Obrigkeit abhängt +7). 
6), Gemeinrechtlih muß die Mutter, wenn fie VBormünderin werden 
will, auf die weiblihen Wohlthaten verzichten 79), Der Stiefvater 
kann won der ‚Obrigkeit als VBormund für die Stieffinder beſtellt 
werben 29) Manche Landesrechte enthalten die Vorſchrift, daß die 
Bormünder auch aus den nächften Nachbarn 2°), oder aus den Tauf- 
pathen — werden ſollen. 





14) Vach nirder Berordn. $. 17. Befonderd Brem. Borm.Drdn. $. 4—9. 
d in», zn Sat Heft 71. ©. 104. Donandt Gedichte des 
Brom, Sladtrechts 1 137. 214. Ber ©. 401. Auch dad Bremifche 
Gerich euanip von 1840 bezeugt dies. 
15) Kraut 
16) ad Miscell. 11. p. 1119. Glück Comment, XXIV. ©, 206. XXXI. 
Landrecht von 1588 in der Sammlung I, ©. 294. enneberg. 
mer, * es Cap. 5. Augsburger Borm.Ordn. Tit. 6. 8. 38. von 
11..©. 101. Nach älteren framöſiſchen Keaten follte 
— a ei ung ur zweiten Ehe die Tutel aufhören; allein ſchon frans 
eller 2 Ferriere corps Ill. p. 1040.) agen, daß, da 
utel dativa ſey, die Mutter auch wieder vom Ser als Bor: 
B -beftellt werden könne. 
17) — . 97. In manden Ländern wird dann ein Nebenvormund auf⸗ 
g 
18) Das Lance, über weibliche — “or Hyvothetenserfafung ent 








yeidet hier 55 äh. Kudorf I. ©. 260. Linde Zeitihrift Un. ©. 201. 
19) 501. - Baier. Landrecht ır Eh. Cap. 7.3. lit Comm. 
2 128. Kraut S 240. 1a 
20) Fran —— Geſetz vom 21. Juli sur, und Merlin roperl vl XIV. 
-  Paß.. 3 


ı) Statuten von Gera Art, 7 gienader Sta. Ik. Art. rien atreuther 
Polizeiordnung in Arnold 1. 2 
27* 
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N 418. [$. 368.] B. Teftament und Vertrag. ' n 


Die wahrfcheinlich erft durch die Verbreitung römifcher Anfichten 
in Dentfchland befannte 7) Beftellung des Vormunds im legten Wils 
Ten hat im dentfchen Rechte einige Eigenthümlichkeiten dadurch, daß 
1) bei uns jeder Bormund obrigfeitliche Beftätigung braucht, und daher 
auch der teftamentarifche Vormund erft vermöge dieſer Beftätigung 
fein Amt antreten fann 2), und in fo ferne das Teſtament nur einen 
Titel zur Tutel gewährt, bei welchem .erft die VBormundfchaftsbes 
hörde zu prüfen hat, ob fie den Ernannten für tauglid hält 3). 
3) Daß bei und weniger auf das fürmliche Teftament,- ald auf den 
deutlich erklärten Willen eined zur Beftellung Berechtigten gejehen 
wird 9. 3) Daß der Mutter, ohne befondere Gründe, die Tutel 
vom Vater nicht entzogen werden darf 5), und daß, wenn der Bater 
auch einen teftamentarifchen Vormund ernannte, ed nur von der Er» 
wägung der Vormundjchaftsbehörde abhängt, wem fie den Vorzug 
geben will. 4) Das Recht der Mutter, in ihrem: Teftamente ihren 
Kindern einen Vormund zu ernennen 6), muß nach der Reichspolizei⸗ 
Ordnung 7), nach der wirdigern Stellung, welche der Mutter 


teftamentarifhen Bormunds, wenn er er ıft, der Behörde bevor. 
€ ; ) in Beifpiel der X af 
der Beftätigung des im Teftament ernannten Tutors in 


6) Die Frage ift hödyft beftritten. Die hier vertheidigte Anfiht |. in Mauren, 
9 brecher n. —— dorf S. J Sründfer II. er 6. k ; 


reche 3— f 286, f. aber 
dagegen Kraut ©, 200. Ueber das Verhältniß der Concurrenz tern 
ur Ernennung der Bormünder ift in der Praris viel Stre . 0b 
a, wo er lebt, die Mutter im f ein und 
ernennen kann; wie. ed zu halten if, wenn-Bater und Matter dert 
eg ——— der Vater, welcher der en 
entſetzt iſt, das Ern recht hat. ſ. Motive zum bei ©. 254 


MY Fweden Worten:-daidierifnenvon : ihren: Gitern ih> Teffamenten: oder 
Da Willen nicht — 9 4 8 ana En * 


— .. — — — — 
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im beutfchen Rechte zuerfaunt ift, und nach den Statuten 9), ange: 
aommen werden. — Eine vertragsmäßige Vormundſchaft 9), info 
ferne, daß der Vertrag eben fo, wie Verwandtfchaft oder TeRänent, 
ein Titel werden kann, der dem Vormunde die Tutel übertr‘ 
äßt ſich als gemeinrechtlich anerfannt nicht nachweifen 21), obwohl 
‚wenn Fein teftamentarijcher oder durch Verwan berufener 
da ift, die Behörde den in Vertrage ernannten, 
tauglich ft, beftätigen wird =2). fo ferne kömmt diefe 
der Vormundichaft fowohl bei dem Adel durch ilienver⸗ 
ig A— als allgemein durch Erbverträge 24), oder andere Arten 
Verträgen 75), vor. Derjenige, welcher einen Vormund auf 
Art beitimmte, kann aber nicht gehindert feyn,. im Sntereffe der 
er davon wieder abzugehen 75). Wenn Teftament und Vertrag 
vorkommen, ſo wird das Gericht darauf ſehen, welcher Wille der 
*** was dem Intereſſe der Kinder am Rz nüglich ift m). 
— fi . N 
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Bothbehn, de) miaterna pötest. * 44. Augsburg. Vorm.Ordn 


. 7. Roſtok. Stadtr. ır "Tl. IT. 7.9.4 _Gä * 
‘4 * dazu ——— S. 356. Stat. ah Ar 
2 * Horte, a in Pauljen ©. 288. Dinkelsbühler. "Stat in 


Pal — Ki tam jure rom. quam germ. fu A 
Inder) —— Il. p: 426. Leyser —*2 spec. a 
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. II. nr. 806. refenius Beiträge über verjchiede 
iftorie ır Thl 


* I. nr. 12. Halliſche Beiträge zur gelehrten 
omm. KXIX. 


au u 12 ag der Bormundihaft $. 21. Glück 
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doch Baier, | . ‚he. Cap. an Sächſ. en 
* Ye ner € — * —*— —5—— © 
—— nichts davon, —* nennen immer 


Fr 
ſchaft neben der tutela dativa ade — * 
iſt ie tutel, paetit. auch un v. — cn 
S. 26 7. Dft laffen die Eltern zu Med Ba * von 
die 


© fi verfprehen, daß er die Tutel Kinder —— 
. da einert Im Comm. zum — Geſetzb. ©. 227. 


1. capı 7. 9 5. nr 7. Mur) 


* me Dafür ſpricht un ä heutige Matur der 
Ari fi ben —* Kraut 2: 974. 
.s 9 EMS, © ‘18 

FE H dire 3 in‘ mug Bei. 


u) 








garen 


422 IV. Buch. | M. Abtheitung. 8. 419. 


8. 419. [$. 369.) 0. Obrigfeitlich aufgetragene. | 


Nach dem durch die Reichsgeſetze 7) ansgefprochenen Grundſatze, 
daß jeder Vormund, ehe er feine Tutel antritt, von der Obrigkeit 
beftätigt feyn muß 2), kann 1) auch der durdy das Geſetz oder Tes 
ftament oder durch Vertrag 8) berufene Vormund ald Vormund nur 
handeln, wenn er diefe Beftätigung erhaften hat, d. h. wenn ihm die 
Vormundſchaft von der Obrigfeit wirklidy übertragen ift. Dies tritt 
auch ‘bei dem "tutor honorarius und notitiae gratia datus tutor 
ein #). Das ihm ausgeftellte obrigfeitliche tutorium dient zu feiner 
Legitimation 5). Die Anficht der römijchen tutela dativa hat fidy 
darnach bei und geändert; man darf aber deswegen -nicht behaupten, 
daß bei uns nur eine tutela dativa gelte 6). Bis zur wirflichen 
Beftätigung Fatın der zur gestio fchreitende Vormund nur ald pro- 
tutor behandelt werden 7). Die Obrigkeit hat zwar größere Freiheit, 
ald im römifchen Nechte, bei der Beftimmung, wer Bormund feyn 
fol 8), daher auch der teftamentarifche Vormund nicht nothwendig 
beftätiget werden muß; allein auch bei und begründet Berwandtfchaft 
und Teftament ein Recht zur Tutel, das die Obrigkeit. anerkennen 
muß, wenn fie nicht erhebliche Gründe hat, die Beftätigung zu vers 
fagen ?). Die Obrigkeit forgt für Bevormundung auch, von Amts- 
* 20), ſo bald ihr auf glaubwürdige Weiſe das Daſeyn eines 


1) Reichspolizeiordnung von 1577. Tit. 32. $. 3. Es heißt: daß ſich keiner 
der Vormundſchaft unterziehen fol, die Verwaltung fey 9 dann zuvor 
durch die Obrigkeit decernirt. a nn Sandredt le. 6. 1. 2. 
B s Landr. vom 1588 (in der Samml 297.). —* nen. s 
Sande 11. Tit. 9 Sächſiſche Vorm, Ordn. Cap, 

.L<c.$. 7.8. Preuß. Landr; * 56 108. Bencirahides © Gelee 
. 199. Zeiller Comm. 1. ©. 4 
22 [ iu unterfdeiden von der römifdien confirmatio_tutoris. Kraut 


3) — de —— — rom, et german. in, conf. tut. $. 13. Glüd 


4) Glück — "SH. 29, ©. 310. Kraut ©. 240. Weber den Fall; wenn 
ee Vermögen liegt, oder Ausländer zu BCPOFRRNNE; * h Hänjel 
5 maenhi mei ei Ürect 111. S Sri m. 
v. Wenin ngen a iv 121. er 288. 
Sänfet IH. Eu übtenruch Panbecten $. 586 I | 
7 dran für civil, ans Tee „103 1 2 sc SUR" 
8) Kraut ©. 79 
9) Glüf Comm. XXIX. ©. 309. Wird der nach dem — zu ernen⸗ 
nende Vormund ei befätigt, fo kann er am die vorgefegte Obervor. 
—— — örde wende 
10) Reichspoligeior —8 Vorm. Ordn. Tit. 2. 9. 8. Daher giebt 
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Falles zur Kenntniß Lömmt, welcher die Beftellung eines Vormunds 
fordert, Sie kann auch nur; auf eine kürzere Zeit:72) einen Vor⸗ 
mund ernennen. Wenn die Behörde einen Vormund ernannte, und 
dieſer Ablehnungsgründe angiebt, fo tritt zwar bis zur definitiven 
Entfcheidung darüber Feine Berwaltungspflicht des Vormunds ein; 
allein auch; in der Zwifchenzeit bleibt doch der Vormund verantivort- 
(ich 22), wenn er wußte, daß Gefahr auf dem Berzuge fey, und durch 
feine ſchuldhaſte Zögerung, die Gefahr abzuwenden, Schaden ent- 
ftand 23), ı' 


8.420. [$. 370.] Berhältniß der Obrigkeit bei Vormundſchaft. 
DBerantwortlichfeit. 


Die Obervormundfchaft *), wie fie durch die Reichsgefege im 
Sinne des deutfchen Rechts vorgefchrieben ift, weit audgedehnter, als 
das, was im römijchen Nechte darüber vorfömmt 2), befteht in der 
‚Einrichtung , daß in jedem Lande das ordentliche Gericht erfter In- 
ftanz 3), und, wenn eine eigene Bormundfchaftsbehörde beftellt ift *), 


[2 


e8 eigene Einrichtungen, um fogleich den Tod einer Perfon, die unmün— 
dige Kinder binterläßt, zu erfahren; ſächſiſche Vorm. Ordn. Hr. 96.1.2, 
Kagenellenboger Landrecht 1. c. $. 2; fo beiteht in Frankfurt ein eigener 
Siecal. Adlerflycht I. ©. 118. Nach d. Didenburg. Geſetz vom 23. Mai 
1816 müſſen die Pfarrer den Tod anzeigen, Daher behauptet man auch, 
daß die Strafen der römiſchen LE tutoris wegfallen. Haubold Lehr: 
buch ©. 126. Eine gemeinrehtlihe Aufhebung iſt aber nicht nachzuweiſen. 
Glück Comment. XXX. ©. 141. f. aber Gruͤndler III. ©. 290. 
11) Sidi. VBorm.Ordn. Cap. VII. $. 3. XX. $. 5. 
12) Manche Vorſchrift des röm. Rechts (Rudorf Vorm, Ordn. II. S. 206, 111. 
Si6. Müuhlenbruch Pandecten $.. 580.) muß bei und, mo ein ‚anderer 
Geſchaͤftsgang beiteht, wo auch nicht eine jo fefte Theorie der Ablehnung 
" gründe gilt, wie in-Rom, unanwendbar werden. Züricher Geſetz $. 18. 
Bluntihli Comm. dazu ©. 26. und Preuß. Landr. 1. c: $, 226, 
13) € fommt darauf an, od die Behörde interimiftifh nad I. 17. $: 1. D. 
de Ben einen Bormund anorbnete. ‘ 1 
1) 5 Sen; Muurenbreder 11. ©. 234. Mein Aufjag im Archiv XVI. 
€ 200. ' 3 
2) Süd Comm,25r Band. ©. 38..400. Mühlenbruh Pandecten $. 576, 
3) en ihre. erſte Japan, haben, iſt dies Geriht auch das vor: 
a. af Glück XXIX. ©. 456. 
A) Auch Oberpflegämter genanntz j. gute Vorſchriften in der Augsb. Borm. 
DOron. Tit, I. Waifenrihter in Baden, ſ. Verordn. vom 18. April 1810. 
‚ Dutelarratb, f. würtemberg. Landredyt und würtemberg. Gejeg vom 10. 
Sept isos, 14. März 1814. u. darüber v. Wächter Handb. des würtemb. 
| ‚16. 450. Eine öſterreichiſche Inftruction vom 9. Sept. 1785. 
> Pupilleneollegien, :f.Ipreuß. Entwurf hinter dem Codex Frideri- 
cianus von 1748, Reglement ‚die weftpreußiiche ——— vom 16. 
A — ne 2 — ar er 
practi ien preußifi edienten ar Thl. ©, 244. 
ÖiRerkel Eomumentar. zum preuß.: —84 ar Thl. ©. 826. Bor Discs. 


tt 
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dieſe, vermöge der freiwilligen Gerichtsbarkeit 5) die Pflicht hat, von 
Amtöwegen dafür zu forgen, daß für die Perfon, welche gefeglich 
eined Bormundes bedarf, ein folcher beftellt, die Tüchtigfeit derjenigen, 
welche nach Teftament oder Gefet berufen find, geprüft, und nad 
gehöriger Prüfung, ein tüchtiger Vormund beftätigt, über die Ges 
ſchaͤftsführung deſſelben gehörige Aufficht geführt, in wichtigen Fällen 
ber geeignete Beſchluß ertheilt, und der untreue Vormund entfernt 
werde, und zwar alles Died unter ftrenger. Verantwortlichkeit im Kalle 
ber Bernachläffigung der Pflichten 6). ine Art von Inſtamenver— 
bältniß findet dabei Statt, in fo ferne Die oberen Landesbehörden bie 
Dberaufficht über die Verwaltung der Obervormundfchaft der Unter 
gerichte führen 7), und zur Ausübung diefer Aufjicht eigene Tabellen 8) 
eingerichtet find, Durch welche der Stand aller anhängigen Bormund» 
fchaften vorgelegt wird. Die Dbervormundfchaft:?) Außert fich vors 
züglich in der Pflicht 79), für taugliche Vormünder zu forgen, nur 
folche, welche als fähig erfannt find, zu beftäitigen, ‚gehörige Prüfung 
anzuftellen, auch auf gehörige Sicherheitsbeftelung zu dringen, Ins 
ventar herſtellen zu laffen, in allen wichtigen Fällen auf die Anfrage 
des Vormunds nach den Gefegen und im Intereffe der Pupillen zu 
entſcheiden, alle Sorgfalt bei Ertheilung der Deerete zur. Veräußerung 
der Pupillengüter anzuwenden, auf Nechnungsftelung zu dringen, 
und beftändige Aufficht 7) über die Verwaltung des Bormunds zu 
halten 12), Kommt ein Pupill durch Bernachläffigung dieſer Pflichten 


— — — — 


eur, Halem 1. ©. 51. Erridtung der PBupillencollegien in 
Hannover durd Berordnung vom 30. April 1823. 
uchta Handbuch der freiwilligen — ar Thl. ©. 422. und 
uchta Dienft der deutfchen Juftizämter 
ad Weien der Obervormundichaft ift häufig nicht klar un unjern Schrift 
‚Bee aufgefaßt. Gut in Bluntſchli Rechtsgeſch. II. 209. 
3 + — — Haubold Lehrbuch ©. 119; von Hedinburs, v. Kamptz 
ivilre 
8) — —* ke $. — und von Baiern: v. Gönner Jahr⸗ 
cher der Geſetzgebung Ir Thl. ©. 302. 

9) Reihepolizeiordnung von 1548. zit. 31. $. 1, und 1577. Tit. 32. $. 
Wiesner Bormundichaftsreht $. 93. 94. Munde $. 623; gut Bremifde 
Borm.DOrdn. $. 122—120. 

10) Die medlenburger Polizeiordnung (in der Sammlung ©. 57.) ſpricht von 
dem, dem Kegenten als Obrigkeit und oberſten Wittwen» und Waifen- 
Bormunde austragenden fürftlihen Amt zuftehbenden Recht. Auf eine 
ſolche Pflicht des Regenten berufen fid faft alle Vormundſchaftsordnungen, 

. B. die Eichftädter, in Arnold 1. ©. 368. 

11). Das Kagenellenboger Landrecht 1. c. $. 8. verlangt .felbit, daß das Gericht 
run urd zwei Gerichtöperjonen die Güter der Pupillen beſichtigen laſſe. 

12) Db die Vormundfchaftsbehörde gegen den unordentlihen Bormund Ord⸗ 
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und durch böfe Abficht oder Nachläffigfeit der Obervormundfchaft in 
Schaden, fo fteht ihm vie actio subsidiaria 73) gegen die’ fäumige 
Obrigkeit zu 74); die Klage geht jedoch weiter al8 nad) roͤmiſchem 
Recht, da fie nicht blos in den einzelnen römifchen Fällen, ſondern 
überall eintritt, wo dem Obervormund eine Bernachläffigung der ober⸗ 
vormundjchaftlichen Pflichten vorgeworfen werden kann, auch‘ gegen 
jedes obervormundſchaftliche Gericht geht 15), und felbft danın. bes 
gründet ft, "wenn erwiefen werden kann, daß das Gericht den vors 
mumdfchaftlichen Fall oder die Nothwendigkeit eined amtlichen Ein- 
fehreitens fannte, und die Thätigfeit umterließ, obgleich daſſelbe noch 
nicht förmlich zur Thätigfeit aufgefordert war 19). Gegen die höchiten 
Landesbehörden, welchen die Beftellung und Beauffichtigung des Vor⸗ 
mundes nicht oblag, und welche nur die Oberaufficht über die unteren 
Bormundichaftsbehörden hatten, kann nicht jubfidiarifch geflagt wers 
den 77), wenn nicht nachgewiefen werden kann, daß nur durch ihre 
Schuld der Schaden eingetreten it, Mit Unrecht würde man ge: 
meinrechtlich annehmen, daß in allen Fällen, wo eine Anfrage räth: 
lich üft,. der Vormund durch die Anfrage bei dem Gerichte alle ‚Vers 
antwortlichfeit, von ſich weg. auf die, Obrigfeit, ‚welche ‚ zuftimmte, 
wälzen könne, „Die deutjche Obervormundfchaft will nur. die Gontrole 
über, den„Bormund verftärfen,. und die PBupillen nody ‚mehr ficher 
ftellen, ohne -deöwegen dem Bormunde bie Hauptverantwortlichkeit 
abzunehmen, oder ihn zum bloßen Diener und Bollzieher der Gerichtds 
befehle zu machen. Die Obervormundſchaft hat Auch fein Recht, mit 
Umgehung ded Vormunds etwas zu verfügen, in jo ferne dies, nicht 
nach den Regeln der auffehenden. Gewalt, oder wenn die Obervors 


— — 





—— verfügen kann, iſt in der Praxis verſchieden betrachtet; das 
Geſetz $. 80, geſtattet es. 
Gebauer de action. — re magistrat. Lips. 1726. und in 
—— nr. x Armraye — 
14) nellenboger dre 17 8. Stuttinger Gonsuet. 282. 
Seontifee Landesordnung in d. se der Berorbnuugen x. 
emberg. Pupillenordn, Tit. 42. 5.4. Ausführlider ſ. badifhes Land⸗ 
‘ recht von 1588. (in der Samml. ©. 299.) Baier. Landrecht 1. e. S. 29. 
GBeimar. Gefeg vom 5. Sept. 1713. Kurbraunſchweig. Gefeg vom 16. 
Auguf:1692, und hiezu Bülow und Hagemann pract, Erörter: Br Thl. 
6.289. — —— P. Il. Tit,21. Bremiſche Bormund- 


1) Gebauer ı diss. 2 Cap- 2. $. 7. v. Wening + Ingenheim — u. 


16) 1) Degemens — E örter, ©. 307, | ei.ge 
Fuld, any &. 114. d. al 
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munbjchaft als höhere Inftanz angegangen. wird, ſich redhtfertiget 18). 
In Bezug auf die Haftung der Obervormundfchaft =?) kömmt es 
darauf an, ob das Gefchäft, in welchem der Schaden entftanden ift, 
zu denjenigen Fällen gehört, in welchen die Genehmigung der Obers 
vormundfchaft nöthig war, oder nur von dem Vormunde allein bes 
forgt werden fonnte,. ferner darauf 20), ob die Schuld, daß. ber 
Schaden entftand, nur den Bormund allein, oder auch die Vormund⸗ 
ſchaftsbehörde, oder dieſe allein, trifft. „Da; wo der Bormund argliftig 
oder nachläffig handelte, haftet er immer zumächit und fubfiviär nur 
ber Dbervormundfchaft 27). Handelte die legte nur nach den Bes 
richten des Vormunds, fo trifft fie dennoch eine. Schuld, wenn fie 
durch Brüfung der Berhältniffe leicht die Unmwahrheit der dargeftellteu 
Angaben oder das Unpaſſende der Anträge hätte einfehen können. 


$. 421. [$. 371.] Verpflichtungen bed Vormunds. 


Die Rüdfiht, den Pupillen möglichft gegen Rachläffigkeiten 
des Vormunds ficher zu flellen, erzeugte die deutſchrechtlichen Beftim> 
Mungen: a) daß alle Vormünder einen Eid leiten"), und b) Caution 
beftellen 2) müffen, deren Summe nur nach Verhältnig des Theile 
des Vermögens, welchen der Bormund in die Hände befümmt, bes 
rechnet wird, c) daß fie ferner ein ald Grundlage für ihre Berwals 
tung dienendes Inventar 3) über dad Vermögen, des Pupillen zu 
errichten verpflichtet find. Diefe Sicherheitsmittel müffen in jedem 
Falle angeordriet werden, wenn nicht das Randesgejet eine Ansnahme 
macht. Statt des Eides begmügt man fich jedoch häufig mit dem 
Handgelübde 4). Was von Befreiungen von Cautiondleiftung vor 


— — — — — 


18) Sachſe Weimar. Privatrecht * 197. 

19) Mein in im Archiv XVI. ©. 230. Bluntſchli Rechtsgeſch. TI. ©. 209. 

20) Züricher eb: |. 83. 85. 

21) Dies folgt aud aus den römifchen Grundſätzen über. actio subsidiaria 

“ adversus magistr. Mühlenbruc) Panderten $. 601: 

1) Reichspolizeiordnung 1. c. 1—3. 

2) Reichspolizeiordnung 1. c. Grläuternde Beſtimmungen in dem badifchen 
Landrecht von 1588 Lin der Samml, I. ©. 298.). Baier, Landr. $. 10. 
Weishaar würtemb. Privatr. I. ©. 174. Haubold Lehrb. ©. 120. 

3) Glück Comm. XXX. ©. 161. Gründler II ©. 205. Kasenellenboger 
Landr. 1. c. 9.5. Erfurter Polizeiordnung in Heinemann ©. 160. Gute 
Vorſchriften in d. Augsburg. Vorm. Ordn. IH. Tit. Hannöv. Bormünder: 
inftruction $. 13 — 20. Sächſ. Vorm. Ordn. Gap. XI. $. 1. Eurtins I. 
©. 343. Preuß. Landredt $. 351 — 437. Deiterr. Geſetz F. 207 — 208, 
222—2235. Anleitung hiezu in Füger adel, Richteramt 11. ©. 85. 

4) Glück Comm, XXX. ©, 191. Nugsburg. Borm,DOrdn, Tit. II. $. Im. 
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kömmt, ift nur particularrechtlich 5), Die Befreiung der Mutter von 
der Gaution, wenn fie in fortgefegter Gütergemeinfchaft lebt, und 
Bormünderin iſt, erfcheint dem -Geifte des Inſtituts und dem Gerichtes 
gebrauche entſprechend 6), Die Eintragumg der Vormundfchaft in 
Hypotheleubücher muß da, wo foldye Bücher beftehen, felbft von der 
DObervormundfchaft veranlaßt werden 7), um den geſetzlichen Rechts⸗ 
titel im Intereſſe der Kinder zu realifiren. » Ohne Barticularredht, 
welches der jurata specificatio die Wirkung ded Juventard beilegt, 
fann dieſe specificatio den Mangel des Inventars nicht erfegen 8); 
auch die Mutter als Vormuͤnderin iſt nicht vom Inventar 9) bes 
freit 10). 


8. 422. [8. 372.] Pflichten des Vormunds in Anſehung 
der Erziehung. 


Die Hauptpflicht des Vormunds beſteht in der Erziehung des 
Pupillen 1), eben fo, als wenn, wie alte Statuten fagen, der Pupill 
des Vormunds eigenes Kind wäre Der Mutter 2) fann die Er- 
ziehung des Kindes ohne erhebliche Gründe nicht entzogen werben, 


— — — — — 


Baier. > > Puchta Handb. ©. 425. v. Rampt mectlenburg. 
Civilrecht II. ©. 6 


5) 3. B. Oſtfrieſ. roh IH. Cap. 226. Preuß. Landrecht ar Thl. Tit. 18, 
$. 433, 434. Jedoch gegründete Bedenken wegen Caution in Puchta Dienft 
deutfcher Zuftizämter IT. ©. 82. Die neuen Vorm. Ordn. ſchweigen mit 
Recht von der Cautionspflicht. 

6) ©. oben $. a04. Eichhorn $. 319. -- 

7) ©. oben $.265. v. Gönner Comment, zur Baier. Hypothefenordn. ir Thl. 
©. 247. Würtemberg, Hauptinftr. zur Vollziehung der Pfandaef. $. 88. 
Leber Borfi tömaafregel n, in Bezug auf Sicherung des fogenannten 
Vorauſes der Kinder, f. Arnold Beitrage 1. ©. 143. in not. 

8) Martini Vormimdfdaftsichre S. 30. Walch de jur. specif. Jen. 1790. 

VII. Glück Comm. XXX. S. 193. Gründfer III. ©. 295. 

6) Pufendorf Obs. I. obs. 47. 6.21. Gründler HI. ©. 297. ſ. noch über 

— gut Hamburg. Borm.Ordn. $.24—29. Brem. Borm.Ordn. $. 35. 

ei dem Vermögen der Handelstente ıft oft ein Inventar nicht zweckmäßig. 

f. richtig St. Gallener Borm.Ordn. $. 55. Gſück Comm. XXX ©. 209. 

10) Ob der Teftator die Errihtung des Inventars dem Vormund erlafien oder 

ſelbſt verbieten kann? Ga. Thibaut civil. Abhandl. VII. &. 120; f. noch 

Glück 1. c. ©. 205. Gründfer ©. 298. Mühlenbrud) Bandecten 6.590. 

Bei Handelsleuten bewährt fi hier die eben im $. 416. not. 15. ange: 
führte Familienbevogtung gut. 

1) Burchardi im civiliſt. Archiv VIII. ©. 164. Glück — XXX. ©. 217. 
Mühlenbruch 1. c. $. 593. Kagenellenboger Landr. 1. c. $. 6. 

3) Eurtius 1. ©, 335. Preuß. Landr. $. 315—317. Mit Recht fagen die 
neuen Bormundfhaftsordnungen, 3. B. Hamburg. $. 22, daß -man der 
Mutter —— die Erziehung über — ſoll. ſ. noch St. Geben 
Borm.Drdn, 9: 60 


428 IV. Bud), III. Abtheilung. $. 423. 


felbft dann nicht, wenn fie zur zweiten Ehe fhreitet 3); auch bei dem 
Vormunde ſelbſt kann das Kind erzogen werden +). Wenn auch die 
römifchen Vorfchriften in den Ländern des gemeinen Rechts befolgt 
werden, fo entfcheidet doch nach deutfchem Rechte überhaupt die freiere 
Stellung der Obervormundfchaft, welche zunächft in Streitigfeiten, 
die fich über die Erziehung ergeben, das Verhältniß regulirt. In allen 
wichtigen Fällen, die die Erziehung betreffen, ift nach den Landesrechten 
der Eonfens 5) des vormundfchaftlichen Gerichts zu erholen 6), 
welches auch den zur Erziehung erforderlichen Aufwand beftimmt; 
allein ohne eine im Landesgefege . enthaltene Befchränfung fann der 
Vormund 7) nie gehindert ſeyn, auch ohne höhere Genehmigung die 
zur Erziehung überhaupt zwedmäßigen Anftalten zutreffen, und bie 
nöthigen Koften zu verwenden ®). 


$. 428. [8. 373.] Pflichten in Bezug auf Vermögen. 


Die Pflichten des Vormunds beftimmen fich durch die Thätigfeit 
eines forgfältigen Haudvaterd, der überall die Standesverhältniffe 
des Miündels, die am Wohnorte gewöhnlichen beften Benugungsarten 
des Vermögens 1) und die Bedürfniffe erwägt. Wenn auch mandye 
Landesrechte vorjchreiben, a) daß fein Vertrag über die Jahre der 
Minderjährigfeit hinaus eingegangen werden darf 2), b) daß alle 
gewagte Geſchäfte zu unterlaffen find 3), fo können dadurch Feine 
abſolut bindenden Regeln aufgeftellt werden, da das Fuge Ermeflen 


3) f. jedoh L. 1. Cod. ubi pup, educ. Glück Comment. Bd. 30. ©. 219. 
4) Blüf Comm, ©. 217. XXXIL ©. 158. Baier, Landr. $. 11. ar. 3. Sächſ. 
Vorm. Ordn. Cap. XII. $. 3. Ansbacher Recht in Arnold I. ©. 112. 

5) Particularr. fordern Erholung des Beirathd der Verwandten. Katzenellen⸗ 

oger Landredt $. 6. Preuß. Landredt $. 332. Erbach. Borm.Drdn. im 
Erbadh. Landr. ©. 439. Schwarzburg. Borm.Ordn. $. 31. Zu fehr bes 
fhränft das Solothurner Gejeß $. 368. den Vormund. | 

6) Here rar $. 6. 7. Sud. Vorm. Ordn. Eap. XII. 6. 1. Defter 

reich. Geſ. $. 216. 

7) Meber d. GStrafgewalt des Vormunds f. d. holländ. Geſetzbuch Art. 441. 
442. Bluntſchli Comm. ©. 30. Solothurner Geſetz $. 367. * 

8) Bei Auswanderung der Mutter mit unmündigen Kindern ſchreibt das 
königl. ſächſ. Gefeß von 1838 (Regierungsblatt 1838. ©. 362.) die Er» 
hofung der Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts vor. 


1) Sähf. Vorm. Ordn. Eap. XV. Hannöver. Borm.Drdn. $. 30. Preuß. 
Landrecht $. 532. , 

2) Wichtig bei Pachtverträgen: ſächſ. Borm.Ordn. Cap. XV. F. a. Hanne. 
Borm.Inftr. $.31. Brem. Borm.Ordn. $.76. Hamburg. Vorm. Ordn. hr 50. 

3) Preuß. Landr. $. 467. Gut über Fortfegung von Gewerben oder Fabri— 
fen, Hamburg. Borm,Drdn. $. 37. Brem. Vorm. Ordn. $. 73. 
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aller Umſtände des Falles enticheiden muß *). In allen. wichtigen Ge- 
fchäften iſt die Zuftimmung der VBormundjchaftöbehörde einzuholen 5); 
die entbehrlichen und leicht verderblichen Mobilien werden. veräußert, 
andere werthvolle bei Gericht depouirt %). Staatspapiere werben 
zwar-in Bezug auf vormundfchaftliche Berwaltung wie Mobilien ber 
handelt; allein die Eigenthümlichfeiten diejer Papiere, bejonderd wenn 
fie auf den Inhaber lauten, fordern befondere VBorficht 7). Der Ankauf 
folcher- Papiere für den Mündel ift, wegen der Wechjelfälle des Eurfes 
derfelben, eben fo wenig zu billigen, als ein ungeeignetes Aufbewahren 
unter Umftänden, wo ein Fallen des Curſes vorauszufehen ift 8). 
Gemeinrechtlih darf angenommen werden, daß der Vormund die 
Handlungen, welche er nad) römiſchem Rechte felbftftändig vornehmen 
fann, auch ohne Zuftimmung des Gerichts vornehmen dürfe, wenn nicht 
ausdrüdlich ein Landesgefeg eine die Anfrage gebietende Vorfchrift 
enthält, wie dies freilich oft bei dem Ausleihen der Gapitalien ges 
f&ieht 9); da, wo ber Vormund ftatt des Ausleihens Grundftüde 


4) 3, B. Dad muß oft auf eine gemiffe Zeit von Jahren geiäjlofen werden, 
über die Minvderjährigkeit hinaus dauern muß. 
5) nude bi Fälle, in denen es geihehen muß, it keine Gleichförmigkeit; die 
hr Gefege fordern oft zu häufig die Anfrage. f. Züricher Gefeg F. äs u. 
—— Gefep $. 400. Vom Benehmen bei Procefſen ſ. 
wre 12, an 4.. Eurtius ©. 337. Preuß. Landr. $. 501. Puchta 
—5 gr El. &. 437. Handy. Worm.Oron. $. 71 — 76. Adlerflucht 
s anffurt. —** 1. ©. Pe f. darüber holländ. Geſetzb. Art. 461. u. gute 
" Bemerkungen in den Motiven des hefliihen Entwurfs S. 290. Mit Recht 
tadelt Bluntſchli Rechtög. 11. ©. 212. die häufige Sitte, in allen zweifel: 
haften Fällen die Sache durch Procefje erledigen zu laffen. Vom Bench 
men bei —B—5 . Erfurt, Men, a Heinemann 
©. 163. Puchta II. ©. 438. Dre, © . 9.643 — — Hamb. Borm.D. $. 51. 
6) Eurtins jäc. Civilr. ©, 35 . Breuß. Landr- $. 459 464. Augsburg. 
Borm.Ordn. Tit. M. $. * 
7) Unfere Bormundidaftsordanungen find leider ſehr ungenügend. Nach dem 
—J iſchen Geſetzbuche art. 336. hir die Staatöpapiere auf den Namen 
Winden umgefchricben werden. f. noch manche -gute Vorſchriften in 
—— fish. _f. Met fi Ent 
8 ine gejegli egeln edenkli Eee ntw, 
li & 289. ein für Rechtspflege in Sachſen I . 69. Anfrage des 
ormunds wegen N bei der. obern Behörde wird hier zweck⸗ 
‚fein. ©. Hänfel Excurſe III. ©. 417. Ueber die Nachtheile abfoluter 
un 3 er ee eines ze — ———— ſ. gut Bluntſchli im Comm. 
er G 
—* he wi —*— ga. ra ee vr Bormun 
m i ren andr 4 errei efe 
nnöv. $.von 823. 6. 17. —— Rechts Bee. l. ©. 112; 
Aber ra ve nov. 7% ‚© 


j. Seuffi t Geſetz⸗ 
— * S.129. u. Mühlenbrud $ 0. "olhe Comm — "Sn 
— iſt Ban der J Mn * — ————— 
sr [3 we c ’ 
Be der Kent, (9 (Arnold 1. Pet ’ — * 
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mit Gapitalien des Pupillen erfaufen will, ift in ben Landesrechten 
Anfrage vorgefchrieben ; Gelder, die nicht ficher ausgeliehen werben 
fönnen, werden bei Gericht deponirt, wodurch der Vormund immer 
der Haftung entgeht 29). Ausleihen der Gelder auf Wechfel kann 
nur unter befonderen Umftänden gefchehen 72). Daß Berpachtungen, 
wenn fie nicht ſchon bisher bei dem Vermögen des Pupillen üblich 
waren, und auf längere Zeit gefchloffen werden, ohne Genehmigung 
des Gerichts nicht vorgenommen werden fönnen, gilt nur da, wo 
Landesrechte 72) dies vorſchreiben. 


$. 424. [8. 374.] Insbefondere bei Veräußerung des 
Vermögens. 


Die gewöhnlichen Rorräfhe von Butserträgniffen werden nur 
auf die an dem Drte übliche zwedmäßigfte Art der Verwertung vom 
Bormunde frei *), ohne Genehmigung der Obervormundfchaft, vers 
äußert; andere bewegliche Gegenftände des PBupillenvermögens, wenn 
ihre Veräußerung im Intereffe ded Pupillen liegt, follen von dem 
Vormunde auf dem Wege der Verfteigerung veräußert werden 2). 
Bei Veräußerung unbeweglicher Güter entfcheidet das römifche Recht 3); 
uur gilt ald eine gemeine Gewohnheit, daß die Veräußerung auf dem 
Wege Berfeigernng geſchehen un +); in 2andesrechten 


* 


10) Augsburg. Vorm. Ordn. Tit. In. $. 17. nr. 2. Hannöv. Inftr, 6. 47. 
Schwarzburg. Vorm. Ordn. $. 2 

11) Da nicht — Sicherheit darin fiegt. Glück Comm. XXX. ©. 328. 
Gründler II. 300. 

12) Auch nach dem —— Recht F. 400, Züricher Geſetz $. 48. 

» Erfurter Polizeiordn. in Heinemann ©. 162; fühf. Borm.Ordn. Cap, XVI. 

Baier. Lundr. $. 13. nr..11. Roſtok. Stadtr. VH. $.14. Preuß. Landr. 

$. 439. Schwarzburg. Vorm. Ordn. $. 23. Preuß, Sundr, $. 439. Gut 

Hänfel IH. ©. 429. 

Ansbaher Gef. in Arnolt I. ©. 113. Baireuther Gef. (Arnold I. ©. 203.) 

Die meiſten Statute ſchreiben auch hier die Anfrage bei der Vormund— 

fchaftsbehörde vor. 


3) Schon rung Landrecht TI. $. 8. Badiſches Landrecht von 1588 
in der Sammlung 304. Henneberg. Landesordn. 38 Bud. 6. Tit. 
Car. 3.9.2. Es bedarf jedoch nad) der Beſchaffenheit unferer Berhält- 
niffe das römische Recht mancher Ergänzung und Berbefierung. f. — 
Gute in d, Hamburg. Borm.DOrdn. $. 41. Brem. Borm,Ordn. $. 79 

6. Borfihtsmaaßregeln: Augsburger Borm.Drdn. 1. c. III. 
nr. 4; fächſ. Borm.Drdn. Cap. XVI, Hannöver. Vorm. Inſtr. $. 18 
Preuß. Landr. $. 550. Oeſterr. Gef. F. 233. Häufig wird nad Umſtän— 
den eine Berfteigerung nicht im nterefie des Pupillen feyn, während 
Verkauf unter der Hand pafiender iſt. Eine Genehmigung ded Berichts 
it aber dann nothwendig. 


u 
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wird fchon der Nuten des Pupillen 5) als ein hinreichender Grund 
zur Beräuperung angeſehen 6), 


— 425. 15. 375.] Verhältniß des 5 bei Rechts⸗ 
Geſchäften. 


Bei der Frage über die gemeinrechtliche Anwendung der römi— 
ſchen Vorſchriften über auctoritatis interpositio entſcheidet die Rück⸗ 
ſicht, daß das deutſche Recht 7), wie das canoniſche 2), das Prinzip 
der freien Stellvertretung Anderer aufftellt, und daher die römifche 
mit anderen Grundfägen über Stellvertretung zufammenhängende Ans 
ficht von der auctoritatis interpositio, bei welcher die Thätigfeit des 
Tutors bei Rechtögefchäften, die den Mündel betrafen, als ergänzende 
erfchien, und daher der Tutor für fich allein nicht handeln, fondern 
der Mündel gegenwärtig feyn mußte, nicht paffen fann 3), In fo 
ferne muß angenommen werden, daß aud) in Ländern des gemeinen 
Rechts der Bormund ald Stellvertreter ded Mündels für denfelben 
handeln und Rechtsgeſchäfte vornehmen kann, ohne den Mündel zu— 
ziehen zu müſſen. Diefe Anficht iſt auch von den Landesrechten an⸗ 
erfannt *); darnach genügt auch die nachfolgende Genehmigung des 
bei dem Gefchäfte abweſenden Vormunds 5), Auch die Mitunterfehrift 
der Urkunde durch den Bormund kann als eine foldye Genehmigung 
gelten. De — Conſens kann von der obervormundſchaft⸗ 


5) Schon Erfurter —D——— c. Augsburger Vorm. Ordn. 1. ce; von 
gg Haubold ©. 138. Orth Anmerk. zur Frankf. Reform. III. Kortf. 
©. 304. Halem a Kirn: L ©. 37. Baier, Landr. I. Eap. 7. 
13, nr. 5, Schwarzburg. Vorm Ordn. Cap. 24. Erbach. Vorm. Ordn. 
115 ausführlich Nurnberger Recht Gran t- S. 535.); von Wür—⸗ 

temberg f. Nr ge Jahrbücher der Geſetzgeb. J. S. 144. und v. Winter 


455. 
r —* eit ift darin, daß nah Particularr. im Falle des Nutzens nur 
8 das > ae 32 bi fann. a f AT. Cini. — 
„, gruß, San A na 11. ©. 434. 
le Recht —* 1. ©. 
2. al e. 68. 72. ul. far. I in 6to, und darüber Bethmann: polnes 
©. a uch in Stalien wurde das Princip der freien Ne 
äfentation- des Pupillen dur den Vormund anerkannt. Wichtig Forti 
istituzioni civili vol. Il. 
Anſichten f. in Bine x XXX. ©. 437. Auch v. Saviany III. Thl. 
'&. 81. erflärt die auctor. interpos. für unpracti 
% ©. gegen die Anwendung der —— —5* — Landrecht in 
= 1. ©. 403. Baier. Land —* 7. Kreitmaier erk. 
Sihf. Borm.Drdn, Ca. "x. —8 Lehrb. ©. ‚131. Don 
228 Paulien ©. —* 
ger Vorm. Ordn. 1. c. III. 4. 19. — „gandredt $ 17. 18; 
Borm. Ordn Cap. — XIV, Preuß. Lan 


432 IV. Buch. IN. Abtheilung. $. 426. 


lichen Behörde ergänzt werben. Darüber, bei welchen Gefchäften eine 
Mitwirkung ded Vormunds nothwendig ift 6), und welche Wir- 
fungen 7) die Bernachläffigung derfelben hat, entfcheidet in Ländern 
des gemeinen Rechtd noch immer dad römiſche Recht. Eigenthüm— 
liche Schwierigkeiten entftehen in der Anwendung dadurch, daß bei 
uns nicht blos der Uumündige, jondern auch der Mündige aber Mins 
derjährige, „einen Bormund erhält. Schon früh erfannte man 8), daß 
eine Ausichließung des Mündeld von feinen Gefchäften vielfache Nadh- 
theile haben würde, daher man verlangt, daß der mündige Pupill 
auch zu den ihn betreffenden Berathungen beigezogen werde 9). 


er 426. [$. 376.] Rehnungsablage und Belohnung des. 
es Vormunds. 


Gemeinrechtlich 2) muß am Ende jedes Jahrs eine Rechnung 
vom Bormunde gejtellt 2), und dem obervormundfchaftlichen Gerichte 
zur, Brüfung vorgelegt werden. Die Bartieufarrechte enthalten vers 
ſchiedene Modificationen 3)., Die Obrigkeit hat von Amtöwegen auf 
die Rechnungsftellung zu dringen. Als eine durch Landesgefehe *) 





6) Glück Comment, XXX. S. 478. Thibaut $. 519. Gründfer III. ©. 306. 
ühlendruch Panderten J. 591. v. Vangerow Leitfaden I. ©. 445. 

7) Ueber die Vortheile für den Pupillen ſ. Eiderftedter Landr. U. Art.a. 5.3. 

8) Ausführlich im Hohenloher Landredt (in Arnold I. S. 402—409.) Augsb. 
Borm.DOren: 1. c. NR JE 

9) Preuß. Landrecht F. 244. Deiterr. Gef. $. 247. Richtig aufgefaßt nad 
dem Züricher Def 24— 20. 

1) Reichspolizeiordn. Tit. 31. $. 3. Glück Comm, XXXIL ©. 196. Auch 
die altern Borm.Drdn. ſ. Erfurt. Polizeiordn. (in Heinemann S. 165.) 
berufen fih auf uralten Gebrauch. Kagenellenboger Landr. I. c. $. 9. 
Sächſ. Vorm. Ordn. Cay. XVII. » Baier. Landr. $. 16. Cöln, Yandr. XI. 
$. 6. Trier. Landr. XL. $. 13. Preuß. Landr. $. 647. Deſterr. Geſetz 
}: 238. Hannöver, Inftr. $. 79. Mein Aufjag im Archiv XVI. ©. 229. 

2) Sormulare in Füger adel. Richteramt. Il. ©. 9. Gt. Öallen. Vorm. Ordn. 
$. 86 ıc., und im Anhang. Mi 

3) 3. B. wegen des Rechts der Behörde, bei geringem Vermögen der Pupil— 
len, nur ale zwei Jahre Rechnung zu fordern, oder wegen Beiziehung 
der Verwandten zur Prüfung. Von Oldenburg, Halem 1. ©. 47. Eid: 
ftädter Recht in Arno 1. ©. 39. Bon Würtemberg, Negierungeblatt 
von 1809. ©. 109°— 114, Brem. Borm.Drdn. $. 88— 92. Hamburg. 
Vorm. Ordn. $. 54. Das Züricher Gefeg $. 21. fordert nur, daß fpätes 
ftens alle zwer Jahre Rechnung abgelegt werde. 

4) Schon Freiburg. Stat. von 1520, Fol. 52. Henneberg. Landsordn. von 
1539. 1. c. Cap. 7. Eiderfted. Landr. ar Thl. Art. 6. F. 6. Hohenloher 
Landr. 2r Thl. Tit. 3. $. 9; von Schweizer Stat. ſ. Leu eidgenoff. Land— 
und Stadtrecht. I. ©. 580. Schwarzburg. Vorm. Ordn. $. 32, Baireu: 
ther Recht in Arnold I. ©. 207. f. von hotländ. Stat. rechtsgeleerde 
Observ. ju de Groot Il. pag. 37. Sagenellenboger Landr. 1. c. $. 10. 
Augsb. Borm.Drdn. IV. $. 25; ſächſ, Borm,Drdn. Cap. 26. $. 4. Baier. 
Zandr. $. 15. Hamburger Stadtb, 1. 6. F. 20, Trier. Landredt $. 16. 
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faßt überall: anerfannte Gewohnheit, auf welche die Anficht von tutela 
fructuaria gewirkt haben: mag, auch durch. die heutige Ausdehnung 
und die größere Schwierigfeit der mit vielen Zeitverfäumniffen ver 
bundenen Geſchäfte gerechtfertigt, gilt es, daß dem Vormunde eine 

gewöhnlich: nach SProcenten berechnete Belohnung aus dem Vermögen 
des — von der Obrigkeit bewilligt werden kann 5). 


J 6. 377], Entſchuldigungsgründe. — Beſondere 
Beendigungsarten. 


a früh wär es ziwar anerfannt, daß die römifchen Ent- 
Es. *) nicht abfolut anwendbar feyen, daß vielmehr 
nur das. Ermeſſen des Nichterd über dieje Gründe entfcheide 2); 
allein die römifchen Worfchriften müffen wenigftens in Ländern des 
gemeinen Rechts dies freilich an abfolute Regeln nicht zu bindende 
Erinefjen leiten’ 3). Als gemeinrechtlich gilt, daß die Obrigkeit von 
Amtöwegen *), vermöge ihrer Aufficht, den forglofen und verdächtigen 
Vorinund ſeines "Amtes entſetzen muß 5). Zu den Befonderen Auf- 
hebungsarten der Tufel gehört a) nach einigen Partieularrechten die 
Erlangung eined Staatsamted °), b) die Berheirathung der Pur 
Ban 7). Obwohl diefe Aufhebungsart aus der en, Anficht 





TR mwürtemberg- dabeie. S. 180, aber abgeändert durch Verordn. 
J ei, 14. März 1809. (R.Bl. ©. 114.) Preuß. Landr. $.. 255. Defterr. 

ef. $. 266. enge Vorm. Ordn. $. 75. Brem. Borm.Ordn. $. 31. 
‚an — aulſen 293. 

35 de munere tutelari haud grafuito ‚ex jur. hamb. 
-BRost. 1738. Cold de salario tutorum ex jure danica.- Hafn. 1700. 
» > Kane den Landesrechten fominen verichiedene dem römiſchen Rechte unbe: 

u . von dem; geiftlihen oder Militäritand abgeleitet. ſ. 
S. 381, 1. * neuern Vorm. Ordn. Brem., Hans 

19» $. 16: F —— Geſeßb. $..192. 
» tt, Polizeiordn. von 1551 nennt fieben Entihuldigungsgründe. Henne» 
andsordn. 1. c.. Cap 5. $..6. Cul ee thuch IV. Tit. 14. 
won „Greiburg.; Stät. von 1520. — ichf. Borm. Drdn. 
> Baier, Sandr. $. 21. Preu Ban, $.. 200— 219... Defterr. 


3 5 —— Vorm.Ordn. 
r. german, de, excusatione tutor,. Giess. 
6 ein Bluntichli Comm.. zum Züricher Geſetz ©. 24), 
—— eine — * Eutiäuldiannasarbete, im. Gejege mi taugt: 
Kagenellenboger Landr. 1. c. 8 *88 t von 158 in der 
4 Bad 


Samml. 1. Augsbur 24 om ron. 5. 20. Eurtius ©. 359, 
. "ERKL — 


v5. 
im Mittelalter helm ande n,. d.h. Per untreuen Vormund (det 


t k. Am 

B. — Be. Gens t.@ a6 auch nad) würtemberg. 
wg vom 21. 1928, 

2 — — (in Heinemann) ©. 164, Augsburger Borm,Drdn, 
Mittermaier, Privatrecht. IT. ste Aufl. 28 
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von dem Mundium folgt, und als zwertmäßig;?) auch im: den mieiſten 
neueren Landestechten 9) vorfömmt, fo kann ſie dennoch nicht ale 
gemeinrechtlich begründet angejchen werden: 10), da ſie dem römiſchen 
Recht: unbekannt if, und. fein: allgemeines Geſetz oder. allgemeine: Ge⸗ 
wohnheit 11) römifches Recht abändert. c) Nach Landesrechten ges 
hört hierher auch der Ball, wenn der Bormund alle feine Güter 
übergiebt 72). Die an fich nach römifchem Rechte zu beurtheilende, 
fchon früh vorfommende 13) Großjährigfeitserflärung (venia aetatis), 
welche früher von den Bormundfchaftsbehörden ertheilt wurde ı*), 
erſchien fpäter,: feit man immer mehr die Rechte der Regenten durch 
Annahme von Regalien ansdehnte, ald ein von dem Landesherrn 
zu ertheilender Act 35). Die ſchon im römischen Rechte angege- 
benen Bedingungen der Erlangung werden. vom. Bitifteler nachge⸗ 
wiefen, und die Unterbehörden erftatten darüber ‚Bericht, Auch ‚kann 
nur. zu einzelnen. Acten, um Autoriſation nachgefucht. werden. Iſt 
diefe venia nicht ausdrücklich mit Beſchränkungen ertheilt worben, ſo 
gewährt fie dem Minderjährigen den. Rechtszuſtand im: vollen Um⸗ 
fänge 16). Die in einem Lande: ertheilte venia aefatis wirft auch 


Tit. 4. $. 22. Nach der würtemberg. Verordn. vom 21. Mai 1828. $. 1. 
ift jede minderjährige . durch die Ehe als volljährig erklärt. Darüber 
Ken Wächter Handb. I. ©. 456. II ©. 971. f. noch Halem Oldenburg. 
“ Brivafr. I. ©. 61. Sadıfe Weimar. Privatrecht S. 140. dv. Kamp 
medlenburg. Privatreht II. ©. 700. Adlerflycht Frankfurt. Privatrecht 1. 
S. 152. Defterr. Geſetzb. $. 260. Auch das Züriher Geſetz $. 95. Solo» 
thurn. Gefegb. $.370 erkennt die Ehe ded Mündels als Aufhebungs rund. 

8) Mein Aufjag im Archiv XVI. ©.227. Motive zum heſſ. Geſetzb. ©. 318, 

9) Nördlinger Recht in Arnold I. ©. 489. Hohentoher Kandr. (in Arnold I. 
©. aı1.) v. Pen Paulſen S.296. Lüb. Borm.DOrdn. $. 81. Brem. 
Borm.Drdn. $. 34. Hamburg. Vorm. Ordn. $, 63. Anhalt, Gefeg vom 
1. Det. 1831. Code civil art. 476. (ſchon nach älteren franzöſiſchen 
Rechten; Loisel instit. I. 162. Hlimrath in der Revue 1836. 
p- 361.). Nah dem äfterreiihifähen Geſetzbuch F. 260 hängt ed vom Er: 
meſſen des Gerichts ab, ob dem Ehegatten 9 Curatel abgetreten werden ſoll. 

10) Glück Comm. XXXI. ©. 155. Maurenbreder II. ©. 683. ſ. auch preuß. 
Landr. $. 736, wornadh die Ehe Borm. nicht aufhebt. 

11) Auch viele Landrechte, welche dieſe Aufhebung ausfprehen, nehmen es im 
Zufammenhang mit der ebelihen Bormundfcaft an; andere machen ſelbſt 
wieder Beichränfungen, 3. B. wenn der Ten eldft nod) minderjährig iſt. 

12) Nafjau. Borm.Drdn. in der Sammi. U 

13) Ludewig rel. MS. Tit. VIl. pag. 57. 

14) Auch in Würtemberg galt dies noch nach dem Landrechte. 

15) Hofmann de jur. imper, princ. german. ven. aetat. conced. Tub. 1645. 
Kunde 9.298. Curtius ſächſ. Civilr. ©. 357. Baier, Landr. $. 86. nr. 7. 
ee Landrecht $. 713. Rertel Comm. ar Bd. ©. 892. sute neuere 

orſchriften ſ. A A Geſetzb. $. 252. Hamburg. Vorm. Ordn. $. 66—69. 
Geſetzb. von Sardinien von 1837. Art. 353— 366. 
16) Auch anerfannt durd das würtemberger Geſetz v. 21. Mai 1828. Art. 1. 
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über) das · Territorium· bed Verleihers Hinaus; fo: daß det als groß⸗ 
jährig Erflärte überall als folcher gilt 37), De 


un 84428 [8 378.] Curatel, der Minderjährigen, 


* Durch die allmaͤhlige Verbreitung römiſcher Anſichten in Deutſch⸗ 
(and Wurde Auch der römifche, dem deutſchen Rechte nicht bekannte 7) 
Unterſchied von Unmündigfeit und Minderjährigkeit von Einfluß 2). 
Min machte zuerft eine Anwendung davon durch Die Beftimmung, 
daß der Mundige, aber Minderjährige zwat einen Vormund Haben 
 mitffe, jedoch fich ſelbſt den Vormund wählen fönne 3); bald *) aber 

verſchwand dieſe legte Beichränfung 5), während der Sah, daß jeder 
Minderjährige einen Vormund Haben miüffe, allgemeiner wurde‘ 6), 
Diefe fepte Anſicht ging in die Reichsgeſetze über 7), denen" die 


m ‚Nude 
In; mom annmmrl } | | 
17) ——— pract. Grörter. VII. ©. 243. 
1) ©. oben $. aaa. Heineccii antiq. IIL p. 481. HKhoenen de major. 
actat. termin. sec. jus et comm. et brem. Leiden, 1745. Gilde: 
mieiſter Beiträge zum-vaterländifhen Recht ır Thl. S. 141. 
3) Scywabenfpiegel Cap. 319. 320. Altes Culm. Recht IV. 106. Noch in 
der Erfurter Polizeiordnung von 1551 (in Heinemann ©. 164.) wird an- 
geführt, "daß nad) den Borfahren die Bormundidaft, wenn das. Kind 
048 Jahr 6 Wochen alt war, aufgehört habe, -und das Kind ſich einen. Bor: 
"mund Biefen  tonnte, f. noch Leg. Brunsvic. in Leibnitz seript. ‚III. 
v1 en Sachſenſpiegel bei Böhme Beiträge. ar Thl. S. 38, 
TR alten Eulmer Recht V. 56. ift anerkannt, daß der Knabe von 14 Jahren 
einen andern Pfleger nimmt. Wenn. er ihm (der bisherige): wohl gethan 
wie es heißt), jo joll man en denjelden lan. Eyn yclic pflege Jungelyng 
8 er hant zu 25 Zaren’ dywile fal ‚her myt fon Gut nicht tum ane 
u eger wylle. J 


3) ©. 151. 
4) Im Lübifiyen Recht von 1240, Art. 204, ift der. römiſche Eurator mit dem 
orte: Beforger bezeichnet Di .] 
5) Im den Statuten aus dem Anfang des X VI. Jahrhunderts if die höchſte 
Berſchiedenheit. Wormfer Reform. von ‘1497. Buch IV. Thl.a. Tit. XV. 
e Stat. über Erbfdy. und Vorm. von 1511. it. 28. Nach d. Henne; 
berger et ‚von 1539. Buch III. Ti; 6, Cap. 9 fol die Tutel 
sr nn enden, und wenn dad Pflegkind noch nicht geſchickt genug 
re, 3 ter ſel 
a ” 


ya, 


u ‚feine bit zw vertreten, ſo foll ihm eim Curator zugeordnet 
s werbem Nach Solmsifcyen Landrecht IL Tit. au wird der ünſerſchied 
an anerfantit, aber gefagt, daß der Name: Fürmünder indifferenter ges 
braucht wird von Tutorem und Euratoren, und daß ein geringer. Unter: 
Ö ferien yeirgien Tutor und Eurator- ſey; auch weitläufig badiſches Landrecht 
GH on 1688, Ar Thl. Tit. 21. (in der Sammlung. 1. ©. 300,): Das Kagen- 
.'elfenböger Landrecht. ar Thl. Tit. 8: F. 11. ſagt? Dieweil folher Unter: 
‚Il fpied dem gemeinen Mann Anbefannt, und gebräuchlich, daß die Vor⸗ 
minder unter dem gemeinen Mamen ihre Verwaltung pflegen zu conti— 
nmuiren af en. Laienfpiegel Fol; 12. | e 
6) ©. jedoch ‚Kraut 14. nr ‚bi 1 TE INT} > 
7y Reißyolkieistohung vom 1577. Ri, 31. .6 unter den Worten: den 
Bupillen und minderjährigen Kindern, ſ. noch Gerſtlacher Hand 
duch X. Bd. ©. 1785. Beyer de hod. tutor, et curat, different. Vit. 


28 * 
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römifche Vorfchrift vorſchwebte ®), die aber beftimmt. forderten, daß die 
Obervormundfchaft fo weit ausgedehnt ‚werben fol, daß auch für 
jeden Minderjährigen obrigfeitlich ganz fo, ald wenn für einen Un- 
mündigen im römifchen Sinne ein’ Vormund zu beftellen wäre, ein 
Bormund beftellt werden fol. Um umnöthige Acte zu vermeiden, ließ 
man lieber den bisherigen Bormund fogleich nad} der, Erreichung ber 
Mündigkeit des. Pupillen fein Amt fortjegen, und, nannte ihn jetzt 
bald bei dem einmal recipirten Namen:. Vormund, bald bei dem rd— 
miſchen Namen: Curator ?). Da nach den deutſchen Rechtsanſichten 
dem Volke keine Flare Borftellung über den Unterſchied vorichwebte, 
und die römijche auctoritatis interpositio, mit weidyer die Tutel zus 
fammenbing, ‚nicht wohl begriffen und als vielfach unpaffend,erfannt 
wurde, fo erklärt ſich das Schwanfen ber Landesrechte, von welchen 
einige 2°) den Unterfchied zwiſchen Tutel und Euratel -aufhoben, ans 
dere 77) dagegen erklärten, daß der biöherige Bormund vom Zeit 





— —— 


1703. Gaertner diss. de jur. — inter tutor. et curat. non disting. 
' Lips. 17388. - Meyer de eo quod interest inter tutel, et cur. Gott, 1792. 
8) Aufflirend find hier die franzöfiichen coutumes und ihre Geſchichte. Auch 
- in Franfreid endigte die Vormundſchaft einſt mit 14 Jahren; Urkunden 
von 1360 in Plancher Preuves de I'histoire de Bourgogne. II. 301, 
und andere Urkunden in Bouhier cout. de — p- 279. Dies 

‚ wandelte fih allmählig um (f. Boubier I. p. 281, wo er auch gut bie 

-- Folgen der Berwirrung fchildert, als römiſches und deutiches Recht ver 

miſcht wurde.) f. nod Bouteiller somme rural. pag. 62. (Einige cou- 

tumes, 3. B. von Cambray VI. Art. 5. Aurerre Art. 259. erklären, 
daß fein Unterfchied zwifhen Dem Tutor. und Eurator fey. ‚Die coutum. 
de Nivernois Tit. 30. Art. 8. wollen, daß der Tutor vom 14. Sahre an 

die Tutel ald Eurator fortfege. f. mod Loisel instit. cout. ]. p. 231. 

-(mit den Moten von Lauriere). Coquille zu den coutumes de Niver- 

nois Tit. 30, und in feinen questions. nr. 178. ih 

Das Hohenlöher Landreht (Arnold 1. ©. 403.) erklärt, daß auch die dem 

Mündigen geiegten Tutoren Bormünder oder Pflegräter genannt werben, 

umd-"gleih über Mündige und Unmündige verwalten. Das Ansbacher 

Recht (Arnold I. ©. 126.) läßt Die Bormundichaft über Unmündige und 

Minderjährige bis zum 28ſten Jahre fortdauern. Das Dintelsbühler Recht 

(Arnold I. ©. 286.) erklärt, Daß nach römiihem Recht und üblihem 

Gebraud den Unmündigen Bormünder : gefegt werden, und wenn die. 

- Kinder über benannte Zeit: gefommen, felbige Bormünder alsdann 
euratores oder Berforger bleiben. 

10) Baier. Lande. $. 36. Frankiſche Landgerihtsordn. Ir Thl. Tit. 2. $. 5. 
Sähf: Vorm. Ordnu. Cap. 3. $. 1. Eap. 9. $. 1. Hamburger Stadtbud) 
‚Art, 21; von Frankfurt, Adlerfiyht 1. S. 145. Roſtok. Stadtr. ır Thl. 

Tii. 7. 9.29. Eöln. Rechtsordn. Tit. Kl. $.2. Trier, Landr. Tit. XI. 
& 3; von Würtembderg, Weishaar Privatredt I. ©. 173. Schweinfurter 
tatut. Sect. 1. Tit.2. $. 1; von Medienburg, f. v. Kamptz, II. ©. 700. 
Schwarzburg. Borm.DOrdn. $. 44. Eiderſted. Zandr, Ar Th. Art. 6; von 
denburg, Halem I. S. 60. Eiſenach. Statut. U. Art. ı2. Hohenloh. 
ndr. ar Thl. Tit. 1. 9. 3. . i 
11) ©. die Ränder, deren Gtatute oben in not.:5 u. 9, angeführt wurden. 


4 


* 
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punkte der Mündigfeit an fein Amt in der Eigenfchaft als Curator 
fortfege, Wenn nun ein’ Landesrecht nicht über die Anwendung des 
römifchen Unterfchievs abweichende Vorſchriften enthält, fo muß. an⸗ 
genommen werden 72), daß nach dem Willen der Reichsgeſetze durch 
die DObervormundfchaft eben fo für den im römifchen Sinne bereits 
Mündigen, aber noch Minderjährigen, wenn fein Vater ftirbt, ein 
Vormund beſtellt werden fol, wie dies für den Unmimdigen ıge 
ſchieht 79).,1 Derifchon vorhandene Bormund kann, wenn nicht: das 
Landesrecht etwas Anderes beſtimmt 7%), nicht genöthigt werden, 
bis zur Boltjährigkeit'des PBupillen fein Amt fortzufegen 75), Dar⸗ 
aus: folgt aber nicht, daß nach dem Willen der Reichsgeſetze, melche 
überall auf die. römifchen Unterfchiede hinweiſen, der Vormund des 
Mündigen, aber Minderjährigen, ganz wie) der römifche Tutor bes 
trachtet werden muß; es ift vielmehr anzunehmen, daß fein Verhält 
nig 26) indbefondere auch in Bezug auf das Vermögen des Pupillen 
* a Rechtogeſchaͤfte nach den römiſchen —— über den 





1389 

12) Amt den is herrfcht M t noch die rößte — der An⸗ 
— St Maurenbreiher IT . ©. 680, a7 die Tutel Bis zum 25. Jahre 

nut, vergl. mit Rudorf Bormundigaft I. ©. 113. ıRepicer 

* en . Privatr. I. ©, 244. Gründfer Polemif ‚II. ©. 310, und 

pi Mölling nderebt ©. 115. Nach Phillips 11. ©. 109, ift die Abſicht 

ber ni eſetze ai Far; er ‚bemerkt, aber, daß die deutſche Auſicht, die 

RG —* d von Tutel und Eura nicht kannte, einwirkte. Nach h _ 

decten $. 577. iſt das Reichsgeſetz als correctoriſch anzuſehen, 
pur der nterfdied von tutela und cura nit au fpebeben; aber E arestii 
durfte gleiches Recht für beide Inftitute als Rege angenommen werden, 

- „ws Bangerow Leitfaden I. ©. 465. nimmt Beine Abänderung, des römiſchen 

Nechts in Bezug auf den Unterfchied an. 

13) > Baker 1. c., wo es heißt: daß den Pupillen und minderjäh 
rigen Kindern jederzeit, bis fie zu ihren vogtbaren und mannbaren —IF— 
ommen, Vormünder und Vorſteher gegeben werden ſollen. ſ. "it: Dr 

5 8 ©. 60. ſ. jedoch eine andere Meinung in Zöp Sr 
. 


J Sr Gail in Obs. II. obs. 96. nr. 1. fagt: es ſey generalis con- 
„..suetudo, * die tutores nad der Pubertät als hr ar Amt 
5 Grass collat. jur. eiv. cum. rec. coll. I. $. 16. 
— ste Aufl. $.409. 424, v. Wening-Ingenheim Hl, &, 122. 
&inforn $. 317. 

15) Glück Comm. XXX. ©. 71, Gründfer IH. S. 311. behaupten zwar bie 
j des Bormunds, das Amt fortzufegen; allein. da das I: Recht 
J * practiſch anerkannte, z. B. von — — 579.) —— 

AInst. de excus. tut. 1.20. Cod. de —— 
Tutor nicht zur Uebernahme der Cura zu n asien Kr siR Im 
und, vom römifhen Rechte abzumeihen. Pufendorf Obs. ' 

16) Es liegen 7 un Unterſchiede vor, und die zei Bebanfing Ei 

g. Mein Auffag im * bi: 215. f. noch ufter 
in Wagners Zeitſchrift 1828. 38 Hft. © | 
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euratöor minorum zu beurtheilen ift 27), daher auch dann auf feinen 
Fall von auctoritatis interpositio die Rede feyn kann 28). Der Mi- 
nor, welcher auch ‚feinen Curator gehabt hat, kann doch alle Rechts⸗ 
mittel, die das Gefeg wegen Minderjährigkeit giebt, eben: fo wie der⸗ 
jenige Minor geltend: machen, welcher einen, Eurator hatte, und ohne 
Zuziehung deſſelben handelte 19). Man darf aber deswegen nicht 
den Minor dem Impubes, der ohne Tutor handelt, gleichftellen; und 
daher auch nicht das von dem Minderjährigen: ohne Curator gefchlof- 
fene Gejchäft als nichtig erklären 20), da er nur nach dem Willen 
der Reichögefege feinen Nachtheil leiden foll, und dieſen nicht Leidet, 
wenn: er fo behandelt wird, wie das römijche Recht: den Minderjäh- 
rigen behandelt 27), welcher einen Curator hatte 22), aber ohne ihn 
handelte. In Bezug anf die Entftehungsgrände- der »Euratel berück⸗ 
fichtigt die Obervormundfchaft auch die bei der Zutel’geltenden Der 
lationsgrände: | ‚ N rel Ä 


8. 429. [$. 379.] Von ber außerordentlichen Curatel 
über Geiſteskranke, Verſchwender, Abweſende. 


Die ſchon im römiſchen Rechte vorkommende Curatel über Gei— 
ſteskranke =), Verſchwender 2) und Abweſende 9) wurde auch in Die 
beutfchen Landesrechte früh aufgenommen, und nach der Ausdehnung 
ber deutfhen Obervormundfchaft noch erweitert 4). In neuerer Zeit 
bat man erft in Bezug auf die erfte Art der Euratel eingefehen, daß 
e8 hier befonderer Borficht bedarf, um nicht durch ein ungeeignetes 5) 
und voreiliges 6) Interdictionsverfahren die Heilung des Kranken zu 


I 


17) Mühlendrud Pandecten III. ©. 577. 

18) Selbſt die Landesrechte, welche, wie z. B. das hohenloher (f. not. 9.), von 
gleiher Verwaltung ſprechen, erfennen doc, daß der Bormund den mann: 
baren Pupillen — Geſchäften beiziehen muß. 1 

10) Glück Comm. IV. ©. 84. Hannöv. Gef. vom 29. Det. 1827. $. 4. 

20) ©. zwar Bornemann Rechtsfälle aus den Arten des Oberappellationdge, 
richts; Berlin, 1832. 18 Hft. ©. 130. f. aber Kudorf I. ©. 277. Eid: 
horn Privatr. $. 319. 

21) v. Bangerow I. ©. 463. 

‚22) B. wenn die Eltern im Teftament einen Eurator bezeichneten. 

ı) Glüd Comm. XXXII. ©. 169. Rudorf I. $. 16. ühlenbruch Pan» 

3) Glück 1. e. ©. 181, 

.3) Glüd L e. ©. 250. 

4) Ansbaher Recht in Arnold I. ©. 9. R 

5) 3. B. wie bei der Deffentlichkeit des franzöf. Geſetzes. 

6) Died wird wichtig bei den in eine Di anftalt —— Perſonen. Manche 
nachahmungswürdige Vorſchriften ſ. im franzöſ. Geſetz vom 30. Juni 1838, 


— 
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hindern, und den Anträgen ungefchidter oder böstwilliger Verwandten 
zu leicht nachjugeben. In Bezug auf die Euratel ‚über, Abwefende 
gilt ‚Die Regel „ daß eine bloße Abweſenheit einer Perſon ſie nicht 
rechtfertigt, ſondern nur dann eine Guratel eintreten kann 7), wenn 
ein. Abwejender feinen: ordentlichen Bevollmächtigten zurüdgelaffen 
hat, wegen des Mangels eines ſolchen 8) aber entweder die Rechte 
ded Abwefenden oder Rechte Dritter gefährdet würden. ‚Die Rechte 
und Pflichten: eines folchen Gurators haben zwar Aehnlichkeit mit 
dem Berhältuiß des Curators; allein eigentlich iſt ex 9): außer) der 
Vermögensverwaltung des Abwefenden der Stellvertreter deffelben. 
Die Curatel über Abwejende 29) hängt noch zufammen mit der deutſch⸗ 
zechtlichen Berfchollenheit. Bei der bier eintretenden Curatelomüflen 
aber zwei Arten getrenut werden 77): : 1) die gemeinrechtliche,) nach 
römifchem Rechte und den auf die Anwendung: deffelben ſich beziehen⸗ 
ven Landesrechten 72) zu beurtheilende 23), bei welcher ein zur Ver⸗ 
waltung faͤhiger Curator aufgeftellt wird, welchem siber: das: zurüd- 
gelaffene Vermögen des Abwejenden eine Real⸗Curatel zuſteht, ohne 
daß) die Dispoſitionsfähigkeit des Abweſenden über: fein, Vermögen 
dadurch ſuspendirt wird. Die gewöhnlichen Pflichten eines Curators 
binden auch ihn, und ſelbſt jährliche Rechnungsablage wird gefor⸗ 
dert 593 auch wird in der Regel Cautionsleiſtung vom Curator 


Genfer Geſeh bom 5! Febr. 1088, holländ. Ger. * 18411, und Entwurf 
RR Civilgejeges für Helfen. Tit. V. Motive ©. 3 
reuß. Landrecht II. Tit. 20. $. 19. 27. —— Geſetzbuch $. 276. 
richer Geſetz . 2. 14. 15. 27, und dazu Bluntſchli. 
—* der beſtellte Vormund wegfallen,z. B. weil er ſtirbt oder in 
| 6 geräth. Hier a ed ‚ebenfalls eines Eurators des Abwejenden. 
re. —— —— 97. eg Delterreih, Winiwarter das öſterr. 
3568* ya Bluntjch! —— zum Zürich. Geſ. S. 22. 
3 E“ nt Ferhtegefe, 1. 
— de cura absentium, — ss. Schorch de eur. ben. absent. 
2761. Motz: sel. cap. de cura bonor. abs. Marbs 1786. Voigt 
ndl. über einze eine Ge KuRande S. 43. Dondorf Samml. juriſt. Ab: 


han nr. 8* iesand de eura bon. absent. Vit. 1782. Curtius 
ichf. — S. 380. Weber Grundſätze des Bamberg. Lanpr, ar Thl. 
\.& Frey ‘de eura.bon; absent. Heidelb. 1819. 


11) Gut Pfeiffer pract. Ausführ. HL. nr..V« md .IV..Bd. nr. XI. .n nod) 
Slüt Comm. XXXIII. ©. 265. 288. Hänſel Ereurfe III. ©. 498.) u; 
12) Sädf. Vorm. Ordn. Cap. XXV. Augsburg. Vorm. Srdn. Tits IV. 9.24. 
—— Landr. $. * BA —— * $. FR Hefte Gef. 
276 — 278. e ar * 0 147 yı en 

iträge zum — Het Pr — 67—14 2 — u. 
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verlangt, ausgenommen; "wenn. das. Vermögen in liegenden Gütern 
befteht, oder der Eurator ohnehin angefeffen iſt *5). ‚Seine Thätigfeit 
bejchräuft fich auf Anwendung aller Sorgfalt für die. Erhaltung des 
feiner Cuſtodia andertrauten Vermögens des Abwefenden 26), jedoch 
fo, daß er auch zur proceffualifchen Vertretung des Abwefenden, in 
fo ferne das. Vermögensinterefie dies fordert, befugt iN?7).>2) Dar 
von verfchieden fommt in Partieularrechten eine deutjchrechtliche Cu⸗ 
ratel 18) in der Art’vor, daß demjenigen, welchem das präfiimtiue 
Erbrecht.in das Vermögen des Abweſenden zufteht 9), auf feinen 
Antrag das Vermögen eingehändigt wird 29), ohne Rückſicht auf feine 


fonftige Fähigkeit, eine Euratel zu führen 22); Cautionsleiſtung iſt 


dabei nothiwendig 22), fo, daß, wenn fie nicht beſtellt werden‘ kaum, 
der. Gurator wie. nach. den rümijchen  Grundfägen handelt» Diefer 
fogenannte Eurator verwaltet das Vermögen jumächft im eigenen In⸗ 
tereſſe 23) (jedoch mit Rückſicht auf die mögliche Rücklehr des Ab⸗ 
weſenden), und ohne Verbindlichkeit zur jährlichen Rechnungsablage —), 
jedoch mit der Verpflichtung der Reſtitution des Bermögens;, wenn 
der Abweſende wieder zum Borfchein kommen, over ein näherer Erbe 
erfcheinen würde. Diefe deutfche Euratel, die eigentlicy eine proviſo⸗ 
rifche Befigeinfegung ift, findet da Statt, wo Landesrecht 25). ober 
Ortsgewohnheit fie rechtfertigt. | We 


$. 430. [$. 380] Geſchlechtsvormundſchaft. 
| Hiftorifhe Einleitung. 


Die Art der Gefchäfte, welche in alter Zeit nur von einem Manne 


vorgenommen werden fonnten, der Zufammenhang diefer Geſchaͤfte 


15) Boehmer Consult. et dec. T. III. p. 2. dec. 199. Boigt Abh. ©. 55. 
Zungen ©. 79:  Würtemterg. Vorm. Ordn. vom 20. Det. 1822. nr. 3, 
und vom 21. Mai 1826. $. 13, (im R. Bl.). 

16) Pfeiffer pract. Ausf. IV. ©, 365. 

17) Pfeiffer IV. ©. 356359. 

18) Carpzov jurispr. for. p. III. Const. 15. def.48. Pufendorf Obs. IV. 
obs. 84. Pfeiffer 1. c. S. 289. Glück 1. c. ©. 266. 


19) Crell quando curator. absentis haered. e succ. excludat. Vit. 1737. 


230) Freilic gegen Inventar. 

21) Pfeiffer ©. 283, 8 

24) Kehrt der absens’zurüd, fo wird freilich Rechnung.abgelegt. 0 

25) 3. B. in dem Gaftelliihen Recht (Arnold 1. &. 226), im hohenloher R. 
(Arnold I. ©. 447.), im Nördlinger R. (Arnold 1. S. 488.), im Dettin- 
ger R. (Arnold ©. 603. 617.), im Deutſchordensrecht (Arnold ©. 772.). 
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mit dem Auftreten im Bolkögerichte, die Rüdficht auf: bie natürliche 
Geſchlechtsſchwäche der Frauensperſonen führten im deutfchen Rechte ) 
auf die Rechtsanſicht, daß jedes Weib unter dem Mundium eines 
Mannes ſtehen müffe 2), “Nach der Art der alten Beweisführung 
bedurfte ohnehin das Weib zu manchen Handlungen bei Gericht eines 
Bertreterd 3). Während dad Mädchen, auch wenn fie großjährig, 
aber amverheirathet: war, unter dem. Mundinm des Vaters, und nach 
defiem Tode unter dem des Älteften Schwertmagens ſtand, und das 
Weib durdy die» Ehe in das Mundium ihres Ehemannes trat, blieb 
die Wittwer*), jedoch nur, wenn: fie ihrem Manne ebenbürtig war 5), 
im der Familie: des Ehemannes, umd daher unter dem Mundium ſeiner 
nächſten Schwertmagen 6). Diefe Anficht von der Nothwendigkeit, 
daß jedes Weib unter einem Mundium ftehen. müffe, blieb; im Mittels 
alter 7).,:Ie ausgedehnter das. Erbrecht der Weiber und ihre This 

eit im bürgerlichen Berfehre, je einflußreicher das römijche Recht 9) 


zZ ei ’ 





1) Leg. Saxon. Tit. VII. $. 5. Leg. Longob. I. Tit. 9. $. 12. Tit. 17. 
$. 20: Lib. II. Tit. 10. Anglior. X. $. 2. Frision. IX..$. 11. 
. Aethel. $. 32. 76. 815 nur Leg. Wisigoth. III. 4. $. 2. jeheint 
auf größere Selbitftindigfeit der Weiber zu deuten. Die das Mundium 
tten, heißen in angelſaͤchſ. ®efegen puellarum possessores; - Richter 
e vi militiae germanor. heribannor. in jur. germ. conspie.'p. 38. 
Grupen de uxore theotisc. p. 2445 fehr erläuternd find Leges Nor- 
>’ mann. II. Cap. 32. $. 165 von altengl, Rechten, Glanvilla in Houard 
Ed 487. f. noch Leges Westrogothic, (edit. Bring.) p- 17. f. nod) 
Deiters de eivili cognatione et famil. nexu: p. 64—74. Zoepfl de 
tutela mulierum germanica. Heidelb. 1828. Huber de feminarum 
eönditione secund. jus vetus frisiac. Traject. 1830. p- 8. 
2) In dem. Detail ift Verfchiedenheit in den Rechtsquellen. In einigem nor: 
diſchen Gefegen kommen auch Weiber unter den Eideshelfern vor. Mol- 
p Rosenvinge de usu juram. Sect. II. p: 28. 
3) 3. 8. beim Zweikampf, Sachſenſp. I. 43. Hauſchild Gerichtsverf. ©. 74. 
4) ' Rotharis ce. 205. Kraut ©. 171.  Huber’diss. p. 25. 
5) —2 fie in ihre eigene Familie zurück. Gaupp altes Recht der Sadı- 
1 1, . a ee - ni 
6) Leg. Rothar. In —— —— Urkunden vor, daß die Mutter unter 
der Tutel ihres unmlündigen Sohnes ftand. Anmerf, zu Monum. histor. 
atriae, Taurini. vol. I. p: 283. f. überh, über die Fortbildung der longo⸗ 
ard. Tutel storia della legislazione di Lucca. p. 119. Leg. Saxon. 
VII. cap. 2-6. ° Baiuwar. XIV. 6. 7. 182, Sraut ©. 185, Spdow 
tor. ©. 236. Uebrigens ift es nicht gewiß, ob zu allen Gefdjäften, und 
nicht vielmehr blos zu den wichtigen und den an die Mitwirkung der Gerichte 
gebundenen, ‚die Unverheirathete einen Bormund bedurfte. > 
7) Sadıjeniv. L45. Schwabenſp. c. 270. c. 5; von Bremen, Staff, von 
... 1808. Re a ©. 202; von der Schweiz (mo 1374 die Mutter 
unter dem Mundium ihres Sohnes ftcht), Bluntſchli Rechtsgeſchichte von 
Zürid 1. ©. 291. — 5 ern 
8) Es erhielt fidy zwar auch in Italien in den Statuten lange die longobard. 
Geſchlechtsvormundſchaft; aber in. vielen Statuten verſchwand fie. ſchon. 
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wurde, deſto mehr eutlſtand ſchon die Anficht von ber Selbſtſtaͤndigleit 
ber Frauen. Am erſten ſcheint bei der Wittwe die Idee größerer 
Selbſtſtaͤndigkeit hervorgetreten zu ſeyn, in ſo ferne ſie ſich ſelbſt zu 
ben wichtigen. Handlungen einen Beiſtand aus der. Zahl ihrer Ver⸗ 
wandten wählen Tonnte 9), und. bald ging man weiter, und erkannte 
am manchen Orten dem unverheiratheten Weibe überhaupt das Recht 
zu, fidy einen Vormund zu wählen 20), Ueberall zeigen ſich, befon⸗ 
ders in GHandelsfläbten,, die Spuren einer: größeren bürgerlichen 
Gelbfiftändigkeit der Frauen; insbefondere erfannte man aftüh die 
Fähigkeit des’ Weibes, ein Deſtament auch ‚ohne Beiziehung des Ge⸗ 
fchlechtsvormunds zu machen 37). - Man blieb. jedoch im Ganzen bei 
der allgemeinen Gewohnheit 22), immer die Zugiehung des Geſchlechts⸗ 
vormunds zu allen wichtigern Gefchäften, wenigftens ſo oft dad Weib 
bei Gericht Auftrat:73), zu: verlangen. -..Bei der Handeldftau erkannte 
man- jedoch allgemein Die Freiheit ver. Verfügung ohne Zuziehung bes 
Bogts 4); aud fehlte ed nicht an einzelnen Erleichterungen für 
das Weib, welche die Sitte einführte 5). er ber —— des 





ſ. — werte in Stalien Mantelli Giurisprudenza Ad Gödice ci- 
vile. vo - 91, 

9) Dies zeigt fi aus den nordiichen Statuten. Schoniſche Gefege 111. 2. 
Seeländ. Recht I. 44. , Rofenvinge Grundriß $. 20 

10) Donandt Geld. de Brem, Stadir. U. ” 130. 18. Bert Brem, Güs 
terr. ©. 205. Altes Schleswig. Recht $, 6. eligat, heißt es, sibi de- 
u. quem vult et quamdiu vult. f. noch ſtaatsbürgerl. Magazin 


V. S. 139. 
1m Eine —— wi in Bezug auf das. Lübiſche Recht, nad welchem 
das rev. Lüb. Il. I, Art, ı 16, Die ern des Vormunds fordert; 
‘allein. dies — das alte Luübiſche Kecht; auch kommt es nicht in 
anderen Städten des Lübifhen Rechts vor... Aus alten Teftamenten des 
XII. Jahrhunderts ergiebt ſich, daß damals noch die Weiber ohne Ges 
fhlehtsvormund Teftamente machten. Had einiges über Berfügungen 
a den Todesfall nach Lüb. R. Kübel, 1827. f. daher Erklärungsverſuche 
auli Abh. aus dem Lüb. Rechte. III. Thl. ©. 368 ꝛc. 
12) Na altem Eulm. Recht V. 57. heißt ed: Meyde und Vrauwen dy nicht . 
Ra haben, dy werden yres guted wol ane, ane yrer Vormunden Wille, 
eyde und Wyb dy muffen von rechte vor yelihen Gericht Vormun— 
den aben. — Dann fpäter: was ſy (die Weiber) vor Gericht ſprechen, 
das ir * 6 des en mag ſy nimant obirgugen. 
13) Beate . 46. 47. Schwabenſp. Eap. 313; oude friesche Wet- 
26. ”S 8. Wigand Gefhichte von Eorvei. II. ©. 154, Gdil. 
— ee ©. 53; von Hamburg, altes Stadtreht in Underfon I. 
©. 53; von Bremen, Delrichs brem. Gesetzb. pag. 165. 166. Gilde— 
meifter Beitr. II. ©. 10; altes hu Slesvic. $. 6. u. Cropp Abb. 
Il. ©, 459. v. Bunge Privatr. I .©. 65. f. y v. "unge Material, 
aus dem liv⸗ und efthländ.: R . L. PN 23 Hft. S 
10 Bert Brem. Güterr. ©. — 
B. daß in: Bremen das Weib bei Gericht persona sandi * — 
ROW , wenn :der Gegner nichts einwendete. Gildemeiſter 1. 
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römiſchen Rechts wurde die Beiziehung von Geſchlechtsvormündern 

zu den Geſchaͤften der Srauensperfonen noch ‚mehr verdrängt, ſo, daß 
= ‚die Geſchlechtsvormundſchaft nicht mehr als ein gemeinrecht⸗ 
liches Inftitut ‚betrachten kann 16); am Längften erhielt: ſich jedoch 
das alte Recht in: mehreren, Städten ‚Niederdeutfchlands 17) in 
Sachſen 28), in Holſtein 19), in Schlefien 2°) und in der Schweig:27), 
in-Würtemberg 2?) und in Baden 23) verhielt ſich das. Inftitut als 
gejeglich gültig. Selbft an Orten, wo fonft das Inſtitut nicht wor 
kömmt, hatte fich die Sitte der Beiziehung der Beiftände für gewiſſe 
Bälle erhalten 22). Die Praxis aber war auch in Gegenden, wo 
das Inſtitut fortbeftand, mächtig, überall Erleichterungen einzuführen, 
und. dies alte Mundium eigentlidy in eine Beiſtandſ⸗ aft | au verwan⸗ 
deln 28), I daß man den Geſchlechtsvormund mehr nur, als ni 





.* 
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Bus. 204. Au in Zürich made m man 1fchon —— in 
Wittwen. Bluntfeli IL ©. ı o Bon 
t foriht Runde 6. —æã— fähfifden Euratel des 
wesen eſchlechts, da fie aub im Süden einft allgemein vorfam und 
jetzt noch an vielen Orten gilt. 
17) * B. Lübek, Steins Einleit. in das Lüb. R. S.134. ſ. aber nah Lüb. 
‚Drdn. von 1818:0$. 108) Bon Hamburg, f. Hamburg. Stadtb. 
54 $. 5, 1. Tit. 8, II. Tit. 6.,Art,,9,7 Hamb. Verowdm vom 
8% 1, Wii 1813. _f. fe Sried Comm. 1» ©,.17.. Auc dad Eu! 
FEN: ——— Tit. 14. Cap. 11. Bon Roſtok, v. Kamptz X 


Civilr. I 
18 8 ſãch Enlnär 1. . 865. Haubold Lehrbuch = 147, Sachſe 
) EN En os . 230. Gifenather Statut. ar Thl. Art. 15-18, * 
——— Ordn * 1818. Eap. V. ſ. —* Sãnſel Ex⸗ 
eine N si N. Eivilrech, 111.'©. 469. 
19) : 190 ülfsbuc, des Baserländ. R. ©. 307; T. noch Difhmarf, Landr. 
iderftedt. Landr, a Thl. Art. 2. "Yauffen holftein. Privatr. 


—— 
— Repertor. 2r Bd. ©. 580. "Merkel Comment. zum preüß. Landr. 
— ‚©. 823. v. Kamptz Jahrb. Hft. sa. ©. 170. M ü 
21) er 3 eis. erkennt das Inſtitut noch in mehreren der neueften Gefehe an, 
orm. Ordn von St, Gallen $. 104, Luzerner Civifgefegb. Art. 173. 
4 m iſt das Inſtitut aufgehoben im Solothurn. Eivilge . A. 31. 
Leere Stan ; ur gilt N in * be a 
r v er Handbu 457 eiſshaar wür⸗ 
= ee - —* ara ir — 25 —* Sn, En on hen: Sana 
em’ ahren. 9: 1819 1 n oben andr 
20) Basıa zit. 2.08.78. v. Wächter Handb, I 
Landrecht 8 1809; Art. ei Pant — vom 
li 1808; dem neuen badiſchen Geſetze liegt aber —* ältere badiſche 
—2 — vom 11. Juni 1789 zum — en aut aan 
wen: —— ke re Pen 29%) im: 





ft ©. En eg San, wurde. 1732 Re Kebens- 
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a; En eine. 2" räbtgnähien min —* 


444 IV. Buch. IM. Abtheilung. $. 431. 


geber. ver Grau anfah 26), Bei dem Abel 27) werben zwar gleich⸗ 
falls. oft. durch ‚die Sitte Beiftände verlangt, allein da, wo Feine foldhe 
Tutel überhaupt im Lande beſteht, kann das Gefchäft der Adelichen 
wegen Unterlaffung. der Beisiehung des Beiftandes nicht angegriffen 
werben.‘ Im neuerer Zeit find oft Vorfchläge jur Aufhebung 28) ver 
in unſern Verhäftniffen umpaffenden , und den Verkehr Tähtnenden, 
Prozeffe veranlaffenden Gefchlechtsvormundfchaft gemacht, und Durch 
neue Geſetze 29) audgeführt worden: 39), RP He PORT 
$. 431. [8.381] Rechtsverhältniß. 

Wenn in einem Lande nach dem Landesrechte nody Gefchlechts- 
vormundfchaft befteht, fo bedarf jedes Weib eines Geſchlechtsvor— 
munds. "I. Es entfcheivet dabei, in fo ferne von außergetichtlichen 
Rechtögefchäften die Rede it, das Gefeh des MWohnorts ded Wei— 


bes 7), und wenn ed auf dad Auftreten der Frau vor Gericht ans 
kömmt, das Geſetz ded Ortes, an welchem das in Frage. ftehende 


— — — — 


26) v. Bunge Privatr. I. ©. 64. Paulſen S. 298. 

237) Archiv für civiliſt. Praxis 2r Bd. S. 200. ſ. noch Walch opuse. II. ar. 1. 

28) Hagemann Archiv für Rechtsgelehrſamkeit. VI. &,30. Haubold Lehrbuch 

. 150. Schunk Jahrbücher 1I. ©. 31. 

29) ©. ein Geſetz diefer Art in Anhalt-Deffau, Erläuterungen zur Landesord⸗ 
nung (1822) zu Tit. XXXII. ©. 65. Völlige Aufhebung erfolgte in 
Schwarzburg;Sondershaufen dur das Geſetz vom 20, Oct. 1826. Wür— 
temberg. Berordn. vom 21. Mai 1828. Art, 2. Im Königreih Sachſen 
beihränft eine Verordnung vom 10. Nov. 1828 dad Berhältuiß der Ge 
ſchlechtsvormundſchaft. Haͤnſel Ereurfe III. ©. 469. Das Geſetz vom 
8. Januar 1838 hebt die Geſchlechtsvormundſchaft ganz auf. Diefe Auf 
bebung bezweden aud: das Meining. Gefeg vom 19. Aug. 1833 (mit we⸗ 
nigen Ausnahmen). Bremiſche Erb» und Handfeftenordn. vom 19. Der. 
1833. Badiſches Gefeg vom 25. Aug. 1835 (und darüber Berhandl. der 
aten Kammer. 23 Protocollheft. ©. 210. 237.). Altenburg. Gejeg vom 
18. Nov. 1836. Coburg. und gothaiſches Gefeg vom 6. Aprıl 1836. Weis 
marifches Gefeh vom 8. Febr. 1839. 

30) ©. überh. über diefe Tutel: Berger dissert. nr. 10. Leyser spec. 350. 
Reinhart de feminar; saxonicar. negot. absque curatore valid. Erf. 
1728. Weismantel de cura feminar. saxon. et erfurt.. Erf. 1768. 
Hofmann de cura mulierum.. Jen. 1746. . Literatur ältere in Wiesner 
Elem.Lehre ©. 69. Röslin Abhandl. von den befond. weiblichen Kedten. 
ir BD. ©. 71-85. : ; 

1) Röslin von den weiblichen Rechten. II. ©. 263. Reinhard die Lehre von 
der Gant ©. 329. Tittmann de conipet. legum pag. 51. f. jedod 
badiſch. Verordn. vom 5. Sept. 1808 in der vollſt. Samml, der badifchen 
Regierumgsblätter. Carlsruhe, 1826. ©. 522. Mad) fähfiiher Verordnung 
von 1828. $. 39 bracht auch die Inländerin im Ausland und die Aus— 
—— in Sachſen den Vormund, wenn ihr Geſchäft in Sachſen wir⸗ 
en ſo GIER 
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Gefchäft vorgenommen werben ſoll. U. Der gefegliche Bormund der 
Ehefrau iſt ihr Ehemann ?). Das Verhaltniß wird. nach den über 
das eheliche Mundium geltenden ‚Borfchriften beurtheilt; ſie bedarf 
eines ‚anderem Vormunds nur dann, wenn der Ehemann  felbft bei 
dem Gefchäfte betheiligt if, inöbefoudere wenn fie mit dem Ehemanne 
einen Bertrag ſchließt, oder ſich für ihm verbürgt 3), oder wenn. ber 
Ehemann. abwejend iſt. III. Jede unverheirathete Srauensperfon kann 
ſich ihren Bormund felbft wählen +), und ‚vom „Gerichte beftätigen 
laſſen; ohne dieſe Beftätigung ‚aber kann der Gefchlechtsvormund nicht 
als folcher gültig erjcheinen 3), und zwar muß die Beftätigung vor 
dem. ordentlichen Richter der Frau gefchehen. Es fann auch neben 
dem allgemeinen Geſchlechtsvormund einer Frau zu befonderen. Ges 
fchäften ein fpecieller beftätigt werden. Eine Handelsfrau bedarf zur 
Berfügung: in Handeldjachen-Feines Bormunds 6),  IV.. Eine Ber- 
pflihtung ‚eines Mannes, die auf, ihn von einer Frau gefallene Wahl 
anzunehmen, ‚giebt ed ohne Landeögejeg nicht 7), . V. Der Geſchlechts⸗ 
vormund iſt fein eigentlicher Tutor, oder Gurator 8), ſondern fein 
Berhältniß wird nur nach den Regeln des Rathes 9) beurtheilt, da- 
ber er auch nur in fo ferne verantwortlich ift, als der Rathende fonft 
für! den gegebenen Rath haften muß. Eine. Verwaltung hat der 
Geſchlechtsvormund nicht ; eine Nechenfchaftspflicht Liegt ihm nicht 
ob —* * Der Beittitt des Vormunds kann vor, bei oder nach 





2 n „ Heineccii de marito tut, et.curat. uxor. ‚leg. in opusc. 
— we Lehrd.-$. 154. 159. — 

3) Schwarzburg: Vormundsordn. Eapı V. ſ. a1. Säͤchſ. Verordn. $. 28. 

4) Haubold Lehrbuch $. 155. Bad, Landri $. 515. e. 

5) Henneberg. ent 1. 6. Tit. 3. Cap. 2. $. 2. Sachſe $. 230. 

Mass Reinhard ©. Rd — Landr. 5i5. k. f vom Lübi⸗ 

an Rede aufi Abh. IM. 

7) a man die, allgemeinen B die nur von Vormund alt 

4 chen, * A dies eigenthümliche Verhattniß ausdehnen dar f- 

8) Reinhard x *3 von, der Gant ©, 21. Reinhart genuin. curae 
sexus et aetat. differ. Erf.1728. Zocpfl ” —— mul, 4 10. nimmt 
ee ded Tutors Eu 


— dies daraus, —9 der ———— aur ais San 
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dern Gefchäfte erfolgen 77) VII. Zu allen gerichtlichen Gefchäften 
ift die Zuziehung des Gefchlechtövormunds in Ländern, wo überhaupt 
das Inſtitut noch gilt, immer nothwendig 72); in Bezug auf bie 
außergerichtlichen Gefchäfte iſt der Umfang der Geſchlechtsvormund⸗ 
ſchaft verſchieden 73); "im Zweifel iſt die Zuziehung des Vormunds 
zu allen Rechtsgeſchäften nöthig 74), 'nsozu auch ein Unmündiger 
ſeinen Vormund oder Curator zuziehen müßte, insbeſondere zu ſolchen, 
wodurch die Frau eine Vermögensweräußerung unter Lebenden vornehmen/ 
oder ͤberhaupt ſich Andern verbindlich machen würde 255 zu Ge⸗ 
ſchäften, die auf die Führung der Haushaltung ſich beziehen 16) be⸗ 
darf ſie Feines Beiſtands. VII. Zur Errichtung eines Teſtaments, 
oder zur Eingehung einer Ehe iſt Aber keine Beiziehung eines Vor⸗ 
munds nothwendig 17); ach zu Erbverträgen kann der Vormund 
nur da gefordert werden 18), wo Landesgefeg oder Praxis es ver⸗ 
langt 1).IX.“Die Frau, eben ſo auch ihr Erbe und der Bürge, 
hat das Recht, im Falle der unterlaſſenen Beizichüng des Vormunds 
das Gefchäft anzufechten, ern’ fie nicht betrüglich handelte 20; 





EDEN WE. 27.020900) 2 70 hr ae tu TE: 5 a 
— opuse. II. ;pag. 110. Saͤchſ. Verordu. 6.1104 Gründer TIL; 
eite 321, JJ — — 
12) Augsburger Bormundsordn. Tit. VII. Haubold ©. 153. Verſchieden i 

I. wieder, ob die Frau bei Gericht: ſelbſt handeln und mur ihren Vormu 
dabei haben muß, oder ob der Vormund allein für fie. auftreten kann. 
Die alte fähfiihe Prozeßordnung Tit. VIII. fordert, daß die Weiber in 
Brouehen nichts durch fih, fondern Alles durch ihren Bormund handeln, 

ie erläuterte Prozegordnung Tit. VIII. $. 1 giebt der mündigen Weibs: 
perion dad Recht, mit ihrem Vormund alle actus zu verrichten. Die 
‚Ausnahmen, weilche ſchon c. 3. de .jud. in. 6to in Bezug auf persona 
— judie. enthält, gehören auch hieher. Bornemanns Rechtsfälle I. 

13) Reinhard 1. c S. 367. Hommel de contract. extrajudicial. sine cura- 
* valid. Vit. 1768. Haubold Lehrbuch S. 153. Badiſches Landrecht 

5158. — 

14) Gut Gries Comm. zum Hamburger Stadtrecht J. S. 0. * 

15) Daraus erklärt ſich, daß man auch iu Miethverträgen, über Smmobilien 

„, ben Beiftand fordert, ,; Schwarzburg, Vorm.Ordn. $.42. Wiesand qua- 
tenus locat. aut cond. a foem. fact. sit valid. Vit: 1795. | 

16) Gries Comm. 1. ©. 19. 

17) Stryk de jure sing. foem, hamb. in oper. Tom, 12. p. 199. und de 
Groot Inleiding p. 55. Maurenbreder -1I. S. 092. Hier find befonders 
die Forfhungen von Pauli in den Abhandlungen DI. ©, 412 widtig. 

18) Zoepfl diss. p. 18. Schwarzburger Bormundsordn, $. 42. 

19) 3. 8: in Sachen, fähf. Verordn. $. 3, Gottschalk disc. for. I. Cap. 5. 

20) Röslin Abhandl. I. ©. 273. Reinhard ©. 325. Sächſ. Verordn. $. 12. 
ar Landr. $. 1804.a. Maurenbrecher ©. 692. Gries Eomm. 1 

eite 
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dagegem kann nicht die-Nichtigkeit des. ohne Beiziehung ded Bormunds 
gejchloffenen Geſchääfts von dem: Mitcontrahenten ‚geltend ‚ gemacht 
werden, weilonur zum Vortheil der Frau die Gefchlechtövormundfchaft 
eingeführt iſt 27).7.X. Die Frau fkann Statt: ihres Geſchlechtsvor⸗ 
munds zu jeder Zeit: einen andern wählen 22). Der Geſchlechts⸗ 
vormund kann auch immer: die Stelle aufgeben 23), 





——— 
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Die Entwickelung des Rechts aus den Verhältniſſen eines acker⸗ 
bauenden Volkes, bei welchem die Familie als Rechtsgenoffenfchaft 
auf das innigſte verbunden war 7), und ein Grundeigenthum beſaß, 
auf. deſſen Beſitz gewiffe Rechte und Pflichten ruhten, wo jugleich 
die Gewalt des Familienvaterd nie die eines römifcyen Hausvaters 
war, und die Anſicht eines abſoluten Willens, durch den der Eigen- 
thumer über fein Vermögen frei verfügte, nicht galt, müßte das Erb⸗ 
—* bei den Deutjchen 2) völlig abweichend von: den Grundfägen 

des romiſchen — 3) ausbilden. Nach den zuvor bezeichneten 

€ 


— lonn eine auf die freie ———— men: 
= — Leo muß der ihlt — ? N 
meiſten e v 
a gewä obrig e ic) 
2 Same $. 200. 
—— ‚zum Kunde und Gortildung der Büricher Reitepflege. I Bo. 


——— ‚Comm. de 6rdine. o .legibus et. moribus Germanor. 
—— et medii aevi success. delat. Gott. 1822: p. 7—13: Paulsen 
de antig. popul. juris —— nexu cum ẽoxum statu eivili 
 speciatim juris scandinaviei —— ei. Havn. 1822: vanlleuvel de 
‚eausis success. ex hist. illustO ri Tra u 1824.  Splittgerber de 'succ. 
ab intest. ex ** —— Amstelod. * an Bwellen- 


3) Saı Erdrecht IL. ‚2a 4 md 
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Teſtamentserbfolge bei Dem Deutfchen nicht an bie Spitze des Erb- 
rechts treten; die Idee des Erhaltens der Güter.in der Familie und 
des ‚Einrüdens der nächften Verwandten in den Befig, wenn der bis⸗ 
herige Beſitzer ftarb, mußte die Regel bilden, “obwohl bei der Ber- 
mehrung des Vermögens 'und der Ausbildung: einer frei gewonnenen 
Habe *) (nicht blos durch Familienerbgang ‚erhaltenen Vermögens) 
auch die Anficht eines Verfügungsrechts darüber nicht ganz fremd feyn 
fonnte 5). Auf diefe Art war I. der leitende Grundfaß des deutfchen 
Erbrechts, daß gewiffe VBermögenstheile, und zwar Grundeigenthum, 
ald eine der Familie ald Rechtögenoffenfchaft zugehörige Maffe er- 
fcheinen, in deren Befig die nächiten Verwandten nach dem Tode des 
bisherigen Beſitzers einrüden 6), und gewiſſe Widerfpruch&rechte gegen 
unrechtmaͤßige VBeräußerungen ausüben können 7). Mit Unrecht aber 
würde man dedwegen von dem Gejammteigenthum der Familie 8) 
als Prinzip fprechen ?), oder den Inbegriff der fogenannten eventuellen 
Rechte der Verwandten in Bezug auf Erbgüter unter den römijchen 


— — — — — 


4) 9. 1aa oben, und Pauli Darſtellung des Rechts der. Erbgüter S. 16. 
5) Beſeler die Vergabungen von Todeswegen ©. 3. Pauli ©. 13. 
6) Daher Tacitus de mor. Germ, cap. 20. 21.Wicht Borberiht zum oft 
. frief; Landr. ©. 17, Barth Urgeſchichte der Deutihen II. ©. 365. + Shils 
dener Beitr. zum german. Recht ©. 19. 
7) Bei’ Veräußerung aus rechter Noth war diefer Widerſpruch wirkungslos. " 
8). ©, zwar Stellen, die darauf zu deuten ſcheinen. Seeländiſches Recht in 
Dreyer Beiträge zur Literatur der nordjſchen Rechtsgelehrſamkeit ©. 120; 
das Dithmarf. Landr. Art, 30. h. 8. ſagt: efte averſt ein ind ſtorve dar. mit 
den Olderen in ſamenden geſetten ſo ſtervet ſyn Gut wedder in dat ſamende; 
eben fo das Jüt. Lowbd. Verſchiedene Anſichten Über das Geſammteigen— 
thum ſ. ‚in: Neinhart die Gemeinichaft. als wahrer Grund ver Erbfolge: 
... 1766, ‚und deſſelben Pleine Ausführungen Il. ©. 106. Walch de con- 
ominio succession. fundam, in German. Jen, 1773. Pütter Beiträge 
aum deutichen Staats- und, Fürſtenrecht. ar Thl. ©. 240. Fiſcher Ges 
fbichte der deutihen Erbfolge. Mannh, 1778, und deſſeiden Erbfolgss 
geihichte der Seitenverwandten. Leipj. 1782. Boutterweck de funda- 
mento suecessionis germ. Gott. 1786. Maier das Ganze von der 
Rechtslehre der Erbfolge. Tübingen, 1808. Runde ‚Beiträge zur Erläus 
terung rechtlicher Gegenftände 1. ar. 13. Poſſe Prüfung des Unterſchieds 
wilden Erbfolgereht und Erbfolgeordnung. Koftof, 179%. Runde Grundf. 
. 651. Dan; Handbuch hiezu. Tr Band ©. 270-354. Griefinger Fort. 
;.d.’ Handb. Pr Bdo. S. 179: Pfiger die Lehnfolge. Ulm, 1818. . Linde 
obs. de succ. germ. inprimis pactit. Bonn, 1820. v. Dalwigk Verſuch 
einer philoſ. jurift. Darkelung des Erbrechts. Wiesbaden, 1820. 2. Bde, 
Nielſen Berfuh einer Darftellung des Erbfolgerechts. in Liefland. Riga, 
1824. 2 Thle. (wichtig wegen Erhaltung des altdeutſchen Rechts). Sydow 
Darfielung des Erbrechts nah Grundſä v. d. Sachſenſpiegel. Berlin, 
1828. ſ. noch Gründler Polemi III. ©. 324. 330, Die neueſten Ber: 
theidiger dieſes Familiengeſainmteigenthums find: Phillips Privatr. I. 5, 86, 
und Unger Die altdeutſche Gerichtsverfaſung $. 2. . 
9) Gegen dies Eigenthum f. Dunter dad Gefammteigenthum ©. 119. 
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Begriff von Eigenthum =0) ftellen. In fo ferne mit dem Befige der 
Immobilien der Familie auch die Uebernahme gewiſſer Samilienpflichten 
verbunden «war, kann auch ein Zufammenhang der Erbfolge, mit der 
Erfüllung dieſer Pflichten angenommen werden *7);  insbefondere 
fand Schu ⸗ und ‚Rachepflicht 72) in Verbindung mit der Erbfolge, 
obwohl nicht: nothiwendig die Verpflichtung und Berechtigung. zum 
Wehrgeld auf völlig gleichem Prinzip mit: der. Erbfolge beruhte 13), 
151 Deriganze Nachlaß eines alten Deutfchen darf nicht ald einzige 
unzertreunte Maſſe, wie bei den Römern, gedacht werden, fo daß die 
Geſammtheit aller denkbaren Bermögensrechte auf den Erben, als 
Repräfentanten des Erblafferd, übergegangen wäre; man muß viel- 
miehr die Verlaſſenſchaft bei deu Deutjchen in viele Beſtandtheile 

auflöferi; fo viele: getrennte Vermögensmaſſen, wegen welcher ver⸗ 
ſchiedene Familienbeziehungen ‚oder bejondere Laften, oder bejondere 
engere Genoſſenſchaften vorfamen (im Gegenjage anderer Vermögens: 
theile/ bei welchen diefe Beziehungen nicht vorfamen), eben jo viele 
Erbniaffen gab es auch, daher in das Stammgut **) nicht eben fo, 
wie in das übrige Vermögen, fuceedirt wurde, und in Bezug auf bes 
wegliches und unbewegliches Vermögen verfchiedene Succeffionen Statt 
fanden #5), ſo wie überhaupt die VBerfügungsgewalt über das ger 
wonnene Gut eine andere, ald über das Erbgut 76), war. Auch in 
das Wehrgeld 77) kümmt eine befondere Erbfolge vor, und bei den 
veiſchiedenen \Bermögensmaffen fommen nach. ihrer eigenthümlichen 


Mi Recht der Erbgüter ©. 10. 
= * Oenabr. Geſchichte $. 20. —— Münfterifche Beitr. ‚ar Thl. 
— S. 50: Runde —* der Leibzucht ©. 17. Meyer esprit origine des 
Anstit- judie, vol. I pas · 66. 
2) Leg lior. et Warin. Tit. 6. Dreyerd Abhandl. I. S. 44. Möfer 
— abr ſchichte S. 36. Schildener Guta Lagh S. 200. f. noch Dei- 
ters de eivili cognatione pag- 66. f. mod Goslar. Rechtserkenntniß in 
Bruns Beiträgen zum veutihen Recht S. 189. und S. 213. 
Be —* den Vergabungen ©. 49. Pauli Recht der Erbgüter ©. 12. 
14) © ;. ®. Leg. Salic. Tit. 62. Ripuar. Pit. 56. fü viel in Griefinger 
MM Diet 2 ror Bd. Sa ioa ꝛxc. 7 
> Daber erklärt ſich mod) jetzt die in England (wo deutſches Recht ſich erhielt) 
Statt. ‚Andende ber färtedenbeit der Erbfolge: in bewegliches und — 
‚Vermögen. Burge Gommentar on eolonial Law. Il. 
8 erklärt es ſich, * auch die een erft im 
emonnene ge voran, z.B: in Lübet, Pauli echt der in 
„ "und Yanfı Lüd, Erbrecht ©. 234. 
Erbredt ©. 168: Oodex Westrogoth. (edit. Bring.) p 
echt van VeluweniTit 3. Art. 7: Bondam Charterboe = 
G: 650, und noch das — 58* Stadtrecht ır Thl. Tit. a. 
un. 14. foriht von befonderer ee ⸗ Wehrgeld. Heinemann Ele⸗ 
‚mente der Joachim. Conſtitut. ©; 22 
Mittermaler, Privatrecht. I1. ste Aufl. 29 
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Natur auch eigene Succeffiondverhältniffe vor. - HIT. Wegen der Bers 
ſchiedenheit der deutfchen Bermögenömafien, und: wegen des Mangels 
der Idee vollftänbiger Perſoneneinheit zwiſchen Erblaſſer und Erben 18) 
kann in dem beutfchen Erbrecyte Feine Univerſalſucceſſion gefunden 
werben 19); auch paßte fchon deswegen das Merkmal der Univers 
falität nicht, weil der deutfche Erbe nicht für alle Schulden des Erbs 
lafferd haftete 20), fondern nur, fo weit die Fahrniß reichte, Schulden 
zu zahlen verpflichtet war 2”). IV. Nach der Ausbildung des deutfchen 
Erbrechts und dem Zufammenhang deffelben mit der Familiengenoſſen⸗ 
ſchaft fönnte nur die Sippe.(Berwandtfchaft) Grund der Erbfolge 22) 
feyn 23), und fo wird anch im. beutfchen Erbrechte nur der Bluts⸗ 
verwandte Erbe 2*) genannt 25), während das Wort Erfgenam 
(auch Erbnehmer) jeden andern Erbfolger bezeichnet 26). V. Nach 
dem Grundfage, nach welchem mit dem Befite der Liegenjchaften 
gewiffe Pflichten in Bezug auf die Staatögefellichaft, die Genteinde 
und die Familie verbunden waren, und ſchon bei Lebzeiten des vorigen 


—— n —— 


18) ©. zwar Reyſcher in der Zeitſchrift für deutſches Recht. V. ©. 206. ſ. 
a mit Recht dagegen Beiträge zur Kunde der Züriher Rechtspflege. II. 

eite 364. ⸗ 

19) Paetz comm. succ» unjv. per pactum promiss. $. 5. Runde von der 
Leibzucht S. 300. Haffe in der Zeitfehrift für gefgichtt, Rechtswiſſenſchaft 
ır Thl. ©. 36, und Haſſe im Archiv für civilift. Prarie. 5r Bd. ©. 62. 
Haffe im rhein. Mujeum. 2r Bd. 28 Hft. S. 212. Sydow ©.313, Pauli 
von den Grbgütern ©. 56. Pauli Erbredt der Blutöfreunde S. 146. 
Gries Comm. II. Thl. ©. 1. 

20) Gut Berk Brem. Güterr. ©. 88. Pauli Erbredt ©. 147. 

21) In einem andern Sinne ſpricht Mühlenbruch über dies Princip in der 
Fortfegung von Glücks Comment. Bd. 38: ©. 6. not. f. noch Mauren 
brecher 11. ©. 706. Gründler III. ©. 332. 

22) Das an römische Begriffe immer erinnernde Wort: Erben, fegt im 

deutſchen Rechte in Berlegenheit, da es im legtern Rechte wohl ganz ans 

ders gebraudyt wird. f. Bejeler von den Vergabungen I. S.48. Bluntſchli 

Rechtsgeſch. II. ©. 311. In Meichelbek hist. Fris. J. pars, inst, 670 

kömmt das Wort: haereditare vor. 

Daher fagt Glanvilla de Leg. Angl. (in Houard I..p. 464.) quia Deus 

solus haeredem facere potest: In den alten Legibus Walliae (Editio 

Wotton) p. 326 heißt ed: nemo in fundo alicui succedere potest, 

nisi is, qui corpore ejus prognatus fuerit. f. dort überhaupt viel 

über alted Erbredt; aud in dem fchottifchen Gefegen regia Majestas (in 

Houard traite Il. p. 119 kommen die nämlihen Worte wie bei Glan. 

villa vor). Bracton Lib.H. cap. 29: Cowell instit. lib. II. tit.1. $-1. 

24) ©. Urt. in Haltaus glossar. pag. 379; fo nimmt audj das franzöftiche 
Recht das Wort: heritier in dieſem engern Sinn. Merlin repert, vol.V. 
p- 630. f. nody bad. Landr. von 1809. Art, 1831. bb. In Urk. v. 1238 

in Miefert Urkundenb. ar Thl. ©. 7 ift von Leverve (Beibserbe) geſprochen. 

25) Auch bezeichnet überall der Ausdrud: von Sippe oder von Erbgang an- 
fallen nur das durch Inteftaterbfolge angefallene Vermögen. Pauli ©. 66. 

26) Die alte Idee ift Durd das Sprüchwort ausgedrüdt: das Gut ftirbt auf 

Heerd, Halsema in den Groninger Verhandelingen II. p. 139. 
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Befigers Männern die Erhaltung des Grundeigenthums oblag, erklärt 
ſich auch der vielfach vorfommende Vorzug des männlichen Gefchlechts 
vor dem. weiblichen, und. die Rüdficht auf die. Wehrhaftigfeit 27) 
[Bertheidigungsfähigkeit] 28). VI. Selbft ald die Idee der freien 
Bergabung durch einen legten Willen in Deutfchlaud Wurzel faßte, 
zeigte ſich das Fefthalten an den altem Anfichten durch die, allen fol- = 
chen Verfügungen, die nur Zuwendungen einzelner Sachen waren 29), 
beigefügte Grenze, durch die Beachtung der Rechte der Familie 30), 
und durch die Beichränfung auf den Beſitz phyſiſcher Kraft des Vers 
fügenden 9%). VII. Wichtig im deutjchen Erbrechte ift das Jnſtitut 
des. Teftamentsvollftreders, an welchen die Gewer des Bermögens 
überging, und welcher gleichjam den Erblaſſer noch vertrat. Wie im 
römifchen Rechte der eingejegte Erbe, fo erſcheint im deutſchen Rechte 
der: Teſtamentsvollſtrecker als derjenige, durch, deffen Hand die Bers 
theilung der Vermögensmaffen an die Berechtigten ging, deſſen Treue 
auch der Erblafier ‚die. Ausführung, jeined legten Willens -anvers 
traute 32). VII, Für die Realifirung ded Wunjches einer-Berfon, 
auch Anderen, ‚die, nicht- feine gefeglichen. Erben. waren, etwas zuzus 
wenden, war durch die Einrichtung gejorgt, ‚daß der Befiger ſchon 
bei Lebzeiten demjenigen, welchem er etwäs zuwenden wollte, durch 
Auflaffung ein Recht an der Sache einräumte, oder Dadurch, daß nach 
den alten Anſichten von der Gewer mit der Uebertragung einer Lies 
genfchaft auch die Zuwendung des ganzen beweglichen Vermögens 
verbunden war 99). IX. Im Zufammenhange mit den obigen Grund» 
fägen fteht der Sat des deutjchen Erbrechts, nach welchem es Feiner 
Grbfchaftsanerfennung bedurfte, und der Erbe ſogleich durdy den Tod 
des die — erhielt 29. 


* Hoeli boni (Anno 942.) Ausgabe von Wotton p. 348 
bs: wenn der Water zwei Söhne hat, einen gefunden und 
Nr, bfinden oder tauben, binkenden 16, fo folk nur. der gefunde erben; 
is eui corpus non ’cst integrum servitium. fundi Beine Regi 
— in foro vel in exercitu plene praebere non po 
* Daraus erklärt fih die Anſicht, dab heit, Erbeseinſetzung —* "Sr Be 
* gorfommen foll $. 460: und Pauli Erbredt.der Blutöfreunde ne ©. 2 


8 we Züridjer Rechtepflege lc ©. 377. 


32) unten bei der Zefamentsoolfredung, und ſchon Beſeler vom. » An 
* von Todeswegen ©: 277. 

=” | wu. be J— Grbverträgen $. 451. voräufig Beieler won den 
34) s unten $. 466 über den Sag: le mort saisit le vi > rar: 


— 4— 2 
— — 3 '&. 139. 142. ir: noch Gründler NL UI. ©. 326. 
tes: 
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| $. 433. [$. 383.] Erbredt der Weiber. 


Wenn auch das Princip ded Zufammenhangs des Erbrechts mit 
Schutz und Rachepflicht und der Erfüllung gewiffer, auf Grundbefig 
liegender Berpflichtungen, welche nur die Männer erfüllen Fonnten, 
fo wie die Rücdficht auf die Erhaltung der Güter in der Familie und 
darauf, daß durch das Weib, wenn fie heirathet, und in eine fremde 
Familie tritt, die Güter aus der Familie gebracht würden 7), dazu führten, 
die Rechte der Weiber in Bezug auf Erbfolge nicht denen der Männer 
nleichzuftellen 2), fo kann man doch Feine Ausfchließung der Weiber als 
Regel 3) im deutfchen Rechte annehmen, da die obigen Rüdfichten nicht 
bei der beweglichen Habe *) entjcheiden Fonnten, und man fchon früh 
in den alten Rechtsbüchern feine Gleichförmigfeit findet; insbefondere 
ftehen an vielen Orten die Töchter nur den Söhnen nah, während 
bei Grmangelung bderfelben auch weibliche Descendenten Grundftüde 
erben können 5), und von anderen männlichen Verwandten gar nicht 
ausgefchloffen werben 6). Es ift wahrfcheinlich, daß die Kirche auf 
die Begünftigung des Erbrechts der Weiber früh wirkte 7). Der 
Einfluß. der Verbreitung ded römischen Rechts, der Sieg der Bildung 


ı) Schildener Beiträge zum ie zu © . 58. Grieſinger in der 
Fortfegung zu Dan; IX. ©. 282—299, X. Bd. ©. 6. —— diss. 
pag- 40. 

2) Richter de wi militiae veterum German. heribannar. exerc. II, 

. 42—53; vergl. 3. ®. Leg. Anglior. et Wärin. Tit. VI. $. 1. Sa- 
ior, ant, Tit..62. $: 6. reform. ıbid. Ripuar. Tit. 56. $. 4. ‚Saxon, 
Tit. VII. $. 1. mit Legib. Aleman. Tit. 57. 92. Baiuwar. Tit. 14. 
ec. 9: Bürgund. Tit. 14. $. 1. Longob. II. Tit. 14. $. 15. 19. f. 
noch Ginoulhiac histoire du regime dotal, pag. 174. 

3) Beſeler Lehre von den Erbverträgen. H. Thl. ar Bd. ©. 2365. 

4) Die lex Alem. Tit. 57. unterfceidet bei dem Erbrechte der Töchter terra 
von den aliis rebus. Wie verſchieden die Verfügungen der Väter waren, 
f. in der Urkunde bei Neugart in Bluntſchli Rechtsg. I. ©. 116. 

5) Am ftrengften gegen die Weiber find das in.not. 2. angeführte falifche, 
tipuarifche und thüringifche Sa) A Gaupp Recht der ———— ©. 165. 
und Bert Brem. Güterredht. © 

6) 3. 2. beftimmt nad) dem —— Geſ. XIV. 1. Aleman. LVII. Lon— 
— II. 14. Gut über lex Aleman. Bluntſchli Rechtsgeſch. von 

ürich I. 114. Weber das —— Geſetz gut Gigliotti storia 
della — di Lucca p. 124. Nach der lex Wisigotb. VI. Tit. 2. 
Cap. 1. ift die Lage -der Weiber am beften. Daher ift au in Spanien 
fhon früh, und in der ficte partidas, die u. —* die Töchter erblich 
gekommen. Zöpfl die ſpaniſche Succeſſionsfrage S 

7) In formul. Mareulf. II. 12 heißt bie Gerwohnbeit * Ausſchließung der 

Weiber impia SUR f. noch adpend. formul. Marculf nr. 49. 
ar er bon J Bd. ©. 13, und über Marculfs Zeugniß Gans Erb: 
re 84. 
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wirkten immer mehr günftig 8) für das Erbrecht der Weiber ) Je 
mehr: man auf den Reichthum an beweglichen Sachen Werth legte, 
der alte Geift der engen Familienverbindung fidy verlor, deſto mehr 
eriveiterte fich das Erbrecht der Weiber 1°). In den. Rechtöbüchern 
des Mittelalterd 7°) find noch immer Meberbleibfel der alten An— 
fichten 72), jedoch mit Verfchiedenheiten 33), beinerfbar, die durch 
manche locale Verhältniffe beftimmt wurden 14). Bon dem, was 


1144915 19% 
4 
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8) Dies zeigt ſich beſonders in Italien; ſ. Geſchichte in Gigliotti 1. c. p- 126. 
. Auch In. Statuten von Landbezirfen ift ſchon die Sleihftelhung der Weiber 
mit den Männern ausgeiproden, 3.8. 1295 in Cibrario'storia della Mo- 

narchia di Savoia. 11. p. 252. Wo falijhes Net 6. B. in den ade 
lichen Familien in Ztalien) fich erhielt, war man ftrenger gegen die Weiber. 

9) Wie fhon früh die Weiber Grundſtücke erbten, beweifen die zahlreichen 
Traditionen, die Weiber an Klöfter maden, 

10) Berk Brem. Güterreht ©. 29. 

11) Daher der Sohn. der Tochter, der Vater der Mutter vorgeht. Sachſenſp. 1. 
17. Sydow Erbrecht ©. 65. 81. Griefinger X. ©. 327. Im Schwaben 
foiegel C- 285. zeigt id). der Vorzug der Männer bei dem elterlichen Stamm: 
fige. Bon der Schweiz: Bluntihli ©. 298. Gh 

12) Darauf z— fi der Vorzug der Vatermagen vor den Muttermagen. 
Bluntſchli ©. 299 und 464. — 

13) Auch im außerdeutſchen Rechte war große Verſchiedenheit, je nachdem man 

mehr die alte Familienverbindung aufrecht erhalten und die ——— 

imn der Familie erhalten wollte. Bon Frankreich, über große, Verſchieden⸗ 
heit der coutumes f. Hlimrath in der Revue de legislation 1837. pP. 379 
885.7 Ginoulhiac histoire 1. c. p. 270. In Italien (f. not. 8.) zeigte 
- fi b ein Kampf der Anfihten. Gtatute, worin man. die Weiber 

im Erbredhte zurückſetzte, find Statuti di Vercelli II. cap. 6, : Statuti 
di Saluzzo c. 223, und gut Sclopis ‚storia della antica legislazione 
del Piemonte p. 314. Diefe Anfiht war auch in Tyrol, bejonders im, 
ialienifhien Theil. Merfwürdige Statute von Trient. Rapp in ber 

Bi Zeitic ift für Tyrol VI. ©. 29. 65. (dort auch fonderbare Gründe der 

Ausihliefung). In Fleims (Rapp ©. 75.) führte man fpäter die Be 

hränkung des weiblichen Erbredhts wieder ein.. Bon England: Glan- 
villa in Howard 1. pag. 473. Vergl. mit Leg. Anglosax. in Wilkins 

. 266. illips Seh. des angelj. Rechts & 146. not. 409. Burge 
> Comment. IV. pag. 98. 102. In Dänemark fol K. Svend (1014) den 

Weibern Erbrechte gegeben haben (ſ. jedoch Roſenvinge Rechtsgeſch. F. 12. 
not, ce.) Bon Schweden: Stiernhoek de ant. jur, p. 185. Von den 

£ eeprovinzen, v. Bunge Privatr. Ik $. 351—367. . 

14) ueberbleibſel der alten Anſicht war auch an manchen Orten die Be: 

ung, daß im Concurrenz; von Männern und Weibern der Mann 
ere Portion erhielt. Driessen de orig. et causis privileg. 

* ae liberis utriusque sexus compet. in sucees. parent. Gron. 1782; 

vies iſt vorzüglich in den friefiihen Rechten, |. 3. B. Hunfingoer Land» 

recht in Fredewolt. ſ. Wicht im Vorbericht zum — Landrecht, 

S. 37; vorzüglich Abhandlung in Verhandelingen der Groninger Ge- 
nootschap. Tom. 1. p. 197—158. Huber de foeminar. conditione in 

'Fris. pag. 49. Auch in den nordiſchen Geſetzen ift dies oft, ſ. Jütiſch. 

wit I: Eap, 6: $. 3. Schoniſche Gefege in Westphalen mon. IV. 

72: 2030. Jedoch kommen auch eben in Friesland praedia in dotem 

* ar vor, f. Verhandelingen der Groninger a l. c. 

— Tit. IH. D. ı Stück. Annal, pag. 13. Auch Lehen, wurden ſchön früh 
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bei Stammgitern in einem Lande galt, darf nicht auf ben Zuſtand 
des weiblichen Erbrechts überhaupt geſchloſſen werden 75), Je mehr 
bie ‚zuvor angebeuteten Gründe Einfluß erhielten, und: das Weib vor- 
zügfich durch Handel und Gewerbe an Selbitftändigfeit gewann 16), 
defto mehr verſchwand im-fpäteren Mittelalter 77) bei den meilten 
Völfern, vorzüglich in den Städten, die Zurüdjegung. der Weiber, 
daher ſchon zur Zeit des vermehrten Sachfenjpiegeld 1%) Gleichitellung 
des Erbrechts der Söhne und Töchter eintritt. Das verbreitete 
römifche Necht bewirkte den allgemeinen Sieg diefer Anficht, fo daß 
nur in wenigen Particularrechten 29) die Zurüdjegung der Weiber 
im Erbrecht vorfümmt, - und gemeinrechtlic dad Weib überall gleich 
mit dem Manne erbt 2°). 


an Weiber vererbt. Urk. von 1276. 12P91.. Mieris Charterbock. vol. I 
pag« 387. 537. Bechtsgeleerde obs. in de Groot IH. p. 172. 


Die in v. Kamptz Jahrbücher Heft 92. abgedruckte Abhandlung kann nur 
für die Gewohnheit bei dem Adel am Niederrhein in Bezug auf Succeſſion 
in Stammgüter beweiſen; gerade am Mieperrhein beweijen viele Urfun 
den, wie häufig Weiber aud) Grundſtücke erbten. - Bon Flandern ſ. auch 
Warnkönig Rechtsgeſch. II. ©. 9a. Bon dem Erbrecht der Weiber in 
Lchen |. Weslar. Mebenftunden v. Cramer XI. Abtheil. 19. Christi- 
naeus elec. jur. belg. (Keinhardts Ausg.) VI. p-84. und wichtig allg 
Entjheidung von 1299 in Günther Cod. Rheno-Mosell. Il, p. 


In den Handelsftädten erbten daher fhon bald die Weiber wie die Winner, 
j. 3. in Mageburg 1261 in Gaupp, das alte Magdeburger Recht S. 230, 
und andere -Statute bei Bert Brem. Güterreht ©. 35. not. 47. 


17) Schon 1113 erbten die Weiber in Sachſen. f. Wigand Geſchichte von 
Eorvei II. ©, 154. | 
18) Bei Böhme IV. ©. 6. 12. ſ. nod das ſchleſ. Landr. Cap. 359. Gaupp 
ſchleſ. Landr. ©. 93. 
Weberbleibfel der aldeutſchen Anficht |. jedoch z. B. in Friesland, f. oben 
not. 14, und Wiarda Willlüren der Brodmänner ©. 96. Dithmarfiiches 
Landrecht Art. 30, und darüber die Yeußerung von Neocorus, ſ. Kieler 
Blätter, V. Bd. ©. 237. ſ. noch Butjadinger Landrecht, wo der Sohn 
3 Theile, ‘die Tochter 2 Theile bekommt. Halem Oldendurgiſches Privat: 
recht II. ©. 49.. f. ferner Ueberbfeibjel_ ded alten Rechts in den Oſtſee— 
provinzen in v. Bunge 11. ©. 262. In Holftein und Schleswig, wo 
der Sadyfenipiegel im Erbredte der Weiber nicht mehr gilt (Paulſen 
S. 320.), hat fih das alte Recht der Zurückſetzung der Weiber noch 
im MNorditrand, Fehmern, (Paulſen ©. 335 — 339.) erhalten, Mielfen 
Berfuh L. ©. 37 —40. Das nene fardiniiche Civilgeſetzduch vom 1837. 
Art. 942. enthält nod Zurückſetzungen der Weiber im Erbrecht. Nach 
dem toscaniihen Erbgefeg vom 18. Auguft 1814 werden den Schweſtern 
die männlichen Verwandten bis zum aten Grad vorgezogen. In der 
Schweiz hat ſich im Zuſammenhang mit der Erhaltung der Güter in den 
Bann: befonders lang der Vorzug der Männer im Erbredt erhalten. 
on Züri: Bluntſchli II. ©. 297, chen fo in den ncueften Erbgeſetzen, 
von Thurgau, Erbgefeg von 1839. $. 12. Freiburger Erbgefeg von 1839. 
$. 728; von Solothurn, Erbaefeß (1842) $. 531. 


20) Ausnahmen kommen noch vor in den Adelsverhältniſſen. f. unten davon. 


15 


— 


16 


— 


19 


— 
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5. 434. 15. 384.) Fortbildung des Erbrechts. 


Die Veränderung in den Familienverhältniſſen, der Verfall Der 
alten Anſichten über Stammgut, und die durch den ſteigenden 
Werth, den man auf bewegliche Sachen legte, und durch die Leb—⸗ 
haftigfeit des. Verkehrs im Handel und Gewerbe für wichtig geadhtete 
freie Berfügungsgewalt ded Individuums über fein. Bermögen, vors 
güglich aber die Verbreitung römifcher Anfichten, bewirkten das Ent- 
ftehen von NRechtögeichäften 7), wodurch Jemand über fein Vermögen 
auch auf den Todesfall verfügte 2). Auf diefe Art entftand allmählig 
die Auficht, daß in der Erbfolge eine Univerſalſucceſſion liege 3). 
Die Teftamentserbfolge fam ſchon häufiger vor; römijche Säge *) 
° über Ermwerbung der Erbichaft wurden angewendet; allein überall 
zeigt fi) noch der Kampf deutjcher Anfichten mit. den römifchen, und 
aus der. Mifchung gingen neue Rechtövorjchriften 5) und vielfache 
Beichränfungen der römifchen Säge hervor. Seit dem XVI. Jahr» 
hunderte wurden die. Anfichten des römijchen Rechts bie gemeinrecht» 
lichen; jedoch bildeten fich I. manche Säße, welche die römifchen 
Vorſchriften felbit gemeinrechtlich ändern, und zwar insbefondere 
durch die Gültigkeit der Erbverträge ($.. 453.). II. Noch mehr aber 
blieben als Weberbleibfel des alten Rechts in den Particularrechten 
viele das römijche Recht abändernde Beftimmungen ftehen. Insbe— 
fondere ift -died 1) der Hall da, wo fih das Stammgutsſyſtem ers 
hielt 6). 2) Im Zufammenhange damit entfteht auch eine Unanwends 
barkeit des römifchen Satzes 7): nemo pro pärte testatus, pro parte 


1) Ueber frühes Vorkommen der Teftamente in Lübek j. Pauli von den Erb 
gütern ©. 42. ſ. über die Geſchichte der Teftamente unten $. 45%. 

3) Der Schwabenfpiegel ec. 16. 22 nennt als ſolche Acte die Geſchäfte (in 

Schwaben und Schweiz auch Gemächde genannt). Bluntſchli I. ©. 301 

3) Bluntſchli Rechtsgeſchichte II ©. 293. 

4) Weber den Sieg des römishen Rechts in dem Joachimiſchen ne: ſJ. 

eydemann die Elemente der Joachim. Conſtitutionen ©. 351. 

5) Pauli Erbrechte der Blutsfreunde ©. 230.- Bluntihli ©. 294. » 

6) Eölnifhe Rechtsordn. Tit. 1. Art. 8, und dazu Danield Abhandlung von 
den Teftamenten nad) durcöln. Landr. zur Erläuter. von Tit. 1. Art. 8. 
Bonn, 1791. Trier. Landrecht Tit. 1. F. 26. Mainzer Landredt Tit. 8. 
$. 19; auch von tyroliſchen Statuten, f. de Pauli Erbredt der Ascen 
benten, im Anhang ©; 11. Haus diss. de regula; locus regit actum. 
p- 53. 56. Pauli Erbrecht der Blutsfreunde &. 234; . den Oſtſee⸗ 
prooinzen, von Bunge U. ©. 201; von Holftein, Paulfen © . 359. 

7) Ueberhaupt gegen dieſe Kegel: Maurenbrecer u. 716 Mühlendrud) 
Erl. der Panderten Bd. 38. ©. 79. 80.. Bolley Entwurf von Geſetzen 
©. 329. vergl. mit Huſchke rhein. Muſeum VI. nr. 8. Gründler ar 
mit III. ©. 348. 
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intestatus decedere potest; dieſe Unanwendbarfeit tritt ®) auch 
überall ein, wo Singularfucceffion in befondere Vermögensmaſſen, 
wie in Lehen, in Bamilienfiveicommifje, vorfömmt 9), ferner, wo das 
Stammgutöfyftem gilt *9), bei Bauerngütern 77), und da, wo die 
Regel auf Erbverträge angewendet werden fol. Auch die neuen Erb- 
geſetze erkennen die Regel: nemo pro parte testatus ete. nichtmehr 
an 72), All. Bei dem Adel hat die Autonomie. deffelben‘ wielfache 
Inftitntecherbeigeführt, wodurd der Anwendung ded römischen Rechts 
auf Adelsverhältnifie vorgebeugt werden ſoll 73), — Die neuern Geſetz⸗ 
gebungen 14) beruhen auf dem Streben, die Verfügungsgewalt des 
Individuums mit den Rechten der-gejeglichen Verwandten paſſend zu 
vereinigen, dad Erbrecht von manchen, mit den römijchen Aufichten 
über Univerfaljueceffton und Teſtament zuſammenhängenden Beftims 
mungen des römiſchen Rechts zu befreien 163, und mehr zu den 
deutſchen Rechtsbegriffen zurückzukehren 25%), wobei man freilich faſt 
überall bemerkt, wie wenig conſequent man aus Anhänglichkeit an 
römifche Sätze die deutſchen Anſichten durchführte. 


8) Loccenii suee regni leg civ. pag. 65 Zypaeus notitia jur. belg. 
pag. 182. Griefinger Fortjegung 9r Bd. ©. 101. not. Gut Molino 
repertor, fororum. Arrag. pag. 413. 

9) Lindenberg de testam. et leg. sec. jus lubec. p. 38. Goethe de 
aditione baeredit. $. 22. Basler Statute 3r Thl. Tit. 19. Haffe von 
der chelihen Gütergemeinfhaft ©. 136. Neuß von der Gütergemeinfchaft 
©. 187. Apel de portione statutaria pag. 28. Grieſinger Fortfegung 
zu Danz. 9r Bd. S. 100. Aud das —* diſche Recht erkannte den 
Grundſatz nicht an, de Groot Inleiding p. 244 in annot. 

10) Das öfterreihifhe Geſetzbuch $. 534 gejtattet das Mebeneinanderbeftehen 
der drei Anfallstitel, f. jedoch Befeler von den Erbverträgen. 2r Thl. 


Seite 280. 

11) Scholz Zeitſchrift für Landwirthſchaftsrecht. II. S. 106. 

12) Preuß. Landrecht ır Thl. Tit. 12. $. 45. und darüber Bornemann Spitem 
VI. &. 11. Oeſterr. Geſetzbuch $.534. Zeillers Comm. 2r Thl. ©. 384. 

- Winiwarter Handbuh 111. Th. ©. 10. 40. Weimar. Erbgefeß von 1833. 

$. 3. Kriegel de regula: nemo pro parte testatus etc. Lips. 1831. 
Altenburg. Ertaefes vom 6. April 1841. $. 3. 

13) Unten $. 443. 449. 450. 454 —457. F 

14) Ueber den Charakter der neuen Geſetzgebungen ſ. Gans Beiträge zur Re— 
— preußiſchen Geſetzgebung. J. Bd. nr. 10. Bornemann Syſtem 

.S. 3. 


15) 3. B. über Accrescenzrecht oder über Erwerbung der Erbſchaft. 
16) In den Geſetzen iſt übrigens noch viel Schwanken im Princip. Am mei— 
ften nähert ſich noch das franzöſiſche Erbſyſtem in mehreren Punkten den 
ermanifhen Anſichten, jedoch ohne rechte Conjequenz; in Bezug auf die 
Gnteftaterbfolge ift das öfterreihiiche am reinften. Das ſardiniſche Gejep- 
- buch von 1837 nähert fi wieder mehr den römiſchen Anſichten, daher 
auch Enterkungsrecht vorkömmt (Art. 737.) , allein nad Art. 719. ift 
dod eine Summe beftimmt, bis zu der der Teitator, wenn er Descen: 
denten hat, durch Teffament verfügen darf. In der Schweiz hat fid 


\ 
— — — 
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Tr EEE LT sulieiei, (SET TOuag Ein rn uhar Jchim 
8.485, [$. 885.] Geſebliche Erbfolge. Erbfahigtein 
In Bezug auf die. Succeffionsfähigkeit entſcheiden die römifchen 
Grimdfäge, In den Particularrechten kommen jedoch Abweichungen 
vor. Zu der am meiſten verbreiteten Abweichung gehört‘ die,“ daß 
Brautkinder (die nad) einem öffentlichen gültigen Verlöbniffe erzeugten 
Kinder) wie eheliche erbfähig find *). » I. Bei der Succeſſion der 
Kinder aud der Ehe zur linfen Hand kömmt es darauf am, unter 
welchen: Bedingungen die Ehe eingegangen ift 2). Die Mutter bes 
erben folche Kinder eben fo, ald wenn fie aus rechter Ehe ftammten, 
und werden von ihr und dem mütterlichen Verwandten beerbt. Auf 
dad Vermögen ded Vaters haben fie feine Erbanfprüche, wenn micht 
das Landeögejeg -3) oder der Ehevertrag. fie ihnen gewährt:  &o' gut 
als uneheliche Kinder" des Vaters müſſen fie auf jeden Fall behandelt 
werden; U. Bei dem Erbrechte unehelicher Kinder 5) enticheivet 
der. Grundfag des deutſchen Rechts, daß uneheliche Kinder 6) als 


—. 


mehr das alte deutihe Syftem erhalten, 3. B. in dem neuen Wppenzeller 
Landsbuch von 1837. ©. 34 darf der, welder Verwandte hat, (verſchieden 
ob Leibserben orer andre) nur über den 10ten oder 5ten Theil des Ber: 
mögend verfügen. Co üt auch in den Graubündtner geltenden Statuten 
eine ſolche Beſchraͤnkung, wo ‚über die Errungenſchaft freiere Verfügung 
ilt. v. Mohr Ueberſ. der 18 Erbredte von Graubündten. Cbur„1831. 
8360. In manden Statuten darf man nur teſtiren mit Einwilligung 
‚aller naächſten Erben.. Satzungen des Hochgerichts Cloſters. Chur, 1833. 
S. 66. Satzungen der fünf Dörfer. Chur, 1837. ©. 21. Von neuen Erb: 
geſetzen ſ. unten $. 497. er 
I) 38. in Sadfen, Haubold Lehrbuch S.346. Die Frage hängt zufammen 
mit der über d. Nothwendigkeit priefterliher Trauung, und vielleicht mit dem 
uUnterſchied der Eonfeifionen, ſ. noch Uihlein im Archiv für civil, Praris 
XI. nr. 6. Gründler Il. ©. 353. Gemeinrechtlich läßt fih nicht all: 
gemein die Erbfähigkeit der Brautfinder aufftellen. Glück Comm. 11. 
&. 105. Die Ausdrüde: Braut und Frau, Bräutigam und Mann wer 
den oft promiscue gebraudt. Grupen:de utore theotisca p: 30—43. 
f. ınod Weimar, Erbgejeg von 1833. F. 16, Das Altenburger Erbgeſetz 
$. 17, welches font dem Weimarifhen folgt, läßt jedody die auf Braut 
Finder bezügliche Stelle weg. f. dagegen Erbr. der Brautfinder ind. Schaum: 
rburgstippiihen Verordnung vom 22. Mai 1828, ebenſo in Würtemberg. 
Weishaar würtemberg. Privatredjt II. ©. 219. 
2) 1. Feud! 26. $. 10. 11. Feud. 29. ER; 3 
3) ee Sandr, II. Th. Tit. 2. $.' 579-585. f. Bornemann Syſtem 
z * 1 * ” — 


41 — m 

4) Riccius vom landjälligen —* ©. 508. Hofmanns Eherecht S. 225— 230. 
5) Ueberhaupt Anckelmann de suce. ab intestato liberor, natural. et 
wior. in bona matris jur. ‚stat. hamb. non advers. Gott. 1764. 
| reuter de his, qui hacredes institui prohibentur. Gäp. 8. 9. 
"Walch de principiis jur? germ. in succ. ascend. feud. pag. 4. Ver⸗ 

Z lingen van het Groninger Genootschap. Tom. IV. pag. 51. 
6) Im Mittelalter Sidekinder, Spelfinder, Wanbürtige genannt, 
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nicht rechtsfähige (ald wanbürtige) rechtlos genannt werden 7), daß 
fie zu feiner Familie gehören 8), fondern wie Fremdlinge erfcheiten. 
Daraus entftand die Anficht einiger Statute, daß man. fie von aller 
Erbfolge ausfchloß 9), und feine Berwandtichaft, auch nicht zwiſchen 
der Mutter und foldyen Kindern, annahm, daher auch nicht einmal 
ihr Erbredyt in das Bermögen der Mutter anerkennen wollte 20); 
eben ſo den durdy umeheliche Geburt Verbundenen Fein Erbfolgerecht 
zuerfannte 15), jedoch die Anficht aufftellte, daß der Uneheliche won 
feinen eigenen. unehelichen Kindern :beerbt werden kann 22)... Die 
ſtrengen Anfichten fcheinen jedoch bald durch Rüdfichten der Billig- 
feit 73) und durch Einwirkung römifcher Säße gemildert worden: zu 
feyn, und zwar dahin, daß der Uneheliche von feiner Mutter und 
ihren Verwandten beerbt werde, fo wie auch 73°), daß die ehelichen 
Kinder der Umehelichen die.mütterlichen Berwandten beerben, und von 
ihnen beerbt werden fünnen. Da nach deuticher Redytsanficht alle 
Perſonen ohne Wehre den Schuß des Königs genofen (daher Kö— 
nigsfinder), fo entftand an manchen Orten aus dem Schutzrechte des 
Megenten der Baftardenfall 74), als das Erbrecht des Kaiſers und 


— — — 


u Chebskind. Mon. boic. vol. XH. p. 48. f. noch Sydow Erbredt 

eite 49. 

7) Dreyer Nebenftunden &.269. Marezoll von der bürgerlihen Ehre ©. 303. - 
Aehnliche Anfihten auch in Franfreih, Thaumassiere coutumes de 
Berry p. 603. Argentr&e ad consuetud. Briton, p. 1542. Eine Ge— 
fhichte der Rechte unehelicher Kinder f. von Koenigswaerter in der Revue 
etrangere par Foelix. 1842. p. 369. 

8) Bodmann in Siebenkees Beiträge zu dem deutfhen Recht. VI. Thl. nr. 2. 
Mad; Thaumassiere cout. de Berry pag. 603 wird gejagt: quia nec 

enus nec gentem habent. . 

9). Sachſenſpiegel J. ©. 51. Schmabenfpiegel c. 376. c. 145, jedoch andere 
Lesart im Schwabenfpiegel, Ausgabe von Faßberg c. 47, Pauli ©. 23, 
Altes Culm. Recht. IV. ©. 96. Sodow Erbredt ©. 48. 

10) Dies wird in einigen Statuten, 5. B. von Lüneburg, Dortmund, befonders 
hervorgehoben, j. Pauli Erbreht der Blutsverwandten ©. 13. Diefe 
firengen Säge galten auch in Holland, Hoenigswaerter |. c. p. 482. 

11) Pauli ©. 14. — 

12) Sachſenſpiegel I. 51. Schwabenſpiegel c. a1. Pauli ©. 18. 

13) Sogenannter verm Sachſenſpiegel in Böhme. IV. ©. ı2. In fränkiſchen 
Gegenden hatte man überhaupt mildere Grundfäge, ſ. Saarbrüfer Land» 
reht von 1321. Cap. 1. Art.5. Cölniſche Statuten von 1437. Art. 41. 42, 
Bon dem nordiihen Rechte: Normann de legitimatione p. 14. 30. 

13a) Schwabenipiegel e- 38. und Schweizer Statute in Bluntſchli 1. ©. 469. 

14) Schon alte Rechtsquellen in Pauli 1. c. ©. 19. Pfeffinger Vitriar. 
iHustr. 111. pag. 1512. Churpfälz. Landesordn. Tit.8. Jüſich. Reform. 
Tit. 79. Pufendorf obs. I. nr. 2, 111. nr. 13: Vom ang ha 
des Königs Normannd Rügian. Sanders Tit. 87. In Frankreich Pömmt 
der Baftardenfall unter dem Namen formorture vor. ſ. Merlin repert. V, 
pag- 288. fehr gut über die Geſchichte des Baltardenfalld prüface zum 

' vol. XV. des recueil des ordonn. des roix de France p. XXVII. 
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einiger. Reichöftände in Dad: Vermögen der Unehelichen. Bon: dem, 
was an manchen Orten: über Baftarden” ded Adels 75),.galt,! darf 
fein! Schluß) auf die Nechtdanficht über ‚andere umeheliche Kinder 
gemacht werden. . IH. Nach der Verbreitung, des römiſchen Rechts 
entftanden neue Schwierigkeiten 16) über die Anwendung der römijchen 
Gruindfäge über "beri naturales auf die unehelichen Kinder *7). 
Die alten Rechtövorftelungen , waren im Kampfe, mit den römifchen 
Anſichten, bei -deuen jedoch wieder „Zweifel, entjtand, , ob ‚man, in 
Deutſchland, wo, das Concubinat verboten, war, die römifche Vor⸗ 
fehrift,. die, auf Concubinenlinder fich bezog, „anwenden. könne, . So 
entftand, große Berjchiedenheit der Statute, indem, einige die unches 
lichen ‚Kinder, wie. die römijchen naturales erben liefen "9, andere, 
den. deutjchen Anfichten treu, fie von aller Succeſſion ausſchloßen 19). 
und andere.endlich fie nur in das Vermögen der Mutter fuccediren Liefs 
fen 29), Gemeinrechtlich entjcheidet am richtigiten Die Anficht, daß, wenu 
das Landesrecht. oder die Landespraris nichts Anderes beftimmt, ‚Die uns 
ehelichen ‚Kinder, wenn fie nur nicht ex damnato coitu erzeugt, find, 
nach den Vorſchriften des römiſchen Rechtd wie naturales. erbfähig 
find 27), da fchon die Amfichten des canonifchen Rechts, in Bezug auf 
Legitimation durch nachfolgende Che, darauf führen. Wenn. in einem 
Lande der Grundſatz: jura successionum sunt reeiproca 22), gefeglich 
gilt 38) jo iR er vorzüglich auch da anzuwenden, wo das Statut 


15) Struv. we —* heroica Tom. I. Cap. 6. ſ. aud) nody Heinecei 
antiq. - 350. Dreyer Nebenftunden. ©. 262. Neues Lehrge: 
>bäude der Diplomati. 6r Thl. ©. 370. Arnoldi in der Encpflop. von 
" Erf und Gruber VII. ©. 00. 

16) Meoke de success. liberor. natural. in nov. 18°et 99 fundat. ad 

uriös non pertinent. Viteb. 1725. Runde Grundſätze $. 686. 

17) Man nannte ſie ledige Kinder, Morgengabäfinder, UInflatöfinvder ; f. 
Freiburger Statut. von er. Fol. 80. Bregenzer Verordn. von 1592: in 
Walch Beiträge V. ©. 

= di DB. — Lande, ir. Tit. 

neburg. Stat, ır Thl. Tit. 2. — es Recht 1. Tit, 2. Art. 9. J 
darüber Pauli ©. 25. Roſtok. Stadtr. U. Tit. 2. Art. 31. 
20) Colmar, Stadir. XXX. ©, 3, —— — XXVI 
21) Glück über —— — “fi zwar gegen dad Erbrecht ver Un— 
ehelichen Ihibaut $. 857 eyer das Inteitaterbrecht der liber. natural. 
36 en, Aber für das Erbrecht Gans Erbrecht 111. ©: 125. Gründler 
11). ©. 363. be. Landesrechte erkennen dies. Im baieriſchen kLandrecht 
ar Th 2. Si 2inr. 11. Churpfälz. Landrecht ar Th. Tids. In 
ne Sriat fid) im neueſter Bet die Praris für die Anwendung - des 
. rom. Rechts aus. is Comm, I. Se 206, Mever Hamb. Erbri S. 23. 
Bon Holftein, Paulſen ©. 318. —* den ſchlesw⸗holſt. Anzeigen 1841. 
ar. 12. entſchied das Dbergericht gegen die rer des rom. Rechts. 


2 in Alciat. oper. Basil. 1547. Tom. 1. p- 5 
23) 3. 8. Lippftädter Stat. in Runde Beitr, II. ©. 403, Nürnberg. Reform, 
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nur zwiſchen dem Unehelidhen und zwiſchen gewiſſen Verwandien 
eine. Berwandtichaft annimmt, und dem. Unehelichen Erbrechte, nur 
fo weit giebt 2*), daß dann auch nur diejenigen ihn beerben kön⸗ 
nen, welche er nach dem Statut beerben kanu 25), 


$. 436. [$. 386.] Erbordnung Deutſches Erbſyſtem. 


Ein beftimmtes Princip der Erbfolge in dem Sinne, daß ein 
folched aus einem gewiffen Rechtsfage durch Räfonnement- abgeleitet 
wurde, läßt ſich zwar im alten deutſchen Erbredyte nicht nachweiſen T); 
allein es iſt nicht zu bezweifeln, daß aus gewiffen Vorftellungen und 
Veranlaffungen eine beftimmte Rechtsanficht ſich bildete, durch deren 
Einfluß fich die alte Erbfolgeordnung erflärt, In diefem Sinne kann 
man dad Princip in der Barentelenorpnung 2) finden, nach welcher 
das Linealgradualfuftem ſich bildete 3), nach welchem ber: in’ der 
nächften Gemeinfchaft des Bluts (Sippe) mit dem Erblaffer Stehende 
auch zuerft erbt, und immer von den Geitenverwandten die in der 
näheren Parentel Stehenden, d. h. die mit dem Erblaffer durch den 
naächſten gemeinfchaftlichen Stammvater Berbundenen, die in der ent⸗ 
fernteren Parentel Stehenden ausfchließen, jedoch fo, daß in der ein» 
zelnen- Barentel, ohne Anwendung des Repräfentationsrechts, der im 
Grade dem Erblaffer Nächfte auch zunächſt erbt. Darnach erbten in 
der erften Parentel diejenigen ,- die unter dem Erblaffer als ihrem 


. — — Art. Solmsiſch. Landr. II. 25. Baier. Landrecht III. 

it 

24) 3. B. nach — Stat. Thl. V. Tit. 1. $. a 14. zu vergl, mit 
Wormfer Reform, dv. 1505. Buch IV» Thl. IV. Tit. 

25) So erkannte das Oberappellationsgericht zu Lübek = 27. Juni 1834 in 
Sachen der Wittwe Sauer wider den Fiscus. 

1) Schildener Beiträge zum germ. Recht ©. 59. Griefinger in der Fortf. 
zu Dan; IX. ©. 488. Splittgerber diss. p. 11. 

2) S. Maier Germaniens Urverfaflung ©. 71—162. Eichhorns R.G. $. 19.66, 
Sodow Erbredt ©. 70. Bluntihli in der Monatichrift der Züricher 
Rechtspflege. III. Bd. ©. 189. Pauli Erbredt der Blutsfreunde ©. 41; 
Beiträge zur Kunde der Züricher Rechtspflege II. ©. 348 ıc. 

3) Was Tacitus (Germ. Cap. 20.) angiebt, beruht nicht auf der Abſicht der 
Vollſtändigkeit. Dedekind p. 16. Barth Urgeſchichte der Deutſchen 11. 
©. 355. Paulsen de antiquo populor. jure hacreditar. pag. 45. 
Schwierig jheint das Verhältniß des Erbredts des Mutterbruders. f. 
verfhiedene Erflärungen in Maierd germ. Urverfaffung ©. 140. 
Schildener Beiträge zum germ. Rechte ©. 58. Falf in den Kieler Blät— 
tern 1819. ©. 84, und Sieler Beiträge ır Bd. ©. 163. Dedekind diss, 

Eichhorn Rechtsgeſch. F. 19. 65. Paulsen diss. cit. p. 50—53. 

—* Geſchichte des ſaliſchen Geſetzes F. 92. ang Fortf. 9r Bd. 

250—255. ſ. aud) Deiters de cognat. civil. p. 54. Gaupp Recht 
* alten Sachſen ©. 156. Splittgerber P. 19. 


— — 
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nachſten gemeinſchaftlichen Stammvater, ſich vereinigten *). In der 
nämlichen PBarentel werden ($. 45.) die Glieder von dem gemein 
fchaftlichen Stammvater aus zu dem Erben gezählt, und der nädhfte 
iſt dann auch der Erbberechtigte 5). Wahrſcheinlich hing dieſe Ans 
ficht mit‘ der von der Gemeinfchaft des Bluts 5) zufammen, fo daß 
die mit dem Erblaffer durdy Gemeinfchaft des Bluts zunächft Vers 
bundenen auch zuerſt erbten; nur darf man bier nicht eine Funftreiche 
Vorſtellung der Mebertragung des Bluts und der Wehrhaftigkeit durch 
Zeugung und Zufammenhang mit der Gewere zum Grunde legen 7), 
Das Detail der Erbfolge in der nämlichen Parentel wurde noch durch 
den Borzug des männlichen Gefchlechtd ($. 433.) und überhaupt 
durch den: Vorzug der Batermagen beftimmt 8). Dem obigen Prineip 
gemäß erbten zuerft die Nachkommen des Erblaffers ?), und in Er—⸗ 
mangelung derfelben kömmt die Parentel des Vaters zur Erbfolge, 
darin alſo diejenigen, welche mit dem Erblafjer unter dem nämlichen 
nächften Stammvater verbunden waren 19), fo daß in diejer Parentel 
die Geſchwiſter 77) des Erblafferd erbten, in ſo ferne fie ihr Recht 


4) Cal. eg Aufklärung über die altdeutſche Succeſſionsordnung —* F 
me Normann. Lib. II. ce. 26. $. 26. (in Ludewig rel. 
« 206.) darin der Codex juris Westrogothici Ä ein Bring, 
— 20), wo es z. B. heißt: si non extiterit filius, aut 
ar pater bessem, mater trientem capito; si non extiterit pater 
vel mater, frater et soror haeredes sunto frater bessem, soror 
trientem accipito; si nulli sint nepotes et neptes ex fratre avus 
ternus et ayus maternus haeredes sunto; f. auch Leges Anglosax., 
g. Henrici in Wilkins Leges p- 266. f. auch Glanvilla de legib. 
ven Lib. VII $. 3. (in Houard I. pag. 470. * ns Leges Seotiae 
enia majestas, in Houard traite). II. p. 127. 
er Sr alıtgerber p- 29. Bluntihli 1. c. ©. 192. 
lipe 1... 151. Aud, Cowell inst. jur. * L III. Tit. 2-fagt noch: 
aeredes ii sunt qui integrum san uinem defuncti participant. 

7) Auf diefe Vorftellung baut zu viel Phillips rate. $. 60. und.in der 
Zeitfchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft. VII BD. > 1 3%. ſ. dagegen 
Beiträge zur Kunde der Züricher Restepflege. 11. ©. 

& Darauf deutet Die Be generatio (leg. Angl. VI. 2 Gaupp Recht 
der alten Sachſen ©. 157. Ueber den Umfang der Anwendung des Vor— 
ugs war gewiß früh, Verſchiedenheit. In dem Züricher Rechte erbt 
Hen Parentel weder die BE * die mütterlichen Großeltern. 

ntſchli in der Monatſchrift III. 

9 Pr. —— in den Statuten oft die "antcher ben genannt. Bluntſchli 


© 1 
10) Eine Anomalie P; freilich, * oft in den Statuten * vaͤterliche Groß: 
vater vor vg —— dern erht. ng @ 1 * oT 
11 deutſcher An roa en 
ri F man. f. darüber, daß 6 den Statuten * weſterkinder 


une * n zurü rängt werden, 83 * 
— Bi en er re. ll. ©. 3%, un Dana on de * 
—X Te Fr yir 
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von dem Water ableiten 72). Bei dem Mangel von Berwanbien 
biefer Parentel 73) kömmt die Parentel der Großeltern zur Erbfolge, 
und darin erben zunächſt die Eltern des Erbfafferd und dann auch 
(ald Desrendenten der Großeltern) die Geſchwiſter der Eltern‘ des 
Erblaſſers ſOheime, Tanten] +). ine (vielleicht mit‘ der erſten 
Andbildung des Erbrechts bei dem Landbau treibenden deutichen Bolfe 
zufammenhängende) eigenthümliche Anficyt war noch, daß man die 
Kinder, welche, mit dem Vater in der hänslichen Gemeinichaft bleis 
bend, das Gut bebauten, als zumächft erbend anjah 15), was zur 
Ausrichtung der Kinder 76) und fpäter noch zur Anficht führte, daß 
die bei dem Tode ded Vaters (wohl auch-der Mutter, wenn fie übers 
febte) in der Were mit ihm gebliebenen Kinder, mit Ausfchluß der 
abgejonderten: Kinder, feine Erben feyen 77). . Das Detail wurde 
bei verſchiedenen Wölfern 28) auch verfchieden nach der Art des Ans 
fange der Zählung, nach dem Umfang des Vorzugs der Männer 29) 
und nach dem Einfluß der Billigfeitsrüdfichten beftimmt. - Je mehr 
inäbefondere die alte Anficdyt, daß der Nachfolger auch alle mit der 
Erbfolge verbundenen ur erfüllen müffe, ſich verlor, das alte 


— 


12) Noch jetzt gilt in England ı die Anfiht, daß die Geſchwiſter nur durd das 
Medium ihres Vaters einen Bruder beerben. f. Burge Comm. IV. p. 103. 

18) Eonfequent war cs, daß die felbft ald Stammhänpter der Parentel er. 
fheinenden Eitern (oft aber nur der Bater) die Geſchwiſter ausichloßen. 
Lex Sal. 62. $. 1. Sachſenſpiegel I. 17; fogen. verm. Sachſenſpie . 
in Böhme IV. ©. 6. Sydow S. 9. Ob die Eltern die Geſchwi 
ausſchlohßen, war ſchon im Mittelalter verſchieden regulirt, weil die 
alte Eonfequenz ſchon zu fehr durch Das Hereinzichen der Billigfeit er 
ändert wurde. Auch im Norden war Berfhiedenheit, vergl. 3. 3.6 
nifhe Stat, II. 7. 11, mit Jütiſch. Lowbuch I. 9, und Erichs ——— 
1. 15; am 'erften fam man dazu, die Seſchwiſter erben zu RR, wenn 
nur noch die Mutter febte, 

14) Sydow ©. 116. 

15) Beiträge jur Kunde des Züricher Rechts II. Bd. ©. 205. ' - 

16) ©. daher die Freiheit der Eliern, ihre Kinder durd Ausrichtung abzu« 
Me ſ. m. in d. Noten zur Kunde ıc. (vorige Note), und ® ana 

echte 298. 

17) Altes Erle get 11. 19, und gut Pauli 5 91%. 

18) Bom alten en Leg. Anglior. Tit. 6. und dazu Gaupp Recht der 
Thüringer ©: 346. Leg. Saxon. Tit.7. Gaupp Hecht der alten Sachſen 
S. 161. Salior. ‚Tit. 62. - Wiarda Gefhichte und Auslegung $. 91—M. 
Ripuar. Tit.56. Aleman. Tit. 92. Bluntihli Rechtsgeſchichte von Zürich 
“®. 114. Baiuwar. Tit. 14. c. 8. 6. 12. Burgund. Tit. 14. 51. 53. 75. 
 Longobard. Luitprandi 1. c. 1, Il. ec. 7, VI. c; 92. ©ut über long. 
“ Erbrecht Gigliotti storia p. 125. Wisigoth. Lib. IV. Tit. 2. Paulsen 

" diss. cit. p. 53—73. 

19) Auf jeden Fall erfannte man bald den — der Vatermagen nicht zu 
weit auszudehnen; ſo endigt er nach * Statuten im vierten Gliede. 
Bluntſchli in der Monatichrift 11. © 1 
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Stammgutsſyſtem serjchüttert wurde, und römifche Anfichten einwirk⸗ 
ten 29) ,: deito mehr mußte das alte Recht modificirt werben. Aus 
ven Stellen der Rechtöbücher des Mittelalters 27) und der Stadt 
rechte 22) kann man zwar auf die Erhaltung der Grundidee.der Pa— 
rentelenordnung fchließen; allein Manches war fchon geändert; vor 
züglich Hatte die durch Billigfeit erzeugte Begünftigung der Gefchwifter 
im: Erbrechte 23) und das Hereinziehen des Vorzugs voller Geburt 2*) 
die Conſequenz der alten Barentelenordnung erſchüttert. Ueberall 
äußert fi nun immer mehr eine Mifchung alter und neuer An— 
fichten 25), 1. Nach dem Grundfage der Nähe des Grades war ein 
— 85 dem a Erbrechte fremd 36). Childeberts 


20) Snterefant iſt hier bie Geſchichte der italienifhen Statute, in denen un. 
eachtet ded einwirkenden römischen Rechts überall germaniſche Anfichten 
Ab erhieltem, 3. B. in Lucca: Gigliotti storia 127. 
21) Dieſe Anfichten gelten nod im Mittelalter; Sadlıı enjpiegel I. 3. 5. 17. I. 
42805 wichtig Herforder Stadtrecht in Wigande Archiv ‚für Weſtphalen UI. 
„44; vermehrter Sachienfpiegel Cap. I. dist. 1—7. Schmabenfpiegel 
„Cap. "285. Eine gute Darftellung des Erbrechts nah Sachſenſpiegel f. in 
* Grundſätze des deutſchen Privatrechts nah dem Sachſenſpiegel. 
Eeipyig/ 1826: ©. 58—62. Gydow Erbrecht ©. 72. Kaiſerrecht IE. 34. 73. 
Bondam comm: ad’ specul. p. 93. Reitemeier das gemeine Recht vor 
der —— des römiſchen Rechts ©. 136-1415 erlauternd find die 
altfriefijchen (ſehr weitläufigen) Erbordnungen aus dem XII. und XIV. 
Dahrhundert, 3. B. Hunfingder in Verhandel. der- Groninger Ge- 
ge Tom. I. Beil, p. 20; von Langewolt in Groning. Verhändel. 
Fun pag. 28, im Beilagen; ſ. noch Driessen diss. de orig. et caus. 
quae liberis pag: 8. Sehr aufflärend ift das Züricher Erbftatut 
a Nr und darüber Bluntſchli in d. Rechtsgeſchichte ©. auu, und im der 
Züricher Monatſchrift IV. ©. 1. Die treue Erhaltung der deutſchen 
Benatiär. IV. @ a6 zeigt ſich auch in anderen Schweizer Statuten. Züricher 
ihr. I V; 
22) *8 - in dem Bübifgen Rechte, f. Pauli Erbrecht ©. 44 mburg, 
. bon 1292 in Anderfon ©. 437; von Bremen, —— ſch. II. 
‘m —8* gut über die En Städte: 'Heydemann Elemente der Joachim. 
Sonfiut. von ©. 149 a 
23) 3. B. ſchon im alten Bübirchen — fr Paul ©. 57. 
24) n nad dem Sachſenſpiegel I. 3, U Ferne wurde pet —* in 
a Statuten nody mehr ausgedehnt. "on Lüber: Pauli © 
8. indem man alle Ascendenten in einer Linie erben ließ. 
—* gute Aufklärung über das deutſche Erbrecht giebt das hollandiſche 
—— * eine reichhaltige Sammlung x Ai dem ſchon oben $. 43. 
€. angeführten Werke von Voorm Versterfrecht findet, Das 
bollänsireie Erbredt zerfällt in zwei Grundclaffen, indem in einigen. Ge— 
nach dem Aasdomsrecht (in Ländern nämlid), wo im Mittelalter 
die a dur den Acsga [aud) Azing, Schulen] gehalten wurden, 
fi 2°: „im Sriesland), im anderen aber nad) dem Scheppendomsrecht (in 
genden, wo reine Schöffenverfafjung vorfam) geerbt wurde, f. darüber 
de Groot Inleiding p; 291—300, und das alte Scheppendomsrecht in 
»Vopzren ‚Versterfrecht‘ p nz Das. neue iibid. pı 38-77. und das 
e Aasdomsrecht auch "a p. und das neue p- 8I—121, Auch die 
f des Erbes in den 1 at Offeprenimen, wo verfchiedene Elemente 
iſt belehrend. U. ©. 224-277. 


464 V. Buch. 8. 436. 


Berfuche 27), dies Recht einzuführen, konnten das beutjche Recht 
nicht verdrängen. Verbreitung römifcher Anfichten 2°), Einfluß des 
Glerud 29), fuchten zwar dad Repräfentationsrecht einzuführen 39), 
aber auch hier immer nur befchränft- 37), in der erften Parentel fpäs 
ter allgemeiner, aber auch da mit Widerftreben 32), indbefondere mit 
Widerfpruch der: gemeinen deutjchen Anficht, und. nie in den entfern- 
teren Parentelen 33), daher Gejchwifterfinder mit. den Gefchwiltern 


— — — — 


27) Schildener in der Vorrede zu ſeiner Ausgabe von Calon de prisco ser- 
vorum in patr. jure P. VII. Scildener Beiträge ©. 65. Öriefinger 
Fortſetzung 9r Bd. ©. 436. Paulsen diss. eit. p. 1l1—117. f. jedoch 
leg. Burgund. Tit. 78 Gtreit über das Alter des Repraͤſentationsrechts 
in Senkenberg de success. filiar. in regnis et prince. Giess. 1740. 
Cap. V, und gegen ihn Fifher Erbfolgsgeſchichte 5. 147. Dedekind 
pag- 45. f. vom altengl. Recht Glanvilla in Howard I. p. 474—475. 
Michaelis de ord. succ. juris Feudal. Longob. Stutig. 1818. p. 48. 
Noch im Züricher Erbrecht von 1419 fließt der Sohn die Enkel aus, 
Dies Erbrecht (jegt- auch ald Theil der Oeffnung v. Dürnten in den Bei 
trägen zur Kunde des Züriher Rechts III. ©. 204 ıc.) enthält überhaupt 
viel vom germanifchen Recht. . 

28) Decret. Childeberti- 11. de anno 595. f. aud Leg. Longob. II. 14. 
18, wo aber nur bei Descendenten das Repräfentationsreht vorkömmt. 
Gigliotti.p. 125. Daß Dieje Verordnung aud in Frankreich nicht beob» 
achtet wurde, zeigt gut Lauriere in den notes zu Loisel institut. 
coutum. I, pag. 379. Splittgerber pag. 75. 

99) Mareculf form. 11. 10. 

30) Paulsen diss. cit. p. 114. Im Schoniſchen Gefege II. Eap. 5. kömmt 
Repräfentationsreht ſchon vor, von nordiſchen Geſetzen ſ. Dreyer Eins 
leitung in die Lüb. Verordnungen ©. 329, und oben not. 9, und Roſen— 
vinge $. 51, und mande Nachrichten in Fiſcher Geſchichte der Erbfolge 
der Seitenverwandten ©. 57. 

31) Im Zahre 942 wurde unter K. Otto über die Frage: ob Enkel neben den 
Söhnen fwecedirten, gefämpft; d. h. bei darüber entitandener Rechtsfrage 
wurde der Zweikampf angewendet. Meibom. script. rer. Germ. 1. 

ag. 644. Dedekind diss. pag. 46. Im Sachſenſpiegel I. 5 galt das 

intrittöerecht ihen bei dem Enkel. ſ. auch Schmwabenjpiegel c. 259. |. 
noch Gaupp ſchleſ. Landr. ©. 86. Sydow ©. 78. über Ausdehnung fchlef. 
Landrecht Cap. 9. Gaupp ©. 89 — 98. Man berief ſich bei der An— 
wendung auf Billigkeit, z. B. in einer Urkunde von Heſſen, wö dad Repräs 
ſentationsrecht 1337 eingeführt if. Kuchenbeeker Annal. hass. coll.IV. 
p. 274. In Züri iſt erft 1581 das Eintrittsrecht der Enkel, 1605 auch 
der Urenfel, und 1716 aud) ausgedehnt aufgenommen. Bluntſchli Züricher 
Monatihrift IV. ©. 6, und von der Seitenlinie S. 11. 

37) Auch im Lübe galt cd noch im Mittelalter nicht. Pauli ©. 53. Daß 
da, wo die Enkel allein erbten die Vertheilung im stirpes eintrat, iſt 
nicht zu erweifen, f. Pauli ©. 55. Daß aud in den .märfiichen Städten 

- Rein Mepräfentationsreht der Enkel galt, ſ. Heydemann Elemente ter 
Joachim. Conftitut. ©. 354. - _ RE: | 

'33) Auch in Frantreich galt das Repräfentationdrecht erft fpät, und in mehreren 
coutumes galt ed bis in die legten Zeiten weder in der geraden nod in 
der Seitenlinie, z. B. in Hainaut, in anderen galt ed nur in der Geiten 
linie. Merlin repert. vol. XI. p. 594. Im (biöher ungedruckten) cou- 
tumier de la Picardie (herausgegeben von Marnier. Paris, 1840. p- 108.) 
im XIV. Sahrhundert) hat der Enkel fein Repräfentationsredt. 1. 
über die Geſchichte des Repräſentationsrechts in Frankreich Loisel instit. I. 
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nicht erben konnten 33%), weil dies der Parentelenordnung wider⸗ 
ſprochen haben würde. IT. Mit Unrecht behauptete man 34) früher, 
als allgeineine Regel des veutfchen Nechts, daß Ascendenten nicht 
erbteni Zwar ift ed gegründet‘, daß bei den Lehen 35), theils im 
Intereſſe des Lehensherrn wegen der Erfüllung der Lehenspflichten, 
theild nach der Art der Inveftitur, die Erbfolge der Ascendenten aus⸗ 
geſchloſſen war, was auch nach manchen Statuten bei der -Suceeffion 
in Stammgüter 36) vorfam, und nach Statuten auf alle Güter 
ansgedehnt wurde, nie aber ald gemeines Necht betrachtet werden 
darf 37), da vielmehr in den rein deutjchen Rechten das Erbrecht 
der Aöcendenten vorfam 38), II. Das BVorrecht voller Geburt vor 


der halben kömmt zwar im Sachjenfpiegel bei Gefchwiftern und ihren 
Deöcendenten erften Grades vor 39), ift aber Fein urfprüngliches 


Br dr 


Da > 
>> 1: 378—383 mit Lauriere's Noten. f. Bouhier cout. de Bourgogne II. 
pp. 575. Basnage cout. de Normandie I. p. 307. Ferriere corps et 
07 eompilation des comm. de la cout. de Paris IV. p. 400: Gut Klim- 
. rath in der Revue de legislation 1837. p. 375. Eben fo _fpit kam es 
- in Holland vor, de Groot ——— 294. (mas ſchon aus dem hollän« 
diſchen Rechtsſatze folgt: het naaste blood beurt het goot). f. aud) noch 
stumen van Weesp. Art. a. Von Amſterdam j. rechtsgeleerde 
observ. zu de Groot II. p. 111. Im Hadeler Landgericht wurde erft 
1604-das- Repraͤſentationsrecht in gerader Linie eingeführt. (Spangenberg 
Br De Verordnungen dr Bd. Ste Abth. ©. 167.) Pufendorf obs. 
* « ODS, B- Fi - 
333) Pauli ©.74. ſ. auch von den Dftfeeprovingen, v. Bunge II. &. 260, 
34) Beyer ascendent. success. nullam esse, Viteb. 1712. - Walch de prin- 
dp. Pr germ. in suce, feud. in opus. T. II. pag. 186. f. befondere 
ern, = rung der Ausſchließung der Ascendentenfolge in Snhittiys Privatr. II. 
te 132. 
35) Laferriere hist. du droit frangois pap- 1509: Bon dem franzdf. Recht, 
Gans Erbreht IV. ©. 186, Klimrath ın der Revue de legislation 1837. 
p· 388. Bon dem engl. Rechte, Gans Erbrecht IV. S. 365, 
36) Spliutgerber diss. p. 65. . 
37) f. aud Lee: Salior. Tit. 62. $. 1. 2. Aleman. Tit. 92. $. 1. Wisi- 
— t. 2._$. 2. Sachſenſpiegel I. 17. Weber. Handbuch des 
henrechts Ir Thl. ©. 533— 544: de Pauli über das Erbredt der Ascen- 
denten. Landshut, 1811. Scildener Beiträge S. 57. Öriefinger Fortf. 
Ir Bd. ©. 251. Merkwürdig ift das alte franzöfiihe Recht, wo das Erb: 
‚tet der Ascendenten ſpäter in lebenslänglihen Nießbraudy ſich auflögt. 
£, uriere notes ju Loisel instit, coutum. I, pag. 409. f. aber,.nod) 
ber den Sa: les propres ne remontent pas. Lauriere in d. notes 
zu Loisel I. 400. Mb; 
38) 2 in den Hofredten, ſ. Hofrecht von Dürnten in den! Beiträgen zur 
nde ic, 111. ©. 204. — > u gr 4 
39) 2* U. 20 Erbrecht ©. 106. 142. Ausgedehnter 
als im Sachjenfpiegel ſchon im Goslarifchen Rechte in Bruns Beiträge 
- ©. 198. 1° darüber Göſchen Geslariſches Recht S. 140. Pufendorf 
+ obs I obs: 191. 193. Dreyer Einleitung in die Küb. Verordn. ©. 310. 
Bon demimärkiihen Städten f. Heydemann ©. 187. a; 


Mittermaier, Privatrecht. II. ste Aufl. 30 
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deutfches Recht +9), indem die Parentelenordmung Keinen Unterſchied 
in Bezug auf Erbfolgeordunng erkennt, fo wie auch den übrigen ger 
manifchen Rechten diefer Borzug der vollen Geburt fremd iſt *x), 
Dies: hindert nicht, daß nach -der PBarentelenordnung bei der Austheis 
(ung. der Größe der Erbportionen der Vorzug voller Geburt vor der 
halben Einfluß hat +2). IV. Einen Einfluß übte noch die Unter- 
jcheidung des Vermögens in bewegliched umd unbewegliches, und bei 
dem lebten die Trennung von gewonnenem Gut und Stammgut. 
Dad Princip der Erhaltung der Güter in der Familie erzeugte im 
manchen +3) Statuten 1) dad Verfangenfhaftsreht, nad 
welchem alle, Liegenfchaften nach der Auflöjung der Ehe. durch den 
Tod, wenn außer dem überlebenden Ehegatten Kinder aus der Ehe 
da find, eigenthümlich an die Kinder fallen, und der. überlebende Ehe- 
gatte nur die Fahrniß und die lebendlängliche Leibzucht. an den Im— 
mobilien erhält. Dies Recht hat ſich befonderd im Zufammenhange 
mit dem Stammgutsſyſtem in den fränfifchen Ländern ausgebildet +*), 
ift aber mit manchen Modificationen audy in fchwäbiichen Gegenden 
befannt #5), 2) Dad Fallrecht [worauf auch das Lehenrecht 


— 
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40) ©. zwar Eichhorn Rechtsg. H. $. 373. Phillip Privatr. Il. ©. 134. ſ. 
aber richtiger Sydom ©. 106. Pauli Erbr. ©. 43. Heydenann ©. 401. 
Viele franzöſ. coutumes erfannten nie died Recht an, 3. B. Amiens 
Art. 86. Auxerre Art. 240. Merlin repert. vol. IV. p. 367-370. f. 
noch Eiderftedtiiches Landrecht von 1572. Art. 29, von 1691. II. Art. 24, 
ſ. au Hadeler Berordnung ia Spangenberg IV. 3te Abth. ©. 175. f. 
über die Geſchichte des Vorrechts voller Geburt die Commentatoren zum 
Art. 340. der coutum. de Paris. ſ. Ferriere corps et compilation 
Tom. IV. p. 1099 etc. m Jahre 1278 wurde ſchon bei dem Parlament 
über. den 24 voller Geburt geſtritten; aber das alte Recht ſiegte. 
Lauriere in d. notes zu Loisel inst. cout, I. p. 411. Das Urtheil ſ. abge⸗ 
drudt in les Olim (par Beugnot) vol: II. p. 123. nr. L. f. überh, 
Hlimrath in der Revue 1837. p. 377. Auch das nordiihe Recht kennt nicht 
den Unterfchied von Boll» und Halbgeſchwiſtern. Roſenvinge Grundriß 
$.52. Auch das rein deutſche Züricher Recht von 1419 kennt feinen Bor: 
zug der vollen Geburt. Züriher Monatfhrift III. ©. 194. 
Died galt auch im holländifhen Rechte de Groot‘ Inleiding pag. 293. 
Voorm Versterfrecht pag. 49. 104. (die Halbbrüder erben mit halber 
Hand). f. auh Neumünſteriſche Kirdipieldgebräuche Art. 11. Ausgabe 
von GSeeftern Pauly ©. 59; fo auch erbten in Defterreih Boll: und 
Salbbrüder glei. Suttinger cons. p. 193, und Walther cons. hinter 
Suttinger F 930. Merkwürdig von den Marſchgegenden: Samml. der 
Adhandi. IV. ©. 489. 
43). ©. darüber mehr in $. 489. 
44) Daher bejonders gültig im Gelderiſchen Landr. II. 6. $. 2. MI. 7. In 
der Berg. und Zülıh. Rechtsordn. $.74. Im Brabant und Flandern galt 
ed ebenfo. ſ. noch Maurenbredher II. ©. 727. . 
. 46) Insbefondere im Elſaß und in einigen badiſchen Städten. f. unten $. 439. 
aß es ein gemeines deutſches Recht war, wie Devices in den Lichtitrahlen 
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einigen Einfluß ausüben mochte #6), mehr aber aus dem Stamms 
gutsſyſtem erfärbar] in der Art in Schwaben und Franfen ausge, 
bildet #7), aber auch weiter in Deuffchland verbreitet 47%), jedoch nicht 
gemeinrechtlich geltend, daß die Güter auf jene Seite zurückfielen, von 
welcher fie gefommen waren #8) [paterna paternis, materna maternis], 
V. Im Zufammenhang mit der Anficht, daß die Verwandtfchaft in einem 
beſtimmten Grade fich endige ($. 45. VI.), entftand der Satz, daß das 
Succeſſtonsrecht in-diefem Grade aufhöre 49). 


sm [$. 387.] «Weitere Fortbildung des. Erbrechts. 
on Je mehr das römiſche Recht fich verbreitete *), und die alten 
Anfichten über die Samilienverbindung und über Stammgut verfielen, 
defto ‚mehr wurde die deutfche Erbfolge nach den römifchen Grund» 
fägen beurtheilt. Die damals erjchienenen Erbordnungen beweifen 
jedoch die vielfachen Widerfprüche 2) gegen römijches. Recht. Das 





NM DE. Berfennenfdaftöreäit, Cöln, 1833. ©, 75, behauptet, ift unerweis⸗ 

li. Phillips II. ©. 136. f. über den Urfprung Runde in der Zeitſchrift 
Für deutjches Recht. VH. ©. 34. _ 

46) rriere histoire du droit frangois u 160.  Splittgerber diss. p. 65. 

47) ©. jedoch Donandt Geſch. des Brem. Stadtr. M. ©. 233, 

472) 3. B. in den Oftfeeprovinzen: v. Bunge Privatr. II. ©. 266 u. 273. 

48) Kaiſerrecht II. 95. f. Geihichte in Fiſcher Erbfolgegefhichte der Seiten 

verwandten ©. 36. In allen fränfifhen Gegenden galt es allgemein, f. 
‚auch oſtfrieſ. Landrecht. IE Cap. 112—114. Auch in Holland galt der 
Gas: dat Goed moet gaan van daarot gekomen is; de Groot In- 
leiding p. 294. Voorm Versterfrecht p. 34: Am beftimmteften Pam 
> Dies Fallrecht vor im Niederland und Franfreih. Ghewiet institut. du 
droit belgiqüe I. p. 317. Merlin repert. IX. p. 88. Weber die Ge 
ſchichte der Yusbitdung ded Satzes: paterna paternisetc. ſ. Lauriere in 
d, notes zu Loisel instit. coutum. I. p. 402. Ferriere corps et compi- 
Jation des comment. IV, RE 915. In Frankreich weifen darauf viele 
Rechtsſprüche des‘ Parlaments, 3: B. les Olim vol. 11. p. 341. 

49) ©. oben $. 45. not. 31—37. Paulsen diss. p. 117—124. Splittgerber 

ag. 97. Dedekind p. 50. de Groot Inleiding p: 315; (fhon alte 

Statuten im Holland, 3. ®. 1289 in Mieris Charterboek I. p. 496.) 
auch rechtsgeleerde Observ. zu de Groot Il. p. 118. Das ſchwaͤbiſche 

Recht Pennt diefe Anſicht nicht. Daraus erklärt fih auch die Verfdieden- 

heit in der Schweiz bei den verſchiedenen Eantonen, |. oben $..45. not. 34. 
f. nody Heydemann Elemente ©. 250, 

1) Erläuternd find: Schubeus fhon oben $. 35. not. 2 angeführte Schrift 
von 1597. A. Sawr güldener Fluß von Erbihaften. Frankfurt, 1590. 
Auftlärend- ift auch eine üb. Erbordn. aus dem XV. Jahrhundert in 
Drevers Einleitung in die Lübifhen Verordnungen ©. 593. 

2) Weitläufig die heſſiſche Gerichtsordnung von 1497. Art. 34—47. Joachim. 
Eonftitution für Brandenburg bon 16527. Hofmann dissertatio qua 

lustratur constitutio Joachimi I. de suecessione, Francofurti, 1733. 
gute Entwidelung des Geifts des Gefeges f. in Heydemann Elemente 
chim, Eonftit. Berlin, 1841. Der Verfaſſer zeigt ©, 8, daß 

m dem römischen Rechte fehr geneigt war. Hennebergifhe Lands; 

9 von 1539. Buch ITI. Tir, 4 Badiſche Erbordn, von 1511, und 
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Repräfentationsrecht wurde durch Reichögefege, und zwar zuerft 3) 
in der geraden Linie, dann in der Geitenlinie *) unter Gefchwiftern 
und ihren Kindern eingeführt, obwohl an mehreren Orten mit hef, 
tigen. Widerfprüchen 5) und fo, daß an manchen Orten dad Reicys- 
gefeg gar nicht Eingang fand 6). Die Bedeutung der deutfchrecht- 
lichen Vorfchriften wurde häufig nicht mehr gehörig verftanden. Faſt 
überall erhielten fich "einzelne Weberbleibfel des alten Erbrechts, die 
man mit dem römifchen Rechte zu verbinden ſuchte. Gemeinrechtlich 
gilt nun überall das römifche Recht, und in Bezug auf das Reprä- 
fentationsrecht das Reichsgeſetz; allein auch hier zeigt fich, mit wel- 
cher Aengftlichkeit man verfuhr 7), da überall die alte Anficht gegen 
das Repräjentationsrecht ſich erklärte. Dieſe - reichögefegliche Be— 
ftimmung ſchadete am meiften der Durchführung der altdeutfchen Erb⸗ 
folge 9), und darfinie weiter ausgedehnt werden, als römiſches Recht 
und die Worte der Reichögefepe rechtfertigen 9). Was jegt noch als 
partieularrechtliche Abweichung in der gefeglichen Erbfolge angeführt 
werben kann, muß aus den deutfchrechtlichen Inſtituten oder Anfichten 
ausgelegt werden, mit welchen bie particulartechtliche: Beſtimmung 
zufammenhängt #9). Die. neueren Gejeggebungen erfennen zwar bie 


der Markgrafihaft Baden von 1588. ar Thl. Erbordnung der Herrfchaft 

Lahr und Mahlberg von 1566 (in der Sammlung badiiher Lehenrechte 

ar Thl. S. 61.) Medlenburgifhe Polizeiordnung von 1562. (in der neuen 

Sammlung der Landesgejege Ar Thl. ©. 51-61.) Schmarzburg. Su 

ceſſions⸗ Edict von 1551 in Hellbach Handbuch des Sondershaufiihen Pris 

vatrechts ©. 48. (Das neuere Succeſſions-Edict ift vom 1. Nov. 1769.) 

Freiburger Reichsabſch. von 1498. $. 37, von 1500. Art. 10. Wormſer 

Reichsabſch. v. 1521. $. 18. | 

Wormfer Reichsabſch. $. 19. 20; von 1529. $.31. f. Gerſtlacher Handbuch 

der deutſchen Reichsgeſetze. 10ter Band, ©. 2475— 2486. 

Dreyer Ginleit. in die Lüb. Berordn. ©. 324—331. f. Pauli Erbrecht 

&. 74. Leber langfame Berbreitung in Bremen, f. Bert ©, 394. 

6) 3. B. Sachſen, f. Schott de vera causa cur hodie in Saxon, jus re- 

raesentationis in successione collat. exulet. Lips. 1768. Haubold 
— ©. 349. Auch wurde an manchen Orten das Repräſentations— 
recht fehr fpät erft angenommen, z. B. in Zube erft 1758. ſ. Dreyers 
a ©. 322; in Lauenburg erft 1703. ſ. Duve Zeitfhrift für Hannover 
J. ©. 131. 

7) 3. B. in der Joachimiſchen Conſtitution in der Mark, wo man nur-bei 
den, Kindesfindern das Repräfentationsreht annahm (nicht in ferneren 
Graren), Heydemann ©, 351; über dad Kepräfentationsreht in den fer: 
neren Linien f. Hevdemann ©. 398; f. noch von Lübek Pauli ©. 55. 

8) Wie fehr dies ſchadet, |. Pauli ©. 76. _ | . 

9) Die Praris der deutſchen Länder ift hier höchſt verſchieden. Pauli l.c. S. 77. 

10) Biele Ueberbleibſel Des alten Rechts finden ſich no in den Schweizer Erb: 
rechten, z. B. Landbuch von Glarus $. 81. (Ausgabe von 1808. ©. 48.), 
wonach von Vatermagen Bruder, Schweſter, und ihre Kinder und Ab. 
ftämmlinge erben. Landbuch von Uri Tit. IL. Art, 129. Luzerner Stadt: 


3 


— 


4 


— 


u 
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Nothwendigfeit, die gejegliche Erbfolge mehr auf die einfachen, leicht 
verftändlichen und billigen Grundfäge der Parentelenordnung 77) zu 
bauen, jedoch mit Bejeitigung der durch das confequente Graduals 
ſyſtem entfiehenden Härten, und mit Aufhebung jedes Vorzugs des 
männlichen Gejchlechts vor dem. weiblichen; allein mehr oder. minder 
haben Rüdfichten der, fogenannten Billigfeit und Gewöhnung an 
sömifche Anfichten die confequente Durchführung gehindert 22), Am' 
meiften *3) iſt der deutſchen Parentelenordnung das öfterreichifche 
Se ebbuch treu geblieben 14). _ ar 


recht Tit. X. wornad der Sohn 5, umd eine Tochter 3 Theile erben ſoll. 
Der Vater erbt (@8.,11.) vor allen anderen Erben. Der Batermag (Tit.!XL.) 
"a Fr in's 3te Glied, allein vom aten Glied an auch die Muttermagen; 
* ntationsrecht in der Linie der Geſchwiſter gilt nicht. Nach d. Zürcher 
° Erbordnung von 1716 tiehr ausführlich) erbt der Vater, wenn Peine Kım 
Der da find, allein, und die Mutter, wenn Bater und Geſchwiſter nicht 
da Find. Bollbürtige und Halbgeſchwiſter erben glei, wenn fie einen 
- pe hatten, angieich zweierlei Mütter da find. ſ Darüber gut Züricher 
Monatöchromf IV. ©. Unc. Bon Bern ſ. Darftellung in Schnel Hand. 
bh des Bernifchen Eivilrchtd ©. 355 ꝛc. Test gilt in Berm das neue 
‚eipiaenapun. ‚Dom Waatlande ſ. Boyve remarqües sur les loix 
et's u Pays de Vaud. pag- 249—9272; ae en jeßt das 


neue Tivilgeſetzbuch Statuten von Bafel Th. IV. f. noch von Schweizer 
Erbrechten viele Materialien in der Sammlung von Peftallus, Samml. 
der Statute des Cantons Züri 1830. 1835: I. Bd., danıı Frey‘ im der 


aa für ausländ, Geſetzgebung V. ©. 450, und Bluntſchli in der 

üriher Monatschronit IV. ©. 28. Cine reichhaltige Quelle des Erb» 
‚rechts von Graubimdten (wo viel deutſches Recht ſich erhielt), f. in von 

Mohr Samml. der 18 Erbrechte von Graubündten, Chur, 1831. 

11) ©. Bu Roßhirt Einleitung in das Erbrecht ©. 516, wo er dem germani, 
ſchen Recht nicht günſtig iſt, und in feiner Zeitſchrift HI. Bd. ©. 113. 
12) 3.8. im preußifhen Sandrechte, wenn man den muthmaßlichen Willen des 

rMaffers. zu errathen ſuchte. ſ. Bornemann Suftem VI. ©. 240—248. 

- Das framzöflihe Syitem (ebenfalls nicht comjequent) it im bolländiichen 

Seſetzbuche von 1838. Art. 877— 920 vielfad) verändert; (Gründe in Asser 

‚ het nederlandsch Werboek pag ‘301 etc.), aber die Conſequenz und 
nfachheit Tiegt ebenfalls nicht zum Grund. . 

13) Die neueften Erbgefege find d. königl. ſächſ, vom 31. Jan. 1829, (wo jedoch 

viel römiſches Recht einwirfte), das von Schwarzburg- Sendershaufen vom 

8. Det, 1829. Mehr auf germaniihe Princpien gebaut iſt das. Weimarische 

etz vom 6. April 1833. (obwohl mande römiſche Vorſchrift einwirkte). 

ener Erbgeſetz im Civilgeſetzbuch von 1838. $. 385. (und dazu Pfpyffer 

mment, II. ©..50,) ‚Codice. eivile del C, di Tessine (1837) vom 

1,433 an, Shurgau: Grögejeg vom 17. Juni 1839, vom Arts. 7 an. Code 

eivil, de Fribourg von 1841. (livee III, ‚art. 699.) Altenburg. Erb- 

Hefe: vom 6. April 1841. Solothurner Erbgefeg vom 4. Mir; 1842. 

18) Seſterreichiſches Civilgeſetzbuch $..731-749. Zeillers Comment. 2 Thl. 
S. 719.5 von Hüttner ausführlidhe Entwidelung der Lehre von der ge: 
"jeglichen Erbfolge in dem frei vererblichen Vermögen nad). dfterreichiichen 
⸗ Wien, 1819. Winiwarter Handbuch ILL. ©. 246. neue Auflage 

S277. Daß der Ausdrud: «Mepräfentationsrecht unpaſſend iſt, bemerkt 

se 34 ‘1: oil YA yırı 


ig Winiwarter 1. c. ©.- 284 
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$.438. 18. 388.) Noch geltende Gigenthümlichkeiten deutſcher 
Erbfolge nah Partieularrechten. 


A. Sn der Linie ber Descendenten. 


Bon den gemeinrechtlichen römifchen Grundfägen find als pars 
ticularrechtliche Abweichungen anzuführen I. der Fall, wenn wegen 
eingegangener Einfindfchaft X) [$. 369.] die Kinder aus verfchiedenen 
Ehen gleichmäßig fo erben, als wenn fie alle aus einer Che 
ftammten. II. Vorzüglich wird nach Particularrechten die Abfchich- 
tung der Kinder einflußreich ($. 372. 405.). Es ift hier der fehon 
oben ($. 437.) angegebene Grundfaß des deutſchen Rechts einflußs 
reich, nad) welchem die in der häuslichen Gemeinfchaft Gebliebenen 
(in der Were) nähere Erbrechte Haben, und der in der Were ver- 
fierbende Elternteil feinen Nachlaß nur auf ſeine Were vererbt 2). 
Diefe Anficht 3) wurde mit mehr oder minderer Strenge und Auss 
behnung #) in den Statuten angewendet, Das Vorbringen römifcher 
Anfichten 3) bewirkte den Untergang „oder doch die Mopdificationen 
diefer Beftimmungen 6), fo, daß gemeinrechtlicy fie nicht mehr gelten; 
allein fie haben fich noch in manchen Städten 7) erhalten, und be- 
wirfen dann eine Umgeftaltung ber gemeinrechtlichen Grundſätze, fo, 


) Dies kömmt aud fo vor, daß das Landesrecht dieſe Gleichſtellung ipso 
jure ausipridt. 3.8. in Sachſen, Haubold Lehrbuch . 308. (alfo gegen 
I. 3. Cod. de secund. nupt.) 

2) Ueber d. Anſicht der VRR f. Sachſenſpiegel L 5. Schwabenſpiegel 
c.285. Sydow Erbr. ©. 8 

3) Altes Lüb. Recht II. 19. auf ©. 91; von Bremen: amt Geſch. II. 
©. 201. Gries Comm. zum Hamburger Recht 1. S. 2 

4) Ein wefentlicher Unterſchied war, ob die Tochter oder Se Sohn abgefons 
dert wird. Im erſten Falle war man ftrenger. Pauli S. 100, weiſet mit 
Recht auf das Dortmunder Recht, f. in, von Wigand Ardiv IV. ©. 422. 
Auch die Schweizer Statuten — ſoſge Unterſcheidungen oft. 

5) Bluntſchli Rechtsg. von Zürich I. 

6) ©. auch über allmaͤhlige — Bert Brem. Güterreht ©. 393. 

eife und Eropp jurift. Abh. II. ©. 265. 

7) Es bedarf aber überall einer — Prüfung, ſ. Lübiſches Recht U. Tit. 2. 
Art. 33. Lippiſche Verordnung von 1786 über Gütergemeinihaft $. 24. 
Hamburgifhes Stadtbud Ir Thl. Tit. 3. Art. 13, und dazu Gries Comm. 
zum Hamburg. Stadtrecht II. &. 273, und Meyer über das‘ Hamburger 
Inteftaterbredt. Hamburg, 1836. ©. 41. Bon Bremen: Ber? ©. 392. 
Amsink, de successione liberorum separatorum ex jure Hamburg. 
Gott. 1774. Pufendorf observat. IV. obs. 19. $. 7. Crusius ad 
jus statutarium Mindense, pag. 230. Wald) Beiträge: zum’ deutſchen 
Rechte 5r Thl. ©. 15. Schrader Handbuch der. holſtein. Rechte ar Th. 
©. 211. Paulſen —— Privatrecht ©. 340. neue Aufl. S. 326: Auch 
im Süden kömmt diefe Ausſchließung in einigen Statuten vor; f. Schwein: 
furter Stadtr, Sectio IV. Tit. 44. 
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daß die Kinder, welche wirklich von dem ganzen Sammtgute‘®) ab⸗ 
gefunden find, und bei welchen aus den Umftänden fich ergiebt 9), daß ſie 
auf ihre Anfprüche auf das Sammtgut verzichteten, oder als verzichtend 
angefehen werden, nicht erben, ſondern vorerft die in der Were geblies 
benen Kinder den verftorbenen Eilterntheil erben, und erſt "wenn 
folche nicht da find, auch die abgefonderten Kinder 70). Auch hier 
wird dann der Unterfchied, wie die Abfonderung des Kindes Statt 
fand, wichtig; und von dem Falle, wo nach dem Tode eines der 
Eltern die Abfonderung aus dem auf den 'Meberlebenden und die 
Kinder gefallenen Gefanimtgute gefchah "7), und die Rechte in dieſem 
Falle eine’ völlige Abfindung annehmen, darf nicht der Schluß 'ge- 
macht werben, daß Died auch da Statt finde, wenn bei den lebenden 
Eltern ein Kind aus deren Vermögen abgefondert wird 22), wo dann 
auch der Abgefouderte das Erbrecht (jedoch mit Eollationspflicht) bes 
hält +3). IH. Das zuvor ($. 436.) gefchilderte Verfangenſchafts⸗ 
recht 24) Hat fich noch im mehreren Orten erhalten, und übt fernen 
Einfluß bei der Beerbung aus, wenn der überlebende Ehegatte mit den 
Kindern zufammentrifft. Won diefem Verfangenſchaftsrechte kommen 
verfchiedene Modificationen vor, in fo ferne man dafjelbe oft nur in 
Bezug auf die Liegenfchaften anwendete, welche. dem. zuerſt verftor- 
‚benen. Ehegatten gehören 35), oder nur annahm #6), daß den: Kin- 
dern der erften Ehe ein eventuelles Recht, gleichfam nur eine Hoff- 
nung auf dad zu ihrem: Beften vinculirte —— ‚Vermögen 


6 Daher nicht bei Abfonderung von einzelnen Bee oder bei bloßem Bor: 


9) Pauli ©. 03. 

10) Paulſen Privatredt S. 327 

11) Dies ift der im den Statuten regelmäßig vorauegeſetzte Sal, wenn von 

ing geiproden wird (j. oben $. 405.). 

12) Statute in Wigand Archiv III. S. a4. Hamburger Recht von —— I. 4. 

13) Den Unterſchied beider Fälle zeigt‘ gut Pauli ©. 97 

14) Stodkinann de jure devolutionisz;' Amstelod. 168 Fr. A Totr de 

ure devolutionis secundum morem et statuta Jul. et Mont;  Duis- 

1774. Bennerscheid de jure devolutionis secundum imorem 
et statutalarchidioee. Colon. Col. 1748. Das Recht der Verfangen: 

ſchaft in allgemeiner Beziehung und mit Rückſicht auf Berg, Jülich, von 

Devies "Ebin,1829, und Eorrens Abhandlung über den: Unterſchied der 

—Landesrechte ©. 28. Fiſcher Geſchichte der deutſchen mr. S 233. 





ee von der eheli en Sure einihaft ır Thl. ©. . Kamp 
Statut. Recht 11 UL 82 — (nem rheinpre, Sanrear ’ 
©. 228, und feinem Orivatreiht IH. ©. 727, md wien 8 Codicilius 


statatorum in dv. Kampf ‚Jahrbücher Bd. 40. ©. 32 
5) Neuß von der .chelihen Gütergemeinihaft S. 196. — Abb J 
103 Hier if die Anfiht von Stockmann E. oben not. 14.) oft einflußreich Fri 
worden. f. gegen ihn Devies Lichtftrahlen ©. 61 ıc. 
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zuſtünde, und ber überlebende Parens die Immobiliarmaſſe nur wie 
ein Fideicommiß benutze. Allein dies kann nach richtiger Entwickelung 
nicht behauptet, es muß. vielmehr angenommen werben, daß. das Vers 
fangenfchaftdrecht auf alle zur Zeit, als der Tod des zuerſt verftor- 
benen Ehegatten eintrat, den beiden Ehegatten gehörigen 17) Liegen» 
fchaften 28) fich erfirede, und die Kinder fogleich bei dem Tode des 
erftverftorbenen Parens das- Eigenthum 19) der Immobilien erhal- 
ten 20), jedoch fo, daß weber der überlebende Ehegatte, welcher die 
Leibzucht erhält, noch die Kinder eine Veräußerung jener-Liegenfchaften 
vornehmen Fönnen 2"), IV. Ein, Borzug ded männlichen Gefchlechts 
vor bem weiblichen hat fi) nur an wenigen Orten erhalten 22), 


$. 439. [$. 389.] B. In der Linie der Adcendenten und 
vollbürtigen Geſchwiſter. 


Particularrechtliche Eigenthümlichkeiten werden bier I. erzeugt 
durch den Grundſatz, daß das, was in der Were verftirbt *), auch 
in die Were erbt, daher, wenn abgefonderte Kinder da find, nach 
den Statuten 2), in welchen die alte Anfiht noch gilt, die ‚Eltern 


— — — 


17) Daher geht es nicht auf die fpäter dem überlebenden Ehegatten zufallenden. 
18) Died. war auch in den jchwäbiihen Gegenden. Stadtreht von Offenburg 
» Ti, 7—14. (in der Sammlung der badiſchen Berordnungen ar Thl. S. 8.) 
Merfwürdig über die elfaßifhe Berordn. Ancien statutaire d’Alsace par 
d’Agon de Lacontrie. Colmar, 1825. pag. 1—49. Ebenſo war c6 in 
den niederrhein. Statuten, 3.8. Berg. und Jülich. Rechtsordn. Tit. 74. 96. 

19) Maurenbrecher Privatrecht II. ©. 720. ; 
20) Dies wird wichtig bei der Frage, ob, wenn ein neues Gefeß, weldes diefe 
alten Rechte aufhebt, während des Lebens des Überlebenden Ehegatten ers 
eht, dies zurückwirken könne. f. verſchiedene Anfichten im Archiv für das 
ivilrecht in Kheinpreußen. XVI. ©. 1, XVII. ©. 1. 41.55. Devies 

Lichtſtrahlen ©. 220., v. Kamptz Jahrbücher Heft 91. ©. 235. ; 
21) Eigentlich. erwerben die Kinder vom Augenblid der Auflöfung der Ehe an 
dad Recht auf die Immobilien, fo daß fie ihnen bei dem Ableben ded über: 

lebenden Ehegatten nothwendig zufallen müffen. Devied ©. 205. he 
22) Beſchränkt in friefiihen Statuten und in-Schledwig nad Jütiſchem Low⸗ 
buch 1. 5. Bon Friedland ſ. oben 5,433. not. 19. Beweiſe, wie lange in 
der Schweiz der Borzug des Mannsſtammes nad den neueften Erbgejeßen 
ſich erhielt, ſ. oben $. 433. not. 19. Auch in. Gchlefien gilt noh an 
manden Orten ein Vorzug der Söhne. f. Beiträge zur Kenntniß des 
chleſiſchen Provinzialr. ©.187. Wenzel das ſchleſiſche Provinzialr. I. ©. 37. 
ei den Juden wird nod jest (mo feine andern Landesgeſetze in Bezug 
auf fie vorkommen) das jüdiſche Recht, mad welchem die Schweitern von 
den Brüdern ausgeſchloſſen werden, bei dem Berichte angewendet, 3. B. 
von Hamburg, von Medlenburg, f. Weyer Hamburg. Inteftaterbr. ©. 34. 

1) Pauli Erbrecht ©. 104. = * 
2) Jus Susatense in Eminghaus memor. p. 251. Walch-de condomin. 
success. fundam. p.. 28. oben $.388. not. 3, und noch Fiſcher Geſchichte 
an Erbfolge, Urfundenduh S. 116, und Roſtok. Stadtredht IL. Tit. 2. 

rt. 20. Zn 


l 
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ihresabgefonderten Kinder nicht beerben 3). IE An-einigenDrten 9) 
kömmt die Ausfchliegung der Ascendenten durch die Gefchwifter des 
Erblaflerd vor. ; IH. Als Meberbleibjel der deutſchen Parentelenord⸗ 
nung gilt noch der Grundfag in Statuten, daß Vater und Mutter 
diesnächften Erben find, und, ‚wenn beide am Leben find, die, Ges 
ſchwiſter des Erblafjerd ausfchließen *), womit audy IV. der Schooß⸗ 
fall:zufammenhängt 5). Dies Inftitut des fächftfchen Rechts kömmt 
ſchon im; Mittelalter auf ſehr verſchiedene Weife vor 6), befteht regel» 
mäßigıdarin, daß, wenn Vater oder Mutterram Leben: find, das Erbe 
des. ohne, Dedcendenten verftorbenen Kindes mit Ausfchluß aller ans 
dern Verwandten an den UWeberlebenden. fälltz; das Inſtitut wurde 
häufig nur hervorgehoben, ; wenn die Mutter. überlebte 7); es gilt 
noch jegt in — wo ſächſiſches Recht ſich erhielt 8), darf aber 


3) —— —* — Inteſtaterbrecht ©. 47, Grieh Comm. 
um. Bauen nn ©. #1; von übel: Pauli ©. 108; von Hol» 
‘ ein? 320. 

3a) Dies galt im den Anasiünsenben Br Sammlung der Ashanptungen 
Tondern, Bun IV. 423. Ebenſo nad dem Kehdinger Landredyt 
Tit. >16, $. ı —* holftein. len. ©. 335. Eben, fo galt dies 
früher aud * "De erreich, fi. Finsterwalder observationes practicae, 
Il. obs. 116. Suttinger Consuet. p. 180. f. nod) ——* Lande: 

— brauch Tit. XI. Art. 6 7. Pufendorf obs. L. app. — 
4) — Landgerichtsordnung Ir Thl. Tit. 84. $. 8. "a iſches 
"Sir, 3. Art. 12. —— Bam: ar Thl. Tit. a. 
rt. 9; Bu — — Schrader Lehrbuch U. S. 237. Paulſen ©. 321. 
Bon der Stadt Hamburg: Meyer ©. 47. ont Sahfen, Eurtins ſächſ. 
Civilrecht II. ©. 373. Haubold ©. 345. Dies gilt noch jet mad) d. ſächſ. 
3 von 1829, $. 36. Auch nad dem Weimariſchen Geſetz von 1833. 
. 36, Altenburg. Erbgefeg $. 40. Stadt neias — vom 1437. 
rt. "44, hiezu Damield von den Teftamenten ©. ölne Rechtsordn. 
1: $. 1-5. Dies gilt auch im Stettiniſchen Hehe Sibrand Purze 
Nachrichten von Stettinifhen Rechten ©. 72. Eiderſtedtiſches Landr. II. 
. 13, vom Butjadinger Yandr, Pie — — Privatrecht II. 
vi Eiſenacher Statuten ır Thl. Tit. 2. Art. 1. Schwarzburgiſches 
——— $. 4.° Auch in Kempten galt dies früher (Sammlung 


tiiher Berordn. ©. 320.) 
se F. 17. Hatlifder ———— von 1250. Art. 24. Magdeburg. 
Baht unge n-von 1261 in Gaupp M “a Recht S.230. Magdeburg. 


"Sen N u Birke Sr em — 38. a 
n wörtern © ar; urgifche ceffions« 
A. Statute von Bupdiffin P. H. Tit. 1. Art. 4. Rivinus de 
ehe matris.ex statatis Budissin. Lipsiae, ifo auch gilt es 
an mehreren Orten in Schlefien, |. Vater Hepertorium 1.-&. 302—304. 
336. und Toll quaestio an maritus nobilis sit haeres üxoris innobilis 
in Silesia. —5 1736. $. 34—41, noch Eichhorn $. 333. Darauf 
Sprüchwort: das Kind fällt in der Mutter 2 Es 
lee Se. wo fächfifches Recht beſteht. Paulſen S 
6) find bie achrichten m-Heydemann Elemente der Joachim. Eonkitut. 
— — —* 
7) Daher heißt es im Magdebu Recht: speetabunt a menge matris. 
8) ©. oben not. 5. und von der Mark: Heydemann ©, 39%. 
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(ohne Landesgefeg) nur fo angewendet. werben , daß die Geſchwiſter 
den leiblichen Eltern nachftchen 9%). V. Bei der Sweceffion der Ges 
fchwifter wird die Abfchichtung einflußreich, in -fo: ferue.da, wo bie 
Abtheilung erfolgte, das ‚abgefchichtete Kind von feinen gleichfalls 
abgeſchichteten Gefchwiftern zuerft beerbt wird 20), während. :aber 
auch die in der Were gebliebenen Kinder einander mit Ausfchluß der 
abgefonderten Gefchwifter zuerft beerben 7). VI Wo fich die alte 
Barentelenorduung rein erhielt, muͤſſen in ihrer Eonfequenz die Ge⸗ 
ſchwiſter den Großeltern vorgehen 72), VII. Das. alte Fallrecht, mach 
welchem die liegenden Güter, welche in abfteigenver Linie einmal vers 
erbt find, auf jene Linie, -umd zwar auf die im. Grade Nächkten in 
der Succeffion zurädfallen, woher fie gefommen find, hat noch an 
manchen Orten fi) erhalten 73), Dies Fallrecht 7?) Fam jedoch in 
verfchiedenen Formen vor 75), insbefondere fo, daß ed nur bei der 
Erbfolge in Erbgüter angewendet wird 16). VII. In mehreren 
Gegenden hat aud das Nepräjentationsrecht in dieſer Linie. nicht 
herrfchend werden fönnen 17), daher dann an folchen: Orten die 


— 


9) Denn ſonſt — —* Parentelenordnung verletzt. ſ. Sydow ©. 103. 


ne 
10) Bon Hamburg: rich Comm. 1. ©. 303. Meyer ©. 47; von Lübel: 
Pauli. Erbredt ©. 104. Daß das ältere Fübifhe Recht vom ſpätern bier 
verjhieden war, zeigt Pauli ©. 123. Mehlen von der Erbfolge $. 43; 
von Holitein: Paulfen ©. 327. 
11) Pauli ©. 111. 
12) 3. B. in Lübek, Pauli ©. 61, in Holftein, Samml. der Abhandlungen zur 
Erläuterung vaterländiiher Geſchichte. Tondern, 1826. ır Bd. 487. 
nr: 513. Paulſen ©. 321.; auch nach Lüb. Recht Paulſen ©. 342. Ueber 
biefen Borzug |. Sydow ©. 135. Auch ım Sachſ.Weimar. Geſetz von 1833. 
$. 44. erben Großeltern erft, wenn keine Geſchwiſter da find. Wach dem 
Altenburger Geſetz Art. 43. erben die Geſchwiſter neben den Großeltern. 
Luxemburger Sandsbraudh XI. Art. 6. ſ. Berg. und — * 
ordnung 80. 84. 88. Geldrische Landrechten MI. $. 3. nr. 4. 
$. A. nr. 10. Cölniſche Rechtsordn. TIL. $. 1. —— Landr. U. 
Cap. 112. Voet de jure revolutionum. Düsseldorpii, 1694. Sorber 
de jure revolutionis et recad. Marburgi, 1755. Koch de jure 
revolut. scu decadentiae. — 1782. — obs. Ill. nr. 7. 10. 
v. sr. ftatut. Recht III. ©. 159. Corrend Adh. ©. 31. Mauren— 
breder 11. ©. 726. Devices edigt dien S. 212. 
14) Beweiſe deſſelben auch in d. Kemptiſchen Landesordnung Art. 90. $.4 
in Naffau erhielt wi A. ch in einigen ©egenden. v. der Nahmer Gets. 
prüde nr. 11. ©. 
15) Borzüglid — dafür ift das niederländifche Recht Ghewiet Institut. 
du droit belgique.I. p. 317. Mean observationes ad jus Leodiense; 
- observatio 133, und dad franzöfiihe Recht Merlin repertoire IX, p- 88. 
16) 3. B. in den Dftieeprovingen: v. Bunge Il. ©. 273. Daher bedarf «6 
Borfiht, um zu erfeimen, wie weit Died Recht in einem Lande gilt. 
7) Oben $. 437. Schwarzburgiſches Succeſſtons ⸗ Edict von 1564. 6. 6. Eul: 


13 


— 


Erbrecht. 475 


Kinder verſtorbener Geſchwiſter des Erblaſſers nicht mit den lebenden 
vollbürtigen Brüdern und Schweſtern erben können. IX. Nach 
einigen: Statuten haben. die Vollgeſchwiſter den Vorzug vor... den 
Eltern A8). dig 


S. 440. ‚[$- 390.]., C. In ferneren Linien, und von dem 
’ Berhältuniß voll» und balbbürtiger Berwandten, 


Wo das Repräfentationsrecht in der Seitenlinie nicht angenom⸗ 
men iſt/ muß eine Abweichung vom römifchen Rechte dadurch 'ent- 
fiehen, daß das vollbürtige Geſchwiſterlind den’ halbbürtigen Ge; 
ſchwiſtern des Erblaſſers gleich ſteht, entweder fo, daß an einigen 
DOrlen 7) beide gleich ‘erben, oder nach andern 2) Rechten der Halb- 
bruder fogar vor dem vollbürtigen Brudersfind erbt. Ueber das 
Berhältniß der Halbgefchwifter zu den Geſchwiſtern des Vaters und 
der Mutter haben ſich zwei Syfteme gebildet, je nachdem einige Stas 
tute 3) allen diefen Verwandten, als in gleichem Grade‘ ſiehend, 
gleiches Erbrecht einräumen, oder andere *),.die Oheime und Tanten 


miſches Recht III. Tit. 9, $. 2. Eiſenacher Stat. ır Thl. Tit: 3, Art. 2. 
Bon den Marfchgegenden: Samml. von Abh. IV: ©.428. J 

18) 3. B. nad) Lübiſchem Rechte, Pauli ©. 57. 

1) 3. 8. in Sachſen, Haubold Lehrbuch F. 310. Nach dem neuen Geſetze 
von 1829. $. 43. erben Geſchwiſterkinder neben den Geſchwiſtern. Eben 
jo nad) $. 42. des Weimar, Gefeges von 1833. f. noch Sydow Erbredt 
©. 108. 114. Merkwürdig erklärt ih Schubeus ind. angeführten Schrift, 
daß nah Sachſenrecht Fullbruders. Kind und Halbbruder gleich nabe feven, 
nad) Magdeburger Hecht aber fey der Halbbruder den Fullbruders . Kin: 

—derm vorgezogen. ſ. aud) noch Lauenburger Stat. in Pufendorf obs, II. 
‚adp: 324. Weimariſche Statute 9. 31. Eiſenacher P. I. Tit. 3. Art. 3. 
"Berger ‚Stat. Artı'71. nr 24. Schwarzburg. Edict $. 7. von Stettin, 
Sibrand ©. 84. Nach Eiderftedtiihem Landreht ‘II. 14 nimmt der Boll: 
bruder zwei und der Halbbruder einen Theil. Das nämliche gilt auch in 
‚den Marjhgegenden ; merkw. Samml, von Abb. IV.,©. 431. V. ©. ası, 
und bejonders IV. ©..190, Nach der neuen ſächſiſchen Erbordnung $. aı 

‚„ bekommen beim Zujammentrefen -der volltürtigen und halbbürtigen Ge— 

ſhwiſter die erften Die doppelte Portion. Das Altenburg, Erbgeſetz $. a4 
Be ee der vollbürtigen Geſchwiſter für zwei Perfonen. 

2) 3.8. altes Culm, Recht Bud IV, Cap. 81... Cüb, Recht II. Tit. 2. Art. 19, 

3) Shwarzburgifhes Edict F. 11. 12. Eulm. Recht III. ae Cap. 14. 

4) 3. 2. in Sachſen. Haubold Lehrbuch S. 350.. Erft die Meinung der Leip- 
siger. Schöppen bewirkte die Conftitution 18. P. Il. Kraus de fratre 
unilaterali- defuneti materteram in terris juris Saxonici comm. a 
success, exclud. Vit. 1735. Walch de, success. collateralium tertii 
gras eto. Jenae, 1783. Auch von Stettin, Sibrand ©. 82, und 

Eiſenacher Statute ır Th. Tit. 8. - Art. 3, Nach dem. Pönigl. ſächſ, 
6 von 1829. $. 45. Fommen Dheime und Tanten erft Lin der 3ten 

el) zur Erbfolge, wenn Peine wifterfinder da find, Eben io 

im Weimar. Erbgeſetz $.45. f. noch ©: eimar, Privatrecht ©. 423. 
Bon den Marſchgegenden Samml. von Abhandl; IV. ©. in u." >; 
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nachftehen Taffen. In Bezug auf das Verhältniß der vollbürtigen 
und halbbürtigen Gefchwifter muß da, wo der Grundfag des Sachfen« 
fpiegel® -gilt, der Vollbürtige dem Halbbürtigen vorgehen 5), und. die 
vollbürtigen Gefchwifterfinder fchließen die Halbgejchwifter 6) aus 7). 
An manchen Orten dehnte aber ‚die Praxis, oder das Geſetz, den 
Vorzug der vollen Geburt vor der halben audy noch auf die übrigen 
Seitenverwandten aus 8), jo daß man dann auch von vollbürtigen 
Oheimen und Tanten fpricht ?). Da- jedoch diefe Auficht weder dem 
Sachſenſpiegel gemäß ift, noch Durch das. römifche Recht unterſtützt 
werben fann, und den Geift des deutfchen Erbrechts nicht für fich 
bat, fo darf man fie.nur befolgen, mo fie geſehlich ausdrücklich ein- 
geführt ift 79%). Nach dem deutjchen Grundjage der Parentelenord- 
nung gilt nur der Sag, daß bei dem Zufammentreffen der voll» und 
der halbbürtigen Verwandten der Erfte für zwei Perſonen zu rechnen 
it a). Wo das Fallrecht fih erhalten hat, fümmt ed nach man- 
deu Statuten auch bei der Erbfolge der Seitenverwandten zur An- 
wendung 1?). —* 


5) Paulfen ©. 321. 


6) Wo, wie z. B. in Lübek, die Vollgeſchwiſter die Eltern ausichließen, wirft 
dies auf dad ganze Erbredt fo, daß dann die Eltern vor den Halbge⸗ 
ſchwiſtern erben. 


7) 3. B. auch in dem Hamburg. Stadtr. Meyer Erbr. ©. 48. 


8) 3. B. in Sachſen, Carpzov def. P. III. Const. 18. def. 21. 24. Kind 
uaest, for. IV. qu. 61. Sachſe Weimariſches Privatr. $. 447. Bon 
Shiefi ien f. Meifter über die Aufnahme ded ——— in Schleſien. 
Breslau, 1809. Mater Repertorium I. ©. 303. Bon Lübek: vu Erb: 
reht ©. 46. Merkel Comment, zum preuß. Landrecht ar Thl. ©. 188. 
9) 3. B. in Kübel, Pauli ©. 60, 


10) 3. ®. in Lübek, f. Krohn Verſuch der Lehre vom Vorrechte der vollen 
Geburt vor der halben in Erbidjaftsfahen. Lübek, -1746. Buacmeifter 
— — des Verſuchs ıc, Lübek, 1748. Krohns weitere Ausführung 
1748. Stein Betrachtungen verſchiedener Rechtsmaterien 3r Thl. nr. 7—9. 

Winkler de fundament. praelat. qua jur. Lubec. gaudent in suce. 

liberor. fratr. germ. etc. Kil. 1762. Pufendorf obs. II. pag. 192. 

Weſtphal deutſches Privatrecht II. nr. 77. Runde Grundſätze $. 685; 

von Dithmarfen: Samml. der wichtigſten Athandlungen. Tondern, 1824. 

3r Bd. nr. 25. Daß Die halbe Geburt bei den weiteren Geitenverwand: 

ten nicht zurücktritt, ift für Lübek durch reichsgerichtliches Urtheil von 

1756 beftätiget. Pauljen S. 330. Daß aber in Fiber diefer —A gilt, 

hat das Oberappellationsgericht von Lübek 1827 erkannt. Pauli S 

11) ©. daher auch in den holſtein. —“ enden, Neumünſteriſche — 
ſtrandrechte. Paulien- ©. 335. 353. Auch in dem öſterreich. Geſetzbuch 

Art. 738. im königl. ſächſ. Erbgeſetz von 1829. %4 41, im Weimar. Geſetz 

von 1833. $. 40. ıft dies anerkannt.. 


ı2) Maurenbrecher ©. 726. 
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841. [8.391] Erbfolge der Chegatten. 


Die Anficht des deutfchen Rechts über das Verhältniß der Eher 
gatten.($. 394.) mußte dazu führen, den überlebenden Ehegatten nicht 
völlig von den Gütern des Verftorbenen auszufchließen. Die Sitte 
forderte, daß: für das Schidfal des Meberlebenden » gejorgt wurde 
($. 383-385.) ; indbefondere berüdfichtigte man dabei den Fall, wo 
die ‚Ehefrau den Mann überlebte, 7). Ye mehr! die Frau dem Ehe: 
manne Vermögen in die Ehe brachte, und im ‚bürgerlichen: Verkehre 
als diejenige erfchien, welche für die Vermehrung des Vermögens 
ſorgte 2), defto mehr mußte die Anficht des Erbrechts der Ehegatten 
fidy ausbilden, wenn auch anfangs ein eigentliched Erbrecht noch nicht 
vorfam: 9), da der überlebende Mann nur das ſchon im Leben unter 
feinem Mundium. vereinigte Vermögen behielt 4), und für die Frau 
durch die «Gerade und. die von. den Ehemanne ihr fonft angewiefenen 
Vermögenstheile geforgt war. Durdy Eheverträge wurde allmählig 
fchon häufig ein Erbrecht der Ehegatten feftgeftellt, und was in diefen 
gewöhnlich vorlam, ging bald in die Gewohnheit und dann in bie 
Statute über. Die in den verfchiedenen Ländern ausgebildete Ber- 
ſchiedenheit der Güterverhältniffe zwiſchen Ehegatten, insbeſondere der 
Umfang, in welchem eine Gütergemeinfchaft fich ausbildete, bewirkte 
aber audy die höchfte VBerfchievenheit der Erbrechte. Als num das 
römische Necht in Deutfchland fich verbreitete, fuchte man zwar oft die 
römischen Beftimmüngen über- das Erbrecht der Ehegatten mit Strenge 
anzuwenden. Die. deutfchen Anfichten waren. aber zu tief, im die 
Sitten des Volkes und in die ehelichen Güterverhältniſſe verflochten, 
als daß fie leicht verdrängt werden Tonnten 5). Eben die Gefahr, 
* durch den, Einfluß der Irene Rechte das mit dem NO Volks⸗ 


1) Mo der Ehemann überlebte, ging man früh von * Anſicht ins * der 
Ehemann Erbe aller Mobilien ſei. 

3) Runde ehel. Güterrechte ©. 233. ı 

3) — tem, der Zoadim, Eonftitut, ©. 52. 

4) 3. B. nad dem. Magdeburg. Recht, Heydemann — 3. &, hi. In den 
märfifchen Städten (Hevdemann ©. 105). kömmt ſchon gegenfeitiges Erb» 


recht vo 
5) So fehr die Joachi Conſtit tion. von 1527 ſchon romanifirte, fo be⸗ 
So jr — — "der ‚Ehegatten 2 Öesspnte art 
ie, ** gab dem Ueberlebenden die * * 558 
N andlich giebt das Betting, ſche 84 wi 1584 (in Arnold 


8 „571) die Gründe aha nach —— ohnheit 
Süsse einander erben. * dj MEN 
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feben innig zufammenhängende bisherige Erbrecht der Ehegatten zer 
flört wurde 5), führte zur Abfaffung von Statuten über diefen Punkt. 
Nur’ an wenigen Orten gelten die römifchen Borjchriften 7) über das 
Erbrecht der Ehegatten 8%). An den meilten 9) befteht entweder 
1) ein Erbrecht, in fo ferne der Ueberlebende einen Kindstheil er- 
hält 2°), oder 2) ein wechjelfeitiged Erbrecht anerfannt ift, wenn 
feine Kinder da ſind ZT), oder, wenn Adcendenten nicht vorhanden 
ſind 122), 3) ber Leberlebende immer neben den Blutöverwandten 
einen Erbantheil erhält 73), oder 4) nur den. lebendlänglichen Nießs 
braudy an der Verlaffenfchaft des BVerftorbenen entweder ganz oder 
zum Theile befömmt 14). Bei diefer Berfchiedenheit der Vorfchriften 
entfcheiden nachflehende Grundfäge. J. Gemeinrechtlich muß das 
römifche Recht auch in diefer Lehre zum Grunde gelegt werden, und 
wenn ein Ehegatte größere Erbanfprüche behauptet, ald das römiſche 
Recht ihm“ giebt, fo muß er beweifen, daß ihm vermöge Landes» 


6) Bert Bremiſche Güterredhte ©. 117. | 
7) 2% . Erbrecht: der armen Wittwe und das fubidiarifhe Erbrecht der 
arten. 
8) Stryk de successione ab intestäto; diss. IV. C. 3. Ludewig diff. 
' juris romani ‚et germaniti in successione conjugum. Halae, 1714. 
Pestel de suecessione conjugum ab intestato. Rinteln,*1745. Schneidt 
de successione conjugum Ture romano, germanico ct franconico. 
“Wiärceburgi 1774. Adolphi de successione conjugum mutua juxta 
ordinem Solmensem. Giessae, 1770. Engels de successione con- 
jugum et liberorum. Col. 1787: Hombergk a Vach eomm. jur. Hass, 
de ‚sutcessione conjugum. .Marburgi, 1781. Luders über Die Erbfolge 
der Ehegatten ſowohl nad gemeinen ald medlenburg. und lüb. Rechten. 
- Roftof, 1786. Engels ig = ge der Eheleute- und Kinder in vers 
ſchiedenen Ländern zwiihen Maas und Rhein, Cöln, 1796. Carnatz 
de conjugum Megapol. successione. Rostochii, 1810. Correns Ab: 
handlung 8.165. Grieſinger Comment. T. IV. Tit. 5—8, Gut. Eſchenburg 
- hinter .dem Werke von br 3 über die Inteftaterbrechte der Ehegatten 
auf deutihen Bauerngütern. Braunfhmeig, 1837. ©. 186. , 
9) Ueber die Berfchiedenheit f. Phillips Gütergemeinfhaft S. 194. 
10) 3. B. nad) baier, Landredt: Defterreich. Geſetzb. $. 757. 
11) 3. am noch geltenden Münchner Recht, ſ. Auer Münchner Stadt 


14) In Statuten, die zugleich allgemeine Gütergemeinfhaft kennen. Uebrigens 
bedarf ed große Borfiht bei Auslegung der Statute, da oft nur das 
Recht des Ichendlänglihen Nießbrauchs gemeint ift. Merkw. Verhandl. 
über Egliſauer Stadtrecht in d. Züriher Monatſchrift IX. Heft 1 u. 3. (von 

insfer), und dagegen Bluntſchli in Züricher Rechtsgeſchichte I. ©. 451. 
ebenslängliher Nießbrauch (mit Unterfheidung, daß er von einem Theil 
raft ehelichen Rechts, und von drei Viertheilen Eraft Eiternrechtd Nieß— 
brauch hat) giebt noch das badifche Landrecht von 1809. $. 7450. 
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gefeßes, Gewohnheit 149 oder Vertrags der Anſpruch zuſteht. U. Bei 
der weiteren Anwendung des römiſchen Rechts muß unterſchieden 
werden 120), ob in dem Lande eine umfaſſende Erbordnung, wenige 
ſtens für ‚dad Erbrecht. der Ehegatten, ‚gilt, oder ob. nur. einzelne 
Beftimmungen über Erbfolge der Ehegatten vorfommen. Nur im erften 
Galle Fann das im römifchen Rechte ausgefprochene Erbredyt der Ehe» 
gatten nicht neben den landesgefeglichen Erbanfprüchen geltend gemacht 
werben, fo daß nur das Landesgeſetz entſcheidet. In anderen Fällen 
kann da, wo ein fatutarifcher Erbtheil ausgefprochen ift, das römifche 
Erbrecht der. armen Wittwe nicht in Betrachtung kommen; dagegen 
hindert nichts, jene Vorfchriften anzuwenden 16), nach welchen das 
römische Recht für den Fall des Mangels der Blutsverwandten die 
Erbfolge: des: überlebenden Ehegatten anerfennt. Bei der Anwendung 
ber erbrechtlichen .Grundfäge ift überall--das an, dem Orte, wo die 
Ehegatten wohnen, gefeglich geltende, oder dutch Vertrag unter ihnen 
begründete, 'eheliche Güterrecht zu berüdfichtigen. Die Anfprüche des 
MHeberlebenden aus der an einem Orte beftehenden Errungenfchaft 
ſchließen die Anwendung der durch Geſetz oder Vertrag beftimmten 
Erbrechte nicht aus 17), Beſteht allgemeine Gütergemeinfchaft, fo 
fann. ebenfalld in Bezug auf. das Vermögen , welches nicht im die 
Gemeinfchaft fam 18), das Erbrecht angewendet werden. In Ans 
fehung des. Gemeinfchaftsvermögens kömmt es darauf an, ob nad) 
dem Landeögefege bei der-allgemeinen Gütergemeinfchaft der Ueber- 
lebende das ganze Vermögen allein erhält, oder ob eine Theilung mit 
den Erben des Borverftorbenen verordnet ($. 403.), und nach dem 
Landesrechte die Anſicht ſanctionirt iſt, daß der Ueberlebende die Hälfte 
als fein in der Gemeinfchaft bisher liegendes Eigenthum, und von 
der anderen Hälfte (die man ald Nachlaß des —— anfieht) 
einen * erhält Mi 


— —— 
‘ 


14a) Worauf’ die Beiseisführung hier seht, f. —— — Sammb der: "Ent: 
Be des Dberappellat.®. Caſſel. 20 Hfl. ©.) 247. ſ. audy dort gut uͤber 
die verſchiedenen Erbfolgearten der Spegatten in Rurheffen. 


1) 5 ‚de poruone statut. p. 8. 

16) Runde Guterrecht ©. 338. |. 

17) 3. 8. in Baiern, in ʒrantfurt —— 

18) Preuß. Landr. IL Thi. 1. 5. 634030. Bornemann Sieh wi; ‘©, 358, 


19) 3. Bo in Preußen, Bornemann Syitem VI. ©. 361. ſ. dort die — 
lungen uber das Landrecht. 
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$ 442. ($. as; Voraus. der. überlebenden. 


Wo das Landesgeſetz oder die Gewohnheit *) den BB 
Ehegatten gewiſſe bewegliche Vermögensftüde als ſogenannten Vot⸗ 
aus 2) anweist, und das Recht giebt, dieſelben ohne weitere Ein, 
rechnung aus der Erbmaſſe zu fordern 9), erfcheint -der Ueberlebende 
in Anfehung bderfelben nur als Legatar. Dieſer Voraus (praeei- 
püum) fcheint durch die nämliche Grundidee veranlaßt, welche die 
Gerade und das Heergeräthe erzeugte 9. Man bemerkt auch, 
daß man dahin Gegenftände rechnete 5), welche theils als Anvenfen 
an den Verftorbenen einen befonderen Werth für den. Weberlebenden 
haben müffen, theil® zu feinem nächften Bebürfniffe gehören, daher 
der Ueberlebende begünftigt werden follte, um nicht erft den zufälligen 
Ansgang einer Theilung abwarten zu muſſen. 1 rg 

Br TR u} 


8.443. [$.392.] Statntarife Bortions rend 


Anden Orten, am welchen das während der Ehe beſtehende 
Verhältniß, nach welchem das beiderfeltige Vermögen ungeziweiet unter 
dem Mundium des Chemannes vereinigt war, nicht zur einer allge: 
meinen Gütergemeinjchaft ſich ausbildete, entftand das Inſtitut der 
ftatutarijchen Portion, durch welches der Erbantheil bezeichnet würde), 
den ber überlebende Ehegatte aus dem Vermögen des Sorserfotöenen 


1) > J— —— son 1235. Urt. 38. 30. Sen ‚Elemente 


42.1857 







© Srten, wo Gütergemein vorkö EB, 

* a oc u "Fira. Mrt.. = 1. Arge FR Bed 
n en Der erlebende er 8 

A Pa Eh ©. 155. Au im 5 nds 
faq gemein, f. —E — 1 Sl. — ifche 
—2 gordnung III. Thl. $. —— Sup, dreht „I. Il, 


Fit. 12. Mürtemberg. Landr. IV. Th. Tit. a. $. 5, mo der Neberlebende 
ohnehin alle Fahrniß a verftand es von fl in felbit; ⁊ — 


v. Kampp Civilrecht I. ©. 739; von Didenburg: Hale m I 

3) Eine neuere Art davon iſt es wenn das Geſetz, 3. "das — Sandrecht 
von 1809. Art.1474, dem Ueberlebenden gelte, foldhe Stücke, um billigen 
Anſchlag in fein Loos zu ziehen. —— 

4) Hendemann- ©: 235; wichtig x dort ©. 108. mitgtheie Irfunt 

5) Faber de praecip. con . Jae Se e 

Würtemb. Frub. 1773. — er ei zum —— 





©. 250. Weishaar würtemb. Privatr. I. Thl. ©&.108 cn A y m 
fijer über den Voraus des überlebenden Eheg —— 
wi 0 enr, 23. Bee Sure er 5* 4 — 
—— Bardili de — um 
— L 3 * "a" “Hofmann. Sheet 
— —— rar 688, u uU4 u 
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erhältz entweder in fo ferne fie den Nießbrauch des Vermögens, oder 
eigenthümlich den Erbtheil befümmt. Die allmählig durch Einfluß 
römifcher Anfichten ausgebildete Anficht 2), dad Vermögen jedes Ehe⸗ 
gatten als eine getrennte Maſſe zu behandeln 3), begünftigte das 
Inſtitut, bei welchem man im XVI. Jahrhundert bald dazu Fam, das 
römifche Erbrecht der armen Wittwe ald Analogie anzunehmen *), 
die ftatutarijche Portion als Pflichttheil zu betrachten 5), und felbft 
an manchen Orten 6) eine Gollation aufzuftellen, fo daß durch Ein- 
werfen bed Vermögens der Ehefrau eine gemeinfchaftliche Maffe ent- 
fteht, woraus die Wittwe ihre Portion erhält. Diefe Anficht erzeugte 
die fächfifche ftatutarifche, biß zu den neueften Erbgefegen 7) beitan- 
dene, Portion 8), welche den Erbtheil bezeichnet, welchen der Leber: 
lebende aus der vereinigten Maſſe befüömmt, die aus dem Nachlaffe 
des BVerftorbenen und dem hiezu eingeworfenen Vermögen ded Ueber: 
lebenden felbft gebildet wird. Im ſächſiſchen Rechte erhielt das In— 
ftitut felbft die Beichränfung, daß darnach der Ehemann der Erbe 
aller Mobilien feiner Ehefrau ift 9), während die bürgerliche Ehefrau 
die (je nachdem Kinder da find, oder nicht, im vierten oder dritten 
Theile beftehende) ftatutarifhe Portion erhält 70). Wenn num in 


2) Die fatutarifche Portion war eine Fortbildung des rein deutihen Erb 
rechts der Ehegatten, wie es vor dem römiſchen Rechte beſtand, |. bei Hey: 
demann die Elemente ©. 221. 320. 

3) Bluntſchli Zrattg. I. ©. 166. A 

4) Dies geihah z. B. von Kohl in der Erklärung der Joachim. Eonftit. 


. 320. 

5) Dies fteht ſchon in der Märkiſchen Conftitut. von 1574. Tit. 14. 

6) Heydemann ©. 321. 

7) Nady der neueiten ſächſiſchen Verordnung vom 31. Jan 1820. $. 66, nad) 
dem Schwarzburg. Erbgejeß $. 127, dem Weimar. Erbgejeh $. 56. 64, 
„braudt der Heberlebende ſein eigenes Vermögen nicht mehr einzuwerfen. 
Nah dem Gothaifhen Recht (Brüdner Gothaiſches Privatreht S. 137.) 
befteht diefe Einwerfungspfliht no; eben fo nah dem Meiningiichen 
Rechte (Kümpel Handbuch des Meiningifhen Rechts ©. 155.)... Das 
Altenburg, Erbgejeg vom 6. April 1841. 9. 78. hebt die ſtatutariſche Por: 
tion auf, Mad) diefem neuen —— erhält (3. 62.) der Ehegatte, wenn er 
mit Kindern zufammentrifft, den Sindestheil, wenn mit den Eltern des 
Berftorbenen, einen halben Theil, ſonſt zwei Drittheile, und das Ganze, 

- wenn nur Seitenverwandte in aufiteigender Linie da find, 

8) Sidi. Eonft. 20. P. III. Gründler III. ©. 381. 

9) Nach Sachſenſpiegel I. 31. ILL. 76. Sydow Erbredt ©, 284. Rivinus 
‚maritus haeres mobiliar. Erford. 1677. Kind de obligatione mariti 
rer. uxor. mobil. haeredit. aes alien. haered. solv. Lips. 1786. Haus 
bold Lehrbuch ©. 359. Durd) die königl. ſächſ. Verordnung von 1829. $. 99, 
fo wie durch die Erbgefege von Schwarzburg und Weimar ift Died auf 
gehoben. In Schlefien gilt das Redt noch an einigen Orten. Toll 

uaest, an marit. nobil. sit haeres mobil. uxor. in Siles. Francf. 1736. 

10) &. verfhiedene Statute von der Mark in Mathis jurift. Monatjchrift IL. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 31 
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einem Lande die - ftatutarifche Portion vorfömmt 77), fo muß 
I. wohl geprüft werden, in welchem Sinne fie in dem Lande gilt. 
Was von der fächfifchen ftatutarifchen Portion gilt, leidet Feine Aus« 
dehnung auf andere Länder, da nur Mipverftändniffe und unges 
eignetes KHereinziehen römijcher Anfichten dies ſächſiſche Inftitut er« 
zeugten; es gilt vielmehr ald Regel, daß der zur ftatutarijchen Por 
tion berechtigte Ehegatte nicht fchuldig ift 12), fein eigenes Vermögen 
einzumwerfen 13), vielmehr gebührt dieje Portion dem Ueberlebenden 
aus dem Vermögen ded Vorverftorbenen, da dieſe Portion auf dem 
Rechte auf den Nachlaß des Verftorbenen beruht 1%). II. Die 
gefeßlichen Erbanfprüche können durch Bertrag geändert werben 75), 
allein man darf einen Verzicht auf die erften nicht daraus ſchon ab» 
leiten 25), daß in dem Ghevertrage dem Weberlebenden eine Rente 


&.136. Heydemann ©. 3201. Nach dem Pönigl. ſächſ. Gefeh von 1829. 
$. 66. erbält der Meberledende, wenn Descendenten da find, ein Bier, 
theil, wenn er mit Ascendenten oder Gejhwiftern des Erblaffers zuſam⸗ 
mentrifft, ein Drittheil, und bei Concurrenz mit entfernten Ber, 
wandten, einen halben Theil. Das nämlihe tritt ein nad der Schwarz⸗ 
burg. Succeffionsordn. $. 130. (wo jedoch d.$. 139. auch einen Nießbraud am 
Erbtheil der Kinder zugefteht) 147. Nad Weimar. Erdgeſetz $.56. erhält 
der Ehegatte einen Kindstheil, wenn er mit Desdcendenten, und einen 
halben Theil des Nachlaſſes, wenn er mit Ascendenten oder Geſchwiſtern 
zufammentrifft. 

11) Henne de eo quod justum est circa portionem statutar. Erford, 
1764. Boehmer de ratione decid. controvers, circa portionem sta- 
tutar. conjugum. 1749. Walch de portione statutaria. Jenae, 1776. 
Poſſe in den Abhandlungen über Gegenftände des Staats: und Privat: 
rechts 28 Heft. nr. 8. — de portione statutaria viduae saxon. 
Lips. 1819. Grolmann de portione statut. conjugum. Giess. 1827. 
Bähmer in Schott jur. Wochenblatt IV. nr. 17. Walch de collat. ad 
capiend. port. statut. etc. Tit. II. pag. 223. Apel diss. p. 1—7. 
— Lehrbuch ©. 363. Eichhorn Rechtisgeſch. F. 568. Von hannöv. 

rten, wo ſie im Zuſammenhang mit Gütergemeinſchaft vorkömmt: 
Grefe hannöv. Privatrecht ©. 82. 

12) Walch opusc. Tom. Il. Sect. II. exere. 5. * auch in Sachſen an— 
erkannt, ebenſo in Braunſchweig. Eſchendurg in Scholz S. 224. 

13) In Sachſen war früher ſelbſt großer Streit, ob die Wittwe die Wahl 
habe, illata zurückzunehmen, oder Portion zu fordern. Walch opuse. II. 

.223. Streit an vidua, cui statut. portio tribuitur, repud. possit. 
Erfordii, 1716. Hübel de optione uxori ejusque haered. in bon. 
marit, defuncti. Lips. 1782. Apel diss cit. $. 5, und ob das Wahl« 
reht auf die Erben des Ueberlebenden übergeht, was verneint wird. 
Hübel diss. eit. $. 10—12. Haubold Lehrbuch $. 329. Anderer Mei« 
nung find Kind quaest. I. qu. 61. Curtius ſächſiſches Civilrecht $. 878. 
Apel diss. E38: 15. ſ. noch Sachſe Handbuch $. 453. Kerften von der 
gejeglihen Erbfolge ©. 136. f. aber nody Eminghaus: ob die noch nicht 
anerkannte Portion auf die Erben übergeht. Weimar, 1784. 

14) Runde ehel. Güterredhte ©. 237. 

15) Runde Güterrechte ©. 353. 

16) Gasser de lucro dotis in pactis doialitiis concesso, portionem sta- 
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oder ein Recht auf einzelne Sachen für den Todesfall angewieſen 
wurde 17), oder wenn der Erblaſſer dem lleberlebenden in einer ein- 
feitigen Willenserklärung eine Summe, oder felbft einen gewiſſen Theil 
des Nachlaffes, anwies 18). Die Regel muß feyn, daß der Ueber- 
lebende auch im legteren Falle die Ergänzung des gefeglichen Erb» 
anfpruch8 fordern fann, wenn nicht ein Verzicht auf den letzteren 
nachgewiefen werden faun. Auf jeden Fall muß da, wo etwas nur 
vermuthet wird, geftattet feyn, die gegentheilige Abficht bei der Ans 
ordnung zu beweijen *9). III. Die Anwendung römifcher Anfichten 
auf dies deutfche Inftitut hat in manchen Statuten irrige Vorſtel— 
lungen von ber ftatutarijchen Portion als Pflichttheil veranlaßt 20); 
allein, wo dad Geſetz diefe Anficht nicht ausfpricht 27), kann man 
dies nicht annehmen, obwohl man zugeben muß, daß dies beutfche 
Sinftitut, was nur nach feiner eigenen Ausbildung zu betrachten ift 22), 
mit dem römifchen Pflichttheil-Aehnlichkeit hat, in fo ferne die ges 
fegliche Bortion dem Ehegatten nicht entzogen oder gefchmälert werben 
darf 23). Auf feinen Fall darf aber der Ehegatte in Bezug auf 
diefe Portion wie ein römifcher Notherbe betrachtet werden 24). Iſt 
im Lambeögefege die ganze Portion 25), oder ein Theil derfelben 26), 
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tutariam non exeludendis. Halae, 1740. Hofmann Eherecht ©. 317. 
f. aber dagegen Stryk de successione ab intestato. IV. Cap. 1. $. 23. 
Apel de port. pag. 33. Eichhorn ©. 787. |. nod Walch opuse. II. 

ag. 232. Weishaar I. pag. 170. Bad. Landrecht von 1809. rt, 738. 
P noh Altenburg. Erbgeſetz $. 92-96. 

17) Oft kömmt es auf Vorbehalte des Leberlebenden an. Pufendorf obs. IV. 
nr.55. Glüf Comm. XXV. ©. 381. Sächſ. Verordn. von 1829. $. 79. 80. 

18) Hofmann Eherecht ©. 388. Kaestner an uxor quae consentit marito 
testanti. Lips. 1725. Eidhorn ©. 787. Königl. ſächſ. Verordn. $. 81. 
Weimar. Erbgefeß F. 85. 

19) Sächſ. Berordn. von 1829. $. 82. 

20) ©. oben not. 5. 

21) 3. B. im neuen Altenburg. Erbgejeß $. 88. Darnach befteht der Pflicht: 
tbeil in der Hälfte der für überlebende Ehegatten feftgefegten Erbantheile 
(f. oben not. 7.). 

92) Auer Stadtreht von Münden S. LÄXXV. 

93) Selchow elem. jur. F. 482. Runde $. 689. Kind quaest. for. II. 
nr. 64. Apel p. 18. Eichhorn ©. 786. Grolmann diss. de portione 
statut. pag. 19. Eſchenburg ©. 215. Gründler III. ©. 384. Bejeler 
über Erbverträge II. Thl. ©. 300. 

24) Runde Güterreht ©. 377. 

25) 3. B. im Pönigl. ſächſ. Gefes von 1829. $. 70. 

26) 3. B. nah Schmwarzburg. Succeffionsordn. $. 96. Nah Weimar. Geſetz 
$. 82. ift die Hälfte der Portion Pflichttheil; eben jo in Preußen. gandr. 
$. 631—0633. Gegen diefe Beftimmungen ſ. mit Recht Witte Erbredt 
S. 84. in Bornemann Gpftem VI. ©. 349. In Würtemberg ift ein 

Drittel Pflichttheil. Weishaar I. $. 195. 
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als Pflichttheil erklärt, fo muß freilich Alles, was gefeglich über den 
Pflichttheil gilt, audy darauf angewendet 27), und die deswegen zus 
läffigen Rechtsmittel gegeben werden 28), IV. Der Ueberlebende ift 
in Anfehung feiner Portion da, wo fie in einem in Beziehung auf 
den ganzen Nachlaß beftimmten Theil befteht, als Erbe zu betrady, 
ten 29), was jedoch nicht eintritt, wenn nur in dem Nießbrauch des 
Vermögens die Portion befteht 3%). V. Das vom verftorbenen Ehes 
gatten in Verträgen oder Teftamenten dem Weberlebenden Beftimmte, 
in fo ferne es nicht nach der Abficht der Disponenten an die Stelle 
der ftatutarifchen Portion treten follte, wird nicht conferirt Ir), 
VI. Zu den Schulden trägt der Ueberlebende wie ein Erbe 32) im 
Berhältniffe feiner Portion bei 33). VIL Dad Recht eines Ehe 
gatten, den andern durch Enterbung von der ftatutarifchen Portion 
auszufchließen, läßt ſich nur rechtfertigen 34), wenn das Landesgeſetz 
dies Necht ausfpricht 35). VIII. Die ftatutarifche Portion fällt 
auch weg durch erfannte Ehefcheidung vom Bande 36). Zeitige Eher 
ſcheidung von Tiſch und Bett ändert an den Berhältniffen der ftatu- 
tarifchen Portion nichts 37), Wollen Verwandte des Berjtorbenen 
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27) Pufendorf obs. IV. obs. 163. Apel diss. pag. 22. Schirach Beitr. 
©. 204. Samml. von Abhandi. IV. ©. 175. Sidf. Berordn. von 1829. 
$. 70. Eſchenburg in Schol; ©. 216. 

28) 3. B. wegen Ergänzung. 

29) Keriten von der ‚geieglihen Erbfolge ©. 133. Green an vidua, quae 

statutariam portionem capit, pro haered. mariti habenda sit. Lips. 

1776. Kind quaest. I. nr. 55. 57. Zoller utrum vidua port. statut. 

capiens mariti haeres putand. Lips. 1778. Apel diss. p. 25. Eſchen⸗ 

burg 1. c. ©. 213. Sächſ. Verordnung $. 78. eimar. ejep $. 6. 83. 

Altenburg. Erbgejeß $. 91. f. zwar Grolmann diss. p. 26. und Gründ» 

fer III. ©. 387. an hat hieher oft die römifchen Borfchriften über 

Erbfolge der armen Ehefrau angewendet. 

30) Runde Güterrechte ©. 241. 

31) Wernher obs. for. V. obs.’158. Gottschalk disc. foren». 11. Cap. 2 

Apel diss. p. 29. Ueber Collationspflicht überhaupt f. Eſchendurg ©. 223. 

330. Sächſ. Verordn. von 1829, 9.76. Weimar. Geſetz $. 63. Schwarz⸗ 

burg. Geſetz $. 128. 

Ob ein Accrescenzrecht ded Thegatten da, mo ein anderer —— aus⸗ 

fällt, Statt finden kann, iſt ſtreitig, z. B. Witte Erbrecht S. 88. (dafür) 

Bornemann Syſtem Vl. ©. 352. (dagegen). f. noch Runde ©. 244. 

33) Kerften ©. 129. Haubold fühl. Privatr. $. 327. Eichhorn ©. 788. 

34) Mühlenbruch Fortfegung von Glück 38.80. ©.31. Grolmann diss. p. 24. 

35) 3. B. im preußifhen Landr. $. 632. Sächſ. Verordn. von 1829. + 
MENU Geſetz F. 98. Weimar. Geſetz $. 89. Altenburg. Erdgefep 


36) Cianen S. 827. Grolmann p. 25. Sächſ. Verordnung $.93. Weimar. 
ieh F. 66. Beim Ehebruch der Frau kann man c. 10. X. de consuet. 
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37) Carpzov_juri — for. ee 26. def. 18. f. aber Stryk de succ. 
ab Ir. diss, IV, cap. 
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dem Weberlebenden die Portion entziehen, weil ein Grund zur Schei⸗ 
dung der Ehe vorhanden geweſen wäre, ſo muß ein ſolches Recht 
als im Landesrechte gegründet dargethan werden 3%), da von dem, 
was der Ehegatte thun durfte, Fein Schluß auf das Recht der Ver; 
wandten gilt 39). 


$. 444. [$. 393.] Erbfolgsverhältniffe bei dem Adel. 


Das Streben, den Glanz der Familie zu begründen, und die 
Güter bei der Familie zu erhalten, erzeugte bei dem Adel manche 
Gigenthümlichfeit in den Succeffiondverhältniffen "), und zwar I. durch 
die Erhaltung von Bamilienfidveicommiffen ($. 449.). U. Durch bes 
fondere Anordnungen, weldye darauf abzielen, die Theilungen zu vers 
meiden, fo, daß nur ein Familienglied die Güter erhält ($. 450.). 
111. Durch Einrichtungen, nach welchen die Töchter zum Beften des 
Manndftammes verzichten müflen ($. 456.). IV. Durdy andere An- 
ordnungen, welche eine Entihädigung der von ber Erbfolge ausges 
fchloffenen Weiber bezweden 2). V. Durdy. befondere Vortheile, 
welche dem älteften Sohne zufommen 3). VI Durch Zurüdjegung 
der Weiber gegen die Männer bei der Erbfolge %). VII. Vorzüglich 
erzeugten die Eigenthümlichfeiten der Güter, aus welchen beim Adel 
die Erbmaffen beftehen, und die Art, wie die dos beftellt wird, an 
manchen Orten ein durch Geſetze gewöhnlich beftätigtes Herfommen 


38) Sich. Verordn. $. 95; zu weit gehen Eichhorn ©. 828. Grolmann diss. 
p- 25. ſ. jedoch preuß. Landr. $. 632. und GStreitfragen bei Bornemann 
Syitem. VI. ©. 357. 

39) Phillips Privatreht I. ©. 156. Runde ©. 377. 

1) Gut in v. Kamptz Jahrbüchern der preuß. Gefepgebung Heft 92. ©. 275, 

wo viele Statute gefammelt find. Bon den befondern Kedten des Ndels 
in Danzig f. v. Kamptz Gahrb. Heft 102. ©. 301. 

2) 3. B. das Erbjungfrauenreht in Medlenburg, d. h. die Befugniß der 
Tochter eines ohne männlihen Descendenten verftorbenen Bafallen das 
von demfelben nacgelafiene Lehen (auch wenn es Familienfiteicommiß ift) 
zu genießen. Kämerer Beitrag zum gemeinen und medlenburg. Lehenrecht 
$. 24—28, und Rechtsgutachten in der gräfl. Bothmerifhen Sache über 
Erbjumgfernredt. Heidelberg, 1837. 

Es heißt dies adeliher Vortheil (praecipuum nobile), nady welchem der 

ältefte Sohn vorzugsmeife das adelihe Stammhaus erhält (gewöhnlich 

mit verſchiedenem Zugehör), 3. B. im Erzftift Cöln, bei der Zülichifchen 

Ritterſchaft, bei dem Adel in Ravensberg und Minden, Eleve u. a. f. 

die Statute gefammelt in v. Kamptz Jahrb. Heft 92. ©. 28a ıc. 

4) Da, wo die Töchter abgefunden werden müffen ($. 456.), iſt ohnehin der 

Vorzug des Mannsſtammes ausgeſprochen. ©. aber aud andere Statute, 
wo überhaupt der Borzug der Schwertjeite gilt, 3. B. Bremiſches Kitters 


recht in v. Kamptz Zahrb. 1. c. ©. 356. 
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bei’dem Adel, nach welchem der adelichen Wittwe 5) ein befondberes 
adeliches Leibgeding ($. 394.), die adeliche Morgengabe, dad Muss 
theil 5), d. h. die Hälfte aller Victualien, die zur Zeit ded Todes 
des Ehemannes (eigentlih an dem 30ſten Tage nad) feinem Tode) 
auf dem Hofe vorräthig find, und dad Eingeſchneitel 7), d. h. 
ein bis zur Wiederverheirathung der Wittwe jährlidy zu reichender 
Auszug, zukömmt. Dahin gehört die holfteiniihe Haubenbands- 
gerechtigfeit 8), als das Recht des einjährigen Nießbrauchs an 
des Mannes Gütern, und dad Recht, gewiſſe Fahrniß zu theilen. 
Gleicher Natur ift das an anderen Drten vorfommende Gnaden— 
jahr 9), und das Necht auf die Hälfte aller Fahrniß 7°). Alle 
diefe Vermögensarten find jedoch nur partieularrechtlih, und fünnen 
nur angewendet werden, wenn das Landesgejeg, oder ein Familien— 
ftatut, oder dad Herfommen fie anerfennt. 


$. 445. [$. 394.] Außerordentlihe Erbfolge. 


Abzuleiten aus dem Schugrechte der Gemeinden und aus dem 
Mundium überhaupt ift dad im Mittelalter 7) fehr allgemein auf erblofe 
Güter von-der königlichen Gewalt in Anfpruch genommene, bald von 
vielen Städten erworbene ?) Recht 3) der Obrigkeit, die Güter eines 
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5) Stryk de jure viduae nobilis Saxonici in diss. vol. IV. nr. 14. 
Sachſenſpiegel I. 20. 24. Barth von der Gerade Eap. 6. Curtius fühl. 
Eivilreht Il. ©. 394. Haubold Lehrbuch ©. 453. Die neue fühl. Vers 
ordnung von 1829. $. 99. hebt dieſe Bermögensarten auf, eben fo auch 
das Weimar. Erbgefeß $. 71. und das Altenburger Geſetz $. 78. 

6) Beihreibung davon im Halliihden Scöffenbriefe von 1235. Art. 38, im 
Rigiihen Kidderreht Cap. 29, Misdele genannt. Sachſenſpiegel I. 22. 
Rechenberg de cibariis et supervita. Lips. 1746. Regner von der 
Gerade ©. 114. Haubold Lehrbuch S. 457. Spdow Erbredt ©. 261. 

eydemann Elemente S. 172. Biel über die Oftjeeprovinzen f. in v. Bunge 
rivatr. II. ©. 43. u. 54. 

7) Wildvogel de supervita. Jenae, 1713. @urtius II. S. 399, 

8) Schrader Lehrbuch II. ©. 86. Hennings Hülfsbuh S. 279. Paulfen 
olitein. Privatrecht ©. 242. neue Ausg. ©. 235. 

9 3. B. im Bremiſchen Ritterrecht ın Pufendorf obs. IV. adp. 21. ° 
24—27; in Pommern: Balthasar de jure viduae nobil. in feud. Pomer. 
Cap. IV. Schwarz pommerifche Lehenshiftorie_ ©. 879-913. Hofs 
mann Ehereht ©. 318; von Rügen ſ. Normanns Rügian. Landsbraud 
Tit.59. 61. 66. f. noch pommerifches Provinzialr. $.213. u. Motive ©. 72. 

10) 3. B. in Medienburg: Mantzel de foemina Mecklenburgensi C. 1. 

. 12. Nettelbladt de vidua nobili Mecklenburgensi $. 5. 19. 

1) Das in Leg. sal. tit. 63. Baiuwar. tit. 14. Cap. 9, vorkommende Recht 
des Fiscus ift nicht germanisch. 2 

3) Gut Pauli Erbredt der Blutsverwandten ©. 153. 

3) Sachſenſp. I. 28. Bermehrter Sucjenfp. I. Cap. 14. dist. 1. Alte 
Soefter Rechte in Eminghaus comm. in jus susat. pag. 49, Justitia 
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Verſtorbenen zu ſich zu nehmen, und, wenn binnen Jahr und Tag der 
rechte Erbe nicht kömmt, die Güter ſelbſt zu erwerben %). Aber auch 
in anderer Rüdficht hat fich früh ein Erbrecht des Fiscus in Deutfch- 
land ausgebildet 5). Das römijche Recht trug zur Ausbildung am 
meiften bei, in der Anwendung aber Fümmt das Fiscusrecht jet fehr 
verfchieden vor 6). Wird es in einem weiteren Umfange, ald nach 
römijchem Rechte behauptet, jo muß die landesgeſetzliche Norm nach» 
gewiejen werden 82). Außerordentliche Succeffionsrechte für den Fall, 
wenn feine Verwandte da find, haben noch nad) Statuten 7) die 
Armen» 8), Waijenhäufer 9), Heil» oder Berforgungsanftalten 
und die Zünfte 20). Allein ale diefe Erbanfprüche find nur partis 
eularrechtlih. 


Lubecens. in Westphalen mon. III, pag. 024. Schweriniſches Recht 
von 1222. Art. 17. (in v. Kamptz Eivilredt von Medlenburg 2r Thl. 
©. 145.) Braunſchweig. Recht von 1242. 2r Thl. Art. 39. JFütiſch. 
Lowbuch I. 3. Zütphen Urkunde von 1190 in Bondam comm. ad spe- 
eul. franc. p. 189. Sydow ©. 296. In Franfreih fommt droit de 
desherence vor. f. preface zum vol. XV. des recueil des ordonn. 
des roix de france p. XXIX. 


4) ©. Kindlinger Münſteriſche Beiträge ar Bd. ©. 239. Haubold de ori- 
gine usucapionis pag. 6— 13. Fiſcher erbſchaftliches Verſendungsrecht 
ohne Beligergreifung im Mittelalter. Regensburg, 1786. ©. 23—59. 
Fischer Erbfolgsgefhichte der Seitenverwandten ©. 14. Mein Auffag in 
v. Savigny's Zeitichrift H. ©. 355; aud in holländiihen Statuten: Mieris 
Charterboek IV. pag. 211. Rechtsgeleerde Observ. zu de Groot III, 
pag. 139. 

5) 3. 8. in Bezug auf confiscirtes Gut oder Vermögen der Selbftmörder 
oder zum Tod Berurtheilter. Heydemann Elemente ©. 241. 


6) Heydemann ©. 256, 3. B. wichtig wegen Fiscusrecht, wenn zwar feine 
erwandten, aber ein Ehegatte da ift. 


6a) Lüũbiſches Recht II. Tit. 1. Art. 9. Tit. 2. Art. 14. Eulmifcyes Recht II. 
Tit. 9. Cap. 18. Häufig ift jegt nur dad aus dem römiſchen Rechte abs 
zuleitende Recht des Fiscus ftehen geblieben, 5. B. in Hamburg, Meyer 
Erbreht von Hamburg ©. 32; von Frankfurt: Bender Privatrecht ©. 228. 
Die gemeinrechtliche Controverfe, ob der Fiscus Erbe in ſolchen Fällen 
ift, wird in neuen Geſetzen bejahend beantwortet. Königl. ſächſ. Verordnung 
von 1829. $. 135. Schwarzburg. $. 168. Weimar. Erbgejeß $. 147. 
Altenburg. Erbgejeß $. 149—153. 


7) Es kömmt jhon im Münchner Stadtr. vor. Auer ©. LXXXV. 
8) 3. B. in Sahfen: Haubold Lehrbuh ©. 351. Bon Holſtein: Echrader 
Lehrbuch II. ©. 303. 


9) Hamburg. Stadtbudh Ir Thl. Tit. 3. Art. 17. Weithaar $. 633. ſ. aud) 
im Pönigl. fühl. Gefeh $. 125. Schmwarzburg. Geſetz $. 166. Weimar. 
Geſetz $. 110. Altenburg. Gefeg $. 118. Zu Frankfurt ift 1833 durch 
Gefeß dies Erbrecht aufgehoben. 


10) Beifpiel in Mathis jurift. Monatichrift ar Thl. ©. 461. 
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$. 446. [$. 395.] Heergeräthe. 


Beranlaßt durch den Werth, welchen in älterer Zeit ber Sohn 
auf die Waffen des Vaters legte *), bildete fi) die Anficht, daß 
gewiffe Waffenftüde vorzugsweife auf den nächjten Schwertmagen 
fielen 2), Allmählig vermehrte fidy die Zahl 3) der zu dieſer befons 
derd zu vererbenden Erbmaſſe gerechneten Stüde, und unter dem 
Namen Heergeräthe *) entftand ein Inbegriff gewiffer beweglicher 
Sachen aus dem Nachlaffe eined Mannes, der ausfchließlich dem 
nächften Schwertmagen des Berftorbenen zufällt 5). Nur Männer 6), 
bie nicht dur Weiber mit dem Erblaffer verwandt find, erben bei 
bem Heergeräthe 7). 1 


1) Fiſcher Gefcichte der Erbfolge ©. 70. Stiernhoek de jure Sueonum. 
« 199. Loccenius lexic. jur. Sueogoth. p. 191. Dreyer obs. jur. 
Kolser. de gerad. et hergew. in holsat. non exule. Kil. 1751. 
Dreyer Abhandlung III. ©. 1376. Grimm Alterthümer ©. 568. Eine 
Spur des Heergeräthe wohl ſchon in Tacitus German. c. 32. f. noch 
Bert Brem. Güterr. ©.77. , _ , 

2) Leg. Anglior. Tit. 6. $. 5. Sindlinger Münfter. Beitr, ar Bd. ©. 7. 

3) Im Rüthenifhen Stadtrecht von 1178 (in Cosmanns Materialien ©. 43.) 
ift angegeben, worin das Heergeräthe bei einem Bürger, einem Bäder, 
Shuhmader, Zimmermann u. a. bejteht. f. noch Halliiher Schöffenbrief 
von 1235. Art. 21. 22. 39. Sachſenſpiegel 1. 6. 19. 23. Lübiſches Recht 
in Westphalen mon. Ill. pag. 641. ſ. jetoh Pauli Erbredt ©. 36. 
Normanns Rügianiſcher Landsbrauch Tit. 73. Sydow Erbredt ©. 152. 
Ueber Ausdehnung f. Bert S. 79. Bon den märkiihen Städten: Heydes 
mann Elemente ©. 55. 68. 129, über fpätere Umgeftaltung ©. 205. 227. 
Bon den Dftjeeprovinzen f. v. Bunge II. ©. 280. 

4) Aud im Süden galt es. Monum. Boica. vol. III. p. 318. Augsburger 
Statuten von 1276 in Wald Beiträge IV. ©. 254. Tyroler Landes» 
ordnung von 1603. III. Tit. 9. Bodmann in Cosmanns Materialien 
©. 43. in not.; fo kömmt auch Heergeräthe vor in den Kempter Landes- 
ordn. Art. 88, und in Dinkelsbähler Statuten Tit. V. $.4. In den 
holländifhen Statuten heißt ed Mansvoordeel. Arntzen Inst. jur. belg. 

p- 133. In den oben $. 437. not. 7. genannten ſchweizeriſchen Erbs 
ordnungen kömmt eine Art von Heergeräth und eine Art von Gerade vor. 

5) Hofmann statuta localia, oder Beſchreibung der Gerade und Heergeräthe, 

eipzig, 1721. Regner practiihes Handbud von der Gerade und Heer 
pa Leipzig, 1781. Kerſten von der gejeglichen Frefeis ‚dem Heer: 
geräthe und Gerade. Altenburg, 1786. urtius fähf. Eivilr. II. ©. 426. 

6) Ueber Erbfolgeordnung f. Sydow ©. 158. Man unterfheidet aud leben 
diges Heergeräthe, was dem lWeberlebenden nah Statutarreht nach Abs 
leben fiiner frau ex massa bonorum an beweglihen Stüden voraus 
gebührt, und todtes, was nad Mbfterben einer Mannsperſon die näch— 
ften Agnaten erhalten. 

7) Aufhebung diejed Heergeräthed und der Gerade ift durch neue Gefeße er» 
folgt. Sächſiſche DVerordn. vom 24. Mai 1814, und in Anhalt. Erläuter. 
zur Landesordnung von 1822. ©. 60; chen fo in Schwarjburg. Succeſ— 
fionsordn. von 1829. $. 11. An manden Orten, wo aud der Sadjen- 
fpiegel noch gilt, if doch Heergeräthe und Gerade außer Gebrauch ge⸗ 
kommen, z. B. in Holſtein: Paulſen S. 332. ſ. jedoch von Neumünſter 
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$. 447. [8. 396.] Gerade 


Früh durch das befchränfte Erbrecht der Weiber, und die Sitte, 
wenigftend der Wittwe einige, ihr eigentlich fchon bei Lebzeiten des 
Mannes gehörige, Gegenftände aus dem Nachlaß anzuweifen 7), und 
durch eine zarte Rüdficht, der Tochter gewiffe ihr werthvolle Fahr⸗ 
nißftüde der Mutter zu binterlaffen, veranlaßt, bildete ſich die Ge— 
rade 2), ald ein Inbegriff beweglicher, aus dem Nachlaß einer Frau 
den Töchtern, oder in deren Ermangelung den nächften weiblichen 
Verwandten von der Weiberfeite (Niftel) gebührender Gegenftände 
[anfangs nur weiblicher Kleider 3) und Schmudgegenftände, fpäter 
auch auf gewiffe Hausthiere ausgedehnt]. Bon dieſer (Niftelgerade) 
war verfchieden die Wittwengerade, welche der Wittwe aus dem 
Nachlaffe des Ehemannes zufiel %). Wenn auch das im Norden 
und am Niederrhein übliche Wort „Gerade“ nicht im Süden vorkam 5), 
fo war das Inftitut feiner Idee nach im Süden nicht unbekannt, 
wie der Boraus der Ehegatten lehrt. In Sachſen 6) bildete fich 
die Gerade ald ein Inbegriff gewiſſer beweglicher, im Nachlaffe einer 
MWeiböperfon befindlicher, auch nur auf Weibsperfonen vererbter 
Sachen aus, wobei die Wittwengerade von ber Niftelgerade 
im Sinne des älteren Rechts getrennt wird 7). 


ulfen ©. 336. neue Aufl. ©. 325. oe den Oſtſeeprovinzen ift über bie 
nmwendung Streit. ©. Bunge ©. 2 

1) Heydemann Elemente ©. 54. 

2) ©. Statute in not. ad $. 446. Das Rüthenifche Stadtreht Art. 54—59. 
ift vorzüglich volltändig. Altes Culmiſch. Zu 7.18. Sachſenſpie⸗ 
gel I. 31._ Magdeburg. Weihbild Art, 23. 25. Dreyer Mebenitunden 
©. 363. Schildener Beitr. zum germ. Recht 3 * und Grimm Alterth. 
©. 566. 583. Gut Berk Brem. Güterrechte S 

3) Leg. Angl. VII. 3. Burg. LI. 3. —— L 37, Il. 15. Sybow 
S. 174. Ber ©. 73. Heydemann © 

4) Sydow ©. 258. Bert ©. 75. 

5) ©. jedoch vom Süden not. 4. im $. 446; auch Schwabenſp. Eap. 268 
— 170. Tengler Laienfpiegel Fol. 32. 

6) Haffe in der Zeitfchrift für gefhichtlihe Rechtswiſſenſchaft IV. ©. 75. 
—— ausführlicher Bericht von der Gerade, Leipzig, 1721. a 
Beiträge zur Literatur in den preußiihen Staaten In der Zugabe zum 

sten Abſchnitt nr. 1. h noch Urtheil der Schöffen in Leipzig von der 
Succefiion der Gerade. Jena, 1607. Curtius ſächſ. Eivilreht 11. ©. 407. 
Bon der Gültigkeit der Gerade in Holftein, Sammlungen und Abhand: 
lungen 11. ©. 527. Kümpel Meining. Privatrecht ©. 152. 

7) Weber Aufhebung f. not. 7. zu $. 447. Als — gilt die Gerade in 
den Oſtſeeprovinzen noch; ſ. v. Bunge S. 280 
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$. 448. [$. 397.) Erbverhältniffe bei Berfchollenen. 


Bei der Suceeffion in das Vermögen eined Berfchollenen wird 
eö ftreitig, vb die Erbfolge ex tunc *) eintrete, d. b. ob auf die 
Zeit gefehen werden müfle, wo die Berfchollenheit ihren Anfang nahm, 
nämlich von der Zeit, wo die legten Nachrichten von dem Leben des 
Abmwefenden eingegangen waren 2), oder wo die Ebictalcitation an 
den Abwefenden erging 3) — oder ob ex nunc die Frage beurtheilt 
werben fol. Diefer Ausbrud wird aber felbjt wieder verfchieden ges 
nommen, 1) entweder in fo ferne man darauf fieht, wann der Bers 
fchollene das 70ſte Jahr zurüdlegte, oder ber im Landesgeſetze feftges 
fegte Termin für die Todesvermuthung ‚eintrat %), oder 2) in fo ferne 
ald die Nähe der zur Erbfolge in den Nachlaß des Abweſenden bes 
rechtigten Verwandten nur nad) dem Zeitpunkt der Verkündung bes 
die Todeserklärung enthaltenden Urtheils beurtheilt wird 5). Eine 
fefte Praris befteht 6) darüber nicht, und die Statuten fchwanften 
eben fo von jeher 7). Am richtigften fieht man auf die Faſſung des 
über Berjcholfenheit beftehenden Landesgeſetzes 7°). Nur da, wo 
baffelbe an den Eintritt eines gewiſſen Zeitpunftes die gefegliche Vers 
muthung ded Todes Fnüpft, kann die Erbfähigfeit nach diefem Zeits 
punfte beurtheilt werben; ift dies nicht der Hal, fo kann man nur 


1) Wernher observ. T. III. p. 111. obs. 48. Pufendorf obs. T. IV. 
obs. 84. —— pract. drört. 5r Bd. nr. 48. ſ. noch Zangen Beitr. 
II. ©. 89. Gefterding Ausbeute von Nahbforihungen I. ©. 340. . 

2) 3. 3. nah Schmidt öffentl. Rechtsſprüche I. nr. IH. FA 7. 

3) 3 1: nad Hurlebuſch Erörterungen aus Eivil» und Crim. Recht. 18 Heft 

eite 144. 

4) Gmelin und Efjäffer jurift. Beobacht. IV. $. 127. Köchy Meditationen 
©. 307. 313. Heife und Eropp jur. Abhandl. II. nr. IV. Pfeiffer pract. 
Ausführ. IV. ©. 371. Glück Erl. der Pandecten XXXIII. ©. 299. Diefe 
Anfiht ift gefeglih nah der Schwarzburg. Erbordn. von 1829. $. 6, und 
königl. ſächſ. Erborbn. $. 27. . 

5) Sen Ausbeute I. ©. 338. Eichhorn Privatredt $. 327. Auf die 
Zeit der Berfündung des die Todeserflärung ausiprehenden Erkenntniſſes 
ſehen das Weimar. Erbgef. von 1833. $. 121. u. Altenburg. Erbgef. $. 129. 

6) ©. nody Crell quando eurator abs. hacredes excludat, Vit. 1737. 
Leyser vol. I. spec. 9%. Köchy Mepitutionen über unterſchiedene 
Redhtsmaterien nr. 23. Kapf merfw. Rechtsſprüche S. 204. v. Dalwigk 
pract. Erörter. auserlefener Rechtsfälle S. 201. Haafe über Evdictalladuns 
gen und Edictalprozeß. Leipzig, 1817. ©. 128—150. Mainzer Landr. 
Tit. XIV. $. 11. Koch de success. ab int. auct. II. Glück Comm. 
VII. ©. 498. Pfeiffer pract. Ausf. Il. ©. 7. 254. Gründler 1. $. 182. 

N Nach dem Hohentoher Landrecht (Arnold I. ©. 448.) follen die Verwand⸗ 
ten erben, welche zur Zeit, da der Abweſende hinweggegangen, ihm die 
nächſten waren. MERK f 

7a) 3. B. wenn dies gar Peine richterliche Todeserklärung verlangt. 
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auf die Zeit fehen 8), wo burch das Decret, welches die Tobeserflä- 
rung ausfpricht, Durch Autorität des Staats der Tod des Abweſenden 
als vorhanden angenommen wirb 9), was aus dem Charakter ber 
bis dahin Statt findenden Euratel 70) und dem Zwede des richter⸗ 
lichen Deeretes ſich ergiebt. 


$. 449. [$. 398.] Erbfolge in Familienfideicommiffe. 


Die Nachfolge in ein Bamilienfideicommig 7) wird durch bie 
in ber Stiftungsurfunde angeordneten Bedingungen beftimmt, wobei 
man weder von einem Rechte, das jeder Nachfolger von dem erften 
Erwerber ableitet 2), noch von einem Gefammteigenthume der Fa— 
milie 2°) ausgehen darf, vielmehr annehmen muß, baß jeder Ber» 
wandte, der die in der Stiftung beftimmten Gigenfchaften befist, und 
welchen nad) der in der Stiftung beftimmten Ordnung die Reihe trifft, 
fraft des durch die Stiftung erhaltenen eventuellen Rechts einrüdt 3), 
Nur der in biefer Stiftung ausgebrüdte Wille entfcheidet über die 
Bedingungen und die Ordnung der Nachfolge +. I. Der Fidei— 
commißnachfolger wird dabei nicht ald Nachfolger des lebten Bes 
figerd, fondern ald der vom Stifter berufene Succeffor deſſelben 
betrachtet 5). WIN man dies Berhältnig, nach welchem die Familien⸗ 


8) ©. zwar Heife und Eropp H. ©. 139. Kapf merkw. Rechtsſpr. nr. 27. 
feiffer 1. c. ©. 373. Der legte gefteht zu, daß die Praris cf. auch 
» 389.) nicht mit feiner eigenen Anſicht übereinftimmt. 

9) Gefterding Ausbeute I. ©. 338. v. Bangerow Leitfaden I. ©. 58. f. 
aber dagegen v. Savigny Syitem II. ©. 18. 

10) In einer Lübifhen Urkunde von 1373 (in Pauli Erbredt ©. 133.) fümmt 
bon eine Verfügung vor, wo die Güter eined Abweſenden, qui cre- 
debatur esse mortuus, feine Verwandten gegen Eaution befamen. 

1) ©. oben $. 158. Hnipschild de fideicomiss. famil. Cap. 8—11. Stryk 
de success. ab intestato diss. VII. Moshamm Berfuh einer Ent» 
widelung der Geſchlechtsfideicommiſſe S. 38—61.. Bogelhuber Verſuch 
über die Fideicommife ©. 132. Maier deutſche Erbfolge, ſowohl über 
haupt als indbefondere in Lehen» und Stammgüter. Tübingen, 1803. 
mit 4 Fortſetzungen. Dalwigk Erbreht Ir Thl. ©. 43. Preuß. Landr. 
ar Tl. Tit. 4. $. 134. Steinacker de jure fideicommiss. famil. Lips. 
1834. v. Galja und Lichtenau, die Lehre von den Familienfideicommijlen 
S. 101. Wildner das Fideicommifreht ©. 156. 

2) Befeler die Lehre von den Erbverträgen II. Thl. 2te Abthl. S. 62. 

22) Darauf bauen Phillips Privatr. II. ©. 201. Beſeler I. c. ©. 51. ſ. 
aber dagegen Dunfer das Gefammteigenthbum ©. 137. 

3) v. Salza ©. 101. 

4) Defterr, Geſetzb. $. 622. Winiwarter Handbuch III. ©. 135. 

5) Pfeiffer vermiſchte Aufläge ©. 8. Mollgraff Abhandlung S. 106. Babdi- 
ches Landrecht Art. 577. c. a. v. Sala ©. 108. 
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Autonomie ald allein maaßgebend betrachtet wird, ald eine successio 
ex pacto et providentia majorum ©) erflären, fo ift Died unbes 
denklich 7). Der jeweilige Befiger fann nach dem obigen Grundjage 
feinen nach der Stiftung berufenen Nachfolgern auch nichts entziehen, 
und der Fideicommißnachfolger hat nicht nöthig, die Handlungen des 
legten Beſitzers, wenn er auch deſſen Allodialerbe ift, anzuerkennen 7), 
Hat das Fideicommiß Lehensqualität ®), fo Fömmt ed darauf an, ob 
nach der Art, wie der lehensherrliche Gonfend ertheilt wurde, ober 
der Art der Inveftitur, der Stifter dad Recht hatte, das Fideicommiß 
zu gründen. Die fonft bei Lehen geltende Beftimmung ?) Fann daher 
durch die vermöge der Stiftung begründete Natur des Fideicommiſſes 
abgeändert feyn, fo, baß ber Fideicommißnachfolger immer nur ald 
folcher erfcheint 0), ohne Rüdficht, ob ein Descendent des legten 
Beſitzers oder ein anderer Verwandter der Bideicommißnachfolger iſt 1). 
Vorſchtiften, die im römiſchen Rechte nur bei reinen Fideicommiſſen 
vorkommen, find bier nicht anwendbar 72). II. Die Erbfolgeord- 
nung 23) wird durch den in der Stiftung audgefprochenen Willen 
des Stifterd beftimmt "*), welcher aus dem Sprachgebraude des 
Stifters, feiner Zeit und der Gegend, wo er lebte, jo wie aus den 
Anordnungen, welche er traf, erfannt werben kann. So weit ein 


6) Müller de provident. majorum. Jen. 1693. Struben redhtlihed Be 
denten IV. nr. 146. Eichhorn $. 367. Maurenbreder Il. ©. 754. 

7) Befeler II. ©. 63. v. Salza ©. 104, 

7a) Nettelbladt de success. ex pacto et prov. ad facta ultimi non 
oblig. Cap. 3. Sect. I. $. 3. Moshamm von Fideicommifien $. 45. 
v. Salza & 102. u . 

8) Neue Geſetze, welche dies Verhältniß reguliren, find das hannöv. Geſetz 
vom 6. Mai 1836. $. 29, braunfhw. Gejeg vom 28. März 1837. $. 21. 

9) II. Feud. 45. Il. F. 51, und darüber Böhmer de filio vasalli succes- 
sore in feud. Gott. 1779. v. Kamptz Verſuch über das Lehensgeſetz II. 
Feud. 45. Götting. 1794. Runde Privatr. $. 695. Bülow und Hages 
mann pract. Grört. VII. 45. Spangenberg pract. Erört. (in der Fort: 
etzung von Hagemann) VIII. ©. 117. Bermehren Erinner. aus dem 
chenreht. Jena, 1827. Bolley Entw. von Sefegen für Würtemberg 
&. 108. Hannöv. Geſetz $. 28. f. jedoch draunſchweig. Geſetz $. 22. 

10) v. Salja ©. 104. j 

11) E8 fümmt hier viel auf die Landesgefehgehung und das Herfommen an, 
„8. von Sachſen: Steinacker diss $. VII. p. 17. 

12) Sie auch nicht ter Abzug der Trebellian. Quart. Ludewig opusc. 1. 
. 1042. Maurenbreder II. ©. 755. f. Andr. M. Bender Frankfurt, 
Spinat. ©. 269. "u 

13) Man hat oft bei Familienfideicommiffen (nah Manchen überhaupt bei 
deutſcher Succeſſion) Erbfolgereht und Erbfolgeordnung unterfchieden. 
f. v. Salza ©. 108. 

14) v. Sala ©. 111. 
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Zweifel bleibt 75), entfcheidet die Familienobfervanz 76). Ergiebt 
ſich nach diefen Rüdfichten Feine abweichende Norm, jo entfcheiden 
die im Lande geltenden gemeinrechtlichen Borfchriften 7) über Erb- 
folge. Die Untheilbarfeit des Fideicommifjes ift zwar das gewöhn« 
liche, aber nicht abfolut nothivendige Merkmal 78), was ſchon ange- 
nommen werben muß, fo bald die eingeführte Succeffionsorbnung 
($. 450.) darauf deutet. IH. Auch die Grundfäge über Erbfähigfeit 
find die gemeinrechtlichen, in fo ferne nicht aus den Umftänden ber 
Wille des Etifterd erhellt, oder das Landeögefeh etwas diefer Art 
ausfpricht, oder das Kamilienherfommen die Abficht beweist 19), die un« 
ehelichen, die legitimirten und Adoptivfinder auszufchließen. IV. Die 
Ausfchließung der Weiber von der Erbfolge ift zwar ein häufiges, 
insbefondere bei adelichen Fideicommiffen gewöhnliches Merkmal 20), 
woraus aber nicht folgt, daß dies ald nothiwendig angenommen werden 
muß 27), indem bei den von Nichtadelichen geftifteten Familienfidei⸗ 
commiffen ohnehin nach den Zeugnifien fo vieler Stiftungsurfunden 
diefe Ausfchließung nicht Regel ift, bei dem Adel auch viele cognas 
tiiche Fideicommiffe vorfommen 22), bei welchen der Zwed des %a- 
milienfiveicommiffes eben fo zu erreichen ift, und bei manchen Arten 


— 


15) Das öſterreichiſche Geſetzbuch Art 623. 624. giebt einige Anleitung, den 
Zweifel zu heben; 3. B. wenn es heißt, daß der Nächte aus der Familie 
erbe. Winiwarter Comment. III. S. 136. vergl. mit Wildner das Zidei- 
commiß ©. 171. 

16) v. Salza ©. 111. 

17) Ueberhaupt Stryk diss. cit. pag. 650-658. Kleins Annalen sr Band. 
©. 220. Knipschild IX. nr. 21—33. 

18) v. Salja ©. 123. Als nothmwendig ift Untheilbarkeit erflärt im hannöv. 
Gefetz von 1836. $. 31, braunſchweig. Geſetz von 1837. $. 22. 

19) Knipschild cap- 8. f. noch Gründler IH. ©. 405. 406. 

20) Als regelmäßiges Merkmal nehmen es an: Knipschild VIII. nr. 239. 
Kreitmaier Anmerk. zum baier. Gefegb. III. Eap. 10. $. 10. Gründler 
1. ©. 408. Kohler Privatfürſtenr. S. 296. v. Salza ©. 116. Rich— 
tiger aber Pütter auserl. Rechtsfälle I. resp. XII. Steinacker de jure 
fideicommiss- famil. p. 19. Maurenbreder II. ©. 756. 

21) Berfhiedene Anfihten: Stryk diss cit. p. 665. Cramer Rebenftunden 
Pars 99. p. 1. et in opusc. IV. p.106. Pütter de jure foeminarum 
aspirandi ad, fideicommiss. famil. in ejus Sylloge comment. jur. 

rinc. priv. illustr. nr. I. Schott über die Natur der weiblichen Erk- 
olge in Allodial:, Stamm: und altoäterlihe Güter. Tübingen, 1809. 
Moshamm Verſuch S. 63. Pfeiffer vermiſchte Aufjäge ©. 60.* Dalwigk 
ẽrbrecht ©. 57. Das öſterreichiſche Geſetzb. F. 626. giebt in der Kegel 
der weiblihen Nachkomminſchaft Feinen Anſpruch, f. Darüber Winiwarter 
©. 140. Auch aus dem Preußiſchen Geſetzbuch $. 139. folgt dieſe Anſicht. 
ſ. Bornemann Syſtem VI. S. 568. 

22) 3. B. nach Vogelhuber von dem Familienfideicommiß S. 39. in der gräfl. 
Trauniſchen Familie. 
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des Lehens ift die Succeffion von Weibern ohnehin der Inveſtitur 

gemäß 23). Es kömmt darnach wohl auf die Art der vom Stifter 
gebrauchten Ausdrüde, auf die Art der Güter, 3. B. bei Lehen, auf 
das Landesgefeg 2*) und das Herfommen an 25). Der Ausorud: 
bei Abgang ded Namens und Stammes, deutet nicht nothwendig 26) 
auf das Ausfterben des Manndftammes einer Linie, da der Ausdrud 
auch weibliche Nachkommen begreift 27). V. Ergiebt fidy aus der 
Anordnung bei dem Fideicommiß, daß nur der Manndftamm erbber 
rechtigt ſeyn fol, fo ift in der Hand des legten männlichen Fidei— 
commißbefigerd nach dem Erlöfchen des Mannsftammes das Fideis 
commiß freied Vermögen 28), in welches die Weiber ald gemeine 
Sinteftaterben ſuecediren. Hat dagegen der Stifter auch die weiblichen 
Nachkommen nach dem Erlöfchen des Mannsſtammes berufen, fo 
fümmt ed wieder darauf an, ob der Stifter beftimmt hat, daß das 
Fideicommiß als folches für die Weiber erhalten werden foll, over 
nur überhaupt anorbnete, daß das Fideicommig dann an die weib- 
lichen Rachfommen überliefert werben fol. Nur im erften Falle 297 
tritt auch bei der Erbfolge der Weiber die biäherige Succeffionss 
ordnung ein, fo, daß die männlichen Nachkommen wieder den weibs 
lichen in gleichem Grade vorgehen 3%). In dem zweiten Falle ift 


23) 3. B. durchgehenden Weiberleben. 

24) Den Borzug des Mannsſtamms fpredhen 5.8. aus: baier, Edict von 1818. 
Tit. V. 78. Oeſterr. Geſetzbuch F. 626. Hannöv. Geſetz von 1836. 
§. 29. Braunſchweig Geſetz von 1837. $. 23. 

25) 3. B. bei einem ganzen Stande, z. B. wie bei der Ritterſchaft eines 

andes. Viele Beiſpiele in v. Kampg Jahrbücher Heft 92. Nur muß 

man prüfen, ob nidyt blos vom Erbftammgut die Rede ift. 

Maurenbrecer zn I. ©. 266, II. ©. 751. Maurentredher Staats» 

recht ©. 449. iefe Anfiht ift durch ein Urtheil des Obertribunals in 

Berlin vom 21. Zuli 1835 in Sachen des Fürften Löwenſtein gegen ten 

Herzog v. Ahrenberg ausgefprodhen worten. Die entgegenftchende ar 

ift angeführt in Bauer Beiträge zum —— Privatfürſtenrechte S. 97 

—188. ſ. auch Beſeler Erbverträge II. Thl. ©. 301. 

27) Beweiſe in Urkunden, z. B. von 1563 in Lünig spieil. secul. II. 
p- 956, Rp 1719. vol. VII. Anh. zu II. contin. ©. 45. Urk. von 
1697. tom. 11. suppl. p. 126. Man muß dabei wohl auf die Art der 
Güter und auf die Sitte der Gegend über weibliche Erbfolge überhaupt 
Rüdfiht nehmen. 

28) pieifer verm. Abhandl. ©. 84. v. Sala ©. 116. Bornemann Syftem 

78 Wildner Fideicommißreht ©. 173 

29) Kreitmaier Anmerf. zum baierifchen a peie buch 3r Thl. Eap. 10. $. 1. 
nr. 10. Baier. Edict. $. 89. 90. Ad Erbrecht ©. 58. Preuß. 
Landr. $. 189. 191. 198. und er merfwürdige Berhandlungen in 
Bornemann Spftem VI. ©. 579. 

30) Defterreih. Geſetzb. F. 626. Winiwarter Handb. III. ©. 141, Hannöv. 
Gefep $. 31. Braunſchweig. Geſetz $. 23. 


26 


—⸗ 
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nur eine fideicommiffarifche Subftitution anzunehmen 37). VI. Die 
Analogie der Lehendfucceffiort entjcheidet nicht das Erbfolgerecht und 
die Ordnung bei Fideicommiffen 32). VI. Wo der Grundfaß der 
Untheilbarfeit gilt, modificirt er die römifche oder die im Lande civils 
rechtlich geltende Succeffionsordnung, fo weit fie diefe Untheilbarfeit 
verlegte; daher tritt häufig eine Primogenitur, oder Seniorats =, oder 
Majoratdordnung, ein. Welche diefer Ordnungen bei einer Familie 
eintreten ſoll 33), beftimmen der Wille des Stifters, oder Obfervanz 
und Hausgefege 34); Vermuthungen aber, welche Succeffionsorbnung 
eintreten fol, laffen ſich gemeinrechtlich nicht aufftellen 35), 


5. 450. [$. 399.) Beſondere Succeſſionsordnungen. 
Primogenitur. Majorat u.a. 


Veranlaßt durch den Grundſatz der Untheilbarkeit, bildeten ſich 
ſchon früh in mehreren adelichen Häuſern eigene Succeſſionsordnungen, 
nach welchen immer nur Einer zur Succeſſion gelangen fonnte. Das 
Anfehen, welches überhaupt bei den Germanen in vielen Verhälts 
niffen der Erfigeborne hatte 7), und der Ausjpruch der goldenen 
Bulle 2) veranlaßte das häufige Vorkommen der Primogeniturord- 





sı) v. Sala ©. 117. 

32) Bollgraff Abhandlungen ©. 106. Steinacker diss. p. 19- 

33) Moshamm Verſuch ©. 54. 

34) Einige neue Gefege ſchreiben die Primogenitur vor. Baier, Edict von 

1818. $. 87. Nach badiihem Landrecht Art. 577. c. m. wird bei Stamm: 

gut des Herrenftandes Primogenitur und bei dem Ritterftand das Majo- 

rat vermuthet. . 

©. zwar Weftphal Privatrecht II. nr. 73, und Pfeiffer ©. 11. Phillips 

in der Zeitfhrift für geſchichtl. Rechtswiſſenſchaft VII. ©. 12. Primo: 

een ift gefeglih eingeführt nad) hannöv. Geſetz von 1836. $. 31. 

raunfchmeig. Geſetz $. 25. j 
gern Geſchichte der Erbfolge ©. 155. Gut Phillips in dem in not. 24. 
+ 449. angeführten Auffag. Daß aber Primogenitur altgermaniſch ift, 

Fann nie dargethan werden. Michelet origines du droit frangois p. 61. 

Vom Morden läßt fi auch dies Recht nicht erweifen, ſ. Rofenvinge Grund» 

riß $.22; von England, wo die Primogenitur früh Eingang fand, f. Guns 

Erbrecht IV. ©. 362. 453; von Franfreidy ſ. Loisel institut. I. p. 243, 

II. p. 171, und dort notes von Lauriere; ob auch unter Weibern und 

Eollateralen Primogenitur Statt finde, f. Loisel II. p.185. Laferriere 

hist. du droit frangois p. 156. Gut über die große Verſchiedenheit in 

den franzöf. coutumes: Kiimrath in der Revue de legislation. 1837. 

ag. 377. 

2) = 3 u.7.$.2. Cap. 20. 25. f. ſchon II. Feud. 55. und Radevicus 
de gestis Friderici cap. VII. Olenſchlager Erläuter. der goldenen Bulle 
S. 344. Hofacker de origin. et fatis success. ex jur. primogenit. 
= 1771. Häberlin Repert. des Staatsr. ar Thl. ©. 970, ©. Satza 

eite 126, 


35 


— 


1 


N 


496 V. Bud. $. 450. 


nung 3), nad) welcher unter den Abfömmlingen einer Familie die 
Linie des Erftgebornen zuerft und in ihr immer wieder der Erfigeborne 
zur Erbfolge fömmt, und beim Ausfterben des NebenaftS in der Linie 
des GErfigebornen die Succeffion an den zweiten Nebenaft fällt, wels 
cher fich der Erftgeburt am nädhften zieht, fo daß immer der Borges 
borne, oder der an feine Stelle tretende Descendent, in der älteren 
Linie zuerft erbt, bis nach dem Erlöfchen aller vorhergehenden Linien 
die jüngfte Linie und darin immer wieder der VBorgeborne zur Suc« 
ceſſion kömmt *). Wenn in einer Familie mehrere Fideicommiffe von 
dem nämlichen Stifter geftiftet find, fo, daß eines für die erftgeborne, 
das andere für die nachgeborne Linie (Secundogenitur) geftiftet ift 5), 
fo kömmt der Befiger des erften Fideicommifjes zur Erbfolge in das 
zweite nur, wenn in ben übrigen Linien Feine tauglichen Verwandten 
find, fo, daß zuerft die Tertiogeniturlinie berufen wird, wobei eö wies 
der darauf anfümmt, welche Erbfolgeorbdnung für die Fideicommiffe 
der weiteren Linien beftimmt ift 6). Sind in einer Familie von ver- 
ſchiedenen Perſonen Fideicommiſſe geftiftet, fo ift bei der Succeſſion 
in das eine nicht auf das andere Rüdficht zu nehmen, wenn dies 
nicht befonderd angeordnet ift 7). ine gleichfalls alte Erbfolgeord⸗ 
nung ift die des Majorats 8), bei weldyem die Eucceffion immer 
dem am Grade Nächften in der Familie, und bei gleicher Gradesnähe 
dem Aelteften zufällt, fo daß der älteſte Descendent des Stifters zus 
erft fuccedirt, nach feinem Tode aber das Fideicommiß nicht auf feine 
Nachlommen, fondern an denjenigen fällt, der mit dem Stifter am 


3) Seyfried de jure primogenitur. consuet. introduct. Marburg. 1735. 
Klein in Dissert. nr. 17. _ Boehmer de ordine succedend. ex jure 
primogenit. inter coninvest. Gott. 1756. Heiland de success. se- 
eund. jus primogenit. Erf. 1734. Baier. Landr. Ir Thl. Eap. 10. $.9. 

veuß. Landr. 1. c. $. 149. Kunde Beitr. zur Erläuter. rechtl. Gegen» 
—5* ir Thl. nr. 12. Fortſ. von Dan; Handb. sr Bd. ©. 1. ſ. noch 
Kohler Privatfürftenreht S. 266. Maurenpreder Staatsrecht ©. 450. 


4) Wildner Fideicommißreht ©. 157—165. v. Sala ©. 129. 

6) v. Salza ©. 133. Preuß. Landr. $. 169. 176. Bornemann Gpitem VI. 

©. 572. Defterr. Gefegb. Art. 625. und dazu Winiwarter III. ©. 138. 

en der Fälle in Wildner ©. 162, und Weſſely Themis. HI. Hft. 

eite 51. 

7) Breuß. Landr. $. 179. 181. Bornemann ©. 577. 

8) Goldast de majoratu. Francf. 1615. Brandis de vera ordinis suc- 
cedendi ex majoratu ratione ex pactis famil. Gott. 1784. Comes 
de Solms de majoratu. Lips. 1729. 1777. Schott de judicio super 
successione in majoratu saepe arduo. Lips. 1782. Preuß. Landrecht 
l. ec. $. 145. v. Salja ©. 142. 
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nächiten verwandt ift.?). Bei dem Seniorat 20) fol, ohne Rüd- 
fiht auf Linie und Alter, immer nur dem Nelteften in der ganzen 
Familie die Succeffion zufallen 77), fo daß immer nur das Alter 
enticheidet. Bei dem Minorat *2) fol immer der Jüngſte unter 
den juccejfionsfähigen Verwandten, oder der Jüngfte unter gleich 
Nahen fuccediren. — Zuweilen können auch gemifchte 73) Succeſ⸗ 
fionsorbnungen eingeführt werden. Wenn der oben bezeichnete Fall 
eintritt, daß in einer Familie mehrere Fideicommiſſe beftehen, fo müffen, 
da die Abficht foldyer Stiftungen darauf geht, daß für verfchiedene 
Linien Fideicommiſſe geftiftet jeyen, die in einer Hand vereinigten 
Fideicommiffe ſogleich wieder getheilt werden, wenn mehrere Linien 
entftehen **), Beſondere VBermuthungen für eine oder Die andere 
Art find gemeinrechtlich nicht begründet 25), Wenn in den Urkunden 
vom Vorzug des Uelteften die Rede ift 76), fo wird der Aeltefte 
in der Linie und nicht das Geniorat darunter verftanden 77). Wenn 
die Stiftung den Nächften aus der Familie beruft, und wenn zu dem 
Tamilienfideicommiß nur der Mannsftamın berufen ift, fo fümmt der 
nach der eivilrechtlichen Erbfolge unter den männlichen Nachkommen 
Nächfte zur GSucceffion 18), Einer landesherrlichen Confirmation 
bedarf 29) die Einführung folder Suecceffiondordnung nur fo weit, 


9) 3. B. wenn der Stifter zwei Söhne hatte, A und B, und A als der 
ältere fuccedirt, fo fällt nad feinem Tode dad Fideicommiß an B. Dar 
ftelung der Fälle in Wildner ©. 165. 


10) Frühes Beifpiel (1127) in Sachſen ſ. Weiße Geſchichte de rchurſächſ. Staaten. 
ir Thl. ©. 66. 


11) Rudlof de jure senii in famil. illustr, Bützow, 1769. Preuß. Landr, 
$. 135—139. Wildner ©. 169. Gulja ©. 147. 

12) de Cramer in opuse. I. nr. 9. Preuß. Landr. $. 146. _ 

13) Kunde Grundfäge $. 667. Bon Verbindung der Primogenitur mit dem 
Majorat f. v. Salza ©. 146. F 

14) Defterreih. Geſetzbuch F. 625, und gut Winiwarter III. ©. 138. 

15) ©. jedod Kreitmaier Anmerf, zum baier. Landr. 3r Thl. ©. 703. Runde 
Grundfäge $. 668. Moshamm Berfuh ©. 54. Mad) öfterreih. Geſetzbuch 
E00: wird Primogenitur vermuthet. Gründe f. in Winiwarter III. 

eite 134. 

16) Ludewig Erläuter. der goldenen Bulle. ır Thl. ©. 703. Baier. Landrecht 
3r Thl. Eap. 10. $. 9. nr. 4. Schwierige Succeffiondfälle in Wildnersd 
Surift. I. Bd. 18 Hft. ©. 1, und 1I. Bd. ©. 381. 

17) v. Salja ©. 148. j * 

18) Defterr. Geſetzb. Art. 624. mit Winiwarter Bemerk. III. ©. 136. 

19) Mofer deutſches Staatsr. 13r Bd. Eap. 65. 66. Rudlof de confirma- 
tione caesarca jur. primogenitur. in famil. illustr. Bützow, 1771. 
Runde de confirmat. juris primogeniturae in famil, illustr. Gott. 
hr Bauer opusc. T. Il. p. 397. Pütter Beitr. Thl. 2. v. Salza 

eite 129. 
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als auch Familien» und Hausverträge, oder Bamilienfideicommifie 
ihrer nach Landesgeſetzen bedürfen. 


$. 451. [$. 400.) Apanage. 


Entftanden durch den Grundſatz der Untheilbarfeit, nady welchem 
Rachgeborne nicht fuccediren können, und daher abgefunden werben 
müſſen *), fömmt die Apanage 2) vor 3) [Paragium genannt, 
wenn die Abfindung im Genuffe liegender Güter beftimmt ift *)], 
dv. h. die den nachgebornen Kindern des hohen Adels zu dem ftandess 
mäßigen Unterhalt beftimmte Abfindungsquote 5). In fo ferne der 
Anipruch des Apanagirten fidy darauf gründet, daß er für Erbans 
fprüche, die ihm zuftehen, abgefunden werden fol, hat man die Apa— 
nage oft als römifchen Pflichttheil betrachtet 6), aber mit Unrecht 7), 
da hier nicht die Größe des Erbanſpruchs die Summe der Apanage 
beftimmt, und der Genuß der Apanage unabhängig von dem Tode 
einer gewiffen Perſon, die als Grblaffer anzufehen wäre, eintritt. 
Haudgejehe 8) und Bamilienobfervanz entfcheiden über die Größe der 
Apanage, und über die Güter, aus welchen fie zu leiften if. In 
Bezug auf die Apanagen bildeten fidy in den adelichen Häufern 
zweierlei Syſteme, von welchen dad eine (Syftem der perfönlichen 
Bezüge) darauf beruht 9), daß jeder Bezugsberechtigte von dem bes 
flimmten Zeitpunfte an die ihn treffende Summe erhält, und nach 


1) Herv& des matieres feodales et censuclles. T. I. pag. 210. Fiſcher 

. + ichte der deutſchen Erbfolge ©. 100. , — 

2 eleitet von apanare, panem ac cibum porrigere. f. Ducange, au 

i —— de Nivernois' XXIII. 24. e 8 au 

Springsfeld de apanagio. Bremen, 1664. Schilter de paragio et apa- 

nagio. Arg. 1701. Meyer corp. jur. apanagii et parag. Lemgo, 1727. 

Mofer Familienftaatsredt I. ©. 360. Senkenberg de gravam. in legi- 

tima rom. et german. usitat. Gott. 1783. Guf Vauxelles essai sur 

les apanages. Paris, 1789, und gut Dupin in der encyclopedie de 

droit ou repertoire par Sebire. Paris, 1837. vol. I. p. 453—481. 

Bon den deutichen Autoren: Griefinger in der Fortfegung von Dan; Hand» 

buch. VIII. $. 671b. Kohler Privatfürftenreht ©, 279. Maurenbrecher 

Staatsrecht ©. 451. v. Mohl würtemb. Staatör. I. ©. 448. 

4) Hert de comment. apanag. et paragii distinct. Giess. 17009. Mofer 
—————— I. ©. 361. Grieſinger Handb. VIII. ©. 113. 

5) Auch genannt im weſtphäl. Frieden Art. IV. 6. 12. 

6) ©. zwar Senkenberg de gravam. in legitima roman. et germ. usit. 
Giess. 1738. f. aber Pütter sylloge nr. 2. 

7) Griefinger ©. 122, Maurenbreder II. ©. 759. 

8) Würtemb. Hausgefeg $. 23. 36. 54. Hannöv. Hausgeſetz vom 19. Nov. 


1836. $. 20—28. 
9) Dies liegt dem badifhen Apanagengefege von 1839 zum runde, 


— 
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feinem Tode bie Apanage der Hauptlinie (oder in conftitutionellen Staa- 
ten der Staatscafie) heimfält, während nach dem zweiten [Bererbungs« 
foftem] *°) jeder Linie eine beftimmte Summe oder ein gewiffer Ins 
begriff von Gütern angewiefen wird, fo daß den zu Diefer Linie ges 
hörigen Berwandten nad) einer gewiffen Ordnung der Genuß jener 
Güter oder der Bezug der Summen zufteht, und erft nach dem Auss 
fierben der ganzen Linie die Apanage heimfällt 77). Der Apanagirte 
verfügt über die Apanage, wenn fie in gewiffen Renten ihm bezahlt 
ift, frei 72). Wenn in liegenden Gütern, die ald Paragium ange 
wiejen find, die Apanage befteht, fo hat der Apanagirte alle Rechte 13) 
eined Nupeigenthümers, kann fie nicht veräußern, oder ihre Subftanz 
mit Schulden belaften 7%); er hat alle Verpflichtungen wie ein Nutz⸗ 
eigenthümer in Bezug auf Steuern ; der Apanagirte überhaupt hat 
die Pflicht, feine Kinder zu erziehen und auszufteuern. Cine Ber: 
mehrung der Apanage Fann gefordert werden 15), wenn nicht das 
Landesgeſetz 16) dies ausfchließt, fo oft die Hauptgüter, in deren 
Beſitz ſich der Erftgeborne befindet, durch Umpftände fich vermehren, 
welche jonft nad allgemeinem Erbrechte audy für den Apanagirten 
Erbanſprüche an den neuen Zuwachs begründet hätten 77), Eine 
Verminderung der Apanage kann ohne Eonfens des Apanagirten nicht 
eintreten 18), Auch der Reichtum, oder ein günftiged Verhältniß, 
in welches der Apanagirte in der Folge kömmt, bewirft nicht eine 
Entziehung der Apanage 19). Während des Concurſes wird fie wie 
eine andere auf den Gütern ruhende Laft fortbezahlt 20). Die Apas 





10) Es fand fih in den alten Haudgefegen, und jest nod in neuen Hausge⸗ 
fegen von Baiern, Württemberg, Sachſen, Hannover. 

11) Ueber den Borzug eines der beiden Spfteme f. v. Mohl würtemb, Staats, 
recht, I. Thl. ©. 448. (für das Bererbungsjpftem). Dagegen mein Eommif« 
fionsberiht in d. zweiten badifhen Kammer vom 4. Juli 1839 (Verhandi. 
Beilagenheft V. ©. 295.) 

12) Würtemb. Hausgefeh Art. 25. 62. 

13) Große Streitfrage, von Dupin 1. c. erörtert p. 467. 

14) Dupin |. c. p. 472. 

15) Pütter de augendo apanagio auctis reditibus primogeniti regentis 
cum praefat. HKoppii de incongrua adplicatione paragii ad famil. 

erman. hinter dem jure privat. principum. nr. 2. unde $. 671. 
an; Handtuch 8r Thl. ©. 125. 

16) 3. B. im würtemberg. Haudgefeg Art. 74, und dazu v. Mohl ©. 447. 

17) ©. noch Maurenbreder II. ©. 760, und viel in Dupin 1. ce. pag. 474. 
Bon Bayern: v. Mpy Staatsr. 1. S. 200. 

18) 9. Mohl ©. 444. ſ. jedoch hannöv. Hausgef. $. 25. Dupin p. 474. 

19) Neue wichtige Verhandl. in Baiern auf dem Landtage von 1837 wegen 
König Dito. v. Moy 1. c. ©. 200. 

20) Heydenreich de jure apanagii comitum imp. med. in Saxon. con- 


32 * 


500 V. Bud. $. 452. 


nage vererbt fi von dem Vater auf die Göhne ?T), nicht auf 
Töchter oder Seitenverwandte. An den Staat fällt fie heim mit dem 
Tode des legten männlichen Deöcendenten des erften Erwerberd 22) 
der Apanage, oder wenn der Apanagirte zur Thronfolge kömmt, von 
der er biöher ald Apanagirter ausgefchlofien war. 


8. 452. [$. 401.] Erbverträge. Hiſtoriſche Einleitung. 


Das deutſche Recht ſcheint von dem Grundſatze ausgegangen 
zu ſeyn 1), daß Niemand durch Verfügungen, die erſt durch ſeinen 
Tod Kraft erhalten ſollten, und worin er über ſein Vermögen als 
einen Nachlaß etwas anordnete, ſollte verfügen können; allein des— 
wegen waren nicht Verfügungen ausgeſchloſſen 2), wodurch Jemand 
einen Andern als ſeinen geſetzlichen Erben zum Nachfolger in ſein 
Vermögen durch einen mit dem Andern abgeſchloſſenen Act erklärte 8). 
Die urfprüngliche Form eined folchen Acts war die mit Auflaffung 
und mit Feierlichkeiten #); aber es fcheint bald auch die Schrift ges 
nügt zu haben 5). Am bäufigften kamen 6) zuerft ſolche Ernennuns 
gen eines Erben unter Ehegatten vor 7); allein fie waren auch unter 
anderen Perſonen geftattet 9). Die Arten, wie died gefchah, waren 
verfchieden, und zwar konnte der Tradent den lebenslänglichen 


turbata re famil. Lips. 1785. Zimmermann de jure apanagii in pro- 
cessu conturbationis. Gott. 1786. Kind quaestion. 1. cap. 4. 

21) Dupm p. 476. Würtemb. Hausgefeg $. 28, und gut v. Mohl ©. 368. 
not. 6. Hannöv. Hausgeſetz $. 20. 

22) Würtemb. Hausgeſetz $. 39. Hannöv. Hausgefeß $. 27. Dupin p. 479. 

1) Befeler die Lehre von d. Erbverträgen. I. ©. 1. Pauli Erbrecht der Bluts 
verwantten ©. 161. . 

9) Ob es zu Tacitus Zeiten Erbverträge gab, f. Öriefinger in der Fortjeßung 
son Danz Handb. Ir Bd. S. 23. Befeler die Lehre v. d. Erbvertr, Gött. 
1835. 1. ©. 2. Gründler III. ©. 420. j 

3) Adoptare in haereditatem nad) lex Ripuar. Tit. 48. 

4) Hier wird das adfatomire nad) lex Sal. Tit. 48. wichtig. f. darüber oben 

‚383. in not. 3, u. Lauriere |. c. & 18. Bejeler &©.9. Spangenberg 

vom Beweije durd alte Urkunden. I. ©. 414. Phillips Privatr. I. ©. 398. 

5) Dies erklärt ſchon lex Ripuar. Tit.48. Eschbach in der Revue de le. 

islation 1840. p. 130, und Bejeler ©. 103. 

6) Leg. Ripuar. Tit.48. Leg. Longobard. 11. 15. c.2. Capitular. IV, 
803. cap. 7. 48. Ueber Leg. Ripuar. Tit. 37. f. Lauriere des insti- 
tutions contractuelles. I. p. 16. Wichtig für die Lehre von den Erb» 
verträgen ift Leg. Wisigoth. V. Tit. 2. lex 6. Eine Art von Erbver: 
trag findet man in Nov. Leonis nov. 19. Merlin repert. vol. VI. 
p- 279. f. aber Lauriere des instit. I. p. 20, und Hafle I. c. ©. 164. 

7) Marculf form. I. 12. Beſeler ©. 84. 183. 

8) Schon Gregor Turon. IX. c. 29. deutet darauf. Auch lex Rip. Tit. 48. 
erklärt es bei dem Kinderlofen. 
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Nießbrauch feines Vermögens 9), oder auch das Recht, einzelne 
Stüde zu veräußern 79), fich vorbehalten. Die Auflaffung war die 
regelmäßige Form =), welche zu folchen Acten Hinzufommen mußte. 
Der ald Nachfolger Erflärte erhielt durch die Gewere ein dingliches 
Recht am Vermögen ded Tradenten 12), ohne daß man jedoch ein 
entftandened Gejammteigenthum annehmen muß 28). Der als Nach— 
folger Ernannte erhielt das Eigenthum, wenn nicht ein Vorbehalt, 
der dies micht übertrug, beigefügt war; auch fonnte die Auflaffung 
mit ber Bedingung verbunden feyn, daß erft nady dem Tode des 
Disponenten das Eigenthum auf den Anderen übergehen follte 14), 
Diefe Anfichten wirkten im Mittelalter fort, und wurden insbefonbere 
auch auf Ernennung der Kirche zu Erben angewendet 75), Das 
Lehensweſen verbreitete folche vertragsmäßige Erbeseinfegungen noch 
mehr, vorzüglich in Eheverträgen 16), aber auch unter anderen Per⸗ 
fonen =7), Die alten feierlichen Formen famen aber mehr außer 
Hebung 28); bei VBergabung von Mobilien war die Lebertragung 1?) 
immer nothwendig 29); bei Vergabung von Liegenfchaften trat Aufs 


9) Dies geihah häufig, bejonders bei der Uebergabe an Kirchen. Der Aus» 
drud: tradere post mortem deutet oft darauf. Dunfer ©. 65. vgl. mit 
Befeler ©. 73. 

10) Schon in Marculf II. 3. Dunter ©. 69. 

11) Haffe im rhein. Mufeum. II. Jahrgang. 28 Hft. S. 170. Beſeler ©. 84. 
Dunfer ©. 61. 71. Pauli Erbredt ©. 162. 

12) Darauf deutet die saisine. 

13) Dunker ©. 61. vgl. mit Befeler ©. 146. 177. 

14) Dunker ©. 45. 

15) Mertw. Ir, von 1101 in Guerard cartuläire de l'abbaye de s. Pere 
de Chartres. vol. Il. p. 311, wo es heißt: heredem fecerunt. 

16) Eschbach in der Revue de legislation |. c. p. 135- 

17) a * die Stelle in des Fontaines Conseil (aus d. XIII. Jahrh.) 
chap. AV... 7. — 

18) Die Schrift war die gewöhnliche Form, z. B. in Urk. (ſ. oben not. 15.). 

19) Daraus erflärt fih der alte Sag: donner et retenir ne vaut; am wid: 
tigften darüber: coutumier de Champagne von 1284 in Legrand cout. 
de Troyes. II. p. 354. f. nod Albrecht &. 201. In den franzöf. Sta: 
tuten ift diefer Sas lange erhalten. ©. über die coutumes Merlin re- 
pert. universel de jurisprud. T. IV. p. 100 etc. f. unten not. 28. 
und Buridan im coutum. de Vermanldoeis. 1. p. 145. Derjelbe zu den 
eout. de Rheims. ad art. 229, und Argentr& ad consuet. Britonum 
p- 715. ſ. auch Sommer Darftellung der Rechtsverhältniſſe der Bauern: 
güter ©. 27. in not.; und gute Erörferungen in Loisel instit. cout. 11. 
pag. 211, mit den Noten von Lauriere, und die Commentatoren zum 
Art. 273. der cout. de Paris. Ferriere corps et compilat. des com- 
ment. III. pag. 1221. 44. Patou cout. de Lille. I. p. 256. Sohet 
droit de Liege. Lib. II. Tit. I. nr. 43. 

20) Bejeler ©. 153. Bon der fpäteren Sitte, wodurd man dennoch ohne Tras 
ran Mobilten an Andere übertragen Fonnte, f. Bejeler ©. 156. Albrecht 

ile 204. 
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laffung ein, und bei Webertragung des ganzen Bermögens war gleich« 
falls die Auflaffung nothwendig 25). Durch das Inflitut der Sals 
mannen, wonach der Erblaffer einer dritten Berjon, der er vertraute 22), 
die Gewer übertrug, und fie verpflichtete, nad) feinem Tode bie 
Gewer auf andere von ihm bezeichnete Perſonen zu übertragen, war 
gleichfalls ein Mittel gegeben, eine Verfügung auf den Todesfall zu 
treffen. Der Zufammenhang gewiffer Pflichten mit dem Gutöbefige 
veranlaßte eine Art von Bergabungen, fo daß der alte Gutöbefiger 
bei lebendigem Leibe feinen Gutsnachfolger beftimmte, und ihm das 
Gut vor verfammelter Gemeinde, deren Garantie er forderte, übers 
gab 23), Man dachte num in der Fortbildung der Sitte immer mehr 
auf bequemere Formen ber Uebertragung. Die Sitte der Gefchäfte2*) 
[Gemächde 25)] vermehrte die Verhältniffe der freien Verfügung auf 
den Todesfall. Die Sitte, durdy Schrift 26) feinen Willen der Ber: 
gabung bindend zu machen 27), oder die Gewer durch Zinsfegen 
(f.,oben $. 150. not. 16.) zu begründen, waren ſolche Mittel 28), 
Bei Einfegung eines Erben in dad ganze Vermögen waren Borbe- 
halte des Beräußerungsrechtd gewiß häufig 29), fo daß man wahrfchein- 
lich fpäter bei foldyen Uebertragungen den Vorbehalt als ftillfchweis 
gend vorhanden anfah. Der Kampf der römifchen mit den germa- 


21) Befeler S. 170. Beifpiele von Auflaffungen f. in Kopp de testam. germ. 
p- 206. Thomas der Oberhof von Frankfurt S.455. Dunfer S. 71—75. 

23) ©. davon unten $. 462. Bejeler ©. 261. 

23) Phillips in der Zeitſchr. f. geihichtl. Rechtswiſſenſch. VII. ©. 17. 

24) Schwabenjpiegel ec. 311. Beſeler ©, 137. 

25) So hießen fie im Elſaß und in der Schweiz. Gut Bluntſchli Rechtsgeſch. 
von Zürih S. 302. 

26) ©. jhon Leg. Ripuar. Tit. 48. Haffe ©. 181. Befeler ©. 44. 

37) Handfefte genannt. Schmwabenfp. c. 311. Beſeler ©. 137. 

28) ©. Lauriere in den notes zu Loisel instit. coutum. I. p. 351. Saifer: 
recht II. 36. 37. Sachſenſp. I. 30. Haſſe 1. c. ©. 186. Sodow Erbr, 
©. 303. Albredt von der Gewer ©. 218. Kopp Nachrichten von der 
heſſiſchen Gerichtsverf. I. ©. 45. Baieriſches Rechtbuch von 1340—1346. 
Cap. 117. Landr. van Nyenkerken von 1433 in Oelrichs bremische 
Gesetzbücher ©. 564. Fiſcher Erbfolgsgefhichte S. 275. f. auch Gel- 
rische Land en Stadtrechten. Thl. 3. Tit. 5. Urt. 6. Auf die Ausbil: 
dung der Erbverträge hatte auch die Anficht der Feudiften einen Einfluß. 
11. Feud. 29. Lauriere des instit. I. p.20-29. Laferriere hist. du 
droit frangois p. 149. 

29) Es war dies ja jhon im alten Rechte. Solchen Vorbehalt der Berfügung 
. 3. B. in Urk. von 1277 in Guden Cod. ur II. pag. 443. f. noch 

unter ©. 70. Die Idee, daß der Bergabende fih eine gewiſſe Berfüs 
gung vorbehielt, ift aud im alten Eulm. R. IV. 21. (Ausg. von Leman 
S. 108.). Pauli Erbrecht ©. 163. 
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niſchen Anſichten führte nun zu verſchiedenen Einrichtungen 30); 
auch da, wo das römijche Recht einflußreicher wurde, konnte es doch 
den Erbvertrag nicht aud den Gheverträgen verdrängen. Die all 
mählige Erfchütterung der Rechte der nächften Erben, und die Fami— 
lienautonomie bei dem Adel, welche auch zur Abſchließung von folchen 
unwiderruflichen Anordnungen über Erbfolge benußt werden Eonnte, 
vermehrte die Erbverträge 37). Durch Anwendung von Formen, 
in welchen man auch Teftamente machte, nämlich vor dem Rathe 32), 
war das Mittel gegeben, Erbverträge einzugehen. Das Verbot des 
römischen Rechts wegen der Erbverträge konnte, da der Gebraudy 
folcher Verträge, vorzüglich einiger Arten derfelben 33), allgemein 
eingewurgelt war, nicht völlig durchdringen, obwohl es richtig ift, 
daß die Juriften des Mittelalters die vorgefundenen deutfchen Inftis 
tute nur nach dem römijchen Rechte beurtheilten, und nur fo weit fie 
anerfannten, ald dies Recht Mittel dazu gab 34). Manche römifche 
. Gründe, aus welchen Erbverträge verboten wurden, paßten nicht in 
die Succeffionsweije des deutjchen Adels, und ſelbſt in das Bedürfniß 
bei dem Bauernjtand 35) waren dieſe Erbverträge 36) zu tief ver- 
flochten. Viele Juriften des XVI. Jahrhunderts 37), die ſich zuweilen 
durch Berufung auf römijches Recht halfen 3%), um beim Adel Erbs 
verträge zu rechtfertigen 39), erkannten die deutſche Gewohnheit an #9). 


30) Lehrreich ift hier auch die ———— in den franzöſ. coutumes. Esch- 
bach in der Revue p. 13 

31) Hafle I. c. ©. 191—195. — Comm. (Fortſetzung von Glück) 
38r Bd. ©. 10. Beſeler 1I. ©. 

32) Beifpiel 1421 von Züri in Blantfeti —— 1.©.474. Landshuter 
er in v. Savigny’s Zeitihrift II. ©. 322. King von der Bewer 

©. gr Bon Lübek: Pauli Erbrecht & 187-190 

33) 3. B. Eheverträge, Einkindſchaft; im Eiderſtedt. Lundredit 11. 25. Fommt 

Erbvertrag als Art des Berpfründungsvertrags vor. 
rüfung der Anfihten der alten Zuriften in Befeler 11. Thl. ©. 121 — 134. 

er erkw. Hofsgewohnheit f. in Rive über das ehe ©. 228. 

36) Ueber den Geift der GStatute des XVI. Jahrhunderts f. Oftfriefifches 

Landrecht 11. 191. f. noch Wormsiſche Reformat. von 1497. Buch IV 

Th. 2., im Tit. 6. heißt es dort: obwohl ed gemeiniglid war, daß Hebers 

gaben nicht widerrufen würden, fo foll dod im 9 (dort bemerften) Fällen 

widerrufen werden können. Freiburger Stadtr. von 1520. II. Tit. 2. 

Le Conte de pactis futurae succession. Biturig. 1571. Gail observ. 

Il. 126. Scheplitz consuetud. Marchic. p. 203. f. nody merkw. Bou- 

teiller somme rural. p. 297. 304. Nligemein war aber die Anficht, dab 

Erbverträge a nicht. f. Befeler S. 126. über Anfihten von Zaflus, 

38) L. 19. Cod. actis. f. Öriefinger in der Fortieg. 97 Bd. ©. 119; 
dies thaten ne  Frangöfide Juriſten, 3. B. Lauriere des institut. con- 
ar Chap. I. nr. 23. ſ. aber Bouhier cout. de Bourgogne. 


37 


— 


39) Kuh die e frampöf. — leiteten die Gültigkeit der Erbverträge daraus 
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Dei dem Chevertrage +7) wurde die Sitte, den einfachen Bertrag 
ohne weitere Formen abzufchliegen, anerkannt, und da in folchen Ehes 
verträgen häufig Erbverträge vorfamen, fo bedurfte ed nicht mehr 
viel, um zur Anficht zu gelangen, daß überhaupt die Erbverträge auch 
burch einfachen Vertrag gefchloffen werben Fönnten, obwohl man 
freilich Fein gemeinrechtliches Gefeg für diefe Anftcht anführen fann #2), 
und manche Gründe gegen die Zwedmäßigfeit derfelben +3) fprechen. 
Se nachdem nun römijche Anfichten mehr einwirften, oder audy Gründe 
der Zweckmäßigkeit die Beichränfung folcher . Verträge räthlich zu 
machen fchienen, wurde auch in den Particularrechten die Auffaffung 
der Erbverträge verfchieden 44). Während einige nur bei den Ehe: 
gatten Erbverträge geftatteten +5), hatten die übrigen +6) die allge- 
meine Gültigfeit der Erbverträge anerkannt, was nach der Art, wie 
fi) das deutfche Recht in diefer Lehre ausgebildet hat, ald gemein» 
rechtlich begründet angenommen werden barf, jedoch fo, daß der Richter 


ab, daß bei Soldaten nach römifhem Recht diefe Verträge gelten, und bei 

Zehen überall die Analogie von Soldaten anwendbar fey. Merlin repert. 

VI. pag. 280. Es gab Juriften, die nur beim Adel Erbverträge zulaffen 

zen Gail observat. II. 127. f. gegen ihn Engau jur. german. 
- $. 321. 

40) Ed fheint, daß man den Ausdrud Geihäft am Ende des XV. Jahr— 
hunderts zur Bezeichnung von Erbvertrag brauchte. Wormser Reform. 
von 1498. Buch IV. Thl.3. Tit. IV. f. jedoch aud Nürnberg. Reform. 
von 1522. F0l. 103. Darauf berief man fih in Holland, Wesel ad no- 
vell. constit. Ultraj. art. 7. ar. 20, und de connub. societ. p. 263; 
in Niederfand: de Mean obs. rer. jud. ad jus leod. obs. 69. (und 
coutumes de Liege. Chap. 2. art, 4.) und in Frankreich: Merlin re- 

ert. vol. 6. p. 280. vol. 31. p. 300. 

41) Bei diefen war die Anerkennung der Erbverträge am allgemeiniten. 

42) Nicht richtig ift es, wenn Befeler II. S. 200. glaubt, daß der Erbvertrag 
nit in der Praris vorkomme. Die Erfahrung lehrt das Gegentheil, 
3 eg we Verwandten, Auch die neuen Schweizer Verhandlungen lehr⸗ 
en dies. 

43) Befeler ©. 204. Gründe für Geftattung der Erbverträge f. in den Mo: 
tiven zum wurtemb. Entw. von 1840. ©. 52. 

44) Auch außer Deutſchland war Verſchiedenheit der Anfihten, z. B. in Frank; 
reich war die Anficht, daß nur den Ehegatten Erbverträge erlaubt jenen. Lau- 
riere des institut. I. p. 32; allein inter nobiles waren fie nach allge: 
meiner Gewohnheit allgemein geftattet. Laferriere histoire pag. 150. 
In Portugal und Spanien waren fie, aus Leg. Wisigoth. abgeleitet, all« 
gemein gültig. Melli Freirii instit, jur. lusit. lib. III. p. 64. Bon 

olland f. not. 44. 

45) Dies behauptet in Bezug auf Hamburg Gries Comment. zum Hamburger 
Recht. IL. ©. 32, allein Gries hat Unrecht. f. auch Beieler ©. 206; in 
Anfehung Frankfurts (Reform. III. Tit. 2. J. 4.): Bender Frankfurter 

rivatredht ©. 40. not. 

46) 3. B. bater. Landr. III. Cap. 11. Paulſen holitein, Privatreht ©. 367. 
Don Würtemberg: Weishaar II. ©. 235. Auch in den Oſtſeeprovinzen 
gelten Erbverträge. v. Bunge II. ©. 313, 
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überall die durch die Landesgeſetzgebung und Landespraxis ausgebils 
deten Anfichten beachten muß. In den neueften Gefeßgebungen herrfcht 
die nämliche Berfchiedenheit der Anfichten 47); im Allgemeinen find 
die neueften Anfichten der allgemeinen Anwendung der Erbverträge 
nicht günftig *8). Ä 


8. 453. [$. 402] Begriff, Arten, Gültigkeit und 
Bedingungen. 


Erbverträge *) find Berträge, welche die Fünftige, noch nicht 
angefallene Berlaffenfchaft einer Perfon zum Gegenftande haben; fte 





47) Im preuß. Landr. I. Thl. Tit. XII. $. 617. find fie allgemein erlaubt. 
ſ. Bornemann Syſtem VI. ©. 221. Im öſterreich. Geſetzb. $. 602. 1253. 
find fie nur unter Ehegatten geitattet (Winiwarter Handb. III. ©. 108.); 
eben fo in dem Berniſchen ar ar ai $. 509. 895. (Gründe gegen 
Ausdehnung der Erbverträge f. ın Schnell Comment. 11. ©. 182.) Das 
franzöſiſche Geſetzbuch geftattet gar keine Erbverträge. Dagegen erklärten 
fi) die holländifhen Generalftaaten für die Erbverträge. Voorduin Ge- 
schiedniss en beginselen der nederlandsche Wetboeken. Utrecht, 
1837. vol. II. pag. 398, und das holländiſche Geſetzbuch Art, 224, nahm 
Erbverträge unter Ehegatten auf. Der neueſte Geſetzesentwurf über Erb» 
verträge it von Bolley im Entw. von Gefegen für Würtemberg ©. 242. 
(mit Motiven); f. dort auch ©. 292. Grunde für allgemeine Gültigkeit 
der Erbverträge. Ein neuer Entwurf iſt 1840 befannt gemadt worden. 
Nach dem Luzerner Geſetzbuch Art. 467. dürfen GErbverfrage nur unter 
Brautleuten, unter Ehegatten und zwiſchen Eltern und Kindern, die nicht 
mehr in väterlicher Gewalt fteben, Statt finden. Pfyffer Comment, II. 
©. 113. Nah dem Thurgauifben Erbgefes von 1839 find Erbverträge 
allgemein erlaubt. Nach dem Code civil de Fribourg von 1840, art. 985. 
kommen fie in 4 Kormen vor: 1) dotations, 2) avancement d’hoirie, 
3) abandon des biens, 4) distribution, que font les pere et mere 
entre leurs enfans. 

48) Der franzöf. Code eivil art. 791. 1600. geftattet feine Erbverträge, aus: 
genommen unter Ehegatten vor der Ehe. (Mad) Eschbach in der Revue 
p- 138. giebt ed in einigen Provinzen nody eine Art.). Der Code eivil 
art. 893. geftattet aber auch feine donatio mortis causa (f. jedoch art. 
1082 —1086.). Grenier traite des donations. I. nr. 21. Diejem SW 
ftem folgen: das ſardin. Geſetzbuch Art. 694 (Pastore comment. VII. 
p- 59.), das holländ. Geſetzb. Art. 1703. (Asser's Vergleihung p. 549.), 
das Geſetzbuch von Teflin von 1837. Art. 967. 

1) Natta de pactis circa success. Colon. 1593. Musculus de successione 
conventional. Jenae, 1608, Wesel de connub. societat. tract. 11. 
Cap. 5. Rivinus de pactis successoriis. Lips. 1730. Strecker de 
doctrina succession. paclitiae ejusque usu et abusu. Erf. 1738. 
Ludewig diff. jur. rom. et germ. in pactis de superstit. hacred. 
Hal. 1741. Boehmer exerc. ad Pand. Tom, Il. p. 403. Stryk de 
successione ab intestato. Diss. VIII. Hebestreit vindiciae veri 
valor. pactor. suecession. tam jur. rom. quam german. Erf. 1768. 
Salzmann de pactis successoriis. Argent. 1773. Roessing de pactis 
success. ex prince. jur. germ. Gott. 1799. Paetz comm. succ. univ. 
per pactum promiss. quatenus promittenti facultas de bonis inter 
vivos dispon. ademt. sit. Gott. 1801. Linde obs. quaedam de suc- 
cess. gerin. inprimis pactitia. Bonn, 1820, Schulz de succ. univ. 
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find entweber erwerbende oder verzichtende, wobei bie Praris bie 
erften in adquisitiva, conservativa, dispositiva und restitutiva abs 
theilt 2). I. Der Erbvertrag über die eigene Erbfchaft [Erbsein- 
fegungsvertrag 3)], wohl zu unterfcheiden von dem Berfprechen, es 
manden zum Erben zu machen *), hat den Eharafter 5), daß der. 
künftige Erblaffer durch feinen Willen einen Andern, mit welchem er 
den Vertrag zum Zwede der Unwiderruflichfeit feines Willens fchließt, 
als Erben oder als Bermächtnißnehmer erflärt. Das erfte tritt bei 
dem univerfellen, das zweite aber bei dem fingulären Erbvertrag ein, 
wo der Erblaffer nur einzelne Sachen zu hinterlaffen verfpricht. 
U. Das rechtliche Beftehen eines Erbvertragd über einzelne Sachen 
fann man zwar bezweifeln 6), wenn man ein bingliches Recht des 
Vertragserben nur durch Tradition oder die germanifche Auflaffung 
entftehen läßt, und läugnet, daß der einfache Vertrag diefe erfegen 








er pact. prom. Berol. 1818. Hübner disput. jur. eivil. Lib. 1. 

it. 2. Haffe im rhein. Mufeum 1828. 1I. ©. ı. u. ©. 150, II. Hft. 3. 
S. 300, 11. Heft 1. ©. 1. Maurenbreder Privatrebht I. ©. 737. 
Nieper de suce. pactitia. Gott. 1833. Auch Mielfen Darftellung des 
livlaͤnd. Erbfolgerehtd ©. 323. f. noch baier. Landrecht Ir Thl. Eap. 11. 
Roſtok. Stadtr, ar Thl. Tit. 1. Schweinfurter Stadtr. Sect. 11. Tit. 43, 
St. Gallenſche Erbordnung von 1818. Eap. III. $. 113—129. Weitläufig 
Thurgau. Erbgefeg $. 101—112. Bon franzöfifhen Unterſuchungen über 
Erbverträge (institutions contractuelles), f. Lauriere traite des insti- 
tutions et substitutions contractuelles. Paris, 1715. 2 vol. Loisel 
instit. coutumieres I. pag. 351, und Ferriere corps et compil. des 
commentateurs IV. pag. 385. Boucheul trait& des conventions de 
succeder. Poitiers, 1727. Weber Defterreich f. Abhandlung von Wini— 
warter in Wagners Zeitfchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit 1825. 
Heft 6. nr. 22. Bergl. mit Dolliner in Wagners Zeitſchrift 1833. ©. 147, 
und Winiwarter Handbuch III. ©. 445 ıc. Weber Erbrecht überhaupt gut 
Bejeler Lehre von den Erbverträgen. Göttingen, 1837—1839. 3 Thle. 

2) Stryk diss. cit. pag. 748. Bater. Landrecht 1. c. $. 1. Eurtius ſächſ. 
Eivifreht 11. S. 359. Runde $. 656—658. Acquisitiva find diejenigen, 
wodurd Jemand ein Erbrecht auf ein gewiſſes Bermögen erwirbt, worauf 
er nody feines hat; conservativa, wodurd er dad ihm bereits Zuftehende 
ſich verſichert; dispositiva, wodurd fi jemand verpflichtet, feinen Nach: 
laß einem Dritten nicht Mitcontrahirenden zu geben; restitutiva, wodurd) 
man ſich verpflichtet, eine anfallende Erbfhaft einem Andern abzutreten. 
f. noch Befeler II. ©. 21. 

3) Diefer Ausdruck muß in dem engeren Sinne, wo nur ein Erbe eingeſetzt 
wird, genommen werden; im Gegenſatze des Bermächtnißvertrags (Bejeler 
II. ©. 22.). Der Nusdrud: Erbvertrag umfaßt nad der Prarıs beide. 

4) Haſſe S. 206. Beſeler II. ©. 61. 

5) Haffe 1. c. ©. 208 ıc. : 

6) Abreht von der Gewer ©. 206. Haſſe im rhein. Mufeum II. ©. 150. 
Kori practifhe Erörterungen II. nr. 25. Befeler 11. Thl. 1. Bd. ©. 224. 
Schwarze in der Zeitihrift für ſächſiſche Nechtepflege, neue Folge 1. 
®. 137. v. Gottſchalk über die ı3te ſächſiſche Decifion, in der nämlıden 
Zeitfhrift ©. 298. Befonderd Befeler II. Thl. ©. 1041, I. Bd, ©. 22. 

©. 213, II. Bd. ©. 109 ıc. 
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Fönne; allein in fo ferne das deutſche Recht auch foldye Bergabungen 
einzelner Sachen kannte, und die Praris den eigentlichen Erbseins 
fegungsvertrag ohne die Auflaffung als gültig betrachtete, Fonnte 
die Anfiht von der Gültigkeit der Erbverträge über einzelne Sachen 
entfiehen 7). IH. Bei den über die Erbſchaft eines Dritten gefchloffes 
nen Verträgen 79 ift nur da, wo der Dritte, über deffen Nachlaß ver 
Bertrag eingegangen wird, nicht einwilligt 8), die Frage der Gültig- 
feit folcher Verträge nach deutfchem Rechte ftreitig. Wenn man 
zwar dagegen ?) anführen kann 2°), daß das durch ein gemeinrecht- 
lich verbindliches Geſetz nicht aufgehobene römifche Recht diefe Ber: 
träge verbietet, daß die Gründe des Verbotd noch jegt fortvauern "7), 
und daß die Gründe, aus weldyen das deutſche Recht Erbverträge 
geftattete, nicht auf ſolche Verträge über Erbfchaft eines Dritten 
paſſen, fo entfcheidet auf der anderen Seite für die gemeinrechtliche 
Gültigkeit diefer Verträge 12), in fo ferne Fein Landesgeſetz entgegen- 
ſteht 23), die Rüdfiht, daß manche PVerhältniffe die Abſchließung 


7) Eichhorn Privatr. $. 344. Phillips Privatr. II. ©. 161. Zeitſchrift für 
Rechtspflege in Sachſen I. ©. 471. Die Motive des würtemb. Entwurfs 
©. 68. geben keine folhe Erbverträge zu. Ueber die Wirkungen eines 
ſolchen Vertrags |. $. 454. s 

7a) Merkwürdig ıft der Ausipruc über Erbverträge über Erbſchaft des Dritten 
in dem alten isländifhen NRechtöbude. Gragas p. 228. 

8) Durch feine Einwilligung iſt nah römiſchem Hecht auch Erbrecht gültig, 
und Erbverträge über Erbſchaft unbeftimmter Dritter find ebenſo erlaubt. 
Die legte Art erklären mit Recht die würtemberger Motive ©. 58. als 
nit zu billigen. i 7 

9) Man beruft fi, um die Ungültigkeit zu beweifen, aud auf Capitul. VII. 
238, und Schmwabenipiegel Cap. 278. (Taßberg c. 32.) Bejeler II. ©. 337. 

10) Gegen die Gültigkeit: Pufendorf obs. Ill. 12. Heineccii elem. I. 
. 168. Stryk diss. de success. ab int. diss. VIII. cap. 8. Kapf 
echtsſprüche S. 37. Haſſe im rheinifhen Mufeum 1. c. ©. 210—237. 

Weſiphal deutiches Privatrecht II. nr. 71. Maurenbrecher II. ©. 738. 
Beieler II. ate Abthl, ©. 328—345. 

11) pafe l. c. ©. 158. 226. Bejeler ©. 334. 

12) Schilter exerc. VIII. $. 40. XXX. 60. Hommel rhaps. obs. 59. 

Hebestreit diss. 9. 62—68. Reinhart de pacto circa haered. tertii 

ignor. moribus non refrag. p. 6. (f. jedod) feine observ. ad Christi- 

naeum I. obs. 12.) Eichhorn ©. 833. Thibaut $. 678. Gründler Po- 

lemit 111. ©. 426. Bolley Entw. von Geſetzen für Würtemberg ©. 296, 

der aud ©. 261. im Entwurf diefe Erbverträge ald zuläßig (mit Beſchräu— 

fungen) aufnimmt. Eben fo thut ed ter Entwurf von 1840. Art. 54. 

f. nody Hahn de auctorit. pacti de haeredit. tertii in jure rom. et 

erm,. Heidelb. 1832. j , 

reuß. Sandr. XII. $. 650. Das preußifhe Landrecht hat einen Mittels 

weg eingefchlagen. Bornemann VI. ©. 239. Nach dem $. 650 ſoll der 

Bertrag nur gelten, wenn der Dritte zuftimmt (alfo römifh); alleın nad) 

$. 649 gilt der Bertrag auch ohne jenen Beitritt, wenn er unter denen 
geſchloſſen wird, die zu einer folgen Erbfhaft als gefeglihe Miterben 
berufen find; oder wenn der Dritte unfähig ift, einen verbindlichen Willen 


13 


N! 
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folcher Verträge rechtfertigen 14), baß die römifchen Gründe bes 
Verbots nicht paffen 25), daß die Analogie des Lehenrechtd dafür 
fpricht 76), umd bei der einmal anerfannten Zuläffigfeit der Erbver- 
träge überhaupt die Praris 77) auch die Erbverträge über Erbſchaft 
des Dritten geftattete, in fo ferne derjenige, welcher auf eine folche 
Erbſchaft zum Beften eines Andern verzichtet 18), an diefen Verzicht 
gebunden bleibt, wobei jedoch der Dritte, von deſſen Erbichaft die Rede 
ift 29), wenn er nicht zuftimmte, an den Vertrag Anderer nicht ge 
bunden ift. IV. Daß durch die heutige Gültigkeit der Erbverträge die 
römifche donatio mortis causa als identifch mit Erbvertrag 2°) ers 
fcheine, ift unerweislich 2"). V. Zur Verbindlichkeit des Erbvertrags 
gehört überhaupt nur eine ernftliche, mit Abſicht der Verpflichtung 
gefchloffene Willenserklärung. Einer gerichtlichen Errichtung und Be- 
ftätigung bedürfen erwerbende Erbverträge gemeinrechtlicy 22) nicht 23). 





abzugeben. In Bezug auf Holftein bezweifelt Paulfen ©. 367. die Gäl. 

tigkeit. Verbietende ——— ſ. in d. Frankf. Ref. von 1578. Thl. III. 

a 2. 6.3. ——— Stat. P. III. Tit.5. Churpfälz. Landr. 11. Thl. 
it. 22. nr. 3. 

14) 3.8. bei Erbichaften eined Verſchollenen. f. Sarwey Monatſchrift für Zuftiz 
in Würtemberg V. ©. 161. f. noch Gründe der Legislatıon für dieſe 
Verträge in den Motiven zum würtemb. Entw. ©. 55. 

15) Bolley ©. 296. . 

16) I. Feud. 27. II. Feud. 26. Weber Handb. des Lehenrechts IV. ©. 116. 

17) Anerkannt im baier. Landrecht III. Thl. Eap. 11. $. 1. Auch in neuerer 
zeit in Würtemberg. Weishaar II. ©. 332. Bolley Entw. ©. 295. u. 
Sarmwey 1. c. ©. 161. 

18) Unter diefem Gefihtspunkt f. preuß. Landr. $. 649. 

19) Mehr Gründe ſprechen dafür, daß der Gefepgeber die Verträge de haere- 

ditate incertae personae verbiete. Bolley ©. 298. 

Ob das Geſchäft felbft negotidm inter vivos oder mortis causa ſey, 

f. Haffe 1. ec. ©. 211—218, und umſtändlich Lauriere des instit. contr. 

1. p. 48. Merlin repert. VI. p. 282. 

= e rhein. Mufeum Ir Jahrg. r Hft. ©. 17 w. Gründler III. ©. 431. 

üller über Natur der — auf den Todesfall. Gießen, 1827. 

Thidaut Pandecten $. 565. Mühlenbruch Pandecten III. $. 761. Zeit 

at Rechtspflege in Sachen, neue Folge. I. ©. 137. Bejeler II. Bd. 

1. 225. 


Anders in Particularrehten, z. B. in Sachſen. Mertens de confirmat. 
judicial. pactor. success. Lips. 1827. f. aud baier. Landrecht 1. c. 
$. 1. nr. 10. Preuß. Landrecht $. 621. Nah preußiihem Landrecht 
gehört zur Form des Grbvertrags, was zum Teftamente gehört. Borne: 
mann VI. ©. 222. Dies gilt aud in Thurgau (Erbgefeß $. 110) und in 
Züri, Bluntſchli II. ©. 334. Cine ſolche Vorſchrift iſt zweckmäßig. 

©. zwar Sadjenfpiegel II. 20; aber Bogt über einzelne Gegenſtände des 
Rechts und der Geſchichte nr. III. Struben Nebenſt. V. Thl. ©. 53. 
Kind quaest. I. p. 391. Runde $. 660. Haffe 1. c. II. Jahrg. ©. 196. 
209. Spangenberg 1. c. ©. 420. Martin Jahrbücher der Gefeggebung 
in Sachſen ır Thl. 28 Hft. ©. 153. Weishaar würtemb. Privatr. 11. 
©. 335. Maurendreder 11. ©. 740, Für eine neue Geſetzgebung em: 
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Selb die ſchriftliche Errichtung kann gemeinrechtlich nicht wefentlich 
genannt werden ?*), da nad) der Fortbildung des Inſtituts die Auf⸗ 
laſſung nicht mehr nothiwendig wurde, und der einfache Vertrag als 
genügend erjchien 25). Zum Erbvertrag des Minderjährigen gehört 
der Conſens der Vormünder 2°) als wejentlidy nicht. 


$. 454. [$. 403.] Rechtögrundfäge in Bezug auf erwerbende 
Erbverträge. 


Der erwerbende Erbvertrag hat I. ald Hauptmerfmal die Vers 
tragsnatur, in fo ferne auf eine unmiderruflihe Weife 7) von dem— 
jenigen, deſſen Fünftige Verlaffenfchaft Vertragsgegenftand ift, einem 
Andern ein Erbrecht, das dieſem überhaupt nicht, oder nicht in dem jegt 
bewilligten Umfang zuftand, eingeräumt oder ein geſetzlich zuftehendes 
vertragsmäßig beftätigt wird. Diefe Vertragsnatur 2) entfcheidet nicht 
blos über die Umwiderruflichfeit und die Erforderniffe, die zu einem bins 
denden Vertrage gehören 3), fondern auch über die Bedingungen und die 
Zeitbeftimmungen, welche einem Erbvertrage beigefügt werden dürfen *). 
Das, was von Nefolutivbedingungen bei Tejtamenten verordnet ift, 
braucht nicht auf Erbverträge angewendet zu werden 5). Die Ernens 
nung eines Erben (in Erbverträgen) für eine gewiſſe Zeit erfcheint 
ald fideicommiffarijche Anordnung 6). Es genügt, wenn der Vers 
tragderbe die paffive Erbfähigfeit nur zur Zeit des Todes des Erbs 
lafferö hat 7), I. Der Erbvertrag unterfcheidet fich aber dadurch 


pfiehlt fih wohl die Vorfhrift, daß der Vertrag gerichtlich abgefchloffen 

werde. Bolley ©. 242. 303. 

24) Schulz diss. pag. 16. Weſtphal II. nr. 71. Runde $. 660. f. aber 
Eichhorn ©. 835. . £ 

25) Beieler 11. ©. 234— 243. Motive zum würtemb. Entw. ©. 61. 

26) Cannegiesser dec. Tom. 1. dec. 102. Stryk de succ. ab int. VIII. 
Cap. 5. $. 13. f. jedoch Bolley ©. 312. Gut Kunde ehel. Güterr. &, 351. 

1) Ob ein pactum displicentiae gültig ift, f. Bolley ©. 314. 

2) Winiwarter in Wagners Zeitfehrift 1825. ©. 350. Maurenbrecer II. 
Seite 741. 

3) Hübner |. c. p. 167. — nr ; 

4) Daher nicht die römifhen Grundfäge über conditiones bei Teftamenten 
Anwendung finden. Bolley ©. 249. 315. Das preußiſche Landrecht $. 647. 
weist auf die Teftamentögrundfäge aud bei den Erbverträgen hin. Ueber 
die Anwendung iſt in Preußen unter den Schriftftellern Streit. Borne 
mann Syſtem VI. ©. 237. A , 

5) ©. zwar Befeler II. ©. 269., aber wichtiger: Motive zum würtemberger 
Entwurf ©. 75. urn E 

6) Auch in diefer Beziehung modifieirt fi die Anwendung römischer Bor: 
ſchriften. Motive ©. 76. 

7) Bolley ©. 248. Weber Fähigkeit ſ. Bejeler II. ©, 256. 
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von anderen Verträgen, daß fein Gegenſtand ein künftiger Nachlag 
it, fo, daß er ald Erbanfallstitel erfcheint 8), in fo ferne da, wo 
der Erbvertrag überhaupt Erbredhte überträgt, der Bertragserbe wie 
ein anderer Erbe betrachtet wird. IM. Grbverträge find univer- 
felle, in fo ferne darin die allgemeine Erbfolge in den ganzen Nach⸗ 
laß, oder in einen beftimmten Theil deflelben (pars quota) angeordnet 
wird. IV. Der in einem wahren Erbvertrage Eingefegte erhält alle 
Rechte, wie fie der gefegliche Erbe hat 9). Sein Recht geht nur 
auf den, bei dem Todesfall desjenigen, der ihn zum Erben einfepte, 
vorhandenen Nachlaß. V. Darnach kann der Vertragserbe den an- 
deren Eontrahenten nicht hindern, während feined Lebens über fein 
Vermögen beliebig zu verfügen 790), ohne Rüdficht auf die Art bes 
Vertrags, da ſchon nach der frühen Bedeutung folcher Bergabungen 
die Abficht nur darauf ging 77), den Andern zum Nachfolger des 
Nachlaſſes (was aljo bei dem Tode vorhanden feyn wird) zu machen, 
und der Bertragderbe Fein Recht erwirbt, daß ihm eben jo viel hin- 
terlaffen werde. Selbſt Schenfungen des Gontrahenten kann ber 
Bertragserbe nicht hindern 12). VI. Verfügungen auf den Todesfall 
aber können, in fo ferne der Erbvertrag ein Erbrecht auf das Ganze 
einräumt 23), nicht geftattet werben "*), da der Disponent eben durch 
den Erbvertrag erflärt, daß er auf den Todesfall 15) nur in der im 
Erbvertrage gefchehenen Weije verfügen wolle 76). VI. Wenn bei 





8) Hübner disput. pag. 167. Boenhart de transmissione haeredit. ex 
acto succ. Marb. 1763. Haubold Lehrbuch ©. 367. Schulz pag. 21. 
iniwarter J. c. ©. 364. 

9) Hafle I. c. ©. 204. Winiwarter S. 351. Sächſiſche Eonftitut. von 1746. 
im Cod. Aug. I. p. 353. Pactz diss. p. 17—21. f. noch über die Be 
deutung des Erbanfaltiteld Befeler ©. 248. 

10) Winiwarter Handbuch IV. ©. 451. Maurenbrecher II. ©. 742. Bolley 
©. 320. Paetz diss. p. 24—31. Preuß. Landr. $. 624. Kind quaest.1. 
—55 Albrecht ©. 206; beſonders Lauriere des instit. I. p. 132-242. 

efeler ©. 260. Phillips ©. 164. Würtemberg. Motive ©. 78. 

11) Darauf deuten die oben in $. 452. not. 10 u. 30. angeführten Stellen. 

12) Befeler ©. 259. Nach preußiſchem Landrecht $. 625. kann der Vertrags— 
erbe Schenkungen, die der Erblaffer wegen Uebermaaßes hätte widerrufen 
erg widerrufen. f. über Anfihten der Redactoren Bornemann VI. 

eite 225. 

13) Wo der Vertrag nur auf pars quota fid) bezieht, verfügt der Disponent 
über den andern Theil. 

14) $ränt. Landgerichtsordn. III. Thl. Tit. 39. d. 22. Tit. 100. $. 1. Bre 
miſche Stat. in Oelrichs p. 372. Baier. Landredt 1. c. $. ı. ar. 11. 
Preuß. Landr. $. 627. Paeiz diss. cit. p. 23. Würtemb. Entw. $. 266. 


15) ©. jedoch Beſeler ©. 262., der aud Verfügungen auf Todesfall geftattet. 
16) Das preußifhe Landrecht 628. geftattet über den zwanzigften Theil des 
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Verſchleuderung des Vermoögens durch den Mitcontrahenten eine Klage 
auf Sicherheitsſtellung zuläſſig ſeyn ſoll *7), fo muß dies durch das 
Landesgeſetz gerechtfertigt werden können 13); nur Anträge auf Pros 
bigalitätserflärung werden zuläffig ſeyn 79). Zur Umftoßung wider: 
rechtlicher Veräußerungen inter vivos giebt ed im gemeinen Rechte 
für den Bertragsderben Feine Klage 2°). VII. Auch da, wo der 
Erbvertrag in öffentliche Bücher eingetragen ift, Fann nicht ange— 
nommen werben, daß der Bertragderbe die freie Dispofition des Ans 
dern inter vivos hindern könne 27); felbft da, wo auf eine beftimmte 
Liegenfchaft die Eintragung in das öffentliche Buch gefchah, muß die 
Natur ded Erbvertrags die Hauptfache bleiben, und der Eigenthümer 
ift nicht gehindert, bei Lebzeiten zu verfügen; nad dem Tode aber 
erhält der Vertragderbe, wenn der Gegenftand noch im Nachlaß da 
ift, den nächften Anfpruch darauf 22). IX. Iſt der Erbvertrag über 
eine einzelne Sache gejchloffen, fo entfcheidet vor Allem die Anficht, 
welche dad Landeögefeg über ſolche Verträge aufftellt 23). Auf kei— 
nen Hal kann man aber das Eigenthum felbft fchon im Augenblide 
ded Bertrags ald übertragen annehmen, fondern der im Vertrag Hos 
norirte erhält auch hier nur den Anfpruch auf die nach dem Tode 
bes Infituenten im Nacdhlaffe vorhandene Sache 2%), und kann dars 
auf gegen den Erben Klage ftellen 25), X. Die Rechte der Noths 
erben müffen auch von dem, der einen Erbvertrag macht, berüdfichtigt 
werden 252); daraus folgt aber nicht 26), daß auch alle in Bezug 


Bermögens zu verfügen. Meber Anwendung auf donat. mortis causa 
f. Bornemann ©. 227. 

17) Sehr verſchiedene Anfihten: Paetz p. 28. Preuß. Landr. J. 625—626. 
Hübner pag- 150. Schulz diss. p. 24. Bieljg Comment. zum preuß. 
Landrecht Ill. ©. 242. Baier. Sandredt $. ı. nr. 11. Stryk dissert. 
Cap. V. $. 83. Maurenbreder 11. ©. 742. giebt dem Erben folde 
Mittel. f. befonders Befeler ©. 266. 

18) Bolley ©. 320. 

19) Preuß. Landr. $. 626. 

20) Albrecht S. 206. in not. Beſeler ©. 267. 

21) Defterr. Geſetzb. Art. 1252. Zeiler Comment. hiezu III. &. 636. Binis 
warter ©. 352. 

22) But Winiwarter Handbud IV. ©. 453. Dort vergl. mit den Anſichten 
anderer öfterreihifchen Autoren. 

23) ©. oben $. 453. not. 6. 7. 

24) Albrecht ©. 206. Phillips I. ©. 317. RER 

25) Urtheil des ſächſ. Appellationsgerihts in der Zeitfchrift für ſächſ. Rechte 
pflege I. ©. 487. 

254) Glüd Comm. XXV. ©. 388. Brinkmann wiſſenſchaftl. pract, Rechts⸗ 


funde ©. 80. : . i 
26) Verſchiedene Anfihten (wobei Alles darauf ankömmt, wie weit man bie 
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auf Notherbenrechte in Anfehung der Teftamente 27) im römifchen 
Rechte geltenden Borfchriften auf den Erbvertrag jo angewendet wer⸗ 


den können 28), daß der im Erbvertrage unrechtmäßig übergangene ' 


Notherbe die Vernichtung der Erbseinfegung fordern könnte; es läßt 
fih nur annehmen 29), daß fein Notherbe an feinem Pflichttheit 
durch den Erbvertrag verlegt werden darf, und daß der Verletzte bie 
Klage auf Ergänzung anftellen Fann 30). XI. Der Notherbe fann 
auf fein Recht in einem Erbvertrage verzichten 37). XII. In einem 
folhen Bertrage fann auch Jemand fein Vermögen fchon feinem 
Notherben übergeben, und fich einen Theil vorbehalten 32), über 
welchen in der Folge der Erblaffer ein Teftament machen Fann. 
XIII. Hier wird nun bedeutend, daß der Gab: nemo pro parte te- 
status etc. auf Erbverträge feine Anwendung leidet 33); daher die 
Vertragserbfolge neben der gefeglichen 34) und teftamentarifchen bes 
ftehen fann. XIV. Die Enterbung eined Notherben in einem Erb— 
vertrage würde dem Umftande widerfprechen, daß das rein deutſche 
Recht die Enterbung nicht Fennt 35), und daß fein Geſetz dafür 
fpricht, daß auch durch Vertrag eine Enterbung ausgefprochen werde. 
Die Enterbung kann daher nur im Teftamente gefchehen 36). XV. In 
Bezug auf die Nothwendigfeit der Erbjchaftsantretung durch den 


von Teftamenten im römifhen Rechte vorfommenden Sätze ausdehnt): 
Hübner disput. p. 150—155. Linde diss. p. 19. Paetz diss. $. 9. 
Befeler ©. 296. 

27) Die Teftamentsvorfhriften wollen anwenden: Pufendorf obs. III. nr. 23. 
Hebenstreit diss. cap. V. $. 60. Mayer diss. an et quatenus princ. 
jur. rom. de succ. necess. ad pact. succ. appl. Goett. 1805. Bejeler 
11. ©. 299. Mühlenbruch Fortj. von Glüd Br. 35. ©. 83. Thl. 38. 
Eeite 59. 

28) Keine Anwendung wollen: Eichhorn $ 343. Maurenbrecher U. ©. 742. 
Kunde von der Leibzuht ©. 506. Kunde ehel. Güterr. ©. 355. Nach 
ihm nimmt aud Das Dberappellationdgeriht von Oldenburg diefe Mei 
nung an. 

29) Baier. Landr. III. Thl. Cap. IL $. ı. nr. 6. nimmt diefe Anfiht an 
nad dem würtemberg. Entwurf $. 21. Aus neuen Gejegbüchern, z. B. 
preuß. $. 481. 482., öfterreih. $. 1254., folgt nichts, da fie das ftrenge 
römische Syſtem nicht kennen. 

30) Auch Befeler ©. 302. läßt aber doch nicht alle Verfügungen des Tefta= 
ments nichtig werden. 

31) Mühlentrudy 38. Bd. ©. 75. 

32) Mühlenbrud 1. c. ©. 79. R 

33) Haafe über Erictaleitation ©. 130. Glück Inteftaterbreht S. 37. Bolley 
Entwurf S. 328. Mühlenbruch Bd. 38. ©. 80. f. jedoch Befeler ©. 277. 

34) Mühlenbrud) 38. Bd. ©. 82. f. überhaupt oben $. 434. 

35) Mühlenbrud 38. Bd. ©. 99. 

36) Beſeler S. 304. Auch der würtemberg. Entwurf $. 21. nimmt dies an. 


—⸗ 
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Bertragserben, wenn er Erbe feyn will, wird der Streit unvermeid- 
lich 37), da ed darauf anfömmt, ob römijche Rechtsjäge auf deutſche 
Inftitute anzuwenden find 38). So zweckmäßig es ift, Die römiſche 
Gröfchaftsantretung nicht aufzunehmen, fo muß man doch, nachdem 
einmal die römijchen Grundfäße über Erwerb der Erbichaften gemein- 
rechtlich wurden, fie auch auf Erbverträge anwenden 39), wenn nicht 
im Lande überhaupt über deu Erwerb der Erbjchaft andere Grund— 
fäge gelten. .XVI. Nimmt man an, daß der Vertragserbe jchon 
durch den Vertrag die Erbfchaft erwarb, fo fann man auch das 
Recht, auszufchlagen, abläugnen #9); allein confequent nad) den 
vorigen Eigen und wegen ber oft feit dem Vertrage fehr. veränderten 
Umftände muß er das Recht, auszufchlagen, haben #7). Der Erbe 
kann aber dann fein geſetzliches Erbrecht geltend machen, wenn nicht 
das Landesgefeß dagegen ift #2). XVIL Auch in Bezug auf das 
Recht des Vertragserben, der vor dem Grblaffer ftirbt, fein Recht 
auf feine Erben zu transmittiren, läßt wegen der Zweifel über An— 
wendung des römijchen Rechts Feine gleichfürmige Praris ſich an 
nehmen +3); allein wenn man den Grundſatz, daß der Erbe ben 
Tod des Erblaffers erlebt haben müſſe, als allgemeinen Say **) 
und die im Erbvertrage beftimmte Einfegung nur auf die Perſon ges 
richtet anfieht, fo Fann man feine Transmiſſion annehmen, in fo ferne 
nicht Nacherbeneinfegung da ift #5). XVII. Nach dem Grundfaße, 


37) ©. daher verfchiedene Anfihten: Stryk diss. Cap. V. $. 24—26. Hübner 
disp. pag. 155. Preuß. Landredt $. 614. Rivinus de pactis success. 
$. 15. Hellfeld de transmiss. jur..succ. antec. morte non delati. $. 6. 
Boenhart-de transmiss. haered. ex pact. $. 55. 56. Hübner p. 155. 
Eichhorn ©. 798; vorzüglich Lauriere des institut. p. 243. Bastineller 
de pacto successor. cum pacise. Vit. 1727. Schulz dissert. p. 24. 


38) Der würtemberg. Entwurf $. 28. (Motive ©. 79. 80.) fordert auch Peine 
Antretung. f. auch Eichhorn $. 344. 

39) Befeler ©. 272. Runde ehel. Güterrecht ©. 249. 

40) 3. B. nach würtemberg. Motiven ©. 82. 

41) Hübner p. 155. Preuß. Landr. $. 641. Bornemann Spftem VI. ©. 231. 

42) Preuß. Landr. $. 642. Allein auch in Preußen erkennt die Praris Aus: 
nahmen an. Bornemann ©. 233. f. jedoch Beſeler ©. 274. 

43) Kurz de pactis success. $. 16. Kreitmaier Anmerf. zum baier, Geſ. 
III. &. 37. Lauriere p. 257, find für die Transmiſſion. f. auh ums» 
fändfich die Zeitfhrift für Nechtepflege in Sachſen 1. ©. 477. 

44) Berfchiedene Anfihten und zwar für Trandmiffion: Meishaar TI. $. 829. 
Glück Inteftaterbfolge ©. 32. Bolley ©. 322. (wo aber Die Regel auch 
bei wenhfelfeitigen Erbverträgen angenommen wird). Gegen die Trans 
miffton erklärt ſich Maurenbrecher U. ©. 322. f. aber Sommer in Ulrich 
Archiv für preuß. Redt II. ©. 6. 

45) Beieler MH. ©. 305. f. aud Thurgau. Erbgeſetz $. 103. Auch in Preußen 


Mittermaler, Privatrecht. 11. ste Aufl. 33 
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daß aus Verträgen dritte Perfonen, die nicht mitcontrahirten, nichts 
erwerben fönnen, fann man bezweifeln #6), ob Bermächtniffe im Erb» 
vertrage zuläffig find; allein man muß nady der Art, wie Erbver- 
träge ald DVerfügimgen eined Erblaferd betrachtet werden, dennoch 
die Zuläffigfeit der Legate annehmen 7), zu deren Auszahlung fidy 
der Vertragserbe verpflichtet. Später einfeitig und ohne Conſens 
des Vertragserben errichtete Vermächtniſſe #8) binden aber den Ber: 
tragserben nicht #9). XIX. Ein jus acerescendi fann von dem 
Bertragserben nicht ausgeübt werden SO), da der wegfallende Sag: 
nemo pro parte testatus nicht hindert, daß der ausfallende Antheil 
dem gefeglichen Erben zufällt $7), wobei jedoch die Worte des Vers 
trags oder die ermweisliche auf Anwachsrechte gehende Abficht der 
Eontrahenten 52), oder das Landeögefeg 53), eime Ausnahnte bes . 
wirfen können. XX. Der Bertragserbe im univerfellen Erbvertrage 
hat alle dem Erben zuftehenden Rechtsmittel 54); er erjcheint aber 
auch wie jeder andere Erbe, und haftet wie ein ſolcher für die Schul- 
den, und fann in der Art, wie ein anderer Erbe, des beneficium 
inventarii 55) ſich bedienen. XXI. Der Erbvertrag fann nur durch 
übereinftimmende Erflärung der Contrahenten aufgehoben werden, 
Die Analogie anderer Gründe 56) entfcyeidet bier nicht. 


8. 455. [$. 404] Erbverbrüderungen. Ganerbichaften. 


Das Streben, die "Macht der Familien durch Bereinigung mit 
anderen Familien zu fichern und zu vermehren, erzeugte im Mittels 


(mo das ** nicht direkt die Be ——— nimmt man Beine Trans⸗ 
miſſion an. ornemann VI 

46) Mühlenbruch Bd. 38. ©. 68 = ”0. "giebt er Ausnahmen an. 

47) Zachariae lib. quaest. p. 124; über Einfluß der Legate auf Erbverträge 
f. Winiwarter in Wagners Zeitfhrift ©. 361. Bolley &. 325. 

48) Schulz p. 27. f. aber preuß. Landr. $. 628. : 

49) Ueber Anwendung der quarta faleidia bei Erbverträgen. f. Hübner p- 148, 
Bolley ©. 324. 

50) Maurenbreher II. ©. 742. not. 5. Glück Comm. VI. ©. 555. Bolley 
Entw. * 333. 

51) Beſeler ©. 280. Kreitmaier Anm. zum Cod. IM. Thl. Cap. 11. 6. 1. 
nr. 6. Auch würterab. Motive ©. 89. 

52) Darauf fieht auch Befeler ©. 285. | 

53) Preuß. Landrecht $. 645, f. Gründe in Bornemann VI. ©. 234. Ulrich 

. Ardiv IV. ©. 297. . 

54) Hommel rhaps. 320. Pufendorf II. 40. 

55) Stryk dissert. V. af; 30. Struben rechtl. Bedenken IV. 34, Hübner 
- 168, f. jedoh Maurenbrecher I. ©. 764. 

56) 3.8. wegen nadgeborener Kinder oder undanks. Beſeler S. 310—313, 
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alter 7) bei dem. hohen Adel das Inſtitut der Erbverbrüäberuns 
gen 2), d. h. die bei dem hohen Adel vorfommenden Berabredungen, 
durch welche mehrere Bamilien oder verfchiedene Linien des nämlichen 
Haufes ſich für den Fall, daß eine-der contrahirenden Familien oder 
Linien ausfterben follte, die Erbfolge in ihre. Güter. wechfelfeitig zus 
fihern 3). Hervorgegangen aus der Familienautonomie, lag eine 
Vergabung von Todedwegen zum Grunde, und zwar mit dem Zwede, 
gegenfeitige Succeffionsrechte 9), und hierzu eventuelle Rechte fich 
einzuräumen, ohne daß man ald Regel annehmen kann, ‘daß durch 
den Vertrag ein Gefammteigenthum oder: fogleich - wirffames Recht 
begründet werden follte 5), obwohl vieleicht in manchen Fällen 6) 
auch died begründet werden mochte. Eine folche Verbrüderung wirkte 
für alle Generationen der contrahirenden- Familien fort 7), Bei der 
Ganerbſchaft °) ift die dauernde Vereinigung ?) mehrerer Fami- 
lien oder Berfonen begründet, um eine beftimmte Bermögendmaffe, 
oft auch nur einen beftimmten Gegenftand, 3. B. eine Burg, ge 
meinfchaftlich zu befigen, zu benugen 29) und zu vertheibigen. Eine 


1) Befeler.von den Bergabungen 1. Thl. ©. 222. u. H. Thl. Ir Bd. ©. 90. 

2) Stryk dissert. 8. cap. 7. Streit de pacto confrat. inter nobiles 
aliosque privatos. Erf. 1718. HKudlof de pact. success, illustr, et 
nob. speciat. iis quae pact. confratern. appell. Bützow, 1770. 
Vehse de pacto confraternitatis Saxo.Hass. Lips. 1825. Runde 
$. Scheidemantel Repertor. I. Thl. ©. 823. Paetz diss. cit. p. 40. 
Dunfer Gefammteigenthbum ©. 138. 

3) Mertwürdige Beifpiele von 1260 in Hornek chron. Austr, in Paetz 
seript. rer. Austr. p. 99. f. jedoch darüber Befeler ©. 229. Eine un- 
zmweifelhafte Urkunde ift von 1334 in Ludewig relig. manuser. IX. 
pag- 679. f. nod in Haselberg de orig. et increment. pacti confra- 
ternit. Saxo-Hass. Helmst. 1788. 

4) In der Urkunde heißt es audh: wenn Einer ohne Leibserbe abginge, fol 
der Andere fein Land und Herrihaft erben; 5. B. 1356 in Schoepflin 
hist. Zaring. Bad. I. dipl. 269. 

5) I nimmt Befeler ©. 238. und II. Bd. ©. 97. an. f. dagegen Dunker 

- Seite 145. 

6) 3. B. wenn es hieß: daß fie fih in Nutz und Gewer fegen. f. Urk. von 
1334. Ludwig von Brandenburg mit Baiern (Bejeler S. 231.); folde 
Berabredungen bilden aber nicht die Regel. 

7) Beieler II. Thl. ©. 105. 

8) Auch Miterbihaft genannt in Urkunde von 1375 in Gerken dipl. Bran- 
denburg. I. p. 77. Paetz diss. cit. p. 7. 


9) Das Wort Erbe bezieht ſich nicht auf Erbfolge, fondern Ganerbe ift jo 
viel, ald Mitgemeiner, gemeinfhaftliher Gigenthümer. Gründler Pole 
mit IH. ©. 435. 

10) Eftor Meine Schriften St. 7. ©. 395, und dort von verfhiedenen Schrift: 
ftellern Auffäge St. 6. ©. 367. VII. ©. 517. Xl. ©. 399. Scherz de 
vn ganerbic. famil. illustr. Arg. 1739. Kreitmaier Anmerk. zum 


aier. Landrecht III. Thl. ©. 795. 
33 * 
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inriftifche Perſon entftand dadurch nicht; die Ganerben haben an der 
dadurch entftehenden Kommunion 7”) ibeelle Rechte, ohne daß man 
deswegen Gefammteigentfum annehmen darf *2). Die Abficht ift 
Dauer der Bereinigung, welche daher befteht, bis fie durch Einwilli⸗ 
gung Aller wieder aufgehoben wird. Die Erbeinigung enthält 
nur ein zur wechfelfeitigen Hülfeleiftung gefchloffenes Bündniß ber 
Familien ohne Erbredht 33). 


8. 456- Bon den verzichtenben Erbverträgen. 


Schon früh Fennt das deutſche Recht?) Erbverzichte, d. h. Ver⸗ 
träge, wobdurd Jemand auf fein gefegliched ober vertragsmäßiges 
Erbrecht in den Nachlaß einer andern Perſon, mit weldyer er den 
Vertrag fchließt 2), verzichtet 3); fie waren noch mehr im Mittelalter 
durch die Häufig vorkommende‘ Einwilligung der nächften Erben in 
Veräußerung von Liegenfchaften veranlaßt *. Die Succeffionsvers 
hältniffe bei dem Adel machten die Lehre in der Anwendung auf vers 
zichtende Töchter noch practifcher 5). Solche Verträge können zum 
Vortheil einer beftimmten Perſon, die zugleich in dem Bertrage als 
Erbe eingefegt wird, oder ohne dies Merkmal 6), ferner ausdrücklich 
als Verzichte, oder nur durch Abfindung, gefchloffen werden. Der 
Vertrag bedarf, wenn nicht das Landesgeſetz etwas Anderes beftimmt, 
feiner befonderen Form 7), und insbejondere ift Die Beftärfung durch 
den Eid nicht nothwendig 8). Durdy einen folchen Bertrag wird 
der Verzichtende von dem Nachlaß, auf den er verzichtete, ausge⸗ 
fchloffen 9), ohne deswegen jene Vortheile zu verlieren, welche nicht 
unmittelbare Folgen feines Erbrechts find. Der Verzicht auf geſetz⸗ 


11) fe der Veräußerung war nicht ganz ausgefchloffen, Urk. in Dun 
er ©. 148. 

12) Dunfer ©. 14 u. 145—152; vergl. mit Befeler I. ©. 81. 

13) Kind de unionibus haereditariis in Germ. per jur. manuar. aev. 
usit. Lips. 1785. Runde $. 66% Gcheidemantel Repertor. I. ©. 824. 

1) Leg. Salic. Tit. 63. Beſeler Erbvertr. II. Thl. 2r Bd. ©. 215. 

2) Der Erbvertrag de haereditate tertii gehört nicht hieher. 

3) Stryk diss. de succ. ab intest. diss. VIII. cap. 10. Maurenbrecher II. 
©. 743. affe im rhein. Mufeum ©. 150. Cod. civ. Bavar. Thl. III. 
Cap. 11. 9. 2— 9. Bolley Entwurf ©. 257. Befonders Befeler 1. c. 
©. 215— 258. Der würtemb. Entw. von 1840 handelt davon Art. 43—51. 

4) Beſeler ©. 223. ö 

5) Ueber Fortbildung der Lehre f. Beieler ©. 224— 232. 

6) Mühlenbrud in der Fortjegung der Panderten 38. Bd. ©. 76.} 

7) Befeler ©. 242. ER | 

8) ©. zwar c. 2. de pactis in 6to; allein Befeler ©. 243. 

9) Befeler S. 246. 
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liched Erbrecht wirft audy auf den Pflichttheil 20). In dem Ber: 
zicht des gejeglichen Erben liegt audy der Verluſt des ihm nach Tefta- 
ment oder Grbvertrag zuftehenden Erbrechts 22). Es tritt dann 
derjenige an die Stelle, welcher, wenn der Verzichtende nicht vor- 
handen gewejen wäre, zunächft erbberechtigt war- 22). Iſt zum Bors 
theil einer beftimmten Perſon verzichtet, fo wird durch das Wegfallen 
jener Perſon noch nicht das Erbrecht des Verzichtenden wieder ers 
wachen, wenn nicht die Abficht, daß dies gefchehe, dem Vertrage zum 
Grunde lag *3). Iſt der Dritte, zu deffen Vortheil verzichtet -ift **), 
nicht derjenige, den nach dem VBerzichtenden das t getroffen 
hätte, fo Fann man ihm nur in fo ferne ein Erbrecht einräumen, als 
ein ftillichweigend gejchloffener Erbvertrag zu Gunften jenes Dritten 
zum Grunde liegt 25). Der Berzichtende kann durch fpätere legt: 
willige Verordnungen des Erblafferd, oder Durch einen neuen Erb— 
vertrag, Rechte erwerben #6). Der Erbverzicht hat nur für den Ver: 
zichtenden ung 17); feinen Rachfommen kann er nur „dann 
ichaden ; wenn er auch auf fie ausdrüdlich ausgedehnt ift, und die 
Bedingungen vorliegen, unter welchen überhaupt ein Verzicht für 

ommen verbindlic ſeyn lann 78), daher auch den Nachlommen, 
welche Notherben desjenigen find, auf deffen Erbfchaft — wird, 
der Erbverzicht ihre Rechte nicht rauben kann 79), 


$. 457. [$. 405] Weibliche Erbverzichte bei vr Abel. 


Die Grbvergichte der Töchter kommen entweder im Zufammen» 
hange mit der Abfchichtung, wo bie Verzichtende aus der Were trat 7), 







10) Stryk diss. p. 931. 033. Bejeler ©. 247. 

11) Es fümmt jedoch hier viel auf die Abſicht der — an. 

12) Beſeler ©. 253. 

13) Befeler ©. 249. 

14) Ob der Dritte Mitcontrahent fein muß? Je, nad Bolley ©. 258. f. aber 
Maurenbreder II. ©. 744. Beieler ©. 

15) Auch hier kömmt es auf die KR Icacht der Contrahenten an. 
Beieler ©. 254. 

16) Ueber Einfluß des Erbverzichts auf den Pflihttheil anderer Notherben 

Glück VII. $. 761, und dagegen XXXV. ©. 265. Bolley ©. 343. 

17) Nach dem öſterreichiſchen Gejegbuch $. 551 wirft er auch auf die Nach— 
kommen des Berzichtenden. f. aber würtemb. Motive ©. 98. 

18) Stryk diss. p. 915-939. Maurenbreder II. ©. 744. Bolley ©. 259. 
Mühlenbruch Bd. 38. ©. 90. 

19) Befeler S. 250—1252. | 

1) Der von mir in der vorigen Auflage angeführte Verzicht von 1073 in 
Monum. boic. I. pag. 352. fann vielleicht mit Befeler Il. ©. 272. auf 
einen folhen Verzicht bezogen werden. Ueber frühe Berfhiedenheit der 
Volksrechte wegen ar Erbfolge ſ. Reyſcher in der Zeitſchrift für 
deutſches Recht. VI. © 
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oder vorzüglich bei dem Adel im Zufammenhange 2) mit dem Streben vor, 
die Güter zum Vortheile ded Mannsftammes in der Familie zu erhalten. 
In Gegenden, wo das römiſche Recht ſchon früh fid) verbreitete, 
mag dies Necht 3), wegen der dadurch begründeten Gleichſtellung 
der Töchter mit den Söhnen, bei der Erbfolge ſchon Einfluß auf die 
Erbverzichte geübt haben; allein bier wird eben die-Thatfache wichtig, 
daß micht fo allgemein, wie man oft glaubt, Weiber von der Erb» 
folge ausgefchloffen waren, daf aber die Anfichten darüber in den 
verfchiedenen Ländern (f. oben $. 433.) fehr verjchieden waren. Wo 
aber weibliche Erbrechte vorkamen, fuchte der Adel aus dem oben 
bezeichneten Streben Erbverzichte der Töchter zu bewirfen *), ‚und 
zwar in manchen Fällen fo, daß fie zulegt Obfervanz mancher Fa- 
milien, und felbft bei der ganzen Ritterfchaft 5) einer Gegend wur- 
den, und fogar Landesgefege Verfügungen darüber erliegen 5). Es 
famen nım freiwillige und nothwendige Erbverzichte -vor'7), bald zum 
Beften der Brüder der Berzihtenden, bald zum Beften des Manns⸗ 
ftammed. Eehr häufig wurde der Verzicht audy auf den Erben aus 
gebehnt 9). Man erdachte Vorbehalte in dem Erbverzichten.  Dft 
wollten die Verzichtenden durch einen Vorbehalt nur verhindern, daß 
fie nicht von anderen Weibern, die nicht verzichteten, ausgefchloffen 


9) Reyiher ©. 276. Fiſcher Geſch. d. deutihen Erbfolge ©. 210. f. auch Beifp. 
v. 1190 in Lünig corp. jur. feudal. I. p. 1455. j. jedoch audy darüber 
Beieler ©. 272; ald das ältefte Beifpiel wird font das v. 1214 in Bostell de 
orig. renuntiat. filiar. illustr. ex dipl. med. aevi. Giess. 1766. auf. 
geftellt. ſ. auch Urk. von 1227 in Monum. boic. I. p. 326, Beifptele 
alter Berzichte j. noch in Kopp Lehensproben I. ©. 249. Meurath von der 
Kegredienterbfhhaft und den dabei vorkommenden Rechtsfragen. Gichen, 
1807. ©. 53—113. Hofmann Ehercht ©. 127. 1375 von Frankreich: 
Lauriere des instit. contract. I. p. 41. Vorzüglich v. Kamptz Jahr⸗ 
bücher der preuß. Geſetzgebung Heft 91. ©. 275. Heft 93. ©. 142. Konigl. 
preuß. @abinetsordre von 1836, und Gejeg vom 21. Jan. 1837. (f. oben 
$. 158. not. 41.) 

Es iſt zwar richtig, wenn Befeler II. ©. 274. die frühe Verbreitung des 
römiſchen Rechts in Deutfchland bezweifelt; allein im Süden wurde es 
doch früh geltend gemacht. f. jedoch auch Reyſcher S. 280 — 286. 

4) Beieler ©. 280. 

5) Dft geſchah Died auch durch die Nitterjchaft eines Bezirks z. B. in Min 
den, 1744. Auch felbft durch das Statut der ganzen Reichsritterſchaft v. 1653 
in v. Kamptz Heft 93. ©. 139. Befeler ©. 277. f. jedody Revſcher ©. 296. 
Merfwürdige Beitimmungen in der Cölniſchen Rechtsordn. Tit. VI. Berg. 
und Zülih. Rechtsordn. Gay. 94. Baier. Mandat von 1672, und baier. 
gandr. III. Thl. Eap. 11. $. 8. Suttinger cons. p. 837, und Walther 
hinter Suttinger p. 939. ſ. auch Brem. Ritterreht von 1547 u. 1738. 
Tit. 1. Bon anderen Orten ſ. Sammlung der Gejege in v. Kamp I. c. 
7) Beieler ©. 280. 

8) Befeler ©. 290. 
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würden. 9). Ein Hauptvorbehalt war der auf den ledigen Anfall zo), 
d. h. auf das Ausſterben des Mannsftammes, wobei die Anficht ſich 
verbreitete, daß nad den ftilihweigenden Bedingungen der Erbvers 
zicht 11) nur gelte, jo lange der Mannsftanm lebt 72). Es fam 
nun darauf an, welche Bedeutung man dem Vorbehalte beilegte, ob 
man ihn jchon als wirkſam zum Beften der Regredienterbin und ihrer 
Nachkommen. beim Ausjterben des Manndftammes 23) anfah, oder 
den ganzen Borbehalt al& bloße Cautel betrachtete, und nur wirfen ließ, 
wenn auch die - weiblichen. Nachfommen. des legten männlichen Bes 
figerd ausftarben, was fpäter 19) die am meiften verbreitete Anficht 
wurde 35), au 


$. 458. [$. 406. ] Aufprüde der Erbtochter und ber 
Regredienterbin. 


Wenn in einer Bamilie der Mannsftamm ausfirbt, fo ftehen 
fich zwei Prätendentinnen entgegen: a) die Erbtochter 1), d. 5. 
die Tochter oder überhaupt die nächte Verwandte des legten männ- 


9) Deutlih ausgeiprohen im Verzichte von 1803 bei Kuchenbeker analect. 

hass. coll. XH. p. 412. Eichhorn Rechtsgeſchichte $. 454. 458. 

10) Senkenberg de renunt. filiar. illustr. in medit. p. 400. Funk syst. 
scrut. phant. de.renunt. filiar. illustr. Arg. 1768. Cramer de päct. 
haered. renunt. fil. not. Marb. 1731. Dahm de natur. renunt. bis 
auf fedigen Anfall. Mainz, 1746. Lennep von der Leibe zu Landfiedels 
recht ©. 655 — 661. Gerftlaher Handbuch der deutihen Reichsgeſetze 
X. Bd. ©. 2495. Hüberlin Repertorium ded Gtaatsrehts IV. Bo. 

-&.430. Harprecht de regressu ad bona ab illustr. praecipue filiab. 
renunt. etiam in casu steinmatis_prorsus sublati. Tub. 1711. Most: 
bamm Entwurf der rehtlihen Berhältniffe Bei deutihen Geſchlechtsfidei— 
commiffen und insbejondere bei Erbverzihten und ne 
Münden, 1816. f. noh von der Mahmer naſſauiſche Rechtsſprüche II. 

Seite 183. Revſcher ©. 333. 

11) Merfwürdige Sammlung von Berzichtöbriefen, welche Biſchof Julius von 
Würzburg aus Archiven (aus den Jahren 1560—1606) an das Kammer 
gericht einiendete. f. Neurath von der NRegredienterbihaft ©. 49 - 52. 

12) Beieler ©. 293. | 

13) Dies war allerdings Die Anfiht aucd des Kammergerichts (nad den von 
Meuratb ©. 161 1C. mitgetheilten Nahrichten) vom -Ende des XVI. bis 
Mitte des XVIII. Sahrhunders. 

14) Die unhiſtoriſche Ansicht, daß die Weiber einft nicht erbten, veranlaßte dies. 

15) Ueber Ausbildung der Lehre j. Beieler S. 295— 298. 

1) Für das Recht derfelben ftimmen: Cocceji de renuntiat. et reserv. 
hliar. illustr, in exerc. vol. II. disp. 50. Gundling error. pragmaät. 
de renuntiat. hacred. filiar. illustr. 1720—1729. cap. 3. 4. Senken- 
berg de succession. filiar. in regnis et prince. cap. (. Bochmer 
cons. T. I. resp. 86. Selchow elem. $. 506-510. Runde Grundf. 
G. 664. Phillips Privatreht I. ©. 315. Kohler Privatfüritenr. S. 296. 
301. Maurenbreder II. ©. 751.0. Salza und Lichtenau von dem Familien 
fidveicommiß ©. 118, Phillips Privatr. II. ©, 167. i 
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lichen Beſitzers; b) die Regredienterbin 2), deh. diejenige, weldye 
für den Fall des Ausfterbens des Mannsftammes verzichtete, oder 
mit der Verzichtenden, und Dadurch ‚mit dem gemeinfchaftlichen Stamm« 
vater, am nächften verwandt ift 3). Für Jede ſind von Schrififtellern, 
die häufig in einzelnen vorliegenden Fällen Deductionen lieferten H, 
und oft durch die politifchen Intereffen der Staaten, denen fie anges 
hörten, geleitet wurden, Gründe vorgebracht worden. Auch Landes: 
gefege Außern fich verfchieden 5). Es ift vergeblich, im diefer Lehre 
ein allgemein entfcheidendes Princip aufzuftellen 6). Nur die genauefte 
Beachtung des befonderen Falles, mit Nüdficht auf die Geſchichte des 
weiblichen Erbrechts in der Gegend, auf Obfervanz der Familie, auf 
Art des Erbverzichtd und des Vorbehalte, und auf die Zeit der Aus— 
ftellung kann zu einer richtigen Norm führen. Am richtigften fieht 
der Richter daher 1) darauf, ob ein nothwendiger 7) oder ein freis 
williger Verzicht da war 8); - ferner entjcheidet 2) die Rüdficht auf 
die Art der Güter, und zwar, ob die Weiber in der Familie Damals, 
als verzichtet wurde, Erbrechte auf diefe Art der Güter - hatten 8), Da, 
wo die Verzichtende ohnehin nichts erben Fonnte, ift ihr Verzicht wie 
ihr Vorbehalt bedeutungslos ?). Wo fie ald Weib erjt erben Fonnte, 
wenn fein Mann in der Samilie mehr da war, Fonnte fie fein Recht 
auf ihre Nachfommen übertragen, und ber legte männliche. Befiger 
verfügte frei; Hat dieſer aber Feine" Verfügung auf den Todesfall 


2) Für fie ftimmen: Keilenbenz de renuntiat. succession. qua magnat. 
illustr atque nob. foemin. fratribus et proximior. ägn. cedlnt. 
Stutig. 1655. Gail obs. 11. obs. 147. 148. Carinegiesser dec. T. 1I. 
dec, 317. Kreitmaier-Anmerfungen zum baier. Landr. III. Thl. ©. 824 ıc. 
Meurath von der Regredienterbihaft ©. 216 ıc. 

3) Der Begriff der Regredienterbin ift verfchieten angegeben. Man bezeich- 
net mit dieſem Ausdruck oft diejenige, welche dem erjten Erwerber am 
nächſten verwandt ift, oder die fie repräfentirende Descendentin. 

4) Beſonders wichtig in dem Hanauifchen und öſterreichiſchen Erbfölgeftreit. 
f. Neurath 1. c. ©. 206 — 215. In der Heffen: Hanauifhen Erbfolge 
ſprach das Kammergericht für die Erbtodter. Im öfterreihifhen Succeſ⸗ 
fionsftreit verfoht Baiern die Negredienterbanfprücde, Defterreih die der 
nn ſ. nod von Dalwigk Eranien zum deutſchen Privatr. I. Hft. 

. 60-81. 

5) 3. B. baier, Landrecht 1. c. $. 8. 9, und eine befondere Vorſchrift im 
eg te Landrecht von 1809. $. 577. 

6) Auch Bejeler ©. 299. 

7) Es ıft richtig (Befeler II. S. 301.), daß oft der Erbverzicht ein gemijch- 
ter fein kann. 

8a) Hier ift ed wichtig, ob Stammgut vorliegt, f. Reyſcher ©. 327. 

8) .. Rechtsfälle II. Bd. I. Abthl, nr. 119. III. Bd. IV. Abthl. nr. 328. 

ihhorn Einleit. $. 349. Bolley Entw. ©. 144. : 

9) Mofer Familienftaatsrcht ©. 786; von Dalwigk Granien ©. 88. ſ. noch 
Eichhorn $. 347. 
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getroffen, fo fuccebirt die Erbtochter, weil jegt überhaupt der Kal ein- 
tritt, daß Weiber ſuccediren können, und dann wohl die Regel ent 
fcheivet, daß die dem Grade nach dem legten Befiger Nächfte fuc 
cedirt #9). 3) Bon Bedeutung wird auch die Art der Lehen: ob 
nur Mannd-, oder durchgehende, oder fuccefforifche Weiberlehen da 
waren. 4) Selbſt die Zeit *7), in welcher ein Verzicht ausgeftellt 
war, und wie damals in der Familie die Auslegung gefchah, ift von 
Bedeutung, indem der in einer Zeit, in welcher die entfchiedene Rechts: 
anficht für die-Regredienterbin ſich erklärte, ansgeftellte Erbverzicht 
au das Recht der Regredienterbin fiyern muß 22), Ergiebt ſich, 
daß die Verzichtende auf ein Erbrecht, das ihr wirklich zuftand, 
verzichtete, und ift der Fall eingetreten, der nach der Faſſung des 
Vorbehaltes ihr und ihren Nachkommen Erbrechte fichern follte, fo 
muß die Regrevienterbin vorgehen; wobei ed wieder darauf anfümmt, 
ob auch der Vorbehalt für ifte Erben 73) beigefügt iſt 14). 


8. 450. [$. 407.] Teſtamente. Hiſtoriſche Einleitung. 


Wenn auch der deutfchen Anficht die freie Verfügungsgewalt einer 
Perſon über ihr Bermögen über das Reben hinaus widerftritt 7), und 
nach der Innigfeit der Zamilienverbindung und der Anficht des Zuſam— 
menhangs des Erbrechtd mit Erfüllung gewiffer Pflichten die Rechte der 
nächften Erben durch Teftamente verlegt worden wären, fo iſt e8 doch 
wahrfcheinlich, daß die Idee, über das Vermögen auf den Todesfall da zu 
verfügen, wo Rechte auf dad’ Stammgut nicht gefränkt wurden, im germas 
nischen Rechte felbft, unabhängig von dem römifchen Rechte entftehen 
fonnte. Zwar deutef dad Wort testamentum in Urkunden 2) nicht immer 
auf das Dafeyn eigentlicher Teſtamente, und davon, daß bei einigen 


10) Bolley ©. 144. 
11) m l. ec. ©. 232— 235. Kleins Annalen der Rechtögelehrfamteit 
VIII. Bd. $. —— 

12) 11. ©. 30 

13) 3. 8. in Urt, Per Neurath ©. 58 

14) ge} ©. 305. Nah preuß. Kecht (Bornemanmn Syſtem IV. ©, 182, 

» ©. 579.) ift die Regredienterbin, überhaupt ausgeſchloſſen. 

1) Tacites German. Cap. 20; über die Auslegung ſ. Stryk de succ. ab 
int. diss. VIII. c. 1. Müller de orig. testam. publici. Cap. 3. Wicht 
Vorbericht zum oſtfrieſiſchen Landre te ©. 14. Griefinger Fortjegung 
IX. Bd. - 1. Paulsen diss. de antiqui popul. jur. hacreditar. nexu, 


2) Fragen vermehrte Aepanpl a. er nr..5, Neues Lehrgebäude der Diplo: 
matik (überf.) I. TH. S 
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Bölfern, welche früher im Bekanntſchaft mit den Römern famen 3), 
Spuren von Verfügungen auf den Todesfall *) fich finden, und von 
Perſonen 5), die nad) der lex.romana lebten, wahre Teitamente 6) 
gemacht wurden, läßt fi Fein Schluß auf das Borfommen von Tes 
ftamenten nach dem rein germanijchen Rechte machen. Allein es ift 
wahrfcheinlich, daß von der Sitte, Vergabungen zu machen, bei denen 
man ſich Beräußerungäbefugniß vorbehielt, es nicht mehr viel bes 
durfte”), auch zum widerruflichen Teitamente zw gelangen, und fo 
erklärt fich, daß früh bei Völfern 8), wo kein römifches Recht dars 


3) Daher Leg. Longobard. Luitprandi. I. 6, VI. 47. 60. Rotharis 

Art. 168. Burgund. Tit. 24, $- 5, Tit. 51. $. 1, Tie 43. 60.  Wisi- 
othor. IV. Tit. 2. $. 19. 20. Ediet. Theodorici $. 28. - Baiuwar. 
it. 14. c. 9. ; 

Aus dem Worte: intestatus iſt nichts zu folgern, da es oft in Urkunden 

auf das Verhältniß Desjenigen fi bezog, der ohne Beicht und ohne mit 

der Kirche ih abgefunden zu haben, ftarb; du Cange sub voce: intestatus 
und du Cange ctabliss. du St. Louis in den Observ. pag. 182, und 

Urkunde in der Schrift: de l'etat des personnes dans les prov. Gaul. I. 

p- 459—465. Darauf geht das franzöfifhe Wort: deconfes. Lauriere 

glossaire p. 331. 

5) Daher die Formeln in Marculf. II. c. 12. 17. adp. form. vet. cap. 52. 

Lindenbrog form. ce. 72. Baluzii form. c. 72. f. auch Guns Erb» 

reht IV. ©. 87. ee 

Das ältefte von 571. f. Beiſpiele von. alten Teftamenten gejammelt in 

von Savigny's Geſchichte des römiſchen Rechts I. ©. 269, 11. ©. 104. 

112. f. noch Maffei historia diplom. p. 48. Mabillon de re diplom. 

pag. 5. Martene thes: anecd. I. p. 83, Teſt. von 948 in Muratori 

ant. 11. p- 173. Bon den älteften Teftamenten des Gregor von Nazianz 
und ©. Remp f. Brissonius de formul. VIH. 169. Erſt in den Archives 
adm. de la ville de Rheims par Varin, vol. I...pag. 2-—23., findet 
fi eine treue Abjchrift des Tejtaments vom h. Remigius (530) mir Ans 
merfungen. Ein fehr merfwürdiges Teftament von Widerad a. 606. in 

Plancher preuves de l’'histoire de Bourgogne I. p. 1. 

7) Pauli Erbrecht der Blutsverwandten ©. 162. 

8) Merfwürdig it, daß in den —— von Jaroslav (1054) Art. 31 ſchon 
vorfömmt: immer gelte des Beritorbenen Tester Wille. ſ. noch Reutz 
ruſſiſche Rechtsgeſch. J. ©. 232. In den altengliihen Gejegen fommen 
Teftamente mit dem Namen devisa vor. Glanvilla in Houard traite I. 
p- 475. Bei den Angelſachſen fcheinen Teftamente früh befannt geweſen 
zu feyn. Leg. Cnuti Il. 68, wo intestatus vorfommt. Zwar ließe 
fi daraus nicht viel ableiten, allein fiherer beweisen angelſächſiſche Urkun— 
den das Daſeyn von Teftamenten. In den Leg. Walliae (edit. Wotton 
p- 76.) heißt e8: testamento bona nulla legabuntur praeter mortua- 
rium Ecclesiae et debita creditoribus. j. nod Phillips Geichichte des 
angelfähfiihen Rechts ©. 147. ine trefflihe Darftellung der Geſchichte 
der Teftamente in England aus den Quellen, mit Angabe vieler Urkunden, 
f. im fourth report .of the commissioners into the law of real pro. 

erty 1833. und darüber Zachariä im der Zeitichrift für ausländiihe Ge— 
eßgebung IX. nr. 22. Merfwürtig iſt auch das vorfommende Teitament 
zum Beften der Kirche im alten irlandifhen Recht. Gragas J. pag. 202. 
u. p- 223. In den alten Sagen werden ſchon Teftamente nad der Bor- 
rede zur Ausgabe der Gragas (Havniae, 1829.) p. CXXXIl. erwähnt. 
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auf wirkte, wahre Teftamente vorfamen. Merkwürdig ift aber, daß 
auch in Ländern, in welchen römifches Recht am erften einwirken 
fonnte, und wo Teftamente vorfamen 9), dieſe dennoch nicht immer 
nach römiſchem Recht, fondern nad eigenthümtichen Formen verfertigt 
wurden, wobei jchon früh gerichtliche Uebergabe vorkömmt 70), Auch 
zeigt fich- früh die Sitte, daß man bei letzten Willendorbnungen ber 
Treuhänder und Teftamentsvollzieher 27) fidy bediente ($. 464.), felbft 
in der Art, daß man dem Bertrauten die Austheilung ded Vermögens 
und fogar die Benennung des Erben überließ 12). Für die Vers 
breitung der Teftamente 73) waren indbefondere Geiftliche, die zu— 
weilen ein beſonderes Intereſſe dabei hatten, thätig **). Es fcheint, 
daß fchr früh fchon die Aeußerungen des Willens des Erblaffers über 
die Anordnung feines Begräbniffes 25), und Verfügungen zum Beften 
der Kirche 76) (Scelgeräthe) als der Aufreshthaltung würdig anges 
fehen wurden; Daher auch folche Anordnungen friih vorfamen. Je 
mehr die alte Bumilienverbindung und das Stammgutsſyſtem erſchüt— 





9) In Italien. Hier find merfwürdig die alten Teftamente (von Geiftlichen), 
die aber nicht nad römischen Formen gemadt find, in den Memorie e 
documenti per servire all istoria di Lucca, z. B. Tom. V. part. II. 
p- 41. (von 760) p- 85. 87. 141. Died zeigt fih aud) in den Statuten 
von Lucca, Gigliotti storia p. 144. (ed werden nur drei Zeugen ver 
langt): Teſtamente vor Notarien fommen oft vor, -Defterle Geichichte 
des Motariatd ©. 216. Nach Statuta V.eronae (aud dem XIII. Sahrh.) 
Lib. II. cap. 20. werden zwei Motarien verlangt. 

10) Nach Statuta Veronae I. cap. 149 beftand ein eigenes ofheium registri, 

welchem alle Tejtamente übergeben werden mußten. - 

11) 3.3. in italieniſchen Teftamenten von 774. in Memorie e doc. dr Lucca 
J. ce. pag. 87. ' 

12) Damit hängt die (durch ein Gefeß im XII. Jahrh. ſchon beftätigte) Gemohns 

heit in Spanien zufammen (mad noch heut zu Tage gilt), daß der Teftu: 
. tor einem Andern (Commissario) übertragen Bann, nad) feinem Tode 
für- ihm zu teftiren, und diefe Anordnung dann refpeßtirt wird. f. Sala 
illustracion del derecho eivil de Espana 1. r 162. Asso y Manuel 
instituciones del derecho civil de Castilla (Madrid, 1806) 1. p- 182. 
Burge Commentar. IV. p. 187. 

13) Ueber Geſchichte der FeRamente f. Heineccii de test. fact. jur. 
germ..arct. limit, circumscripta. Hal. 1736. Haersma de origine 
et progressu success. ex testam. apud Frisios Groning. 1783.; 
von den nordifhen Gefeken ſ. Ancher famlede Skrifter I. ©. 412. 
Paulsen diss. cit. 29. Kofenvinge Gruntr. $. 22. 54. Befeler über 
Bergabungen ©. 242. Pauli Erbrecht der Blutsverwandten ©. 160. 202, 

14) Fiſcher Geſchichte der deutjchen Erbfolge ©. 62. 

15) Urkunden von 1276 in Beninga historia van -Oostvriesland pag. 130. 
Haersma diss. ceit. p. 17. oo. 

16) Augsburger Stadtbuh von 1276 in Wald IV. ©. 331. Freiberger in 
Wald III. ©. 188; merkwürdige Urkunde von 1380 in Lori Gedichte 
des Lechrains nr. 82, Befeler S. 249. 
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tert wurbe, befto mehr konnten Teſtamente vorlommen 27), und in 
den Städten 28) finden fi) wahre Teſtamente ſchon bald. Die Ber- 
breitung des römifchen Rechts hatte auf die Ausbreitung der Teftas 
mentslehre wohl den größten Einfluß, aber auch nach dieſer Berbrei- 
tung Fam es bei einem Teftamente nicht immer darauf an, ein folches 
nach ftrengen römifchen Vorfchriften zu machen 19), jondern es fommen 


17) Brühe Beiipiele ſ. in Hontheim hister. Trevir. I. p. 88. 90. 92. Guden 


cod. dipl. I. pag. 496. Schannat. hist. Wormat. cod. prob. ar. 75. 
Beifpiele von 1157. 1234 in Schneidt de eo quod justum est circa 
testam. p. 16, und idem in thes. jur. franc. 1. Heft 13. ©. 2335. f. 
Spangenberg von dem Urfundenbeweife I. ©. 439, 11. ©. 285— 297; vom 
Morden f. Teftament von 1180 in Langenbek er rer. Danic. V. 
pag. 249; cin Bremifdes Teftament von 1978 in Gtldemeifter Beiträge 
zum vaterländifhen Rechte &. 221; f. überhaupt über Brem. Teftamente 
Donandt Geſchichte II. ©. 42. Berk Brem. Güterrecht ©. 198. 227. in 

amburger Statuten von 1292 in Anderfon Privatredt I. ThL ©. 288. 
ömmt ſchon Teftamient vor. Teftament von 1211 in Günther Cod. 
dipl. II. p. 19. Cine Sammlung alter Tejtamente. mit Bemertungen 
in Mathaei analect. med. aevi. Tom. MH. pag. 231 — 367. f. auch 
Tom. 11. p. 160; von alten Lübiſchen Teftamenten f. Dreyer in Sieben: 
feed Beiträge zum Ddeutfhen Rechte II. Thl. nr. 1. Beſonders Hach 
über DBerfugungen auf den Todesfall. Lübek, 1897. ©. 9—ı5. Das 
ältefte Lübiſche Teftament it von 1289. ſ. befonders Pauli 1. c. ©. 193. 
f. noch Eulm. Recht IV. 21 alte Schöffenurtheile bei Böhme VI. ©. 105. 
Albredt von der Gewer ©. 209. In Frankreich fommt (Ordonnances 
des Boix de France XII. pag, 339.) in einer Urfunde von 1299 vor, 
daß die. Bifhöfe die cognitio über Teftamente haben follen. In einer 
Urkunde von 1340 (Ordonnances XII. p. 561.) wird bejeugt, daß nad) 
Gewohnheit von Bazadois fein Bürger über feine Liegenſchaften .teftiren 
darf. In einer Urkunde von 3300, (Ordonnances XII. p. 343.) wird die 
Gewohnheit einer Stadt anerfannt, Teftamente zu machen. Bon früben 
Teftamenten in Frankreich f. Bouhier coutumes de —— l. 
p- 225. In dem coutumier medit. de Picardie (par Marnier. Paris, 
1849.) kömmt p. 120 ſchon ein langer Titel über Teftamente vor. Ein 
merfwuürdiged Teftament von 1287 in Rheims f. ın Varin Archives de 
la ville de Rheims I. vol. 2. Thl. p. 1017 etc. In den Parlaments 
regiftern (Olim pe Beugnot) kommen erft feit 1274 Teflamentsftreitig« 
feiten vor, vol. II. p. 55. 255 etc. 


18) ©. Lappenberg in Hugo’s civil, Magazin VI. 28 Heft. ©. 217. Pauli 


19 


— 


von den Erbgütern S. 42, und vorzüglich Pauli Erbrecht der Blutsfreunde 
S. 162 ıc,, wo er alte Teftamente anführt. In Franffurt kommen ſchon 
1297, in Bremen 1278, in Hamburg 1270, Teftamente vor. 
Insbefondere Ponnte man, jo lange man die Rechte der nächſten Erben 
refpectirte, oder nur über bewegliches oder gewonnene Gut Teftamente 
zuließ, zu feinen römifhen Teitamenten fommen. Merfwürdig it aud, 
wie in anderen Rindern ſich die Teftamentslehre eigenthümlich ausbildete, 
. B. in Frankreich, wo nad vielen coutumes die Anfiht galt, daß nur 
uber einen Theil des Vermögens, 3. B, ein Drittel, ein Teftament gemacht 
werden dürfe (Klimrath in der Revue de legislation 1837. p- 367.), 
und daß in einem Teftament Fein Erbe eingejegt werden könne tl. c. 
. 373.). In England wirkte das Lehensweſen, und fo entitand Die Ans 
Kit (Glanvilla VII 5. 6.), daß nur über bewegliches Gut teftirt werden 
bürfe. f. überhaupt den trefflihen oben in not. 7. angeführten engliſchen 
Bericht. In Dänemark, und daher auh in den Ländern, wo Jutiſches 
Lowbuch gilt, fann Niemand ohne jpecielle Bewilligung des Königs teitiren. 
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auch andere Formen vor. Berfchieben von den Bergabungen ($, 452.) 
wurden Teftamente unter dem Ausdrucke Geſchäfte üblich 20), Es 
ift wahrfcheintih, daß anfangs 27) die Rechte der nächften Erben 
auch bei Teftamenten beachtet werden mußten 22). Die Eitte, zum 
Frommen der Seele Stiftungen und Gaben an die Kirche zu 
machen 23), bei welchen der Teftator freiere Hand hatte, bewirfte 
bald, daß man im folche Willensorbnungen Berfügungen zu‘ Gunften 
von anderen Perfonen feste, twodurdy immer:mehr der Gebrauch der 
Teftamente verbreitet wurde. Der Grundſatz, daß ber Erblaffer für 
feine Anordnung eine höhere Garantie der Gemeinde nöthig Hatte, 
erzeugte häufig die Form, daß die letzte Willensorbnung feierlich vor 
der Gemeinde audgejprochen wurde 2*), und daß nur für den Noth— 
fall, wenn dies nicht leicht möglich war, ein Teftament auch ohne 
Gericht, jedoch, auf offener Straße und vor Zeugen, gemacht werden 
fonnte 25). Die Sitte erklärte ſich noch lange gegen Teftamente auf 
dem Siechbette 26), und forderte, daß der Teftator noch Proben feiner 
phnfifchen Kraft ablegen follte, ehe er teftiren Fonnte 27), und daher 
nur bei gefundem Leibe teftiren dürfe. Dieſe Anficht erklärt ſich theils 


(Paulſen hofitein. Privatrecht ©. 368.) Bon den Heberbleibfeln der Be 
ſchränkung der Teftamente in der Schweiz f. oben $. 434. not. 11. 
20) Schwabenipiegel” c. 16. 22. Albrecht S. 209. Befeler ©. 253. Pauli 
Ertredt ©. 166. _. . Bu 
21) Auszüge aus dem Winterthurer und Züriher Recht in Bluntfchli Rechts: 
gefchidrte I. ©. 302. 
22) Nach Hamburg. Statut. von 1991. Art. 25. fonnte Jeder fhon mit Eon. 
ſens der nächſten Erben teftiren. Pauli ©. 171. 
33) Darauf geht der. größere Theil der Teitamente, Pauli S. 179. 
24) Kaiſerrecht H. 35—37. Kopp spec. de testam. germ. judicial. et sub 
“ diu conditis. Francf. 1736. Dies ergiebt fih aud aus alten Schweizer 
Hofrechten, 3. B. von Winkel 1417; ın Grimm Weisthümer I. ©. 88. 
und auch Uhwieſer Amtsreht in Peſtalluz Sammlung der Statute von 
Zürich 1. ©. 154, . 
Dies folgt eben fo aus alten Hofrechten, 3. B. v. Wiefendanger von 
1473 in Grimm I. ©. 141. und gut Schauberg Beiträge zur Fortbildung 
det Züricher Rechtöpflege II. ©. 372. . 
Bierwirth von den Schenkungen auf dem Siechbette. Zelle, 1779. Daniels 
von den Teftamenten nah Eölnifhem Rechte ©. 51. Dreyer Einleitung 
in die Lübiſch. Verordn. ©. 361-364. Nürnberg. Gefepe in Siebenkees 
Beiträge Il. Thl. ©. 212. Dreyer de usu juris Anglosaxon. p. 104. 
Sachſenſpiegel I. 52. Kaiferreht I. 36. Urfunden in Bodmannd rheins 
gauiſche Aiterthümer ©. 647. Groninger Verhandel. T. I. pag. 162. 
Hofhoerig Recht van Twente. Art. 13, hinter dem Landrecht von Ober 
yfiel p. 159. Swartzenberg Charterboek van Vriesland I. pag. 435. 
Spangenberg Beiträge zur Kunde deuticher Rectsalterthümer S. 44. 
f. nody Weberbleibfel im rigiſchen Ritterreiht. ſ. Nielfen livländ. Erbr. 
©. 231. Auch bier find die Schweizer Hofrechte wichtig, z. B. Altdorf, 
Dürnten, in Schauberg Beiträge IL. ©, 371. uw. HI. ©; 195. ' 


25 


— 


26 


u 
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aus der Nothwendigkeit feierficher Errichtung des letzten Willens, 
theil8 daß man in einer mehr am Einnlichen hängenden Zeit -ftatt 
der Prüfung geiftiger Kraft mit äußeren Zeichen der phyſiſchen fich 
begnügte 28), theild daß die alte Volksanſicht nur dem noch ftarfen 
fräftigen. Marne eine Verfügungsgewalt geftattete, und wenigſtens 
einige äußere (mehr Schein) Proben der Kraft forderte. Früh fcheint 
man auch für ein Teftament dad Siegel und Die Garantie des Schutz⸗ 
oder Landesherrn nachgefucht zu: haben 29). Durch fteigenden Einfluß 
der Geiftlichen und Verbreitung des römiſchen Rechts, durch die 
Ausbildung der Anficht, die fich gegen Teftamente auf dem Siech— 
bette erffärte 3°), vermehrten-fich auch die Teftamente, vorzüglich in 
den Städten 37), wobei befonderd die Privilegien 32) merkwürdig 
find, welche die Städte-fidy dahin geben liegen, Teftamente machen 
zu dürfen. Dbwohl am Anfange des XV. Jahrhunderts die römijche 
Teftamentsform ſehr befannt 33) und durch die Notariatsordnung 3%) 
noch verbreiteter war, fo waren doch römiſche Teſtamente noch. nicht 


28) Weber verfhiedene Bezeihnungen und Bilder f.. Grimm ©. 95. Spdow 
Erbrecht ©. 187. Man bemerft, daß die fpäteren Quellen ſchon weniger 
Proben als die früheren fordern. Ueber Erklärung des Grundes f. Albrecht 
©. 203. Phillips I. ©. 303. II. ©. 141. Schauberg I..c. ©. 372. Weber 
Das allmählige Verſchwinden diefed alten Erforterniffes f. Pauli ©. 201. 

29) Urkunden von 1325 in Mieris Charterboek 11. p. 361, und noch rechts- 

el. obs. in de Groot UI. p. 131. 

eleft die Bifhöfe von Mainz und Cöln verboten ald ſchändliche Gewohn⸗ 
heit die Teftamente, ungehabt und ungeftabt. Acta Concilior. (edit. 

Paris.) VII. Tom. p. 1218, und. Urkunde von. 1311 -in Bodmann rhein« 

gauiſche Alterthümer ©. 647. fÜ noch Pauli Erbredt ©. 211. 

Lüneburger Statute von 1247 in Dreyerd Mebenftunden ©. 370. Goslar. 

Statute in Leibnitz scriptor. rer. Brunsvic. p. 487. Göſchen Goslar. 

Statute ©. 14— 23. Bon Wismar: Auszüge aus Rathsbüchern in Bur: 

meifter Wismar, Alterthümer ©. 36. Auch in den nordifihen Gtädten 

(ungeachtet auf dem Lande Peine Teftamente galten) kamen Teftamente 

vor. Jus civil. Ripense, 1269. Bei Andyer Lowhiſtorie II. access. 

. 258, und Paulsen diss. cit. p. 141; im Friedland kommen erft 1455 

in den Städten Teftamente vor. f. Swartzenberg Charterbock I. 

‚ag. 553. 577. 

6. Urkunden von 1298 für München in Bergmann beurkundete Geſchichte 

©. 13, und im Anhang nr. XIV.; von Ingolftadt ven 1312 in Hühner 

Merkwürdigkeiten von Ingolftadt 1. ©. 29; aͤhnliche Privilegien in Limig 

Reichsarchiv spicileg. eccles, III. Part. Tom. XVII. p. 453. Kopp 

de insigni differentia inter comites et’nobiles in supplem. p. 356; 

über den Grund diefer Privilegien f. meinen Auflap in v. Gavig- 

ny's Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft II. Thl. ©. 351-358, 

und Griefinger in d. Fortjegung von Dan; IX. Bd. ©. 48—68. - Albrecht 

von der Gewer ©. 210. e, 

33) Dies beweist z. B. das Freiburger Stadtrecht von 1520. fract. III. 

34) Motariatsordnung Marintiliand I. von 1512. f. Gerfllaher Handbuch 
der beutfchen Reichögefehe X. Bd, S. 1936 u. 1967. 
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bei allen Ständen üblich 35), vielmehr dauerten lange noch die feier 
lichen Teftamente vor der Gemeinde fort 36), bi erft Randesgefege 
fie aufhoben 37); ſelbſt Statute, welche römifche Teftamente begün- 
ftigen, erkennen die Schwierigfeit 38) für den gemeinen Mann, alle 
römifchen Formen zu verftehen, geftatten einfachere Formen, und wars 
nen felbft vor dem Gebrauche der römischen Teftamentöform. Ueberall 
bemerft.man ſchon früh, daß man das Bedürfniß erkannte, einfachere 
Teftamentsformen- zu haben 39): | = 


8. 460. [$. 408] Hentiges Recht über Teſtamente. 


Gemeinrechtlich gilt jet In Deutſchland römifches Recht in der 
Lehre vor den Teftamenten. Wenn auch an einzelnen Orten, an welchen 
feine vollftändigen neuen Gefeßbücher gelten, befondere Statute über 
einzelne Theile der Lehre von den Teftamenten beftehen *), fo muß 
bei ihnen doch die Abficht der Gefeggeber, vom römifchen Recht nicht 
abweichen zu wollen, angenommen werden, in fo ferne nicht das 
Barticularrecht in einem wejentlichen Beftandtheile - der römifchen 
Teftamente eine abweichende Vorſchrift enthält, in welchem Falle 
auch die damit zufammenhängenden römijchen Beftimmnngen, die ber 
partieularrechtlichen Worfchrift widerfprechen, Feine Anwendung leis 
den 2). Nur ald particularrechtliche, oft noch als Ueberbleibſel alter 


er. en 

35) Zasius im singul. resp. lib. I. cap. 3. nr. 77 bezeugt, daß er fein Tu 
ftament unter Perfonen des dritten Standes gefehen hate, ſ. audy Eid) 
horn Rechtsg. $. 448. Die Joachimiſche Conftitution deutet jhon ganz 
auf die römiſche Teftamentelehre, jedoch mit manchen Heberbleibjeln alter 
Anfihten. Heydemann Elemente ©. 275. 

36) Beweife aus dem XVI. Sahrbundert in einem Gerichtsprotocoll von Bir— 
ftein, in Kopp de testamentis german. judicialib. p. 203, und von 
DE Beweiſe ih Senkenberg select, jur. et hist. ılı. Tom. p. 293. 

37) 3. B. Solm. Landrecht von 1571. Thl. II: Tit. 23. $.6. Schaumbuͤrgiſche 
Polizeiordnung Cap. XI. 

38) Dies fagen die erwähnte Solmsiſche Landesordn. 1. c., das bad. Lanpr. 
von 1588. (in der Samml.) ©. 199, das Kugenellenboger Landr. II. Thl. 
Tit. V. Würtemb. Landr. Thl. 3. Tit. 1. Tit.3. $. 1. Eine Warnung 
enthält aud das Dettingifhe Recht in Arnold Beiträge zum deutichen 
Privatreht I. ©. 587. | 

39) In Münden kömmt ſchon im alten Stadtrecht das (noch jest in München 

eitende) Privilegium vor, daß man vor zwei Zeugen ein Teftament ma: 
Sen Tann. Ueber Fortbildung f. Auer Münchner Stadtreht ©. LXXVI, 
1) Von Schriften über Teftamente nad Particularredhten find auszuzeichnen: 
Siebenkees Athandlung vom legten Willen, nah gemeinen und Nürn: 
bergifhen Rechten, Nürnberg, 179%, und Daniels Abhandlung von den 
Teftamenten nad Ehurcölnifhem Recht. Bonn, 1791. Danield Abhand» 
zu Mag Teftamenten, odicillen nach Cölniſchem Rechte. Frankf. 1789, 
2) 3. 3. wenn Peine Erbseinfegung gefortert wird. Pauli ©. 233. 
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deutfcher Anfichten erfcheinende, Abweichungen find zu betrachten: 
I. daß in einigen Statuten 3) die Sitte lange ſich erhalten hatte, 
daß über Immobilien Fein Teftament auf dem Siedhbette gelte; II. daß 
an mehreren Orten #) auch ein Teftament ohne Erbedeinfegung gilt 5), 
fo, daß dann Alles, was nach römifchem Rechte nur. im Teftamente 
erlaubt ift, auch in jeder legtwilligen Verordnung gejchehen fann, und 
an Orten, wo die Erbedeinfegung nicht gefordert wird, der römijche 
Unterfchied zwijchen Teftament und Codicill wegfällt, was aud da 
gelten muß, wenn felbft eine Perſon nach römifcher Form ihr Teſta— 
ment machen wollte, und ein Mangel in der Erbedeinfegung ft 6). 
I. Viele römische Vorſchriften über Teftamentsunfähigfeit, 3. B. 
wegen Fremder 7), Gigengehöriger 8), Gollegien 9), find wegen völlig 
verfchiedener Verhältniffe bei uns nicht anwendbar. In Bezug auf 
bie Erbfühigfeit der juriftiichen Perſonen entjcheiden, außer den ge— 
hörig verftandenen Borjchriften 70) des römischen Rechts, noch manche 
particularrechtliche Beftimmungen, z. B. über die Nothwendigfeit, daß 


3) Eölnifhe Statute von 1437. Art. 2. 3; über“die Anwendung- f. Daniels 
Abhandlung ©. 51. Dftfriefijches Lande. II. Cap. 172. 197. 


4) ze Stadtrecht III. Tit. 1. Art. 22. f. jedoch über den Sinn diejer 
orfhrift Gries Comment. II. S. 196. Mürnberger Reform. Tit. 9. 
Mainzer Laudrecht Tit. 8. $. 19, Cöln. Rechtsordnu. Tit. 1. Art. 8. 9. 
Trieriſches Landr. Tit. 1. $. 26. Bon Lübek, Pauli Erdreht ©. 230. 
Tresenreuter num haeredis institutio caput et fundam. test. sit. 
Altorf. 1759. Lindenberg de testam. et leg. sec. jus Lub. pag. 36. 
Öriefinger Fortfegung IX. Bd. ©. 103, 113. Died galt fehr allgemein, 
1. von Franfreid Merlin repert. V. p. 630. Bon Ntederland: Ghewiet 
inst,. du droit belgique I. p. 290. Bon Hollund: de Groot Inleiding 

pP. 277. not, j i i 

5) Dämit hängt aud die Anfiht in den franzöſiſchen coutumes zjujammen, 
daß in Teitamenten- Bein Erbe eingefegt, wird, (weil nur der. Snteftat- 
erbe ald Erbe erſcheint). ſ. cout. de Poitou Art. 27%. cout. de Paris 
Art.299. Lauriere in d. notes zu Loisel imstitut. coutum. I. p. 347. 
f. oben $. 459. not. 14. - Ferriere corps. et compilation des comm. 
IV. pag. 381 etc. Auch der Code civil (Art. 1003.) nennt. den Teftas 
mentsnachfolger nicht heritier, fondern hur legataire universel. 

6) Pauli ©. 232. Mi 

7) Auch fhon wegen Authent. Friderici Omnes peregrini. Altes badifches 
Landrecht V. Th. Tit. 10. $. 19. Mainzer Landreht Tit. XIV. $. 12. 
Daniels von Teftamenten ©. 10. Glüf Comm. 34. Bd. ©. 63. Weber 
Teftamente der Baftarden f. rechtsgelcerde obs. in de Groot Ill. p. 122. 

8) Münfterifche Eigenthumsordnung T. Thl. Tit. 7. $. 1. Osnabrück. Eigen: 
tbumsortn. Gap. III. $. 34. Arntzen inst. jur. belg. I. p. 131. 
9) Tresenreuter comm. jur. german. de his qui haeredes institui pro- 
‚ hibentur. Gott. 1760. p- 2... _ , j —— 

10) Hieher gehören die in neuerer Zeit bei — der Städelifhen Erb—⸗ 
folge — Schriften. ſ. überhaupt Mühlenbruch in der Fortſetzung 
von Gluͤck 39. Bd. ©. 414 ıc.; über Erbunfähigkeit der Judengemeinden 
ebendaſelbſt ©. 25%. 
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juriſtiſche Corporationen die Staatsgenehmigung zur Annahme von 
Bermächtniffen bedürfen 7). IV. An manchen Orten 72), wo Ge- 
ſchlechtsvormundſchaft befteht, Fann ein Teftament von einem Weibe 
nur unter Mitwirkung ihres Gefcylechtövormunds errichtet werden 13), 
was jedoch ohne befondere Vorfchrift nicht anzunehmen if. V. Die 
Teftamentsmündigkeit 7) ift in Statuten auf 16 oder 18 Jahre ges 
jegt *5). VI. Da, wo ſich das Stammgutsfyftem erhalten hat, darf 
ber Teftator Fein Teftament über das Stammgut machen 16), fo, daß 
die darüber dennoch gemachte Verfügung nichtig iſt. VII. In Bezug 
auf die von fouveränen Fürften errichteten Teftamente darf wohl ans 
genommen werben, daß die fides publica des Fürften diefelben der 
Anwendung der im Landeögefege fonft vorgefchriebenen Teftaments- 
formalitäten überhebt 17). Dies leidet aber fchwerlich Anwendung 
auf die Mebiatifirten. VII. Nicht behaupten läßt fich, daß gemein» 
rechtlich jedem Teſtamente ftilljchweigend die Eodicillarclaufel beige: 
fügt fey 19). 


11) 3. B. nach dem franzöfifhen Code civil art. P10. 


12) Krucke de testam. foemin. secund. jus Lubec. Harderov. 1761. 
Lindenberg de testam. et legatis pag. 14—22. Lübiſches Recht 11. 
Tit, 1. Art. 14. Hamburg. Recht III. Tit. 1. Art. 33. Friedrichſtader 
Stadtr. II. Thl. Abſchn. 3. Tit. 1. $. 13. Schrader Hands. II. ©. 183. 


13) Dies ift aber nicht gemeinrechtlich (j. oben $. 431.). Auch im Mittelalter 
brauchte, 3. B. in übe, der curator sexus nicht beigezogen zu werten. 
Hach von Verfügung auf den Todesfall S. 17 ıc. 


14) Ueber die Anwendung der römifhen Vorſchriften über Teftamentsmündig: 
feit entftehen überhaupt in Landesgefenen Schwierigkeiten, 3.8. wenn das 
Statut Unmündige und minores gleichſtellt. f. Pauli Erbredt ©. 197. 


15) Heumann de testam. filii famil. in exereit. jurs german, vol. 11. 
p- 113, und de pubertate testament. in exereit. vol. I. nr. 1. 


16) Statut. Suerinens. von 1222 in Westphalen mon. I. p. 2007. Statut. 
Ulzensia in Pufendorf adp. Tom, I. pag. 240. Lübiſches Recht 1. 
Tit. 1. Art. 14. Steins Einleitung $. 161. Lindenberg de testam. 

ag. 30—36. Statut. Mindens. Il. Tit. 1. Art. 5. Berg. und Jülich. 
—— Cap. 69. $. 1. Siccama diss. ad Art. 89. Lib. IT jur. 
olidambtini. Gron. 1808. Dithmarf. Landr. Art. 27. Eiderftedt. Landr. 
1. 9. Bon Hamburg: Gried Comment. 11. ©. 135—145. Bon Lübek; 
Pauli S. 234— 240. 


17) Oriefinger Fortf. IX. Bd. ©. 113. Weſtphal deutfches Privatr, IL. Thl. 
nr. 74. Maurenbreder Staatsrecht ©. 465. Gründler II. ©, 447. 
f. aber Runde $. 679. Selchow elem. jur. germ. $. 641. 


18) Schorch clausulam codieill. praesumtam non .dari. Erford. 1768. 
Mühlentruh Bd. 38. ©. 81. 


Mittermaier, Pridatrecht. 11. ste Aufl. 34 
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8. 461. [$. 409.] Bon dem gerichtlichen Teftament und von 
partieularredhtlihen Teftamentsformen, 


In Anfehung der Formen eines Privatteftaments entfcheiden in 
Ländern ded gemeinen Nechts die römifchen Borfchriften. Nur in 
Bezug auf die Zahl der Zeugen enthalten mandye Landesrechte *) Die 
Borfchrift, ftatt fieben, nur fünf Zeugen beizuziehen. Es giebt ſelbſt 
Statute 2), die nur zwei Zeugen fordern. Die Anwendung der Form 
des canonifchen Rechts 3), vor Pfarrer und zwei Zeugen zu teftiren, 
ift durch Gewohnheitsrecht *) und Landeögejege 5) an vielen Orten 
verdrängt worden. Im den neuen Gefeggebungen 6) findet fich Feine 


1) Baireuther Statut in Arnold Beitr. 1. ©. 186. Hohenlohiſches Lundr. 
(Arnold 1. ©. 419.) 

9) Dahin gehört das Münchner Stadtrecht ($. 459. not. 39... Mainzer 
Landr. Tit. VII. $. a. In Lübek: Pauli S. 215. Pauli jucht dort zu 
zeigen, daß das von Nathmanen nad Lübiſchem Recht errichtete Tefta- 
ment nicht ein öffentliches Teftament if. 

3) C. 10. X. de testam. 

4) Glück Commentar. Bd. 34. ©. 184. 

5) Es kömmt dies Teftament noch in Statuten vor. Krieger de testam. 
coram parocho et duobus testibus. Alt. 1734. Trier. Landrecht I. 
$. 10. Eöin. Rechtsordn. I. $. 2; hiezu Danield von den Teftamenten 
&. 161. Berg. und Jülich, Rechtsordn. Cap. 69. Offrief. Landr. II. 
Gay. 174. Statute in Heumann exereit. I. p. 22. f. noch Butjadinger 
Landrecht. Halem Oldenburg. Privatr, ©. 113. Oldenburger Gejeg vom 
11. März 1819, Erſt durch fpätere Verordnung ift dies Teftament vor dem 
Pfarrer aufgehoben; in Eichſtädt (Arnold I. S. 360.), in Schwarzenberg 
(Arnold 1. ©. 731.), in den Deutihordenägebieten (Arnold I. ©. 787.). 

6) Die Form, vor einer öffentlihen Behörde zu teftiren (in Deutſchland vor 
Gerichtsperſonen, in Franfreid vor dem Notar), ift allgemein anerkannt. 
In Preußen hat die Furdt vor Unterfhiebungen und ähnlihen Hand» 
(ungen (Bornemann Spftem VI. ©. 38.) zu dem Softem (preuß. Landr. 
1. Thl. Tit. 12. $. 82) geführt, daß die Tejtamente und Eodicille vor 
Gericht errichtet werden müſſen (wo Bornemann ©. 40. bezeugt, daß 
die Erfahrung died Spftem als gut bewähre), Ausnahmen finden Statt: 
1) bei Anweifungen von Legaten (Landr. $. 161.), und 2) Theilungen der 
Eltern unter Kindern. — Ganz anders faßt das franzöfiihe Recht (Code 
eivil art. 970 etc.) und das öſterreichiſche Geſetzbuch $. 577. (Winiwarter 
Handbudy III. ©. 77.) die Sache, indem fie die Errihtungen von Tefta- 
menten (erwägend die Scheu mander Perfonen vor gerichtlichen Tefta 
menten) erleidhtern, und eigenhändige Tejtamente geftatten. Das eigen: 
händige Teftament geftatten auch: das Züricher Geſetz vom 25. Juni 1839, 
der Freiburger Code von 1840. Art. 794, das Thurgauer Erbgefeß von 
1839. Art. 67, dad Luzerner Geſetzbuch Art. 435, das Teſſiner Geſetzbuch 
von 1837. Art. 387, der holländifhe Code Art. 978 ıc. (Berbefferungen 
des franzöſiſchen Code begründet in Asser het nederlandsch burgerlik 
Wetboek p. 333—342.) Dagegen ift die italienische Geſetzgebung mehr 
für firengere Teftamentsformen, 3. B. Codice di Sardegna art. 744 
—757. und Pastore Gommentario vol. VI. p. 5. 68. — Die umfafı 
fendfte Darftellung aller Teſtamentsformen in den europäifhen Staaten 
ſ. ın Burge Comment. on colonial and foreign law. vol. IV. p- 379 
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Gteichförmigfeit der Anſichten über die zu geftattenden Teftaments- 
formen. Eine gemeinrechtlidy überall anerfannte Form, welche die 
Anwendung der römijchen Formen weniger zum Bedürfnig macht, ift 
die des gerichtlichen Teftaments, und zwar entweder 1) durch testa- 
mentum judieiale nuncupativum, bei welchem der Teftator feinen 
legten Willen in einem gerichtlichen Protocolle ausfpricht ; oder 2) durch 
testamentum judiciale oblatum, bei welchem der Teftator feinen 
ſchon vorher aufgezeichneten legten Willen bei Gericht übergiebt 7). 
In Bezug auf ‚Zeftamente der erften Form kam zwar fchon im römi- 
ſchen Rechte etwas Achnliches vor 8); allein das deutfche gericht 
liche Zeftament hat fi) gewiß unabhängig von dem römijchen Recht 9) 
and einheimifchen Einrichtungen entwidelt. Die Sitte, vor einer 
öffentlichen Behörde den legten Willen zu errichten, Fonnte um fo 
leichter, vorzüglich zuerft in Städten, vorfommen, ald man überhaupt 
nur den Beweis des legten Willens ald wirffam gegen die gefeßlichen 
Erben nad dem Tode des Erblafferd durch zwei vollgültige Zeugen 
forderte 2°), und um fo leichter dazu fommen fonnte, auch Teſta— 
mente vor Beamten oder der regelmäßigen Behörde der Bürger zu 
errichten, als überhaupt die Bürger ihre wichtigeren Rechtögefchäfte 
vor dem Rath errichteten 72), und dies fchon wegen des ftädtifchen 
Eiegeld 12), das ihrer Urfunde Kraft gab, thaten. Die Verbreitung 


—388. Gute Betrahtungen über Teftamentsformen f. in dem oben $. 459. 
not. 8. angeführten englifhen Bericht, 

7) Balser de forma testam, judic. extern. Giess. 1745. Conrad de 

testam. publ. quod fit apud acta. Helmstad. 1741. Bauer de test. 

judie. requis. Lips. 1800. Heumann de jure testam. apud acta 
eond. in exerc. jur. vol. 1. exerc. 2. Daniels Abhandlung von den 

Teftamenten ©. 307. Is: 

v. Savigny Geſchichte des römiſchen Rechts IT. ©. 82, verglichen mit 

Spangenberg im Archiv fur civil. Praxis V. ©. 171, und in feiner Aus 

gehe v. Struben rechtl. Bedenfen II. ©. 86. Glüf Comment. 34. Bd. 

. 156 ıc. 

9) Dies ergiebt fih_ daraus, daß im Stalien felbft die alte Curia unterging, 
und die in der Lombarden: Zeit vorfommenden Teftamente von Perfonen, 
die nah römiſchem Rechte erbten, nicht nadı den römiſchen Formen 
errichtet waren. & . 

10) Pauli Erbr. ©. 209—215. Daraus erflären fih aud Die oben in not. 2. 
angeführten Statute. 

11) So ſpricht aud die Bremifbe Synode von 1266 (Pauli ©. 211.) von 

der Errichtung des Teftam. praesentibus consulibus. Aud die italienis 

ihen Statute deuten darauf. f. noch Hamburg. Statut, von 1292 in 

Anderfon I. ©. 288. a j 

Dies ſpricht fich audı aus in einem Teftament von 1321 (abgedr. in Pauli 

©. 356.), wo die Erblaferin durch mehrere Siegel das Teftament befic 


geln läßt, 
34 * 


— 
— 


—⸗ 


— 
»n 
— 


532 V. Buch. $. 461, 


diefer Anficht war noch leichter möglich, da ohnehin an vielen Orten 
die Sitte forderte, legte Willensordnungen feierlich vor der Gemeinde 
zu errichten *3), und an bie Stelle derfelben fpäter, wie überall bei 
ver freiwilligen Gerichtöbarfeit größtentheild Dad Gericht trat. Das 
testamentum judieiale oblatum (als dem römijchen Rechte völlig 
unbekannt) bildete ſich auf gleiche Weife, wahrjcheinlidy bei weitläu— 
figeren Teftamenten, aus 14), die der Teftator zuvor verfertigte, oder 
verfertigen ließ, und nur dem Rathe übergab. Daß dabei auch bie 
Borftellung wirfte, diejenigen, denen man den Willen anvertraute, 
ald Bollzieher zu beftellen, ift nicht unwahrſcheinlich. Dies im 
X VI. Jahrhundert fchon überall vorkommende gerichtliche Teftament 5) 
kam felbft in fehr verjchiedenen Modificationen 16) vor. Nach der 
allmählig entftandenen Ausbildung ift I. dies gerichtliche Teftament 77) 
die Form, deren ſich Jeder bedienen kann, ohne daß dann die äußeren 


13) An Orten, wo die Gemächde (die den Teftamenten vorangingen) vor 
dem Rathe errichtet werden mußten, war es comjequent, daß aud) die 
Teftamente in diefer Form errichtet wurden. Bluntihli I. ©. 471. und 
11. Thl. ©. 317. (dort vom Unterfchiede der Gemächde und Teftamente). 

14) Gerichtliche Depofitionen der Teftamente Famen nit vor dem XIV. Jahrh. 
vor, wie Spangenberg vom Urfundenbemweife ©. 431. meint; allein nad 
italienifhen Statuten finden fie ſich ſchon im XIII. Jahrhundert. 

15) Schneidt de eo quod justum est circa testam. legibus franconic. 

Wirceb. 1783. Schott de testamentifactione Laubanensi. Lips. 1773. 

Lampe de testamentifact. Bremensi. Gott. 1770. Hofmann de test. 

fact. public. Francof. Tub. 1779. Walch de testam. Francofurto 

coram tribus senator. Jen. 1796. Wiese de testam. coram satrap. 
et satrap. scrib. jure Mogunt. Mog. 1784. Senkenberg de testam. 

publici origine et solenn. extrinsec. sec. jus rom. et patr. Gott. 1735. 

Senftenberg weitere Ausführung von gerichtliden Teftamenten bei den 

Deutihen. Göttingen, 1736. Grupen observ. pag. 243. Hanauiſche 

Untergerihtsordnung V. $. 20. 

An einigen Orten find eigene Perfonen vom Rathe dafür ernannt. 3.8. 

in d. Nürnberg. Reform. Tit.XXIX. Sie bießen die Genannten (Arnold 

1. ©. 531.) In Regensburg heißen dieſe Gefchäftsherren. f. Wiesand 

de testam. fact. ex jure Ratisbon. Lips. 1766. An anderen Orten 

wird vor dem Rath das Teſtament errichtet. 3. B. Lüd. Recht I. Thl. 

Tit. 1. Hamburg. Stat. Ir Thl. Tit. 1. Art. 1. Frankfurter Reform. 

ar Thl. Tit. 1. 9. 2, Orth Anmerk. 2te Fortf. S. 211—245, an anderen 

vor Gerichtsſchöppen, Eöln. Rechtsordn. Tit. 1. Trier. Sandr, 1. $. 10. 

Mainzer Landr. Tit. 8. $. 46. —— — Landr. ar Thl. Tit. 5. 

$. 5. Baireuther Recht (Arnold I ©. 186.) Darnach kann Jemand vor 

allen (auch Dber:) Gerichten, und vor Bürgermeiftern teftiren. Din: 
elsbühler Recht (Arnold I. ©. 273, wo zwei Kathöverwandte abgefendet 


wurden). 

17) Eurtius ſächſ. Civilr. II. S. 203. Haubold ©. 372. Weishaar würtemb. 
Privatr. II. ©. 161. Baier.’ Landr. III. Th. Eap. 3, 4. Die neueften Ge: 
fege über Errichtung gerichtliher Teftamente find das von Schwarzburg-Son: 
dershaufen vom 22. Mai 1833, das Altenburgiſche vom 14. Jan. 1837, 
das Defterr, Geſetzb. F. 587— 588. Winiwarter Handb. II. ©. 92. Von 
Preußen: Bornemann Spftem VI. ©. 40. Thurgau. Erbgeſetz $. 68. 


16 


ui 
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Formalitäten, welche dad römijche Necht zum Privatteftament vor: 
fehreibt, beobachtet zu werden brauchen. II. Die Aufnahme dieſes 
Teftaments ift ein Gegenftand der freiwilligen Gerichtäbarfeit. Wenn 
daher das Landesrecht nichts Anderes vorfchreibt, fo kann das Teftas 
ment nur vor einer Behörde, weldye ald Gericht beftellt ift, und 
wenigftend dad Recht der freimilligen Gerichtöbarfeit hat, errichtet 
werben *8). 111. Es muß der Act vor befegtem Gerichte 19) vorges 
nommen werben, Daher vor dem Richter und Protocollführer. Wo 
das Gericht aus mehreren Mitgliedern befteht, gefchieht die Errichtung 
entweber vor verfammeltem Gerichte, ober einer von dem Vorſtande 
bierzu beftimmten Commijfion. IV. Der Act des Teftirens befteht 20) 
in dem Audjprechen des legten‘ Willens burch den Zeftator vor der 
Behörde, in der förmlichen Beurfundung diefer Willenserklärung durch 
die Behörde 204), und in der Aufbewahrung diefer Urfunde bei der 
letztern. V. Das testamentum judiciale nuncupatirum fordert, 
daß der Richter, welcher dad Teftament aufnimmt, um das Dafeyn 
aller zur Gültigfeit des Teftaments überhaupt gehörigen miteriellen 
Erfordernifje fi erfundige, den Zeftator auf die gefeßlichen Bor: 
fehriften aufmerffam mache, und für die gehörige Beurfundung und 
Bewahrung ded legten Willens forge. Schuldvolle Unterlaffungen in 
wefentlihen Punkten, wegen deren Mangel dad Teftament als nichtig 
erflärt wird, machen ihn verantwortlich 27). VI. Das verfchloffen 
übergebene Teftament verlangt nur die Gewißheit, daß das Teftament 
wirflich vom Teftator herfümmt, und daß es von ihm als folches bei 
Gericht übergeben worden, Der Act des Teftirend befteht in diefer 
Uebergabe, in der Beurfundung derfelben, und der gerichtlichen Auf: 
bewahrung. Der Inhalt des Teftaments braucht zur Kenntniß des 
Richters nicht zu gelangen. VII. Perfönliche Gegenwart des Tefta- 


18) Das preußifhe Landrecht $. 93. 98. läßt auch vor den Dorfgerichten 
(alfo vor den Dorfihulzen und Schöppen) , bei eu auf Berzug, Tefta: 
mente errichten. f. Bornemann Syſtem v1. S. 6 

19) Daher ein Actuar gegenwärtig ſeyn muß. ——— de actuar. praes. 
in actu testand. Halae, 1712. Kind quaest. I, pag. 26. Haubold 
©. 374. Gin blos vor dem Richter gemachtes Teftament gilt nicht, wenn 
nicht das Landesgefeß oder die Landesgewohnheit etwas anderes beftimmt. 
Balser de forma testam. jud. Cap. Il. $. 77. Schmidt öffentliche 
Rechtsſprüche ©. 50. 

20) Aus der Geſchichte zeigt ſich — daß hier nicht die Bedeutung eines 
feierlichen Actes zum Grunde liegt. 

203) Stirbt der Teſtator nah Vollziehung des Protocolls, aber vor Depo— 
nirung bei Gericht, fo gilt * das Teſtament. Bornemann ©. 54. 

31) Baier. Landr. IH. Eap. 4. $. 2. nr. 14. Preuß. Landr. $. 104. 
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tors bei Erklärung oder Webergabe vor Gericht ift nothwenbig - 22), 
und felbft eine fpecielle Vollmacht des Mandatard kann nicht Die 
Uebergabe durch einen Andern gültig machen 23). VII. Es iſt nicht 
nothwendig, daß.der Teftator der Gerichtöbarfeit des Nichterd, vor 
welchem das Teftament aufgenommen wird, unterworfen fey 2*)- 
Auch fann das Teftament eben fo an der Gerichtsjtelle, ald an einem 
anderen Orte, der in feinem Gerichtöfprengel liegt, aufgenommen 
werden 25). Andere Förmlichfeiten, ald .die überhaupt zur Beglau- 
bigung einer jeden vor Gericht aufzunehmenden Handlung. erfordert 
werden, find nicht nöthig 2%). IX. Die eigenhändige Unterſchrift 
des Teftatord bei einem verjchloffenen, dem Gerichte übergebenen Te— 
ftamente ift nöthig 27). X. Bei einem folchen übergebenen Teſta— 
mente fchadet ed der Gültigkeit deffelben nicht, wenn audy der das 
Teftament aufnehmende Richter darin mit einem Erbtheil oder Legat 
bedacht ift 28). 


$. 362. [$. 410.) Wechfelfeitige Teftamente, 


Abweichend von den römifchen Vorſchriften 7), daß nicht meh- 
tere Teftatoren in einem Acte teftiren dürfen, kamen fchon früh 2), 
und vorzüglich bei Ehegatten 3), ald gültig felbft nach der Einführung 


— — —— — — 


22) Hind quaest. for. Tom. J. qu. 40. ſ. aber Struben rechtliche Beden— 
ken IV. nr. 88. Ramdohr juriſt. Erfahr. II. ©. 637. Schon ältere 
Geſetze erklären die Uebergabe durch den Procurator für ungenügend. 
Baireuther Recht in Arnold S. 186. 

23) Schon CGarpzov P. II. Const. 3. def, 23. Spies de testam. judiei 
per procur. non offerendo. Alt. 1743. Gadendam de test, judiec. 
‚er procur. Kil 1770. j. aber Thibaut Pandecten $. 694, Duß cın 

evollmächtigter wicht zuläſſig iſt ſ. Guvet im Archiv für civil, Praris 
137 Bd. nr, 14, und Glück Comment. 341. Bd. ©. 196. Auch in den 
neuen Seiegen ift dies beitimmt, 3. B. im öfterreich. Geſetzb. $. 587. 

24) Griebner de testam. jud. inconpet. oblat. Lips. 1732. Glück Comm. 
34. Bd. ©. 203. Ob der Richter auch außer feinem Gerichtöbezirt ein 
Teftament aufnehmen kann f. Glück ©. 207. 

25) Glück ©. 205. f. auch Altenburg. Geſetz $. 2. 

26) Glück S. 212. 

27) Defterr. Gefegb. Art. 587. Winiwarter III. ©. 93. Bornemann ©. 45. 

28) v. Aretin Jahrbücher der Gerecdhtigfeitspflege in Baiern I. ©. 835 f. jedoch 
jurift. Zeitung für Hannover 1842. ©. 113. Merkwürdige Streitfragen in 
Bornemann VI. ©. 50. 

1) ©. darüber Glück Comment. 35. Bd. ©. 52., vergl. mit Mühlenbruch 
in der Fortfegung 35. Bd. ©. 50. Das franzöſiſche Gejegb. Art. 968, 
holland. Geſetzb. Art. 977, und das neue fardinifche Gefegb. von 1837. 
Art. 609, virbieten alle aemeinfhaftlihen und reciprofen Teftamente. 

2) Es deuten darauf Marculf form. 11. 17. u. Leg. Wisig. IV. Tit. 2. Cap. 19. 

3) Beifpiele von 1230, 1264 in Westpbalen mon. inedit, pracfat. Tom. IM. 
P- 120. ſ. auch Beifpiel von 1315 in Guden Cod. dipl. II. p. 126; 
von alten wechſelſeitigen Teſtamenten der Ehegatten in Lübek ſ. Hach über 


Erbrecht. 535 


bed römischen Rechts fortdauernd betrachtet *), die wechfelfeitigen 
und gemeinfchaftlihen Teftamente 5) vor. Man unterfcheidet 5); 
a) gemeinjchaftliche (simultanea), wenn zugleich in einem und 
demjelben Teftamentdacte zwei Zeftatoren ihren legten Willen aus— 
fpreden; b) correfpective, wenn eine jede der von den zwei 
Zeftatoren gejchehenen Erbeseinfegungen fo gefchehen ift, daß beide 
MWillenderflärungen der zwei Teftatoren nur mit und- neben einander 
beftehen follen 7); c) wechfelieitige (reciproca), wenn zwei oder 
mehrere Zeftatoren in dem nämlichen Teftamente fich wechjelfeitig zu 
Erben einjegen, oder überhaupt auf den Todesfall Vortheile dem 
Ueberlebenden zufichern .8). 1. Obgleich foldye Willensordnungen am 


Verfügungen auf den Todesfall S. 10. 16. f. aud in Pauli Erbr. ©. 384, 
447 und 457. ſolche Teftamente abgedrudt. Ein mwechfeljeitiges Teftament 
von 1298 f. in Tſchoppe und Stengel Urkundenbuch nr. 98. 
In der (obgleich fat ganz römiſchen) Joachimiſchen Eonftitution von 1527 
find Die wechſelſeitigen Teftamente der Eheleute auch üter Liegenfhaften 
er Einwilligung der Erben erlaubt, merfwürdig f. Heydemann Elemente 
eite 273. 
Franffurt. Reform. IV. Thl. Tit. 1. $. 8, und Orth Anmerk. 2te Fortf. 
©. 249. Hamburg. Stat. II. Thl. Tit. 6. Roſtok. Stadtr. von 1757. 
Thl. U. Tit. 1. $. 19. Mainzer Landr. Tit. VII. $. 8 Trier. Landr, 
11. $. 6. Baier. Landr. IH. Thl. Cap. a. $. 11. Preuß. Landr. I. Th. 
Tit. 12. $. 614, 11. Thl. Tıt. 1. $. 482—494. Bamberg. Landrecht 1. Th. 
Gap. 1. Tit. 2. $. 2. f. aber Lübifches Recht II. Buch. Tit. 1. Art. 10, 
wo dieſe Teftamente der Ehegatten verboten find, während fie doch nach 
altem Lübifhen Recht vorfommen. Daher kann auch dieſe fpäter einge: 
fhaltete Norm nicht auf andere Orte, wo auch Lübiſches Recht gilt, ans: 
gedehnt werden. Sammlung von Abhandlungen. Tondern, 1824. III. Bd. 
©. 534. Auch in Holftein gelten wechieljeitige Teſtamente. Pauljen 
S. 366. Auch in Liv» u. Efthland fommen diefe Teftamente vor, f. v. Bunge 
11. ©. 304. Nach den Forſchungen von Pauli Erbredt ©. 447. fam 
bis 1579 ein wechjeljeitiges Teftament der Eheleute ald anerkannt vor; 
1579 wurde zuerft einem ſolchen die Beſtätigung verjagt. 
6) Baleke de paetis conjug. successor. Rost. 1753. Willer de success. 
eonjug. mutua ex testam. Lugd. 1780. Zoller de testam. conjug. 
reeiproc. Lips. 1773. Elout de testam. duor. una tab. condit. 
Lugd. 1788. Elend de testam. reeiproc. ejusdemque usu in civit. 
Holsat. Kil. 1737. Wolpmann de vera indole testam. conjugum 
reciproc. Alt. 1746. Müller de testam. reciproc. conjug. mutab. 
Gott. 1760. Boettcher de natura et indole testam. correspect. 
Giess. 1794. Böttcher im Waffenträger der Gejege III. Bd. nr. 3. 
Harprecht dissert. acad. Tom. I. nr. 39. Klein merfwürdige Rechts— 
ſprüche 1. Bd. ©. 197. Schildener de testam, reciproe. Upsal. 1801. 
Pufendorf obs. IV. nr. 5 und 254. Mathis jurift. Monatſchr. I. Bd. 
©. 416. Haffe im rhein. Mufeum IM. Zahrg. 28 Hft. nr. 14, 38 Hft. 
©. 490, Glüd Comm. 35. Bd. ©. 50. Mühlenbruch Bd. 38. ©. 214. 
Befeler Lehre von ten Erbverträgen I. Thl. ©. 325. Deiters de Jispos. 
haered. simult. Bonn. 1837. we 
Andere Begriffe bei Nielſen livländ. Erbr. ©. 334. Weber die verſchiedenen 
Begriffe f. Mühlenbruch I. c. ©. 215. 216. in not. : 
8) 3. B. wenn fie den lebenslänglichen Nießbrauch des Vermögens ded Bor 
verftorbenen ſich zuſichern. 
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meiften unter Eheleuten vorkommen, fo können doch auch andere Per: 
fonen in dieſen Formen teftiren 9), in fo. ferne nicht Landesgeſetze 
eine Beichränfung enthalten 10). TI. Bei den gemeinfchaftlichen 
Teftamenten brauchen die Teftamentsförmlichfeiten nur einfach beob⸗ 
achtet zu feyn 7). II. In Bezug auf die Natur diefer Teftamente 
ift e8 wichtig, daß fie an die Stelle der alten Bergabungen traten, 
welche ummiderruflich waren, daß auch nach der Abficht Vieler, bie 
folhe Teftamente machen, eigentlidy Erbverträge zum Grunde liegen 
follen, und die Geftattung der einjeitigen Widerruflichfeit vielfache 
Täufchungen begründet; allein dennoch läßt fich nach der Art, wie 
dieſe Teftamente als widerrufliche Acte eingeführt wurden, nach der 
Abſicht Vieler, die fie eingehen, und nach der frühen Vorftellung der 
Practiker 12), welche das Daſeyn von zwei Teftamenten behaupten, 
von denen jedes felbftftändig widerrufen werden fünnte, da wahre Tefta- 
mente vorliegen, nur Widerruflichfeit annehmen; jedody mit der Ver: 
pflichtung des Richters, genau zu prüfen, welche Abficht den Con— 
trahenten im einzelnen Falle zum Grunde lag, Man kanu daher 
bier weder eine Bermuhung, daß diefe Acte immer Erbverträge 
jeyen 13), noch die, daß fie immer als Teftamente zu beurtheilen feyen X*), 
zum Grunde legen; die Frage ift vielmehr quaestio facti, daher ed 
auf die Form und die muthmaßliche Abficht der das Gefchäft errich- 
tenden Perſonen ankömmt; alle Grundfäüge über die Widerruflichfeit 
der Teftamente müflen auch hier gelten 15), wenn nicht flar der 
Wille der Teftatoren fich ergiebt 7%), nicht widerrufen zu wollen, ins 


—— — —— 


9) Stryk de test. conjug. reciproe. F. 7. Kreitmaier Anmerkung. II. 
©. 49. Weishaar Il. ©. 322. 

10) Nadı wa Sandr. 11. Thl. Tit, 1. $. 482, (über die Gründe f. Bornemann 
Syſtem VI. ©. 206) und öfterreich. Geſetzb. $. 1248, ift nur Ehegatten ges 
ftattet, wechfelfeitige Teftamente zu mahen. Winiwarter Handbudy III. 

. 79, IV. ©. 445. Dus Golothurner Erbgefeg von 1842. Art. 605 
eftattet Ehegatten und Geſchwiſtern wechjelfeitige Teftamente zu machen. 

11) EN B. wegen der Zahl der Zeugen; jedod) — nd die Zeugen von beiden 
Teftatoren aufzufordern. Glück 35. Bd. ©. 

12) Ueber Ausbildung der Doctrin ſ. Befeler ©. er 

13) Wolpmann diss. cit. Boehmer decis. et cons. T. 11. p. 1. resp. 686. 
Bülow und Hagemann Grörter. III. Thl, ©. 179. Stryk de testam. 
conjug. reciproc. $. 74. Gründfer Ill. &. 457. f. noch Quiftorp 
rehtl. Bemerf. nr. 16. 

14) Wernher lect. comm. ad Pand. 11. p. 512. Giebenfees Abhandlung 
von den legten Willen ©. 192. ſ. Dagegen Haffe 1. c. ©. 247. 

15) Haffe im rhein. Mujeum III. Zahrg. ©. 272. Glück 35. Bd. ©. 66. 

ühlenbruch Bd. 38. ©. 2718. 

16) Slüd I. c. ©. 66. 
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dem fle einen wahren Erbvertrag errichten 17), oder bei einem Te- 
ftamente die Unmiderruflicyfeit durch befonderen Vertrag 18), 3. 8. 
durch Verzicht auf Widerruf, feftgefegt if. IV. Der Umftand, daß 
zwei Teftatoren ein wechfeljeitiged Teftament machen, bewirkt noch 
nicht, daß daffelbe als ein correfpectived angefehen werden muß, wo 
nicht ausdrücklich, oder doch Har, nady allen Verfügungen der Wille, 
ein ſolches Teftament zu machen, fich ergiebt 19). V. Auch das 
reciprofe Teftament bleibt, wenn nicht der Wille der Unabänderlichkeit 
ausgeiprochen ift, ein Teftament 20), Danach kann jeder der beiden 
Teftatoren fein Teftament widerrufen, und da eigentlich. zwei Teſta— 
mente vorliegen, fo folgt aus dem Widerrufe des einen noch nidyt, 
baß auch der andere Theil das feinige widerrufen habe 2°), in fo 
ferne nicht das Landeögejeh etwad Anderes beftimmt 22). Der Um: 
ftand, daß ein Teftator fein Teſtament widerrief, der andere aber 
feine Kenntnig von dem Widerruf hatte 23), hat feinen Ginfluß auf 
das Aufhören des Teftamentd des anderen. Auf jeden Fall muß 
man zugeben, daß da, wo der Andere, nachdem er jene Kenntnif 
hatte, doch fein Teftament beftehen ließ, dies Teftament fortdauert. 
VI. Dad Recht jedes Ehegatten, fein Teftament zu widerrufen, bleibt 
auch bei dem correfpectiven Zeftamente, wenn nicht der Erblaffer fich 
des Revorationdrechts begeben hat; dagegen fällt bei dem wahren 
eorrefpertiven Teftament, wenn ein Theil fein Teftament widerrief, 
auch dad Teftament ded andern zufammen, weil. bier die Abhängigkeit 


17) Es kann oft in einer Gegend die herrihente Rechtsanſicht darauf führen, 
dies fogenannte Tejtament doch als Erbvertrag zu betrachten. Bluntſchli 
Rechtsgeſchichte II. S. 335. 

18) Daß dies zuläßig iſt ſ. Mühlenbruch 1. c. ©. 209. ſ. auch preuß. Zundr. 
$. 485.5; aber dagegen Beſeler II. ©. 320. 

19) Haſſe III. Jahre. ©. 250. Glüd 35. Bd. ©. 62. 

20) Glück 1. c. ©. 66. Mühlenbruch ©. 218. 

21) Baier. Landr. I. c. $. 11. nr. 3. Hommel mortuo uno conjuge testa- 
mentum reciproc. ex parte superslitis illico fieri destitutum ac 
omnino invalıdum. Lips. 1764. Stoftor. Stadtr. II. Thl. Tit. 1. Art. 19. 
Streit de testam. conjugum reciproc. thes. 27. Oeſterreich. Geſetz 
$. 1248. Winiwarter Handb. IV. ©. 485. Glück I. c. S. 66. Mühlen: 
bruch 1. c. ©. 219. 

22) Nach preußiihem Landrecht $. 485 werden mit dem Widerruf des Einen 
auch die Verfügungen des Andern widerrufen, allein nach $. 486 beftehen 
die vom Erftverftorbenen ausgefegten Bermächtniffe (mit einigen Beſchrän— 
fungen), wenn der andere Ehegatte feine Verfügungen nicht widerrufen 
hatte. ſ. Bedenklichkeiten darüber in Bornemann VI. ©. 208. 

23) Das GSolothurner Geſetz von 1842. Art. 608 läßt ein gemeinfcaftliches 
Teftament nur mit Vorwiſſen aller Perjonen, die in demfelben etwas ver, 
ſchrieben haben, aufheben; und ftellt in $.609 mehrere Bermuthungen auf. 
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eines Teftaments von dem andern voraus verabredet war 2%). VI. Iſt 
nicht ausdrüdlich von den Teftatoren beftimmt worden, daß das wedy- 
felfeitige Teftament erft nach ihrem beiderfeitigen Tode publicirt werde, 
fo muß ein folched Teftament nach dem Tode des zuerft verftorbenen 
Teſtators publicirt, und der Inhalt deffelben allen darin bedachten 
Berfonen befannt gemacht werden 25). VIII. Der überlebende 
Ehegatte hat das Recht, die Erbfchaft anzunehmen oder auszu⸗ 
fchlagen 26). Im legten Falle kann er frei über fein Vermögen vers 
fügen; im erften Sale ift er an feine eigenen Berfügungen im Tefta- 
mente dann gebunden, wenn er in demfelben ſich in dieſer Art ver: 
pflichtete, oder wenn aus der Faſſung ded Teftaments hervorgeht 27), 
daß der Erftverftorbene nur unter der Bedingung, daß auch die Ber- 
fügungen des Ueberlebenden ftehen bleiben, feine Anordnung machte 28). 
Wenn das gemeinfchaftliche Teftament darauf geht, daß der Ueber— 
Lebende im Befige des ganzen Vermögens bleiben, nach dem Tode 
des Legtlebenden aber ein Verwandter ber Ehegatten folgen-foll, fo 
darf man aus der Erbfchaftsantretung nicht zu viel, und insbefondere 
nicht die Uebernahme der Verbindlichkeit von Seite des Lleberlebenden 
folgern 29), fein eigenes Teftament nicht mehr ändern zu wollen 30), 
da fein Verzicht zu vermuthen ift, und die Erbfchaftsantretung nur auf 
eine Erbjchaft, daher nur auf den Nachlaß des Vorverftorbenen bes 
zogen werden kann. Es kömmt bier gewiß darauf an, worauf-die 
Berfügung im Teftamente ging 3°); indbefondere wird da, wo die 
Anordnung darauf ging, daß der Ehegatte, welcher der Ueberlebende 





24) Harprecht de testam, correspect. $. 38. 42. Weishaar würtemberg. 

zn 11. ©. 323. Haſſe im rhein, Mufeum II. S. 200. Glüd 1. c. 
67. Mühlenbruch ©. 221. 

25) Preuß. Landr. II. Tit. 1. $. 482. 483. Bornemann VI. ©. 209, und 
beſonders Blätter für die —————— in Baiern VI. ©. 289. 

236) Quiſtorp rechtl. Bemerf. II. ©. 61. Glück ©. 68. 

27) Preuß. Landr. $. 490—493, ge darüber gute Bemerfungen in Borne: 
mann VI. ©. 209. 

28) Dies darf aber nicht generalifirt und auf jedes correfpective Teſtament an» 

ewendet werden. ſ. auh Mühlenbruch Bd. 38. ©. 244. 

29) Der bloße Erbicaftsantritt wirft nicht auf das eigene Vermögen; wichtig 
Zeiller Comm. zum öfterr, Gejegb. IH. ©. 631. Paulſen holten. Privatr. 
©. 383. Weber die Bedeutung der Erbihaftsantretung ſ. Bejeler 11. 
S. 336—341. - 

30) Harprecht de testam. corresp. $. 36, und Hafle 1. c. 111... 269 
generalifiren hier zu viel. f. überh. d. Darftellung in Wüblenbrudy 38. Bd. 
©. 223—245. Paulfen ©. 367. Nah dem Dinfelsbühler Recht (Arnold 
I. ©. 274.) kann der Heberlebende, wenn er au antrat, fo viel feine 
Güter betrifft, fein Teftament beliebig ändern. 

31) Preuß. Landr. $. 492. 498; gut Bornemann VI. S. 212. 
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ift, feinen eigenen Verwandten aus feinem Vermögen etwas hinter, 
laffen will, derfelbe nicht gehindert, Ddiefe Verfügung ungeachtet 
der Erbfchaftsantretung zu Ändern 32). UWeberall aber, wo ſich aus 
dem Teftamente die Abficht ergiebt, daß das beiderfeitige Vermögen 
ein Ganzes werden fol, und darauf fich die Anordnungen, z. B. für 
die Verwandten, beziehen, fann der Ueberlebende nicht mehr fein Vers 
mögen von dem anderen trennen, und muß, wenn er die Erbichaft 
des Anderen antritt, auch fein Teftament beftehen laffen. Das ganze 
Vermögen erfcheint dann als ein einziges, dem Fideicommißverhältniß 
unterworfenes Ganze 33), das nicht den eingefegten Erben entzogen 
werben kann, daher auch Feine lestwillige Berfügung des Ueberleben— 
den zum Nachtheil der Erben zuläſſig ift, wohl aber eine Verfügung 
unter Lebenden über dad Vermögen dem Weberlebenden geftattet feyn 
muß. IX. Wenn in einem Teftament jeder Teftator Erben einfeßt, 
und dies wechfelfeitig gefchieht, fo ift bei der Frage, welche bie 
nächften Erben eines jeden der zwei Teftatoren find, auf ven Zeitpunft 
bed Todes eines jeden derjelben, von deffen Erben die Rede ift, zu 
fehen 54). Auch da, wo das Vermögen als ein gemeinfchaftliches 
Fideicommiß angeordnet ift, weldyes nach dem Tode des Ueberleben— 
den an beftimmte Perſonen fallen fol, umfaßt dies nicht bios 
das zur Zeit ded Todes ded Erfiverftorbenen vorhandene Vermögen, 
fondern auch das, was zur Lebenezeit ded Ueberlebenden dazu 
kömmt 35). X. Wo das wechjelfeitige Teftament fo errichtet ift, daß 
die beiderfeitigen gefeglichen Erben nach dem Tode der Teftirenden 
als Erben eingefegt find, und zwar in fo ferne das beiverfeitige Ver- 
mögen als ein Ganzes erfcheinen fol, jo haben die Verwandten des 
Erftverftorbenen fchon bei feinem Tode das Erbrecht erworben, das 
fie auf ihre Erben trandmittiren 35), was aber nur danı eintritt, 
wenn die in dem Teftamente ernannten Erben oder Legatare indi— 


32) Merkmwürdige Rechtsſprüche von Würtemberg f. in Tafel — Rechts⸗ 
ſprüche von den höhern Gerichten in Würtemberg. J. Heft S 


33) Unter obiger Vorausſetzung ift die Meinung von Glück Bd. 2 S. 09, 
und Mühlenbruh Bd. 38. ©. 241 richtig. 


34) Siebenkees ©. 213. v. Dalwigk Erbredt 1. ©. 126. 


35) = —3 juriſt. Wochenblatt v. 1835. ©. 436, aber auch Bornemann VI. 
Seite 217 


36) Paulſen 9 366, und Urtheil in den ſchleswig -holſteiniſchen Anzeigen von 
1841. nr. 3. 
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viduell bezeichnet, nicht aber, wenn nur überhaupt die nächften Ber: 
wandten gerufen find 37). 


$. 463. [$. 411.] Particularrechtliche Vorſchriften über 
Notherbenverhältniffe und Enterbung. 


Ueber Notherbenverhältniffe 1) entfcheiden in Ländern des gemei- 
nen Rechts gemeinrechtlich römijche Rechtögrundfäge 2). Gewiß ift, 
daß die Idee des Notherbenrehts in dem Sinne, daß gewiſſe Per: 
fonen fordern Eonnten, zu Erben eingejegt zu werben, dem deutjchen 
Rechte fremd war 3), und felbft das Plichttheilsinftitut kommt nicht 
vor 1), da über das nicht zum Stammgute gehörige Vermögen freie 
Verfügung beftand 5). ALS partieularrechtlihe Beitimmungen ver: 
dienen Erwähnung: I. Wenn eine Ehefrau (welche ftatutariihe Pors 
tion zu fordern hat) und Kinder zujammentreffen, und die legten dem 
Pflichttheil fordern, fo wird bei der Berechnung des Pflichttheild die 
Frau mitgerechnet 6); die ‘Portion wird aber zuerft vom ganzen Vers 
mögen abgezogen, und erft vom übrigbleibenden Vermögen wird der 
Plichttheil berechnet 7). Wenn in einem Particularrechte noch zwir 


37) Bornemann VI. ©, 216. 

1) Nach dem Geilte des älteften deutihen Rechts konnte es fein Enterbungsredht 
geben. Was in den Quellen vorfömmt, bezieht fih auf andere Verhält— 
niffe, oder ftammt aus dem römiſchen Recht. ſ. Leg Wisigothor. IV. 
Tit. 5. $.1. Schmabenfpiegel Cap. 262. Mein NAufjag in v. Savigny's 
Zeitichrift 11. Bd. ©. 347. Fiſcher Geſchichte der deutſchen Grbfolge 
©. 273. Ochs Geſchichte von Bajel II. ©. 381. Kaiſerrecht TI. 9. 10, 
Altes Eulm. Recht V. 49. Es fommen phon frühe Beirpiele des Ent: 
erbens vor. Haltaus Gloss. p. 320. Enterben hieß aber auch der Ber: 

icht des Eigenthümerd auf die Erbgüter. ſ. noch Wigand in v. Kamp 
Zebrtücer Heft 71. ©. 63. 

2) ©. jedoch Carrach diff. jur. rom. et germ. in haered. instit. necess. 
Halae, 1751. Segnitz de legitima liberor. in thesaur. jur. francon. 
Tom. I. pag. 909. Ueder Particularredhte in Bezug auf Enterbung 
f. Mühlenbruch Bortiegung von Glück 38. Bd. ©. 28—40, 

3) Gut bewiefen für Kübe in Pauli Erbredt S. 247. 

4) Paulı ©. 248. 

5) Auch die Anfihten der neueren Gefeßgebungen über Notherben und Pflicht 
theil find wejentlih von den römiſchen unterſchieden. Es giebt Peine 
Motherben im römiſchen Sinne mehr, und der Pflichttheil ift nur ein 
der Verfügung des Teitators entzogenes Reſervat gewiſſer Perjonen, z. B. 
nad) dem öfterr, Geſetzb. Art. 764. und preuß. Landr. $. 378—391. f. gut 
Winiwarter Handbuch IL. ©. 330, und Bornemann Syſtem VI. ©. 8. 
72. u. 294. Nach den neueſten Geſetzgebungen find die Geſchwiſter Peine 
Motherben mehr. Oeſterreich. arg > rt. 762. Altenburg. 5 $. 80. 
Das würtemberg. Geſetz vom 5. Sept. 1839 über privatrechtliche Folgen 
z 3. bebt die querela inoflic. der Geſchwiſter auf. 

6) Glück Eomm. VII. ©. 101. Gründler Ill. ©. 460. 

7) Gtüd 1. c. ©. 108. Glück opusc. p. 164. Hofacker prine. jur. 11. 
$. 1716. Wernher obs. P. III. obs. 47. Lindenberg de testam. et 
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fehen dem Stammgut und dem wohlgewwonnenen Gute unterfchieden 
wird, fo muß doch der Pflichttheil aus der Inteftatportion von dem 
ganzen Nachlaß berechnet werben 8). II. Da, wo Abfchichtung vor⸗ 
fümmt, wirft Diefe auch auf den Pflichttheil, fo, daß der Eiterntheif, 
nach Statt gefundener Abjchichtung , in fo ferne die Abfindung als 
Pflichttheil anzufehen ift, frei verfügen fann, und die abgefonderten 
Kinder feinen Pflichttheil zu fordern haben ?). IM. Der Anfprucdy 
der Eltern auf legitima fällt weg, wenn fie zur Eingehung der Ehe 
ihre Einwilligung gaben, und allgemeine Gütergemeinfchaft verabredet 
wurde 20), IV. Die gemeinrechtlich zuläffige Enterbung bona mente 
ift in einigen Particularrechten nicht geftattet 27). V. Aufdas Noth- 
erbenverhältnig wirft auch der Erbvertrag ein ($. 454); es fann 
durch Bertrag der Notherbe auf fein Notherbenrecht verzichten 2), 
Auch kann fchon bei Lebzeiten Jemand feinem Notherben fein Bers 
mögen durch einen Bertrag übergeben, und in der Folge über feinen 
vorbehaltenen Nachlaß frei teftamentarifch verfügen, ohne den Noths 
erben in diefem Teftamente wieder bedenfen zu müſſen 73). VI. IR 


legat. pap: 48. f. aber Stryk de succ. ab intest. diss. IV. Cap. 3. 
N Walch de portione statutaria in legitimam computand. 
Lips. 1776; befonders Griefinger Comment. zum würtemberg, Landrecht 
VI, Bd. ©. 392. Hach practiihe Beiträge ©. 17. ſ. aber Gründfer II. 
©. 464. ſ. noch Pauli Erbredt ©. 274, und über die Berechnung nad 
dem Joachim. ide ſ. Heydemann Elemente ©. 378 ıc. 


8) 3. B. in Lübek, Pauli ©. 273. fi jetod anders im Hamburg. Stadtr. 
von 1603. III. 1. Art. 23, s 
9) Auch hier muß aber auf den Eharafter der in dem Statute geltenden Abs 


$. 438. II. ° 

Benz de legitima parentum ob- commun. bonor. in for. Zittav. 

exule. Erfurd. 1738. Ayrer de —* parentum pact. dotal. liber. 

exul. Gott. 1748. Pufendorf obs. 1III. 116. Eidhorn ©. 733, 

Runde Grundſätze ©. 607. 

11) 3. B. baier. Geſetzbuch Thl. II. Tit. 3. $. 16. f. aber anerkannt in 
— . Fallitenördn. von 1753. Art. 31. Gries Comm. II. ©. 220. 

reuß. Landr. II. Thl. Tit. 2. $. 419. Diefe Art der Enterbung kömmt 

aud vor in dem Weimar. Erbgefeg von 1833. $. 98. 

12) Mühlenbrucd 38. Bd. ©. 75. 

13) Hunde Rechtslehre von der Leibzuht ©. 460. 506. Gönner über den Be: 
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in einem Bertrage von einem Notherben verzichtet, fo fönnen body 
diejenigen , welche zur‘ Zeit ded Todes des Erblaffers Die nächſten 
Notherben find; ihre Rechte geltend machen 4). VI. Bejondere 
deutfche (uneigentlich fogenannte) Pflichttheildarten find: &) an eini- 
gen Orten das jedem nächiten Verwandten zu hinterlaffende Legat *5), 
was als Ueberbleibfel der alten Familienverbindung anzujehen ift, und 
aus den anfangs freien Gaben durch die Eitte und fpäter durch das 
Statut zu einer Zwangspflicht gemacht wurde, fo daß das Teftament, 
worin diefe nothwendige Gabe nicht fich fand, nichtig feyn follte 16). 
Wo diefe Gaben vorgefchrieben find, fällt die römifche Pflichttheils— 
lehre in Bezug auf Adcendenten und Gejchwifter weg 17); PB) das 
zu Wegen und Stegen oder frommen Zweden in jedem Teſtamente 
anzumweifende Vermächtniß 18). VEIT. Bei den Enterbungsurfachen 19) 
fallen mehrere weg, weil nach den heutigen Eitten die darin liegen— 
den Thatfachen und Berhältniffe nichts Schändliches mehr enthal- 
ten 20), wogegen in Particularrechten andere Enterbungsurfachen 
hinzufommen 2"). IX. Der von dem ganzen Vermögen Enterbte 


griff eines Notherben und der Erlöfhung dieſer Eigenihaft, in befonderer 
Anwendung auf deutfche Erbverträge. Yandeh. 1812. Glück Comm, XXV. 
S. 380. Mübhlentrud Bd. 38. ©. 84. 
14) Müblentrubh Bd. 38. ©. 91. 
15) Schon zum Theil im alten Eoder in Westphalen mon, ined. III. 
ag. 603; fiherer in dem Rechtbuch (welches Koll 1586 herausgad) 
Art. 71. f. Lüb. Recht I. Tit. 6. Art. 2. Tit.9, Lindenberg de test. 
. 50. Mantzel singul. testamentor. speciatim legitimam collatera- 
En Rost, 1739. Walch de legitima Lubecensi. — 1785. Sta- 
tuta Stadens. P. III. Art. 18 in Senkenberg select. jur. VI. p. 310; 
altes Hamburg. Redt Thl. VI. Art, 7. Roſtok. Stadtr. II. Thl. Tit. 1. 
6.35. Hach pract. Beiträge nr. 15 von Holitein: Paulfen &.373. Auch 
in Holland und in den Niederlanden kommen folde nothwendige Legate 
vor; de Groot Inleiding p. 213 in-not. 

16) Wie durch Mißverſtändniſſe und irrige Anwendung des römiſchen Rechts 
diefe Lehre entitand, zeigt gut Pauli Erbredt S. 252—267. In den 
Oſtſeeprovinzen ift Died nicht recipirt. v. Bunge Il. ©. 366. 

17) Pauli S. 262- 

18) —* Statute 111. Thl. Tit. 1. Art. 21, und dazu Gries Comm. 
I. ©. 228. Daniels Abhandlung von den Teſtamenten ©. 155. 

19) Auch bier ift nad Statuten merkwürdig, daß man z. B. nad Lübiſchem 
Recht F Enterbungsrechte nicht nach rein römiſchem Rechte auffaßt. ſ. 

auli S. 272. 

20) Hofer de quibusdam causis exhaered. Altorf, 1757. Thomasius de 
noricor. causis exhaered. Halae, 1703. Schneidt de eo, quod ju- 
stum est circa testam. p. 47. 

21) ©. wegen Vernachläſſigung des väterlichen Conſenſes oben im Eherechte 
$. 377. — Ueber Enterbungsgründe in neuen Geſetzen j. Weimar, Erb: 
gefe von 1833. $. 92—94. Oeſterreich. Geſetzb. Art. 768, Winiwarter 

11. ©. 341, Altenburg. Erbgefes von 1841. J. 100— 102. 
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kann nicht in Anſehung ſolcher Vermoögenstheile als enterbt angeſehen 
werden, welche der letzte Beſitzer ſelbſt nicht als freies Eigenthum 
beſaß 22), 


$. 464. [$. 412.} Vollſtreckung der Teſtamente. 


Das Inftitut der Teftamentsvolfiehung hat feine Beranlaffung 
in alten germanifchen Einrichtungen, und zwar in der alten Sitte, 
nach welcher anfangs 1), vorzüglich wegen des Wunfches der Teſta⸗ 
toren 2), daß die zu ihrem Geelenheile angeordneten Stiftungen und 
Bermächtniffe gewiffenhaft erfüllt würden, und aus der Furcht, daß 
die gejeglichen Erben ihre Anordnungen nicht vollziehen würden, und 
dadurch ihr Eeelenheil litte 3), der Erblaffer Perfonen, zu denen er 
befondered Bertrauen hatte, die Vollziehung feines lebten Willens 
übertrug *), oft einem folchen felbft überließ, in dem Sinne des Erb: 
laſſers nach dem Tode defjelben die Austheilung des Vermögens zu 
machen 5). Es ſchien, daß felbft in der Uebergabe des Teftaments 
an den zur Vollftrefung aufgeftellten Mann diefem die Gewere des 
Vermögens nad) dem Tode übertragen war 6). Was im canonifchen 
Rechte 7), vorzügli in der Anwendung auf Geiftliche, vorfam, 
fand eine weit allgemeinere Anwendung im germanifchen Rechte 8), 
indem man der Mittelöperfonen 9) fich bediente, denen die Beforgung 
ded Nachlafjed übertragen wurde, mochte dies durch den Zeftator 


22)_3. B. bei Lehen und Familienfideicommiffen don Dalwigk IIL. Thl. S. sı. 
1) In den (oben $. 459. not. 9.) angeführten alten „Teftamenten (in der 
Urfundenfjammlung von Lucca) ift überall ein Teftamentserecutor ernannt, 

2) Am beiten Lauriere glossaire du droit frangois I. p. 436—444. 

3) Urkunde von 1291, 1307 in Lauriere 1. c. p. 443. 

4) Sie heißen in alten Urkunden oft aud) procuratores, aud) provisores, 
Pauli Erbredt ©. 319. 

5) Dies folgt aus dem, was früh in Spanien vorkam (f. oben $.459. not. 12.), 

6) Grand coutumier lib. II, cap. 21. 

7) C. 13. X, de testam. Dürr de manufidelibus in Schmidt thes. jur. 
eceles. vol. VI. p. 328. Glück Pandecten 34. Bd. ©. 3, der aber das 
Inſtitut einfeitig auf die Geiſtlichen beſchränkt. f. noch Koßhirt in der 

eitſchrift für Civil» u. Crim. X. II. Hft. ©. 225. | 

8) Es fand fid dies Inftitut in allen Rechten. Vom franzöf. Rechte: Grand 
eoutumier liv. U. c.21. Beaumanoir cout. de Beauvoisis p. 37. 63. 
Hlimrath in der Revue de legislation 1835. hes 388. Bouteiller 
somme rurale lib. I. “2 00. Gans Erbredt IV. ©. 148. 200. Bon 
Spanien: Gans Erbrecht Ill. ©. 423. Bon England: Glanvilla traet. 
de legib. Angl. lib. Vll. cap. 6. f. überhaupt Dreyer Samml. von 
Abhandl. I. ©. 912. 

9) Paulı S. 320, 
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felbft 20), ober durch Die Obrigkeit *7), geſchehen ſeyn. Das In- 
ftitut der Salmannen 72), der Treuhänder 13) [Manufideles,24)], 
welchen vorzüglich die Liegenfchaften aufgelaffen wurden, deren Ab- 
lieferung nach dem Tode ded Erblafferd feinem Willen gemäß ge— 
ichehen follte 75), die Bortdauer der oben gefchilderten alten Eitte, 
und das Inftitut, im Geifte der Idee der Bormundfchaft des Todten 76) 
Vertreter für ihn aufzuftellen, veranlaßten im Mittelalter die Beftel- 
(ung von Mittelöperjonen, durch weldye die vom Erblaſſer bedachten 
Perſonen das ihnen Gebührende erhielten. Die Anfiht, daß diefe 
Teftamentsvollfireder den Berftorbenen vertraten 17), daß fie die Ge— 
were 17%) des Nachlaffes ohne Weitered hatten 18), oder die Gewere 
erhielten ?9), war allgemein. Durch Hereinziehen römifcher Anfich- 
ten und durch das allmählige Verfchwinden der VBorftellung von der 
- Repräfentation ded PVerftorbenen verlor das Inftitut zum Theile 29) 
feinen urfprünglichen Charafter, und die Theorie darüber wurde um 
fo ſchwankender, je mehr unpaffende Analogien und fiscalifche In— 
tereffen einwirften 20%), Die Art der Auebildung des Inſtituts 27) 





10) Was Regel war. 

11) Auch Dies geihah. Pauli ©. 308. 

12) Heumann opusc. p. 289. 320. Befeler von den Vergabungen ©. 262. 
Pauli Erbrecht ©. 310. 

13) Au Truwenhilder genannt, in d. Urkunde bei Kuchenbeker annal. 
Hass. III. p. 116, auch Teftamentarien, Treuhänder genannt. ſ. über: 
haupt Heumann opusc. p. 289. Aldrecht ©. 245. Bejeler ©. 286. 

14) Pauli ©. 311. 

15) Aus Fübifhen Urkunden ergiebt ſich, daß ihnen die Grundſtücke nicht auf: 
aelaffen wurden, fie aber die Grundftüde Anderer wirfjam übertrugen. 

auli ©. 315 u. 323. 

16) Kraut die Vormundſchaft S. 11. 32. Pauli ©. 316, 

17) Daher waren fie Kläger und Beklagte in den Erbichaftsitreitigfeiten. Pauli 
©. 331, eben jo in der Urfunde in den Olim vol. IL. p. 335. 379. 633. 

178) Am beiten klar aus der Urfunde in Lauriere gloss. p. 443, und Klim- 
rath in ter Revue p. 388. Albrecht von der Gewer S. 245— 254. 

18) Roh im XV. Sahrhundert war Dies in den franzöflihen coutumes ans 
erfannt (jhon in Beaumanoir coutumes chap. XII.“. Dumoulin sur 
la coutume de Paris Tit. VII. $. 15. nr. 10. 

19) Nach den Olim (par Beugnot) vol. Il. p. 255 fucht 1286 der Erecutor 
um saisina nad. 

20) Hiftor. Unterf. in Ferriere cörps et compilation des comment. de 
la cout. de Paris IV. pag. 267—204, und Ghewiet inst. du droit 
belgique I. pag. 291. 

0a) Roͤßhirt Zeitihrift II. ©. 226. Gute Darftellung des Berhältniffes, 
nad dem Rechte der verfdiedenen europäifhen Staaten, f. in Burge 
Commentar. IV. p. 735 —748. 

21) Lauterbach de executor. ultim. volunt. Tub. 1688. Walther hinter 
Suttinger Cons. p. 959. Haesbert de ultim. volunt. execut. Duis- 
burg, 1690. Pauli de execut. testam. Vit. 1762. Kind num. execut. 
test. in cod. ex asse script. esse possit. Lips, 1793. Curtius ſächſ. 
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in dem Gerichtögebrauch iſt in jedem Lande zumächft zu berüdfich- 
tigen 22). Nady der Art, wie jegt Die Lehre ausgebildet ift, Fann 
1. jeder Teftator im Teftament einen Bollftreder (überhaupt oder 
zu einzelnen Handlungen) aufftellen oder durdy Vertrag beftimmen. 
U. Wenn audy der Bollftreder in Bezug auf feine Verwaltung nach 
den Grundfägen von der Verwaltung fremder Gefchäfte beurtheilt 
wird, jo ift er doch nicht blos Verwalter, und erfcheint vielmehr als 
der vom Erblaffer aufgeſtellte Mandatar 23) zur Vollziehung feiner 
Anordnungen mit dem Charakter, daß das Mandat erft nach dem 
Tode des Erblafierd wirkſam wird, und daß er fchon durch den Erb— 
laffer zu allen Handlungen ermächtigt wird, welche zur Vollziehung 
ded legten Willens nothwendig find. I. Der im Teftamente Er- 
nannte ift, wenn er fich nicht durch Vertrag verpflichtete, zur Ueber⸗ 
nahme diejer Vollziehung nicht gebunden 2%). Der Teftamentsvolls« 
zieher, wenn er den Auftrag übernehmen will, übernimmt die Beforgung 
der nöthigen Gefchäfte. Aus. feiner Hand erhalten die von dem 
Erblaffer bedachten Perfonen die ihnen angewiefenen Vermögens— 
theife 25), und, wenn dad Landesrecht nicht das Gegentheil aus— 
fpricht 26), hat der Erecutor auch den Beſitz des Nachlaffes 27), 
IV. Eine Einweifung oder Beftätigung durch die Obrigkeit ift nur 
nothwendig 28), wo das Landesrecht 29) dies fordert, oder aus ber 
landesgefeglichen Einrichtung, welche die Regulirung aller Erbichafts- 
fachen an die Gerichte weist, dies folgt. V. Er vollzieht den legten 


a — — — 


Civilrecht II. ©. 355. Baier. Landrecht IH. Thl. Cap. 2. 8.16. Preuß. 
Landrecht I. Thl. Tit. 12. -$. 557. Adlerflycht Frankfurt. Privatrecht II. 
©. 580. Bender‘ Frankfurt. Privatreht ©. 259. Pauli S. 306—334. 

" Scholz über Teftamentsvollziehung. Altenburg, 1841. 2 

22) In den neuen Gefengebungen ift ed ungenügend beftimmt. f. preuß. Landr. 
1. Thl. $. 557. Dies erfenut auch Bornemann VI. ©. 447. Oeſterreich. 
Geſetzbuch $. 816, vollitändiger im Code eivil art. 1025, beffer im fürdi« 
niſchen Gefepbuh von 1837. Art. 889907, und volltändiger im hollän- 
diſchen Gefegbudh Art. 1052—1069, und Gründe der Abweidhung in Asser 
.pag. 362—370. 

23) Zuviel ftellt Darauf Schohk ©. 36. 

24) Deſterreich. Gefenb. f. 816. Winiwarter III. ©. 392. Bornemann VI. 
©. 447. Scholz ©. 31. _ a ’ 

25) Im alten Recht war er hiezu gewiß befugt. 

26) Nach Eode civil art. 1026. kann der Teitator dem Vollſtrecker den Beſitz 
einräumen. Diefer Beſitz fahrender Habe ‚dauert nur Jahr und Tag. 
Beſſer ift-Died im holländifhen Geſetzbuche Art. 1054 beftimmt, 

27) Es folgt dies aus der entihiedenen. Ausbildung des Juſtituts. 

28) Roßhirt 1. c. ©. 233. Bender Frankfurt. Privatr. S. 259 in not, 

29) zus Landrecht Thl. II. Tit. 27. Nürnberg. Reformat. Thl. II. 

it. 32. Art. 1. 


Mittermaier, Privatrerht. 11. ste Aufl. 35 
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Todeofalle die Verlaſſenſchaftsbehandlung als Gegenftand freiwilliger 
Gerichtsbarkeit betrachtet wurde. So kam man auch an vielen Orten 
zur Anfiht, Daß die Verfiegelung der BVerlaffenfchaft, und zwar von 
der Obrigfeit, vorgenommen werden muß 3); nur einzelne Stände 

haben an diefen Orten das Vorrecht ſich erhalten +), daß Standes: 
genoffen und Verwandte dad Recht der Verfiegelung haben. Alles 
dies ift aber. nur particularrechtlich 5). 1. Nach gemeinem Rechte 
fann dad Einjchreiten der Obrigkeit 6) in eine Verlaffenfchaft 7) nur 
durch den Antrag der Intereffenten, oder durch eine obervormund« 
ſchaftliche Rüdficht wegen minderjähriger oder abweſender Erben, oder 
durch die wahrfcheinliche Weberfchuldung der Maſſe gerechtfertigt 
werden 8), Das Nämliche tritt auch ein; wenn eine Gdictalcitation 
der abweſenden Erben erlaffen werden ſoll ?). IL. Auch die Eröff- 
nung des Teſtaments 7°) ift gemeinrechtlic, ‚nur ‚eine Privarhandlung 
der Intereffenten, ausgenommen bei einem gerichtlichen Teftamente, 
welches von dem Gerichte, bei welchem das Teftament lag, jedoch 
nur auf Antrag der Intereffenten 7:), nad) dem Tode des Teftators 
eröffnet wird. Es kann hier -auch eine proviforiiche Eröffnung vor: 


u — — — — 


3) Carpzov P. III. C. 33. def. 10. Hnorr de obsignat. judie. Halae, 
1738. Vogelhuber practifhe Anleitung zur Verlaſſenſchaftsbehandlung. 
Wien, 1789. Hommel rhaps. obs. 733. Curtius ſächſ. Eivilreht 1. 
S. 411. Puchta Handbduch der freiwilligen Gerichtöbarkfeit II. Thl. S. 296. 
Winiwarter Handbuch III. ©. 371. 

4) 3. B. Noel, Beiftlibe, fhon Henneberger Landesordn. dv. 1539. III. Bud. 
11. Thl. 13. Tit. Cap. 7. $. 3. Baigr. Bande. TIL. Thl. Cap. 1. $. 17. 

5) Das alte deutfhe Recht weiß davon nichts. Sydow Erbredht ©. 3937. 

6) Merkwürdig find die Verhandlungen über die Abfaflung des preußifchen 
Landrechts, wo Suarez gegen. den Vorſchlag, daß die Behandlung aller Erb: 
fhaften richterlich geſchehen follte, ſich qut erflärte. Bornemann Syſtem 
v1. ©. 439. Nah öſterreichiſchem Geſetzbuche Art. 797. darf Niemand 
eine Erbſchaft eigenmächtig in Bells nehmen, fondern das Gericht vers 
handelt über den Nachlaß. Winiwarter III. ©. 414. 

7) Deinlein de eo quod justum est eirca obsignat. II. $. 2. 11. reits 
maier Anmer?. zum baier. Landrecht III. ©. 125. 

8) Eurtins 1. c. ©. 441. Baier. Landr. 1. c. $. 17. Preuß. Landr. I. Thl. 
Tit. 9. $. 461. MAdlerflyht II. ©. 619. Am vollftändigften darüber das 
Schwarzburg⸗Sondershauſ. Geſetz vom 22. Det. 1835. 

9) Eurtius ſächſ. Eivilr. II. ©. 354. Preuß. Landr, I. Thl. Tit. 9. $. 477. 

10) Trütſchler Anmerkungen 3. Abfafung rechtlicher Aufläge. II. Thl. Abthl. 6. 

auptft.7. Frankfurt. Keformat, VI. Thl. Tit.2. Art. ı. Baier, Landr. 

HN. Th Cap. 2. $. 14. Hanau, Untergerihteordnung V. Thl, $. 28. 

Walther hinter Suttinger pag. 957. Preuß. Landrecht 1. Thl. Tit. 12. 

$. 208-223: Das aus ührlichiie Geſetz ift das Altenburgiſche vom 14, 

Januar 1837. EN R 

3. 2 * überlebende Ehegatte, die Kinder. ſ. überhaupt Altenburg. 

eſetz $. 


35 * 
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fommen 12). II. Die Entfiegelung gefchieht von denjenigen, wel⸗ 
chen die Verfiegelung zuftand, auf ermeuerten Antrag der Intereſ— 
jenten 13). 


8. 466. [8. 414.] Erwerbung der Erbſchaft. 


Ausgebildet durch den innigen Zufammenhang des Erbrecht mit 
ver Famifienverbindung, nach welcher urfprünglich nur eine Inteſtat— 
erbfolge, daher dad Eintreten der durch dad Geſetz berufenen- Erben, 
vorfam 7), Fonnte das deutfche Erbreiht,-abweichend von dem römi- 
fchen, nicht erft eine Erflärung des berufenen Erben, ob er die Erb- 
fchaft annehmen wolle, fordern 2), fondern mußte den Sag aufftel- 
fen 3): daß der Erbe, ohne daß es weiter einer feierlichen Erklärung, 
oder eined Befigerwerbungsartes bedarf, ſogleich ald Nachfolger des 
verftorbenen Familiengliedes eintritt *). Diefer anfangs nur bei der 
Inteſtaterbfolge angewendete Eng 5) wurde fpäter bei der Berbreitung 
der Teftamentserbfolge auch auf fie und auf jede Art der Erbfölge 
ausgedehnt 6). Danady überträgt der Erbe die auch noch nicht an- 
getretene Erbfchaft auf feine Erben, und erwirbt ipso jure, ohne erft 
einer weiteren Befigergreifung zu bedürfen, die Gewer der Erbichafts- 


12) Baier. Landr. 1. c. $. 14. nr. 4 


13) Häufig geihah die am dreißigften. ti. 6. 145.) Baier. Landrecht l. c. 
7. nr. 11. 
l 





1 

1) > Alem. Tit. 9. Sachſenſp. I. 33, 111. 83. Schwabenſp. Eap. 245. 

. Sidi. Lehenreht 6. 

9) Davon verfhieden war an manden Orten die Nothwendigfeit der Eintra— 

gung der Erben als Befiger in die Gerichtsbücher. Cöln. Statute von 

1437. Urt. 11. Clafen Gründe der Schreinspraris $. 6; vorzüglich, Da; 

field Abhandlung von den Teflamenten ©. 90. 95. 

Sachſenſpiegel I. 33, IU. 83. Schmwabenjpiegel Cap. 245. Tiraquell de 

regula: le mort saisit le vif, in operibus. Tom, VI. p. 1 etc. Braun 

de possessione ipso jure in haered. transeunt. Erlangen, 1744. 

Fiſcher erbſchaftliche Verſendungsrechte ohme Befigergreifung aus dem 

Cameralrecht ded Mittelalters, Regensburg, 1786. Eiſenhart - deutfches 

Recht in Gprühmörtern ©. 330. Simon van Leuwen censur. for. 

L. 111. $. 3. v. Savigny vom Bellge ©. 285. Ueber den Grund diefes 

Sages |. Eichhorn Ginleitung $. 337. Albrecht von der Gewer ©. 32. 

Phillips in der Zeitfhrift für gefh. Rechtswiſſenſchaft VIL nr. 1. Rey 

fher Zeitfhrift für deutſches Recht V. S. 205. Befeler Lehre von den 

Erbverträgen I. ©. 17. Bluntſchli II. ©. 312. Bau Erbrecht ©. 131. 

Schauberg in den Beiträgen zur Fortbildung der Züricher Rechtspflege II. 

©. 330 x. Rigaud in der Revue £trangere par Foelix 1842. p. 54 etc. 

4) In einer alten Cölnifhen Urkunde heißt es: fecit eum saisire, f. Elafen 
das edle Eöln ©. 32. 

5) In einer Parlamentsmittheilung von Paris (Olim par Beugnot 1. 
p- 453) von 1259 fümmt ſchon vor: cum per consuetudinem terrae 
mottuus debebat vivum saisire. . 

6) Weber Fortbildung f. Rigaud in der Revue l. c. p. 60—67. 
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fachen, hat daher alle Vortheile der Gewer, ohne felbft in⸗den Beſitz 
der Sachen eingeſetzt zu ſeyn. Dies wird durch den Satz: Der Todte 
fegt den Lebenden in die Gewer 7) [le mort saisit le vif 8)], in 
dem im Mittelalter allgemein geltenden Rechte ausgedrüdt. Nach 
biefer alten Anficht gab es feine haereditas jacens. Der Erbe war 
aber deswegen nicht gezwungen, die Erbjchaft wirklich zu übers 
nehmen 9). Eeit der Verbreitung des römifchen Rechts in Deutjch- 
land ift zwar auch die römifche Anficht über Nothwendigfeit der 
Erbjchaftsantretung und über die Transmiſſion der Erbfchaft gemein: 
rechtlich geworden; allein der altdeutſche Sag findet 19) fich noch 
im einigen 1) Statuten 72), und ift wieder in die neuen Gejeh- 
bücher 73) übergegangen. Da, wo diejer Sag vorkömmt, gelten über 


7) Die beite Aufklärung geben darüber die franzöſiſchen Gewohnheitsrechte 
(auch im lateiniſchen Sprüchwort: mortuus aperit oculos viventis). 
Beaumanoir coutumes de Beauvoisis chap. 32. Coutumes de Bre- 
tagne Art. 509. d’Auvergne Tit. 12. T. ı. überhaupt Merlin reper- 
toir V. P. 630-654. Loisel institut.- coutumier. I. p. 371, und VI. 
p- 403. ſ. aud) Cod. leg. Nornrann. 11. C. 34. $. 5. Gute Ausfüls 
rung ın Buridan comm. zu den coutumes de -Vermanllois 1. p- 150, 
und 3u den coutumes de Rheims in den coutumes de Vermandois 
vol. II. pag. 457. Gut Thaumassiere ancien. coutumes de Berry 
pag. 591. Thaumassiere nouveau comm. pag. 613, und nmiederländ, 
coutum. z. B. von Lille Cap, 1. Art. 1. Arras .17. Gand. rubr. 26. 
Art. 26. Christyn. sur la coutume de Bruxelles Art. 274. Guns 
Erbrecht IV. &. 149, und Klimrath in der Revue de legislation 1835. 
p- 385-391. Rigaud']. c. p. 61—64. Auch in holländiſchen Statuten 
galt der obige Sag. Splitigerber de success. ab intest. P. 73. 

8) ürkuntt von 1322 in Miraci cod. dipl. Belg. Lib. I. c. 82, mo c# 
heißt! sc esse saisitum per consuetudinem pätriae notoriam, quod 
mortuus saisit vivum. f. nod über Geſchichte Mejan de juris france. 
'antiqui in scriptum et non scriptum divisione illiusque indivisionis 
in possessione haereditaria vestigiis. Trajecti, 1825. ° 

9) Sydow Ertredt ©. 312—327, und gut vntwidelt bei Thaumassiere 
comment. p. 615. . 

10) Lothringer Yandestrauh von 13599. Tit. 9. Art. 1. Luremburg. Lande: 
bräuche Tit. 11. Art. 1. Cöln. Rechtsordn. Tit. 9. Auch in Hamburg 
it Erbicpaftsantretung nicht nothwendig. Gries Comment. 11. ©. .240. 
Magdeburg. Polizeiordn. Cap. 44. $. 15. Herold de eiv. continuat. 
»ossess. defuneti sine nova haered. apprehens. ad jus Magdeb. 

rfurt, 1694. ao. j Be ne 

11) In den franzöf. und niederländ. coutumes erhielt er fih immer. f. am 
beiten Ferriere corps et compilation des comment. IV. p. 680—784, 
und oben not. 8. Zypaeus notit. jur. belgiei Lib. VL p. 224. Gtat. 
von Brüffel Art.»247. Stat. von Antwerpen Tit. 47. $. 1. Ghewiet 
inst, du droit belgique I. pag. 309. In Holland fiegte das römische 
Recht, de Groot Inleiding Book I. d. 2. $. 12. 

12) ©. ‚oben not. 10, Der Sag gilt nod im übe: Pauli ©. 131, in 

amburg: Gries Comment. 11. ©. 240; von Bremen: Bert Brem. 
üterr. ©. 104. not. 136; ferner von Holftein: Panlfen ©. 305; von 

ver Schweiz: Bluntichli II. ©. 319. . 
13) Code civil art. 724 bei den gaefegliben Erben. ſ. darüber Toullier 
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feine Anwendung die Regeln: I. Der Erbe erhält darnach fogleich, 
ohne daß es der Befigeinweifung durch den Richter bedarf, die Erb- 
ſchaft 14). 1. Der Erbe überträgt darnach auch [ohne daß es der 
Unterfchiede römifcher Transmijfionen bedarf-25)] fein Erbrecht auf 
feine Erben [auch ohne Antretung 16)], wenn er nur den Erbanfall, 
d. h. den Augenblid des Todes des Erblaffers, erlebte *7). I. Der 
Erbe hat aber deswegen noch immer das Recht der Wahl, ob er die 
Erbſchaft annehmen oder ausſchlagen wolle 78), und ed hängt von 
ihm ab, ob er fie mit oder ohne Borbehalt antreten will. IV. Wenn 
zur Erklärung über die Ausfchlagung eine Friſt in einem Statut ge: 
fegt ift 29), fo muß angenommen werden, daß fie ald Nothfrift Läuft, 
und daß der Erbe, welcher innerhalb derfelben nicht ausſchlug, als 
Erbe gilt 29), 





droit civil. Lib. III. Sect. 2. (Ausg. von Bruxelles) JV.-p. 76, und 
von dem Iegataire universel 1006, und darüber Rigaud in der Hevue 
ag. 777. 701. f. aber Brauer Erläuterung des badiſchen Landrechts II. 
6. 37. Nah Codice di Sardegna art. 967. tritt der Uebergang der 
Erbſchaft auf die Erben bei dem geieglihen und Teftamentserben ein. 
re Sept Art. 880 (mit Modificationen des franzöſiſchen Rechts). 
. Asser het burgerlik Wetboek p. 295. Preuß. Landr. 1. Th. Tit. 9. 
$. 367—370. Bielig Comment. II. ©. 219. Weber Die Gründe ſ. Borne: 
mann Syſtem VJ. ©. 18. Oeſterreich. Geſetzb. Art. 537. vergl. mit 797. 
Zeillerd Comment. Il. ©. 389 und 830. In Defterreih iſt Erbſchafts— 
antretung nothwendig, aber die alte deutſche Anficht wirft auf die Trans: 
miffton. Dagegen gilt die alte germaniſche Anfiht im Golothurner Erb: 
gt von 1842. Art. 612. # 
ornemann 1. c. ©. 438. Wo jedody ausnahmsmeife die Erhſchaft unter 
gerihtlihen Beſchlag genommen wurde, geftaltet ih die Sache etwas anders. 
Wie unpaffend und allen Bolksbegriffen zumiderlaufend das römifhe Recht 
in»diefer Lehre if, geist gut Kunde in den patriot, Phantafien S. 304. 
©. überhaupt über Erbidaftsantretung nad) der Praxis Goethe de adi- 
tione baereditatis ex jur. rom. et patr. Giess. 1738. Terszytyensky 
“ spec. jur. germ. de aditione haered. Francf. 1759. Fränkiſche Land: 
gerichtsordn. III. Tit. 54. 6.1. Baier. Landgerihtsordn. III. Thl. Eap. 1. 
5.6. Eurtius ſächſ. Eivilr. II. ©.432. Frankfurt. Reform. VI. Thl. 
it. 1. Orth Anmerk. ate Fortjegung S. 3. Preuß. Landrecht I. Th. 
Zt, 9. $. 392 K. 2 
17) Preuß. Landr, I. XII. $. 43. Bornemann VI. S 19. Auch nach d. öfter: 
reichiſchen Geſetzbuche Art. 537. 809. übertragt der Erbe die Erbſchaft auf 
die Erben. Bom Lübiſchen Rechte f. Paulı S. 131. Nah dem Alten: 
burger Erbgejeg von 1841. Art. 138. tritt eben fo allgemein die Trans: 
miſſion ein. ; 
18) Preuß. Landr. II. Thl. Tit, 1. 5. 641. f. gut Bornemann VE ©. 460. 
ach d. franzofifhen Code civil art. 789. erlöfcht die Befugniß, auszjufchla: 
en, nur durd Berjährung. 
19) 3. B. in Preußen: Bornemann ©. 452. Züricher Erbredt von 1716. 
Thl. 1. 9. 9. Sag 12. Frankfurt. Reformat. VI. Tit. 1. $. 2.7, In 
dem legten Statut zeigt ſich Blar die Vermiſchung römifher und deutſcher 


nfichten, 
20) Meber die Bedeutung einer folhen Friſt ift in der Praris viel Streit, 


14) 
15 


u 


16 
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$. 467. 18. 415.] Inventarderrihtung und Haftung 
des Erben. 


Dem deutſchen Rechte iſt der Grundſatz der Perſoneneinheit 
zwiſchen Erblaſſer und Erben, und einer Repräfentation des Erblaſſers 
durdy den Erben fremd *). Wenn zwar auch das deutfche Recht den 
Grundjag Fannte, daß Schulden nicht mit dem Tode einer Perſon 
erlöjchen, und vielmehr der Erbe für die Zahlung der Schulden bes 
Erblafjerd forgen follte, fo hatte doch das deutjche Recht immer den 
Grundſatz, daß der Erbe nur aus dem Nachlaß, fo weit er ihn ers 
hielt, die Schulven des Berftorbenen zu bezahlen brauche 2). Das 
Stammgutsfpftem und die Rechte der nächſten Erben auf die Liegen- 
ſchaften jcheinen wenigftend an vielen Drten 3) einer ausgedehnteren 
Haftung entgegengewirft zu haben. Nur die Fahrniß des Erblaffers 
haftete; aber auch nur fo weit fie reichte, trat Haftung des Erben 
ein #); die Gläubiger waren jedoch andy bei überjchuldeter Erbichaft 
gegen willführlihe Handlungen des Erben gefichert 5). Allmählig 
wurde zwar die Haftungspflicht des Erben ausgedehnt 6); allein 
immer blieb noch die Anftcht, daß der-Erbe durch die Nachweifung, 
daß er in die Erbjchaft ſich micht gemifcht, oder alles ererbte Gut 
für die Schulden hingegeben habe, von aller Haftung frei 7) fen. 
Seit Berbreitung des römischen Rechts ift der römijche. Grundjag 
über Haftungspflicht des Erben, welcher fich nicht durch Gebrauch 
der gemeinrechtlichen Rechtswohlthat ficher ftellt, der gemeinrechtliche 


.B. in Zrankfurt, Bender Frankfurt. Privatrecht ©. 249, und von 
Kürie: Schauberg nah l. c. ©. 330. vergl. mit ©. 394 in Blunt: 
ſchli I. ©. 312. 

1) Sydow Erbrecht ©. 313. Bert. Brem, Güterr. ©. 88. Pauli Erbrecht 
©. 146; f. jedody Leg. Ripuar. Tit. 67. $. 1. Burgund. Tit. 66: Wisi- 
2 V.-Lit. 6. 6 Berk ©. 98. 

2) Gries Comm. zum Hamburg. Recht II. ©. 109. 

3) Jedoch ſcheint dieſe Anſicht — allgemein geweſen zu ſeyn, da z. B. i 
Lübek nah Pauli Erbrecht ©. 147. auch Erbgüter zur Shufdenzahlung 

verkauft wurden. 

4) Sachſenſpiegel 1.6. Schwabenip. Cap. 260. Kaiſerrecht II. 49. Beer 
de usu jur. Anglosax. p. 180. Fisher Geſchichte der Erbfolge ©. 289. 
Goethe diss. cit. de adit. haered. $. 18. Reinhard Bleine jur, und 
J or. Ausführ. II. Thl. ©. 35. Eichhorn Rechtsgeſchichte Il. ©. 607, 

.S. 407. Sydow ©. 331. ſſe im Archiv für civil. Praxis V. * 62. 

5) Der Erbe konnte nicht willtührlih die Erbſchaft, welche er uͤberſchuldet 
fand, an ſich ziehen. Bert S. 98 

6) Schon im Kaiferrecht 1 11. 49, Alte Eulm. Redt IV. 91. 

7) Pauli ©. 148. 
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geworden; aber bie alte Rechtsanficht fträubte fich vielfach gegen 
die neue Strenge. In den Ländern des fächfijchen Rechts blieb die 
Regel, daß der Erbe nie über die Kräfte der Erbſchaft hafte 8). Es 
fommen zwar ſchon früh Spuren von Jnventarderrichtung vor 9); 
allein es hatte urfprünglich nicht die römijche Bedeutung, und follte 
nur- dem Erben, der ja nicht haftete, dazu dienen, den Stand des 
Nachlaſſes ſchnell nachzuweiſen 79). Erſt durch römijches Recht iſt 
das Inventar mit der römiſchen Bedeutung verbreitet worden; nur 
entſtand ſchon im XVI. Jahrhunderte die Anſicht 77), daß nicht alle 
römifchen Formen dabei ſtreng beobachtet werden müßten. Die Er: 
richtung der Inventarien ift Gegenftand der freiwilligen Gerichtsbar- 
feit 22), und fteht dem zur Ausübung derfelben berechtigten Beamten, 
oder dem Teftamentsvollzieher zu. Die Zahl der Fälle, in welchen 
das Inventar gegen den Willen ded Erben errichtet werden mußte, 
vermehrte fich zwar in Landeögefegen 13) aus Rüdjichten der Staats— 
obervormundfchaft und auf Minderjährige, Abwefende, oder wegen 
Ueberfchuldung; allein gemeinrechtlicy entjcheidet über die Nothwendigkeit 
bed Inventars, fo wie über die Friften nur römifches Recht +), In 
der Conſequenz der bdeutjchrechtlichen Anficht, daß der Erbe nicht 
über die Erbfchaft hinaus hafte, mußte man fich mit ‘jeder Nachwei- 
fung über den wirklichen Beftand des Nachlaffed begnügen, und fo 
bildete fich in den Ländern des fächfifchen Rechts 75) der Grundjag, daß 


— — — 


8) Berlich P. II. dec. 203. Carpaov defin. P. IV. const. 203. def. 18. 
Green quatenus haeres factum defuncti impugnare possit. Lips. 
1789, Kind quaest. 1. aubold Lehrbudy ©. 390. Kümpel 
Meining. Recht ©. 161. Brüfner othaiſches ©. 153. Bon Holftein, 
wo der Sag des Sachſenſpiegels außer Uebung kam, f. Schrader Lehrbuch 
Ill. ©. 97. Paulſen ©. 304. f. noch über d. Ausbildung des —— 
Grundſatzes gut Eminghaus in dem Archiv für civil. Praxis XXIV. ©. 5 

9 Cöln. Stat. rg 1437. Art, 12. f. neh Sydow ©. 336. 337. 

10) Pauli Erbrecht ©. 151. 

11) bad. Landrecht von ni * der Summt.) I. S. 233. Katzenellen— 
boger Landrecht II. Th. 

12) Trütſchler Anmerk. zur Afafung rechtl. Auf I. Thl. 1m. u ‚Ep. 4. 

uchta Handbuch der freimilligen Gerichtsbarkeit II. ©. 

13) Baier. Landr. II. Th. Eap. ı. $. 18. Preuß. Landr. u Th. Tit. 
F. 437. Frankfurt. Reformat. VI. * Tit. 2. FJ. a. Adlerflycht . 
©. 601. un „ar. Civilrebt II. ©. 440. Bruchfal. Verordnung in 
Samml. II. ©. - 

14) Da, wo man Berfieglung fordert, tritt gewöhnlich auch die Inventars— 
— ein. ſ. Schwarzburg-Sondershauſ. Geſetz von 1833. $. 16. 
15) Eurtins II. — Haubold Lehrbuch S. 390; auch in Holſtein, Schra— 
* —— Ill. ©. 397, Roftof. Stadirecht 1. Thl. ꝛr Tit. $. 57. 
f. jedoch auch an — Orten, z. B. Mainz. Landr. VI. 9. 1. Goethe 
diss, cit. de aditione $. 17. Terszytyensky diss. $. 13. Walch de 
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ein eidlich beſtärktes Verlaſſenſchaftsverzeichniß gleiche Wirkungen mit 
einem förmlichen Inventarium hat, was jedoch nicht gemeinrechtlich 
gelten kann 76), 
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Ueber die Erbtheilung 7) gelten gemeinrechtlicy die römifchen 
Grundfäge. I. Eine Einmifchung der Gerichte wird nur gerechtfertigt 
durch Anträge der Intereffenten, oder da, wo das Barticularrecht 
ein amtliched Einfchreiten verlangt, oder obervormundfchaftliche Rück— 
fichten_ eintreten 2). 1. Für die Beurtheilung älterer Verhältniſſe 
des hohen Adeld wird die im Mittelakter vorfommende zweifache Art 
der Theilnng wichtig 3), wovon die eine Mutfchirung (Nutz— 
theilung, Derterung) heißt, und die Sonderung der Nugungen 
und Regierung unter mehreren Rehenderben eined Landes in der. Art 
enthält, daß fie das gemeinfchaftlihe Eigenthum an dem Ganzen 
nicht aufgaben, daher auch das Succeffiönsrecht unter den abtheilen- 
den Linien oder Verwandten nicht geändert wurde 5), während bei 





jur. specific. invent. solenn. sec. Francof. stat. haud aequipar. $. 1.7. 
Noch nah dem neuen Weimar. Erbgefeg gilt - die »eidlihe Specification 

z F. 141, eben fo nad dem — “ Erbgeſetz $. 147. 

16) Goethe de adit. Gap. 2. $. 18. Der Gramdfag der Annahme der Erb» 
fhaft mit Vorbehalt der Wohlthat des Inventars findet ſich noch in neuen 
Geſetzbüchern. Code eivil art. 799. Defterr. Gefegb. Art. 800. Preuß. 
Landr, $. 420 ıc., und merkw. Berbandl, in Bornemann VI. ©. 464. 

1) Merkwürdig über altes Recht: GStatute von Gent v. 1228 in Diericx I. 
’. 320. nr 17. J 

2) Mainziſches Landrecht Tit. 16. Baier. Landrecht III. Thl. Cap. 1. $. 14. 

Weishaar würtemb. Privatrecht IE. Thl. ©. 315. Naſſauiſches Weisthum 

1. S. 111. Berg. und Zülichifche Rechtsordn. Eap. 93. Preuß. Landr. 

+ 1. Thl. Tit. 17. Adbſchn. II. $. 117. Badiſche Verordn. vom 23. März 
1808. Klöntrupp alphab. Handb. der Osnabrüf. Gewohnheiten 111. Thl. 
&.229. Puchta Handbuch der freimilligen Gerichtsbarkeit II. The ©. 336. 
Biel über Erbtheilung ſ. in Bunge Privatrecht 11. ©. 342 u. 384. 

3) Schwäbifh. Lehenrecht Gap. 05; ſächſ. Lehenr. Cap. 32. Kaiſerrecht III. 
12. Estor de terrar partit. illustr. germ. inter se, praesert. ca 
uae vocatur Todtheilung. Marb. 1746. Böhme von Todtheilungen. 
eipzig, 1795. Diplomatiihe Unterfuchung über die Rechte der Todthei: 
fung, mit Anwendung auf die Theilungen und Erbfälle im Herzogthbum 
Baiern. Leipzig, 1778. Scnaubert Comment. "zum Lehenrecht ©. 445. 
Meurer über die Succeftion in Lehen» und Stammgüter ©. 94—100. 
Runde $. 663. Eichhorn See ichte $. 428. Weber Handbud) 
des Lehenrechts 111. ©. a21: Pfizer vonder Lehensfolge ©. 68. Kohler 
Kar S. 211. 
4) Bon ſchieren (theilen) und mut (freier Wille). Schwäb. Lehent. Cap. 38. 
5) Nah manden Schrifttellern fol zwar auch in der Mutfchirung eine 
wahre Theilung liegen, z. Br nad) Meurer von der Guccejfion. ſ. (not. 3.) 
$. 13. Dan; Handbuch des deutihen Privatechtö VII. ©. 363. ſ. aber 
Gründler Polemif IH. ©. 478. . 
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der Tobtheilung (Thatiheilung) eine völlige Sonderung ded Eigen- 
thums und ber Gewer eintrat 6). III. Als Weberbleibjel einer alten 
Eitte: der Neltere theilt, der Jüngere wählt, Hat fi an mehreren 
Orten das Kührrecht erhalten 7), nady welchem ber Ältere Miterbe 
die Theile macht, und der jüngere unter ihnen wählt. IV. Bei der 
Theilung kömmt auch das Erbegeld 8) vor, d. b..eine Summe 
Geldes, welche ein Miterbe für die unbeweglichen Güter, die ihm 
bei der Erbtheilung zugefprochen worden find, und worauf der andere 
ein Miterbrecht hatte, feinen Miterben zu einer beftimmten Zeit ber: 
audzuzahlen hat. Es fümmt darauf an, dieſe Gelder, wo fie durch 
die deutſche Erbvertheilung begründet find 9), wohl von anderen 
Arten, wo vertragsmäßig ein Miterbe dem andern feinen Erbtheil 
gegen bedungene Leiftungen. überläßt, zu trennen 2%). Das wahre 
deutfche Erbgeld genießt nach den Gefegen umd der Praxis der mei: 
ften Länder ein Vorzugörecht 77); foll ein ſolches auch in weiterer 
Ausdehnung ‚Ähnlichen Geldern 72) zuftehen, jo muß dies durch Bartis 
cularrecht 73) oder Vertrag beftimmt jeyn. V. Sehr häufig hat auch 


— — — — 


6) Gründler III. ©. 473. — 

7) Sachſenſpiegel III. 29. Magdeburg. Weichbild Art. 20. Schwabenſpiegel 

Gap. 266. Beyer diss. qua proverb. „major dividit, minor eligit‘* 

examin. Vit. 1712. Schnaderbach an optioni minor. haered. locus 

sit. Lips. 1724. Luxemburger Landsgebraud Tit. 12. $.3. Bon Schle— 
fien: Vater Repert. I. Thl. ©. 314. 318. 336. Bon Minden: Cru- 
sius ad jus statutar.-Mind. p. 238. Naſſau. Weisthbum ©. ın. Eur: 
tius Eivilr, ©. 308. Klöntrupp alphab. Handbuch 11. ©. 22. Lodtmann 
mon. Osnabrug. app. nr. IV. Haubold Lehrbud ©. 398; auch in 

Frankreich galt ın coutum. die Regel: l’aine lotit, et le puin& choisit. 

. Lauriere in den notes zu. Loisel instit. cout. I. pag. 427. f. noch 

limrath in der Revue de legislation 1837. p. 378. : 

Friesen de pecun. haerced, Jen. 1708. Menken de pecunia haeredit. 

Lips. 1787. Biener quaest. nr. 62. Walch de priv. pecun. haered. 

eredit. in conc. Jenae, 1776. Kamptz medlenburg. Eivilproc. $. 154. 

. Weber de peeunia haereditar. in coneurs. creditor. Golt. 1816. 
Gothaiſche Proceßordn. Thl. I. Cap. 37. $. 2: Preuß. Gerichtsordnung 
Tit. 50. $. 459. _ " 

9) Pfeiffer pract, Erörter. IV. ©. 292. ; 

10) Schweppe Syitem des Eoncurfes $. 41. Bergl. mit Bülow Abhandlung 
über einzelne Redtsmat. I. Thl. nr. 16. 

11) Es bedarf jedoh immer der Nachweiſung der ſpeciellen Landespraris. 
Eine allgemeine Praris ift nicht wohl anzunchmen. ſ. noch Dunfer über 
die Reallaften ©. 234. Ueber den Umfang f. Pfeiffer S. 294. 

12) Die verſchiedenen Arten find vielfah Durcheinander geworfen. Man be 
ruft fi G@. B. Pufendorf I. p. 284.) auf L. 1. Cod. de donat. quae 
sub modo. ſ. dagegen Dabelow vom Concurs ©. 609 — 614. ori 
Eoncursproc. ©. 262. Bülow Abhandlungen I. nr. 16. 


13) 3. B. in Sachſen; f. nod Glück Comment. II. ©. 488. &truben rechtl. 
Bedenken IV. 106, V. 15. Gpungenberg in der neuen Ausg. III. ©. 451. 


8 
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die beibehaltene. Untheilbarkeit der Güter die jedoch nur particular: 
rechtliche Einrichtung eingeführt, daß nur einer der Erben das Recht 
hat, zu einem geringeren Anfıhlage das Hauptgut ganz zu- behalten, 
und die Miterben mit Geld abzufinden 7%). Obwohl häufig der 
Aelteſte 15) died Recht nady Statuten hat, fo kömmt doch fehr oft 
au das Minorat vor, nach welchem dem Jüngften dies Recht zu: 
fteht 16); was theild durch Billigkeit, theils durch vorfommende Aus; 
wanderungsverhältniffe veranlaßt jcheint 17). 


$. 469, [$. 417.] Anwachsrecht und Eollation. 


Wenn audy gemeinrechtlih über dad jus accrescendi und die 
Gollation. das römische Recht gilt, ſo iſt doch ald particularrechtlich 
bemerfenswerth, daß an Orten, wo ber Grundfaß: nemo pro parte 
testatus, pro parte intestatus decedere potest, nicht gilt, auch das 
Anwachsrecht in der römifchen Conſequenz nicht vorfümmt 7). Schon 


14) Bortheilgeredptigkeit oft genannt. f. bad. Verordn. vom 23. Mir; 
1808, und badiih. Yandr. 9.827 a—g. In den neuen Schweizer Geſetzen 
haben ſich noch viele alte Sitten über die Erbtheilung erhalten, 3. B. im 
Thurgau. Erbgeſetz von 1839. $. 12, 18. der Sohnsvortheil, das Recht, 
um den Anjcylag Liegenfchaften zu übernehmen ($. 14—19.). Eben fo 
das Solothurner Erbgejeg von 1842. $. 532. Nach $.534 hat der jüngite 
Sohn Borredte. 

15) Woltermann de praeecip. in divis. haered. parent. $. 7—25. Schra— 
der Handbuch, der holfteinifhen Rechte 11. Thl. ©. 199. J 

16) Schon in den alten Geſetzen Hoeli boni (Leges Walliae in edit. Wot- 
toni p. 346.) heißt ed: domicilium Selasipale habebit natu minimus. 
Acta Osnabrug. P. II. St. 2. p. 168. Bon Friesland: oſtfrieſ. 
Landr. Il. Cap. 88. Conring de jure fratrum. Jenae, 1674. Ling 
de statutar. fratris junior. praedium possid. praerog. Gron. 1716. 
Wicht de orig. et causis statuti quo fratri minori sedes paterna 
relinquit. Gren. 1727. Bon Hefien: Kagenellenboger Landr. II. Thl, 
Tit. 7.5.5. Bon Sachſen: Eurtius I. ©. 465. Bon Schwaben: 
Decis. et resolut. Ulm, 1774. dec. 18. Bon Holftein: Schrader 
Lehrbuch IH. ©. 228. Paulsen diss. :de jure hacred. $. 22. Bon 
Dldenburg: Rößing Rechtsfälle II. ©. 45. Halem I. S. w3. Bon 
der Herrihaft Lehbach am Rhein, Simon Annalen I. Bd. 2. Adth. 
S. 150, Es gilt aud) Dies Recht in franzöf. coutumes unter dem Namen 
droit de mainete. Merlin repert. vol. VII. p. 6582. Gut über die 
Bedeutung vom Minorat Runde patriot. Phantaflen ©. 197 ıc. 

17) Nolten diatribe de juribus villicor, pag. 390—33. Geeftern Pauly 
Neumünfter. Kirchipieldgebräude ©. 50. . 

1) Eölnifhe Redtsordn. 1. $. 8; f. jedoh Dünwald de jure acerescend, 
haered. compet. in ord. Colon. limitato, sed non sublato, Bonn, 
1782. Schneidt de eo, quod justum est circa jus accrescend. jur. 
rom. et franc. Wirceb; 1774., und in cjus thes. jur. france. I. p. 2282. 
Haffe von der Gütergemeinihaft ©. 136. f. auch von Holland de Groot 
Inleiding Lib. U. Tit. 21. $. 6. in mot. und Kessel thes. sel. thes. 
322. Bon den Oftfeeprovinzen f. v. Bunge Privatr. II. S. 349. Oeſterr. 
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früh findet fich auch da, wo das Anwachsrecht anzuivenden ift, in fo 
ferne es fih auf den vermuthlichen Willen des Teftatord gründet, 
in den deutfchen Statuten 2) die Anficht, daß da, wo überhaupt 
Mehreren zufammen eine Sache angewiefen ift, eine Art von Ges 
meinfchaft angenommen wird, nach welcher der Antheil des Wegfal— 
lenden den Lebrigen zuwächſt. Auch in den neuen Geſetzbüchern 3) ift 
das Anwachsrecht, nachdem’ der Satz: nemo pro parte etc. wegges 
fallen ift, durchaus von dem römischen Rechte abweichend- beftimmt. 
Was in dem deutfchen Rechte auf die Gollation fich bezieht, betraf 
nur die Verhältniffe, weldye bei dem durdy abgefonderten Haushalt 
aus dem Mundium tretenden Sohne und der ausgeftenerten Tochter, 
fo wie im Falle der Abjchichtung eintraten *), wobei frlbft die. Frage 
entſtand, ob auch das mit dem Vorempfang Erworbene conferirt 
werden follte 5). „Mit der Verbreitung des römischen Rechts wurde 
erft die römifche Gollation befannt, bei welcher aber bald beutjche 
Anfichten und Sitten in Eollifion kamen, und .man bald erfannte, daß 
eine ftrenge Pfliht, alles Vorempfangene anzurechnen, nach den 
deutfchen häuslichen und bürgerlichen Verhältniffen unbillige Härte 
feyn, und dem Willen der Eltern widerfprechen würde 6), daher in 
ben Statuten mehr oder minder allgemein die von den Eltern gemachten 
ES chhenfungen 7), die väterliche Beihülfe 8), die Stubdierfoften ?) u. a. 


— — — —— 


Geſetzb. $. 556-563. Winiwarter Handbuch II. ©. 54. Weimar. Grb: 
gefeg von 1833. $. 4. 5. Modificat. im Codice di Sardegna art. 865 
—872. 1000. . " 

2) Dies zeigt fih ſchon im Lübifhen Rechte im XIV. Zahrhundert. ſ. Pauli 
©. 301. Auch ın Die Freiburger Statute von 1520. Thl. III. Tit. V. 
; die an) übergegangen, eben fo im baterijchen Eivilcoder Thl. III, 

ap. 6. $. 23. — 

3) Ueber Preuß. Landr. und die merkwürdige Verhandlung bei der Abfaſſung 
ſ. Bornemann Syſtem VI. ©. 102— 127. Ulrich neues Archiv für preuß. 
Recht IV. Bd. ©. 149. Code civil art. 1044 — 1047. Ueberall iſt in 
den neuen ©ejegen dad Anwachsrecht nur-auf den muthmaßlihen Willen 
des Teftators gebaut. — 

4) Sachſenſpiegel I. 13; verm. Sachſenſpiegel in Böhme IV. ©. 12. 29. 
Sydow ©. 93. 319. v. Bunge Privatrecht II. ©. 345. 

5) Pauli Erbrecht ©. 93. 

6) Fiſcher Geſchichte der Erbfolge, Urkundenbuch S. 7. Bochmer de con- 
ferend. bon. sec. jus sax.. Hal. 1734. Arntzen inst. jur. belg. 11. 

- 321. Orth Anmerk. zur Frankfurt. Reform. ©. 119. Katzenellenbog. 
Bandr. Il. Thl. Tit. 7. $. 4.° Heumann exerc: jur. German. Tit. 1. 
. 56. Kümpel —* Privatr. ©. 163. 

7) Fhurctain Landr. Thl. IV. Tit. 19. Nürnberg. Reform. XXVI. $. ı. 
Heumann exerc. nr. 6. Würtemberg. Geſetzb. Thl. III. Tit. 23. ſ. 
daher auch neuere Geſetzgebung. Oeſterreich. Geſetzb. F. 791. Bon Gar: 
dinien: Geſetzb. 1837. Art. 1067—1092. Gute Bemerkung bei d. Abfaſſung 
des preußiihen Landrechts ſ. in Boruemann Soſtem VI. ©. 272. 
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von der Gollation frei erklärt werben. Gemeinrechtlich entfcheidet 
jedoch nur römiſches Recht, und wer bei gewiffen Gegenftänden Gol- 
lationdfreiheit behauptet, muß die particularrechtliche Gültigfeit be- 
weifen ; nur follte der Richter bei der Beurtheilung des Daſeyns von 
darauf dezüglichen Gewohnheiten die durch deutfche Sitten begründes 
ten Abweichungen berüdfichtigen 79). 


$. 470. [$. 418.] Vermächtniffe und Fideicommiſſe. 


Als Abweichungen vom römiſchen Rechte, das auch in dieſer 
Lehre gemeines Recht bildet 1), verdienen genannt zu werden, a) daß 
ba, mo der Dreißigfte noch gilt, die Früchte, welche bis zum Zoſten 
Zage verfallen, dem Erben gehören 2); b) daß manche Landesgefege 3) 
die quarta falcidia und. trebellianica als unanwendbar aufgehoben 
haben, wie died auch neuere Gejege thun *), fo wie c) überhaupt 


8) Bausch de subsidio parent. collat. obnox. Gott, 1773. Roſtok. Stadtr. 
1. Tit. 2. $. 42. Frankfurt. Reformat, VI. Thl. Tit. 5. $. 3. ulm. 
Recht 111. Tit. 2. Cap. 3, ° en 

9) Baier. Landret 111. Thl. Cap. 1. $. 15.. Mainz. Landrecht XVII. $. 3. 
Berg. und Jülich. Rechtsordn. Cap. 93. Naffau. Landesordn. Thl. IV. 
Cap. ı. Hamburg. Stat. Thl. IH. Tit: 4. Art. 4. Schweinfurt. Stat, 
11. Tit. 13. $. 4. Dinfelsbühler Stat. VI. $. 4; dies war auch die Ans 
fiht des franzöſiſchen Rechts, Loisel instit. coutum. I. p. 429. ſ. noch 
viel von der Collation nad deutihen Rechten in de Groot Inleiding. 
Book Il. Tit. 28. $. 14 und in not. j 

10) In den neuen Geſetzgebungen herrſcht zwar Peine conjequente Durdführung 

eines Princips, das eigentlih nur das fein follte: einrechnen zu laffen, 

was präſumtiv als Abichlagszahlung auf den Fünftigen Erbtheil anzufehen 

if. (Bornemann Syſtem VI. ©. 269). Bon Preußen: Landredt 1. c. 

$. 304 ıc. Bornemann VI. ©. 267—289. Witte Erbredht ©. 222. Bon 

Defterreich $. 787. u. bei. $. 790.16. (Winimarter III. S. 395, wo die 

Einwerfung mit Recht fehr beihränft if.) Code civil art. 843. Beffer 

holland. Code art. 4132 etc. und dazu Asser het borgerlik Wetboek 

p- 389. Thurgau. Erbgeſetz $. 20—23. Golothurner Erbgeſetz $. 527. 

Code de Fribourg $. 1032. SA — 

Man bemerkt leicht, ” in der Praxis viele römifche Beftimmungen über 

Legate fehr unpaffend find, umd in der Anwendung viel Streit erweden, 

3. B. Legat der fremden Sache. Wie fonderbar wenden fih z. B. die 

Redactoren des preußifhen Landrechts $. 373—386, während fie beffer ge: 

than hätten (Bornemann VI. ©. 141.), nad der Art des Code civil 

art. 1021 und des- öfterreich. Gefenb. $. 662. (Winiwarter III. ©. 187.) 

das Legat der fremden Sache gar nicht zuzufaffen. 

Gottschalk annal. jur. sax. Cap. 3. pag. 68. &urtius II. ©. 339. 

aubold ©. 387. 

3) Nürnberg. Reform. Tit. 29.. Art. 10. Siebenkees Abhandlung von- dem 

legten Willen ©. 166. Cöln. Rechtsordn. Tit. 1. $.2. 12. Trier. Landr. 

1. $. 27. 34. Bon Lübek: Lindenberg de testam. ‚et leg. pas 69. 

er Hamburg: Klefefer Sammlung der Hamburg. Geſetze IV. Tht. 

eite 340. Jr i % 

Defterr. Gef. $. 690. Zeillers Comment. 1. Thl. ©. 645. Bornemann 

Seite 133. & 
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deutſcher Sprachgebrauch und Sitte bei der Auslegung gewiſſer Ver⸗ 
mächtniffe entfcheiden muß 5). d) Daß audy im Erbvertrage 6) ein 
Fideicommiß hinterlaffen werden fann, it eben fo anerfannt, als 
e) daß auf ein.in einem Ghevertrage couftituirted Fideicommiß die 
trebellianifche Quart nicht anzuwenden ift 7). 


$. 471. [$. 419.] Gründe des Verluſts des Erbredts und 
Widerruf der Tefamente. 


Als Abweichungen vom gemeinen Rechte, die jedoch nur par= 
ticularrechtlich gelten, find zu erwähnen: 1) daß die durch Unwürbig- 
feit 7) erledigte Portion nad) der Anficht mehrerer Landesgeſetze 
“nicht mehr dem Fiscus heimfällt 7). 2) Bei dem Widerrufe der 
Teftamente erfannte die Praxis, daß manche römifche Vorfchrift, 
3. B. wegen der Zeit 2) ünd Form ded Widerrufs, zu fehr ben 
Willen des Teftatord befchränfe, fo, daß in den Statuten 3) vielfach 
Abänderungen einzelner römiſcher Borfchriften vorfommen. 3) Zu den 
deutfchen Aufhebungsarten eines Teftamentd gehört nad manchen 
Statuten die Vorſchrift, wonach durdy Heirat eined Teſtators 
das von ihm früher verfertigte Teſtament feine Kraft verliert H. 
4) Auch ein Erbvertrag, wenn er vollftändig über den ganzen Nach— 
laß verfügt, hebt das Teftament auf 5). 5) Da, wo Erbverträge 
geftattet, und fo weit fie zuläjfig find, muß auch ein pactum de non 


5) ©. daher baier. Landrecht 111. Thl. Cap. 7. Eurtius Il. Thl. S: 299. 
Preuß. Landredt I. Thl. Tit. 12. $. 373—457. Biel in Bornemann- VI. 
©. 140— 152. Defterreih. Gejeg $. 651—684, und dazu Winiwarter 
Handbuch II. ©. 147— 201. 

6) Harprecht de fideicommiss. convention. in dissert. vol. II. nr. 52. 


7) Berger Oecon. jur. L. Il. Tit. 4. Thes. 32. Baner de quart. Tre- 
bell. in pact. nupt. exul. Lips. 1731. 


1) Bon den römifchen Gründen find manche nicht mehr anwendbar, Berger 
Oecon. jur. Lib. Il. Tit. 4. Thes. 56. Curtius ſächſ. Civilrecht II. 
®. 474. Sreitmaier Anmer?, zum baier, Landr. 111. Thl. S. 174. 


1a) Fränkiſche Landgerichtsordn. Thl. III. Tit. 53. $. 1. Eurtius ©. 476. 

2) Nah dem Weimar. Gefeg vom 1. April 1839 folk ed in Bezug auf den 
Widerruf nicht mehr auf das Alter des Teftaments anfommen. 

3) Hofmann de revocatione test. ex jure german. prine. explie. Alt. 
1798. Gockinga de ratione - ex jure rom. tum Groningan. ab 
ultim. voluntat. testator. reced. Gron. 1806. Baier. Landr. 111. Thl. 
Gap. 2. $. 24—29, Trier. Landr. Tit. 2. Hohenloh. Landr. Tit. VIII. 
. 5. Frankfurt. Reform. IV. Thl. Tit.7. $.1. Orth Anmerk ate Fortf. 

. 883 x, Haubold, ſächſ. Privatr. 8. 339. Lindenberg de testam. et 
legat. p. 657. Bender Frankf. Privatr, ©. 246. 
4) Hreiburger Statut von 1520. Fol. 70b. 
5) Mühlenbruch Fort. von Glüd. 38r Bd. S. 347. 
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mutando testamento gültig feyn 6), und hebt dann die Miderruf- 
lichfeit ded Teftaments auf 7), wobei es freilich darauf anfömmt, ob 
einer beftimmten Perfon gegenüber 8) der Teſtator ſich durch einen 
folchen Vertrag verpflichtet hat, da eine bloße Erflärung des Tefta- 
tord im Zeftament, daß er daſſelbe nicht ändern wolle, das Recht, zu 
widerrufen, ihm nicht entziehen fann 9). 6) In Bezug auf den 
Widerruf eines gerichtlichen Teftaments läßt fich die Ausdehnung der 
römifchen Vorſchrift über Widerruf nicht rechtfertigen 70), da das 
römische Recht unfere gerichtlichen Teftamente nicht fannte, und ed 
bei ſolchen Teſtamenten nur auf die Gewißheit des durch die öffent- 
liche Urkunde ausgefprochenen Willens des Teſtators anfümmt 17), 
daher auch dad Teftament ald unwirkſam gelten muß, wenn ber 
Wille, zu widerrufen, ebenfalls durch eine öffentliche Urfunde darge⸗ 
than iſt. Ob das Teſtament vor zehn Jahren oder früher errichtet 
iſt, darauf kann bei dieſen Teſtamenten nichts ankommen 12). Die 
Zurücknahme des Teſtaments von den Acten 18), mit Erklärung des 
Teſtators 19), daß er das Teſtament widerrufen wolle, genügt zum 
Widerrufe, wenn nicht dad Landesgeſetz 75) ausdrüdlich hiezu ver⸗ 


6) Mühlenbruch 1. c. ©. 209. Kind quaest. for. 1. qu. 59. Bergl. mit 
Bülow und Hagemann VI. nr. 79, jedoch gegen dieje Elaufel ſ. Biener 
opusc. II. nr. 37. Haffe im rheinifhen Muſeum. U. Bd. 28 —* 
— 208. ſ. beſonders Beſeler Lehre vom d. Erbverträgen. II. Thl. ir Bo, 

318—325. 

7) Es if rate, daß in einigen Statuten, 5. B. im Hamburger Stadtredyt 
v. 1603. Thl. III. Tit. I. Art. 37. das pactum de non mut. test. nicht 
entgegen ftehen fol. Die röm. Anfiht war hier einflußreich, 

8) 3. B. in einem wechſelſeitigen Teftamente der Ehegasten. 

9) Bei einer folhen Erklärung fann man von einem Bertrage nicht ſprechen. 
Ueber die Wirfurg der clausula cassatoria f. öfterr, Gefehb. Art. 716. 

10) ©. zwar v. Bangerow Leitfaden II. ©. 210. Roßhirt tejtgment, Erbr. 
11. ©. 536; jedod vgl. mit Glück Comment. Bd. 34. ©. 221, Mühlen: 
bruch in der —* Bd. 38. ©. 302. 

11) Die Juriften irren darin, daß fie in der Aufnahme des gerichtlichen Pros 

tocolls eine folenne Teftamentserrihtung erkennen, was durd die Ge: 
ſchichte dieſer Teftamente widerlegt. wird. 

— alte Juriſten erkannten dies an, z. B. Berger oecon. jur. Lib. II. 

it. 4. $. 22. 

©. übern, Grupen de deposit. testam. ad act. ex .form, :const. Sax. 

(in Obs. rer. et ant.) Cap. 13. p: 243. Gottschalk Annal. jur. Sax. 

Cap. 8. Haubold Lehrb. €. 378. Baier. Landr. III. Thl. Eap. a. $.2. 

nr. 16. Preuß. Zandr. I. Thl. Tit, 12. $. 666 — 571. | ——— im 

Arch. f. civil. Praxis. V. Bd. ©. 171. Hagemann pract. Erört. VII. ©. 249. 

Die Teftatoren maden zuweilen einen Borbehalt bei ihrer Zurücknahme. 

Gründe, warum die bloße Zurüdforderung nicht genügen foll, |. in Borne: 

mann VI. ©. 187. Am meiften erleichtert das öſterreichiſche Geſetzbuch 

$. 719, den Widerruf. , 

15) Das preuß. Landrecht $. 569. begnügt ſich nicht mit bloßer Zurüdforde 
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u 


13 


u 
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langt, daß auch wirflic dad Teftament zurückgegeben ſeyn müſſe. 
Iſt aber auch dies der Fall, jo genügt es, wenn nur dieſe Zurüdgabe 
erfolgte, und der Umftand, daß die Schrift noch unentfiegelt oder 
unverändert bei dem Tode des Teftatord gefunden wird, jchadet dem 
MWiderrufe nicht 76). Mebrigend kann auch ein gerichtliched Teſta— 
ment ohne Zurüdnahme 77) von den Acten durch ein anderes fürms 
liches Teſtament 18), oder einen Act-, der unbezweifelt den Willen 
des Teftators, das frühere zu widerrufen, ausdrückt, widerrufen 
werden 7°). 


2 


v1. Bı uch. 
Bon beſonderen Güterverhältniffen. 


1. Abthbeilung. 
Von den Güterverhältniffen des deutfchen Adels. 


$. 472. [$. 420.] Hiſtoriſche Einkeitung über den Urſprung 
adelicher Güter. 


Die BVeranlaffung zur Ausbildung bevorrechteter adelicher Güter 
liegt theils ſchon in den mit Vorrechten verfehenen Gütern’der Freien, - 
wie fie ſchon die fränfifche Zeit anerfannte 7), theils in den Vorrechten 





rung; aber es genügt, wenn er beftimmt dabei den Willen, das Teftament 
aufzuheben, erflärt, Bornemann VI. ©. 188. Nud dem neuen Meimar, 
Gefetze vom 1. April 1839 muß entweder bei der Zurücknahme der Wider: 
ruf förmlich erflärt, oder die wirkliche Zurüdgabe erfolgt ſeyn. 
16) > Landrecht $. 566. 
noch Balser de forma test. judic. Cap. IH. 8.92. Hymen Beiträge 
zur juriſt. Literatur. IV. ©.76. Boehmer — et dec. III. p. 14. 
dec. 552. Zangen Beiträge zum deutihen Recht. I. ©. 251, H. ©. 328. 
Bol. mit Mühlenbrucd s8r Bd. ©. 309. ſ. jedod and. WM. Rau de re- 
vocat. actis insinuat. Art. 1739. Grupen obs. rer. p. 245. 
18) Dies wird oft wichtig, wenn z. B. der Teftator nicht mehr Zeit genu 
u um Schritte zur förmlichen Zurüdnahme zu thun. Bornemann V 
Seite 198. 
19 En B. durd einen Motariatsact. . 
1) erg A Geſchichie der ftaatsbürgerl. Freiheit. I. Thl. ©. 125, II. zw. 
Seite 548 
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des echten Eigenthums 2), fo wie in den mit -emunitas verfnüpften 
Rechten, theils in den füniglichen Domänen, die durch verfihiedene 
Titel an Adeliche kamen, und mit den ehemaligen Freiheiten der 
königlichen Höfe im Befig erhalten wurden 3). Während im Mittels 
alteredie Zahl der Gemeinfreien fich verminderte, und viele Abhängig- 
feitöverhältniffe- entftanden, wußte der Adel die ehemals allen Gütern 
der. Freien zuftehenden Rechte auf feinen Gütern beizubehalten, und 
durch Die aur Öffentlichen Sicherheit, und oft mit befonderer Bewillis 
gung angelegten Burgen *) entitanden neue, mit dem Befige ſolcher 
Burgen verbundene Rechte 5). Die Verbindung fowohl der Vogtei, 
welche die Adelichen häufig ausübten, als: der Gerichtsbarkeit über 
die. Hinterfaffen mit den Burgen, für die häufig audy Privilegien er- 
worben wurden, bewirkte die Bedeutung gewiſſer bevorrechteter Güter 
des Adeld 5). Durch die Art, wie der Kriegsdienft, vorzüglich der 
Reiterbieuft, betrieben wurde, fand der Adel neue Gelegenheit, mit 
feinen Gütern gewifle Rechte zn erwerben. Neben diefen Gütern gab 
ed auch andere, mit welchen. zwar feine Gerichtöbarfeit oder Herr 
ichaft verbunden war, welche.aber ald die Güter eines Freien, in 
einer Zeit, in welcher die. Freiheit ded Standes auch auf den Befig 
eined Gutes wirfte, oder ald Güter, zu denen viele andere an Bauern 
verliehene Güter gehörten, einen Vorzug vor den übrigen, im Beſitze 
von Nichtfreien befindlichen Gütern Hatten; als folche freie Güter 
ericheinen die Sal- 7), Sebel» 8), Zedelr, Amts⸗, Dinghöfe 9), 


2) Oben $. 148. , i 

3) er — auch im Norden die Herrenhöfe,. ſ. Roſenvinge Grund» 

ri . 102, 

de Knigge de castri —— natura et indole. Gott. 1747. Oester- 

lei de castrorum in German. jur. Gott, 1780. Boelimer de jurib. 

ex statu militari vet. german. descend. Cap. 2. $. 15. Eſtor Peine 

Schriften. Stüd 8. ©. 730.. Runde $. 406. Weber Handb. des Lehen: 

rechts. II. Thl. ©. 513—519. Ur. von 1564 in Treuer Geſchlechtshiſtorie 

von Mündphaufen, adp. p- 210. f. noch Hheden de accession. prae- 

ci pue fandi rom. comp. cum pertinent. castro germ. Gott. 1823. 

5) Sehr aufflärend für Geſchichte der adelihen Güter iſt die Geſchichte der 
franzöf. und nieberländ. Chatellenies. Raepsaet origine des Belges 
II. p. 365-390. . 

6) Reyidier würtemb. Privatrecht I. ©.403, ſ. aud in Reyſcher Sammlung 
altwürtemberg. Statutarrehte I. ©. 151. Urkunde von 1403 u. ©. 382, 
über.die Gerechtſame von Burgen. j 

7) 3. B. im Hofredht zu Eapell in Schilter corp. jur. feudal. 1% 372. 

8) ürk. (dat is Zedelbov und heflet Zedelsrecht) in dipl, Ber. zum 
deutſchen Lehenreht: Dortmund, 1798. 11. Thl, ©. 30. Urkunde von 
1262 in Guden Cod, dipl. IV. p. 903. Urfunde in Bondam Charter- 
boek van Gelderland pag. 508-510 in Kindlinger Wünfter.. Beiträge 


Mittermaier, Privatrecht. IT. ste Aufl. 36 
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zu welchen andere verliehene Güter fo gehörten, daß allein auf dem 
Salhofe gewiffe Rechte (Borrechte, weil fie die anderen, zum Sals 
hofe gehörigen Güter nicht hatten) ausgeübt wurden: Auch Fonnte 
es nicht fehlen, daß der Adel ſelbſt, wenn ihm ein Dorf nicht im 
ganzen Umfange gehörte, für feine Anfievefung oder feinen temporären 
Aufenthalt [Sedel-, Siedelhof 19)]- gewiſſe Standesworrechte in Ans 
foruch nahm, und dort ausübte. "Endlich veranlaßten auch adeliche 
Lehen 17) die Entftehung von Rechten, die gewiffen Gütern ans 
klebten. 


8. 473. [$. 421.] Fortbildung und Begriff. 

Dadurch, daß Teit langer Zeit der Adel vorzugsweije im aus— 
fchließlichen Befige großer Landgüter war, und feine adelichen Bor: 
rechte auf den von ihm bewohnten Gütern ausübte, konnte die Anficht 
entftehen, daß die Vorrechte an diefen Gütern ſelbſt hafteten, und als 
altmählig folche Güter auch im die Hände Nichtadelicher kamen, über: 
trug man dennoch gewiffe Rechte ald auf den Gütern ruhende 7); 
ie mehr auch adeliche Lehen 2) in bürgerliche Hände fommen fonn- 
ten 3), und adeliche Güter überhaupt oft veräußert werden mußten, 
defto mehr entftand der Begriff von Rechten, welche ohne Rüdficht 
auf den Stand von- jedem Befiger eined- Gutes ausgeübt werben 
fönnen. Die Ausbildung neuer Verhältniſſe, nach denen die Regenten 
ihre Hoheitsrechte ausdehnten, und die gemeinen Laften fich vermehr: 
ten, veranlaßte die Ritterfchaft, durch ihre Verbrüderung ihre alten 


111. Thl. ©. 263: Cramer Wepları Mebenitunden Thl: ©. S. 141—172. 
Thl. 47. Abthl. 2. Pufendorf obs. IV. obs. 270. Gefenius Meier: 
recht I. Thl. ©. 325. Kindlinger. Fragmente über d. Bauernhof. ©. 47. 

9) Sie hießen auch Frohnhöfe. f. merfwurd. Urt: vom 1288 in Reyſcher in 
der altwürtemberg. Statutenfammi. I. ©. 259. 

10) ©. Sedel im Schmwabenfpiegel Cap. 285, und gut Lahr im Voecabulario 
zum Schmwabenfpiegel, sub voce: Sedil. 

11) Zachariae histor. feudor. nobil. quae sunt in dominio Prinecipis 
elector. Vit. 1798. Weber Handbuch des Lehenrechts III. Thl. S. 47—55. 
Poſſe über die Nechte des deutſchen Adels ©. 70. Zachariä Lehenrecht 
(neue Ausgabe) ©: 8, - 

1) Paulfen holftein. Privatreht ©. 23. neue Ausgabe &. 25. 

2) Zn einzelnen Gegenden war darüber freilich großer Streit, da der Adel 
oft durch Privilegien die Bürger vom Erwerbe adeliher Güter audju: 
ri mußte; 3. B. in den Oſtſeeprovinzen ſ. v. Bunge Privatredt I. 

eite 194. 

3) ©. in Sachſen jhon nad) Privilegien von 1329—1350. Biener de civi- 
bus praesertim Saxon. feudor. equestr. capacibus. Lips. 1784. und 
Bentelt Lehrbud ©. 437; an anderen Orten fommen- noch frühere Privi— 
-legien vor. ſ. Weber Handbuch des. Lehenrechts III. ©, 51. 
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Borrechte geltend zu machen, und nach dem Verhältniffe der Land» 
ftandfchaft *) und dem überwiegenden Einfluffe des Adels auf Land- 
tagen war ed dem Adel leicht, feine eigenen Güter zu befreien 5), 
wogegen er wieder. den Regenten Conceſſionen in Bezug auf die übri- 
gen Unterthanen machte. Je mehr aber die Befiger der Güter wech» 
felten, und Briefadeliche entftanden, die fir ihre Güter gleichfalls 
adeliche Rechte in Anfpruch nehmen wollten 6), defto wichtiger wurde 
ed, durch Landesvergleiche und Geſetze die Zahl der adelichen Güter . 
und den Umfang ihrer Rechte zu beftimmen, daher hier vorzüglich die 
Landesverfaflung 7), und dabei oft die Rüchſicht auf ein gewifles 


4) Daher find die Hauptentiheidungsquellen über adelihe Güterrechte in den 
Landtagsverhandlungen, Keverjen und Abicieden. 

5) Gemöhntid berief man fid Dabei auf die alten Freiheitsrchte umd die 
Kriegspflicht. So erklärten die baierifhen Landftände: fie dienten dem 
Herzoge, wenn er fie rufe, mit Gut und Blut, nit mit Geld. f. Rud 
hard Geſchichte ver baierifhen Landfkinde 1. S. 259, f. auch in’ Fang 
n. Geſch. d. Fürftenth. Baireuth 1. Thl. ©; 47. 73. 

6) kr von den Rechten des deutihen Adels ©, 62. Eichhorn Privatrecht 

ıte 685. i 

7) ©. von Sadfen: Leyser de juribus praedior. nobil. in Saxon. 
Helmst. 1718. Weber öconom. = jurift. Abhandl. über die Nittergüter, 
deren Eigenfhaften, ‚Rechte und Freiheiten. Leipzig, 1802. Curtius 
ſächſ. Civilr. I. Thl. ©. 231. Haubold Lehrbuch $. 388—393.: Kermes 
Darftell. der Rechte und Gerechtigkeiten und Verh. der Kittergüter in 
Sachſen und der — Leipzig, 1829. Bon Oeſterreich: Schwabe 
Verſuch ıc. des öſterr. Landadelrechts. Wien, 1782. Springer Statiſtik 
des öſterreich. Kaiſerſtaats I. ©. 293. Von Preußen: preuß. Landr. 
II. Thl. Tit. IX. $. 37—79. In Preußen iſt durch das Geſetz von 1807 
wefentlic das Verhältniß geändert, da der Adel Fein Vorredt von feinen 
Gütern mehr bat; einige Rechte aber, Die jegt auch den nichtadelichen 
Beligern zuftehen, bleiben nod auf den chemaligen Rittergütern. Bielig 
Darit. der Rechtsverh. des Adels in. Preußen ©. 47. Vom Herzog: 
thum Bremen: Ayrer de praediis nobil. bremens. equestr. Gott. 
1745. Goetze comm. de origin. statu et jur. ordin. provinc. in 
ducatu brem. Gott. 1795. Bon Medlenburg: Kochler de origin. 
et inerement. jur. nobil. Mecklenburg. Gott. 1739, v. Kamp 
Medienburg. Civilrecht U. ©. 555. Bon Holfkein: Schrader Lehrbu 
der hofitein. Rechte II. Thl. ©. 177, und Jenfen und Hegewifh Privi- 
legien der holftein. » ihleswig. Ritterſchaft. Kiel, 1797. (Amthor) hiſtor. 
Bericht von dem Zuftande der ſchlesw.-holſtein. Ritterſch. 1714. Paulfen 
holitein. ©. 23 u. 50, neue Ausg. ©. 53. und von Fauenburg: 
Paulſen S. 380. Bon Baiern: Spengel, ſtaatsrechtl. Verſuch über die 
Gdelmanndfreiheit in Baiern. Münden, -1798. Niber die Edelmanns: 
freiheit in der Provinz Baiern. Landehut, 1808. Gärtner, die Lands 
faffenfreiheit in der oberen Pfalz. Landshut, 1807, Man mußte in 
Baiern Herrfhaften, Hofmarken und Edelfige unterfheiden. Ueber Nenderung 
dur neue Gejege f. v. Moy baier. Staatsreht I. ©. 187—192. Bon 
Heften: Lennep von der Leibe zu Landfiedelreht ©. 546-605. Kopp 
zu der heſſiſchen Rechte ır Thl. ©. 103. Von-Braunſchweig: 

elchow Anfangsgründe des braunihweig. Privatrehts $. 132. Bon 
Württemberg: Keyicher würtemb, Privatrecht J. ©. 402, und v. Wächter 


36 * 


584 vi. Bud, 1. Abtheilung. $. 474. 


Rormaljahr, das in vielen Ländern angenommen wurde, entfcheiden 
mußte. Durch die Umwandlung der ftaatsrechtlichen Verhältniffe in 
Deutfchland,, insbefondere auch durdy die geänderten Gteuers- und 
Gerichtsbarfeitsverhältniffe, int die frühere Bedeutung ver adelichen 
Güter vielfach verändert worden, und in manchen Ländern ganz un: 
tergegangen, 


$. 474. [$. 422.] Heutiges Verhältniß. — Arten adelicher 
‚Güter. | 


Rittergut (Ritterfih, adeliched Gut, ‚edelmannsfreiheitsfähiges 
Gut) heißt ein ſolches Gut, mit deffen Beſitze gewiſſe, durch Geſetze 
oder Herfommen anerkannte Befreiungen von den fonft auf Gütern 
rubenden Laften, fo wie Borrechte der Befiger eines ſolchen Gute, 
vor den übrigen Landgütern verbunden find "). Der Begriff des 
adelihen Guts umfaßt. nach dem heutigen Rechte verfchiedene Arten, 
und zwar I. ein ftandeöherrliches Gut 2), d. h. eine Beſitzung, weldye 
mit gewifien, den Standesherren nad) der Bundesacte und den Lan- 
deögefegen zuftehenden Vorrechten verbunden ift 3). Hierzu gehört 
insbefondere +) das Stimmrecht, und gewiſſe Hoheitsrechte, welche 
nach den oben erwähnten Quellen den Standesherren zugefichert find, 
fo wie’ Befreiungen, 3. B. von gewiſſen Gemeindelaften und Steuern. 
Nur derjenige, welcher felbft dem hohen Adel angehört, ift fähig, 
folche ſtandesherrliche Realrechte auszuüben 5). 1. Adeliche Güter 








Handbuch des würtemb. Privatr. “I. Thl. S. 385 u. 826. Aus dem Ent: 
wurf eines Statuts für den ritterfäpaftlichen Adel von 1839. Art. 13—22 
ſieht man am beiten den jegigen Rechtszuſtand. Man muß dort verjchie- 
dene Arten unterfheiden, f. gut v. Mohl Stautereht 1. ©. 501—506. 
Bon Meiningen: Kümpel Privatrecht ©. 1900. Bon Weſtphalen: 
kürzgefaßte fynchroniftifhe rechtliche Zufammenftellung der midhtigften 
Documente und Actenftüde, die Verfafung Weftphalens betreffend, von 

- einem ritterfhaftlihen Mitgliede, 1803. Sommer Schrift von deutſcher 
Verfaſſung im germanifhen Preußen, und im Herzogthum Weftphalen © 
Cap. 3. Bon den Zunferhöfen in Ofterftade f. vaterländiiches 
Archiv Sr Thl. S. 301. Bon Rittergütern im Jülich- und Bergifchen: 
Eorrens Abhandlung vom Unterfhied der ehemaligen Landesrechte ©. 134. 
Bon den Oftfeeprovinzen f. v. Bunge Privatreht I. ©. 145. 193—197. 
Bon adelihen Gütern in Oftpreußen ſ. revid. Entwurf des oſtpreußiſchen 

rovinzialrechts $. 104. ; j i 

1) Die Degrife find fehr verſchieden. Eichhorn Privatr. $. 287. Mauren: 
brecher II. ©. 794. Reyſcher ©. 402. 

2) Reyſcher würtemb. Privatr. I. S. 397. 

3) Das ftandesherrlihe Gut muß wohl von dem ftandesherrlichen Bezirk um 


terfchieden werden. 
4) ©. oben $. 65. Dr 
5) Das Detail gehört in das Staatörecht. ſ. Revſcher J. e. S.4d00. v. Moy 
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bed. vormald reichsritterjchaftlichen Adeld 6), welchen vwermöge. der 
Bundesacte und der Landesgeſetze gewiſſe Rechte anfleben. II. Ade- 
liche Güter eRittergüter), die weder in die Claſſe der ftandesherr- 
lichen, noch der reicheritterichaftlichen gehören, und entweder A. fo 
befchaffen find, daß nur ein Adelicher, welcher fie befigt, gewiſſe, mit 
dem Beſitze ded Gutes verbundene Rechte 7) ausüben kann, oder 
B. überhaupt jeder Befiger ded Gute, ohne Rüdficht auf feinen Stand 
die auf dem Gute ruhenden Rechte auszuüben befugt iſt. Jeder, 
welcher behauptet, daß einem gewiflen Gute, als einem adelichen, 
Vorrechte zuftehen, hat, in fo ferne nicht in der Landesverfaffung, 
oder in Landeögefegen, oder in Eonventionen, das in Frage ftehende 
Recht anerkannt ift, den Beweis feiner Behauptung, wenn ihm biefelbe 
beftritten wird, zu führen, und zugleich darzuthun, welcher Umfang 
- von VBorrechten landesgeſetzlich dem Gute zuſteht. Selbſt aus der 
Nachweiſung, daß ehemals in alter Zeit dem Gute Vorrechte an— 
klebten, kann (wegen der großen Veränderungen, die überall mit die— 
ſen Gütern ſich zutrugen) kein Schluß auf die heutige Gültigkeit ge— 
macht werden, und noch weniger kann daraus, daß ein Gut einſt 
eine Burg war, die Qualität ald adeliches Gut abgeleitet werden 8). 
Da, wo der Nichtadeliche gewiffe Vorrechte von einem Gute, defjen 
adelicher Befiger ſolche Prärogative hatte, behauptet, muß er auch, 
wenn nicht dad Landesgeſetz oder Laudesherfommen jeden Zweifel hebt, 
in fo ferne- die behauptete Eigenfchaft beftritten wird, darthun, daß dein 
Gute ohne Rückſicht auf den Stand des Befigerd die Vorrechte an— 
Heben ?). Je nachdem die Beftger der Güter den höchſten Juſtizſtellen 
des Landes unmittelbar in erfter Juſtanz, oder der Gerichtöbarfeit des 
Amtes, in deſſen Bezirk das Gut liegt, untenvorfen find 19), ift das 


baier. Staatsr. I. ©. 219. v. Mohl würtemb. Staatsrecht. 1. ©. 4173. 
Bielig Darfteltung des preuß. Adeld ©. 24. 
6) Hierher gehören befonders die in den einzelnen Staaten ergangenen De 
clarationen über die ritterfhaftlihen Rechte. 
7) Es kann ein Nichtadelicher die meiften Rechte eines Ritterguts haben, und 
dennody einiger nicht fähig ſeyn, z. B. der landſtändiſchen. 
8) Weil nicht jede Burg die Rechte adeliher Güter erwarb. r 
9) Hunde $. 405. Poſſe von den Rechten des deutſchen Adels ©. 70. Fiſcher 
olizei»s und Cameralrecht. 1. Thl. $. 792. Schweiger Staatsrecht von 
imar.-1. ©. 79. i 
10) Schilter de landsassiis, amtsass. et schriftsass. in prax. for. rom. 
p- 288. Riccius von dem lantjälfigen Adel ©. 374. Bauer de 
landsassiis et for. amtsass. Lips. 1753. Bauer de foro schriftsass. 
real. Lips. 1781. Biener de erig. schriftsassior. et amtsass. prae- 
sertim in Saxon. Lips. 1797. Häubold Lehrbuch $. 407, und Hänfel 
Bemerk. Il. ©. 2307. 
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But ein fchriftfäfliges oder amtsfäffiges 55). - Nicht gleich: 
geftellt find den adelichen Gütern die Sattelhöfe Ffattelfreie Güter] 72), 
deren Hauptcharafter mehr darin befteht, daß auf ihnen Befreiungen 
von den Laften der Bauerngüter ruhen; jedoch hat die Bezeichnung: 
Sattelhof- nady Localverfaffung einen fehr verfchiedenen Sinn 73), 
und ift oft durch Mißverſtand entſtanden; häufig dentet fie auch nur 
einen Oberhof an 14), oder Güter, welche freien Eigenthümern ges 
hörten, die nicht in den Ritterftand traten , * auch nicht — 
pflichtig waren 15). 


$. 475. 18. 428.] Steuerfreiheit. 


Nach dem alten Grundfage, welchem zufolge alle Abgaben tur 
Beden oder freiwillige Gaben waren T), jeder Freie ohnehin auch 
abgabenfrei war, vorzüglicy nach der Anficht, nach welcher die Ade— 
lichen nach den Kriegsverhältniffen des Mittelalterd durch Leiftung 
ber Kriegddienfte in Natur von ihrer Seite binreichend dem Staate 
dienten, während die Steuern von Andern, die nicht Kriegädienfte 
thaten, ald Surrogat geleiftet wurden, fonnte der Adeliche leicht als 
fteuerfrei erfcheinen 2). Die Erhaltung in der Freiheit gelang auch 
ben Adelichen um fo leichter, als fie auf den Landtagen die wichtigfte 
Etimme führten, und ed von ihnen abhing, den Regenten bedeutende 
Bortheile zugugeftehen 3). Allmählig a aber die nämlichen Ver: 


11) Weber * ECinfluß des Umſtandes, deß > But ein geſchloſſenes Gericht 
hat, ſ. Struben Nebenftunden. V. Thl. ©. 166. Runde $. 407. 
12) Struben de praediis quae dicuntur Sattelfreie in obs. jur. et hist. 
278. Pufendorf obs. IV. nr. 243. Gtruben redtt. Bedenfen. I. 3. 
Getphat deutſches Privatrecht. J. Thl. ©. 64. Zepernik Sammlung von 
Abhandlungen aus dem Lehenrecht. II. Thl. ©. 215. Buri Abhandl. von 
ben Bauerngütern ©. 546. Püttmann über die Sattelhöfe, deren Rechte 
und Freiheiten. Leipz. 1788. Müller vom Güterweſen = 52. Haubold 
Lehrbuch $. 389. Führer meierrechtliche © . 166. - Scholz 
Zeitihrift für Landwirthſchaftsrecht. J. Heft 2. ©. ı 
13) ..- —— iſt Ritterſitz und Sattelgut gleichbedeutend gebraudt. Paul: 


14) 6656 u J— ©. 29. 
15) Eihhorn ©. 686 


1) Grupen disceptat. for. p. 884 Hanfelmann von der Sandeshoheit des 
Hau 8 Hohenlohe S. 197. Lang bifter. Entwidel. der deutihen Steuer: 
verfaffung. I. Berl. 1793, Struben von dem GSteuerweien und des Adels 
Steuerfreiheit, in den Nebenftunden 2r Thl. ©. 278. Hüllmann deutſche 
Finanzgeſchichte. — 1805. Werſebe Geſchichte d. niederländiſchen Co— 
ſonien. ır zw © — —369. Eichhorns Rechtsͤgeſch. $. 426. 

2) Eichhorn 1. c. $. 54 

3) Auch die Hinterfaflen des Adels bezahlten die Beden nicht unmittelbar an 


- ———— — — - -—- -m — — an 
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"anlaffungen, wegen welcher man zuvor außerordentliche Steuern ver: 
langt hatte, wieder 4); die Neichöfteuern berechtigten die Landes—⸗ 
berren 5) zur ftrengeren Beitreibung von ihren Unterthanen, .und 
gewiffe Veranlaſſungen galten ſchon (3. B. Beitrag zur Ausftattung 
der Töchter, oder Berluft einer Hauptſchlacht) als rechtmäßige 
Gründe 6), allgemeine Beben zu fordern. Je mehr fich nun die 
Bedürfniſſe 7)- in den Ländern vermehrten, und durch die ſtehenden 
Heere der Kriegedienft des Adels unwichtiger wurde, defto mehr wurde 
die Eteuerfreiheit ded Adels angegriffen 8). Wie weit überall die 
Steuerfreiheit blieb, war nad; den Landeöverträgen 9), welche ent- 
ſcheiden müffen, verjihieden 7°). Obgleich der Adel nie’ ganz fich 
von der Steuer losmachen konnte 72), und obwohl insbeſondere ge- 
gen die Sitte, Güter, ‚welche bisher ftenerfrei waren, weil fie dem 
Adel gehörten, auch als fteuerfrei zu behaupten, wenn Bürgerliche 
fie befaßen 12), Gefege zu wirken fuchten, auch durch Geſetze man- 
cher Länder die Veräußerung contribuabler Güter an Adeliche verboten 


den Landesherrn. ſ. Werjebe 1. c. ©. 394. ſ. auch Pütter Rechtsfälle. 
1. Bd. Ir Th. ©. 562. — 

4) Dit führten die Landesherren eine derbe Sprache, z. B. 1511 in Baiern 
Herzog Wolfgang: „ihm ſteht Steuer und Hülfe zu, und wenn er fie 
ihnen erlaſſe, ſey es eine Önade.“ f. Krenners Landtagshandlungen, 
XVIII. Bd. © 263. _ RE | 

5) Vorzüglidy wegen der Türkenſteuer ſ. Eihhorn Rechtsgeſch. $. 537. Yang 
Geſchichte der. Steuerverfafung ©. 180. ö 

6) ©. in dem Revers der Herzoge Adolph und Gerhard für Holftein von 
1422 in der Sammlung der Privilegien ©. 3. Lang Gef. der Steuer: 
verfaffung ©. 53. 

7) Die Gründe wurden immer angegeben, und die Landſchaft erhielt einen 
Schadlosbrief. ſ. ſolche Gründe ın Eichhorns Rechtsgeſch. IV. ©. 406. 

8 Ein Argument, deffen fih Die Adelichen bedienten, war, daß fie ihren Un: 
terthanen, damit dieſe Die Landesfteuern geben fünnten, oft große Nach— 
läffe geden müßten; 3. B. die weſtphäliſche Kitterfchuaft 1587. f. Sommer 
Darftell. der Rechtsverhältniſſe der Bauerngüter ©. 238. 

9) ©. von der Mark: Corp. Const. Marchic. IV. 3. p. 67. Vi. p. 19. 
Bon Medlenburg: Kochler diss. cit. p. 29, und Erblandsvergleic 
$. 7. Bon Sahjen: Weiße Muſeum für die ſächſ. Geſchichte. II. Bd. 
28 St. ©. 19. Haubold Lehrb. ©. 438, Bon Magdeburg: Klewig 
Steuerverfafiung im Herzogthbum Magdeburg. Berl. 1797. Bon Braun: 
ſchweig: Selchow Braunſchweig. Privatreht $. 130. Bon Holſtein: 
a Ginleit. zur Sammlung der Privilegien S. XX. Falk Handbuch 

l. ©. 569. . 

10) Es ging fo weit, daß, wenn ein Adelicher ein vorher fteuerbares Gut an 
fi brachte, es jegt als frei behauptet wurde; daher das Verbot des Er;: 

. bifhofs von Mainz von 1574, an freie Perfonen Güter zu verkaufen, weil 
fie dadurch aus der Steuer kamen; f. Yang Geſchichte ©. 230. 

11) 3. B. von der Mark ſ. Weichfel rehtöhiftorifche Unterfuhungen von den 

Bauerngütern. ar Thl. ©. 34—67. 

Merkwürd. Berhandl. auf dem Landtage zu Bogen mit dem tyroler Adel. 

- F. tyroler Landesordn. von 1536; Thl. V. 


12 


—e 
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wurde 23), fo blieb doch immer das Vorrecht 1*), daß die gemeinen 
Steuern nicht den Befiger adelicher Güter treffen, wofür man fich 
fogar oft auf römifches Necht berief *5); wenigftend bildeten fich 
eigene‘ Nitterfteuern, und ald Eurrogate für die ehemaligen Ritter- 
dienfte als Geldbeiträge die Ritterpferde 76) aus. Bei der großen 
Umgeftaltung der Berhältniffe der Steuerverfaffung in den deutfchen 
Staaten kann die Steuerfreiheit der Rittergüter wicht mehr als Regel 
angenommen werben, und obgleich einigen Gütern, 3.8. den ftandes- 
herrlichen und ehemals reichsritterfchaftlichen, allgemeine, und felbft 
noch allen adelichen Gütern gewiſſe Stenerbefreiungen nach Landes: 
gefeßen oder Conventionen zuftehen, fo kann doch Feine Regel aufge: 
ftellt, und jede in Anfprucd genommene Befreiung von Abgaben muß 
vielmehr als Landesgefeglic begründet nachgewiefen werden 7). 
Vorzüglich muß bei erft neu eingeführten Steuern angenommen wer- 
den, daß die Pflicht hiezu auch die Rittergüter treffe 18). 


$. 476. [$. 424.] Landtagsfähigkeit. 


Da die Landftandfchaft des Adeld nad) -ihrer Ausbildung ge- 
wöhnlich 7) mit dem Grundbefig ?) zufammenhing, fo mußte es dem 
Adel leicht werden, von der Zeit an, als die Landftände nach Elaffen 
ſich fonderten, Zandtagsfähigkeit ald Vorrecht adelicher Güter geltend 
zu machen 3); nur darin lag die Verjchiedenheit, ob ohne Rüdficht 


13) Naſſauiſche Gefege vom 7. Dec. 1763. f. auch not. 10. 

14) Kochler de origin. $. 15. Grupen disceptat. p- 884. Westphalen 
Mon. IV. Praef. p. 85. Struben in obs. jur. et hist. nr. Ill. Cra- 
mer obs. jur. Tom. V: obs. 1345. Sachſe Handb. ©. 527. Stündet 
Des: .‚jurift. Abhandl. über die Steuerverf. in den — Reichslanden. 

uisburg, 1794. Poſſe Rechte des deutſchen Adels S 

15) L. 3. Cod. de fundis limitroph. ſ. Eichhorn — IV. ©. 409. 
ate Aufl. ©. 395. 

16) Carlowitz diss. de origine, fatis et natura pecun. servitior. equestr. 
vicar. Lips. 1803, deutih Leipzig, 1805. Haubold $. 392, 

17) u neuen Gefegen f. Klübers öffentlihes Recht ‚des deutſchen Bundes. 

Thl. $. 327, und in not. 1. 3te Aufl. $. 407, dort über Entſchädi— 
gung f. — Reyſcher würtemb. Privatr. S. 405. Paulſen hol: 
ein. Privatr. ©. 537. 

18) E9 eo. das Geſetz ſpeciell eine Ausnahme macht. Von Holſtein 

aulſen 

1) An einigen Orten war dad Recht ſelbſt ein perfönlidyes des Adels. Seger 

de conjunctione loci et suflragii in comitiis provincial. cum domin. 

raedior. nobil. Lips. 1769. oſſe von den Rechten des Adels S. 83. 

2) oben . 58. 

3) Franke de jure standi in comit. provincial. Vit. 1797. Weber bh. 

von den Rittergütern $. 24—41. Kunde $. 412. 
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auf adelichen Stand jeder Beſitzer des adelichen Guts das Sit» und 
Stimmredt auf Landtagen hatte 4), oder ob ed nur von einem ade: 
lichen Rittergutöbefiger ausgeübt werden fonnte 5). Die veränderte 
Anfiht von Landftänden nach neuen Berfaffungsurfunden änderte 
auch died Vorrecht 6), und fo entjcheidet nur das Landedgefeg 7), - 
wie weit daffelbe noch beſteht. 


$. 477. [8. 425.] Einquartierungsfreibeit. 


Durch die Berufung auf die Kriegsvienfte, welche der Adel leiite, 
und den Jufammenhang der Einquartierung *) damit, konnte die Freis 
heit von der Duartierdlaft leicht ein Vorrecht adelicher Güter wer: 
den 2), um fo mehr, als felbft die Reichsgeſetze 3) die Befreiung 
adellcher Häufer anerfannten, Da jedoch das Reichögejeh diefe Frei- 
beit nicht auf Nothfälle ausdehnte, da bei Einquartierumgen feind- 
licher Truppen :*) nie die Freiheit adelicher Güter anerfannt worden 
ift, fo kann das Vorrecht, auch wo es fich findet, nur auf ordent— 
lihe und gewöhnliche Duartierlaft beſchränkt, und nur in fo weit, 
ald Kriegsfuhren und Servicegelver fi) darauf beziehen, kann eine 
Befreiung davon in Aufpruch genommen werden. Eine gemeinrecht- 
liche Vermuthung ftreitet für dies Vorrecht nicht, um fo weniger, 
ald überhaupt die Regulirung der Quartierslaft durch neuere Geſetze 
mehr nach dem Grundfage der Tragung allgemeiner Staatslaften 


geihah °). 


4) 3. B. in Mecklenburg, ſ. Hagemeifler medienb. Staatör. ©. 46. 


5) 3. 8. in Sachſen, ſ. Haubold Lehrb. S.442; in Würteihberg, Adelsitatut 
von 1817. j 


6) Klüber öffentl. R. $. 219—223. 3te Aufl. $. 286—290. 
7) S. von Oftpreußen: Beitr, zur Kunde Preußens. IV. ©. 349. 


1) Hofmann de munere et jmmunitate etc. Tub. 1751. 


3) Corp. Const. Marehic. Ill. 1. p. 20. Mecklenburg. Erblandesvergleich 
$. 309-310. Selchow elem. jur. germ. $.283. Eisenhart de immu- 
nitate praedior. equestr. a metatis. Helmst. 1795. Runde $. ala. 


3) Reichsabſchied von 1641. $. 27. 28. in der neuen Sammlung der Reiche: 
abfhiede Ir Thl. ©. 557. 


4) Hagemann Landwirthichaftsreht ©. 327. 


5) Pufendorf obs. III. obs. 190. Gtruben rechtl. Bedenken. ar Ihl nr. 9. 
3r Thl. nr. 143. Kümpel Meining. Privatr. S. 191. 
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$. 478. [$. 426.) Sreiheit von Zöllen und indirecten 
" Abgaben. 


Eine fehr allgemeine Anficht ſprach den Adel jchon im Mittels 
alter von den Zöllen frei 2); allein nur in Anſehung desjenigen, 
was zum häuslichen Bedürfniffe des Adels gehört 2). Diefe Freiheit, 
welche nach neueren Gefegen mit Recht immer feltener wird, ift an 
mehreren Orten vom Adel erhalten worden 3), jedoch immer mit ge: 
wiffen Beichränfungen. Auf ähnliche Art ift es mit der Freiheit der 
KRittergutöbefiger von Acciſe oder einzelnen: Abgaben *); der Beweis 
des Umfangs der Befreiung liegt überall dem Adel ob. 


$. 479. [$. 427] Sagdgerechtigfeit, Braugerechtigfeit. 


Da die Jagd ohnehin einft ein Ausflug des echten Eigenthums 
war 2), fo fonnte der Adel, bei defien Gütern ſich die Rechte des 
echten Eigenthums am längſten erhielten, auch die Jagdgerechtigfeit 
in Anfpruch nehmen 2), und, obwohl im XVI. Jahrhunderte die 
Landesherren das Necht beftritten 3), fo blieb das Recht auf niedere 
Jagd wenigftens am längften ftehen. — Nach der Art, wie auch im 
Mittelalter der Adel, bei deffen Haupt» und Dingböfen ohnehin die 
Braugerehtigfeit beftand, vom’ Brauzwange der Städte ſich frei er: 
hielt 4), wurde auch in mehreren Ländern die Braugerechtigfeit ein 


1) —— II. Art. 27. Kurz Geſchichte des öſterreichiſchen Handels 
Seite 30. 
2) ea im alten öfterreihifhen Landredte in Senkenberg vision. 


3) &° — - der Leibe zu Landfiedelredt ©. 625. Medlenburg. Erb: 
vergleich $._286 ». Magdeburger Polizeiordnung Eap. 6. $.3. Bon Hol: 
fteim: f. Samml. der Privilegien ©. 55. Fiſcher Cameralrecht. Ar Thl. 
Seite 432. 

4) a Sachſen: Haubold Lehrbuch $. 301. Paulſen holſtein. Privatrecht 

eite 54. 


1) Oben $. 213. 214. 

2) Möjer Osnabrück. Geſchichte. ır Thl. Abſchn. V. F. 32. Cramer vindi- 
eiae regal. jur. ven. Marb. 1740. Struben vindie. jur. venand. no- 
bilit. germ. Hildesh. 1739. Derfelbe in d. Nebenftunden- ir Thl. ar. 2. 
gr Thl. nr. 11. Selchow elem. jur. germ. F. 284. Kermes von den 
Kittergütern ©. 66. 

3) en u in Krenners baier. Landtagshandl. IX. Bd. ©. 242, 

S. 95. * Jagdrecht der holſtein. adel. Güter ſ. Paulſen S. 56. 
— IV. S. 242. 

4) Struben in den — 111. Thl. ar. 19. Scheid de jure co- 

uendi cerevisiam. Gott. 1730. Selchow elem, $. 288. Kunde $. 416. 
iccius vom landfäfligen Adel ©. 447. 
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Recht adelicher Güter, entweder mit Befugniß des Brauens zum 
eigenen Bebürfniffe 5), was Die Regel bildet, oder ſelbſt mit dem Rechte 
der Brauftätte zum feilen Berkauf 5). Allein alle diefe Nechte ‚be: 
bürfen einer fpeciellen Nachweijung von demjenigen, der ſich darauf 
beruft, und überall muß auf die im Lande durch neue Geſetze einge: 
tretene Ausbildung der Verhältniffe gefehen werden. 


®. 


u. Abtheilung, 
Bon den befonderen Rerhältniffen der Bauerngüter. 


$. 480. [18. 48] Hiftorifche Einleitung. 


Das Bedürfniß, eine befondere Elaffe von Ländlichen Beflgungen 
unter dem Ramen: Bauerngüter hervorzuheben, tritt nur da ein, wo 
die Gefeggebung des Staats gutsherrliche Verhältniſſe anerfennt, und 
nach Beſchaffenheit des Ständes der Befiger die Güter verfchieden 
belaſtet, oder eigenen Nichtern unterwirft *). Im Deutfchland (wie 
in dem übrigen Europa) Fam fchon früh ein folcher Rechtszuſtand vor, 
welcher Bauerngüter von anderen Gütern zu unterfcyeiden nöthig 
machte. Die Sitte, Güter zum Bau an Andere unter verfchiedenen 
Bedingungen zu verleihen, kam bereitd zur fränfifchen Zeit vor 2), 
und fchon dadurch wurde ein Unterſchied der Güter veranlaßt. Die 
Berfchiedenheit der mit echtem Eigenthum befefjenen Güter im Gegen: 
fage derjenigen, die mit abgeleitetem Befige befeffen wurden 3), war 
auch nad den damaligen Rechtöanfichten politifch bedeutend. Im 
Mittelalter vermehrten ſich die Verleihungen der Güter Anderer zum 


5) 3. B. in Sachſen, Haubold Lehrbuch $..444. 446b. In Sachſen entſchei⸗ 

. dei jept ein Mandat vom 21. Febr. 1827. —— 

6) 3. B. in Mecklenburg, ſ. Erblandesvergleich F. 232. ſ. Statute in Fiſcher 
Cameralrecht. III. Thl. ©. 291. Kleins Annalen 19r.Bd. S. 113. Ha 
gemann Landwirthicaftsreht ©. 392. Hermes 1. ec. ©. 132— 138. 

1) In Frankreich und in den Kheinprovinzen ift daher der Begriff von Bauern: 
gut verfhwunden. Für die Pachtverhältniſſe gewährt das Eivilgefeg die 
nöthigen Vorſchriften. WEN 

2) ©. oben $. 8ı u. 82, und dazu Bluntſchli Rechtsgeſchichte von Zürich. I.” 
©. 49. 94. Aus den alten Traditionenfammiungen zeigt fih, daß mun 
fhon früh gemifle, von Anderen bebaute Öutscomplere (hobas, mansos) 
verlieh. Gut, um zu zeigen, wie in Stalien die Bauerngutsverhältnife 
aus einer Miſchung römischer und germanifcher Anfihten hervorgegangen: 

PR er Urfprung der Befigfofigkeit der Colonen in Toskana, Hamb. 1830. 

en $. 148. 
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Bau 4); die Formen der Verleihung waren verjchieden; jedoch findet 
man vorzüglich folgende Grundformen 5): 1) Güter, welche von den 
Eigenthümern an Bauern zum vollen Eigenthum, und blos gegen 
ewigen Zins überlaflen wurden. 2) Güter, die im leibeigenjchaft- 
lichen Nerus blieben. 3) Güter, bei welchen der Berleihende erbliche 
Rechte dem Belichenen einräumen wollte, wo die Bauerfamilie das 
abgeleitete Eigenthum des Guts auf Ähnliche Art erhielt, wie ber 
Bafall das Lehen befam, der Herr das zur rechten Erbe 5) ver: 
liehene Gut nicht aufgeben, und ſich felbft über die Art, wie das 
Gut vererbt werden follte, ein Einwirkungsrecht vorbehalten wollte 7), 
während er 4) bei anderen Gütern auf feſte Normen, nach weldyen 
dad Gut vererbt werden durfte, mit dem Charakter einer längeren 
Dauer des verliehenen Rechts das Nechtöverhältniß ordnete 8). 5) Gü— 
ter, welche auf Pacht oder widerrufliche Nugungsrechte auf gewifie 
Jahre verliehen wurden. Die Verleihung auf Hofrechte 9) bildet 
feine befondere Claffe von Bauerngütern, da felbft in der. Älteren Zeit 
bei den zu einem Oberhofe oder einem Herrn gehörigen Gütern 
fehr verfchiedene Verabredungen mit den Orundholden Statt fanden ro), 
Die Verbreitung des Lehenrechts bewirkte 77), daß man allmählig 
auch die bäuerlichen Verhältniſſe nah Grundfägen des Lehenrechts 


4) Oben $. 85. 86. 

5) Die Ausdrüde: villenagium, vilainie, cotterie, totagium, tenure, te- 
nementum, maneria, bedeuteten in England und Frankreich jo viel, als 
in Deuticland die Ausdrüde: Leihe, Erbesind, oder an anderen Orten 
Meiergut oder Laßgut. ſ. noch Beaumanoir coutum,. de Beauveisis 
Seen 15. Für die Kenntniß germaniiher Güterverleihungen ift unent: 
behrli: Litileton (+ 1482) institutes of the laws of England, wozu 
Coke einen comment. ſchrieb. Littletons Bud mit gelehrten Anmer: 
Pungen findet fid) bei Houard anciennes loix des Frangois. Rouen, 1766, 
in 1 vol. und neue Ausgabe mit Coke’s comment, und Anmerfungen 
von Hargrave und Butler erſchien. Löndon, 1823. 

6) Urf. von 1094 in Freher orig. palat. I. p. 178. Urf, von 968 in Koch 
von der GErbleihe, Beil. nr. 1. ad ſirmam seu censum perpetuuun ; 
oder Urk. von 1023 (ibid. nr. 2.) sub titulo emphyteuseos et colo- 
niae quae dieitur: einem Erbe: oder Urk. von 1094 in baeredium 
justum. Hrß. in Günther Cod. ]. p. 95. 222. p. 330. 

7) urk. von 1191 in Guden Cod. dipl. I. p. 306. Urk. von 1380 in Koch 
von der Erbleihe ©. 235, und Nithaßlauer Markfenordnung von 1354 in 
v. Dalwigk Eranien zum deutſchen Privatredt. 1. ©. 18. Daraus cat: 
fanden die Meier: und Eolonatsverhältnifie. 

8) Daraus entitanden die Erbjind:, Erbpachtgüter u. a. 

9) ©. jedoch Eichhorn ©. 623, und oben $. 84. 

10) Es ergiebt fi) aus den unten zu $. 485 angeführten Nachmweifungen über 
die Hofsgüter in Weftphalen und am Niederrbein. 

11) Albrecht von der Gewer ©. 310. 
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einzugehen fuchte 122), und als das römifche Recht bekannter wurde, fuchte 
man die römifchen Bormen 13) auf das Bauerngüterwefen anzuwen⸗ 
den, woraus wieder neue Arten von Verleihungen entſtanden. Da 
ein großer Theil der von Bauern beſeſſenen Güter in Abhängigkeit 
von einem Leib» oder Gutsherrn ſtand, oder in vogteilichen Vers 
hältniffen war, fo bildete fih von felbft ein Unterſchied folcher 
Güter, die man daher Bauerngüter nannte, im Gegenfate anderer 
Güter, bei welchen jene Abhängigfeitöverhältniffe nicht Etatt fanden 14), 
Je mehr der Bauernftand gegen andere Stände -zurüdgefeßt wurde, 
und der Adel für feine Güter Vorrechte erwarb *5), und je mehr 
felbft die von Bürgern befeffenen (vorzüglich in ftädtifcher Marfung 
gelegenen) Güter Freiheiten hatten, defto mehr ſtellte fich die Claſſe 
der Bauerngüter als eine eigene dar. Die Bedeutung des echten 
Eigenthums und der Vogtei änderte. ſich zwar ſeit dem XVI. Jahr—- 
hundert; allein als ſeit der Ausbildung der Unterthanenverhältniſſe 
jedes Gut den gemeinen Laſten unterworfen wurde, und nur die ade— 
lidyen Güter als bevorrechtete erfchienen, ‚bildete fich dadurch, daß die 
auf dem Lande befindlichen Güter, in fo ferne fie nicht in die Elaffe 
der abelichen gehörten, den gemeinen Landeslaften, und regelmäßig 
zugleich mannigfaltigen bäuerlichen Laften unterworfen waren, ber 
Begriff eines Bauerngutes aus 26). Da felbit in Bezug auf die 


12) In Würtemberg werden ſchon 1409 u. 1419, Güter als Erblehen an Nicht: 
adeliche verliehen, f. v. Wächter Handbuh 1. ©. 166. 

13) Vollgraff im Beilagenheft zum civil. Archiv IX. Bd. ©, 124. 

14) Reyſcher würtemb, Privafr. I. ©. 409. 

15) ©. nod Weitphal deutſches Privatrecht II. Thl. ©. 2411. Kunde $. 482. 
Mein Artitel: Bauerngut in der Halliſchen EncyPlopädie. Sommer 
Darftell. der Kechteverhandt. ©. 19. Rive von den Bauerngütern ©. 5. 

16) Ueber Bauerngüter: außer der oben $. 80 angegebenen Literatur ſ. noch 
Gabke Dorf- und Bauernrecht 6. 145. Hagemann Landwirthſchaftsrecht 
©. 193. Thomas Syſtem des Fuldiſchen vrivatrechts I. Thl. ©. 249. 
Weishaar würtemb. Privatr. II. Thl. ©. 391. Reyſcher würtemb. Pri- 
vatrecht I. ©. 408. Curtius jähf. Civilrecht J. Thl. ©. 778. Haubold 

Lehrbuch ©. 528. Bon Baiern: baier. Landrecht IV. Thl. Cap. VH. 
Dom. Urfprunge oder der Entſtehung, Natur und Verfaſſung der Land 
güter oder Bauernhöfe in Baiern 1802. f. Unterricht über das Hofmarks. 
recht in Baiern, Oberpfalz. Münden, 1803—1807. I. 48 Hft. Kopf, die 
Grundherrlicgkeit in Baiern. Landshut, 1809. Bon Heffen: Ulrich 
Annalen des curheifiihen Rechts I. Bd. 48 Hft. ©. 122. Bon Welt: 
phalen und Niederrhein: außer den Schriften oben $. 91, und in 
den fölgenden $$., Sommer über die Berfaffung im germanischen Preußen 
©. 12. 44. 47. 54. Köfter etwas über die Verfaſſung in Engeren ©, 264. 
Richard ausführlihe Abhandlung von den Bauerngütern in BWeitphalen, 
befonders in Osnabrück. Göttingen, 1818. : Sommer Darftellung der 
Kechtöverhältniffe der Bauerngüter im Herzogthum Weſtphalen, nad 
älteren und neueren Gefegen und Rechten. Hamm und Münfter, 1823 
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Steuern eine Berfchiedenheit zwifchen den adelichen und den Bauern 
gütern vorfamen, und die Gejeßgebung ded KVI. und XVII. Jahr- 
bundertd bei den Bauerngütern die Zerftüdelung verbot, fo famen 
felbft in den öffentlichen Büchern Bauerngüter als ſolche eingetras 
gen vor. 


$. 481. [$. 429.) Begriff des Bauernguts und heutiges 
Verhältniß. 


Im Gegenſatze anderer Güter, auf welchen zwar Landwirthſchaft 
getrieben wird, die aber entweder als adeliche Güter anerfannt find, 
oder zu den in der ftädtifchen Feldmarf liegenden Gütern der Bürger 
gehören, oder, obwohl nicht zu den beiden eben genannten Arten ges 
hörig, dennoch in einer gewiffen Freiheit fich erhalten haben, Fommen 
Bauerngüter vor, die den gemeinen öffentlichen Laften unterworfen 
find 5). In fo ferne hing vorzüglich ihr Verhältniß mit der älteren 
Steuergefeggebung zufammen 2). Nach der gefchichtlichen Entwidelung, 
nach welcher die Güter der Bauern entweder einem gutöherrlichen, 
oder felbft eigengehörigen Nexus unterworfen waren, und mannig« 


und 1829. Biel noh in Wigands oben angeführten Schriften: Provin- 
zialrehte von Paderborn und von Minden, und viele Abhandlungen in 
dem neuen Archiv für preuß. Net von Urih und Sommer. Arnsberg, 
1834— 1842. VIII. Bände. Sethe urkundl. Entwidlung der Natur der 
Leibgewinnsgüter. Düffeldorf, 1810. Müller über d. Güterwefen. Düffel: 
dorf, 1816. (zur Bergleihung gut Arnizen inst. jur. belgici 1. p. 118 
—135. Trotz jur. agraria belg. Tom. 1. p. 522.) Geßner geſchichtl. 
Entwurf der gutsherrlihen und bäuerlichen Berhältniffe Deutſchlands, mit 
bejonderer Berückſichtigung der auf dem rechten Rheinufer beftebenden 
Gefepgebung. Berlin, 1820. Weichſel rechtshiſtoriſche Unterfuhungen 
über das gutäherrlihe täuerlibe Berhältnig in Deutjchland. Bremen, 
1822. Vorzügliche Materialien über Bauerngüter f. in den von der preuß. 
Regierung veranitalteten Provinzialrechten, von denen überall am gehöris 
gen Drte die Kede ſeyn fol. Für Holftein und Schleswig f. Paul 
fen holitein. Privatredt 9. 36-44. Bon Os nabrück: gut Strudmann 
pract. Beitr. zum Ddnabrüd. Eigenthumsrecht. Lüneburg, 1826. Bon 
Braunfhmweig: Scholz Die Inteftaterbrecdhte der Ehegatten auf deutſchen 
Bauerngütern. Braunſchweig, 1837. Bon Eichsfeld: gute Darftellung 
in den Motiven zum Eichsfeld. Provinzialreht S. 68—186. Bon Wür: 
temberg: v. Wächter Handbuch I. ©. 163. 474. Bon Deiterreid: 
Springer Statiftif des öſterreich. Kaiferftaates I. Bd. ©. 390—426. (mo 
alle bauerlihen Beſttzungen in vier Elaſſen gebraht werden.) ©. überhaupt 
viele Beiträge zum Bauernrecht in Scholz Zeitſchrift für Landwirthicafts: 
recht. Braunſchweig, 1838. II. Band, 

1) Reyſcher würtemberg. Privatr. I. ©. 408. 

2) Selb die in: manden Ländern üblihen Namen der Steuern (Rufical 
fteuer im Gegenfage der Dominicalfteuer) führte auf den Begriff des 
Bauernguts. 
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faltige Laſten, welche man am meiflen bei dem Bauernftande fand, 
darauf ruhten, bildete ſich an dem meiften Orten der Begriff des 
Bauerngutes fo aus, daß dbarımter ein Gut verftanden wurde 3), 
welches neben den gemeinen öffentlichen Laſten den bäuerlichen Laften 
unterworfen ift, und da man regelmäßig die Bauerngüter in irgend 
einem Abhängigfeitöverbande von einem Herrn fand, fo feßte man 
das häufig vorkommende Merkmal ald das regelmäßige in den Be: 
griff ded Bauernguted, daß das Gut in einem gutsherrlicyen oder 
eigengehörigen Verbande ſich befindet *), Das bejondere Verhältniß, 
in welchem man, Bauerngüter hervorhob, war wieder in jevem Lande 
verjchieden: die Landesgeſetzgebung fühlte an vielen Orten die Noth- 
wendigfeit, durch das Gefeg den Mebergriffen der Gutsherren und 
ihrer, die- Kraft des, Bauern, ald ejned Staatöbürgerd und den all- 
gemeinen, Landeslaften -unterworfenen Unterthanen, lähmenden Unter: 
drüfung entgegen zu-wirfen, theils die Einführung neuer Laften und 
willführliche Belaftung zu verhindern, theild aber auch bei Bauern- 
gütern die Zerfplitterung zu ‚verbieten, fo, daß allmählig das Bauern- 
gut ald eine Art von bäuerlihem Fideitommiß angefehen wurde 5), 
bei welchem dad Gut erblich bei der Bauernfamilie bleibt, ‚aber uns 
theilbar erhalten werden muß, das Jutereffe der Stätte vorzüglich 
berüdfichtigt wird, und der Gutsherr jelbft das Gut nicht willführlicy 
mit feinem Eigenthum vereinigen fan. “Dabei bemerft man, daß die 
Geſetzgebung felbft ſchon die verfchiedenen Arten der Bauerngüter 
trennte, und insbeſondere die Behandlung reiner Zinsgüter wie andere 
Bauerngüter zu befeitigen fuchte 6). Durch die neueren Geſetze über 
bäuerliche Verhältniffe ($. 99.) ift die Lehre von den Bauerngütern 7) 
fehr verändert worden. Der Begriff, eines folchen Gutes hat da, wo 
ber gutöherrliche Nerus durch das Geſetz völlig aufgehoben wurde, 


— — — 





3) Maurenbrecher Privatr. II. ©. 900. Scholz Inteſtaterbr. ©. 14. 

4) Died Merkmal iſt kein weſentliches, da an vielen Orten auch reine Zins⸗ 
güter doch in Bezug auf Steuergejepgebung und andere Beſchränkungen 
ald Bauerngut in den Befhreibungen aufgeführt wurde, 

5) Scholz 1. c. ©. 15. Wichtig find auch hier jene Geſetze (4. B. Ealenberg, 
Bremen und Berden), nad melden der Herr das heimgefallene Meiergut 
nicht, mit jeinen Gütern vereinigen, und nicht höhere Präftationen fordern 
kann, j. darüber zuerft die Zeitung für Hannover 1842, ©. 11. - 

6) 3.8. wegen der Vertheilung und 06 —— des Herrn. Richtig über 
Würtemberg v. Wächter Handbuch J. 

7) Ueber Stellung der nn b ao in der Zertfchrift für Lands 
wirthſchaftsrecht 1. Bd. 28 Hft. 
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alle Bedeutung verloren 8). Wo nur die Leibeigenfchaft aufgehoben 
it, oder das Geſetz die Ablösbarfeit aller bäuerlichen Laſten aus- 
iprach 2), bleibt der Begriff rechtlich wichtig, fo lange nicht die Ab- 
löfung bei einem Gute eingetreten if. Vorzüglich iſt durch die neue 
Stenergefeßgebung , insbefondere die Aufhebung der Steuerfreiheiten, 
die alte Bedeutung der Bauerngüter faft ganz weggefallen. 


$. 482. [$. 430.] Kennzeichen und Beurtheilungsregeln. 


In der Behauptung einer Perfon, daß ein gewiſſes, von einem 
NAndern bebauted Gut in einem gutöherrlichen oder eigengehörigen 
Verhältniffe zu ihr ftehe, oder daß der Beſitzer des Gutes als foldyer 
zu gewiffen Leiftungen ihr verpflichtet fen, liegt die Behauptung, daß 
ihr eine Befchränfung des Eigenthumsrechtes des von einem Andern 
befefienen Gutes, oder dad Recht, eine NReallaft in Anfpruch zu neh— 
men, zuftehe. Wenn der Bauer die Rechte des Gutsherrn läugnet, 
muß diefer fein Recht in dem behaupteten Umfange beiveifen *), felbft 
dann, wenn er fich bisher im Befige gewiſſer Rechte auf Leitungen 
von dem Gute ded Anderen befand 2). Auf das Daſeyn eines 
Bauernguted kann I. daraus, daß auf einem’ Gute Zehnten, Grund» 
zinfen, Frohnen ruhen, nicht gefchloffen werden 3), da diefe Laften 
eben fo häufig bei anderen freien Gütern oder bei Bauerngütern un: 
abhängig von ihrer Qualität ald Bauerngut vorfommen. 11. Aus 
der bei gewiffen Gütern vorkommenden Einrichtung, dag das Gut 
nicht zerfplittert werben fol, folgt Fein Schluß auf ein abhängiges 
Bauerngnt, da diefes Zertrümmerungsdverbot eben fo oft aus der Beis 
behaltung ded Syſtems der Erbgüter *) auf dem Lande, als aus 
einer gewiſſen ftaatöwirthichaftlichen Geſetzgebung ſich erflärt ($. 493.). 
IT: Aus gewiffen Bezeichnungen eines Bauerngutes darf nicht ficher 
auf eine — rechtliche Ratur geſchloſſen werden, weil die Namen 


— — — 


8) 3. B. in den Ländern, die mit Frankreich vereinigt waren, und wo das 
gutsherrliche Verhältniß nicht mehr hergeſtellt wurde. 

.B. in Preußen. Eben in Preußen ut durch die Geſetzgebung ſeit 1807 
wefentlid das Berhältnig der Bauerngüter verändert. 

1) Strugfmann in den Beiträgen zum Osnabr. Eigenth. RX. Beitr. S. 28. 
Reyſcher 1. ©. 411. 

2) Dies folgt aus den im neuerer Zeit anerkannten richtigen Grundfügen 
über Beweislaſt bei der actio negatoria, Unerweislich iſt es, Daß der 
Bells et — — gewahre, welche den Beſitzer von dem Be: 
weife befrei 

3) — rechtshiſtoriſche Unterſuchungen J. „©. 129. 

4) ©, darüber Sommer Darftellung ©. 19, 93 
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nach Localverfaſſungen fehr verfchiedenen Sinn haben 5), und häufig 
jpäter bie unrichtige Anwendung des römiſchen Rechts unpaſſende 
Ausdrücke veranlaßte 5). IV. Für das Recht des Colonen, die wirth— 
ſchaftliche Benutzung des Gutes auf ſeine Nachkommen zu vererben, 
fpricht bei einem wahren Colonate immer die Vermuthung 7); nur 
fann von diefem Rechte fein Schluß auf das, als Ausflug des Eis 
genthums erjcheinende Erbrecht gezogen werden 8), da oft nur das 
Nugungsrecht vererbt wird,. oder das Intereffe der Gutsherren die 
Erblichfeit mit mehr oder minder großen Beichränfungen erzeugte, 
oder durch Herfommen die Familie ded Bauern auf dem Hofe bes 
lafjen wurde, fo daß der Gutöherr einem zur Bewirthſchaftung taug« 
lichen Nachfolger. dad Gut überließ. Nur da, wo der Bauer über 
fein Gut frei, und auch durch Anordnung im Teftament verfügen 
kann, ift vollfommened Erbrecht begründet. V. Daraus, daß bei 
Beräußerungsfällen der Bauer bei dem Herrn anfragen mußte, folgt 
fein Schluß, daß ein gutöherrliches Verhältnig mit befchränftem 
Eigenthum des Befigerd bei dem Hofe Statt faud 9). VI. Römis 
ſches Recht kann auch in Ländern, wo es dad gemeine Recht des 
Landes iſt, auf deutjche Bauerngüter nur angewendet werden, wenn 
nach römijchen Formen (3. B. emphyteusis) die Verleihung gefchah, 
oder das Landesgeſetz eine gewiffe römifche Analogie hereinzög 10), 
oder bei einem Bauerngute privatrechtliche Fragen zur Sprache 


65) Lennep von ter Leihe zu Landfiedelreht ©. 231. Stündek hiftor.: jurift. 
Abhandl. über die Abfhaffung der Lehensverfaſſung in Franfreih. Ercfeld, 
1805. ©. 23. Der Ausdrud: Leihe it insbefondere fehr verjchieden ges 
braucht. Vollgraff 1 c. ©. 59. So heißt auch Erblehen am Niederrhein 

‚ein wahres Lehen und in Heffen bedeutet es Erbpacht. 

6) So z. B. ift im pfälzifhen Landrechte II. Thl. Tit. 5. die deutſche Erb» 
verleihung contractus emphyteuticus genannt. f. auch badifches Lanpr. 
von 1710. IV. Thl. Tit. 6. — 

7) ©. Boehmer in Pracfat. ad Carstens libr. de successione villicali. 
Pufendorf obs. Tom. II. obs. 97. 194. Poffe über einige Gegenftände 
des deutſchen Privat» und GStaatsredts I. Hft. nr. 1. ©. 14. Runde 
$. 517—520. Deutrich Comm. jur. Sax. de origine, fatis et natura 
dominii in praedia rustica. Lips. 1805. 

8) Lennep von der Leibe zu Landfiedelreht ©. 230. Bodmann Geſchichte 
der Erbleihen ©. 24 in not. Geſenius Meierredt 1. Thl. S. 118. f. 
noch Albrecht von der Gewer ©. 310. . 

9) Häufig erflärt fich Dies entweder aus dem Hofeverbande ($. 84 u. $. 485), 
oder aus einem Vorkaufs- oder Retractsrechte des Zinsherrn (v. MWädjter 
Handb. 1. ©. 309.), oder aus polizeilihen, oder wegen Steuerverhält— 
nen (3. B. wegen richtiger Gintragung in Steuerbüdyer) erlafenen Vor— 
chriften. 

10) Kopp Lehensproben I. ©. 297. Ulrich de natura dominii util, Marb. 
1801. pag- 11. — — — 


Mittermaler, Privatrecht. 11. ste Aufl. 37 
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fommen, welche nach dem gemeinen Landesrechte zu beurtheilen find. 
vn. Bei der Prüfung der bäuerlichen Verhältniffe, in&befondere des 
Sinnes gewiffer Bezeichnungen, entfcheidet die Rückſicht auf das 
Herfommen 7), und zwar a) zumächft, welche Rechte und Pflichten 
bei dem in Frage ftehenden Hofe immer unter dem bejtimmten Ausdrud 
verftanden wurden, b) welcher Sinn in der Gegend einem gewiſſen Aus— 
drucke zur Zeit der Begründung des Berhäftniffes zum Grunde gelegt wur: 
de 12), e) wie inöbefondere in der legten Zeit das Verhältniß bei dem Hofe 
fich ansbildete, d) aus welcher Zeit Die Verleihung des Gute® ſtammt 73). 


$: 483. [$. 431.] Entiheidungsnormen Sndbefoundere 
j rechtliche Natur der Meierbriefe. 


Ueber die Natur und den Umfang der grundherrlichen Rechte 
geben außer den Landesgejegen Aufjchlüffe: a) die fchon früh vor: 
fommenden öffentlichen Bücher, b) die Hofrechte ($. 84.) und Hof: 
rodel, c) die Hofögewohnheiten 7), d) Goͤdingsſprüche, Weisthümer 
und Amtsatteftate, e) Marfenordnurigen 7°), I. In Bezug auf die 
öffentlichen Bücher muß man unterfcheiden: a) die Güterbücher 2), 
welche in einer Gemarkung die einzelnen Grundftüde mit Angabe der 
darauf haftenden Eteuern und Reallaften enthalten; b) die Flurbücher 
(auch Fundbücher), weldye ſich auf die Beichreibung aller in einer 
Gemarkung gelegenen Güter, Lage, Umfang, Grenzen beziehen; 
e) Rager-, Eaalbücher ?*) (Urbarien), ald Berzeichniffe 3) der lie: 








11) Gut Strudmann 1. e. XI. ©: ı u. 

12) Zedod kann daraus, daß bei den meiften von dem nämlihen Gutsherrn 
verliehenen Güterm eine gewiſſe Verleihungsform hergebradt iſt, doch 
nicht nothwendig darauf geihloffen werden, daß auch andere Güter eben 
auf die naͤmliche Art verlichen feyen. | 

13) Beung ie in verjdiedenen Zeiten, z. B. feit der Verbreitung des römi- . 
hen Rechts in dem Lande der nämlihe Ausdruck verfciedene Bedeutungen 
erhalten, 3. B. Erbzins. — 

1) Runde Abhandlung von der Juterimswirthſchaft S. 55. 

1a) — Beiſpiel in v. Dalwigk Eranien zum deutſchen Privatrecht 
1 [4 . 18, 

2) Reyfher würtemb. Privatr. I. ©. 413. SI 

2a) » un von 1207 (in Lang regesta II. p. 26.) wird nad Saalbuch 
eſprochen. 

3) Preiesleben de libris censualibus et judicial. Lips. 1680. Hanf de 
rationariis praefecturarum. Francof. 1691. Bauer de tabulis cen- 
sualib. Halac, 1699. Engau tractat, in quo de libror. quos Gränz 
lagerregifter, Erbbürher dicere solemus forma. Jenae, 1756. Botmann 
Entwurf eines Amts-Jurisdictionalbuchs. Mürnberg, 1796.. Canz_ de 
probabil. juridica. L3e-ın. Struben rechtliche Bedenken I. Th. 
nr. 73, II. nr. 86. Bülow und Hagemann pract. Grörter, I. ©. 99, 
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genden Güter mit den darauf haftenden gutöherrlichen Laften, Frohnen, 
Zinfen; d) Exbregifter +), eigentlich Erhebungsbücher, mit Angabe 
der von den Gutöpflichtigen geleifteten Abgaben, Dienfte, fo wie auch 
gewöhnlich der dafür zu leiſtenden Vergütungen; e) landesherrlich 
angelegte Steuercataſter. Bei der Beurtheilung dieſer Bücher 5) 
fümmt es darauf an: 1) in wie ferne fie als wahre öffentliche Urs 
funden anzufehen find, daher von einem mit Befugniß der Errichtung 
öffentlicher Ulrfunden verjehenen Beamten errichtet wurden, und biefer 
damals in einer Eigenfchaft handelte, welche die Gfaubwürbigfeit des 
Buches verbürgt 6). 2) Vorzüglich entfcheidet die Rüdficht, ob die 
Aufzeihnung. in dem Buche als Anerfenntniß der Betheiligten bes 
trachtet werden kann, ob daher auch alle Betheiligten zur Errichtung 
beigezogen waren 7), ob bei der Errichtung die Abficht zum Grunde 
lag, definitiv die Güterverhältniffe feftzuftellen und einzutragen 8), 
und ob die Aufzeichnung der Erklärung der Intereſſenten als wahres 
Anerkenminiß zu betrachten iſt ). 3) Wenn es auch an diefen Ers 
fordernifjen dem Buche mangelt, fo kann feine Beweistraft 10), fo 
daß im Zufammentreffen mit anderen Beweidgründen der Richter Eive 


V. Thl. S. 193. Rößler pract. Darftellung der Gefege im Unterthans: 
fah 1. Thl. ©. 70. . . .- 

4) Strudmann Beitr. XI. ©. 12. 

5) Schon früh legte man ihm Bemeisfraft bei. In einer merfwürd. Urk. von 
1337 in recueil des ordonn. des roix de France. vol. XIL p. 540. 
heißt ed: wenn dem Butöheren die Abgaben verweigert werden, poterit 
prohare per rotulum suum antiquum, una cum nuntio suo levatore 

et cum juramento super hoe per daminum et levatorcm praestando 
quod sibi dieti reditus debentur, et sic per dietum feodatarium 
usitatum est persolvi, et non dabitur libellus, sed summarie et de 

‚lano super his procedet, 

aher wird den von gutsherrlichen Beamten gemachten Aufjeihnungen 

(häufig im Intereſſe des Gutsherrn errichtet) nicht die volle Beweiskraft 

zuftehen. Es ändert nichts, wenn ter. Beamte auch ein landesherrlicher 

war, Gtrudmann ©. 18. f. noch über Vermuthung: Seuffert Handbud) 

des deutſchen Civilproceſſes III. ©. 127. 

Strippelmann neue Sammlung bemertenswerther Entiheidungen des 

Drterappellationsgerichts Caſſel (Eaffel, 1842.) I. Hft. ©. 211. 

8) Dies iſt der Fall _bei den neueren definitiven (nicht fo Die proviforifchen) 
Steuercataftern. Baier, Gefeg vom 15. Augnit 1828 über die Grund 
fteuer 5. 95. (Seuffert IH. ©. 126. Urt. 16.) Weimar. Geſetz über Flur: 
carten, Fundbücher und Gatafter vom 12. März 1839. $. 15 ıc. 


6 


—⸗ 


7 


—⸗ 


9) Wichtige Bemerkung von Dollmann in den Blättern für Rechtsanwendung 
1842. ©. 11% oe, 
10) Cod. jud. Bavar. Cap. 1. $. 2, und Kreitmaier Anmerkungen hiezu. 


Beck tractat. de-jure detractus et laud. Lib. 11. Cap: 2. $. 12. 
Leyser spec. 101. med. 1. Pufendorf obs. I. obs. 35. Struben 
rechtl. Bed. (neue Auflage) III. ©. 344. Pratobevera Materialien zur 
Geſetzkunde IV. Thl. S. 48—52, Ludolph obs, for. T. III, ur, 244. 
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erfennen kann ıT), Dadurch beivirft werden, daß das Buch ſchon fehr 
alt ift, und dadurch Anfehen gewinnt 72), oder wenn die Urfunde in 
einem anerfannten Archive aufbewahrt wurde 73), H. Borzüglidy 
entfcheidet auch der Meier: oder Verleihungsbrich. Zuerit bei 
firchlichen Verleihungen vorfommend 19), finden fich Seit dem XI 
Jahrhundert 75) folche Briefe fchon häufiger, wozu die Gntäherren bald 
auch einen Revers⸗ oder Widerbrief von den Bauern fich auöftellen 
ließen 16). Je mehr Etreitigfeiten entftanden, defto mehr drang jelbft 
die Landesgeſetzgebung auf die Ausftellung von Meierbriefen 17), zu 
deren Errichtung die mit freiwilliger Gerichtöbarfeit verfehenen, oder 
fiegelmäßigen Grundherren befugt waren, und wodurd fie zum Nach— 
cheil der Bauern härtere Bedingungen einzuführen Gelegenheit erhielten. 
Wenn auch der jüngfte Meierbrief 18) zumächft entfcheivet, in fo ferne 
die Adficht vorlag, neue Verhältniſſe dadurch einzuführen, fo dienen 
doch die älteften Briefe beim Hofe zur Auslegung 19) der Bedeutung 
der gebrauchten Ausbrüde und zur Grfenntniß des Herkommens bei 
den einem Herrn gehörigen Gütern. BR 


8..484. 18. 432.] Freie Bauerngüter. 


Zu den völlig freien. Eigenthümern ihrer Güter gehören insbes 
fondere 7): 1) die Befiger der Sattelhöfe [$. 474.1; 2) die fehrift- 


11) Weber die Art diefes Eides f. Seuffert III. ©. 128. 

12) C. 13. X. de probat. e. 13. X. de pracscript. (mo vom liber censualis 
die Rede if.) Das baierifche Oberappellationsgeriht (vom 27. Januar 
1823.) fah eine Urkunde für alt an, wenn ihr Urſprung dad gewöhnliche 
Menfchenalter überfhreitet. j 

13) Struckmann ©. 20. Hier bedarf ed aber Vorfiht, da nur wenige joge: 
nannte Archive wahre Archive find. Blätter für Rechtsanwendung 1842. 
S. 363 u. 278. Geuffert IH. ©. 124, . 

14) Leg. Alem. TI. $. 1. 2 s 

15) Ein Brief von 1191 bei Guden Cod. dipl. nr. CXII. f. Beiip. aud dem 
XI. Sahrh. bei Lennep von der Leihe zu Landſiedelrecht. Cod. prob. 

. 256. 269. 270 u. a. Sf. Geſenius Meierredt II. Thl. ©. 197— 202. 
L noch Spangenberg vom Urfundenbeweie 1. Thl. &. 373, II. ©. 165. 

16) Beifpiel v. 1331 in Pratje Bremiſch- u. Berdenifhe Sammt. IV. ©. 62, 
und Gefenius Meierreht II. Thl. in den Beilagen d. 11. Bdos. nr. V. 

17) Baier. Landr. IV. Th. ne 7. $. 5. Calenberg. Meierordn. Cap. 11. 
Lennep von der Leihe zu andfiedelreht ©. 227. 239-211. Weishaar 
— Privatr. II. Thl. S. 18: Preuß. Landr. I. Thl. Tit. 18. 
. 733. Geſenius Meierr. II. Thl. ©. 202 ıc. 

18) Bei jeder Gutsveränderung, in der Perfon des Bauern tritt Ernetterung 
des Brief ein. Cramer in opüsc. Tom. II. p. 99. Lennep von der 
Leihe zu Landfiedelreht S. 226. Ulrich de natur. dom. p. 9. 

19) Baier. Landrecht 1. c. ı | | 

1) In Baiern heißen, folhe Güter Iudeigene Güter. Im anderen Gegen: 
den heißen die freien Güter eigene, 3. B. ım Eichsfeldiſchen. 
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jäßigen Bauern ?); 3) die Freibauern 3) mancher Gegenden ; 4) häufig 
die Befiger der niederländiſchen Coloniftengüter [$. 87. not. 6.]; 
5) die Befiger der reinen (fchlechten) Zinsgüter +). Nur darf man 
von der Bezeichnung: frei ſich nicht täufchen und zur Annahme völlig 
freien Eigenthums des Gutes verleiten laffen, weil häufig der Aus— 
drud nur auf Befreiung von einzelnen Laften fich bezieht 5), 3. 8. 
von Frohmdienften, oder relativ in einer Gegend in Bezug auf andere, 
mit Laften ſehr gedrüdte Güter vorfömmt 5). Auch deutet oft der 
Ausdrud: „frei darauf, daß das Gut in Feiner gefchlofjenen Hofe; 
verbindung fteht, oder geht auf Güter, weldye früher unmittelbar zum 
Reiche gehörten 7). Auch die fogenannten Freizinsgüter 8) haben 
manche Laften, vorzüglich wegen der Lehenwaare, und der firengen 
Etrafe der Nichtzahlung der Zinfen, an fih. Die Maltergüter im 
Halberftäbtiichen ?), Laßgrundftüde im Eichsfeld 19), Freiſtuhls— 
güter 22), Erbhöfe 12), Winnerben 73) im Dsnabrüdifchen gehören 


— — — — 


2) 3. B. in der Mittelmark, ſ. en Beiträge zur Kenntniß der Juſtiz— 
verfaffung in Preußen 11. Thl. S 

3) Auch von der Mark, j. Mathis riifche Monatſchrift II. Thl. ©. 32; 
von Braunichmweig: Selchow Braunihw. Privatr. $. 207; von Oſtfriesland 
j. Brenneifen oftfrief. Hiltorie und Landesverfafung 1. Thi. ©. 170. In 
Baiern kommen als völlig frei Stabrechtsgüter vor. 

4) Link de bonis censitic. Jen. 1669. Ziegler de praed. consitie. jur, 
Vit. 1745. Stipper de bonor. emphyt. et censitic. different. Lips. 
1727. ‘Höfer comm. quod jur. germ. inprim. Saxon. inter bona 
emphyt. et censit. null. differ. Waldenb. 1727. Weidler de orig. 
et natur. bonor. censitic. Vit. 1730 de Post de orig. et natur. jur. 
eensit. haeredit. Gott. 1789. Haubold Lehrbuch ©. 529, Baier. Yandr. 
IV. Th. Cap. 7. $. 33. Preuß. Landr. I. Thl. Tit. 18. 5 813. Bon 
Würtemberg: Keviher 1. ©. 410. Bon Hohenlohe: Hohenloh. Landrecht 
von 1738. Thl. III. Tit. 8. Bon Gotha: Bruckner ©. 101. Wichtig 
it das Verhältniß der Zinsgüter im Eichsfeld, wo die Güter oft Erbzins: 
güter heißen, aber reine Zindgüter find, ſ. den revidirten Entwurf — 
— von Eichsfeld d. 46, und wichtig die Motive hiezu S. 6 

8 freien Zinsgütern in Minden ſ. Wigand Provinzialrecht von Minden 
. ©. 1%. 

5) 3. B. ın Sachen, Haubold Lehrbuch $. 172, und Zerrenner Abhandlung 
von den Freigütern. Dresden, 1797. 

6) Führer meierretlihe Verfaſſung in Lippe ©. 174." 

7) 3. B. zu ciner Reichsdomäne. Rive von Bauerngütern ©. 197—208. 

8) 3. B. im Erfurtiichen, |. Freisindordnung von 1495, erneuerte von 1780. 
Faber Nbhandlung von den Areigütern und Freizinſen im Erfurtiſchen. 
Erfurt, 1793, und Abhandlung in Heinemann, die ſtatutariſchen Rechte für 
Erfurt ©. 226— 254. Statuten von den Freigütern in Peina, in Nolten 
diatr. p. 148. 


v) rs den aa zum revid. Entwurf des Provinzialrehts von Halber: 
at S 


10) Motive * Provinzialrecht vom Eichsfeld ©. 85. 
11) In Weftphalen: renidirter Entwurf des Münfter. Provinzialrehts S. 60 
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zu ben Befigern reiner Zindgüter; Dagegen beweist der Rame: Erb- 
ere 14) nichts für Die Freiheit. Zu den freien Bauern gehören noch 
die Staven 25) in einigen Gegenden von . Schleöwig, und bie 
Bonden 75), obwohl diefe Bezeichnung audy oft ein Eollectivauss 
druck für Bauern überhaupt ift *7). 


$. 485. [$. 433.] Bauerngüter im Hofsverbande. 


Aus dem Namen: Hofs-, Hobsgut folgt noch nichts für die 
Unfreiheit ded Gutes, fondern nur fo viel, daß dad Gut entweder in 
einem Hoföverbande zu einem Haupthofe fteht, oder früher ſtand 7), 
und als ausgebrochenes Gut fpäter galt; daher auch einige folcher 
Güter Hubgüter 2) heißen, von welchen mehrere bloße Arten von 
Zindgütern find 3). Auch kommen höfifche Güter *) vor, welche 
als erbliche Eolonatsgüter erfcheinen, und bei welchen ihr ehemaliger 
Zufammenhang mit einem Haupthofe noch in den befonderen Gerichten 
fich zeigt, welchen dieſe Güter unterworfen bleiben 5). Vorzüglich 


12) In Weſtphalen: revidirter Entwurf des Provinzialrechts des Herzogthums 

- Meftphalen, Motive ©. 28... - 

18) Kloevehora (le orig. et ind. praedior. quae dicunt: Winnerbe. Osnabr. 
1775. Richard von den Winnerben im Dönabrüd. 1797. Klöntrupp 
alphab. Handbuch IH. Thl. ©. 311. 

14) ©. oben $. 211. j 

15) 3. B. in der Landſchaft Stapelholm, f. ftaatsbürgerlihed Magazin von 
Falf III. Br. ©. 88. 

16) Jütiſch Lowbuch 11. 33, III. 2. f. ſtaatsbürgerliches Magazin von Falt 
I. Bd. ©. 560-584, und IIl. Bd. ©. 79 x. f. noch Kojenvinge Grund: 
riß $. 63, und Pauljen holftein. Privatr. ©. 59. (neue Ausgabe ©. 60.) 

17) —— Privatrecht S. 33. 60. Der Ausdruck Lanſte bedeutete Pächter. 

aulſen ©. 64. Westphalen monum. II. praef. pag. 80. Böhmer 
in Schott jurift. Wochenblatt I. Bd. S. 787. Dreyer Abhandl. I. Thl. 
©. 390. Jenſen in der Sammlung der Privilegien ©. 36. 

1) Buri von den Banerngütern ©. 413. Hobsrehte von Effen in Lünig 
2: jur. feudal. P. 1. — Cramer Wetzlariſche Nebenftunden 
9r Thl. nr. 7. Churcöln. Edict von 1652. 1692; in der Cöln. Edicten: 
fammlung 1. Thl. ©. 407. Sethe urfundt. Entwidlung ©. 11a, und 
Urkunden nr. 12,13. Müller vom Güterwefen ©. 54, und Schrift: 
Entwurf der Rechtsverhältniſſe der verſchiedenen Arten der Bauerngüter 
in der Provinz Effen 1818. Rive von den Bauerngütern ©. 69. Som: 
mer Handbud der bäuerlihen Rechtsverh. II. Bd. ©: 267. 

2) Hoffmann de scabincr. demonstration. p. 102—127. Anton Geſchichte 
der Landwirthſchaft II. Thl. ©. 121. Thomas Fuld. Privatreht 1. Thl. 
S. 253. Mürtemberg. Landesordn. Fol. 34. L. R. Thl. 2. Tit. 9. 

3) In der Grafſchaft Erbad, f. Landr. von Erbad ©. 361-371. Bon Zwei: 
brüden: Simon Annalen der Verordu. des linfen Rheinufers I. ©. 346. 

4) Eberhard Abhandl. zur Erläuterung der deutihen Rechte nr. IV. 

5) Urkunde in Eberhard 1. c. ©. 250 -266.. Scenkenberg corp. jur. germ. 
P. 1. Seet. 2. nr. 5. 9. Buri Lehenrecht ©. 972. 
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fommen in Weftphalen 5) und am Niederrhein, wo fich das Hofs— 
ſyſtem am längften erhalten hatte 7), hofhörige [auch Hobs- und 
Behandigungsgüter 8)] Güter vor. Diefe Güter find, wenn nicht 
dad Gegentheil erwiejen wird, als folche zu betrachten, an welchen 
dem Befiger das volle Eigenthum zuficht. Die alte Hofsverbindung 
erzeugte zwar eine Art von Abhängigkeit der Unterhöfe von dem 
Haupthofe 9), in fo ferne die Befiger der erfteren bei dem des le- 
teren anfragen mußten, wenn fie das ihnen übrigens zuftehende Ber- 
äußerungsrecht der Güter ausüben wollten 19%). Auch war häufig 
nothwendig, daß der, welcher in den Hof fuccediren wollte, hofhörig 
und Huldig war. . Viele Umftäude deuten nur auf eine freie Hofs- 
verbindimg der Unterhofsbefiger. Das Verhältniß hat fich fehr ver 
ſchieden ausgebildet "7), jo daß noch bei einigen — 12) 
Gütern ein wahrer Heimfall vorfam. 13). 


$.- 486. [$. 434.] Bauerngüter in einem dem gehen nach: 
gebildeten Verbande. 


ALS Nachahmungen des Leheninftituts kamen fchon früh Bauern: 
(eben (feudastra) unter verfchiedenen Bezeichnungen 1) vor 2). Da 
jedoch die urfprüngliche ratio des Lehens, die auf Ritterdienſte ging, 
nicht auf folche Güter paßt, fo liegt hier nur ein uneigentliches -3) 


6) Revidirter Entwurf des Provinzialrchts von Münfter S. 50. Es ergiebt 
ſich, daß dort die größte Verſchiedenheit herrſcht. 

7) Schlüter Münſter. Provinzialr. J. ©. 27. Bon Reklinghauſen: Evelt in 
v. Kamptz Jahrbücher Heft 65. ©. 207. 

8) In der Grafſchaft Mark. Nah dem Eonferenzprotocoll binter den Mo: 

tiven zum Gntwurf des Provinzialrehts der Grafihaft Mark ©. 72. 

waren die oben genannten Güter Allodien, bei denen die Hofsverbindung 

grf je gg der Verfügung erzeugte. 
© gehörten 3. zum Stifte Eſſen der Oberhof Viehof mit 78 Unter: 

höfen, der — Beek (im Eleviſchen) mit 36, der Oberhof Borbef 

mit 26 Unterhöfen. f. nody Rive ©. 97. In dem angeführten Eonferenz: 

protocol ©. 73. werden 13 Oberböfe angefuhrt. 

10) Schlüter I. c. ©. 3z0 Gommer Handt. 11. ©. 344. 347. 

11) Rive S 222. er 

12) Ueber hofbörige Güter iſt fehr erläuternd das Geldriſche Landrecht II. Thl. 
Tit, 1. Urt. 3. 

13) Schlüter ©. 28. J 

1) Beutellehen. Die Ausdrücke: Feld:, Hof» und Söldenlehen, beziehen ſich 
af die verlichenen Gegenſtände. Reyſcher würtemberg. Privatrecht 1. 

eite 155. 

2) ©. fühl. Lehenr. Cap. 2, Schwäbiſches Lehenr. $. 28. 108. 125. 

3) Feodum servile, in Urkunde bei Kopp Lchensproben ©, 288. f. dort 
auch ©.286— 293. Braun von uneigentlihen Lehen in Zepernik Samml. 
1, Thl. or. 10.° Cocceji de: eo, quod justum est circa rustic. in 


g 


— 
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Lehen zum Grunde, wobei jedoch beachtet werden muß, daß ſchon 
bald die Nechtöquellen des Mittelalterd audy bei anderen, als den 
Ritterdienften, den Lehensvertrag *) anmwendeten, und daher die Aus⸗ 
dehnung auch auf Verleihungen von Bauerngütern leicht Statt finden 
fonnte 5). Der Ausdrud: Lehen bei einem Bauerngute deutet aber 
nicht nothwendig auf ein Lehensverhältnig, da häufig nur Lehen und 
Leibe (Verleihung) zu Eolonatrecht gleichbedeutend genommen werden 6). 
Nur da, wo die wefentlichen Merfmale des Lehens 7), wie fich die 
Natur deffelben ſpäter ausbildete, vorhanden find, und fich die Abficht 
ergiebt, daß das Verhältniß nach Lehensrechtögrundfägen beurtheift 
werden follte, ift ein Bauernlehen anzunehmen. 1) Diejenigen Erfor- 
derniſſe der Lehensfähigkeit, die nur mit der ratio der Erfüllung. der 
Ritterdienfte zufammenhängen, paffen hier nicht; det Stand des Be— 
ſitzers entfcheidet hier daher nichts. Weiber find nicht ausgefchlof- 
fen 7=); felbjt der vorfommende Ausdruck: Mannlehen fchließt nicht 
unbedingt Weiber aus 8). 2) In Anfehung der Abgaben findet die 
Analogie von den Lehensreichniffen Statt; nur giebt der Lehenbrief 
über den Umfang die nächite Aufklärung. Cine Verpflichtung zu 
Trohnen Liegt nicht nmothwendig in dem -Bauernlehen 9). 3) Die 
Rechte des Gutöbefigerd werden nach den im Lehenrechte geltenden 
Grundſähzen über dominium utile beurtheilt. 4) Die Erbfolge nach 
Lehenrecht tritt analogiſch ein, jedoch immer mit vorzüglicher Rüdficht 
auf den Lehensbrief und die Dbjervanz bei dem Hofe 19); bei der 


mat. feud. Francf. 1693. Sturm de censu germanor. rural. et feud. 
rusticor. in Sat. Vit. 1730. Sturm de feudis nobilium et rusticor. 
in Sax. ibid. 1747, Gocbel de jure rusticor. p. 206. Pufendorf 
animadvers. 1. p. 39. Hofmann de feudis censualib. Marb. 1757. 
Zachariä Handbuch des churſächſiſchen Lehenrechts im Be ©. 206, 
neue Ausgabe ©.338. Authenrieth über die uneingeſchränkte Vertheilung 
der Bauerngüter oder Bauernlehen. Stuttgart, 1779. Haubold Lehrbuch 
©. 530. Baier. Landr. Thl. IV. Eap. 18. 6. 4. Eichhorn Privatrecht 
$. 214. 255. Mever Handbuch des Lehenrechts S. 102. Reyfher-i. c. 

4) Schwäbiſches Lehenrecht c. 97. III. 125. 

5) Reyſcher Privatrecht II. ©. 155. 

6) Daher ift auch der Ausdrud: Erblehben fein Kennzeihen des Lchendver: 
hältniffed. f. unten $. 488, 

7) Revſcher 11. ©. 142. 

73) Scholz über Abfindungen ©. 79-81. ö 

8) Hommel rhaps. 578. Zadarid Zehenr. ©. 343. Hänſel Bemerk. II. 
©. 163. Ueber Lehensfähigkeit bei Bauernlehen f. jedoch Reyſcher 1. c. 
Eeite 165. . 

9) Reyſcher II. ©. 189. 

10) Gocbel de jure rustic, pag. 210. Weishaar würtemberg. ——— 
11. Thl. S. 39. Weber Handbuch des Lehenrechts 11. Thl. ©. 10—18- 
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Succeffion der Seitenvermandten kömmt es auf die NAusdrüde an, in 
wie ferne fie in der Verleihung begriffen find 22), 5) In Bezug 
auf die Veräußerung entfcheiden die lehenrechtlichen Grundfäge 72). 
6) Ein Laudemium findet bier häufig Statt 23), jedoch nur bei An- 
fall an Seitenverrvandte, und auch da nur, fo weit das Landeögefeg, 
oder Vertrag, oder Herfommen darauf führt 7%), 7) Berluft des 
Lehens zur Strafe findet Statt, fo weit, z.B. wegen widerrechtlicher 
Veräußerung fie nach Lehentecht eintritt. Beharrliche Weigerung der 
ſchuldigen Lehensreichniſſe begründet eben fo Verluft. Werübung von 
Berbrechen von Seite des Lehensmannes kann nur ein Grund des 
Berluftes feyn, wenn died-bei diefen Lehen durdy Vertrag oder Her- 
fommen ausgefprochen ift 25). Ju die Elaffe der Lehen.76) gehören 
auch die Schulzenlehen, welche gewöhnlich mit gewiflen ‚Bor: 
rechten und Befrelungen von Laften verfehen, jedoch dagegen mit. ges 
wiſſen Pflichten und Dienſten befchwert find 77). Bei ihnen koͤmmt 
das Lehenrecht am häufigften zur analogen Anwendung 78). Ber: 
leihung nah Schultenrecdht deutet aber ‚nicht immer darauf, fon: 
dern oft auf Pachtrecht =). 


$. 487. [$.435.} Güter, die im nugbaren Eigenthume der 
Bauern ſich befinden. 


Schon früh bildete ſich .eine Berleihungsart der Bauerngüter, 
bei welcher die Abficht zum Grunde lag, mit erblichen Rechten ein 
Gut zum Ban gegen ewigen Zins zu übertragen. Auf diefe Weife 
wurden insbefondere Ländereien verliehen, welche, ald bisher öde ges 
legen, oder ald Waldungen *) erft in Eultur gebracht werden mußten. 


v. Kamptz Beiträge zum Medienburg. Rechte II. Bd. ©. 65. Zadaria 
fähf. Lehenr. ©. 348. Selbſt Gemeinden befigen durch Lehentraͤger oft 
folbe Lehen. Slingner Dorf» und Bauernreht IV. ate Beil. 31—34. 

11) Zachariä ©. 343. 348. 

12) Reyſcher ©. 197. 

13) Zaharid ©. 347. Badiſch. Landr. $. 577. a. b. 

14) Revier II. ©. 180. 

15) Reyſcher $. 392. 

16) Bon den Schupf: und Fallithen, f. unten $. 491. i 

17) Wildvögel de feudo scultetico. Jen. 1709. Struv. de feudis scul- 
tetor. Berol. 1776. oben $. 132, und noch Hymen Beiträge zur jurift. 
Literatur VIII. Thl. ©. 356. Hänfel Bemerk. 111. ©. 165. 

18) v. Kamptz Beitr. zum Mecklenburg. Staats: und Privatr. IH. Bd. nr. 7. 

19) Sethe urkundlihe Entwicklung der Matur der Leibgewinndgüter ©. 48. 
in Beilagen, , 

1) Es fheint überhaupt die Ausrodung ter gemeinen Mark im Mittelalter 
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Wenn auch an manchen Orten, durch römische Berhältnifie 2) ver- 
anlaßt, der Ausdruck: Emphyteuſe (Erbzins) entfland, und die Ans 
wendung von Verleihungsformen nach römifchen Borfchriften veran- 
laßt wurde 3), fo bildete fich doch die Verleihungsweije, ungeachtet 
der in Urkunden angewendeten römifchen Namen. *), eigenthümlich 
nach deutfcher Gewohnheit fort 5), während.vorzüglich bei der Kirche 6) 
die Sitte entftand, Güter nach den Formen der römijchen Emphyteuſe 
zu verleihen, die man auch Erbzinsverhältnig nannte. So erhielt der 
Ausdruck: Erbzindgut 7) fehr verjchiedene Bedeutungen, und bezeichnet 
oft 1) ein gewöhnliched Zinsgut, bei welchem das Wort, „Erbzins“ 
nur im Gegenfag vom jährlichen Zins gebraucht wird, fo, daß das 
Gut im vollen Eigenthum der Befiger fich befindet 8), oder 2) über: 
haupt ein mit Grundrenten .belafteted Erbgut 9), oder 3) ein Gut, 
wobei der Erbzindmann das nugbare Eigenthum erhielt, wogegen der 
Berleiher gewiſſe Abgaben, eine Art von Aufficht und bedingten Heim- 
fat. fich vorbehielt 20); 4) das. Emphyteutgut im Sinne des römi- 
fchen Rechts. Daß auch felbft in Ländern, im welchen römijches 
Recht am meiften Einfluß hatte, die. Emphyteufe auf eine von dem 
römischen Rechte abweichende Art fi) ausbildete, zeigt der Rechts» 
zuftand in Stalien 77) Im engeren Sinne iſt unter” Erbzind- 


eine begünftigte Erwerbsart des Eigenthums geweſen zu ſeyn. Bluntſchli 
Rechtsgeſch. von Züri 1. ©. 87. ’ 

2) Sehr gut zeigt fi dies in Jtalien, wo der contractus libellarius aus 
römijchen Beftimmungen abgeleitet wurde. ſ. darüber gut Poggi saggio 
di un trattato sul sistema livellare. Firenze, 1829. (IV. vol.) vol. I. 
p. 55. Weber Geſchichte ſ. Capei in Alti della academia dei Georgo. 
fili 1836. nr. 40. p. 2 


- 19. 
3) Ueber alte emphyteütiſche Verträge f. Spangenberg Lehre vom Urkunden 
75. 


u 


beweije 1. Thl. ©. 375. 
4) In Urkunde von 1263. (in Ochs Geſch. von Baſel) I. ©. 362. heißt es: 
jure emphyteutico sive baereditario, quod-vulgo dieiturErbrecht. 
Erweislich beftanten in manden Gegenden GErbzinsverträge, ehe dort 
römiſches Recht ſich verbreitete, 
6) Gründe diefer Sitte f. in Poggi vol. I. p. 135. 
7) Sudfenfpiegel 111. 79; alte Erbzinsbriefe von 1250. 1333 in Schott jurift. 
Wochenblatt IV. ©. 598. 
») 3. B. im Halberftädtifhen, Motive zum Entwurf des Halberſtädtiſchen 
rovinzialrechts S. 30, eben fo in der Graficaft Hobenftein, Motive 
. 41 u. 47. Eben jo iſt Dies ım Eichsfeld, Motive zum Eichsfeld, Pro- 
vinzialrecht ©. 70. 75. 
9) Sommer Darftellung der Rechtsverhältniſſe der Bawerngüter 1. ©. 122. 
10) Suhjenjpiegel I. ©. 54. Schwabenfp. Cap. 339. Vollgraff im Beilagen: 
heft zum civil. Archiv IX. Bd. ©. 91. 
11) ©. oben not. 2. Ausführliche Gefchgebungen (die an das Gewohnheitsrecht 
ſich anſchloßen) über Emphyteuſe enthalten: das neapol. Gejegb. (v. 1819) 
Art. 1678—1703. Leggi del regno-di Sardegna (nur fur die Inſel 
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gut 72) (oft Erbbaugut) ein ſolches zu verfiehen, bei welchem dem 
Beſitzer des Gutes das Nüpeigentbum, ohne daß jedoch ein Lehens⸗ 
Verhältniß zum Grunde lag, mit der Verpflichtung zu gewiffen Abs 
gaben zuſteht. Bei der Beurtheilung eines folchen Vertrags ift es 
immer nothwendig, in dem einzelnen Falle zu unterfcheiven, ob ein 
deutſches Erbzindgut 73), oder römische Emphyteufe zum. Grunde 
liegt, da beide ſich wefentlich unterfcheiden 7%). I. Aus dem Ra- 
men: Erbzinsgut 25) fann mit Sicherheit nicht auf Eines oder das 
Andere gejchloffen, und überhaupt nichts vermuthet werden. IL. Ob 
eine römijche oder deutiche Emphyteuſe anzunehmen ift, hängt theils 
von dem Inhalte der Berleihung und der Art der Leitung, theild von 
der Zeit, worin die erjte Verleihung des Hofes gefchah, theild von 
der Gewohnheit der Gegend ab 16), IH. Die Rechte des Erbzind- 


Surdinien) Torino, 1827. Art. 322—336. EColdice civile di Parma 
(von 1820) Art. 415—422. Der contratto Livellario ift eigentlich auch 
Emphyteuſe. Codice del Cantone di Ticino (v. 1837) Art. 883. 880. 

12) Hofmann coll. jur; nat. rom. et german. circa doctrin. de emplhy- 
teusi cum legibus et moribus germ. Lips. 1720. Claproth de prae- 
diis rusticor. inprimis illis quae Zins: ct Erbzjinsgüter voc., in 
Camml. der Abhundl. S. 126. Ayrer de diversit. jur. emphyt. et 
villaris prace. Brunsvic. Gott. 1766. Glasmacher de potior, differ. 
inter emphyt, rom, et germ. Marb. 1769. Spengel de natur. et in- 
dole emphyteus. german. Gott. 1771. Buri von den Bauerngütern 
&. 151. not. 4. Strube de jure villicor. p. 37. Kopp Lehensproben 
©. 297—319., Geſenius Meierrecht I1. Thl. & 130. Spangenberg vom 
Urfundenbeweis I. ©. 376. Reyſcher würtemb. Privatr. I. Thl. S. 212. 

13) Ueber die Fortbildung der Prarıs in Bezug anf Emphyteuſe f. was aus 
Autoren gefammelt it in Bezug auf Italien in Poggi saggio I. p. 141 
etc., und in Bezug auf Franfreih in Duvergier Fortjegung von Toul- 
lier droit civil vol. XVII. p. 133. ſ. audı Argentre sur l’art. 299. 
Coutume de Bretagne und die Sammlungen von Denizart sub voce: 
Emphytöose, und Merlin repertoire unter Emphyteese. 

14) Weiske Nechtölerifon 1. Thl. ©. 621. 

15) ©. bad. Landr. v. 1710. IV. Th. Tit. 6. Baier, Landr. IV. Thl. Cap. 7. 
Eurtius ſächſ. Eisilr. II. Thl. ©. 176; von Erbzindgütern im Erfurtis 
fhen,. f. Heinemann Abhandlung. von den ftatutariihen Rechten ©. 254 
— 269; nody preuß. Landrecht I. Thl. Tit. 18. $. 680. mit den (aus den 
Berhandlungen über das Landredht) aa Bemerkungen, ſ. in Bornes 
mann Syſtem VI. Thl. ©. 223. und Rechtsſprüche von Gtrampf in 
Simon 11. Thl. ©.206. über den Ausdruck: Erbenzind, Oeſterr. Geſetzb. 
$. 1123, und dazu Winiwarter Handbuch IV. ©. 315. ſ. noch Eichhorn 
F. 256. Rive von den Bauerngutern ©. 207. Zu viel behauptet man, 
wenn man glaubt, daß in den vormals geiftlihen Staaten Deutſchlands 
römiſche Emphyteuſen am häufigften vorfommen. f. zwar die Anſicht 
in Hohenhorft Jahrbücher 11. ©. 192.; allein die Ausbildung des Ber: 
trags in Mainz, Cichitädt, im Eichsfeld zeigt Das Gegentheil. 

16) Verſchiedenheiten in Landesgeſetzen v. Kamptz Medlenburg. Privatr. IL 
©. 299. Hohenloh. Landr. III. Th. Tit. 8.  Ndlerflucht Frankf. Privatr. 
11. ©. 884. Bon der Schweiz f. Leu eidgenöff. Landr. II. S.435. Bon 
Erbzinsgütern in der Grafihaft Hohenftein in v. Kamptz Jahrbüchern 
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mannes werden nach den Grumdfägen von dem dominium utile be- 
urtheilt 27). IV. Er hat daher-auch alle poffefforifchen und petitori, 
fchen Rechtömittel 18). V. Wenn in der Verleihungsurfunde nichts 
Anderes beftimmt ift 79), fo geht dad Recht des Nußeigenthümers auf 
feine Erben, gejegliche und teftamentarifche, über 2°). VI. Er muß 
das Gut in baulichem Stande erhalten, darf aber, wenn er nur nicht 
verfchlechtert, auch die Bewirthſchaftung Ändern 21). Alle öffent; 
lichen und Privatlaften, die auf dem Gute ruhen, zahlt er. VIL Der 
Erbziusmann hat fein Recht 2?) auf Nachlaß des Canons wegen 
Mißwachſes oder Unglüdsfällen. VII. Ein Laudemium hat. er nur 
zu bezahlen 23),. wenn dafjelbe bedungen, oder bei dem Hofe herge> 
bracht, oder durch das Landesgeſetz bei dieſen Gütern eingeführt ift. 
IX. Der Erbzinsmann kann auch unter Rebendigen dad Gut ver: 
äußern 2*); am allgemteinften fümmt aber die Pflicht vor, dem Herrn 
das Vorhaben der Beräußerung anzuzeigen 25). Der erforderliche 


dent 42. ©. 169; vom Miederrhein: Rive S. 207, und in dem revid. 

ntwurf des Provinzialrchts von Halberftadt und Hohenftein ©. 6, und 
Motive ©. 24 x.; und richtig über Ausbildung Der Güterverleihungen 
im Eichöfeld, in Motiven (S 67 80.) zum Entwurf des- Provinzialrechts 
vom Eichsfeld. i 

17) Defterr. Gefegb. Art. 1125. Preuß, Landr, $. 694. Auch die Geſetzbücher 

taliens erflären, daß er dominium utile hat. Neapolii. Geſetzb. Art. 8. 
. 1691. Codice del Ticino $. 885. Codice di Parma art. 415- 

18) Auch Dies. ſpricht das Geſetzbuch Neapels $. 1686. aus. (ES giebt ihm 
felpft rei vindie. gegen Obereigenthümer.) i 

19) Hier iſt der Ausdruck: Erbe wichtig, der wohl in älterer Zeit nicht auf 
Teftamentserben ging. f. au badiſches Landrecht v. 1809. $. 1831. b.b. . 
In fpäterer Zeit umfaßt der Ausdrud alle Erben. 

20) Baier. Landrecht IV. Thl. Tit. VII. $. 14. Preuß. Landr. $. 691—696. 
Bornemann IV. ©, 229. Auch die italienifhen Gefegbücer, z. B. von 
Parma Art. 416., erfennen dies an. 

21) Reviher ©. 214. Nad dem Neapolitanifhen Geſetzbuch $. 1678. hat er 

ga das Gut zu verbefiern, (Folge des mißverftandenen römiſchen 

echts. 

Oeſterreich. Geſetzbuch Art. 1134. Despeisses des droits seigneuriaux 

Tit. IV. Art. IV. nr. 6. Bornemann IV. ©. 235. Ueber Remiſſion 

f. nod Scholz Zeitihrift für Landwirthidafter. IH. Bd. 28 Hft. ©: 230. 

23) Maurenbredber II. ©. 918. Richtig iſt, Daß in dem meilten Ländern 
Laudemium bei Erbzindaut Statt findet. Auch in Preußen, f. Bornemann 
IV. ©. 232. ſ. noch Reyſcher 11. ©..215. Auch in Stalien it Feine 
Gleihförmigkeit, Nah Neapolitanifhem Gefegbud Art. 1697, wird Lau: 
demium nur bezahlt, wenn es verabredet if. Nah codie. di Parına 
Art. 424. wird alle 25 Jahre ein foldyes bezahlt. 

24) Buri ©. 118. Repſcher ©. 215. Defterreih. Recht $. 1128. Preuß. 
Landr. $. 694. Uleber Wirkungen der Bernadläßigung des Conſenſes 
f. Bornemann IV. ©, 229.) Beweije, daß Eonfenserholung nicht immer 
nothwendig ift, f. in Motive zum Hohenftein. Provinzialreht ©. aa x. 

25) Codice di Parma Art. 418. Motive zum Hohenft. Provinzialr. ©. 41. 
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Eonfens fann, wenn er unrechtmäßig verweigert wird, auch gerichtlich 
ergänzt werden 26). X. Das Recht des Herrn, die Naturaltheilung 
des Gutes unter mehrere Erben zu binden, findet nur Statt, wo das 
Geſetz oder der Vertrag dies beftimmt 27). XI. Zur Verpfändung 
des Gutes ift der Conſens des Herrn nur nöthig, wo dies befonders 
vorgefchrieben ift 28). XI. Ein Borfaufsrecht Hat der Herr nur, 
wenn dad Geſetz, oder Herfommen, oder der Bertrag es begründen 29). 
xur. Eine Gadueität tritt nicht weiter ein 39), als fie fpeciel im 
BVertrage bedungen, oder im Gefege vorgefchrieben if. In die Elaffe 
der deutfchen Erbzindgüter gehören die Erbrechtögüter in Baiern 3T), 
die Feſtehufen in -Holftein 32) und Schleswig, die Güter unter 
dem Namen Oberbefjerung 33) in Heflen, die Erb» Meier- 
fättifchen Güter in Paderborn 3%), und die Kellnhofgüter 35) 
in Oberfchwaben und der Schweiz 36). | 


36) Oft ift ein Termin vorgeichrichen, in dem fih der Herr erflären muß. 

Neapolitaniſcher Eoder Art. 1693—1695. 

27) Motive zum Halberftädt. Provinzialredt ©. 32. Motive zum Eichsfeld. 
Provinzialrecht ©. 97. 


28) Arnold Beitr, zum deutfhen Privatrecht II. ©. 19. not. Bornemann IV. 
©. 230. Meapolit. Geſetzb. 1690. Die aufgelegte Hypothek ſchadet dar: 
nach dem Herrn nicht. Nah dem Weimar. Hopothefen» Gefeg v. 1839. 
$. 19. bedarf der Erbzinsmann keines gutsherrlihen Conſenſes. 


29) Es kam dies freilich hähfig vor. Duvergier p. 14%. Codice di Parma 
Art. 418. - 


30) Zwar an manden Orten (3.8. in Hohenlohe: Arnold II. ©. 459.) wegen 
unterlaffener Zahlung des Canons — aber nicht allgemein (f. zwar Key: 
fher ©. 216.). f. über Eaducität nah preußifhem Recht Bornemann IV. 
©. 2337-41. Die mildere Anfiht des canoniſchen Rechts (Duvergier 
p- 140.) wirfte überall auf die Berminderung der Fälle der Caducität. 

31) Baier. Landr. IV. Thl. Eap. VII. 

32) Provinzialberihte von 1788. ar Bd. ©. 18, von 1789. ır Bd. ©. 3. 
Schrader Lehrbuch 11. S. 206, Gtaatsbürgerl, Magazin von Falk II. 
©. 504. ſ. Wimpfen im ſtaatsbürgerlichen Magazin VI. ©. 577 ıc. u. Paul⸗ 
fen holftein. Privatr. ©. 62. . 

33) Ulrich de natura et indole domin, utilis, quod Oberbesserung voc. 
Marb. 1801. 

34) Paderborn. Meierordn. vom 23. Dec, 1765. Geſenius Meierr. II. Thl. 
©. 181—186, und Gutachten, ebend. in Beilagen nr. 4. 


36) Haltaus gloss. p. 1081. Leu eidgenoſſ. Landr. I. ©. 53. . 


36) Merkwürdig ift der Streit in den franzöftfcgen Gegenden, od noch Em- 
phyteose zuläßig ſey. Ein Gefeg vom 18. Dec. 1790. Art. 1: hob Die 
ewigen Emphyteufen auf, und geftattete nur die Dauer auf 99 Jahre. 
Der Code civil fagt gar. nichts, darum geftatten einige Autoren die 
Emphyteufe, wogegen die meiften fie nur auf 99 Jahre zugeben. f. Du- 
vergier p. 142. 
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$. 458. [$. 436.] Bauerngüter, mit dem Charakter eines 
erblichen Colonatsrechts. 


Eine eigene Glaffe von Bauerngütern 7) bilden diejenigen Guts— 
Perleihungen, bei welchen ber Herr ded Gutes einer Familie das 
erblihe Bewirthfchaftungs- und Nutzungsrecht gegen eine damit in 
Verhältniß ftehende jährliche Abgabe 2) einräumt, ohne daß die Ab- 
ficht zum Grunde lag, dem Gutöbefiger ein Necht wie im Umfänge 
des Nupeigenthumsd einzuräumen, jedoch weit größere Rechte, ald dem 
Pächter gegeben find, zu verleihen. Die Ausbildung 3) diefer Ver— 
leihungsweiſe war in den einzelnen Staaten fehr verfchieden %. Die 
verfchiedenen BVerleihungsarten fließen oft jehr im einander 5). Ins— 
befondere iſt oft dem bäuerlichen Beſitzer anch bei der Erbpacht das 
Nutzeigenthum 6) zuerfannt; allein wenn dies nicht ausdrücklich ges 
ſchah, fo ift richtiger eine durch die deutfche Praxis 7) befonders 
ausgebildete Art 8) des dinglichen Rechts 9) zum Grunde zu legen, 
wobei die Erblichkeit ſchon gewiffermagen dadurch begründet wurde, 


1) Schon das römiſche Recht kannte die Erbpacht L. I. Cod. de offic. comit. 
saer. palat. L. 1. 3. Cod. de locat. praedior. ceivit. 

2) Nah dem öſterreichiſchen Geſetzbuche $. 1122. 1123. (Winiwarter IV. 

©. 326.) liegt darin, ob die Abgabe im Berhältniß zum Ertrag des Gute 

fteht, oder blos Anerkennung des Örundeigenthums austrüden fol — 
der Interfchied von Erbpacht und Erbzins. f. auch Bornemann Syſtem 

IV. ©. 439. 

An Holland war die Berleihung unter. dem Namen Bekleming befunnt. 

lieber Geſchichte der Erbpadt f. Feith het Groninger Beklemregt. 

Groning. 1828, , 

Wichtig darüber, wie man im, Mittelalter die Ausdrücke verſchieden 

brauchte: - Poggi ‚saggio. I. p. 83. Für Erbpacht hatte man den Ausdruck: 

fiito perpetuo in Italien, daher noch im fardiniihen Geſetzbuch v. 1837. 

Art. 1771, von affitanze geſprochen wird. 

5) Das ausführlichite Deich uber Erbpacht ift das holländiſche (won 1837.) 

Art. 767—783. Asser het burgerlik Wetbock p. 275. 

6) 3. B. im öſterreich. Geſetzb. Art. 1126; in Paderborn (Wigand Provin- 
zialreht 1. ©. 87.); in Baden, Hohnhorft Fahrbüder V. ©. 211. Revi— 

dirter Entwurf des Provinziafrehts vom .Herzogthum Weftphalen ©. 29. 

Das preußiihe Landrecht Thl. 1. XXL. $. 107 10. legt ein cerkliches 

Nusungsredt zum Grunde. Bornemann IV. ©. 438. 

Geſenius Meierredt I. Th. ©. 106; f. jedoch Pufendorf obs. IV. 

obs. 117. Lennep Leibe zu Landfiedelrecht ©. 174. 206. Hagemann 

pract. Grörterungen III. Thl. ©. 148. Sommer Daritellung der Rechte: 

verhältniffe ©. 127. Plate Meierrcht (neue Ausgabe) ©. 28. 

8) Mit Unrecht legen einige G. B. Struben de jure villicor. C. 2; recht— 
liche Bedenken IV. Bd. nr. 90. Grupen discept. p. 1053. Geſenius 
Meierreht MH. ©. 108 ıc.) Pacht zum Grunde. Ueber den Unterſchied von 
Pacht f. Asser p. 276. 

9) Spangenberg pract, Erörter. I. ©. 169. 
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u 
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daß in dem Gute auch die feit langer Zeit von der Bauernfamitie 
in bad Gut‘ verwendeten Befferungen liegen 29), die eigentlich der 
Bamitie zum vollen Eigenthum zuftünden, ‘vom Gute nun aber nicht 
mehr leicht getrennt werden Fönnen **). In die Claſſe diefer Güter 
gehören: 1) alle Verleihungen zu rechtem Erbe 12); 2) die Erb- 
padtgüter 73), die freilich wieder mit höchft verfchievener Aus- 
bildung **) vorkommen 75), Erbgrundſtücke 16); 3) die Schil- 
lingsgüter 77); 4) die Erbleihen 78); 5) die Schafft» und 





10) Merkw. Sachſenſpiegel II. 21. 53. Vollgraff 1. c. S. 94. 126, 

11) Runde Rechtslehre von der Leibzucht ©. 97. ſ. noch Eichhorn ©. 631. 
du Roi im Archiv für civiliſt. Praris VI. ©. 394. 418. ſ. noch Lennep 
von der Leihe ©. 659. Ramdohr juriſt. Erfahr. II. ©. 42. nimmt cin 
verbeffertes Eigengehörigkeitsverhältniß an. 

Stopp Lchensproben 1. ©. 269. v. Dalwigk Eranien L S. 38. f. Pfeiffer 

-pract, Ausf. ©. 111. * 

Ludolf med. gen. de jur. eolon. perpetuae in cont. obs. forens. 159. 
Eitor in Pleinen Edhriften II. Stück. ©. 343. Kaestner de erronea 
doect. opin. — locat. ad temp. long. utile transferri domin. Lips. 
1743. v. Bülow und Hagemann pract. Erört, 111. Bd. nr. 22. v. Ente 
jurift. Abhandi. nr. I. Heun über Bererbungen und Vererbpachtungen. 
Dreiden, 1787. Bauer de juribus locator. perpetuae. Lips. 1820. 

—— Lehrduch $. 171. Schrader Lehrtuch II. ©. 208. Münfterifche 
Erbpachtordn. vom 21. Sept. 1783. Geldriſches Landrecht IT. Thl. Tit. 1.. 
$. 3. Dinkelsbühler Statuten II, Tit. 8. (in Arnold Beitr. II. ©. 319.) 
Rive von den Banerngütern ©. 286 — 303. Preuß. Landredt I. Thl. 
zit; XXI. $. 187. Oeſterreich. Gefegb. $. 1122. Bad. Landr. vom 1809. 
$. 1831.b. a—b. I. Ueber Erbpacht auf der Elbinfel Krautjand in der 
jurift. Zeitung für Hannover 1842. ©. 78. 
©. von Holftein Paulſen holftein. Privatreht ©. 73. Vergl. mit Falk 
ſtaatsbürgerl. Magazin-V. ©. 426, und Burdardi in diefem Magazin 
v1. &. 160, IX. ©. 124. Sehr merkwürdig find die verfhiedenen For: 
men der Ausbildung in Frankreich, 3. B. bail a complant oder bail ä 
cens. f. Duvergier droit civil vol. 18. = 169. 193. 

Aud) eigentlihe locatairie‘ perpetuclle fam in Franfreih vor. Ihr 
Weſen bleibt, aber fie kann nicht mehr perpetuelle ſeyn. f. gut Duver- 
gier l.c. pr 180. . a . , ki 

n der Grafſchaft Wittgenftein mit erblihem Gigenthum. . Entwurf des 

Wrovinziafredits von Wittgenftein $. 18—23. , 

17) Pufendorf observ. Tom, Ill. obs. 31. u. Annalen der braunfchw. 
Ehurlande ır Jahrg. 18 Stüd. ©. 11. Selchow braunſchw. füneburg. 
Privatrecht $. 254. Waitz de bon. solidor. brunsvic- et luneburg. 
Jen. 1738. Bon den Schillingégütern bei Klofter |. Michaelis in Span: 
genberg neues vaterländifches- Archiv 1824. Heft 3. ©. 91. 

18) 3. B. am Rhein, Koch Ceigentlid Bodmann) hiftor. jurift. Abhandlung, 
Geſchichte, Natur und Beſchaffenheit der Erbleihen oder Erbpächte im Erzftifte 
Mainz. Mainz, 1791. und Dazu noch Bodmann rheingauiſche Alterthümer 
S. 768. Kaiferreht II. ©. 101. Churheffiihe Verordnung vom 2. Febr. 
1776. Auch die Haubergsgüter G. B. im Naffauifhen) find meift Erb: 
leihen. Eberhard Abhandl. ©. ı81. Bon Heffen: Goldmann die Gefep: 
gebung von Heffen ©. 25. Ueber Erbleibe im Solmsiſchen f. gut oftrhein. 
Provinzialreht ©. 121. Die Vermuthung ftreitet darnad für ein ſchlech— 
tes Zinsgut. Bei den Erbleihen in Wied, in Mainz, im Solmsiſchen 

iſt Cüberall mit Verfchiedenheiten) dad Erbrecht beſchränkt. Caducität wegen 
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Bogteigüter 19); 6) die Güter zu Waltredht 2°), 7) und die 
Meiergüter 27); 8) die zu Theilbauernrecht verliehenen Güter 22), 
die Drittelgüter mancher Gegenden 23). Dad Recht ded Bauern bei 
diefer -Claffe von Gütern muß, wenn nicht im Landesgejege eine 
Gleichftellung mit der Emphyteufe geſchah 2*), als eine bejondere 
Art des dinglichen Rechts 5) (das die Practifer jener Länder erb- 
liches Grundnießbrauchsrecht nennen) aufgefaßt werden 26). Die 
Meierorbnungen 27) der einzelnen Gegenden müſſen zunächſt berüd- 





Nichtzahlung des Zinjed während 3 Zahre trat ein. f. noch Flach Ent: 
fheidungen des Naſſau. Dberappellationggerihts 1. ©. 98. 

19) 3. B. im Luremburgiihen, ſ. Luxemburger Landsbräuch. Tit. II. Art. 1 
— 123, und im Trierifhen, f. gut v. Kamptz Jahrbücher Heft 69. ©. 1, 
und Arhiv für Eivilreht in Rheinpreußen XI. ©. 269, XlI. ©. 140. 

20) In einer Urkunde von 1340. bei Kuchenbeker annal. hassiac. coll. III. 
ag. 146. heißt ed zwar: jus emphyteusis vulge Waltrecht. f. noch 
Lünig corp. jur. feudal. III. pag. 717. Waldschmidt de bonis zu 
Waltrecht concessis. Marb. 1717. 2ennep von der Leibe zu Landſiedel⸗ 
recht ©. 179. Rommel Geihichte von Heflen, ın Anmerf. ©. 190. 

21) Struben de jure villicorum, vulgo vom Meierrecht, nov. edit. 

. Hannov. 1770. Heineken de jure colonario reipublicae bremensis. 
Gott. 1800. Buri Abhandlung von den Buuerngütern ©, 445. Schlem. 
de discrimine inter locationem conduct. rom. germ. in specie con- 

z tract. villic., vulgo Meiercontraet. Gott. 1799. Beneke Grundjäge 
des Meierrechts in Braunſchweig. Zelle, 1795. Plate Bemerkungen über 
das Meierreht im Fürftenthum Lüneburg. Zelle, 1799. neu herausgegeben 
von Hagemann. Zelle, 1826. Gejenius das Meierredt, mit vorzüglicdher 
Rückſicht auf den Wolfenbütteliben Theil des Herzogthums Braunſchweig— 
Wolfenbüttel I. Thle. ©. 1801— 1805. Führer meierrechtliche Verfaſſung 
in der Grafichaft Lippe. Lemgo, 1804 Ramdohr juriſtiſche Erfahrungen 
111. Thl. ©. 26— 240. Grefe hannov. Privatr. ©. 115. Bon ver Ver: 
fafjung zu Serfum, unter Wittenberg, f. neucd vaterländiſches Archiv 
I. BP. nr. 16; von der Verfaffung im Amte Herzberg, im neuen vater 
ländiſchen Archive I. Bd. nr. 22. Weber die meierrechtlichen Berhältniffe 
in Lauenburg f. Hagemann Grörterung VI. ©. 112, IX. ©. 27. Duve 
in Falk ftaatsbürgerliheds Magazin VI! Bd. nr. 1. Spangenberg in 
der neuen Ausgabe von Struben rechtl. Bed. I. ©. 207 ıc.; vorzüglich 

Paulſen ©. 384. 
22) Beneke Grundf. des Meierrehtd S. 108—114. Goebel de jure et jud. 
rustic. p. 82. 

33) 3. B. im Trierifhen, Colniſchen, in Wied, Bendorf. Sie werden im oft: 
rhein. Provinzialr. $. 56-66. und in den Motiven ©. 29, als erbliche 
Güter aufgeführt, und haben viele Beſchränkungen. f. auch Zufammen: 
ftellung, die in oftrheinifhen Theilen gilt. Provinzialrecht $. 30%. 

24) ©. oben not. 6. 

25) Daß fein dominium utile da ift, zeigt Geſenius Meierrecht II. Thl. 

S. 108—130. Spangenberg prart. Erörterung I. ©. 169. Heine Nach— 
weifungen ©. 9. 

26) 3. B. Amteberiht in Paulſen S. 386. 
27) In Ealenberg befteht eine Meierordnung vom 12. Mai 1772. (auch in 
pangenberg Sammlung der Verordn. und Ausichreiben II. Thl, ©. 420.) 
Papderbornifhe Meierordnung vom 23. Dec. 1765. In Lüneburg entichei: 
den die Landtagsabſchiede und das Redintegrationsedict vom 1. Juli 1699. 
Im Schaumburgiihen gilt die Meierordnung von 1774. An einigen 
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fichtigt werden 28). Die Veräußerungsrechte des Meiers find anf 
jeden Fall weit befchränfter, als die des Erbzinsmannes 29), . Im 
Zweifel ift dad Recht als ein auf ewige Zeiten (jo lange die Bes 
dingungen erfüllt werden) verliehened anzufehen 30). WBorzüglich muß 
man fich hüten, dad Verhältnig der Pacht zum Grunde zu legen, 
von welchem dad Colonatörecht fich durch die Erblichkeit,. durch Weg⸗ 
fallen der Säge über Afterpacht, Kauf bricht Miethe ꝛc. unterjcheidet. 
Ueber den Umfang der Rechte ded Erbpächters entfcheidet zunächft 
das Landeögejeg und das fperielle Herfommen bei dem Hofe. _Im 
Zweifel hat. ı) der in diefe Claſſe gehörige Gntöbefiger das Recht 
der vollftien - Benupung des Gutes, felbit mit dem Rechte der Ber: 
änderung, wenn nur feine Berfchlechterung entfteht 37). 2) Er vers 
fügt über feine zuftehende Gerechtigkeit, kann auch Laften dem Gute 
auflegen, die für die Zeit, als fein Recht dauert, wirfen 32). Gr 
veräußert unter Lebendigen dad Gut nur mit Conſens des Herrn, der 
nur aus erheblichen Gründen diefen Conſens verweigern Faun 33). 
3) Er vererbt auf alle Nachkommen, felbft durch Teftament auf ans 
dere Erben, wenn nicht die Berleihungsurfunde Befchränfungen ent: 
hält 3%). 4) Aus dem Gute erhalten die Kinder, welche nicht zur 
Succeffion gelangen, Abfindung, und Leibzucht Fann auf dem Gute 


— 


Orten, 3. B: in Hildesheim, entſcheidet die Polizeiordnung des Landes; 
auch in Lippe, Polizeiordnung von 1620. Den Entwurf einer Meier 
ordnung liefert Hagemann pract. Erörterungen VI. Thl. im Anhang: 
©. 421. und gut die Entwidlungen in den oft angeführten Werten. 
v. Wigand Provinziafreht von Minden und Paderborn, dann nod Span: 
genberg pract. Erörter, 1. ©. 274. 278. 282. 

28) An manden Orten, 3. B. in Lauenburg kann der Herr den Meier von 
einem Grundftüde auf ein anderes ſetzen. Pauljen ©. 386. j 

29) Er hat fein Beräußerungs > und Berpfindungsrecht (dad Amt kann jcdod) 
den Conſens ergänzen). Paulfen ©. 387. 

30) Paulſen ©. 388. 

31) Spangenberg in der Ausgabe von Struben I. ©. 233. not. nimmt zwar 

Benutzungsrecht sub lege meliorationis an. Holländ. Gefegb. Art. 768 
— 773. Ueber Erbpacht in Weftphalen ſ. Geſetz vom 21. Aprıl 1825; die 
Erbpadhtgüter in der Grafſchaft Mark hatten Erbnugungsreht und mit 
üebergang auf alle Erben und Nachkommen, f. Eonferenzprot. zu dem 

Provinzialreht der Mark ©. 75. Revidirter Entwurf des Provinzialrchts 
von Münfter ©. 41. (Die Erbpacht ging dort aus der Immandlung des 
Leibeigenthums hervor. 

32) Bornemann IV. ©. 442. Holländ. Gefegb. Art. 771. 

33) Buri von den Bauerngütern. ©. 267. Preuß. Landr. $. 202. Hohenloh. 
Sandr. III. Tit.8. Art. 3. Bad. Landr, 1831 b.g. Koch von d. Erbleihe 
©. 59. Bauer de locat. p. 21. Paulien ©. 72. Glüd Comm, VII. 
S. 101. Archiv für cioil. Praxis VI. ©, 394. on 

34) Buri ©. 269. Bad. Landreht von 1809. $. 1831, b.b. Hier fümmt cs 
auf die Ausdrüde, wie dad But verlichen ıft, viel an. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 38 
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gültig beftellt werden. 5) Alle woffefforifchen Rechtsmittel, die auf 
den Gutsbeſitz fich beziehen, ftelt der Erbpächter gültig au 35); fers 
ner führt er alle Broceffe, welche fih auf das ihm zuftehende Nutzungs⸗ 
recht beziehen 35). 6) Der Erbpächter trägt die Laſten ded Gutes 36). 
7) Eine Auffündigung der Leihe fteht dem Gutsherrn nicht zu 37). 
8) Ein Laudemium findet ohne fperielle Verabredung nicht Statt 3°). 
9) Eine lex meliorationis liegt nicht zum Grunde 3%). 10) Gabu- 
eität tritt nur ein, wenn dad Landesgeſetz 49) oder die Verleihungs: 
Urkunde fie beftimmt. Viele der jogenannten Theil», auch Drittel» 
güter +2), bei welchen der Bauer einen atiquoten Theil der Früchte 
dem Herrn jährligh leiften muß, find entweder Pachtgüter *2), oder 
reine Zindgüter #3), oder fie gehören in die Elafje der - Erbpachts⸗ 
Güter, oder bilden eine befondere Elaffe von Gütern **). 


$. 489. |[$. 437.] Banerngüter, mit Nachbildung des 
Pachtverhäbtniſſes. 


Eine andere Claſſe von Gütern bilden diejenigen, bei welchen 
das Colonatrecht ohne ſpeciell zugeſagte, und dem Gutsbeſitzer zu— 
ſtehende Erblichkeit verliehen iſt, jedoch durch Herkommen eine Erb» 
lichkeit in ſo ferne entſtand *), als die Sitte galt, daß auch die 
Erben des Beliehenen nach dem Tode deſſelben, oder nach dem Ab⸗ 
laufe der Verleihungszeit, vor jedem Anderen mit dem Gute beliehen 





35) Bülow und Hagemann pract. Erörter. IV. S. 70. Preuß. Landr. $. 225. 

35a) Bornemannn ©. 450. _ 

36) Sommer von den Bauerngütern ©. 133—138. Holländ. Gejepb. Art. 774. 

37) Koch von der Erbleihe ©. 50 ſ. noch Dalwigk Eranien ©. 32. 

38) Gefenius Meierreht 11. ©. 130. Bornemann ©. 443, 

39) Glück Comm. VII. ©. 112, 

40) — Landrecht F. 204 10. Bornemann ©. 449. Holländ. Geſetzbuch 

rt. 779—783. Paulſen ©. 388. 

41) In Franfreih unter dem Namen champart, f. Duvergier vol. 18. 
p- 166. In Stalien häufig unter dem Namen: mezzaiuolo, auch colo- 
nia parziaria. Von frühen Verh. in Stalien u, ihrer Bedeutung f. Rus 
mohr Urfprung der Befiglofigkeit der Eolonen ©. 131. f. umſtändlich Co- 
dice di Parma art. 1763—1791. (mo der Vertrag als eime Art der so- 
cietas aufgeftellt wird.) Codice di Sardegna von 1837. Art. 1785—1800. 
In dem Trierifhen, in Wied, Bendorf Fommen Drittelgüter vor, welche 
Örbfeipen find. Gut revid. oftrhein. Provinzialr, ©. 12, und Motive ©. 29. 

42) Wo das Pachtgeld in einem Theil der Früchte regulirt ift. 

43) Wo der Cenſus reine Reallaft iſt. ſ. oben $. 175. not. 4. ſ. noch Key: 
ſcher würtemberg. Privatr. I. ©. 509. 

44) 3. B. in Stalien, ſ. oben not. 41. ſ. au von den Niederlanden: San- 
derson de colono partiario. Traj. 1770. 

1) Buri Abhandl, von den Bauerngütern S. 348, und Cannegiesser decis. 
Tom. V. pag. 20; zu weit geht Lennep von der Leihe ©. 09%. 
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werben ſollten. Die Erblichfeit trat bier felbft ſchon durch das In— 
tereffe ded Herrn, und durch das Verhältnig vorhandener Meliora- 
tionen 2) ein, fo, daß ed ald Gewohnheit angenommen werden fann, 
daß der Herr den Erben ded Bauern, wenn er fonft tüchtigift, nicht 
vom Hofe floßen darf 3). Dabei aber war ed Grundanficht, das 
Berhälmig ald ein Pachtverhältniß zu betrachten *), das aber durch 
Herfommen dem der Erbleihe vielfacdy nahe gebracht wurde, und wo 
fchon durch die herfümmliche Erblichkeit manche Modificationen ent: 
ftehen 5), Die Art der Verleihung und das Hofsherfommen ents 
ſcheiden zunächft 6). In die Elaffe Diefer Güter gehören: 1) die 
Landfiedelleihen 7), mit verfchievenen Modificationen, da Land» 
fiedel zuweilen als Gattungswort das bedeutet, was an anderen 
Orten der Meier if 9). 2) Die Gewinngüter am Niederrhein, 
auch Leibgewinnsgüter 9), bei welchen häufig, und fpäter wohl 


——— — 


2) Solmsiſch. Landr. 11. Tit.7. 9. 20. Buri von den Bauerngütern ©. 318. 
Ulrich de natura domin. p. 12. 

3) Urf. von 1343 ın Reinhard Beinen Ausführungen 1. S. 259. ſ. jedoch 
Eberhard Abhandl. ©. 207. 

4) Auch hier bedarf ed zwar der Vorfiht. Aus dem Worte: Miethe folgt 
nichts. Im Danzig giebt ed Güter unter Miethögerechtigfeit, Die aber 
wahre Zinsgüter find. Entwurf des Danziger Particularr, $. 268—271. 

5) Schon alte Urkunden (Dalwigk Eranien ©. 40.) beweifen, daß aud bei 
diefen Gütern der Herr nicht das Gut beliebig an ſich * konnte. 

6) 3. B. auf 2 oder 6 Leib, Urk. in Lenneps Schrift: Cod. prob, nr. 266. 
286, 368. 412. 

7) Solmsiſche Landesordn, HI. Thl. Tit. VII. Tabor de contractu et jur. 
colonor. prov. von Landficdelleihen. Giess. 1622. Lynker de jur. 
et contr. Bol. 1696. — obs. hass. ad contr. et jus colonor. 
in Kuchenbeker annal. hass. coll. I1I. p. 101. @ramer von den im 
Oberfürſtenthum Heſſen-Solmsiſchen üblihen Landfiedelleihen, in opuscul. 
Tom. II. pag. 99. Wloemen vind. jur. landsidel hass. et solm., 
gegen Sramersd Gedanken. Marb, 1740. Reinhard in den Eleinen jurift. 

usführungen I. Thl. nr. 4. ©. 207. Cramer Weplar. Nebenftunden 
111. Thl. ©. 30. Buri Abhandlung von den — S. 331. 
Lennep von der Leihe zu Landſiedelrecht. Marburg, 1786. II. Bde. Kopp 
Handbuch der heilihen Rechte VI. Bd. ©. 203. Goldmann die Gefek: 
gebung von Hefien ©. 27. Bon Frankfurt: Bender Frankfurt. Privatr, 
Seite 126. 

8) Gefenius Meierreht II. Thl. S. 190. , 

9) ©. die oben $. 480. angeführten Schriften von Sethe und Müller, und 
Geldriſche gehn II. Thl. Tit. 1. Art. 3. Stündek über die Abfchaf- 
fung der Lehensverfaffung ©. 112; f. aber Malintrodt in der Schrift: 
der Bauernftand an feinen gerechten König. Dortmund, 1816. Sommer 
von den Bauerngütern II. ©. 164. 181, und im Conferenzprotocoll hinter 
den Motiven zum residirten Provinzialreht der Grafihaft Mark ©, 71. 
Es wird bezeugt, daß fie Pachtgüter waren. Don den Gemwinngütern in 
Limburg im revidirten Provinzialreht der Standesherridaft. Hohenlimburg 
f. Motive ©. %. Die Gemwinngüter blieben dort viele Generationen bei 


einer Familie, 
38 * 
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durch eine herkömmlich fich von felbft verftehende Clauſel beſtimmt 
ift, daß die Nachfommen zum Gewinn zugelaffen werden jollten 79), 
und erbliches Colonat ſich ausbilvere 7). 3) Die Behandi— 
gungsgüter 7?) in Weftphalen *2) und im Cleviſchen, bei welchen 
das Recht des Getwinnträgerd von der gehörig erfolgten Behandigung, 
dv. b. davon abhängt, daß in der Regel zwei Hände (zwei Perſonen, 
weil Hand, ‚Leib und Perfon gleichbedeutend gebraucht wird) darauf 
zu Buch ftehen müflen, fo, daß nach dem Abfterben der zwei Häude 
neue Behandigung zu fuchen it. 4) -Die Gveßgüter, bei welchen 
dem Herrn nach dem Tode des Befigerd gewiſſe Stüde aus dem 
Nachlaffe gegeben werden müflen-13). 5) Die Latengüter 14) am 
Niederrhein und in Weſtphalen, welche in einer ſolchen Verbindung 
mit einander ftehen, daß fie einem eigenen Latengerichte ( Latenbanf) 
unterworfen find, und nach befenderen Statuten [%atenrecht =5)] bes 
urtheilt werden. In der Regel ift nur Zeitpacht begründet, obwohl 
die dem Hofrechte ähnliche Latenverbindung manche Hobsrechte er- 
zeugt. Die Curmundsdgüter, welche am Niederrhein vorfommen, 
und häufig Gewinngüter find, heißen fo wegen der eingeführten Cur— 
mede 36), Wenn auch bei diefen Gütern im Wefentlichen ein Pacht: 


10) Rive von den Bauerngütern S. 112. 137. 144. 335. dv. Kamptz ſtatut. 
Rechte 111. ©. 101. { 
109) Richtig v. Reklinghaufen, Evelt in v. Kamptz Jahrbücher Heft 33. ©. 207. 
und im neuen Ardiv für preuß. Recht IV. ©. 530. 
11) Büri von den Bauerngütern ©. 98. SKindlinger Fragmente über den 
Bauernhof S. 20. Klöntrupp alphab. Handb, 1. Thl. ©. 124; beffer aber 
in Sethe 1. c. ©. 183. Miller vom Gütermweien ©. 24. Stündek 1. c. 
©. 113. Rive ©. 25. 107. 297. 325. Sommer J. c. ©. 162. 177. 259. 
12) Nach dem revidirten Entwurf des Provinzialrchts von Münfter ©. 55. 
trennt man in Münfter Hobs- und Bebandigungsgüter. Ueber ihre Na: 
tur ift Streit, da Mandye (4. B. Sommer), bei ihnen freies Eigenthum, 
Andere (3. B. Rive) dominium utile annehmen. 
13) Abdgeleitet von Wählen (kieſen). Rive S. 342. Sommer ©. 161. 
14) Gocbel de singularibus quibusdam praediis in terris brunsvic. 
"pag. 102. Buri von den Bauerngütern ©. 378. Hymen Beiträge zur 
juriftifhen Literatur TI. Bd. ©. 385. Geldriſche Landrechte III. Thl. 
Tit. 1. Art, 2 Müller vom Güterwefen ©. 71. Stündek über die Abs 
fhaffung des Lehenweſens 1. c. ©. 115. f. Statute der Ruiengüter von 
Winzenburg in Nolten diatr. de jur. villic. pag. 134. . Borzüglidy 
Lacomblet ım Archiv für Gefchichte des Niederrheins I. ©. 162. 
15) Am widtigften ift hier das Latenreht des Bifhofshofs von Kanten von 
1463 in Lacomblets Archiv für Geidhicte 1. c. ır Bd. ©, 172. 
16) Buri von den Bauerngütern ©. 134. Struben de jure villicorum. 
- Cap. 3. $. 20. Hymen Beiträge zur jurift. Literatur H. S. 385. Goris 
advers. jur. tract. Ill. cap. 18. nr, 14. Schrassert Cod. Gelro- 
Zutphan. T. U. P- 54. Arntzen inst. jur. belg. p. 134. Geidriſche 
Landrechte II. Thl. Tit. 1. Art. 3. Müller vom &üterwefen ©. 30. 
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Berhältnig zum Grunde liegt, fo hat fich doch gewöhnlich dad Ber: 
hältniß mehr dem Colonatrechte genähert, und die bei der Pacht 
gewöhnliche Auffündigung tritt nicht ein; allein das Grundverhältnig 
der Bacht bewirkt doch, daß bier der Bauer, 3. B. der Landfiebel, 
ohne Conſens ded Herrn nichts vom Gute veräußern kann 17); auch 
fann aus dem Umftande, daß bei einer Familie das Gut noch fo 
lange ſich befand, noch Fein eigentliches Erbrecht und am wenigften 
die Befugniß des Beſitzers, frei durch Teftament zu verfügen, ange: 
nommen \verden 13), 


$. 490. [$. 438.] Bauerngüter, mit dem GEharafter der 
Gigengehörigfeit. 


Da, wo die Eigengehörigfeit nicht in ein mildered Meierver- 
hältniß überging, oder wo alte Schug» und Hoföverhältniffe mißver: 
ftanden oder mißbraucht wurden, entftanden Güter !), deren Beſitzer 
nur ald Wirthe ein von dem Herrn, dem fie perſönlich unterworfen 
find, verliehenes Gut bebauen, und wo die Vererbung nur durdy das 
Intereffe der Herren und dadurch begründet wird, daß der Eigenge- 
hörige für fi) und feine Nachkommen dem Herrn unterworfen ift 2), 
daher Fein dingliches Recht hat, wo aber der zur Stätte gehörigen 
Banernfamilie Anfpruch auf gewiſſe Verſorgung aus dem Hofe zu- 
fteht, und wo für das Eintreten in den Befig Hofsgewohnheit und 
Wille ded Gutsherrn entfcheidet; dies Rechtsverhältniß felbft ift nach 
der Art der Ausbildung der Leibeigenjchaft verſchieden 3). 


u. — u 


Brewer Rechtsfälle H. Bd. ©. 10, IV. Bd. ©. 204. Rive ©. 324. 332. 
340. f. noch v. Kamptz ftatutariiche Rechte IH. ©. 149. 


17) Bender Frankfurt. Privatr. ©. 128. 


18) Urtheile des heifiihen Oberappellationsgerichts in Henkel bemerfendwerthe 
Rechtsfälle der heffiihen Rechtspflege (Eaffel, 1839.) 28 Heft. ©, 406. 
38 Heft. ©. 536. 


ı) Dben $. 90. 91. 

2) Sommer Darftellung der Rechtsverhältniſſe ©. 124. 

3) Bergl. 3. B. Mathis juriftifhe Monatſchrift 111. Bd. ©. 58, und Cöln. 
biftor. Archiv der Provinzialverfaffungen III. Heft. ©. ı4 und VI. Heft. 
Die wichtige Daritellung f. in Strufmann Beiträge zur Kenntniß des 
Osnabrük. Eigenthumsrechts, in 20 Abhandlungen als Ergänzungshefte 
zur jurift. Zeitung für Hannover. Lüneburg, 1828—1833, und im Anhang 
zum revidirten Entwurf von Müniter ©. 32 —40. 
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$. 491. [$. 439.] Bauerngüter, mit einer widerruflichen 
Verleihung. 


Bei einigen Gütern gejchieht die Verleihung nur in der Art, 
daß der Bauer blos nad) dem Willen ded Herrn, weldyem das volle 
Eigenthum ded Gnted zufteht, dad Gut befigt, und nach Belieben 
des Herrn auch vom Gute vertiefen werden kann; dies gilt bei den 
Gütern auf Herrengunft T), und einigen Arten der Laßgüter 2). 
Andere werden nur auf die Lebenszeit ded Bauern verliehen, und 
fallen nad) dem Tode deffelben heim, wohin die Leibrechtsgüter 3), 
die Schupflehen *) und die Todbeftände 5) gehören, Bei den 
Schupflehen ergiebt fich ‚jedoch, ‚daß wenigftend an ſehr vielen Orten 
durch anerfanntes Herfommen die Verleihung an die Nachkommen 
des Belichenen eintreten mußte, und die Verbindlichfeiten des Nach» 
folgers nicht erhöht werden durften 6). Bei den Neuftiftögütern 7) 
tritt der Heimfall nady dem Tode des verleihenden Grundherrn ein, 
wenn nicht neu geftiftet wird. Der Ausprud: Laßgüter 8), be- 
weist nicht immer die precäre Natur, da bei einigen ſolchen Gütern 
die Bauernfamilie, jo lange fie nur Dienfte und Abgaben gehörig 


1) Baier. Landr. IV. Thl. Eap. 7. $. 31. 


2) Buri von den Bauerngütern ©. 378. Rivinus de praediis, quae vulgo 
Zaßgüter appellantur. Lips. 1735. Heineken de natura et indole 
homir. proprior. in Lusatia. Lips. 1774. Zadarid Annalen der Gefeg- 
Funde in Sachſen I. Thl. ©. 244. 


3) Baier, Landr. IV. Thl. Eap. 7. $. 29. 


4) Weishaar würtemberg. Privatreht II. Thl. S. 39. Graf Fugger patriot. 
Gedanken von den leibfälligen Gütern in Schwaben. Ulm, 1785. Schoepf 
de bonis vitalitiis Sueviae,. von Schupflehen. Tübingen, 1718. Daß 
fie in dominio utili feyen, wird behauptet in v. Gaisberg Beleuchtung 
der Rechtsverhaͤltniſſe bei Schupflehen. Stuttgart, 1823, —** würs 
temberg. Privatrecht 1. ©. 410. Pachteigenſchaft wird vertheidigt in der 
Shrift: das Grumdeigenthum des Adels in Schwaben 1818. . Hofader 
Jahrbücher der Gefepgebung für Würtemberg 2r Bd. 18 Heft. ©. 115. 

5) Bad, Landr. von 1809. Art. 1831a.a. 


6) Wegen Würtemberg f. Weishaar 1. c.; wegen Baden ſ. Gefek vom 15. 
. Mov. 1833. Wichtige Nachrichten in den Berhandlungen der aten Kam: 
mer in Baden 1833. Protocollheft X. ©. 170. Beilagenheft 3. ©. 1—13. 
7) Baier. Landr. 1. c. Cap. VE. $. 30, Solche Güter kommen gewöhnlich 
bei den Widumshöfen vor, welde zu Pfarreien und Beneficien gehören. 
8) Die Ausdrüde werden höchſt verfchieden gebraucht, 3. B. in der Urk. von 
‘ 1190 in Güntlier Cod. Hheno.Mosell. p. 466. Dagegen bei Grupen 
diso. forens. p. 1065. Lennep von der Leihe zu Landfledelreht ©. 117. 
ſ. nod die Schrift: Verſuch einer Darftellung der Oberlaufig ©. 21. 
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leitet, auf dem Gute .belaffen tverden muß 9). Auch der Brybie 


ber 


ſchleswigiſchen Güter Hat nur ein precäred Recht 20), 


$. 492. .[$. 440.] -Bauerngüter, mit beibehaltenem Charakter 


bejonderer Gerichtsverhältniſſe. 


Nach der Art, wie überall im Mittelalter das Recht von den 


Standesgenoſſen gefunden, und daher auch in Streitigkeiten der Bauern 
von den Hofſchöppen entſchieden wurde, und nach der Art, wie ins— 
befondere unter den Gütern der größeren Stifter und Klöſter eine 
Verbindung Statt fand, Fommen verfchiedene bänerliche Gerichte, 
3, B. Meierdinge ?), Hägergerichte 2), Probſtdinge 3), 
Latengeridhte +), Vogtdinge 5) u. a. vor. Bei den Gütern, 
welche unter dieſen Gerichten ftanden, bat fich in den Namen: Häs 
gergüter, Meierdingsgüter u. a. died alte Verhältniß mehr oder we— 
niger erhalten, jo, daß von dem bloßen Namen auf eine gewiſſe 
Natur des Guts nicht gefchlöffen werden Fann. 


$. 493. [$. 441.] Untheilbarfeit der Güter, Reuniondflage. 


der 


y) 


10) 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


Die Untheilbarfeit der Güter und das daraus folgende Verbot 
Didmembration eined Gutes erklärt fich theild aus der alten 


3. B. in der Marf, ſ. Mathis jurift. Monatirift IM. Thl. ©. 40. 
Stengel Beiträge 11. Bd. S 136. Weichſel rechtéhiſt. Unterſ. II. ©. 110. 
in not.; von Laßgütern im Eichsfeld ſ. Motive zum Provinzialreht ©. 85. 
Schon Jütiſch. Lowbuch II. 33, und Anders Lowhiſtorie (neue Ausgabe) 
11. Bd. ©. 531—549; ſtaatsbürgerl. Magazin III. Bd. ©. 91. Half 
Handbuh IV. ©. 190. 


Struben de jure villicor. p. 551. Gülich hiſtoriſche Abhandlung, über 
die Meierdinge des nördlichen Deutichlands. Gießen, 1802. Buri von 
den Bauerngüterh ©. 493, Struben rechtl. Bedenfen IV. nr. 90. Gel» 
how Rechtsfälle IV. Bd, ©. 201. Pufendorf animadvers, nr. 10. 
Ramdohr juriftifhe Erfahrungen II. ©. 144. v. Dalwigk pract. Erörs 
hal kr auserlefener Rechtofaͤlle nr. I. Meierdingsartifel in Pufendorf 
introd, in process. brunsvie. adp. p. 867. = 

Buri 1. c. ©. 285. Hägemann Fleine juriftifche Auffüge II. Bd. ©. 14. 
Hagemann Archiv für die Rechtsgelehrſamkeit 111. Thl. ©. 1-29. Vogel 
über die Higergerichte im der vormaligen Herridaft Homburg. Hannov. 
1810. . Higerredt, abgedruct in Pufendorf ibid. p 870. Statute von 
G©attaltentorf in Nolten p. 106. | 
Dreyer vermehrte Abhandl. 111. Thl. ©. 1493. Buri von den Bauern: 
gütern ©. 527, ‘und Gtatute des Probfidings zu Olsburg in Noltenii 
de juribus singular.. circa villic. p. 83—105. 

Statnte eines folden Gerichts in Noltenii 1. c. p. 135—145. 

Statute in Noltenii 1. c. p: 178. ſ. nod von Freiding ın Hoya Rath— 
fef Geſchichte v. Hoya III. ©. 118, 
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Anficht 7), nach welcher das ganze Bauerngut ald ein unzertrenn⸗ 
barer Complex, welcher von der beliehenen Familie untheilbar erhalten 
werden muß, und feine Zerfplitterung durch Veräußerungen, oder bei 
der Erbfolge leidet, verliehen wurde, theild aus der alten Steuerver- 
faffung 2), nach welchgr.alle Güter ald gefchloffene Complexe in die 
Eteuercatafter eingetragen, und alle Abgaben nur auf dad Gut als 
Ganzes gelegt wurden, theild aus einer feit dem XVI. Jahrhunderte 
verbreiteten obervornmmdfchaftlichen Anficht über die Bauerngüter, 
insbefondere aus einer gewiffen ſtaatswirthſchaftlichen polizeilichen Rück— 
ficht, welche leichtfinnigen Gutszertrümmerungen vorbeugen, wollte 3). 
Auf diefe Art, und durch die zulegt angedeutete Rüdficht ‚veranlagt, 
fam der Grundjag der Untheilbarfeit in manchen Ländern nicht blos 
bei Bauerngütern, die in Colonatsverhältniſſen ftehen, fondern auch 
bei allen anderen, jelbft freieigenthümlichen Gütern. aus landespolizei- 
lichen Gründen 4) vor, und erft die neuere Zeit 5), durch beffere 
ftaatswirthichaftliche Anfichten geleitet, hat die Michtigfeit der 


— — 





1) Schon in Urkunden von 1150 in Günther Cod. I. p. 330 iſt Untheilbar— 
Reit fipulirt. Bodmann rheingauifhe Alterthümer ©. 730. Sommer 
von deutſcher Verfaſſung im germanifhen Preußen ©. 45. Lennep von 
der Leibe zu Landfleteireht ©. 648. 674. Leyser jus Georgie..Lib. I. 
Cap. 46 Slingner Sammlungen zum Bauernredht I. Thl. Cap. 21. 
Waffenträger der Gefege 1801. St. 3. ©. 310. Rheden de access, 
fundi p. 40. Pfeiffer pract. Erört. IV. ©. 127. 


Heſſiſches Hufenedict vom 28. Febr. 1535 in Sleinihmidt Sammlung 
heſſiſcher Landesordnungen ©. 456. Mecklenburgiſche Polizeiordnung Titel 
von Gewerten. Magdeburg. Polizeiordn. Cap. 29. «Hildesheim. Polizeis 
ordnung $.85. Lüneburg. Edict über Kedintegrirung der Meierhöfe vom 
1. Zuli 1609. Bon Braunfdweig f. Scholz; ın der Zeitichrift für Land— 
wirthichaft 11. 36 Heft. ©. 237. 


3) 3. 8. in Sachſen, Haubold Lehrbuch $. 189. Von Lippe: Berordnung 
vom 27. Jan. 1752 in der Sammlung der Landesverordnung II. Thl. 
©. 44. Weſtphäl. Polizeiordnung Tit. XXXI. $. 16, und dazu Sommer 
Darftellung der NRechtsverhältniffe der Bauerngüter ©. 51. 


4) Dft wird ed im einzelnen Falle zweifelhaft, worauf das Geſetz ſich bezieht, 
3. B. im Eichsfeld. Motive zum dortigen Provinzialrecht S. 97— 106. 


5) Rau. Volkswirthſchaftslehre ©. ner v. Mohl — ———— ar Bd. 
S. 13—31. Schütz über den Einfluß der Veriheilung des Grundeigen: 
thums. Stuttg. 1836. Die Anfichten über den Gegenitand find übrigens 

. nod getheilt. ſ. merkwürdige Verhandlungen und Erfahrungen in der 
Schweiz in neuen Verhandlungen der Schweizer gemeinnügigen Geſell— 
ihaft XII. Bd. ©. ı71. Heinrid über den Einfluß der neuen Geſetz- 
gebung auf die landwirthſchaftlichen Berhältniffe Schleſiens. Berlin, 1842. 
Biedermann deutſche Monaticrift für Kiteratur. October 1842. ©. 433. 
Man bat au in Diefer Lehre zu viel generalifirt. Frankreichs Erfah: 
rungen find belehrend. f. gut Rossi in den memoires de l’academie 
2 serie. Tom. Il. 1839. p. 283. 


2 


us 
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Theilung ded Grundeigenthums, jedody mit zwedmäßiger Sorge 6) für 
Verhütung fchädlicher Zerfplitterungen, anerfannt. Bei der großen 
Berfchiedenheit der Landedgefepgebungen muß die Regel entfcheiven: 
1. Ueberall, wo Gefege vorfommen, welche die Zerftüdelung der Güter 
verbieten, muß angenommen werden, daß fich Diefelben nur auf folche 
Güter beziehen, bei welchen die Untheilbarfeit aus ihrem grundherr: 
lichen 7) oder ihrem Lehensverbande fich erklärt, in fo ferne micht 
das Landeögefep 8) bei allen Gütern ohne Unterſchied das Verbot 
der Zerjplitterung aufftellt. IL Aus dem Merkmal, daß‘ bisher ein 
gewiffes Gut immer untheilbar war, kann auf- fein grundherrliches 
Verhältniß gefchloffen werden ?). I. Wo num der Grundfag der 
Untheilbarfeit vorfümmt, wird jede ohne Gonfend vorgenommene Gü— 
terzertrümmerung nichtig feyn. IV. Jeder Nachfolger ded Veräuße— 
rerd hat die Befugniß, durdp die Reunion» oder Nedintegras 
tionsflage 10) dad vom Hauptgute Getrennte zu vinbiciren. 
V. Auch der Beräußerer fann die Klage anftellen, wenn fid nach: 
weijen läßt, daß nach dem Gejege im öffentlichen Intereffe abſolut 


—— — 





6) Sommer in Ulrich Archiv für preuß. Recht II. Bd. S. 163. Ueber heſ— 
ſiſche Geſetzgebung ſ. Goldmann S. 20. Weber die Geſetzgebung Sachſens 
ſ. v. Planitz in ter Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachſen, neue Folge 
II. Bd. S. 448. Ueber Würtemberg ſ. v. Mohl Polizeiwiſſenſchaft II. S 28. 

7) Dieſe Rückſicht erklärt es auch, warum an manchen Orten der Bauer gar 
Peine Zubauftücde beſitzen darf; z. B. im baierifhen Landrecht IV. Thl. 
Eap. 7. $. 27. Tyroler Landesordn. V. Tit. 2. Fol. 64. Finsterwalder 
obs. pract. II. obs. 49. An anderen Orten darf er nur walzende 
Grundſtücke befigen; Thomas Fuld. Privatr. 1. Thl. S. 249, und gut 
Schüßler Erört. aus dem Fuld. Privatr. ©. 29. Buri von den Bauern: 
gütern ©. 608. Hauer Gefege ım Unterthansfach ın Oeſterreich 1. Thl. 
©. 54. Lochner Select. jur. univ. P, 1. nr. 1. Maders reidstitter 
fhaftlihes Magazin X. ©. 196. Unterricht im Hofmarfsreht in Baiern 
IV. Heft. ©. 462. Weishaar würtemb. Privatr. II. Thl. ©. 22. 

-8) Hohnhorſt Jahrbücher des badifhen Oberhofgerihts 11. S. 294. auch bei 
ganz freien Gütern findet fie ſich. Bruchſaliſche Berordnung ven 1755 
in der Sammlung 111. ©. 150. Erbachiſches Landrecht ©. 366. alem 
u Privatrecht 1. ©. 72. v. Kamptz mecklendurgiſches Civilr. 

[3 ” 84. 


9) Eden weil aud aus polizeilihen oder ftaatswirthidhaftlihen Gründen bei 
freien Gütern oft ſolche Gefege vorfamen. 

10) Bodinus de jure reuniendi pertin. Halae, 1699. Engelbreeht de 
reunione pertinent. Helmstadii, 1715. Storch de particul. prie- 
dior. rusticor. alienat. Lips. 1725. Saynsche de retractu et reu- 
nione pertinentiar. seeundum leges ducatus Montens. Marburg, 
1774. Schütz spee. jur. consolidation. pertinentiar. Colon. 1718. 
v. u. meclenburg. Rechtsſprüche ©. 79. Thomas Fuld. Privatredt 
I. Th. ©. 191. Green de probibita praedior.. allod. divis, Lips. 
are Scholz; in feiner Zeitihrift für Landwirthſchaftsrecht II. Bd: 3. Hft. 

ite 353. 


622 VI. Bud. 1. Abtheilung. $. 494. 


die Zerftüdelung verboten it 11). VI Die Klage iſt eine Art der 
Gigenthumsflage 72), in fo ferne dad Geſetz die gefchehene Ver— 
Außerung als gefehwidrig .anfieht, und der Kläger im öffentlichen 
Intereſſe wegen Erhaltung der Güter dad Veräußerte wieder zu dem 
Hofe ziehen, daher von jedem Befiger zurüdfordern fan. VII. Wo 
die Reunionsklage auf ein abjolutes Verbot des Geſetzes fich ftüßt, 
braucht auch der Reunionskläger den Kaufpreis dem Beklagten nicht 
zu erftatten 23), -in jo ferne er nicht in einer anderen Eigenjchaft 14) 
hiezu verpflichtet ift 25). VIII. Wo ein abjolutes gejepliched Verbot 
vorliegt, kann der Befiger auch feine Einrede der ordentlichen Ber- 
jährung geltend machen 6), 


$. 494. 18. 442] Verhältniß des freieigenihümlichen 
Vermögens des Bauern zum Bauerngute: 


Da nur das Colonat dem Gutsherrn gehört, fo muß der Bauer 
über alles außer dem Eolonate erworbene Bermögen (bewegliches und 
unbewegliches [allodium, auch Zubaugut] genannt) freie Verfügung 
haben. Der Umftand jedoch, daß häufig folche dazu erworbene Theile 
mit dem Golonate enge verbunden und nicht leicht trennbar find, hat 
bewirft °), daß man ein doppeltes allodium unterfcheidet, wovon das 
eine [allodium cum villa conjunctum] ?) von. dem Hofe nicht ges 
trennt werden foll 3), und wo nun der von dem Gute abtretenden 


21) Puchta Die dinglihen Klagen der Landeigenthümer ©. 220. Mad) 

den Motiven zum Eichsfelder Provinzialreht S. 98, darf weder der Ber: 
“ äußerer nody jein gran ei die Klage anftellen. 

12) Maurenbreder 1. S. 257. neue Aufl. ©. 407. Scholz ©. 359. 

13) Wernber obs. P. I. obs. 333. Struben rehtlihe Bedenken I. Ti, 
nr. 23. 24, 111. Thl. nr. 130. Sommer Darftellung 1. c. ©. 60—66. 
——— Einleitung in die braunſchweig. Statuten II. ©. 440. Puchta 

eite 229. 

14) 3. B, als Univerfalfucceffor des Beräußerers. 

15) Ed kömmt bier freilich Alles darauf an, in welchem Sinne das Conſoli— 
Dationdgefeg erlaffen iſt; 3. B. ob es die Zerftudelung als nichtig erflärt. 
Die Praris .des nämliden Landes ſchwankt oft über den Sinn des Ge: 
feßed. Motive zum Eichsfelder Provinzialrcht ©. 104. 

16) Maurenbreder 1. ©. 499. Auch hier it die Praxis fehr verſchieden. 
ed en Verzährung jollte man immer zulaflen. ſ. überh. Scholz 

. &, 362—365, 

1) Runde Abhandlung von der see ag — 5. — in der 
Zeitſchrift für Landwirthſchaftsrecht 1. Bd. ft. S. 

Lüneburg. u von *— und hiezu Er ow und Dagemann pract, 

GErörter. J. ©. 180, 11. . 271. Scholz Inteſtaterbrechte der Ehe: 

gatten ©. 9. 

3) In den Particularrehten ift, dann angegeben, was zu diefem allodio zu 


2 


—⸗ 
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Familie nach der Lehre von den Berwendungen Vergütung zu Teiften 
ift. Died kömmt felbjt mit verfchiedenen Modificationen vor +). Allein 
diefe Anficht ift nur partieularrechtlich , und wo durch Landesgeſetze 
nichts Abweichendes beftimmt ift, muß der Bauer das Recht haben, 
alle erweislicher neuen Erwerbungen zur Stätte in Anfpruch zu 
nehmen 5), und die Hofgewer 6), oder dad Gutsinventarium, deſſen 
Umfang die Landesgeſetze gewöhnlidy beftimmen, giebt dann die Grund» 
lage für die Beftimmung des dem Bauer eigenthümlich Gehörigen. 
Auch die innerhalb der Grenzen des Colonats erhobenen Früchte, 
welche nach Erfüllung der Neallaften, und der zum: Beften des 
Hofes nothwendigen Verwendungen übrig bleiben, gehören dem Bes 
figer frei 7). | 


$. 495. [$. 443.) Laudemium Hiſtoriſche Einleitung. 


Die unter dem Ausdrird: Laudemium befannte Abgabe, weldye 
bei einer Gutöveränderung an einen Anderen bezahlt werden muß, 
kömmt früh 7) auf fehr verfchiedene Weife vor, und zwar eben fo 
bei Gütern, die im vollen Eigenthume der Befiger waren ?), wie 


zählen it. 3.8. Eellifhe Meierordnung wegen Redintegration von 1699. 
c, 2, und Spangenberg pract. Erört. I. ©. 170. 262. 

4) Runde Il. c. ©. 7. 

5) Pufendorf obs. I. nr. 86. Dverbef, Meditationen VI. Bd, nr. 326. 
Ramdohr jurift. Erfahr, IH. ©.86. Struben de jure villicor. Cap. 3. 

. 142, Cap. 8. p. 375. Ravensberg. Eigenthumsordn. Cap. 10. $. 4. 
ührer meierrechtliche Berfaflung ©. 294. 

6) Weber den Sinn des Worts ſ. auch Runde 1. c. ©. 7. not. u, Ravensberg. 
Eigenthbumsordn. Cap. 10. $. 4. Project der Mindenfhen Eigenthums— 
ordnung Cap. 10. $. 30. ünfterifhe Erbpachtordn. $. 107. Klöntrupp 
Handbud 11. ©. 173. * 

7) Pufendorf obs. 1. nr. 47. Hausgenoſſenrecht zu Osnabrück, qu. 33. 
Anhang nr. 19. Kunde Abhandlung von der Interimswirthſchaft S. 246. 

1) Schon 1200 kömmt die Abgabe unter dem Namen renovalio honoraram, 
auch census honorarius genannt. Ehrſchatz in d. Urkunde von 1221 in 
Schannat vind. liter. I. p. 142. Urkunde von 1257 in Monum. beicis. 
vol. VII. p. 134. Urfunde von 1249. in Güntber Cod. II. pag. 948. 
Urfunde von 1280 ia Schilter de bon. laudem. $. 18. Bon Bajel; 
ß Ochs Geſch. I. ©. 363. ſ. auch Hofrecht von Twente von 1332. 8. 1. 

ennep von der Leibe zu Landſiedelrecht. Cod. prob. nr. 33. Kopp 
Lehentproben 1. Thl. Beil. 3. ©. 329. Gefenius Meierreht 11. Thl. 
©. 278—285. Pessler de orig. voc. Lehnwaare. Franff, 1756. Schneidt 
de laudemio in Thes. jur. Frane. I. p. 1323. Schilter comm, ad 
jus feudal. p. 283. ſ. nody die franzöf. rechtshifter. Unterfuchungen in 
reface du recueil des ordonn. des roix de France, vol. XVI. p.35. 
| Loisel institut. coutum, 11. p. 118. Ferriere corps et compilation 
.p. 1122, und eine eigene Abhandlung de Laudemiis von Argentre 
ad Consuet. Briton. p. 2060— 2103. 
23) Daraus erklärt fi dad Borfommen bei reinen Zinsgütern. 
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eine andere Gutdabgabe, wie bei anderen im befchräuften Eigenthume, 
oder im erblichen Nutzungsrechte befindlichen Gütern 3). Beranlaffung 
dazu gab die unabhängig von dem römifchen Rechte entftandene Sitte, 
bei Verkäufen *) oder Uebertragungen von Liegenfchaften an den 
Lehensherrn oder Grundherrn eine Abgabe zu bezahlen. Im Lehen 
rechte war fie ohnehin ſchon allgemeiner verbreitet; aber auch bei 
anderen Gutsverleihungen kam dies vor, und erklärte fid) bei Grund- 
ftüden, die mit abgeleitetem Befige Anderen verliehen wurden, Das 
durch, daß der neue Erwerber den echten Eigenthümer, aus deffen 
Hand er das Gut empfing, durch eine Gabe ehrte 5), oder da, wo 
das Gut an dritte, in der erften Berleihung noch nicht begriffene 
Merfonen Fam, der Beliehene durch die Hand des Lehensherrn oder 
Grundherrn die Belehnung erhielt 6). Auch die Sitte, durdy anfangs 
geringfügige Abgaben 7) ſymboliſch das neue Verhältniß anzuerkennen, 
und in Hoföverhältuiffen den Hofsfchöppen 8) bei dem Eintreten in 
dad neue Verhältniß eine Kleine Gabe zu reichen 9), wirfte auf die 
Ausbildung des Inftituts des Laudemiums. Gewiß ift aber, daß auch 
bei Abtretung von Rechten die bei Antritt jedes neuen Befigerd zu 
zahlende Summe wie eine andere Reallaft aufgelegt wurde 79). Als 
eine nothwendig bei allen Gutöverleihungen vorfommende Abgabe ift 
Laudemium nicht‘ zu erweifen 77). Die Nachbildung des Lehen: 


3) Bejonderd Muratori ant. Ital. diss. 36. vol. VII. pag. 308. Poggi 
saggio sul sistema livellare 1. p- 144. 


4) Auch der König von Franfreih G. B. Earl VI. 1388.) bezahlte, wenn er 
Güter Faufte, Die einem Herrn zinspflihtig waren, die Abgabe an den 
Herrn. Guerard cartulaire de l’abbaye de St. Pere I. p. CLIX, 

5) Daher Ehrfhag genannt (j. not. 1.) und Urfunde von 1260 nomine 
bonoris seu Ehrschatz in Bluntſchli Rehtögefhichte I. S. 271. Davon 
ift wohl zu trennen der dritte — cauch böſer Pfenning genannt, 
3. B. Urkunde bei v. Arx Geſch. von St. Gallen J. ©. 312.) der von 
dem Verkäufer bezahlt wurde. Bluntſchli ©. 273. 

6) Reyicher die gutsherrlihen Rechte ©. 94. 

7) Wigand Provinzialreht von Minden I. ©. 124. 

8) Bodewin genannt in d. Urfunde dv. 1340. Koch von der Erbleihe ©. 18. 
Latengerichtsftatute von Winzenburg in Nolten p. 134. f. noch Sethe 
von den Leibgewinnsgütern ©. 181. 

9) Auch die Sitte, Zeugen zu dem Geſchäfte beizuziehen, und mit ihnen 
eine Summe zu vertrinfen, mag gewirkt baten. Dreyer de usu jur. 
Anglosax. p. 128. Lang Geſchichte der Steuerverfaffung ©. 9. 

10) Darauf deuten jene Urkunden, wo Feine Gutsherrlidyfeit vorfömmt. f. 
noch Dunfer von den Keallaften ©. 228. 

11) ©. alte Urkunden in Fink Geſchichte des Vicedomenamts Nabburg S. 98. 
Aud kommen mande Erbbeftinde vor ohne alles Laudemium, Erbach. 
Landrecht ©. 377. 
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rechts *2), die Aumendung der römifchen quinquagesima, der römis 
ichen Emphyteufe verbreiteten dieſe Abgabe 13), die unter dem 
Namen: Laudemium, Handlohn, Ehrſchatz, Weinfauf, Vorgewinn, 
Anlait, Anftandsgeld, Winne, Willengeld, Freigeld vorkömmt 14). 
Ueber den Umfang und die Art der Leiftung entfcheiden häufig eigene 
Handlohndordnungen 75), 


$. 496. [$. 444] Rechtliche Natur. 


Tas Laudemium kann nach der Ausbildung des Inſtituts J. nicht 
ald eine nothwendige Abgabe bei jedem Bauerngut erjcheinen; der 
Anfpruch darauf muß daher von demjenigen, der Laudemium fordert, 
erwiefen werden 7); und zwar muß eben fo der Umfang des Rechts 
in Bezug auf die Fälle feines Eintretend, als die Größe von dem 
Behauptenden dargethan werden; wo. jedoch das Landesgeſetz oder 
der Bertrag die Verpflichtung ausfpricht, daß bei gemiffen Gütern 


12) Pufendorf obs. II. obs. 32. p. 121. Schilter de bonis laudem. $. 25. 
Buri Erläuterungen des Lehenrechts ©. 865. Weber Handbud) des Lehen, 
rechts IV. Bd. ©. 230. 

Franzke de laudemio. Jen. 1628. Beck de jure detract. und vom 

——— Nürnberg, 1735, und neue Ausgabe mit vielen Zuſaͤtzen von 

ange. Schröter Abhandi. von der Lehenwaare und andern Belchnungs: 
gebühren. Berlin, 1789. Kästner de laudemio. Lips. 1731. Sturm 
yraecipua laudemii capita. Vit- 1732. Slingner Sammlun zum 

auernreht IV. ©. 58—254. Schreckenberger (praes. Haubolll) de 
quantitate laudemii recte comput. Lips. 1807. idyard Abhandlungen 
von den Bauerngütern ©. 173. Gambs de bonis laudemial. quae 
erschazige voc. Arg. 1690. Gejenius Meierreht II. S. 264. Führer 
meierrechtliche Berfafung ©. 104. Lennep von der Reihe zu Landfiedel: 

recht ©. 256. Orth Anmerk. zum Frankfurt. Recht I. Fortſetz. ©. 272. 

Weber Grundfüge ded Bamberg. Landrechts IN. Thi. ©. 705. v. Kampg 

Heft 53. ©. 35. Maurenbreder 1. ©. 761. 

14) ©. Henneberger Landesordn. V. Bud. Tit. I. Cap. 3. Baier. Landrecht 
IV. Thl. Ear. VII. $. 11. Halem Dldenburg. Recht I. ©. 8a. 
Ealenberg. Meierordn. Cap. II.; hiezu Ramdohr jurift. Erfahrungen II, 
©. 53. Preuß. Sandr. I. Thl. Tit. 10. $. 714 ic. Bornemann Spftem 

1V. S. 232. Defterr. Geſetzb. $. 1142. Badiſch. Landr. $. 1831.a.c. 
Das Wort Auffahrt ift nicht gleichbedeutend mit Weinfauf, obwohl oft _ 
beide verwechjelt werden. Strudmann Beiträge. Beitr, IV. ©. 29, 

15) ©. viele Handlohnsordnungen in Arnold Beiträge zum deutichen Privatrecht, 

z. B. Ansbacher von 1697. (Arnold II. ©. 40.) Baireutber von 1760. 

(Arnold 1. c. ©. 239.) Handlohnsobfervanzen aus dem Caſtelliſchen 

(Arnold ©. 278.), Hohenloh, (Arnold ©. 460.), Schwarzenberg. (Arnold 

Seite 666.) 

Schneidt de laud. p. 1215. Gadfe Handbuch ©. 645. Eurtius ſächſ. 

Eisilr. 11. ©. 185. Hagemann . Landwirthihaftsreht ©. 527. Mauren: 

brecher I. ©. 762. Keine Bermuthung fpriht für das Laudemium bei 

ig er in. Weftpreußen. Entwurf des Provinzialrechts $. 83. 

otive ©. 21. 
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in allen VBeränderungsfällen Handlohn gegeben werde, muß berjenige 
beweifen, welcher Befreiung gewiſſer Bälle der Veränderung bes 
hauptet 2). Wenn eine reine römijche Emphyteufe vorliegt, kommen 
die römifchen Vorjchriften “über quinquagesima zur Anwendung 3). 
Dagegen find dieſe Vorſchriften auf das deutjche Juſtitut nicht ans 
zuwenden. Nicht felten muß von reinen Zindgütern Laudemium bes 
zahlt werden 4). I. In Bezug auf die Frage: ob dad Laudemium 
Reallaft ift, iſt zwar diefe Natur nicht zu läugnen, wenn die Abs 
gabe wie eine. andere Neallaft, ohne Beziehung auf ein beſtehendes 
gutsherrliches Verhältnig, vorkömmt 5); allein regelmäßig ift die Ab» 
gabe für die neue Verleihung gegeben, und. erfcheint daher als per⸗ 
fönliche Verbindlichkeit des Plichtigen 6). III. Das Laudemium ift, 
wo es eingeführt ift, regelmäßig nur ein Anftandslaudemium- 7), 
welches der neue Gutserwerber ‚bezahlt; wird auch ein Abjahrtölaus 
demium oder ein Auflaßgeld 8) gefordert, nämlich eine von dem Ver— 
äußerer des Gutes zu bezahlende Summe, fo muß dad Recht, dies 
zu fordern, bejonderd nachgewiefen werden. Dies gilt auch von dem 
Sterbehandlohn 9), das aus dem Nachlaß des verftorbenen Guts⸗ 
beſitzers bezahlt werden foll 2°), nur wo Gefeg 17), Herfommen oder 
Vertrag dies einführen. IV. Ein Laudemium findet, wenn nicht eine 


2) Gut Seuffert Blätter für Rechtsanwendung 1841. S. 242. Auch hier 
entſcheidet aber das Herkommen über Laudemialfälle. 

3) Runde von der Interimswirthſchaft S. 191. Struckmann S. 25. 

4) Daher Fein fiherer Schluß von diefer Abgabe auf das Daſeyn eined em« 
phyteutiihen Gutes zu machen iſt, 5. B. in Halberftadt, f. Motive zum 
Entwurf ©. 31. Eben jo ift died im Eichsfeld. Motive ©. 108. 

5) Dies kann ſeyn (aber nicht häufig), zu weit geht Maurenbreder I. ©. 763. 
in not. . 

6) Seuffert in d. Blättern für Rechtsanwendung 1837. ©. 314. Bergl. mit 
Dunter von den Reallaſten ©. 229. Puchta Klagen der Grundeigenthümer 
Seite 298. 

7) Baier. Landr. 1. c. $. 11. 

8) Dies kömmt vor im Eichsfeld, aber micht allgemein. Motive zum Ents 
wurf S. 108. 

9) Auch hievon ift dad Erb» oder Beftehhandlohn zu unterfcheiden, Das 
der Erbe bezahlt, welder das Lehen übernimmt. Blätter für Rechtsan— 
wendung 1837. ©. 312, 

10) Gejenius Meierrcht 1. ©. 311. Weishaar würtemb. Privatr. II. $. 452. 
Es kömmt dies Handlohn vor, nad baier. Landr. 1. c. nr. 9. Auch ın 

ranken findet fid dies Sterbhandlohn oft. 

11) 3. 8. in Halberftadt. Wichtig iſt hier die Frage, ob, wenn ım Geſetze 
das Mortuarium aufgehoben iſt, auch das Sterblaudemium als aufgehoben 
gilt. f. merkw. Verhandl. in den Motiven zum Halberit. Entw. ©. 49 
—83, und Motive zum Eichsfeld, Provinzialr, S. 120. 
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rechtliche Norm etwas Anderes verorbnet 12), nur Statt, wenn eine 
Veränderung in der dienenden Haud vorgeht 23), V. Nur da, wo 
zu dem Gigenthumstitel, durch welchen der neue Erwerber das Gut 
erhäft, noch wirkliche Befigergreifung des Erwerbers hinzufommt, tritt 
Laudemium ein 24). VI. Die Laudemialpflicht kömmt nur zur Aits 
wendung, wenn die Uebertragung an den Anderen als gültig aner— 
fannt if 25). Wird eine Veräußerung rüdgängig, fo fällt nur dann 
Laudemium weg, wenn bie erfte Veräußerung wegen eines in dem 
Gefchäfte liegenden Mangels nichtig wird 16), eben fo da, wo das 
Geſchaͤft wegen einer ſchon in dem darüber abgefchloffenen Vertrage 
ausgefprochenen Bedingung rüdgängig wird 17), nidyt aber da, wo 
durch einen neuen freiwilligen Act das bereitd übergebene Gut an den 
vorigen Befiger zurückkömmt 78), VI. Gin Laudemium wird aud) 
bezahlt bei einer nothiwendigen Beräußerung19). VI. Nur jene neu 
erwerbende Berfon bezahlt ein Laudemium, welche nicht fchon in der 
vorigen Berleihung mitbegriffen war 29); daher auch der gefegliche 


— — — — — 


12) Bei den Halberſtädt. Erbzinsgütern, jedoch auch bei Veränderungen in 
herrſchender Hand. Motive zum Provinzialrecht S. 36. 

Schon baier. Landrecht von 1616. Tit. 21. Art.21. Franzke de laudem. 
Cap. 7. 16. Kreitmaier Anmerk. zum baier. Landr. IV. Thl. ©. 416. 


14) Baier, Landr. 1. c. $. 11. nr. 1. Wichtig wird dies bei Zwifchenkäufen. 
Blätter für Rechtsanwendung 1837. ©. 341 ; jedod auch Arnold II. ©. 51. 
in der Note. Es kömmt viel darauf an, ob man annimmt, daß das Laus 
demium für die Erlaubniß zur Beräußerung oder für die Inveſtitur ge» 
geben wird. Oft wird der wiihenhandel in fraudem legis vorfommen. 
f. merfw. Berhandl. in Sarwey Monatjrift für Würtemberg III. ©. 211. 
IV. ©. 107. V. ©. 428. 

15) Buri von den Bauerngütern ©. 201. Preuß. Landrecht $. 740. Baier. 
Tandr. 1. e. nr. 6. Weber Grundf. des Bamberg. Landr, II. ©. 713. 
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Maurenbrecher ©; 464, 

16) Carpzov Il. const. 1. def. 23. Buri ©. 202. Preuß. Landr. $. 740. 
Bet vom Handlohn ©. 54. Diefe Anfihten find aud als‘ obſervanz⸗ 
mäßige in der- Eaftelliihen Ordnung bezeugt (in Arnold 11. ©. 278.). 

17) Maurenbreder 1. c. vergl. mit Glüd Comm, VIII. S. 502. 

18) Darüber ift freilich) viel Streit. Walch in opuse. II. pag. 255. Wenn 
der Kauf vor der Vollziehung rüdgängig wird, fo tritt wegen freiwilligen 
Kücktritts Bein Faudemium ein. Geuffert I. c. ©. 337. 

19) Lange Anm. zu Bed von der Nachſteuer ©. 380. Glück Comm. VIII. 
©. 512. Seuffert in den Blättern für Rechtsanwendung 1. c. S. 336. 
Bornemann IV. ©. 233. in not. Gin Abfahrtslaudemium wird aber in 
dieſem Falle nicht bezahlt. 

20) Walch de laudemio a liberis parentibus suis succ. solvend. in 
opuse. T. II. pag. 273. Haubold Lehrbud ©. 551. Preuß. Landredt 
$. 716. Im oftpreuß. Landr. Zufag 69. find Seitenverwandte bis in den 
vierten Grad frei. Daß die Leibserben des letzten Befigers fein Laude— 
mium zahlen, f. Wigand Provinzialr. von Paderborn 1. S. 81. Glück 
Comm. VIII. ©. 487. in v. Kamps Jahrbücher Heft 65. ©. 13. Im 
Eichsfeld ift höchft verſchiedene Obfervanz, Motive zum Provinzialrecht 
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Erbe des legten Befigerd, wenn er dad Gut antritt, fein Handlohn 
bezahlt 2°), So lange die gefeglichen Erben das Gut unvertheilt 
befigen, tritt Fein Laudemium ein; erft nach der Vertheilung wird 
dies bezahlt, aber auch da nicht von dem Jeden treffenden gefeglichen 
Erbesantheil 22). "IX. Nur von demjenigen Theile des Gutes, weldyen 
der Herr verliehen hat, kann Laudemium gefordert werden 23). X. Wer 
gen Nichtzahlung der Gebühr, die ſehr verfchieden in Deutjchland 
it 2%) (jehr häufig in 5 Procenten vom Gutswerthe beftehend), tritt 


feine Caducität ein 25), fondern nur dann, wenn Landesgeſetz oder 


Dbjervanz fie begründet. XL Die Forderung des Gutöherrn 26) 
geht gegen den neuen Gutöbefiger, fo bald ‚die Uebergabe an den 
neuen Erwerber gefchehen ift 27): - Mehrere Käufer haften nicht 
ſolidariſch 28). Gemeinrechtlich 29) Ren wegen ded SuhreneIet 
feine -Borzugsrechte zu 39). 








©. 129. Nach weſtpreußiſchem Recht (Prosinziafr. 9.84. ER ©. * 
wird von allen Erben bis in den aten Grad kein Laudemium bezabit. 

21) Carpzov P. 11. cap. 30. def. 21. Buri von den Bauerngütern ©, 208. 
Bed vom Handlohn ©. * 119. Einige Statute geben freilich weiter ; 
baier. Landrecht 1. c. nr Geſenius Meierreht II. ©. 310. f. N 
ge A Zeitferift für gutsberrl, bäuerl. Verhältniſſe. au, 
1839 

22) Wo Einer das Gut übernimmt und den Andern binausbezahft , entrichtet 
er nur von dem übrigen, was nicht fein Erbtbeil ıft, Faudemium. ſ. Ca⸗ 
ſtelliſche Obſervanzen in Arnold 11. ©. 279., Hohenloh. (Arnold ©. 460.), 
Schwarzenbergiipe (Arnold S. 668. und d Be . ©. 672.). 

23) Daher nicht von ſpäter aufgeführten Gebäuden. ' Erbjinsmanne. Preuß. 
Sandr. $. 721. Schröder von der Lehenmwaare $. 171. er Bauern- 
recht 1V. ©. 105. Motive zum Halberſtädt. —— ©. 84. Motive 
zum Eichsfeld. Provinzialr. ©. 116. Bornem IV. ©. 234. und 
Blätter für Nedtsanwendung 1837. ©. 370. 

24) Im ältern Rechte betrug es ein — tenn ſ. Gefenius II. 
©. 290. In DOftpreußen ——— Zuſatz 70.) werden 10 vom 
100 bezahlt. In — aa ed ae wo — rocente hergebracht ſind. 
f. jedod) baier. Landr. 1. —* Erw 6. Landr. I. Thl. 18. $. 720. 

25) Franzke de laudemio. Cap. 25 -4 5. Baier. Landr. 1. c. nr. 8. 
Lennep von der Leibe ©. 283. Walenbera. Meierordnung Cap. 2. 5. 1. 
Geſenius 11..©: 321... Maurenbrecher ©. 765 

26) Schneidt de laudemio. $- 30. 41. Franzke de laudemio Cäp. 16. 
nr. 127. Franzke. var. resolut, I. resolut. III. nr. 54. Gefen us II. 
©. 323. Runde $. 533. Es kommt viel darauf an, wie das Landesgeſetz 
oder der Bertrag das Laudemium auflegt, 3. B. wenn — a für 
die Bemeierung- das Laudemium zu en it. Wigand 1. 

27) Es kümmt bier freilich darauf an, ob —— ——— em das 
—— hen an die gege Erlaubnig vd 

28) Geuffer 314. 

29) 8 11. ©. 324. — Dabelow vom Concure S 008. 

30) Borzugsrechte find wohl in 3. Ömein 3..B, in ‚ Klöntrupp 

ndbuch IL. ©. melin Ordn.. ber läubiger ©. 382. 

f. nodı elin und Ei töfälle IV. nr.8. Geſenius II. ©. 310. 
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$. 497. [$. 445.] Erbfolge. 


Die Erbfolge in Bauerngüter wird dadurdy häufig auf eine von 
den allgemeinen civilrechtlichen im Lande geltenden Grundfägen ab» 
weichende Weife beftimmt "), daß hier Güter in Frage ftehen, welche 
nicht im freien Eigenthume ihrer Befiger find, daher auch nicht Ge- 
genftand beliebiger Nerfügung werden können 2), daß auch die Un- 
theilbarfeit der Bauerftellen 3) der Anwendung des Civilrechts ent— 
gegentritt, daß ferner nicht felten eigene Succeſſionsordnungen im 
Hofrechte oder in der Verleihung beftimmt find, oder befchränfte Erb- 
rechte eintreten, oder da, wo erbliched Recht zum Grunde liegt, das 
Intereffe ded Gutsherrn an der Erhaltung der Stätte ihm die Be: 
fugniß giebt, auf die Beftimmung des Nachfolgerd einzuwirfen. Man 
geht aber zu weit, wenn man deswegen bei Bauerngütern überhaupt 
die gemeinrechtliche Erbfolge läugnen *), oder die Analogie der Suc- 
ceifton nady Lehenrecht anwenden 5), oder behaupten will, daß immer 
nur dem primus acquirens hier fuccedirt werde 6), oder daß jede 
Succeffion in die Bauerngüter ex pacto et providentia majorum 
erfolge 7). Aus einzelnen Abweichungen, welche 3. B. durch den 
Grundjag der Untheilbarfeit begründet werden 8), ift noch nicht auf 


wenn er dad Gut nicht jelbit bewirthichaftet, fondern nur ald Nebengut 

bewirthichaften läßt. Vogel de praedio access. laudem, Alt. 1760. 

Klingner Samml. I. Thl. ©. 824. Schneidt thes. jur. france. 1. 

p- 1323. Weber Grundfäge des Bamberg. Yandr. III. Thl. ©. 748. 

* * Ueber die Berechnungsart ſ. beſonders Struckmann Beitiäge 
. 37%. 

ı) Scholz; in der Zeitfhrift für Landwirtbichafter. I. Bd. 2. Hft. ©. 27. 38. 

2) Runde chel. Güterrechte ©. 428. und Bejeler Lehre von den Erbverträgen 
1. Thl. ar Bd. ©. 197. 

3) Pfeiffer pract, Erörter, IV. ©. 127. 

4) Richtige Anfiht in Hagemann VH. ©. 107. 

5) ©. Selchow de differ. praedior. rustic. et feudor. Ban succes. 
sion. Gotting. 1765. Hagemann pract. Grörterungen VII. ©, 156. 
Annalen der badifchen Gerichte 1839, ©. 288. Ueber Erbfolge bei den 
Bauerngütern in der Grafihaft Mark ſ. Bericht in dem Conferenzprotocoll 
der Deputirten über Provinzialreht in Hamm ©. 71, und über Erbfolge 
bei den Münfterifhen Gütern f. den renidirten Entwurf ded Provinzial: 
rechts von Münfter ©. 32—63. 

6) Selchow elect. jur. germ. exerc. 7. p. 415. 

7) Struben de jure villicor. III. $. 31. Pfeiffer 1. c. ©. 128. Scholz 
in der Zeitfchrift I. Heft 2. ©. 61. Runde von der Interimswirthicdaft 
©. 153. Spangenberg pract. Erörter. I. ©. 292. 

8) Ramdohr jurift. Erfahrungen IN. ©. 163—190. Pufendorf obs. I. 
obs. 33. Vezin Heine jurıft. Schriften 28 Hft. nr. 1. Klöntrupp, vorl. 
Bemerkungen zu einer fünftigen Theorie vom Anerbenredht. Osnabrück, 
1802. Carstens de success. villical. in ducatu Luncburg. Gott. 17683. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 39 
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völlige Unanwendbarkeit der gemeinrechtlichen Erbfolge zu ſchließen. 
1. Bei allen Bauerngütern, in welchen nur der Bauer, der übrigens 
volles Eigenthum feines Gutes hat, zu gewiſſen Laften vom Gute 
pflichtig ift, eben fo bei denen im dominio utili, tritt die gemeins 
rechtliche Erbfolge ein, mit der durch bie Untheilbarfeit bewirften 
Modification 9), wobei insbefondere Die Sitte vorfümmt, daß nur der 
Aeltefte oder Jüngſte 9) [j. oben $. 468.] eine Bortheildgerechtigfeit 
hat, vermöge welcher der Berechtigte zum findlihen Anfchlage das 
Gut erhält, und den übrigen Miterben etwas hinausbezahlt **). 
Died tritt auch ein bei folchen Gütern, weldye dad Heimfalldrecht 
abgelöst haben, aber noch mit darauf ruhenden Reallajten fortbe> 
ftiehen 22). II. Bei Eolonatgütern, bei welchen fein Nugeigenthum 
in der Verleihung, fo wie bei foldhen, wo igengehörigfeit zum 
Grunde liegt, tritt eine befondere Succeſſionsordnung 13) durch Hofs⸗ 
gewohnheit ein, bei welcher die Rückſicht auf die Tüchtigkeit des 
Anerben, Intereſſe des Gutsherrn und der Umſtand, daß hier nicht 
in ein frei vererbliches Vermögen des letzten Beſitzers ſuccedirt wird, 
entſcheiden. Das Recht des Erbpächters oder Erbleihträgers, ſelbſt 
zu beſtimmen, welches ſeiner Kinder das Gut erhalten ſoll, kann nur 
da ihm genommen ſeyn, wo das Geſetz oder der Vertrag es ent— 
zieht 7%). IR die Succeſſionsordnung durch Landesgeſetz oder Hofs— 
obſervanz beftimmt, fo fann der Gutöherr nur in jo ferne Einwen- 
dungen machen, ald dem Anerben die abfolute Untüchtigkeit entgegen 
ſteht 75), wohin aber die Minderjährigkeit des Anerben nicht gehört, 


9) Baier. Landr. IV. Cap. 7. $. 14. Kreitmaier Anmerf. IV. ©. 441. 
10) +3 darüber Scholz in der Zeitſchrift für Landwirthſchaftsrecht 1. Bd. 3. Hft. 
. 28—39. 

11) Bad. Landr. von 1809. $. 827c. 

12) Runde 1. c. ©. 429. 

13) Calenbergiihe Meierordnung Cap. V.; von Lippe: Führer meierrechtliche 
Berfafung S.41; Schaumburg Lippifches Edict über Erbfolge in Bauern« 
güter, vom 5. Juni 1809; f. hannöv. Verordnung über bäuerlidhe Ver: 
Ze in der Grafſchaft Lingen vom 9. Mai 1823. $. 30—34. Vorzüg— 
ich wichtig ift das Pönigl. preuß. Geſetz über bäuerlide Erbfolge in der 
Provinz Weftphalen vom 13. Juli 1836, und biezu Comment, von Som- 
mer in Ulrich Archiv für preuß. Recht IV. Jahrg. nr. I. und Waldek 
über das bäuerlihe Erbfolgegefeg in Weftphalen. Arnsberg, 1841. Eine 
merkwürdige Sammlung der bauerlihen Succeffionsverhältnife in Weit: 
phalen als Anhang zu den Motiven I. ©. 69—80. zu dem revidirten 
Entwurf ded Provinzialrehts der Grafihaft Mark, 

14) Bon den naflauifhen Erbleihen ſ. Flach Entſcheidungen des Döerappella- 
tionsgerichts I. Hft. ©. 98. 


15) Struben I. nr. 4. Hagemann VI. ©. 283. Struckmann in der Beilage 
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da durch Interimswirtbichaft (8. 499.) Sorge getragen if, II. Wenn 
auch in den Verleihungsbriefen dem erften Erwerber für fich und feine 
Nachkommen das Gut verliehen ift, fo darf daraus doch nicht ges 
folgert werden, daß nur die dem erften Erwerber nächften Verwandten 
berufen feven; es vererbt fich vielmehr das Gut nady der im Lande 
geltenden Erborbnung auf die dem legten Befiger zunächft Ver— 
wandten 76). IV. Der Grundfaß, daß ex pacto et providentia 
majorum fuccedirt wird, bedeutet, wenn er irgendwo vorkömmt, noch 
nicht 77), daß der Anerbe ein ſchon bei Lebzeiten des legten Bes 
ſitzers wirkſames eventuelles, nie mehr ihm zu entziehendes Recht auf 
den Hof erhält, fondern der Anerbe Hat nur ein Recht, welches wirk— 
fam wird, wenn er den Erbanfall erlebt; daher ift audy die Trans: 
miffton ded Rechts des Anerben auf feine Nachfommen nicht bes 
gründet 28). V. Aus dem Grundfage der Erhaltung ded Hofes bei der 
Familie, aus der Anficht, daß das Weib nicht alle zur guten Bewirth- 
Ihaftung nöthigen Eigenfchaften hat, und aus der bei manchen Gütern 
eingeführten Succeffionsorbnung erflärt fih der Vorzug des männs 
lichen Gefchlechtd vor dem weiblichen; allein dies tritt nur ein, wenn 
fpeciell nach der Art der Verleihung Weiber von der Succeffion auss 
gefchloffen find 29). VI Aus dem altdeutſchen Erbrechte erklärt fich 
der häufig vorfommende Sag, daß der Unabgefundene vor dem Ab» 
gefundenen erbe 20). Auch ift der Anerbe, welcher gehörig auf fein 
Anerbenrecht verzichtete, für immer von ber Erbfolge in den Hof 


ie jurift. Zeitung, Beitrag I. In Bremen und Berden beftimmt der 

ater den Anerben. Hagemann VI. ©. 380. 

16) 3. B. bei Erbbeftänden. Die Anfiht der succ. ex — et provid. hat 
hier gefhadet. Gut Mittermaier (jun.) in den Annalen der badiſchen 
Gerichte 1839. nr. 44. 


17) ©. zwar Spangenberg pract. Erörter. I. ©. 296; aber dagegen am beiten 
—— Beiträge, Beitr. ar. XV. Hagemann pract. Erörter. VI. 
. 106. 185. 


18) Ob das Recht das Anerben auf feine Kinder übergehe, f. Hagemann pract. 
Grörter. V. Thl. ©. 207, VII. ©. 106. 185. Gtaatöbürgerl. Magazin 
v1. ©. 247; anderer Meinung ift Carstens de success. villic. p. 112. 

19) raue pract. Erörter. VII. ©. 111. Die zur Gucceffion berufene 

ochter heirathet dann, und fo paßt der Sag: die Braut freit den Bräu— 
tigam. Ueber den Borzug des männlichen Geſchlechts bei den weitphälifchen 
Bauerngütern f. die oben angeführte Sammlung ©. 73—77. 

20) Schaumburg. Edict $. 16.  Struben de jure villic. Cap. 8. $. 7. 
Runde von der Interimswirthihaft S. 109. Eichhorn ©. 851; zu weit 
geht Pufendorf obs. I, nr. 83, wenn er den Abgefundenen nicht mehr 
erben laflen will, 

39 * 


632 vi. Bud. 1. Abtheilung. $. 497. 


ausgefchloffen 27). Die Annahme eines Brautſchatzes oder der Ab— 
findung fchließt nicht von der Erbfolge aus 22). VU. Dem Vater, 
wenn nicht Geſetz oder Gewohnheit entgegen fteht, kömmt das Recht 
zu, feinen Nachfolger unter den Kindern zu beftimmen ?3). VIII Die 
Ausſchließung der Seitenverwandten von der Erbfolge ift nur in fo 
weit gegründet ?*), als diefenigen nicht erben, welche von dem Hofe 
nicht abftammen, und in der erften Verleihung nicht begriffen waren. 
Dagegen darf aus dem Umftande, daß das Geſetz zunächſt nur von 
Kindern des Wehrfefters fpricht, Feine Ausſchließung der Seitenver- 
wandten gefolgert werden 25). IX. Auch bei ſolchen Gütern, bei 
welchen einige Abweichungen von der gemeinrechtlichen Erbfolge vor- 
fommen 26), muß im Uebrigen die gemeinrechtlidhe Succeſſion befolgt 
werden, fo weit nicht beftimmt das Landeögefeg oder die Hofdgewohn- 
heit eine Ausnahme enthält. X. Die ehelichen Güterverhältniffe 26°) 
werben durch die unter Bauern vorkommenden Rechte eigenthümlich 
mehrfach beftimmt, und zwar in fo ferne, daß der Gutsbeſitzer da, 
wo er fein volles Eigenthum am Gute hat, bei der Berheirathung 
nicht in allgemeine Gütergemeinfchaft treten Fann 27), daß die auf 
Gütern, die im gutöherrlichen Berbande find, zurüdgebliebene Wittwe 
bei der MWiederverheirathung nur bejchränfte Abfindung erhält 23), 
daß an manchen Orten der von der aufheirathenden Ehefrau 2?) ein— 
gebrachte Brautfchag ganz in den Hof verwendet wird 30), und die 
Ehefrau zur Entfchädigung die Hofgenofjenfchaft 37), Anfpruch auf 


31) Strudmann See nr. VI. ſ. jedoch Wigand Provinzialreht von 
Paderborn I. ©. 118 

22) Runde von der Interimdwirthichaft ©. 203, neue Ausg. ©. 153. Pate 
Bemerkungen (in der Aug. von ee &. 35. in not, 

33) Selchow eiecet. jur. germ. exerc.7. p. 418. Plate ©. 38, oben not. 14. 

24) —* — nr, * 

25) Wichtiges Urtheil des ge EUCH. ——— in Berlin von 1839, im 
neuen Archiv für preuß. Recht VI. ©. 431. le 

26) Dahin gehört audy die Ausicliehung der Succeffion der Adcendenten, fo 
lange Geſchwiſter Des legten Beſitzers |. ind, Schaumburg. 
Edict $. 16. Hanndv. Verordn. für Lingen $. 3 

262) Scholz über die Inteſtaterbrechte der J—— auf deutſchen Bauern: 

ütern. Braunſchweig, 1837. 

27) Dagegen fand ofi die Gemeinſchaft der Nutzungen Statt; z. B. in den 
Hofegütern in Weſtphalen. f. die in der Note 13. oben angeführte Samm: 
lung der Gewohnheiten ©. 73. 

28) Runde ehel. Güterredhte ©. 46. 

29) Wichtig wurde bei mandıen Gütern, 5. B. Behandigungsgütern, ob auch 
die Frau die Behandigung erhielt. 

30) Scholz ©. 30. f. jedoch feine Zeitihrift II. Bd. 3. Hft. S 

31) lieber, die Art der chelihen Gütergemeinfchaft bei Eolonat f. Sat; S. 35. 
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Leibzucht und Erbrechte in das Colonat bekömmt 32), die verfchieden 
regulirt find. Wo die auf dem Hofe ald Nachfolgerin berechtigte 
Tochter heirathet, erhält der aufheirathende Ehemann dadurch Fein 
wahres Erbredyt zum Nachtheile der nach der Succeffionsordnung 
berechtigten Kinder, aber lebenslängliche Wirthfchaft des Hofes mit 
dem Rechte, wieder zu heirathen, und der zweiten Dim Ernährung 
auf dem Hofe zu fichern 33), 


$. 497°. Gutsübergabe und Leibzucht bei den 
Bauerngütern. 


Während die bei allen Ständen vorfommenden Gutsübergaben 
und Leibzuchtöbeitellungen (ſ. oben $. 290. 291.) nach dem abge- 
ſchloſſenen Bertrage beurtheilt werden, und Befchränfungen nur in 
jo ferne vorkommen, ald das Landesgeſetz foldye enthält, ergeben fich 
aus der Natur ded bäuerlichen Befigthums, in fo ferne ed im grund- 
baren Nerus fteht, in Bezug auf jene Verhältniffe 7) Eigenthümlich- 
feiten bei Bauerngütern, und zwar 1) in fo ferne zunächft die Hofs— 
gewohnheit und der Gutsverleihungsbrief die Norm über den Umfang 
der Rechte giebt; 2) bei manchen Höfen jchon eigene Leibzuchtöbeftel- 
[ungen 2) vorfommen, auf welche der Gutsübergeber Anfpruch hat, 
jo, daß fein Necht nur darnady beurtheilt wird; 3) daß die Guts— 
übergabe oft ald nothiwendig nach gewiffen Jahren eintritt 3), uud 
dagegen oft wieder nicht eintreten darf *), weil ſonſt die Kräfte des 
Hofes erfchöpft würden; 4) daß gutöberrlihe Zuftimmung noth— 
wendig ift; 5) daß die VBerwaltungsftellen befondere Cognition von 
dem Bertrage zu nehmen haben, und gerichtliche Beftätigung noth— 
wendig ift 5) 5 6) daß bei der hier eintretenden Leibzucht der Leib— 
zu. in der Vorrede dazu ©. 6—10, und in der Interimswirthſchaft 
eite 20. 
32) Pufendorf obs. II. nr. 118. Ramdohr jurift. Erfahrungen IL. ©. 172. 
ze practifche Erörter. V. Thl. ©. 168. Galenberg. Meierordnung 
ap. V. $. 7. Sclehow elect. jur. exerc. 7. p. 433. Plate Bemert. 
©. 41. Schaumburg. Succefiionsedict $. 22. Schol; ©. 61 
353) Scholz in der Zeitſchrift II. Bd. 28 Hft. ©. 251. 
1) But KRößler über die Ausgedinge auf Bauerngüter nad den geſetzlichen 
Boridriften in Deſterreich und Böhmen. Prag, 1842. ©. 15. u. Kunde 
in der Zeitjchrift für deutſches Recht. VII. BD. ©. 19. 
2) So giebt es eigene Leibzuchtskammern. 
3) — der ——— des Beſitzers, das Gut ordentlich zu bewirthſchaften, 
A Rößler ©. 37. 
4) 3. ®. wenn der Bauer noch zu jung it. ſ. Runde von der Leibzucht 
©. 498. ſ. noch Scholz über Abfindungen ©. 51. 


5) Kunde ©. 185. 197. Worauf die Behörden zu fehen haben f. Rößler 
Seite 39. 
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züchter die nöthige Alimentation vom Hofe erhalten muß 5); 7) daß 
die Grtragsfähigfeit des Hofes überall zu berüdfichtigen ift 7); 8) daß 
in Bezug auf Aufnahme dritter Perfonen in den Genuß der Leib» 
zucht 8), und in Bezug auf die Befugniffe ded Leibzüchterd Be— 
fchränfungen bier vorfommen ?). 


$. 498. [$. 446.] Auslobung. 


Die Verhältniffe des landwirthichaftlichen Befiges führten von 
felbft dazu, die Zerfplitterung ded Hofes zu vermeiden, und da, wo 
einer der Miterben dad Gut erhält, die übrigen ausfteuern zu laffen, 
gewöhnlich fo, daß die Ausfteuerung auch als Abfindung für ihr 
Erbrecht galt ”), während in anderen Fällen erft da, wo feine unab— 
gefundenen Kinder mehr da waren, die Ausgefteuerten ihre Erbrechte 
wieder geltend machen Fonnten. Bei Colonaten ?), die im grund«- 
herrlichen Verbande waren, wurde die Untheilbarfeit des Hofes noch 
ftirenger gehalten. Mit der Ausbildung der Erblichfeit des Rechts 
ber belichenen Bamilie bildete fich auch die Anficht aus, daß eigentlich 
alle Mitglieder derfelben berufen wären, während das Hofsintereffe 
forderte, daß nur Einer den Hof erhielte, und die Uebrigen abge» 
funden würden. Als allmählig mehr Vermögen, das nicht zum Hofe 
gehörte, von den Bauern erworben wurde, erweiterten fich die Anz 
fprüche auf Abfindung 3), indem man die jüngeren Nachfommen aud) 
als berechtigte Miterben anfah. Der Umftand, daß man das Allo- 
dium nicht von dem Hofe trennen ließ ($. 494.), wurde dabei ein- 
flugreich +. Nach der Verfchiedenheit der Anfichten über Erbrecht 


6) Rößler ©. 45. Daher ıft audy die Verabredung hier nicht unbeſchränkt. 

7) Daher kann oft jelbit Herabjegung der Leibzucht vorkommen. Gans jurift. 
Magazin, neue Folge 1. nr. 6. 

8) 3. B. wegen Theilnahme der Ehefrau. Rößler ©. 71. 

9) Wegen Wiederverhetratbung. 

1) Wichtig Darüber die Schweizer Hofrechte, 3. B. von Altdorf von 1439; 
von Fiſchenthal und Wald in Peltallug Sammlung der Züriher Erbrechte 
11. Bd. ©. 85. 177. und Schauberg Beiträge zur Kunde der Züridyer 
Rechtepflege III. Bd. ©. 204. not. 

2) Kindlinger Geſchichte der deutihen Hörigkeit ©. 57. Runde von der 
Interimswirthſchaft S. 146. Wigand Provinzialredt von Paderborn 1. 
Geite 128. 

3) Runde 1. c. ©. 148. 

4) Gefenius Meierreht I. Thl, ©. 542. f. auch Analogie v. 2. Feud. 28. 
6.2. f. daher Palm vom Leibeigenthumsrecht ©. 63. Klöntrupp alphab. 
Handbuch 1. ©. 103. Führer meierrehtlihe Berfafung ©. 77. Runde 
Et ©. 211. 219. Hagemann Landwirthſchaftsr. S. 519. 

holz in feiner Zeitfhrift für Landwirthſchaftsrecht II. Bd. 2. Heft, und 
Runde in der Zeitfhrift für deutſches Recht VII. ©. 26. 
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des Anerben kam man nun zu einem doppelten Spfteme 5), je nach— 
dem man #. nur den Anerben als berufenen Nachfolger anfah, und 
jo die Abfindung der nicht zum Gutsbefig Gelangenden blos ale 
Abfindung vom Allodium mit einiger billigen Rüdficht auf das Eos 
lonat betrachtete 6), während man II. richtiger in anderen Gefegen 
und in der Praxis erfannte 7), daß eigentlich Alle auch in Bezug 
auf das Golonat berufen feyen, daß das erbliche Benugungsrecht des 
Hofes ebenfalls allen Miterben gehöre, und da nur Einer dies er- 
hält, die Uebrigen für ihr Erbrecht eben fo vom Colonate jelbft abge- 
funden werben müßten. Died zweite Syftem 8) ift, wenn das Lan- 
deögejeß nicht etwas Anderes enthält, zum Grunde zu legen ?). 
Darnady ift I. der Nachlaß des legten Befigerd ded Hofes der Ges 
genftand der Abfindung 19), wobei dad erblidhe Benugungsrecht des 
Eolonats ein Theil der Erbjchaft it, umd bie nicht zum Beſitz Ge— 
langenden für ihren Erbantheil daran abgefunden werden müffen. 
il. Da der Anerbe fordern fann, daß das allodium cum villa con- 
junctum bei dem Hofe bleibe, fo ift dies gleichfalld Gegenftand der 
Beranfchlagung 77). Mil. Die Kräfte ded Hofes müſſen bei der 
Regulirung beachtet werden 4°). IV. Die zur Erbſchaft mit dem 
Anerben berufenen Berfonen find auch die zur Abfindung berech- 
tigten 73). V. Die Regulirung des Quantums gefcyieht nach der 


5) Runde ©. 149. | 
6) Münfter. Eigenthumsordn. 111. Thl. Tit. 7. Paderborn. Meierordnung 
. 12— 16. 

5 R. in Actis Osnabr. 1. Thl. Stück II. S. 139. in d. Olden— 

burger Verordnung von 1730; von Lüneburg: Carstens cap. V. Gpan- 

genberg pract. Grörter. I. ©. 241. 256. Runde ©. 149. 2 

Pufendorf obs. II. obs. 33. Bülow und Hagemann pract, Erörter. 

1. 8b. nr. 35. 38, IIl. 16. Struben de jure villicornm. Cap. Ill. 

MWeftphälifhe Beitr. zum Nusgen und PBergnügen, von 1782. 38 Stud 

©, 294. Möſer patriot. Phantaſ. IV. nr. 52. Lodtmann diss. in var. 

jur. eivil. Osnabrug. Capita. Cap. I. $. 9. Utermark de quota 
filiali homin. proprior. Harderov. 1758. Klöntrupp Dsnabrüd. Ges 
wohnheiten I. Bd. ©. 101. Lennep von der Leibe zu Landfiedelrecht 
©. 662. Osnabrück. Cigenthumsordnung Cap. XV—XVIII. Ramdohr 

jurift. Erfahrungen III. ©. 127. Sommer Darftellung 1. c. ©. 142, 

9) Schol; ©. 73. und in Weisfe Rechtslexicon ©. 638. 

10) Schyol; ©. 71. Ueber die Natur des Pflichetheils f. Runde ©. 150. 

11) Scholz ©. 21. 83. 

12) Scholz ©. 76. Dies wollen audy: Ealenbergifhe Meierordnung 1. c. F. 1. 
Buri von den Bauerngütern ©. 465. Zelliſche Polizeiordnung Cap. 43. 
$.4. Hoyaiſcher Landtagsabihied von 1797. $. 6. Kunde von der Jntes 
rimswirthichaft S. 202—219. Hagemann pract. Erört. VI. Thl. ©, 450. 
Struben rechtliche Bedenfen 11. Thl. ©, 431, V. Thl. ©. 3. 

13) Berfhiedene Fälle f. in Schol; ©. 86. 
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Meierorbnung oder Gewohnheit des Hofes, mit Zuziehung ded Guts— 
herrn und oft des Gerichts "*); allein bei der Abfindung aus dem 
trennbaren Allodium ift die Zuziehung des Gutsherrn nicht noth- 
wendig 25). VI. Die Abfindung von dem Golonate ift eventueller 
Natur, in fo ferne die Miterben da, wo dad Allodium völlig hin- 
reicht, ihre Anfprüche auf Abfindung zu befriedigen, fie feinen An— 
ſpruch auf Abfindung von dem Golonate haben 16). VI. Der Ber 
figer des Gutes ift derjenige, welcher die Abfindungen zu zahlen hat; 
bis zur Zahlung bleiben die Miterben in einer Gemeinjchaft *7). 
VIII. Die Abgefundenen tragen auch zu den Schulden des Vorgängers 
bei 272), 1X. In der Regel kann die Abfindung gefordert werden, 
wenn die Erbichaft eröffnet wird 18). X. Ein Verzicht auf Fünftige 
Nachfolge im Colonat, wenn die Ordnung den Abgefundenen trifft, 
liegt nicht in der Annahme der Abfindung 19), wenn nicht das Lanz 
deögefeß, oder die Hofsgewohnheit, oder die Art des Berzichts dar- 
auf führt. 


$. 499. [$. 447.] Interimswirthſchaft. 


Die Verbindung der Rüdficht auf den minderjährigen Anerben 
mit dem Intereffe ded Gutsherrn, daß die Stelle in der Zwifchenzeit 
nicht fchlecht bewirthfchaftet werde, veranlaßte *) in mandyen Ge: 
genden 2) bei Erledigung des Colonats durch Sterbfall, das Inftitut 
ber Interimswirtbichaft, d. h. jener Ginrichtung, nach welcher 


14) Struben de jure villic. Cap. 3. $. 19. Calenbergiſche Meierordnung 
Gap. VI. Scholz Inteitaterbredte ©. 176. 
15) Hagemann VII. ©. 194. 
16) Scholz ©. 72. Weiske Rechtslexicon 1. ©. 630. 
17) a jurift. Magazin, neue Folge, 1. Bd. a. Hft. ©. 31. Weiske J. c. 
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17a) Scholz ©. 103. 

18) Ausnahmen ſ. ın Scholz ©. 119. Bergl. mit Hagemann Landwirthſchafts— 
reht ©. 518. Runde ©. 152. ſ. nod über Ausftattung und Abfindung 
in Scholz Zeitihrift für Landwirthihaft II. Bd. 1. Hft. ©. 58. 

19) Runde von der Interimswirthihaft ©. 153. Von verſchiedenen Beerbungs: 
fällen f. Scholz ©. 128. 

1) Calenbergiſche Meierordnung Cap. V—VII. Dönabrüd. Eigenthumsordn. 
Eap. IV. $. 22. Minden» Havenstergifhe Gigenthbumsordn. Cap. XI. 
1 ——— Meierordnung F. 18. Münſter. Erbpachtordnung 

it. V. %. 134. 

2) Das Inftitut iſt unter Bauern fein allgemein vorkommendes, z. B. es iſt 
unbefannt in Baiern, Würtemberg, Baden. Daß es in Oeſterreich auch 
vorfam, zeigt eine Verordnung vom 30. Nov. 1794. (abgedruckt hinter 
Rößler über Ausgedinge ©. 88.). Umſtändlich giebt dieſe Verordnung 
die Nachtheile der Interimswirthfchaft an, und verbietet fie. 
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während der Minderjährigkeit des Anerben einem Fremden, der das 
Gut übernimmt, auf beftimmte Jahre das interimiftifche Colonat 
oder doch die Ausübung defjelben überlaffen wird 3). Auch die Rüd: 
fiht, daß ohmedied der überlebenden Ehefrau nach Hofsgewohnheit 
der Nießbrauch ded Gutes bis zur Volljährigkeit des Anerben gelaffen 
werden müßte, und daß am beften für das Gut und den Anerben 
geforgt wird, wenn man den neu einheirathenden Ehegatten ald Ins 
terimswirth betrachtet, führte auf das Inftitut #). Nicht weniger 
entfchied bei der Einrichtung die Rüdfiht, daß der minderjährige 
Anerbe ohnehin eined Vormundes bedürfte 5), und durch Beftellung 
eined Interimswirths, in fo ferne nicht befondere Verhältniffe die 
Beftellung eined eigenen Bormunds fordern, die fortdauernde Bors 
mundfchaft unnöthig werden fann 6). Im Detail ift nach Verſchie— 
denheit der Fälle 7), weldye die Interimdwirthichaft fordern, auch 
der Umfang des Inftituts verjchievden. I. Der Zwed des Snftiturs 
ift die Erhaltung und Berbefjerung des Hofes während der Minder- 
jährigfeit ded Anerben 8). 11. Der über die Beftellung des Interims— 
wirthes zu jchließende Bertrag muß obrigfeitlich beftätigt werben 9), 
nad; Vernehmung ded Gutsheren 29). I. Der Interimswirth kann 
von dem Gerichte ald Bormund TT) des Anerben beftellt werden 12); 
man darf aber den Interimswirth nicht von felbft als Vormund des 


3) Kreuzhage de colono interimistico et annis colonat. determ., vulgo 
Mabljahre. Harderov. 1794. Blechen posit. e jure colonario. $. 30. 
Klöntrupp alphab. Handb. der Osnabrück. Gemohnb. II. ©. 294. En 
Abhandl. der Nechtelchre von der Interimswirthſchaft auf den deutichen 
Bauerngütern. Göttingen, 1796. neue Ausg. Götting. 1832, Hagemann 
Landwirthſchaftsrecht ©. 520. Mathis juriſt. Monatichrift III. ©. 36. 
Dftpreuß. Landrecht Zufag 82, nr. 7. Scholz Inteftaterbrehte ©. 90. 
Wigand Provinzialreht von Paderborn 1. ©. 170. 

4) Calenberg. Meierordnung Cap. V. $. 7. Ramdohr jurift, Erfahr. IM. 
©. 192. Hagemann pract. Grörterungen VII. ©. 114. Eichhorn $. 364. 
Merfw. Strudmann Beiträge ar, II.; über den Nugen des Inſtituts, 
Plate Bemerkungen ©. 49. 

5) Runde ©. 11. 

6) Dagegen erklärt fih eben die in der Mote 2. angeführte üöfterreichifche 
Berordnung. 

7) Strudmann Beitr. 18 Hft. S. 34—37. 

8) Heife und Eropp pract. Erört. 1I. ©. 106, 

9) Kunde ©. vo. 

10) Runde ©. 106, aber aud Plate ©. 51. R 

11) Rach Pufendorf observ. I. nr. 47, IV. 181. wäre hier tutela fructu- 
aria. Dies ift aber unridtig. Runde ©. 65. 

12) Runde ©. 80. f. aber Scholz S. 98. Häufig ift das eigene Intereffe des 
Interimswirths in Eollifion mit dem des Anerben, 
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Anerben anfehen 73). IV. Er erfcheint überall als der zum eigenen 
Nugen und aus eigenem Rechte zeitliche (jo lange die Mahljahre 
dauern) colonatrechtliche Nießbraucher des Gutes 7*), der ed eben 
fo, wie der Gutdmeier, nach der Verleihung oder Hofsgewohnheit bes 
wirthichaftet; er trägt auch alle auf dem Golonate ruhenden Laften 5). 
V. Das eigene Vermögen des Interimswirths wird regelmäßig 76) 
in den Hof eingebradyt, und zum Bejten dejjelben verwendet 17). 
VI. Er fann auch mit Eonfend des Gutsherrn Schulden contrabiren 18), 
VI. Der Interimswirth muß die Hofsinventarien nad) einer Bes 
fchreidbung oder Schätzung übernehmen 19), und muß, in fo ferne er 
als guter Hausvater bewirthfchaften full, und zur Ablieferung vers 
pflichtet ift, das durch feine Schuld Verjchlechterte oder Weggebrachte 
erjeßen 2°). VII. Eo weit die Golonatsmittel reichen, kann ber 
Interimswirth ſelbſt genöthigt werden, Abfindungen und Ausftener 
zu bezahlen 27). IX. Eein Recht dauert nur gewiffe Jahre [Mahl: 
jahre 22)], die in der Regel endigen, wenn der Anerbe als großjährig 
das Gut felbit übernimmt. X. Dem abtretenden Interimdwirthe wird 
aus dem Golonate LXeibzucht angewiefen 22°), da fein Allodium mit 
im Gute ftedt, daher auch feine Kinder aus den Hofderträgniffen 
erzogen und audgefteuert werden 23). XI. Sobald der Anerbe zur 
Gutsübernahme befähigt ift, hört das olonatrecht des Interims— 
wirthes auf. XI. Mit dem Tode des Anerben endigt die Interims— 
wirthſchaft nicht 24), ſelbſt wenn derjenige, den die Succeſſion nach 


13) Man kann nur behaupten, daß factifch die Vormundicaft oft bei der Inte 
rimswirthſchaft wegfällt; es follte aber .n geſchehen. 

14) Scholz in der Zeitſchrift II. 18 Hft. © 

15) Heife und Eropp Il. ©. 93. 

16) Es gehört aber nicht zum Wefen des Inſtituts. 

17) Runde ©. 78. 177. 

18) Scholz; ©. 101. Kunde ©. 131. 

19) or. die — — Arten der Schägung f. Scholz in der Zeitichrift 
.c. ©. 

20) Runde ©. Tor. Scholz 1. c. ©. 78. 

21) Jedoch vr vielen Einſchränkungen. Scholz in der Zeitfchrift 11. Band, 
18 Hft. ©. 22—43. 

22) Nach d. Münfter. Eigenthumsordnung Thl. 11. Tit. 9. $. 4.; jedoch nad) 
d. Paderborn. Meierordnung $. 18. kann das Recht bie zum "30iten Jahr 
ded Anerben dauern. J über Mahljahre Runde in d. Zeitſchrift für deut 
ſches Recht VI. ©. 

22a) Holſche eg * — Eigenthumsordn. S. 375. Klöntrupp 
alphab. Handb. II. ©. 303. Runde von der Interimewirthfcaft ©. 217. 


late ©. 59. 
23) BLM: — Cap. VI. FJ. 8. Muüniter. eg 
Th. 1 t. 7. $. 1. Runde von der Interimswirthſchaft S. 182. 


aber —5 Yard ©. 61. 
24) Runde 1. c. ©. 225, 
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dem Anerben zunächft treffen würde, volljährig ift, weil der Interims- 
wirth ein Recht auf die bedungenen Mahliahre hat. XI. Dem 
Interimswirth ald folchem fteht ein eventuelled Succeffionsrecht in 
den Hof nicht zu; er Fann ed aber ſpeciell durch die Zuftimmung des 
Gutsherrn erwerben 25), und auch auf feine Kinder, die auf dem 
Hofe geboren wurden, bejtellen oder trandmittiren 26). XIV. Zu 
einer Rechnungsablage ift der Interimdwirth nicht verbunden 27). 
Neue Geſetze haben den Berfuch gemacht, die Vortheile der Interim: 
wirthichaft durch die Verpachtung des Hofes bis zur Großjährigfeit 
bes Anerben zu erreichen 28). 


$. 500. [$. 448.] Erlöfhen der Rechte des Colonen, 
indbejondere von der Abmeierung. 


Das Eolonat erlöjcht: 1. durch den Mangel an Perfonen, welche 
nach der Verleihung Anfpruch auf dad Gut machen fonnten (Heims 
fall im eigentlihen Sinne). I. Durch das Recht ded Gutöherrn, 
im Salle feiner Verarmung dad Gut zur eigenen Bewirthfchaftung 
zu übernehmen [allein nur, wenn das Landesgeſetz died Recht giebt *)]. 
IM. Dur die Abmeierung. Died Recht 2), d. h. ein Recht des 
Gutsherrn, den Golonen aus gewiffen Urfachen von dem Gute zu 
verftoßen [abzumeiern] 3), wurde wahrjcheinlich in der älteren 
Zeit fehr häufig geübt, fo oft der Gutöherr feinen villicus, der feine 
Pflicht nicht erfüllte, entfegte und von dem Hofe ftieß *. In der 








35) Mate ©. 63. Kunde ©. 199. 
26) Kunde ©. 213. 
97) Runde ©. 198. 
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Folge, als alle Berhältniffe mehr geregelt wurden, Erblichkeit die 
Negel war, und ein Bertrag zum Grunde lag, blieb zwar auf einer 
Seite das römifche Recht mit feinen Anfichten nicht ohne Einfluß; 
allein e8 wurde doch auch die mildere canoniſche Anficht ausgedehnt, 
und zum Bortheile der Bauern angerufen 5). I. Nach dem heutigen 
Rechte it das Recht der Abmeierung nur an dad Dafeyn gewiſſer 
Urfachen der Abtreibung gebunden 6), die in der Verleihung als 
folhe Urſachen angegeben, oder im Landesgefeß oder der Hofsge— 
wohnheit begründet feyn müffen 7). 1. Der Herr muß die bejtimmte 
Urfache anführen und beweijen, worüber gerichtliched Verfahren eins 
tritt. IM. Die römijchen Gründe der Caducität entfcheiden nur bei 
der römijchen Emphyteufe, und auch bier hat häufig die Gewohnheit 
ein milderes Recht eingeführt. IV. Auch die einfeitige Veräußerung 
ded Guted oder eines Theild ohne Conſens des Gutsherrn ift nur 
dann ein Abmeierungsgrund, wenn das Recht hierzu fpeciell darge: 
than wird, V. Wegen Nichtentrichtung ded Canons fann nur dann 
Abmeierung eintreten, wenn dolus oder culpa ded Bauers vorliegt, 
auch die Mahnung fruchtlos war, und der Bauer felbft nad) ange— 
ftellter Gadueitätöflage den Canon nicht bezahlen kann 8); auch bei 
anderen Abmeierungsurfachen muß beharrliche, ſelbſt nach erfolgter 
Grmahnung ungeänderte Nachläffigfeit vorausgejegt werden. VI. Eine 
Abmeierung aus dem Grunde, weil der Golone das Gut nicht ges 
hörig bewirthichaftet, ift nur zuläfftg, wenn Dies im Gefege oder im 
Verleihungsbriefe ausgefprochen ift ?), und felbft da, wo dieje Urfadye 
eintritt, muß immer nachgewiefen werden, daß vergeblich auf Abftel- 
lung der Mißbräuche geflagt war; audy muß dem Colonen das Necht 
der Nachweifung von Fällen höherer Gewalt zuftehen 20). VII. Wenn 
der Ehemann aus rechter Urjache abgemeiert wird, fo verlieren auch 
jene Verwandten das Recht, welche durch Succeffion in das Recht 





5) Man bemerkt dies aud in Bezug auf die Emphyteuſe in Frankreich. 
Duvergier vol, 18. p. 149. Wie überhaupt die Eaducität jelten war, 
ſ. Sommer von den Baucrngütern Il. ©. 410. 

6) Ramdohr jurift. Erfahr, III. ©. 203. 

7) Calenberg. Meierordnung Cap. VII. Minden Kavensberg. Eigenthums— 
oron. Cap. IV. $.7. Dsmabrüd, Cigenthumsoren. Cap. ı8. Weſtphäliſche 
dur von Tit, 35. Hagemann Landwirthſchaftsrecht S. 203. 

8) Burt von den Bauerngütern ©. 236. * — Privatrecht J. 

. 395. Eichhorn g. 261. Bad. Landr. 1831 h. 

9) Sitgedehnter nimmt died an Scholz; in der eifärift 11. Bd. 38 Heft. 
Seite 431. 

10) Scholz ©. 433. 
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des Abgemeierten das Gut befommen hätten, nicht aber diejenigen I), 
welche aus einem nicht aus der Perfon des Abgemeierten abzuleiten: 
den Rechte in das Gut nachfolgen. Da, wo in neuen Gefegen das 
Heimfallsrecyt beibehalten ift, kann Died nicht auch auf die Caducität 
bezogen werden 12). 


$. 501. [$. 449.] Einwirfung neuerer Gefeßgebung. 


Faft überall ift das Ältere Verhältnig der Bauerngüter durch 
neue Gejege, jedoch auf verfchiedene Weile, modificirt worden, und 
wohl mit Recht hat die Gefeßgebung von einem Erpropriationsgefege 
Gebrauch gemacht, das auch da, wo die Berechtigten nicht einwilligen, 
zwangsweife und aus Gründen öffentlichen Nugend wirft. Dies ger 
ihah: a) entweder durch völlige Auflöfung des gutäherrlichen Ber: 
hältniſſes *), oder b) durch Begünftigung der Ablöfung des Ober: 
eigenthums und Berwandlung in freied Eigenthum 2), c) durd) 
Aufhebung einzelner oder durch Begünftigung der Ablöfung der Reals 
faften 3), d) durdy Aufhebung der Leibeigenichaft *), e) durch Er- 
leichterung der Zahlung bäuerlicher Abgaben, durch Geftattung einer 


11) Pufendorf. obs. IV. ebs. 187. Bülow und Hagemann pract, Erörter, 
IV. Thl. or. 105 jedoh Pufendorf obs. IV. obs. 56. Hagemann VII. 
©. 114. Plate Bemerk. S. 90. ſ. noch Scholz 1. c. ©. 497. 

12) Wichtig wird Dies nah den baieriihen und preußiſchen Gejegen. Ulrich 
Archiv für preuß. Recht Il. ©. 116. Vergl. mit Wigand Provinzialredyt 
von Paderborn I. ©. 220. 349, und Provinzialr. von Minden I. S. 347. 


1) ©. oben $.99, 3.8. in den an Frankreich gefommenen Gegenden; f. noch 
Kindlinger Fragmente über den Bauernhof, Hofsverfaffung und Bauerns 
recht, in näherer Beziehung auf die im Großherzogthum Berg ergangenen 
PMerordnungen. Dortmund, 1812, Stündek hifter.:jurift. Abhandl. tiber 
die Abſchaffung der Lehensverfaſſung in Franfreid und ihre Anwendung. 
Grefeld, 1805. f. aber die franfitor. Verordn. z. B. hannöverifhe vom 
23. Auguf 1814. $. 107—116., oldenburgiihe vom 10. März 1814; neue 
hannöveriiche für die Grafihaft Lingen vom 9. Mai 1823. Ueber großh. 
heſſiſche Geſetzgebung f. Goltmann die Gefeßgebung von Heſſen in Be: 
jiehung auf Befreiung des Grundeigenthums. Darmftadt, 1831. Ergän— 
jungen 1841. 

2) Preuß. Berordn. vom 14. Sept, 1811, 29. Mai 1816, 9. Juni 1819; 
neues wg 3 für Weitphalen vom 25. Sept. 1820, und vom 21. April 
1825, und Declarat. vom 24. Nov. 1833; hiezu Sommer Darftellung der 
Rechtsverhältniſſe ©. 154, und die oft angeführten Werke von Wigand 
und Ulrihs Archiv. Baier. Verordn. vom 23. Sept. 1810, vom 6. Det. 
1810, vom 6. Sept. 1811. Ueber Preußen f. befonders Dönniges Zufam: 
menftellung und Erläuterung der Gefege üder den Grundbefig in Preußen. 
Berlin, 1842, 

3) Dben $. 199. 

4) Dben $. m. 
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Vertheilung derfelben auf mehrere Jahre 5), £) durdy Begünftigung 
der Alfodificirung der Bauerlehen und der Verwandlung der Falllehen 
in erbliche Verhältniffe 6), g) durch Verwandlung der Erblehen in 
freie Zindgüter 7), h) durch Verbot der Errichtung neuer Bauer: 
Lehen 8), i) durch Aufhebung der Caducität ?), k) durdy Aufhebung 
des Grundfages der Untheilbarfeit und Gebundenheit der Güter 10), 


v1 Buſch. 
Vom Privatrechte der Gewerbe überhaupt. 


I. Unterabtheilung. 
Ron dem Gewerbe: und Zunftrechte. 


$. 502. [$. 450.] Urfprung und Ausbildung des 
Gewerbftandes. 


Die Ausbildung des deutfchen Gewerbewefens "), in fo ferne 
ee in — — 2) betrieben wurde, hängt zuſammen mit 


en find ii die in Baiern eingeführten Meierſchaftsfriſten wichtig. 

B. MWürtemberg. Darüber, was dort für Erleihterung der Bauern: 

güter geleifet wurde, f. v. Wächter Handbudh I. ©. 848. 997. v. Mohl 
in Sarwey Feſtſchrift zur Jubelfeier des Königs Wilhelm ©. 69. 

7) In Würtemberg durd Gefeß von 1817. 

8) Sbenfalls in Würtemberg f. v. Wächter ©. 848. 

9) Baier, Edict vom 28. Juli 1808. $.81. Baier. Edict vom 26. Mai 1818. 
$. 16. Preuß. Verordnung vom 25. Sept. 1820. $. 52. 53. Ueber neue 
baier. Gefege, in Bezug auf gutsherrlihe und bäuerliche Pen 
ſ. dv. Moy Lehrbuch des baieriihen Staatsrechts J. Thl. ©. 300; und 
über den Gang der — in Baiern ſ. v. Wendt Handbuch 
des baier. Eivilproz. 111. Bd 189— 263. 

10) Preuß. Edict vom 9. Det. 1807. $. 4. 5, und vom 14. Sept. 1811. $. 1. 

reuß. —— — vom 20. März 1820; in v. Kamptz Anna- 

len der Staatsverwaltung 1820. ©. 22. Baier. Berordnung vom 24. 
März 1762, vom 14. Mai 1804, vom 27. Febr. 1805, und Döllinger Re 
pertorium II. Thl. ©. 61. Heffiihe Verordnung vom 5. Novemb. 1809, 
vom 9. Febr. 1811; in Eigenbrod Samml. heff. Berordn. III. Thl. 217. 

1) Bon den römifden "Gewerbsverhältniffen f. Heineccii de colleg. et cor- 
or. opificum (in Oper. Il. exerc. 9) Wassenaer in Fellenberg 
Jurisprud. ant. 1. nr. 7. Platner de collegiis — zu 1809. 
Fortuyn de Gildarum historia. Amstelod. 1834. pag- 

2) Ludewig de opifice exule in pagis diff, I. Cap. 3. S 4. will die 
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dem alten Gildenverhältniffe und dem Entftehen und der Blüthe der 
Städte. Wenn auch ſchon früher in der fränfiichen Zeit Gewerbe 
betrieben wurden 3), fo läßt fih von Zünften doch nicht vor der Zeit 
der Städtebildung fprechen +). Völlig grundlos 5) ift die Ablei- 
tung 6) der Zünfte aus römifchen Ginrichtungen oder aus dem 
Hofrechte 7). In manchen Vereinigungen bildeten ſich ſchon früh 
Verbrüderungen zum wechfelfeitigen Schuge gegen Angriffe von Außen, 
und zur Gründung eined geordneten NRechtszuftandes 8). Dies wa— 
ren die Gilden ?), die zwar in manchen Städten zunächſt durch die 
ein gemeinfchaftliched Gewerbe, vorzüglich anfangs Handel Trei: 
benden 10), gebildet, aber bald durch andere vermögliche Bürger 
verftärft wurden, welche die Vortheile der Friedensgenoſſenſchaft 
wünfchten. Diefe Gilden hatten poliifhe Bedeutung. Die große 
Blüthe mancher Gewerbe 11) in einigen Städten gab den Gewerbs- 
genofjen 72) eine mächtige Stellung; die Vereinigung in eine Ver: 
brüderung mit Vorftänden und Gefegen lag im Geiſte des Mittel: 
alterd, und bald fehen wir audy andere reiche Bürger ſich an eine 
ſolche Zunft anfcpliegen 77°). Das Bedürfniß, durch Verbrüderung 


Zünfte von K. Heinrich ableiten. ſ. aber oben $. 134, und Runde 

Örundf. $. 468. j 

Leg. Salior. Tit. 6. Burgundior. Tit. 10. 21. Aleman. 79. 80. (. 1. 

Capitul. de villis. Cap. 45. Anton Geſchichte der deutichen Randwirth: 

ihaft I. Bd. ©. 73. Heincccii antig. Il. pag. 336 — 339. Huſcher 

Eulturgefhichte der deutſchen Städte ©. 52. 61. 77. Grelmanns hifter, 

Kleinigkeiten. Göttingen, 1794. nr. III. ©. 85. f. noch Fiſcher Geſchichte 

des deutſchen Handels J. S. 39. 

©. Walch de homine proprio jur. eivit, expert. $. 3. Eiſenhart 

Anleitung zum deutfchen Stadt: und Bürgerreht ©. 299. Eichhorn in 

der Zeitihrift für geſch. Rechtswiſſenſchaft 1. ©. 241. Fichard Gefchichte 

von Frankfurt ©. 21. _ 

Wilda das Gildenwefen im Mittelalter. Halle, 1831. ©. 288. 306. For. 

tuyn de Gildar. hist, p. 46. . 2 

6) Wie Gaupp in der Schrift: über Städtegründung ©. 364. 372. annimmt. 

7) Z., B. nad Eichhorn in der Zeitfhrift 1. S. 240. 

8) Wichtig ift hier die Gefhichte der Berbrüderung in Genua. Cibrario 
storia della monarchia di Savoja I. pag. 147, und feine economia 

olitica del medio evo (2te Auflage) vol. I. p. 98 etc. 

9 ©. oben $. 120. 

10) Wilda das Gildenwefen ©. 229. 

11) 3. B. die Wollenweber in Stalien. Cibrario econom. politica vol. III. 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


ag. 20. 

12) bie gleihed Gewerbe Treibenden hatten häufig eigene Straßen in den 
Städten. f. Hüllmann man der Stände III. Thl, ©. 134. Gemeiner 
Chronik von Regensburg 1. ©. 350. f. noch Hüllmann Städteweien des 
Mittelalters I. ©. 304. 

122) Nicht blos die ein gewiffes Gewerbe Treibenden gehörten in der fpäteren 
Zeit oft einer Zunft an. Die alten Zunftbücher beweiſen dies; aus einem 
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fräftiger dazuftehen, und bei dem Auftreten in der Stadt bei öffent- 
lichen Angelegenheiten ald Corporation zu handeln, jo wie die Verhälts 
niffe der Marftpolizei, veranlaßten immer mehr die Zünfte 73), die 
anfangs felbftftändig fich entwidelten, und allmäblig erft ihre Frei— 
heiten 7*) fich beftätigen ließen. Je mächtiger diefe Vereinigungen 
der Handwerfer 75) wurden, defto mehr fuchten fie dann oft, von den 
Geſchlechtern zurüdgefegt 1°), fih Einfluß auf das ftädtische Regiment 
felbft zu 77) erwerben, fo, daß die allmählig entitandenen fraterni- 
tates 18), officia 17), Zünfte [Zunftae] ?°), Junungen 27), Gaf— 
feln 22), Nahrungen 23), an manchen Orten integrirende Theile der 
ftädtifchen Verfaffung wurden 2%). — Bedürfnig des Schutzes bes 
wirfte, daß fich die Zünfte, deren jelbftitändige Gerichtöbarfeit in 
Zunftfachen früh anerfannt war 25), häufig Faijerliche oder fürftliche 


alten Zunftbuch (der Zunft zu den Lucernen in Straßburg), das der Ver: 
faffer befist, (beginnend vom Jahr 1334) zeigt fi, daß in der Zunft (die 
zunächſt Kornwerfer enthielt), auch Zuriften, Licentiati Juris, Notarien 
und Nerzte aufgenommen wurden, weil Died der Meg war, zu Raths— 
ftellen zu gelangen. 

13) Wilda ©. 304. 

14) Merkw. von Baſel. Ochs Geſchichte von Baiel 1. ©. 318. 322. 340. 350. 

15) Ueber Bedeutung von Handwerker j. Kurz Gefhichte des öſterreichiſchen 
zu: S. 80. Ochs Geſchichte von Bafel I. Thl. ©. 374. 

16) Merkw. von Zürich ſ. Bluntihli Rechtsgeſch. I. ©. 149. 

17) Der Entwicklungsgang war höchſt verſchieden. ſ. 3. B. Geſchichte in den 
flandrifhen Städten, Warnkönig Rechtsgeſch. I. ©. 321. 352. Insbeſon— 
dere fieht man, daß die höheren und die niederen Gewerbe ſich ſchon 
trennten. Warnfönig 1. ©. 352. ſ. 11. Bd. ©. 53. 73. 131. 

18) Bon Cöhn: Gaupp über Städtegründung ©. 368. In einer Urk. von 1112 
in Mieris Charterboek J. pag. 82. Fümmt fraternitas, quam Gildam 
vocant, vor. 

19) Urk. von 1240 in Wenker collect. Archiv. p. 644. 

20) 3. B. Basler Urkunde von 1248 in Ochs Geſchichte I. ©. 135. 

21 er von 1235 für Neumarkt in Schlefien in Böhme Beiträge 

. Thl. ©. 2. 

22) Selbſt im Reichsabſchied von 1577. Cap. 38. 

23) 3. B. in den flandriichen Städten, Warnfönig II. ©. 131. 

24) 3. B. von Straßburg weitl. im alten Stadtreht bei Grandier histoire 
II. vol. p. 83—93. Bon Worms 1106 in Schannat hist. Worm. Cod. 
prob. nr. 6. p, 62. Bon Magdeburg 1153 in Meibom. script. rer. 
Germ. II p. 329. Ludewig rel. Manuser. Il. p. 389. ſ. nod Bei: 
fpiele in Mader ant. Brunsvic. pag. 242. Frisii ehronic herbipol. 
p- 557. Ludewig rel. MS. IX. p. 510, XI. pag. 619. Westphalen 
mon, inedit. Ill. p. 632. Brower Annal. Trevir. Lib. 14. $- 1353 
von Berlin f. Urfunde in Ludewig rel. MS. XI. p. 619. Fihard Ge: 
ſchichte von Frankfurt ©. 114. Kindlinger Münfter. Beitr. III. ©. 203. 
Lipowsky Urgefhichte von Münden ©. 100. Meyer esprit, origine et 

rogres des institut. judiciaires. vol. IV. pag. 45. |. noch Hullmann 
tädtewefen I. ©. 321. Bon Ulm: Zäger ©. 250. Von Zürich: Blunt: 

fhli S. 151. 323. 
25) Sutner über die ältere Gewerbspolizei von Münden (in den Abhandl. 
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Anerfennungsprivilegien 26) verfchafften. Nicht weniger findet ſich 
ein Zufammenhang der Zünfte a) mit religiöfen Verbrüderungen 27), 
b) mit der ftäptiichen Kriegsverfaffung 28), in fo ferne die Gewerb- 
treibenden (unter einer Zunftfahne) zum Kriegsdienfte fich vereinigten; 
c) mit der ſtädtiſchen Verfaſſung, insbejondere in fo ferne es den 
zwar anfangs 29) nicht rathöfähigen Zunftmitgliedern feit vem XIV. 
Jahrhunderte gelang, Antheil an der ſtädtiſchen Regierung zu er- 
halten 30), Obgleich einzelne Reiheichlüffe, 3. B. von Kaifer 
Heinrich von 1231 37), die Zunftverbindungen abzufchaffen. fuchten, 
fo gingen fie doch theild nie in Wirfjamfeit über, theild hatten fie 
nur die Abficht, einer gewiſſen politischen Wirkjamfeit entgegen zu 
treten 32), Früh fchon finden fi) Handwerksgeſetze, die theild aus 
Gewerbögebräuchen, theild aus landesherrlichen Privilegien bervor- 
gingen 33), 


der Academie ©. 521.); aus Bafeler Urkunden von 1256. In 'ciner dor: 
tigen Urkunde von 1248 (Ochs Geſchichte I. S-321-) heißt es jchon: daß, 
wenn die Arbeit eines Meiters von Jemanden nicht bezahlt worden iſt, 
fein anderer Meifter vom Schuldner Arbeit annehmen dürfe. Berzüglich 
Warnkönig Rechtéeg. II. ©. 73. - i F 

26) Solche Urkunden z. B. von 1279 von Würzburg in Schneidt thes. jur. 
francon. 11. Bd. 1. Hit ©. 1. Bon Bajel von 1248— 1271 in Ochs 
Geſchichte S.277— 351. ſ. noch Fiſcher Geſchichte des Handels IL. ©. 109. 

27) Bergmanns Geihidhte von Münden ©. 37. Weſtenrieder Beiträge zur 

vaterländifhen Hiftorie und Geographie V. Bd. ©. 76—79. 153. Die 

Zunftaltäre und Fahnen deuten darauf. Jede Zunft hatte einen Heiligen 

als Patron. Wilda ©. 333. 

Kindlinger Münfter. Beiträge II. Bd. ©. 221. Gtenzel Verſuch einer 

um der Kriegdverfaflung ©. 173. Hüllmann Städtegeſchichte IM. 

eite 327. 

29) Lehmann Speierifhe Chronik IV. Bud. Cap. 24. Fichard Entſtehung der 

u Freiburg ©. 114. Hüllmann Geſchichte des Urfprungs III. 
eite 132. . 

30) Gmeiner, Regensburg. Chronik I. ©. 349. 509. 544. Meyer Ehronif von 

Aachen ©. 392. Bon Augsburg: Gasser apud Menken script. I. 

pas: 1498. Stetten Geihidhte von Augsburg S. 113. Von Nürnberg: 

"reher scriptor. rer. germ, 11. = 635. Fihard 1. c. ©. 204. 

Gerftlaher Handbuch der deutſchen Reichsgeſetze X. Bd. ©. 1991. ſ. aud) 

von K. Friedrich von. 1233. Morig von den Reichsſtädten ©. 460. 

32) Schilter zu Königshofen elſaſſ. Chronik ©. 619. Fiſcher Geſchichte 1. 
©. 101, und Gaupp über Städtegründung ©. 147. Heineceli antigq. 
Goslar. II. p. 2195 item in antiq. German. T. 1. Pag: 339. Lam» 
bachet öfterreih. Interregnum im Urkundenbuch ©. 167. Meyer esprit 
et origine 1. c. IV. p. 66. Gtruben Nebenjtunden IV. Thl. ©. 145. 
Gihhorn Rechtsgeſch. $. 247. not. e. $. 312, not. h. Hüllmann Städte: 
geſchichte II. ©. 407, III. ©. 340. 

33) Hauptwerk ift das im XIII. Jahrhundert: unter Ludwig IX. von Boileau 
bearbeitete Werk: registres des metiers et marchandises de Paris, 
jet herausgegeben von Depping (mit einer einleisenden Geſchichte) Re- 

lemens sur les arts et metiers de Paris au XIII. siecle publ, par 
epping. Paris, 1837. - 


Mittermaier, Privatrecht. IT. ste Aufl. 40 


28 


— 


31 
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$. 503. [$. 351.] Fortbildun g. 


Die wachſende Macht der Städte erweiterte dies Anſehen der 
Zünfte, welche die regelmäßigen Formen waren, in welchen Gewerbe 
betrieben wurden 7). Entartung des Corporationsgeiſtes, das Weg- 
fallen mehrerer Verhältniſſe, 3. B. der religiöfen und der militärifchen, 
die einft den Zünften mehr Bedeutung gaben, veränderte die Anficht, 
und veranlaßte Mißbräuche, indem an die Stelle des edlen Geiftes 
der Genoffenfchaft der gemeine Kaftengeift trat, der in nußlojen Yor- 
men fich gefiel, und um fo weniger ſich erhalten Fonnte, als der in 
ver Zwiſchenzeit immer mehr andgebilvete - Geift der Freiheit auch 
Gewerböfreiheit begünftigte, und der ausgeübte Drud der Zünfte die 
Sefeßgebung 2) bewog, den Mißbräuchen entgegenzuwirfen 3). 


ı) ©. * Leo über die Verfaſſung der lombardiſchen Städte ©. 32. ſ. 
oben $. 140. 
2) Wie früh ſchon die Gewerbepolizei ſich äußerte, zeigt eine naſſau. Brod- 
faufsordnung von 1487 im Dillenburger Jntell.»Blatt von 1774. ©. 66, 
wo es heißt: wenn der Megen Korn 6 alte Heller gilt, ſo ſoll der Beker 
ir aus einer Meiten 6 Laib und jeder Laid foll wigen 5 Pfont 11 Loth 
ı Quent. . 
Hiller de abusibus, qui in Germania nostra in collegiis vigent opi- 
ficum, deque medelis contra eosdem adhbib. Tub. 1725. König in 
Siebenkees Beiträgen zum deutſchen Rechte I. Thl. nr. 3. Weiß über 
das Zunftwefen und die Frage: find die Zünfte abzufchaffen oder beizu- 
behalten? Franff. 1798. Firnhaber hiſtor. polit. Betrachtung der Innun- 
gen und deren zweckmäßige Einrichtung. Hannover, 1782. Das Intereſſe 
des Menſchen und Bürgers bei der beſtehenden Zunftverfaſſung. Königs: 
berg, 1803. Ortloff ſtaatsrechtliche Abhandlung über Die Frage: durch 
welche Mittel könnten unfere Handwerker dazu gebraht werden, daß fie 
diejenigen Verbefferungen nügen, deren Zuverlaͤſſigkeit durch Erfahrung 
erwiefen ift. Erlangen, 1799. Voigt Abhandlung über die nämliche 
Frage. Weißenfels, 1799. Langsdorf, wie Fann in Deutichland die 
Zunftverfafung am zwedmäßigften mobdificirt werden? . Gießen, 1815. 
"Mayer Berfud einer Entwiclung der relativen Anſichten des Zunftweiens. 
Augsburg, 1814. Rau über das Zunftwefen und die. Folgen feiner Auf: 
bebung. Erlangen, .1816. Tenzel, wie fann in Deutichland die Zunft: 
verfafiung am zwedmäßigften modifteirt_ werden? Landshut, 1817. Mibler 
Berfucd über das Zunftwefen und die Gewerbsfreiheit. Erlangen, 1816. 
Freiherr v. Pelkoven, über die Gewerbe in Baiern. Münden, 1818. 
Ziegler über — — und deren Folgen. Berlin, 1819. Bernoulli 
über den nachtheiligen Einfluß der Zunftverfaſſung auf die ——— 
Baſel, 1822. Lotz Handbuch der Staatswirthfhaftsiehre II. Bd. ©. 90. 
Soden Nationalötonomie 11. Bd. ©. 107. Storch Nationalwirthihaft 
(überf. von Rau) I. Bd. ©. 193. III. S. 302. Aldrecht unfere ehemal. 
Zunft » und a ee und die Gewerbäfreiheit in Preußen, 
Berlin, 1825. Gyſi Schinz das Zunft: und Innungsweien gegenüber 
der Gewerböfreiheit. Züri, 1831. v. Mohl Polizeiwiſſenſchaft II. ©. 222. 
v. Mohl im Staatslericon von Rottek und Welker VI. ©. 773 x. Mi: 
Ifen über Zunftzwang und Gewerböfreiheit. Kiel, 1838. Rau Grund: 
füge der Volkswirthſchaft. Heidelberg, 1839. ©. 270 1%. 
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Schon die Reichögejeggebung vom XVI. Jahrhundert an erkannte 
das Bedürfnig der Abhülfe 9), und verſuchte durch Beſchlüſſe die 
größten Mißbräuche zu entfernen, und die Landesgefeggebungen 5) 
wirkten durch Zunftorbnungen ein, obwohl mit dem-Wefen- der ftädti- 
chen Berfaffung nody immer bis zu dem Ende des XVIII. Zahrhun- 
dertd Zünfte innig verflochten blieben. 


$. 504. [$. 452.] Neue Gefepgebungen. 


Je mehr die Umbildung der Berhältniffe in Deutfchland die 
Selbftftändigfeit der ſtädtiſchen Verfaffung erfchütterte, je mehr die 
Zünfte, welche das Gefühl für die alte Zunftehre verloren, durch 
ihren Drud ‘gegen Unzünftige den Unwillen der Mitbürger reisten, 
je mehr der Glaube an die wohlthätigen Folgen der Gewerböfreiheit 
fidy ausbreitete, und in manchen Geſetzgebungen Mißtrauen gegen 
alle angeblich gefährlichen Eorporationen fich ausfprach, deſto mehr 
äußerte ſich die Thätigfeit der Geſetzgebung, um die Forderungen 
einer vernünftigen Gewerböfreiheit mit einer gewiffen Aufficht und 
Anordnung der Gewerbe in Harmonie zu bringen. Die Verſuche 
waren verfchieden: A. entweder fuchte man nur die Mißbräuiche der 
Zünfte zu verbannen, ihrer politifchen Stellung und der Entartung 
vorzubeugen, die Zunftehre wieder zu.beleben, eine größere Aufficht 
der Obrigkeit einzuführen; dies wurde der Weg, den die baierifche, 
badifche, heffiiche, Hannöverifche, weimarifche, würtembergifche, 
Föniglich fächftfche und ofdenburgifche Gefeggebung wählte 7); oder 





4) Reichspolizeiordu. von 1530. Tit. 39, von 1548. Tit. 36—37. Reichsabſch. 
von 1551. $. 83. 84, von 1559. $. 75, von 1566. $. 177, von 1570; $. 152. 
Reichöpolizeiordn. von 1577. Tit. 37. 38. Kaiſerl. Mandat vom 18. März 
1571. Reichsabſch. von 1654. $. 106. Reichsgutachten vom 29. April 
1667. Die Beförderung der ——— ‚betr. ſ. Reichsſchluß vom 16. 
Auguft 1731. Abſtellung der Handwerksmißbräuche Reichsgutachten vom 
15. Zuli 1771, vom 3. Febr. 1731. — 

5) Auch gewöhnlich in den Polizei- und Landesordnungen, z. B. im der 
medlenburg. von 1516, 1562. Baier. Yandesordn. von 1553 Buch V., 
fo audy in den pfälzifhen und badifhen Landesordnungen. 

1) ©. von Baiern Wieſend über das ältere und neuere Gewerbsweſen in 
Baiern, Münden, 1817, und die unten angeführten Geſetze über den 
neuern Zuftand f. in Hagen über dad Gewerböwefen in Baiern. Baireuth, 
1832. Badiſche Grundverfaffung der verfciedenen Stände. von 1808. 
$. 23. 24. f. unten Heffifhes Zunftgejeg vom 5. März 1816. Han— 
növerifhes Edict, die MWiederherftellung der Zünfte ın Oftfriesland 
betr. vom 11. Auguft 1819. Weimariſche Zunftordnung vom 15. Mai 
1821. Würtemberg. Gefeß Aber Gemerbordnung «vom 22, April- 1822, 
und neues Gewerbögejch ‚von Würtemberg vom 5. Auguſt 1836, vom: 
Königreih Sachſen: Herold die Rechte der Handwerker und ihrer Im 


40 * 


648 Vi. Buch. I. Unterabtheilung. $. 504. 


B. man fuchte nur die Gewerböfreiheit ald Regel aufzuftellen, und 
privilegirte nur einzelne Gewerböverbindungen ?), 3. B. in Preußen; 
oder C. man ſchaffte völlig alle Zunftverfaffung ab, 3. B. in Frank⸗ 
reich 3), Naffan 4). Gin Mittelfyftem wählte die neuefte baierifche 
Gefeßgebung 5), indem fie dad Couceſſionsprincip verfolgt, das Recht 
der Gewerbötreibung nur an eine obrigfeitliche. Conceſſion knüpft, 
deren Vorbedingung blos perfönliche Fähigkeit des Bewerberd, ohne 
weitere Rüdficht auf Vermögen, ift, und ohne daß einer gefchloffenen 
Zunft Einfpruchdreihte gegen die Aufnahme zuſtünden. Die Con— 
ceffion, bei welcher die Regierung ed in ihrer Macht bat, nach höheren 
Küctfichten des öffentlichen Wohls zu handeln, ift nach diefer Gefep- 
gebung perfönlich und unveräußerlich, jedoch mit geeigneter Berüd: 
fichtigung der Wittwe und der Kinder des Beliehenen, und mit 
Ausnahme gewiſſer realer oder radicitter Öewerbe 6). . Ein ſolcher 
vermittelnder Weg ift auch von der würtembergiichen Gefeßgebung 7) 


nungen. Leipz. 1835. Oldenburg. Geſetz vom 27. Febr. 1830. f. über 
Defterreich (wo viele Ben im Gewerbeweſen ergingen, und 
in den einzelnen Provinzen große Verſchiedenheit if) Springer, Statiftif 
des Öfterr. Kaiferftaats IL. Thl. S. 436—446. Kopetz allgem, öfterreich. 
Gewerbsgeſetztunde. Wien, 1829. 2 Thle. 5 Beiträge zur Kenntniß 
der öfterreih. Handels- und Gewerdsverfaſſung von 1830. Ueber Ruß: 
(andd Gewerböverfaffung f. gut Zeitfhrift für öſterreich. Rechtsgelehr— 
famteit 1840. III. Thl. ©. 511 u. 554, 
2) ©. Geſetz über poligeilihe Verhältniſſe der Gewerbe vom 2. Nov. 1810,- 
vom 7. Sept. 1811. Erläuterungen im v. Kamp Annalen IM. Thl. 
©. 537. Heyde Nepertorium ter Polizeigefege. und Berordnungen in 
enge 11.8d. ©. 677. Bon Erfahrungen ın Preußen f. Rau J. c. 6.298. 
ur Geſetz vom 17. Suni 1791. f. nod Chaptal de l'industrie fran- 
goise. Tom. II. p. 328, und Levacher Duplessis in requete au roi 
et memoire sur la necessite de retablir les corps des marchands 
et les communautes des arts. Paris, 1817. 


4) Naſſauiſches Edict vom 15. März 1819. 


5) Baier. Gefeß über das Gewerböwejen vom 11. Sept. 1825, und Berords» 
nung zum Bollzug dieſes Gejeged vom 28. Dec. 1825. 


Merkwürdig find hier der modificirende Entwurf von 1834, und die Ber: 
handlungen der Kammern, in denen mande dem Conceſſionsweſen ungün: 
ftige Erfahrung zur Sprade kam. Der Entwurf erhielt nicht die königl. 
Sanction. Schon 1831 wurde der Gegenftand umftändlih im den Kam: 
mern berathen. f. befonders darüber den Vortrag von Hagn. Weber neue 
. Erfahrungen f. Rau J. c. ©. 294. und über Behandlung der Gewerbes: 
fahen in Baiern ſ. v. Mendt Handbuch des baierifhen Civilprozeffes 
111. Thl. ©. 311-416. Auch in der Schweiz find mehrere Gewerbsgeſetze 
zu Stande gefommen, die auf einem vermittelnden Wege beruhen, aber 
mehr. dem Princip der Gewerböfreiheit fih nähern. f. Züriher Gejeg 
vom 9. Mai 1832 (mit Gegenjag freier Arbeiten’ und gewiſſer Handwerfe), 
und Gefep vom 25. März 1833. Gt. Gallener Gefjeg vom 6. Juni 1832 
(wo Handwerkögefellihaften eingeführt find). 
7) ©. oben in not, 1. die Geſetze. Das geltende ift vom 1. Auguft 1836, 
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gewählt, indem fie in der Regel die Gewerbe ald unzünftig erklärt, 
und die Betreibung eine® Gewerbes jedem Bürger — jedoch unter 
Beobachtung gewifler polizeilicher Anorbitungen — überläßt, und nur 
einige ale noch zünftige Gewerbe erflärt, jedoch auch bei ihnen viele 
der alten Beichränfungen und Erforderniffe befeitigt 8). 


$. 505. [$. 453.] Verhältniß des reinprivatredhtlichen 
und adminiftrativen Gefichtöpunftes. 


In Gewerböverhältniffen werben mehrfache Streitigkeiten wich- 
tig, von denen einige al8 reine Adminiftrativfachen nur zur Competenz 
der Verwaltungsftellen, andere ald Juftizjachen zur Entfcheidung der 
Eivilgerichte gehören. Die zweiten find vorhanden *), fo oft erwor- 
bene und begründete Rechte gegen Andere, welche diejelben nicht 
anerfennen wollen, geltend gemacht werden ſollen, und zwar auch bei 
Streitigfeiten zweier Zünfte unter fih, in fo ferne ein Recht auf 
einen Privatrechtötitel gegründet werden kann, oder in jo ferne über- 
haupt auch die von Verwaltungsbehörden ergangenen Befchlüffe Gegen: 
ftand der gerichtlichen Coguition werden fünnen 2), oder aus Gewerbe: 
ftreitigfeiten Anfprüche auf Enefchädigung entftehen. In der Regel 
wird aber der Fall als eine Apminiftrativfache behandelt, da die 
Gewerbspolizei 3), als deren Ausfluß die Zunftverhältniffe erfcheinen, 
die Grenzen der Gewerbe zu beftimmen, und darauf bezügliche Strei: 
tigfeiten zu entfcheiden hat, insbefondere auch über Entziehung des 
Gewerbrechts. ALS blos particularrechtlich erfcheint die Einrichtung 


f. darüber v. Mohl würtemb. Staatdredht II. S. 558-577. v. Wächter 
Handbudh S. 959 — 063. 
8) In Baden beftehen zwar noch Zünfte; allein viele Gewerbe find frei. 
as Bürgerannahmögeieg von 1831 hatte eimen großen Schritt gethan, 
indem nad, $. a1 die Aufnahme eines Inländers in einer Gemeinde nicht 
aus dem Grunde verweigert werden kann, Daß das Gewerbe, das er treiben 
will, überfegt fei. Ueber Nothwendigkeit der Umgeſtaltung des jegigen 
Gewerböwefens in Baden f. v. Rettig auf dem Landtage von 1842 in 
den Motiven vom 8. Juli 1842. 

1) Gönner im wie ferne Zunft: und Gewerbsjahen eine Juſtizſache feyen ? 
Yandehut, 1803. Cigendrod Das Verhältniß der Gerichte zur Verwaltung 
©. 216. v. Wendt in der im $. 504. in not. 6. angegebenen Bart: 
die Schrift: Trennung der Juſtiz von der Adminiftration ©. 196. 

239. 259. 

2) 3.8. in fo ferne die — a a oder formwidrig verfahren ift. 

3) Mittermaier im Archiv für civil, Praris IV. Bd. ©. 343. Pfizer über 
die Grenzen zwiſchen Verwaltungs» und oiliunis. Stuttgart, 1828. 
. 56. Pfeiffer pract. Ausf. 111. ©. 455. Königl. ſächſ. Geſetz über 

ompetenzverh. vom 28. Jan. 1835. $, 25 
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einiger Gefeßgebungen, die unter dem. Namen adminiftrativ « conten- 
tiöfer Sachen alle auch ihrer Natur nach rein civilrechtlichen Ge- 
werböftreitigfeiten an befonvere Berwaltungsftellen zur Entſcheidung 
weiien *%). 


$. 506. [$. 454.] Entfcheidungsregeln in Gewerbs— 
| Verhältniffen. 


Bon den Reichögefegen find vorzüglich der Reichsſchluß von 
1731, das Reichögutachten von 15. Juli 1771 und 3. Februar 1772 
mit dem Commiſſionsdecrete vom 30. April 1772 Entfcheidungsnors 
men 7). — So weit Reichögefepe überhaupt noch verbinden, ent— 
fcheiden fie auch noch in Zunftverhältniffen 2). An den meiften Orten 
find bejondete Zunftordnungen 3), und andere Landes- und Polizei- 
gefeße +). Die durch Autonomie der Zünfte entftandenen Zunfts 
ftatute [Zumftartifel, Gildebriefe] 5) entfcheiden, in fo ferne fie die 
inneren polizeilichen Regeln für die Zunftmitglieder enthalten, den 
beftehenden allgemeinen Zunftgefegen nicht widerfpredhen, gehörig 
obrigfeitlich beftätigt find, und Feine Vorfchriften geben, wodurch 
Dritte Nicht = Zunftmitglieder gebunden werden follen 6). 


4) Baier. Verordnung vom 8. Auguft 1810, vom 2. Det. 1811, vom 1. Juli 
1812. Bad. Grundverf. $. 28. lit. n. f. aber Ardiv für civil. Praris 
IV. Bd. ©. 350. v. Wendt Handbuch ©. 351. 


1) ©. in Ortloff Corpus jur. opificiarii. p. 1—48. f. Eminghaus Corp. 
jur. II. p. 119. 

2) Sieber Abhandlung von den Schwierigkeiten, in den Reichsftädten das 
Reichsgeſetz wegen Mißbräuche der Zünfte zu vollziehen. Goslar und Leip- 
jig, 1771. Kulenkamp Recht der Handwerker ©. 30. 

3) Geſammelt viele davon in Ortloff Corpus jur. opificiarii, oder Samml. 
von allgemeinen Innungsgefegen und Berordnungen für die Handwerfer. 

- Erlangen, 1804. 1820. zZ 

4) Allgemein intereffänte Zunftordnungen find die ſächſ. Artikel vom 8. Juni 
1780. Herold Rechte der Handwerker ©. 32, Braunfhmeig. Gildeordn. 
vom März; 1765, Budiihe Zunftordn. vom 25. Oct. 1760, Fuldifche 
vom 27. Febr. 1784, Sakfeldiſche vom 25. Mai 1803. f. noch preuß, 
Landrecht II. Thl. Tit. 8. $. 197 ꝛc., und bie oben in $. 504. not. 1. 
angeführten hannöv. Geſetze, welche die Zünfte wieder herftellen, ſ. curheſſ. 
Zunftgefeg vom 5. März 1816. 

5) Fritsch de collegiis opificum eorumque statutis.. Rudolst. 1669. 
Luterloh de statutis collegior. opificum eorumque usu ac abusu. 
Gott. 1759. Kulenkamp Recht der Handwerker ©. 91. 


6) Bad. Grundverfaſſung $. 23. lit. e. f. Preuß. Landr. $. 197. Hannöv. 
Edict $. 30—37. Weimar. Gefeg $. 8—ı0. Dldenburg. Geſetz $. 8. 
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$. 507. [$. 455.] Gewerbe — Arten derjelben, 


Gewerbe ift die Befugniß, fich durch Verkauf und Handel ſelbſt 
erzeugter, oder durch mechanische Umgeftaltung zum Gebrauche vor; 
bereiteter, oder vom erften Erzeuger gefammelter Feilſchaften, Geräthe, 
oder Befriedigungdmittel von Bedürfniffen. feinen Unterhalt zu ver 
ſchaffen 1). Jeder, welcher rohe Materialien funftmäßig zu Befrie— 
digungsmitteln menfchlicher Bedürfniffe gegen gewiffen Lohn bearbeitet, 
heißt Handwerfer 2), und unterfcheivdet fid) vom Taglöhner, vom 
Künftler, Kaufmann und Fabrifanten. Das Gewerbe ift ein freies, 
wenn es von-jedem Ginwohner beliebig, ein befchränktes, wenn 
ed nur gegen Erfüllung gewiffer Bedingungen betrieben werden kann 3). 
Es ift ein zünftiges, wenn dad Gewerbe nur in einer Zunftverbins 
dung- betrieben werden darf; unzünftiges, wenn ed auch außer 
der Zunft zu betreiben if. Die Gewerbsausübung ift nach der älte> 
ren Anficht nur als. Vorrecht der Städte betrachtet worden; nur in 
Anfehung. einiger Gewerbe waren Ausnahmen gemacht 9; erft neue 
Gefebe erweitern den Gewerböbetrieb auch auf das Land [$. 132.] 5). 


—⸗ 


Hauer a im Interthandfah IV. Bd. S. 1. Weſtphal deutſches Pri- 
vatreht 1. Thl. nr. 23. Runde $. 465. Kulenfamp Recht ver Hund: 
werfer $. 1. 
2) Bom Handwerksrechte, j. Struv. System. jurisprud. opifie. in 
form. artis redactum. Lemgo,, 1738. Brifens Grundſätze des Rechts 
der Handwerker. Götting. 1771—1778. Weißer Recht der Handwerker 
nad) allgemeinen Grundſätzen und nach würtemberg. Geſetzen. Gtuttgart, 
1780, neue Aufl. herausgeg. von Ehriftlieb. Ulm, 1823. Bemerkungen 
zum Handwerksrechte in Siebenfeed Betr. zum deutſchen Rechte IV. Bo. 
©. 228, V. Bd. ©. 221. Ortloff Recht der Handwerker. Erlangen, 1803. 
Roth und Höck Materialien zum Handwerksrecht. Nördlingen, 1802+-1804. 
4 Hefte. Lamprecht von der Cumeralverfaffung und Berwaltung der 
andwerke, Fabriken in.preuß. Staaten. Berlin, 1797. De Lucca polit, 
oder 11. Thl. ©. 418. Hauer Gefege im Untertbansfah IV. Bd. 
©. 1. Wekebrod vollftändige Summlung aller Generalien und Berord: 
nungen für fümmtlihe Junungen und Zünfte in allen Raiferl. öſterreich. 
Erblanden. Brünn, 1799. TI. Bde. Kulenfamp Recht der Handwerker 
und Zünfte. Marburg, 1807. Herold die Rechte der Handwerker und 
ihrer Innungen nady ſächſ. Geſetze. Yeinzig, 1835. Hänſel Bemerf, II. 
S. 352. und die oben in $. 504. not. 1. angeführten Schriften. 
3) Rulentamp 1. c. $. a. 
4) Oben $. 140, und preuß. Landr. 1. c. $. 185—189, Würtemb. Berordn. 
$. 127. Dldenburg. Gefeg $. 10. Gut Rau 1. c. ©. 311-314. 
5) Die Eintheilung (z. B. in Oeſterreich) im Polizei: und Commerciafgewerbe 
bezieht fi) darauf, ob das Gewerbe nur auf den Localbedarf, oder mehr 
HH den Verkehr außer dem Ort berechnet ift- Springer Statiſtik II. 
eite 444. 
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$. 508. [$. 456.) Zunft. 


Ein. Gewerbe fann auch in einer Zunft betrieben werben 7), 
d. h. in einer unter Autorität ded Staates beftehenden, und von ihm 
anerfannten Verbindung mehrerer, zur Betreibung des nämlichen Ge- 
werbed im eigenen Namen befugter, Perſonen mit dem Rechte einer 
Gorporation und dem Ausjchließungsrechte aller nicht zur Zunft Ge— 
hörigen von bdiefer Gewerböbetreibung an dem Orte der Zunft 2), 
Eine Zunft hat alle Rechte einer Universitas, fo weit nicht die Lan 
dedzunftverfaffung dies beſchränkt. — Alle zu einem und demfelben 
Gewerbe gehörigen Staatsbürger bilden ein Handwerk, welches in 
Zunftbezirfe ‚geteilt ift, von welchen jeder ald jelbftftändige Verbin— 
bung von anderen Zunftbezirfen unabhängig erfcheint. Geſchloſſen 
ift die Zunft, wenn die Zahl der Mitglieder auf eine nicht zu übers 
fchreitende beichränft ift 3)5 gefperrt heißt fie *), wenn fein Aus— 
wärtiger zur Grlernung ded Handwerks zugelaffen wird, uud die Ges 
fellen nur zu Gefperrten reifen dürfen. Einfach heißt die Zunft, 
wenn- darin nur ein Handiverf einer Art betrieben wird; zufammens 
gefegt, wenn fie aus verfchiedenen, nur in eine Zunft vereinigten 
Handwerfen beftehbt 5). ine Zunft, welche die Aufnahme einem 
fonft zur Aufnahme gehörig Befähigten und Berechtigten verweigern 
will, muß erweifen, daß fie das Privilegium einer gefchloffenen 
habe 6). Geſchenkt, oder richtiger fchenfendes 7), heißt das 
Handwerk 8), wenn die reifenden Gefellen mit befonderer Gaftfreund« 


1) Philippi de collegiis jopific» Vit. 1680. Beyer de eollegiis- opific. 
en. 1688. Helmst. 1727. Hemeccius de .colleg. opificum. Halae, 
1723. Kulenfamp 1. c. ©. 8. Bad, Grundverf. $. 23. Hannöv. Edict 
9.25. Weimar. Edict $. 4. 

2) Auch in Perjonenrechteverhältniffe able ed ein, 3. B. wegen Bevormun—⸗ 
dung der Kinder. ſ. preuß. Landr. 1. c. $. 220. Hannöv. Edict $. 37—30. 

3) Eſtor Feine Schriften III. Thl. ©. 588. Kulenkamp Recht der Handwerker 
©. 46. Drtloff Recht der Handwerker $. 3. Runde $. 470. 

4) Weſtphal deutſches Privatr. I. ©. 191. Orloff S. 7. Kulenfamp ©. 48. 
Reyſcher in der Zeitfchrift für deutſches Recht V. ©. 63. 

5) Kulenkamp 1. c. ©. 40. 

6) Schon der Reichsſchluß v. 1731. $. 13. nr. 7. eifert gegen die Schließung, 
ſ. noch Struben rechtl. Bedenfen IV. Thl. nr. 62. Kulenkamp ©. 47. 
Preuß. Landr. $. 183— 184, 

7) — aber falſche — j. in Ludewig de opifice. D. 2. 
„ap: 2 

8) ee vos von 1731. Art. 7. Weißer Recht der Hantwerter h 8. Ku: 
enfamp S 


Von dem Gewerbe- und. Zunftrechte. 653 


fchaft behandelt, nach fpäterer Einrichtung mit Zehrpfenning befchenkt 
werden ?). | 


$. 509. [$. 457.) Zunftfähigfeit. 


Nach dem Eharafter der ehemaligen Zunftehre fonnte ehemals nur 
derjenige, welcher volle Ehre hatte, zunftfähig feyn 7), wie darauf 
Sprüchwörter 2) deuten, daher das ältere Zunftrecht Jeden, der nach 
alten Rechte rechtlos war, ausfchloß, und bei. der Zunftfähigfeit eben 
ſo die ehelicye Geburt, ehrliched ‚Herfommen, freie Geburt, ehrbare 
Aufführung, Religion und Gefchlecht entſchieden. Schon Reichs— 
gefege haben manchen Borurtheilen der Zünfte entgegengewirft 3). 
Wo nicht die Zunftordnung des Landes gewiffe Perſonen ausdrücklich 
als nicht zunftfähig erklärt, fann wegen Geburt, Standes oder Reli- 
gion Niemand von der Zunft ausgefchloffen werden +). 


$. 510. [$. 458.] Zunftzwang. 


Zunftzjwang *), oder Zunftbann, d.h. die Befugniß der Zunft, 
die Betreibung ihres Gewerbes, fo wie die Anlegung von Werfftätten 
und Niederlagen, allen zu ihr nicht gehörigen, oder nicht beſonders 
berechtigten, Berfonen zu verwehren, fteht 2) jeder Zunft zu, und 
enthält insbefondere dad Recht, jedem nicht Zünftigen (Bönhafen, 
Pfufcher) die Gewerböbetreibung zu verbieten. Arbeiten, die ein Un— 
zünftiger zum eigenen Haus» und Bamiliengebrauche verfertigt, können 


9) Nah baier. Verordn. vom Dec. 1825. $. 25, würtemberg. $. 77 treten 
an die Stelle eigentl. Zünfte die Zunftvereime, nah Oldenburg. Geſetz 
$. 2. Die Gewerksvereine. 


1) DOrtlof Recht der Handwerfer S. 155—159. Sulenfamp 1. c. ©. 82. 

2) 3. B. die Zünfter müffen fo rein feyn, als wenn fie von den Tauben ge 
lefen wären. f. Gifenhart deutfches Recht in Sprüdmwörtern ©. 61. 

3) Reichspolizeiordn. von 1548. Tit. 37. $. 1, von 1577. Tit. 38. 

4) Preuß. Landr. II. Thl. 1. ce. & 171, Hannöv. Gef. $. 63. 64. Badiſche 
Örundverfafl. $. 23. Lit. O. Heſſiſch. Gef. $. 26. Weimar. Gef. $. 27. 
Würtemberg. Gef. $. 13. 


1) Ayrer de. via facti collegiis opificum ad persequendos opific. tur- 
bator. nec permissa, nec permittenda. Gott, 1752. Cramer in jeinen 
Mebenftunden I. Thl. ©, 119, und in observ. jur. I. nr. 297. Ortloff 
Recht der Handwerker ©. 328. Kulenfamp 1. c. ©. 199. Merbady Theorie‘ 
des Zunftzwangs oder des Zunftverbietungsrechts, nad allgemeinen deut: 
fhen und ſächſiſchen Gefegen: Leipzig, 1808. Herold ©. 46. Hänſel 
Bemerk. II. ©. 402. ’ 

2) ©. Einjhränfungen im preuß. Landredt 1. c. $. 224. Hannöv. Gejek 
$. 32. 40-47. Weimar. Geſetz $. 133—134, Würtemberg. Gef. $. 71. 
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von der Zunft nicht verboten werden 3). Daher können audy Herr⸗ 
fchaften von ihren Dienftboten fi Zunftwaaren verfertigen laſſen *#). 
Nicht weniger kann unentgeltliche Verfertigung von Arbeiten für An: 
dere oder in hierzu autorifirten Wohlthätigfeitsanftalten frei betrieben 
werben. Der Zunftzwang erftredt ſich auch darauf, daß die Zunft 
die Betreibung des zünftigen Gewerbes auf dem Lande, ober in einer 
gewwiffen Entfernung von der Stadt, fo wie den auswärts wohnenden 
Gewerbsleuten das Einbringen der Waaren in die Stadt außer den 
Markt: und Meßzeiten unterfagen kann 5). Ein. Zunftpfändungs: 
recht 6), d. h. die Befugniß, die in einen Zunftbezirf von unberechs 
tigten- Fremden eingebrachten oder unternommenen Arbeiten wegzu- 
nehmen, kann als. eine Art der Selbfthülfe nicht mehr ausgeübt 
werden, wenn es nicht Durch Landesgeſetz oder anerfannte Drtöge- 
wohnheit ‚gegeben if; wo es auch befteht, berechtigt ed nur, das 
MWeggenommene dem Zunftvorfteher einzuliefern, und ber Obrigkeit. 
zur Entfcheidung vorzulegen. Neue Zunftgefege befchränfen den Zunft: 
zwang und verbieten alle Eigenmacht 7), Bei Verlegungen ber 
Rechte aus dem Zunftzwang muß die Zunft fi” an die Gerichte 
wenden. | | 


$. 511. [$. 459.] Berfaffung. 


An der Spiße der Zunft ftanden fchon in Älterer Zeit zweierlei 
Borfteher 2): a) vom Magiftrate beftellte Abgeordnete, b) aus, der 
Mitte der Zunft gewählte (Gildmeifter, Alt, Obermeiſter). Schon 
Reichsgeſetze 2) beftätigen die Einrichtung, daß obrigfeitliche Vor— 
fieher ernannt werden follen, denen die Aufficht über die Zunft und 
das Recht der Gegenwart bei Berfammlungen zuftcht, und neue 





3) Badiſche Grundverf. $. 23, Lit. i. Lit. m. Kulenkamp ©. 215. Wür— 
temberg. Berordn. $. 71. 

4) Hagemann pract. Grörter. VII. &, 367. 

5) Herold Rechte der Handwerker &. 46. 

6) Sutner über die Verfaſſung der Gewerbspolizei ©. 480. 

7) a. Geſetz J. 12. Würtemberg. revid. Gefeg $. 75. Gut Hänjel 

eite all. 
zu Perfonen waren vom Zunftzwange befreit, ſ. Kulenfamp 
eite 210. 
* * Weber urfprüngliche Bedeutung und Ableitung von Bönhaje 
f. Dreyer Einleitung in die Lübek. Berordn. ©. 509. 

1) Weſtphal deutſches Privatr. I. Thl. ©. 195. Kulenkamp Recht ©. 63. 
Nah baieriihen Gejegen von 1825. $. 28-32. giebt es Bereinsvorfteher, 
Veber Gewerbövereine ſ. Rau J. c. ©. 307 

2) Reichsſchluß von 1731. $. 1. 
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Geſetze 3) erklären die Gegenwart folcher Vorgeſetzten als nothiwendig. 
Die aud der Zunft Gewählten [auch Untervorfteher] *) vertreten die 
Zunft, wachen über ihre Gerechtfame, verwalten ihr Vermögen, und 
ordnen Berfammlungen an 5). Der Ladenmeifter [Beifigmeifter] 6) 
bat den Zunftvorfteher zu unterftügen, und das Deconomifche der 
- Zunft zu beforgen. Der Jungmeifter, d.b. ber zulegt in die Zunft 
aufgenommene, wird von dem VBorgefegten ald Diener in Zunftanges 
legenheiten, 3. B. zu Vorladungen, gebraucht 7). 


$. 512. [$. 460.] Berfammlungen. 


Jede Zunft kann ihre ordentlichen ftatutenmäßigen oder her; 
fümmlichen Zunftverfammlungen halten 7), und das Verbot der 
Reichsgeſetze 2) geht nur auf andere außerordentliche Berfammlungen; 
daher die Gefege Haltung der Berfammlungen mit Vorwiſſen der 
Obrigkeit verlangen 3). Bei der Hauptverfammlung wird vom Zus 
ftande der Caſſe, von der Zahl aufgenommener oder losgefprochener 
Lehrlinge Nachricht ertheitt, Vorſteher werden gewählt und Rech— 
nungen geprüft. Verſammlungen mehrerer Zünfte werden als durch— 
aus gefegwidrig angefehen *). Auch die Correfpondenz mehrerer 
Zünfte mit einander, eben fo wie das Abfenden von Zunftdepntirten 
zu fremden Zunftverfammlungen, und der Gebrauch des Zunftſiegels 
zur Eorrefpondenz find durch Reichs- und Landeögefege verboten 5). 





3) Hannöv. Geſetz F. 28. Weimar. Gefe 147—149. Preuß. Landrecht 
o9 193— 1%. TE Geſetz $. 3 ’ ’ 


4) 3. B. in der bad. Grundverf. $. 24. Lit. m. 
5) Heſſiſche Zunfterdn. $. 143, Weimar. $. 150—162. Würtemberg. $. 83. 
6) Ortloff Recht der Handw. ©. 68. 


7) Schon Reichsgeſetze von 1731. $. 9 — daß der Jungmeiſter nicht 
über Gebühr gep 9 werde. Ortloff 1. . ©. 76. SKulenfump ©. 67. 
Weimar, Gefeg $. 150—162. 


1) Ortloff l.c. S. 69. Kulenkamp Recht ©. 69. Diefe Verſammlungen heißen 
auch Morgenfpraben, Zahrtage. 
2) Reiheihluß von 1731. $. 1. 


3) Weimar, Br 5 163—181. Hannöv. Zunftordn. $. 2 ee 
Zunftordn. as baier. Geſetz $. 33—38 „handelt von Verein: 
— — ————— Geſ. $. 99. 100. Neues Geſetz v. 1836. $. 97. 


4) Merkwürd. Reichsſchluß von 1731. 6. 6. 
5) Yuan, — O. Kulenkamp S. 73. Weimar. Zunftordnung $. 180. 
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8. 513. [$. 461.] Zunftvermögen. Caſſe. Lade. 


Jede Zunft kann wie eine andere Universitas Vermögen bes 
ſitzen 7); fie hat daher auch ihre Zunftcaffe 2), welche aus den 
Einkünften des Zunftvermögens, aus den Beiträgen der Meifter, aus 
den eingegangenen Geldbußen, aus den von den Lehrlingen zu ents 
richtenden Gebühren, und den’ Gebühren für Austellung von Zunft: 
briefen gebildet, und zur Beftreitung der Ausgaben in Zunftangelegens 
heiten verwendet wird. Zunftlade 3) ift das Behältniß, worin 
die Statute, Privilegien, Lehrbriefe und wichtige Papiere der Zunft 
aufbewahrt werden; bei den Berfammlungen wird fie geöffnet *#), 
Jede Zunft hat noch ihr eigenes Siegel, dad jedoch mur zur Beſiege— 
lung der Zunfturfunden gebraucht werden darf. 


$. 514. [$. 462.] Zunftgerichtsbarfeit und Strafredt. 


Nach den älteren Zunftverhältniffen fand der Zunft eine mehr 
oder minder bejchränfte Gerichtöbarfeit über ihre Mitglieder zu; daher 
Streitigfeiten der Meifter und Gefellen vor der Zunft entjchieden, 
felbft Fehler gegen Zucht und gute Sitten gerügt und beftraft wurden X), 
Schon Reichsgeſetze 2) befchränften Died Recht, und neue Geſetze 
beichränfen ed noch mehr, weit Mißbräuche faft unvermeidlich find; 
daher auch Zunftftreitigfeiten, in fo ferne fie einen wahren Rechts: 
ftreit enthalten, vor die Staatsbehörden gehören 3); ein Vermitte— 
lungsamt und ein Rügeamt gegen Gefellen und Lehrlinge wird jedoch 
der Zunft zugeftanden *), eben fo in einigen Geſetzen 5) ein Recht, 
geringe Geldbußen aufzulegen. Nur fo weit dad Geſetz ein Straf- 
recht der Zunft einräumt, fteht ihr dafjelbe zu. Das Recht, aus der 
Zunft Jemand zu verftoßen, fteht der Zunft nicht zu, fo wie über- 


1) Preuß. — c. $. 213. 

2) Ortlof ©. 84. Kulenfamp ©. 76. Heffiihe Zunftordn. 5.2490. Weimar. 
Zunftordn, $. 182—194. Würtemb. Berordn. $. 92, revid. ir Ag „1. 
Baier. Geſetz $. 39 von der Bereinscaffe. Oldenburg. Geſetz $. 23 

3) Ortlof Recht S. 79. Kulenkamp ©. 71. Herold ©. 41. 

4) Darauf bezieht fih der Ausdrud: vor offener Lade ſprechen. 


1) DOrtlof ©. 141. Kulenkamp ©. 109-114. 

2) re von 1731. $. 5, und ſchon Reichspolizeiordnung von 1530. 
it. 38 1. 

3) Bad, Grundverf. $. 23. Lit. n. und 24. Lit. k. Herold ©. 59. 

4) Hannöv. Be 2 32. Heſſiſche 9. 198. Weimar. $. 181 und $. 45. 91. 
ürtemberg. 

5) ©. auch würtemb. —— $. 86. 87, revid. Geſetz F. 87. 
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haupt erworbene Zunftrechte nur von der Obrigkeit und nur demje— 
nigen entzogen werben können, der durch fein Verbrechen das Staats; 
bürgerrecht verlor 6), oder welchen ein Geſetz mit Berluft ber 
Zumftrechte beftraft. Die ehemalige Sitte der Zünfte, Jemanden 
wegen gewiſſer VBerrichtungen oder Handreichungen zu fehelten, oder 
in Zunftrechten zu befchränfen, haben ſchon Reichsgeſetze ſtreng ge: 
mißbilligt 7). 


$. 515. [$. 463.] Meifter. 


Meifter ift derjenige, welcher auf eigene Rechnung mit obrigfeit- 
licher Erlaubmiß ein Gewerbe ausübt, zünftige Lehrlinge und Gefellen 
halten, und an den Zunftgerechtfamen als ftimmfähig Antheit nehmen 
darf *). Zur Erwerbung ded Meifterrechts 2) gehört: a) gehörige 
Erlernung des Handwerks, b) Wanderfchaft, ec) bei einigen Zünften 
ein gewiſſes Vermögen, d) Volljährigkeit, e) Fähigkeit, dad Bürger: 
recht zu erwerben, f) Nachweifung der gehörigen Arbeitsfertigfeit und 
erlangten Gewerböfunde durch ein Meifterftüf 3). Ueber die Auf- 
nahme entjcheidet die Zunft; ‘PBarticularrechte fordern - obrigfeitliche 
Beftätigung *). Das Meifterrecht begreift die Befugniß in fich, frei 
das Gewerbe auf eigene Rechnung auszuüben, Gefellen und Lehrlinge 
zu halten, und an der Ausübung aller Befugniffe Theil zu nehmen, 
welche dem Zunftmitgliede als ſolchem nach Statuten oder Objervanz 
zuftehen. Beftimmungen, wie fie ehemals üblich waren, 3. B, daß 
fein Meifter einen Kunden annehmen dürfe, der von einem anderen 
Meijter, ohne bezahlt zu haben, wegging, oder Zunftftatute über ein 
gewiffes Minimum des Arbeitslohnes, find fchon reichögejegwidrig 5). 


6) Badiſche Grundverfaffung $. 24. Lit. i. — Landrecht $. 273. 274. 
Mur richterliches Urtheil kann Verluſt des Meiſterrechts ausſprechen. 
Würtemb. Geſetz $. 64. 65. Aus dem Verluſt der Ehrenzunftrechte, z. B. 
des Rechts, Zunftämter zu bekleiden, folgt no Fein Verluſt des Zunft 
rechts überhaupt. Dldenburg. Gefeg $. 5 

7) Reichspolizeiordn. ar 1530. Tit. 38. $. F von 1731. $.5. Bad. -Grund.: 
verfaffung $. 24. 

1) gg ©. 238. —— S. 315. Preuß. Landr. $. 2481. Hannöv. 

Gef. J. 18-61. Weimar. Gejeg $. 113—132. — Verordnung 
$. 46- 62., revid. Geſetz $. 45. Oldenburg. Geſetz $. 3 

2) Mehrere Mißbräuche find ſchon durch den — von 1731, $. 13. 
nr. 2. abgeſchafft. Kulenfamp I. c. ©. 319. 

3) Neue Gefepe, 3. B. Weimar. Gefeg $. 118. heben die ehemals verlangte 
Probezeit auf. 

4) Badiihe Grundverfaffung $. 24. Lit. f. Dfdenburg. ya 33, 

5) Reichsſchluß von 1731. $. 13. Hänſel Bemerk. III. ©. 3 
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8. 516. [$. 464] Gefellen. 


Gefelfen find diejenigen, welche ein ſchon ordnungsmäßig erlern- 
te8 Gewerbe, jedoch nur auf fremden Namen und Rechnung, zu 
treiben befugt find 7). Um Gefelle zu werden, muß nad) gehöriger 
Lehrzeit der Zunftfähige gehörig freigefagt feyn. Obwohl die Ältere 
Zunftverfaffung den Gefellen eine eigene Verbrüderung 2) unter fich 
mit Gorporationsrechten geftattete, fo haben doch ſchon Reichsgeſetze 3) 
diefe mit dem Weſen der Zunft im Widerfpruche ftehende und leicht 
gefährliche Geſellenbtüderſchaft (Gefellenladen) als unerlaubt erklärt, 
und neue Gefege fchärfen dies ein 4). Der Gefelle fteht zum Herrn 
im Berhältniffe der Dienftmiethe 5), mit Berüdfichtigung der bejons 
deren darüber beftehenden Zunftordnungen oder Landesgeſetze, 3. B. 
auch wegen des Rechtes der Meifter, den Geſellen zu entlaffen 6). 
Nur für Rechnung feines Meifterd darf der Gefelle Zunftarbeit über: 
nehmen. Der fogenannte Altgefelle 7) bat feine Rechte eines 
Borftandes über die Mitgefellen. Den Mißbräuchen des blauen 
Montags haben ſchon Reichsgeſetze vorgebeugt 8). Der von einem 
Meifter audtretende Gefelle kann beliebig bei einem anderen Meifter 
am nämlichen Drte fich verdingen ?). 


— ——— 


1) Ortlof S. 195. Kulenfamp ©. 259. Preuß. Landr. $. 325 c. Weimar. 
Geſetz $.56—112, Heſſiſches $. 66, Hannöv. $. 82—114, Würtemb. $. 27, 
Herold ©. 8—12. 


2) Gut über Geiellenbrüderfhaften und ihre Geſchichte ſ. Rauert in Falk 
ev und Gtatiftif für Schleswig: Holftein ac. Kiel, 1842. 
18 He 7 


3) Reihsihluß von 1731. $. 6. Hannöver. G 4. 3 
—— $. 106-112. 9 efeg $. 114. Heſſiſches $. 66. 


4) Didenburg. Geſetz $. 76. 


5) Befonderes Gefeß über die Geſellenverhältniſſe f. in zen . vom 15. Mai 
1819. Gut über Bertragsverhältniffe ſ. Hänfel II. ©. 4 


6) Kulenkamp ©. 297. Preuß. Landrecht S. 378. 385. —X Geſetz 
F. 34—38. Oldenburg. Geſetz $. 82—8 


7) Kulenkamp S. 264. 


8) Reichsſchluß von 1731. 9.12; ſ. noch über den Urſprung Grelmann hiſto— 
riſche Kleinigkeiten $. 85. 


9) Würtemberg. Geſetz $. 41. 


* Frühe Geſetze über Einſchränkung der Zahl der Geſellen, ſ. Sutne 
Geſchichte der ——e S. —* Zah eſe ſ. Sutner 
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$. 517. [$. 465.] Lehrlinge 


Lehrlinge Fönnen von jedem Meifter aufgenommen werden T), 
und Mißbräuche Älterer Zunftgefege, 3.3. in Bezug der Erfchwerung 
der Aufnahme wegen Geburtöbriefe, wegen Lehrgeldes, widerftreiten 
den Gefeten 2); daher jeder Mißbrauch des Lehrlingd zu anderen 
als den Zunftarbeiten verboten ift 3). Gehöriges Alter, Probezeit 
von einigen Wochen (um die Fähigkeit zu prüfen), Aufnahme durch 
den Obermeifter, werden gewöhnlich gefordert. Das Lehrgeld beftimmt 
der Meifter. Der Tod des Meiftere, während der Lehrzeit, bewirkt *), 
- daß der Lehrling für den Reſt der Zeit zu einem anderen Meifter 
gebracht wird. Der Lehrcontract, welchen der Meifter mit dem Lehr: 
linge, oder den Eltern, Verwandten oder Vormündern deſſelben ab: 
fchließt, giebt die Norm über das Verhältniß 5). Die Beköftigung 
des Lehrlings liegt in der Regel dem Meifter ob 6). Nach abgelau: 
fener Lehrzeit und gelieferter Probearbeit wird der Lehrling freigefagt, 
wobei die ſchon von Neichögefegen verbotenen, oft unanftändigen 
Poſſen G. B. Taufen, Hobeln) nicht mehr vorkommen dürfen 7). 


$. 518. [$. 466.] Wanderfhaft. 


Die Älteren Zunftgefege erklären, daß Niemand Meifter werden 
fönne, welcher nicht eine beftimmte Zeit hindurch auswärtige Werf: 
ftätten befucht (gewandert) hat 5). Verbreitung neuer Ent: 
deckungen, Berbefferung der Gewerbe, Verfeinerung der Sitten waren 
häufig die wohlthätigen Folgen diefer Einrichtung, welche aber fpäter 
ausartete, Ueber die Nothwendigfeit dieſes Wandernd und die Zeit 


1) Ortloff Redt ic, ©. 161. Kulenfamp ©. 231. Herold ©. 5. Preuß. Landr. 
$. 278. Heſſiſches Geſetz $. 26-51. Hannöveriſches $. 62—81, Mei: 
mariſches $. 27—55. ürtembergifches $. 13. Didenburg. Gefeg $. 92, 

2) Auch gegen gewiffe Exceſſe der Meiſter und Gejellen erklärt fi. der Heise, 
ſchluß von 1731. $. 9. Kulenfamp ©. 255. 

3) ©. Weimar, Geſetz $. 47. 

4) Preuß. Landr. $. 304—307. Kulenkamp ©. 249. Oldenburg. Gef. $. 106, 

5) Kulenkamp ©. 238. Befonders Hinfel Bemerf. II. S. 417—425. 

6) Neue Gefege gebieten jährlihe Prüfungen der Lehrlinge. Weimar. Zunft: 
ordnung $. 50. Das Dldenburg. Gejeg $. 104. giebt dem Meifter dus 
Recht der väterlichen Züchtigung. 

7) Reichsſchluß von 1731. $. 9. Kulenkamp ©. 252. 

1) Ortlof Redt ic. ©. 206. Kulenfamp ©. 266. Died zum Behuf des Wan— 
.. von der Zunft audgeftellte Zeugniß heißt Kundſchaft. Hänfel III. 

eite 367. 
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deffelben entfcheidet dad Localgefeg 2). Als Mittel der Aufficht ift 
ein Wanderbuch, welches der Gefelle erhält, eingeführt. Zur Er— 
haltung der Ordnung gehört, daß jeder wandernde Gefelle ſich fogleich 
beim Zungmeifter wegen der Arbeit melde, audy nur eine beftimmte 
Zeit an einem Orte fidy aufhalten darf 3), und einen Zehrpfenning 
erhält, wenn er durchreist, der jedoch auf den bloßen hergejagten 
Handwerfögruß nicht gegeben werden darf *). 


8. 519. [$. 467] Meifterfüd. 


Das zur Erlangung ded Meiſterrechts nothwendige Meifterftück 
befteht in einer gewiffen, der Art des Gewerbes anpaflenden, von dem 
Gandidaten (Stüdmeifter genannt) ald Probe feiner Fähigkeit zu 
verfertigenden Arbeit ?). Neue Gefege juchen, wie fchon die Reichs— 
gefeße thaten 2), den Mißbräuchen vorzubeugen 3), nach welchen 
unnüße, läppifche und fehr Foftipielige Meifterftüde verfertigt werben 
mußten, und Meijterföhne gewöhnlich begünftigt waren. Weber die 
Tauglichkeit des Meifterjtüds entjcheidet die Zunft, gegen deren Aus— 
fpruch der Meifter jedoch bei der Polizeibehörde fich befchweren und 
neue Prüfung verlangen kann. Neue Gefege fchreiben Prüfungen 
unter obrigfeitlicher Aufficht vor 9). | 





2) Beihrinfung oder Aufhebung dieſer Wanderjahre in neuen Gefegen; 
3. B. baieriſche Verordnung vom 11. Dct. 1807, vom 16. Mai 1808. 
Miefend über die baierijche Gewerbsverfaſſung S.79. Ortloff und v. Mohl 
Anhandlung: Wie können die Bortheile des Wanderns befördert und die 
Nachtheile verhütet werden? rlangen, 1798. Maver’d Abhandlung 
©. 66. Tenzel 1. c. ©. 188. v. Mohl Polizeimiffenfhaft II. ©. 233. Ans 
dere Gejege fordern wieder das Wandern, z. B. hannöv. Zunftordnung 
. 82—91. Hannov. Gejeg vom 16. Febr. 1820. Heſſiſche Zunftordn. 
.71. Weimar. Zunftordn. $. 60—70. Das Oldenburg. Geſetz $. 67. 
—— das Wandern, geſtattet aber Ausnahmen. Weber Sachſen }. Herold 
Seite 17. 


3) Hänfel Bemerk. III. S. 368. Wichtig darüber: daß nicht die Zeit, welche 
jemand im Auslante war, fondern die, melde er in Arbeit ftand, ge 
rechnet wird, f. Kulenfamp ©. 274. 


4) Reichsſchluß von 1731. $. 9. Hannöv. Geſetz F. 90. 


1) Ortloff Redt I. c. ©. 258—264. Kulenfamp 1. c. ©. 323. 
2) Reihsichluß von 1731. $. 12. 


3) Hannöv. Zunftordnung $. 53. 54, Hefiiihe $. 153. Weimarifhe $. 121 
—197. Sldenburgiſches Geſetz $. 36. 


Baier. Gefep vom Dec. 1826. F. 6163, Würtemberg. Geſetz $. 47, 
rev. Geſetz $. 48. 


4 


ei 


» 
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$. 520. [$. 468.] Handelöbefugniffe der Handwerker. 


Das Recht zur Anlegung von Werkftätten und Bezeichnung mit 
Schilden kann dem aufgenommenen Meifter nicht verwehrt werben *). 
Jeder Meifter hat auch das Necht, mit feinen verfertigten Waaren 
Handel zu treiben 2), auch Jahrmärkte zu befuchen; ob er den Haufirs 
handel treiben darf, hängt von den Landesgejegen ab 3). Wo ftrenge 
Zunftverfaffung auch bei den Kaufleuten einer Stadt beftcht, wird 
oft von den legteren den Handwerkern der Handel verweigert, allein 
das Recht hiezu muß fpeciell erwiefen werden 9). Ob der Hand» 
werfer auch mit einigen nicht von ihm verfertigten, jedody mit feinem 
Gewerbe im Zufammenhange ftehenden Waaren Handel treiben dürfe, 
3. B. Bäder mit Mehl, Zinngieger mit Zinnwaaren, hängt davon 
ab, ob an dem Drte für den Handel mit folchen Gegenftänden eine 
eigene Zunft befteht oder nicht. Im erjtern Halle muß das Handwerk - 
den Beweis des erlangten Rechts zum Handelöbetrieb führen 5). 
In der Regel fteht dem Meifter auch der Handel mit fremden Fabris 
caten feines Gewerbs zu 5). Dagegen aber fann das Handwerf, 
wenn nicht ein Zocalgefeg eine Bejchränfung enthält, nicht den Kaufs 
leuten der Stadt verwehren, mit Artifein, welche die Kaufleute aus 
dem Auslande fommen laffen, Handel zu treiben, obwohl eine Zunft 
in der Stadt folche Artifel arbeitet 7). 


$. 521. [$. 469.] Befondere Arten von Meiftern. 


Befondere, oft jehr nachteilig auf Zunftverfaffung wirfende 
Arten der Meifter find: a) Freimeifter *), die mit bejonderer lan— 
deöherrlicher Conceſſion (gewöhnlich weil ihnen Requiſite zur Auf— 
nahme in die Zunft fehlten), mit Befreiung von den Zunftartifeln 
und der Zunftgerihtöbarfeit, Gewerbe treiben durften, 3. B. die Sols 


1) Kulenkamp 1. c. ©. 197. Würtemberg. Gef. $. 60. Hänfel III. ©. 379. 

2) Roth Materialien zum Handels» und Handwerfereht 28 Heft. ©. 26. 
Herold Rechte der Handwerker ©. 45. 

3) Preuß. Landr. 1. e. $. 263— 264. Würtemberg. Geſetz $. 61, revid. Gefeg 
$. 131. v. Mohl würtemberg. Staatsrecht II. ©. 588. 

4) Struben rechtl. Bedenken 111. Thl. ©. 489. Struv. decision. jur. opi- 
ficiar. p. 192— 194. / REN 

5) Ortlof ©. 322. Kulenfamp ©. 195. Baier. Verordnung bei Döllinger 
Repertorium V. Thl. ©. 288. Herod ©. 05. 

6) Häinfel Bemerf. II. ©. 380. Würtemberg. revid. Geſetz $. 62. 

7) Bülow und Hagemann pract. Erörter. I. Thl. nr, 17. QDuiftorp rechtl. 
Bemerkungen aus allen Theilen der Rechtögelehrfamkeit U. Thl. ©. 101; 
v. Dalwigk pract. Grörter. auserleſ. Rechtoͤfälle nr. 9. ©. 305. 

1) Ortlof ©. 311, Kulenfamp ©. 373. 
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daten» oder Univerfitätshandwerfer; b) die Gnadenmeifter 2), 
welche vermöge landesherrlicher Dispenfation in die Zunft aufgenom« 
men wurden. Die Hofhbandwerfer 3), d. h. diejenigen, welche 
vermöge befonderer Privilegien die Arbeit für die Hofhaltung des 
Regenten zu liefern hatten, genofjen gewöhnlich Vorrechte, 3. B. die 
beften Gefellen zu wählen, Vorkaufsrecht von Materialien. 


8. 522. [$. 470.] Vorrechte der Meifterswittwen und 
Kinder. 


Don den ehemaligen großen Borrechten der Meifterswitt- 
wen ?) find nur mehr die ftehen geblieben, daß die Wittwe auf 
eigene Rechnung mit Gefellen dad Gewerbe fortfegen darf, und alle 
Nechte der Meifter, mit Ausnahme des Stimmrechts in den Zunft» 
verfammlungen, genießt, Mit Recht aufgehobene Borrechte der Mei— 
“ ftersföhne 2) waren die, daß fie fürzere Zeit ald andere zu lernen 
und zu wandern brauchten, und geringere Meifterftüde liefern durften, 
fo wie auch die Meifterstochter 3) Vorrechte in der Art hatte, 
daß der Geſelle, welcher fie heirathete, begünftigt wurde. 


$. 523. [$. 471.] Realität der Gewerbe, 


Ein Gewerbe kann auf verfchiedene Weife verliehen jeyn, ents 
mweber ald real, nämlid fo, daß ed der Familie ald ein frei ver- 
erbliches und veräußerliched zufteht, oder ald bloße Gonceffion 
(BPerfonalgewerbe), wenn ed nur für ihre Lebenszeit einer Perſon 
verliehen if, Das Realgewerbe ift felbft zu Gelde angefchlagen, und 
ein Gegenftand des Verkehrs und der Veräußerung. Daher ift auch 
die Verhypothecirung eines folchen Gewerbs möglich 7). Die Real- 
gewerbe 2) find wieder rabicirte 3), deren Betreibung auf dem 








2) Kulenkamp ©. 366, 

3) DOrtlof ©. 309. Kulenkamp ©. 373. R 

1) Ortloff ©. 291. Kulenfamp ©. 347. Preuß. Landr. $. 238. Hannöv. 
Sun 5 61, Weimarifche $. 145. Würtembergiiche $. 66. Oldenbuͤrgiſches 

eſetz $. 52. 

2) DOrtlof S. 296. Kulenkamp ©.345. Reichsſchluß von 1731. $. 13, ‚nr. 7. 
Würtemberg. Geſetz $. 68. 

3) Ortloff ©. 298. 

1) Kreitmaier Anmerk. zum baier. Landr. V. Thl. Eap. 27. $. 21. Maver 
Berfuh einer Entwidlung ©. 120. Wiefend über das ältere und neuere 
Gewerbsweſen ©. 96. RN: 

2) Ueber Abichaffung der Realgewerbe in einigen Gefegen: baier. Verordnung 
vom 1. Dec. 1804. v. Krull, über die Vorzüge der Realgewerbsgerechtig 
keiten. Landshut, 1815. Keingruber Elemente des allgemeinen Gewerbs⸗ 
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Befige eines gewiffen berechtigten Haufes beruht, oder nicht radicirte. 
Die erften entftanden anfangs bei Gewerben, deren Betreibung be— 
fondere Einrichtungen fordert, 3. B. Mühlen, Brauereien; allein bald 
wurden auch andere Gewerbe zu rabicirten an manchen Orten ger 
macht. Das NRealgewerbe kann durch Iandeöherrliche Verleihung 
oder durch Verjährung *) entftehen, gewährt dem Inhaber ein Verbie- 
tungsrecht 5) gegen Jeden, der nicht gleichfalls das in Frage ftehende 
Gewerberecht hat, der Inhaber verfügt auch darüber wie über ein ans 
deres Privateigenthum, fo lange fein Recht nicht erlofchen ift 9). 


$. 524. [$. 472.] Berhältniffe der Gewerbetreibenden 
gegen die Befteller. 


Die Berträge der Handwerker mit den Beftellern müflen nach 
dem gemeinen Rechte beurtheilt werden 7), und fünnen entweder auf 
Kauf- oder Miethvertrag, und zwar: a) locatio rei, b) operis, 
c) operarum, redueirt, oder als befondere deutſche Verträge betrachtet 
werden, die nicht rein auf einen römifchen Bertrag zurüdzuführen 
find. Dadurch, daß der Handwerker, welcher etwas zu verfertigen 
erhält, etwas von feinem Gigenthume hinzufügt, um das Product 
fertig zu liefern, hört der Vertrag nicht auf, eine Miethe zu feyn 2), 
Je nachdem die Abficht der Befteller auf Rüdgabe der species geht, 
oder nicht, iſt Kauf oder Miethe anzunehmen. Der Befteller wird 
durch Zunftartifel nicht gebunden, und kann 3. B. nicht abgehalten 
werben, die beftellte, nicht zur rechten Zeit vwerfertigte Arbeit zurüds» 
zunehmen, und einem anderen Meifter zu übergeben 3). 





— 


geſetzes für Baiern 1819. vn der Geſetzgebung und Nechtöpflege 
ın Baiern, von Gönner III. Bd. ©. 205. Allein die fpätere baieriſche 
Geſetzgebung erkannte wieder dieſe Gewerbe an; Geſetz vom 11. Gert. 
1825. 9. 10. Ueber das Fortbeftehen der Realgewerbe ın Würtemberg 1. 
Revier würtemb. Privatredt I. ©. 441. Revſcher in der Zeitſchrift für 
deutiched Recht V. S. 68. Ueber den Nupen oder Schaden der Realgewerbe 
f. Rau 1. c. ©. 298. 

3) Dft giebt es eine große Zahl ſolcher berechtigter Häufer, f. Revicher in 
der Zeitihrift V. ©. 57. Bon Defterreih: Zeitfehrift für öfterreich. 
Rechtsgelehrſamkeit 1827. II. Abthl. ©. 166. 1835. I. ©. 177, II. ©, 191. 

4) Seuffert Blätter für Rechtsanwendung 1840. ©. 3—7. 

5) Seuffert 1. c. ©. 9. und Reyſcher ©. 72. 

6) Seuffert ©. 186. Ueber Erlöfhung ©. 187. f. noch von Realgewerben 
Maurenbrecher Privatreht I. Thl. $. 351. 

3) Gefterding Irrthümer der Nedytögelehrten ©. 84. Kulenfamp Recht der 
andw. ©. 138. Duvergier droit civil frangois vol, 19. p. 288 etc. 
änfel Bemerk. II. ©. 430. 

2) > — 4 locati. L. 7* L.65. D. reg 6. 4. Inst. locati. 
3) Reihefhluß von 1731. $. 13. nr. 2. Badiſche Grundverfaffung $. 28. 
Lit, e. Weimar. Zunftordn. F. 136—138, ung $ 

41 * 
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$. 525. [$. 473.] Braugerechtigkeit. 


| Schon früh auf Villen *) betrieben, und ald ein einträglicher 
Zweig der Wirthichaft betrachtet, Fonnte die Brauerei jo wichtig er- 
fcheinen, daß man fie ald eine eigene JZugehörung, 3. B. von Dos 
manialvilfen, in Urfunden aufführte 2). Als aus den Billen Städte 
wurden 3), haftete dies Braurecht oft auf einem Haupthofe oder 
einem Haufe der Etadt, und die Anficht entjtand immer mehr, daß 
die Brauerei ein ausjchließended Vorrecht der Städte fey +). Dar- 
aus :erflären fich auch die Privilegien, welche die Städte 5) in dieſer 
Hinficht erhielten, jo wie die Vorrechte, 3. B. ein Verbietungsrecht 
gegen die Einfuhr fremden Biers in die Stadt, oder daß innerhalb 
der Biermeile im gewiſſen Umfreife der Stadt fein Brauhaus ange— 
legt werben dürfe 6). In der Stadt ſelbſt waren gewöhnlich gewiffe 
brauberechtigte Häufer, auf denen das Recht ruhte 7). Nur der Adel 
wußte fi) von dem Zwange der Städte zu befreien, fo, daß die 
Braugerechtigfeit häufig ein Vorrecht adelicher Güter wurde 8). Auf 
biefe Art konnte Feine Gleichförmigfeit entftehen 9); am allgemeinften 
gründete fich die Anficht 70), daß die Brauerei ein Recht der Stadt 
ſey. Für das heutige Recht entfcheiden folgende Regeln: 1) Das 
Recht, Bier zu brauen, muß als ein Jedem zuſtehendes Recht fo 
lange angefehen werden 77), als nicht das Landesgeſetz eine Ber 


1) Kindlinger Münfterifhe Beitr. II. Bd. ©. 220. Anton Gefch. der Land» 
Eu J Thl. S. m. 11. ©. ar 

2) 3. B. Urkunde von 999 in Miraeus I. p. 263. Hüllmann Gefbichte d 
Stände II. Thl. ©. 118. . ® RE DE 

3) Den —— — vol. IX. p. 503. 

4) 3. B. auch in ber preuß. Landsordn. von 1309 (hinter dem Culmi 

! Geste, Beilage 111.) anerkannt. o — (hen 
6) Ra: Er — — I. p. 160; merkwürdige 
ugsburg. Urk. von 1156 (in Braun Geſchichte der Biſchöfe von Auasbur 

U. ©. 133.), wo_der Bogt die Braupolizei hat. nm u ’ 

6) Hüllmann 1. c. ©. 116. 119. 

7) Riceii spicileg. ad Engau. p. 243. Gifenhart Anleitung zum deutſchen 
Stadt: und Bürgerregt ©. 312, und derfelbe im deuiſchen Recht in 
Sprühmörtern ©. 57. 

8) Fiſcher Polizei: und Cameralrecht III. Thl. ©. 291. 

9) Tabor de jure cerevisiario. Arg. 1656; deutſch, Regensb. 1722. Heu- 
mann initia jur. polit. $. 255. Schoepfer de jure braxandi. Francf. 
1677. Schöpfer vom Bierbraurcht. Franff. 1732. Scheid de jure co- 

uendi et vend. cerevis. Gott. 1730. Rohr peuspaltungteciht IX. Buch 
ap.5. Moshamm Abhandlung über das Bierbrauredt. Ingolftadt, 1791. 
* — Tach Er 23. —— 

10) Culm. Re - Bud, Tit, 6. edienburg. Polizeiordnung von 1562. 
(in der neuen Samml.) IV. Thl. ©. 73. » von r s 

11) De von einem Bierregale ſprechen, it grumdlos. Hänfel Bem. 
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fehränfung audfpricht, oder eine Korporation ober eine Privatperſon 
erweislich Rechte hat, die Ausübung der Brauerei Anderen zu vers 
bieten. 2) Wo allgemeine Normen für alle Gewerbe gelten, muß 
auch dad Braugewerbe nach diefem Gejege 72) beurtheilt werden. 
3) Wenn Städte in Bezug auf Brauerei auf Vorrechte ſich berufen 13), 
fo muß man unterjcheiden 7*): a) das Verbietungsrecht gegen das 
Brauen und Verzapfen von Bier auf dem Lande, b) Verbietungsrecht 
gegen die Einfuhr fremden Biers in die Stadt, c) Bierzwang, ale 
dad Recht, zu fordern, daß Bier in einem gewiffen Umfreife nur aus 
ber Stadt geholt werde. Aus dem Dafeyn eines folchen Rechtes 
folgt nicht die Eriftenz ded andern. Jedes iſt fpeciell zu erweijen 15). 
4) Wo einer Stadt ein Vorrecht der Brauerei zufteht, ift Niemand, 
wenn nicht ein bejondered Gejeg eine Einjchränfung enthält, gehin— 
bert 26), für fich jelbit Bier zum eigenen Hausbedarf zu brauen. 
5) Wenn einer Stadt das Braurecht 27) fo zufteht, daß entweder 
alle Bürger *8), oder alle, welche gewifje (brauberechtigte) Häufer 
befigen 29), brauen dürfen, tritt ein genoffenfchaftlidyes Verhältniß 
ein 20), fo, daß nach einer gewiffen Reihe gebraut werden muß 27). 


12) Dem Varticulurrehte gehört ed an, wenn an manden Orten nur dem 
Adel oder gewiffen Beamten das Recht des Gelbftbrauens erlaubt üft, 
3. B. Stutute von Altenburg von 1473 in Wald Beitr. HI. Thl. ©. 5. 
21; von Hannover: f. Eifenhart Anleit. ©. 316; von Sachſen: Curtius 
fichr. Girilreht I. ©. 263. Haubold Lehrduch ©. 516; von Mecklenburg: 
v. Kamptz 11. ©. 289. Mande Stutute geitatten Selbitbrauen nur zur . 
Herntezeit; Schmieder Polizeiverfufung von Sadjen I. Thl. ©. 417. 

13) ©. beionders von Sudjen: Fischer de jure coquendi et vend, cerevis, 
Vit. 1765. Hänſel Bem. H. ©.435. In Sachſen iſt das neueſte Geſetz 
über Braumejen, Mandat vom 21. Febr. 1827. ſ. Darftellung in Gün— 
therd neuer Ausgabe von Haubold Lehrbuch S. 486. 

14) Merbady Theorie des Zunftzwangs ©. 58. Günther 1. c. $. 445. 

15) Da fie durch verſchiedene Titel erworben wurden. 

16) Eifenhart ©. 315. 1. — wegen Sachſen, Hänſel 11. ©. 449. f 

17) Merkw. Statute der Brauergilde von 1491 zu Bismarf, ſ. Wohlbruf 
geihichtl. Nachr. vom Geſchlechte zu Alvensleben 11. Thl. S. 104. f. noch 
Weißer Recht der Handwerker ©. 455. 

18) Mehrere Brauordnungen (ſchon eine von 1362) beitchen Deswegen in 
Lübek, Dreyer Einleit. in die Lüb. Berordn. ©. 496. 507. Thomas Zuld, 
Privatr. I. ©. 179. Unger in den hannöv. gel. Anzeigen von 1752. 
©. 1229. Eiſenhart Anleitung ©. 321. Itzehöer Brauprdn. von 1536 
in der Samml. von Abhandl. (beraudg. von Falk) IIL. ©. 485. . 

19) ©. noch Gloſſe zum Sachſenſpiegel III. 66. Menken de jure prohib. 
cerevisiar. civit. Sax. Vit. 1735. Anton Geſchichte der Landwirthſchaft 
II. ©. 321. Meuſel Hill.» lit. Magazin 11. Thl. ©. 153. Eifenhart 
Seite 317. Bee: 

20) Hänſel II. ©. 445. Das neuefte Geſetz, welches das ftädtifhe Braumelen 
ordnet, ift dad von Gotha vom 25. Jan. 1835. 

21) Brauordnungen, eine ältere, 3. B. von Göttingen in Belmann 
Samml. auserlefener Landesgefege Ill. Th ©. 2383; von neuen f. 
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6) Wo branberechtigte Häufer vorfommen, erjcheint die Braugerech- 
tigfeit ald ein Realrecht, das von dem Haufe nicht getrennt werben 
barf 22). 7) Wo audy nur nach einer gewiffen Ordnung Einige 
brauberechtigt find, Fann ein einzelner Berechtigter, der ein von dem 
gewöhnlichen Bier verfchiedened Bier brauen will, daran nicht ges 
hindert werben 23). 


$. 526. [$. 474.] Brantweinbrennen. 


Das Brantweinbrennen ift an fidy ein freies, von Jedem -auszu- 
übended Gewerbe; allein fchon früh ift auch dies als eine Befugniß 
anerfannt worden, welche nur nach fpecieller Erlaubniß betrieben 
werben darf 7), wofür eine Abgabe (Blafenzind) bezahlt werden 
muß 2). Neue Gefepe fchränfen das Recht des Brantweinbrennens 
fehon deswegen ein, theils, weil eine eigene indirecte Steuer häufig 
auf Brantwein gelegt ift 3), theild aus einer polizeilichen Rüdficht, 
um dem fchädlichen Brantweintrinfen vorzubeugen. Nur einige 
Städte +) haben auf ähnliche Art, wie bei dem Bier, fi ein Bann» 
recht zu verfchaffen gewußt 5). Auch kömmt oft die Einrichtung vor, 
daß nur die Befiger von Gütern, die einen gewiffen Umfang haben, 
Brantwein brennen dürfen 6) Ale dieſe Einrichtungen find aber 
blos particularrechtlich. 


— — — — — 


Schwarzburg ⸗Sondershauſiſche vom 15. Jan. 1819 in Hellbach Sonder. 
haufifhes Privatredt ©. 31. Weimar. Brauordn. von 1781 in Schmidt 
Samml. 1. ©. 461, und 11. ©. 19. Nur particularrechtlich if das an 
einigen Orten über eine gefchlofiene Zeit, mo fein Bier gebraut werden 
barf, Vorgeſchriebene. Shen in Statuten von Jlm von 1350 in Wald 
Beitr. VI. Thl. ©. 18. Schacher de tempore cerevis. coqu. claus. 
Lips. 1778. 

22) Wernher p. VII. obs. 29. Hänfel II. 446. 

23) Hänfel ©. 446. Eine neue — td wurde in Altenburg 1839 ge& 
nehmigt. Ueber Rechtsverhältniſſe zwifhen Bierbrauern und Wirthen f. 
v. Wendt Handbuch des ee Civilproceſſes S. 404. 

1) ©. auch Culm. Recht Buch I .6. 

2) Häufig find ſolche Monopolien Ber fpäteren Urfprungs, 3. B. in Hannover 

erft 1673. Spittler Geihichte von Hannover II. Thl. ©. 305. 

3) ©. preuß. Geſetzſammlung von 1811. ©. 268; von Baden: f. Fin? Re: 
pertorium I. Thl, ©. 81. u. neueſtes badifches Geſetz vom 22. Juni 1837. 

4) Kleind Annalen der ——— XIX. Do. ©. 113. Weſtphal 
—— Privatrecht J. Thl. S. 201. 

5) Noch Scheid de eo quod justum est circa vinum adustum praes. ad 
usum terr. brunsvic. Gott. 1739. Hommel de jure vini adusti. 
Lips. 1753. Pufendorf obs. T. I. — 89. $. 4. Cifenhart Anleit. 
©. 325. Curtius ſächſ. Eivilreht I. ©. 265. Preuß. Landrecht 1. Thl. 
gi. 23, 22 90. f. noch ftaatsbürgerl. Magazin IV. ©. 273, VI. ©. 310, 


6) Bon Sadfen: Hänfel II. S. 475. Sächſ. Gejeg vom 5. Januar 1826. 
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$. 527. [$. 475.] Schenfgeredhtigfeit. 


Die Schenfgerechtigkeit ift ein Theil bürgerlicher Nahrung, war 
aber fchon früh ald ein auch auf dem Lande Statt findendes Gewerbe 
erfannt 7). Die Anlegung von Schenfftätten bedarf, wie jedes an- 
dere Gewerbe, und vorzüglicdy wegen der dabei vorfommenden polizeis 
(ihen Rüdfihten 2), immer der obrigfeitlichen Erlaubnig 3). Vom 
Krugredhte *) oder der Schanfgerechtigfeit, d.h. dem Rechte, eins 
heimifche Gäfte zit bewirthen, und Bier und Wein zu verkaufen, folgt 
fein Schluß auf den Befig der Gaftnadrung, d. h. ded Rechts, 
Reiſende beherbergen zu dürfen 5). Ein Reihefchanf 6) ift da, 
wo die Gemeinde, deren einzelne Mitglieder der Reihe nach die 
Schenfgerechtigfeit ausüben dürfen, das Recht, Bier und Brantwein 
zu verzapfen, befonderd erworben hat, und erjtredt ſich dann nicht 
auf andere Befugniffe der Gaftnahrung. 


$. 528. [$. 475%] Bon den Bannrehten Begriff. 
Urfprung. 


Der Ausdrud: Bannredht 7) bedeutet entweder: 1) die Bes 
fugniß, allen Einwohnern eined gewiffen Diftrictes die Anfchaffung 


1) Anton Geſchichte der Landwirthichaft IT. Thl. ©. 286, III. ©. 330. Kind» 
linger Münfter. Beitr. II. Bd. ©. 231. Dreyer Einleitung in die Lüb. 
Berordnung ©. 577. 

2) Daher fommen ſelbſt an Orten, mo fonft volle Freiheit herrſcht, Geſetze 
über Wirthſchaften vor, f. merkw. Züriher Gejeg vom 25. März 1833. 
ar überall fühlte man in der Schweiz die ——— beſchränkender 

eſetze. ſ. gut Rettig über badiſche Wirthſchaftsordnung vom 16. Oct. 
1834 in den Blättern für Juſtiz und Verwaltung in Baden I. Thl. 124. 

3) Scheid de jure erigendi caupon. et .. publ. Gott. 1739. Ric- 
cius spicileg. p. 409. Hänfel Bemert. 11. ©. 478. 2 

4) Preuß. Landrecht I. Thl. Tit. 23. $. 54—58. Bülow pract. Erört. III. 

. 277. Thomas Fuld. Privatreht I. Thl. $. 104. Eifenhart Anleitung 
©. 327. Curtius fahf. Eivilr. ©. 264. Haubold Lehrb. $. 369. 370. 449. 
5) — de jure hospit. überſ. von Beck. Frankf. 1727. Hänſel IL 
eite 479. 
6) Gottschalk discept. for. T. I. cap. 18. p. 167. $Hänfel II. S. 484. 
1) Gmelin und Elſäßer gemeinnügige Bertahtungen ar Bd. ©. 251. Zar 
en Beitrag zum deutihen Recht ©. 250. Pfeiffer verm. Auffäge über 
genftände des deutſchen und römiſchen Privatrehts 44 St. ©. 423. 
Gebhard über den Unterſchied zwiſchen Servituten und Zwangsgerechtigkeit. 
Leipzig, 1807. Glück Erläuter. der Pandecten X. Thl. ©. 7. Hagemann 
Landwirthihaftsreht ©. 271. Thomas Fuld. Privatreht 1. ©. 272. 
Eurtins ſächſ. Eivilreht IL. ©. 496. Weishaar würtemberg. Privatr. 
11. Thl, ©. 45. Baier. Landr. II. Tit. 8. $. 16. SKreitmaier Anmerk, 
©. 1420. Einige Bemerkungen über Zwangsrechte. Münden, 1802. Preuß. 
Landrecht 1. Tit. 23. Bielig Comm. zum preuß. Landrecht IV. ©. 706. 
Bornemann Gyitem IV. ©. 59%. Maurenbrecher I. ©. 783. 
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ober Zubereitung gewiffer Bedürfniffe bei jedem Anderen ald dem 
Berechtigten zu unterfagen, ober 2) das Recht, während einer bes 
ſtimmten (gebannten) Zeit ausfchließend einen gewiffen Gegenftand 
verfaufen zu dürfen 2), oder 3) dad Recht gewifler Städte, in ihrem 
Bezirke alle Perſonen, welche beftimmte Gewerbe treiben wollen, und 
nicht von der Stadt ſpecielle Erlaubniß erhalten haben, davon auss 
aufchließen ($. 525.), oder 4) dad Recht der Zünfte, gegen alle nicht 
Zunftmitglieder die Ausübung des von der Zunft betriebenen Gewer⸗ 
bes zu unterjagen ($. 510.). In der Regel wird das Wort: Banns 
recht in der erften oder zweiten Bedeutung genommen 3). Wenn 
auch oft Uebermacht der-Leib- und Grundherren ſolche Beichrän- 
kungen erzeugt hat *), oder oft dad auf der Villa oder dem Haupts 
hofe ruhende Borrecht den Zwang gegen die zum Hofe Gehörigen 
begründete 5), fo find fie doch fehr häufig als Folgen von Verab— 
redumgen 6) entftanden, die ſich dadurch leicht erklären, daß in früherer 
Zeit mandye Unternehmungen und Anlagen höchft foftfpielig waren, 
zu denen man fich nicht entfchloß, wenn man nicht durch eine Ver: 
abredung gededt war, nach welcher die Bewohner eines Bezirks fih 
verpflichteten, die Unternehmung ausfchließend zu benugen 7). Dars 
aus erklärt es fich, daß oft das Recht, ein Gewerbe zu treiben, nur 
unter Bedingung der Bannpflicht verliehen 8), oder nur dann eine 
in der damaligen Zeit fehr Foftfpielige Anftalt, 3. B. Mühle 9), ers 


2) 3. B. in einer Urkunde von 1109 (Guerard Cartulaire de l’abbaye de 
St. Pere I. pag. CXXXIV.) wo in Bezug auf Weinverkauf cin ſolcher 
Vorbehalt gemacht wird. 

3) Man unterſcheidet oft Zwangsgerechtigkeit und Bannrecht. Preuß. Landr. 
$. 4. Badiſch. Landr. $.-710h.a. Allein ohne Grund, ſ. aurenbrecher 
©. 783. in not. EBEN 

4) Beifp. in der Schrift: Ueber die Schädlichfeit des Bierzwangs in Baiern 
1799. f. jhon baier. Landrot von 1516. Sol. 36; interefl. hiſtor. Notizen 
im ftaatsbürger!. Magazin VI. S. 290. 

5) Daraus erklärt es fi, daß in den Urkunden der Städte ſelbſt die Bedin. 
gung oft beigefügt wurde, der beftimmten Mühle oder dem Brauhaus 
freu zu bleiben; 3. B. Urkunde von 1224 in recueil des ordonnances. 
XI. p. 322. Bouhier cout. de Bourgogne II. p. 348. Raepsaet ori- 
Er des Belges II. p. aa2. 

6) Selbſt das franzöfifhe Recht erkannte die Entftehung mancher Arten der 
Bannrechte aus Vertrag. Merlin repert. I. p- 606—614. f. noch Bou- 
hier cout. l. c. p. 349. 

7) Der Berfaffer beit Urkunden aus der Pfalz, worin ein Graf nur unter 
der Bedingung, Daß alle Bauern eines gewifjen Bezirks die Mühle zu bes 
ſuchen fidh verpflichteten, die Mühle anzulegen verſprach. f. jedoch Kettig 
in den Blättern für Zuftiz und Verwaltung I. ©. 319, 

8) Hund metrop. Salisb. Il. p. 160. 

9) Möfer zen Phantaf. IV. 62. Merkw. über Mühlenbann: Houard 


traite II. p. 639. Cowell inst. jur. angl. Lib. II. Tit. III. $. 30. 
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richtet wurde, wenn fich die Eingefeffenen zum ausfchließenden Ges 
brauche verbanden 20). Insbeſondere wirkte hier auch oft das Recht 
ded Banned als einer öffentlichen Gewalt, welche 3. B. von dem 
Gutsherrn ausgeübt wurde, um das Berbietungsrecht handzuhaben X); 
zu bezweifeln ift aber, ob mit diefem Rechte eine wahre Gewere vers 
bunden war 22). Dft erklärte fi der Bann aus einem Vorbehalte 
bei Berleihungen *3), oder aus Verträgen der Gemeinde oder Schup- 
herrſchaft =*) mit den Eingefeffenen, oder aus der urfprünglichen, 
nur den Bortheil der Eingefefienen, 3. B. der Hörigen, beabfichti- 
genden Anlage 15), oder aus. den Borrechten der ftäbtifchen Nahs 
rung im Gegenfage der Dörfer 16). Bei manchen Arten bildete fich 
auch das Bannrecht aus der Regalität, indem in gewiffen Diftricten 
ein Privilegium exclusivum ertheilt wurde, 3.8. bei Mühlenziwang. 


8. 529. [8. 4759] Rechtliche Natur der Bannrechte und 
Arten derfelben. 


Das Bannrecht, d.h. die Befugniß, von den in einem gewiſſen 
Bezirke Wohnenden oder Begüterten zu fordern, daß fie die Anſchaf— 
fung oder 3.8. Bereitung gewiſſer Bedürfniffe bei Feinem Andern als 
dem Berechtigten befriedigen, wird mit Unrecht ald Dienftbarfeit 7) 
im Thun, oder ald Reallaft 7=) angefehen. Bannrechte find nad) 
ihrer heutigen Bedeutung Monopolien in Bezug auf ein Gewerbe, 
aber auch häufig Realgewerbrechte, Die einem beftimmten Gute ans 


10) 3. B. bei Mühlen; von Arx Geſchichte des Buchggau S. 106. Belmann 
Gefchichte der Erfindungen 11. ©. 65. Beijpiele von Bannmühlen in 
Mon. boiecis VIII. 69. Westphalen Monum. IV. pag. 1907. 
Hanjelmann von der Fanbeshopeit in Urfunden nr. 43. ©. 203. Beijpiel 
* —— in Urk. von 1101 in Guerard cartulaire |. c. 

11) — würtemberg. Privatr. I. ee 443. 

12) e De Privatreht I. ©. 297. Bergl. mit Dunker Reallaiten 

eite 2 

13) Urt. in Schoepflin Alsat. dipl. = Dis. 163. Kopp tract. de insigni 
differ. nobil. in Suppl. nr. 2. 356. 

14) Ochs Geſchichte von Fe 11. ©. 534 Frühes Beiſpiel im Ebersheimer 
Hofrecht in Schilter comm. jur. feud. pag. 584. f. noch —— 
ee von — in der Zeitſchrift: die — 5 Archive für Baiern I 
4 eft 

15) Registr. ee in Hontheim, hist. Trev. I. p. 668. 

16) Ben Hl. 66. Stadtrecht von Winterberg von 1331 in Wald) 

eitr 

1) ©. zwar Giähern. Einl. $. 185. f. noch Kind quaest. III. 18. Aber 
Maurenbredher I. ©. 784. not. 6, 

18) 3. B. nah Phillips (jedoch anders in der neuen Ausgabe 1. ©. 635.), 
ſ. oben $. 173, mot. 6, und richtig Reyſcher I. S. a48. Dunker ©. 239. 
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Heben 25), und den Bewohnern eines beftimmten Bezirks die Laft 
auflegen, nur bei dem beftimmten Banngewerböberechtigten gewiſſe 
Bedürfniffe zu holen, oder feine Anftalt zu benugen. Als die Haupt— 
arten ſolcher Bannrechte fommen vor: I. der Biergwang ?), welcher 
oft mit der ausſchließenden Braugerechtigfeit des Adeld, oder dem 
Meilenrechte der Städte zufammenhängt 2°), und in dem Rechte 
befteht, zu fordern, daß die Einwohner eines bannpflichtigen Bezirks, 
oder alle Wirthe 3) das Bier, welches fie brauchen, in einem bes 
fimmten Brauhauje holen. Daraus folgt, wenn bied nicht be- 
fonderd erworben ift, noch nicht das Recht, auch anderen Perſonen 
in einem gewiflen Bezirfe die Braugerechtigkeit oder die Einführung 
fremder Biere zu verbieten. IL. Der Weinzwang *), der nicht mit 
Bannwein 5) zu verwechjeln it. Der legte bedeutet oft: a) übers 
haupt eine Abgabe 6), b) noch häufiger das Recht des Herrn, zu 
einer beftimmten Zeit ausſchließlich Wein in gewiſſen Bezirken zu 
verfaufen 7), oder c) das Recht, zu verlangen, daß die Pflichtigen 
ihm den Wein um einen gewiffen Preis abfanfen 7*), oder d) auch 
einen, von allen Reben, die in der Marfung fich befinden, zu leis 
ftenden Cenſus 8), und e) oft eine Art von Acciſe, die vom Weins 
verfauf gegeben wurde 9). I. Der Mühlenzwang 70), d. 5. das 


— 





ıb) Die von Rettig J. c. ©. 315 gegebene Definition, die das Bannrecht 
immer einer Realität anhängig anftcht, ift zu eng. 

2) Schröter Abhandl. aus d. X. I. ©. 461; gut Patow comm. sur les 
cout. de Lille Ill. p. 353. 

2a) v. Kamp medlenburg. Eivilredht II. S. 289 

3) 4 ift Dies verſchieden, meiſtens bejchränkt fi) der Bann nur auf bie 

irthe. 

4) Bodmann in Siebenkees Beiträge zum deutſchen Recht IL. nr. 3, 

5) Beifpiele in Schultes Coburg. Landesgefhichte S. 141; merkw. Urkunde 
von 1141 in Thaumassiere anciennes cout. de Berry p. 61, und Urk. 
von 1248 in Lauriere glossaire p. 123. 

6) Ochs Geſchichte von —* II. ©. 183. ſ. Grandidier hist. de l'eglise 
de Strassbourg P. 

7) Urkunde von 1253 in ler spicileg. III. p. 631. Raepsaet origine 
ll. p. 364. Bouhier cout. II, p. 369. f. oben not. 528. not, 2. 

7a) Auch died Recht beftand in Baden, wie es fih aus den Berhandlungen 
ergab. 

8) Sensburg vom Urfprung alter Abgaben ©. 56 

9 Schoepflin Alsat. .nr. 145. Wie Maurenbrecher S. 787. 
die hier angeführten — (welche alle in Baden vorfamen), auf ausläns 
difhen Quellen berubende nennen fann, ift mir unbegreiflid). 

10) Waldschmidt de molend. bannar. Marb. 1718. Reinhart de eo quod 
justum est circa extr. molend. Gott. 1740. Rohr Haushaltungsredht 
Bud IV. Cap. 13. Gtruben rehtl, Bedenken IV. nr. 186, V. nr. 16. 
Weſiphal Privatr. 11. ©. 206. Kunde $. 281. Haubold Lehrb. ©. 413. 
Badiſche Mühlenordnung vom 18. März 1822. $. 20. Preuß. Landrecht 
$. 23—52; von Holftein f. ftaatsbürgerl. Wagazın III. ©. 700, 
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Recht, zu fordern, daß gewiſſe Perſonen ihre Früchte, wenn fie 
fie zu Mehl mahlen laffen wollen, in der Mühle des Berechtigten 
mahlen laſſen. In manchen Ländern ift died Bannrecht Ausflug 
gutöherrlicher Rechte 27). IV. Badofenzwang *?). V. Kelterzwang 73). 
Aus einem vom Landesherrn verliehenen Mühlenprivilegium folgt 
eben fo wenig ein Bannrecht 1*), ald ed aus dem Rechte abzuleiten 
ift, fremde Müller abzuhalten, daß fie aus fremdem Bezirk fein Ge- 
treide zum Mahlen auf ihre Mühlen holen 75). Wenn auch die 
Einwohner eines Bezirks eine noch fo lange Zeit (ſelbſt unvordenkliche) 
eine gewiſſe Anftalt benugten, fo folgt dennody daraus Fein Dann» 
recht, wenn nicht beiwiefen wird, daß die Einwohner zum Bortheil 
des Inhabers der Anftalt als dahin pflichtig fich betrachteten *°). 
Keined diefer Bannrechte, deſſen Dafeyn ftreng bewiefen werben 
muß 27), berechtigt dazu, den Bannpflichtigen zu nöthigen, die ges 
bannte Handlung vorzunehmen 78), obwohl freilich mittelbar ein 
Zwangsrecht darin liegt, da fich die meiften dieſer Bannrechte auf 
Gegenftände beziehen, die für die Bannpflichtigen wahre Bedürfnifie 
find. Eben fo wenig Fann dem Pflichtigen die eigene Bereitung fei- 
ner Bebürfniffe zum eigenen Gebrauche unterfagt werden 19), “Der 
Berechtigte muß die Anftalt auch im gehörigen Stande erhalten 29), 
und der Pflichtige fann, wenn ihn die Bannanftalt nicht gehörig vers 
forgen kann, anderer Anftalten ſich bedienen 27), Im Falle der 
Gontravention von Seite der Zwangspflichtigen kann auf Schaden» 
erfag und Geldftrafe geklagt werden 22). Das Bannrecht, wenn ed 


11) 3. B. in Holftein: Paulfen ©. 115, und Ausführung über Mühlenzwang 
f. im ftaatöbürgerl. Magazin VIIL ©. 651. 

12) Weftphal deutſches Privatrecht II. Thl. nr. 52. ©. 106. 

13) Ald das Recht zu fordern, Daß bie in einem gewiflen Bezirfe producirten 
Trauben unter eine beftimmte Kelter gebracht werden müſſen. Cramer 
Weplar. Nebenftunden Thl. X. nr. 5; gut in Bouhier cout. II. p. 350. 
Reyſcher I. ©. 445. 

14) Cramer in Suppl. Opusc. nr. 9. p. 565. Runde $. 282. 

15) Bad. Landr. {. 7h.a. 

16) Reyſcher würtemberg. Privatr. I. ©. 448. 

17) Runde $. 279; f. aber Bermuthung im preuß. Landrecht $. 12. 

18) Badifches Landrecht $- 710h.b. 

19) Preuß. Landr. $. 14- ’ 

20) Badiihes Landr. $. 710 h.d.; alte Urk. z. B. von 1191 in Genois index 
chronol. pag. 488. beftimmen ſchon, daß der Bannpflidtige in der Bann» 
mühle nur 24 Stunden zu warten braudt, und dann zu anderen Mühlen 
gehen fann; mod) Loisel institut. coutum. I. pag. 299. Bouhier II. 

ag. 363. 375. | 

91) Badifch. Landr. $. 710h.1. Preuß. Landr. $. 15—22. 

22) Rohr Haushaltungsreht ©. 723. zv. Sandr. F. 4749. Badiſches⸗ 
Landr. $. 710h.f. Brauer Erläut. J. ©. 566. 
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nicht ſpeclell als Necht einem gewiffen Gute anflebt, kann auch an 
Andere übertragen werden 23). Hat der Mühlenberechtigte ſein 
Zwangsrecht einem Andern übertragen, fo ijt er jelbft als mahlpflichtig 
anzufehen, wenn er nicht in der Uebertragung für fich eine Ausnahme 
verabredet hat 24), Wurde ein Bannrecht gegen eine Gemeinde er« 
worben, ſo ift Niemand, der in der Gemeinde domicilirt iſt, ausge 
nommen ‚25); Die neuere: Geſetzgebung ftrebt, diefe Bannrechte, die 
ohnehin mit der Gewerbsfreiheit im ſtärkſten Widerjpruche ftehen 26), 
aufzuheben, entweder gegen Entjchädigung 27), oder unbedingt ohne 
diefelbe 28), 


— — 1 — 
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$. 530. [$. 476.1] Hiforifhe Einleitung. 


Die Beweije *) eined in entfernte Gegenden betriebenen Hans 
dels kommen fchon früh 2) in den germanifchen Staaten vor 


23) Streitigkeiten in Franfreih, Bouhier II. p. 355. In Baden, Landrecht 
7108. ©-, ift Uebertragung verboten, und dies iſt richtig, wenn das Bann 
recht auf einem Gute ruht. ſ. auch Kettig 1. c. ©. 324, der aber den 
Begriff 2 eng nimmt, eh 

24) une andr. $. 51.  Urtheile des preuß. Obertribunals in. Simon und 

trampf I. ©: 63, III. S. 184. Bornemann Syftem IV. ©. 598. 

25) Boulier 1. c. p. 355-861. j 

26) Rau Bolkswirtbichaft $. 204. i 

77) 3. 3. im Großherzogthum Heffen, Geſetz vom 25. Febr. 1818, umd 15. 
Mai 1819. Didendurg. Geſetz vom 17. April 1819. Badiſches Geſetz 
vom 28. . 1835. Gedoch nur die Domanialbannredte find aufgehoben, 
f. darüber Rettig in den Blättern ©. 321 326.) Wichtig iſt die Ber 
—— der königl. ſächſ. Kammern über d. Geſetzentwurf: Aufhebung der 

zJannrechte 1837. u. ſächſ. Gejeg vom 27. März 1838. Ueber die Schwie- 

rigkeiten, Entfhädigung zu normiren, ſ. Goldmann die Öejeggebung von 
fen ©. 101 21€. und über Fortgang der heff. Gejeßgebung * Goldmann 
rgänzungen ©, 57—72. 

28) Prince Gefeg vom 1. Nov. 1789; von Preußen: Edict nom 29, 

ärz 1808, 28. Det. 1810. Ueber Rechtöfragen —* dieſer Aufhebung 


n 
ſ. Bornemann IV. ©. 597—684. Bon Baiern: Geſetz vom 20. Dec, 


droit commereial. vol. I. p. III—XL. und Deping in der Ein⸗ 
zu dem oben im $. 502. not. 33 angeführten Werke. 
” Stellen gefammelt in. Pardessus introd. vol. I. pag- LXHL  Garlier 
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und je blühender allmählig die Städte in Dentfchland 3) wurden, 
defto mehr nahmen fie auch an diefem Handel Theil. Gewiß ift 
auch, daß fehon früh die Handeltreibenden das Bedürfniß der Ver— 
einigung erfannten %). Die aufblühenden Handelögefellfchaften 5) 
und die Verbindungen der Banquierd 6) des Mittelalterd erleichterten 
die Verbreitung gewiſſer gemeinfamer Handeldgebräuche in ganz Europa. 
Stalien erkannte zuerſt auch die Nothwendigfeit, durch eigene Rich— 
ter 7), befonders in Seerechtöftreitigfeiten, entfcheiden zu laffen, und 
insbefondere auch Handelsleute felbft zur Entſcheidung als Ges 
ſchworne 8) beizuziehen, fo, daß dadurch fich ein mehr den Handels» 
bedürfniffen anpafjendes gemeinfamed Handelörecht ausbildete, welches 
allmählig in die Statuten ?) überging. Die Kreuzzüge 29) erweiterten 
ben Handel. Die Städte in Niederdeutfchland und am Rhein famen 
‚immer mehr in Handelöverbindungen IT) mit den Städten von Flans 
bern 12), Brabant, Holland, und insbefondere auch mit denen von 
England und Stalien. Die innere große Verbindung der Hanfa 13) 
„beförderte die Blüthe des Handeld auch in den deutfchen Städten, 
‚und erzeugte noch * gewiſſe —— Anſichten über Handel, 


diss. sur la question, quel fut l’etat du commerce en France pen- 
dant la premiere et la seconde race. Amiens, 1756. 
3) Bw ie — Handel in Deutſchland ſ. Capitular. reg. Carol. M. a. 805. 
p- 11. f. auch ſchon den Zolltarıf von Ludwig - vom Kinde (aus 
x Sahıh) in Oefele script. rer. boicar. Tom. 1. p. 718; auch 
Kurz DO Öchterreicht Handel in älteren Zeiten. ins, 1822. 'e 5. 
4) Pardessus 1. c. p. LXXVIII. Molinier p. XXIl. 
5) Cibrario in dem oben angeführten Werfe della economia vol. 111. 
282. Ya ihon Urt. von Genua v. 1155. 115716. über societates an. 
6) 6. oben $. 319. not. 2—9. und dazu über Caorsini Cibrario IIl. 
N an Muratori antiq. I. p. 889. 

7) ine Spur der eingeführten —— Zuftiz in Seerechtsſachen iſt in den 
ſchottiſchen legib. Burgor. cap. (Pardessus IV. p. 219.) Ueber 
frühe eigene Handelsrichter in MRonipeier, Marfeille, Piſa f. Par- 
dessus collect. 1V. p. 223. 231. 

8) Nach den Statuten von Nizza (aus dem XIII. Jahrh.) follen causae 
mercantiles vocatis mercatoribus entjdyieden werden. Monum. histor. 

atriae 11. p. 226. 

9) In den Statuten von Montpellier aus dem XIII. Zahrhundert fommen 
fhon viele Beſtimmungen über societas, über commendationes, eben 
fo in den italienijhen Statuten, vorzüglich von Trani (aus d. XI. Zahrh.), 
Pifa, vor. Pardessus IV. p. 266. 527. vol. V. p. 243. 

10) .. Geſchichte der Kreuzzüge in den — me: Schriften II. 

. 121 2. Pardessus introd. 1. c. vol. I. p. 1 

11) © darüber Pardessus II. er XCVISCIII. 

12) Warnkönig Rechtsgeſch. I 324 

13) Sartorius oben ($. 25.) angeführtes Werk mit der Yon von Lap⸗ 
J Ferner Pardessus II. paß g. XCII, m a * e Gildar. 
— pag. 36. Hüllmann St duͤweſen I. S rnkönig 1. e. 

S. 320. 
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die ald Norm von allen Handeltreibenden beobachtet wurden. Die 
Meilen 2*) beförderten die Verbindung. Die Ernennungen von eigenen 
Conſuln 75) wurden allgemeiner, und in den größeren Städten, vors 
züglich Jtaliens, waren fchon überall eigene, für Beforgung ded Hans 
dels und der Streitigfeiten darüber beftimmte Aemter 16), Durdy 
alles dies erhob fi) das Anfehen der Kaufleute, die dad Geſetz be— 
ſonders fchügte, und welche in den Städten, in mächtige Gilden 17) 
vereinigt, durch eigene Gorporationdgerichte 78) noch mächtiger, einen 
bedeutenden Einfluß auf die tädtifche Verfaffung überhaupt erhielten 29). 
Die Gefeggebung forgte auch in Deutfchland für manche Handels- 
verhältniffe; insbefondere Außerte fie fi durch Aufftellung der 
Hansgrafen 29), die ald obrigfeitliche Berfonen und Handelsrichs 
ter Streitigfeiten in Handelsſachen unterfuchten, für die Beobachtung 
der beftehenden Handelögefege und für die Sicherheit der Kaufleute 
wachten, und wieder der Unterfäufler 27) [Litfäufer 2)] als ihnen 
Untergeorbneter fich bedienten. Das Recht des ftädtifchen Magiftrats, 
Handelöverordnungen 23) zu machen 2*), war fchon früh in ftädtijchen 


14) Pardessus II. p. LVII. Wurntönig I. im Anhang ©. 81. 

15) Sie kommen in Stalien fon vor, 1063 (in Trani), 1120 (in Meifina). 
Pardessus Il. c. II. pag. CXXV. Kannes de munere Consulum. 
Amstel. 1826. Hüllmann Städtewefen I. ©. 322. 

16) Höchſt wichtig ift hier das in Genua früh vorfommende officium, mer- 
cantiae und officium Gazzariae. Pardessus collect. IV. p. 420-424; 
aber am beften in den Monument. histor. patriae (Taurini) vol. 11. 
von p. 299. an (mit Anmerf. von Sauli). f. von den Gerichten der Halle 
in Flandern: Warnfönig Rechtsgeſchichte II. ©. 73. 

17) Beifpiele in Ludewig script. rer. bamberg. pag. 1164. Kyriander 
Annal. Trevir. pag. 144. Das Bedürfnig des Sauges vereinigte ſchon 
die Kaufleute in eine eigene Geſellſchaft, ſ. Hüllmann Geſchichte des Ur« 
fprungs der Stände I. Thl. ©. 220. f. noch Fifher Geſchichte des Hans 
dels I. ©. 335. Bender Handelsrecht ©. 15. Pöhls Handelsrecht I ©. 14. 
Bon den faufmänniihen Vereinigungen in Paris (ſchon in Urk. v. 1121.) 
f. Depping in der Einleitung feines Werks p. XXI. 

18) Wilda über das Gildewejen ©. 230. Fortuyn de Gildar. histor. p. 36. 

19) Im RR der Handwerker find früh -Bürger und Kaufleute hervor» 
gehoben. ’ 

20) Schon in Urfunden von 1190. ©emeiner Ehronit von Kegendburg 1. Thl. 
©. 280 296. 325. f. nod Senkenberg selecta IV. pag. 240. Rauch 
rer. austr. Tom. Ill. pag. 70. Hüllmann Geſchichte Ill. Thl. ©. 156. 
Kurz Geſchichte des öfter. Handel ©. 249. 

21) Urkunde in Senkenberg visiones p. 280. Rauch rer. austr. IIl. p. 51. 
Auch Juden Ponnten Unterkäufler feyn. f. Senkenberg selecta jur. 
Tom. IV. p. 29. 

22) Kurz Geſchichte S. 256. . 

233) Nah dem Stadtreht für Wien von 1198 follen die XXIV potentiores 
ſchwören: quod disponant de mercatu et de universis quae ad ho- 
norem civitalis pertinent. j 

24) Bon Tarordnungen, um übermäßigen 8 


r reifen vorzubeugen, 3. B. in Der 
fterreih, f. Kurz Geſchichte ©. 282. 


üllmann Städtewefen IV. ©. 86. 
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Privilegien anerkannt 25). So dringend ein gemeinfamed Handels. 
recht für Deutjchland feyn würde 25), jo mangelt ed doch daran, 
und die Richter der einzelnen Staaten find an die Landesgeſetze 27) 
gewiejen. Auch iwo folche beftehen, wird immer ihre Ergänzung durch 
zwedmäßige Beachtung ded Handeldgebrauches nothwendig. Die ge 
hörige Benugung und Anwendung bdeflelben wird wefentlich durch 
eigene Handelögerichte 2°) geſichert. 


$. 531. [$. 477.] Handel, als Gewerbe betrachtet, 


Handel, im engeren Einne 7), bezeichnet den ald Gewerbe 
betriebenen Umſatz von Waaren in wefentlich unveränderter Form. 
Sm weiteren Sinne ?2) umfaßt Handel die gewerbsmäßige Betreibung 
von Operationen oder Gejchäften, um daraus Vortheil zu ziehen, ents 
weber um durch Umformung der erfauften Waaren ihren Werth bei 
dem -Weiterverfauf zu erhöhen, oder durch Berführung oder Verſen— 
dung der Waaren an entfernte Orte zu gewinnen. In fo ferne zum 
Handel, um denjelben zu erleichtern, ficherer zu machen, die rafchere 
Beförderung des Verkehrs zu bewirken, gewilfe Unternehmungen, Ans 
ftalten und Gefchäfte nothiwendig werden, und diefe gewerbsmäßig bes 
trieben werden, kann auch der Begriff des Handeld darauf erweitert 
werden 3). Um als ein Gewerbe den Handel zu bezeichnen, wird 
das Merkmal weſentlich: daß der Handelnde den Handel ald ges 


25) Faft jedes Gewerbe hatte eigene Pläge in der Stadt; daher kommen bie 
Kaufbäufer — Lauben. Hülmann Geſchichte III. Thl. ©. 132. Kurz Gr. 
fhichte ©. 288. Darum heißen z. B. in Rauch rer. austr. IIl. p. 54. 
die Kaufleute in Wien die Laubenherren; jo kömmt noch jegt in Wien 
Tuchlaube vor; in Straßburg Gewerbslaube, f. vom Alter dieſer Lauben 
zen Stäidtewefen 1. S. 303. 

236) Mein Aufjfag im Archiv für civil. Praris XXV. ©, 118 ıc, 

27) ©. oben $. 25. FR 

28) Ueber ihren Zuſammenhang mit dem Handelsrecht f. Carre loix de l’organisa- 
tion et de la competence ll. p. 475. Boncenne theorie de la pro- 
cedure civile I. p. 361. Holzſchuher der Rechtsweg ©. 110, und meinen 
in der badijchen Kammer 1837 erftatteten Commiſſionsbericht über Hans 
delögerichte. f. aber auch Affer in der Zeitſchrift für ausländiſche Rechts. 
wiffenfhaft IX. Bd. nr. 29. Despreaux de la competence des tri- 
bunaux de commerce. Paris, 1838. und mein Artikel? Handelögerichte 
in Rotteks und Welkers Staatslericon Band VII. ©. 837. 

1) Weftphal deutiches Privatreht 1. ©. 135. Martens Handelsrecht ©. 15. 
Sonnleithner Handelsreht ©. 1. Maurendreder 11. ©. 841. Hinjel 
Ereurfe II. ©. 261. Thöl Handelsrecht ©. 39. 

Molinier traite de „droit commercial Ye Fiſcher Lehrbudy des 

Öfterreih. Handelsrechts (neu bearbeitet von Ellinger). Wien, 1842. $. 1. 

3) 3.8. bei Commiffionshandel, Rhederei, Speditionshandel. f. noch Ebeling 

von der Beweistraft der Handeldbüher ©. 41, 


2 


— 
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wöhnlichen Beruf und in fo ferne ald eigentliche Rahrungsquelle, in 
der Abficht, Gewinn daraus zu ziehen, treibe *). Der eigentliche 
Handel unterſcheidet fich von dem Trödelhandel dadurch, daß bei dem 
erften neue, noch nicht von Andern gebrauchte Waaren, bei dem zweis 
ten bereitd gebrauchte Sachen verfauft werden 5). Großhändler 
ift derjenige, welcher nur in großen Quantitäten der Zahl, des Maaßes 
oder Gewichts, und zwar regelmäßig an Perſonen zu verkaufen -bes 
fugt ift, welche wieder mit dem Erfauften Handel treiben 6). Klein» 
händler (Detailhändler) ift, welcher auch in den kleinſten Duantis 
täten nach dem Wunfche des Käufers an den Gonfumenten 7) 
verfauft 7%). Der Unterfchied von Groß- und Kleinhändler wird 
befonders wichtig da, wo ftrengere Gewerbögrenzen gezogen find, und 
daher der Großhändler nicht befugt ift, in kleinen Duantitäten Waa—⸗ 
ren zu verfaufen 8). Was große oder Fleine Quantität ift, entfchei- 
det das Herfommen, mit Nüdficht darauf 9), ob von Waaren die 
Rede ift, die ein zufammenhängended Ganzes bilden, oder bei der 
Fabrication zu einem gewiffen Ganzen verbunden, und fo verfendet 
werden, oder von Anderen beliebig nach Zahl und Gewicht trennbaren 
und verfäuflihen Waaren. Der Kleinhändler fann auch in den 


4) Thöl ©. 40. . 

5) Hänfel Bemerk. II. ©. 262. _ 

6) ©. Struben im hannöv. Magazin dv. 1764. nr. 10.12. Gonnleithner Hans 
delereht S. 19. Bender Handeldreht ©. 58. ſ. noch Fiſcher Handeld« 
recht $. 11. Nach dem revid. würtemberg. Gewerbsgejes vom 5. Aug. 
1836. $. 105. ift der Detailhandel zünftig._ Handel in aroßeren Parthien 
von wenigſtens 30 fl. Werth ohne offenen Laden ſteht Jedem frei. Weis— 
baar wirtemberg. Privatreht I. ©. 377. Mit Hecht demerft v. Mohl 
im wiürtemberg. Staatsrecht II. ©. 500, daß es nicht paflend war, in 
Würtemberg den Detailhandel ald zünftig zu erklären. 

7) Schon die Urkunden des Mittelalters ſcheiden Die negotiatores (auch mer- 
catores) als die Händler im Großen von den institoribus (den Krämern). 
Krenner über die Siegel der alten Münchner Bürgergeſchlechter ©. 67; 
daher heißt es in einer Urfunde von 1320 in Ikſtädt, geſchicht⸗ u. actenm. 
Unterriht vom Landgericht Hirſchberg, Urfundenbuh ©. 12: es follen 
Recht fpreden die Ritter und des Reichs Ehrburger, die mit der Ellen 
und der Mage nicht verkaufen. 

7a) Zn Defterreih wird wieder der Großhandel, der auf alle im Verkehr 
ftebende Waaren fid bezieht, und derjenige unterfdieden, der nur auf ges 
wife Waaren ſich beihränft, f. viel Fifher Handelsrecht S.9. In Frank— 
reich unterfcheidet das Gejek vom 1. Brumaire. Jahr VII. Art. 30, die 
marchands en gros et en detail. Der Erfte it der qui fait des re- 
ventes sous les enveloppes usitees pour les premiers entrees dans 
le commerce des objets commereiales. - 

8) Nur dem franzöfiihen Rechte (Code eivil art. 2101.) gehört die Rüd« 
fiht auf Groß: und Kleinhändler wegen gewiſſer Privilegien an. v. Hohn 
horft Jahrbücher des Dberhofgerihts I. ©. 213, 

9) Gut Hänfel Bemert. II. ©. 268. 
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größten Duantitäten verkaufen; insbefondere verkauft er im offenen 
Laden, was bei dem Großhändler nicht gewöhnlich it 20), Krä- 
mer 77) it nad) dem Sprachgebrauch der meiften Orte 22) vers 
jenige, welcher feine Waaren nicht aus der erften Hand aus der 
Berne bezieht, fondern von dem nahen Kaufmanne abnimmt, um fie 
im Kleinen wieder durch Beilbleten im offenen Laden abzujegen 3), 
oder (nach einem andern Sprachgebrauche) der, welcher als Klein— 
händler mit Gegenftänden verfchiedener Art handelt 4), Zum Klein 
handel wird auch der Haufirhandel gerechnet, d.h. der durch Umher— 
ziehen mit dem Waarenvorrath, und Beilbieten derfelben in den Häufern 
betriebene 75). Dieſer legte Handel ift an eine befondere Staats 
erlaubniß und vielfache Befchränfungen mit Recht gebunden 26). Der 
mit feinen felbft verfertigten Arbeiten Verlehr treibende Handwerfer 17) 
ift eben fo wenig deswegen ein Kaufmann, als ed der Bewohner 
bed platten Landes ift, der die von ihm producirten landwirthfchaft- 
lichen Producte verfauft 78). Ob auch der, welcher mit Naturerzeug: 
niffen, die er nicht jelbft produeirte, Handel treibt, Kaufmann fey, 
hängt von Landeögefegen ab 79), Der Handel erfcheint nad) deut- 
ſchem Rechte nur als ſtädtiſches Gewerbe 2°). Einige Gegenftände 
werden von den Geſetzen, felbft wenn ſonſt der Handel an befondere 


— — 





10) Thöl S. 46. In Würtemberg iſt der Großhandel nicht zünftig. Ueber 
Mangel gehöriger Unterſcheidung ſ. noch v. Mohl 1. e. ©. 590. 

11) In Seeſtädten paßt dieſer Begriff jedoch nicht, da dort auch die Krämer 
äufig aus der Ferne ihre Waaren beziehen. Jeder, der im Detail an 
die Confumenten verkauft, ift dort Krämer. f. auh Büſch Grundf. der 
Handlung I, ©. 4. f. noch wichtig über den Unterſchied von Kaufleuten 
und Krämern in alten Statuten, 3. ®. Stat. von Wien 1312, in Rauch 
script. rer. austr. III. p. 123. Kur; Geſch. des öfterr. Handels ©. 109. 

12) Schunken preuß. Handelöredt I. Thl. ©. 225; f. auch Runde Grundfäge 
$. 456. Eiſenhart Anleitung zum deutſchen Stadtreht ©. 277; merkwürs 
dig über Krämer: würtemberg. Gemwerbsorduung $. 115. 116. 

13) Hieher gehört auch der gewöhnliche Haufirer, wenn er in einer Gemeinde 
angeſeſſen ift, und den erforderlihen Erlaubnißſchein hat. 

14) Hänjel II. ©. 263. Ju Defterreih unterfheidet man wieder die fpecielle 
und Die ee Kleinhandlung. Fifcher 1. c. ©. 13, 

15) Dttenthal der Haufirhandel in Defterreih. Linz, 1828. Gofta das öſterr. 
Hauſirhandelsrecht. Grätz, 1834. 

16) Defterreih. Haufirpatent vom 5. Mai 1811; und Fiſcher Handelsrecht 
©. 59-67; von Würtemberg: v. Mohl Stagtsrecht 11. ©. 587. und 
überh. Rau Grundfäge der Volkswirthſchaftspolitik $. 290-292, 

17) Jedoch Brauer Erläuterungen zum batiihen Landrecht IV. Thi. S. 360. 

on Sranfreih: Molinier I. p. 26. f. noch Thöl ©. 40. 

18) Preuß. Landrecht II. Thl. Tit. 8. $. 485—487.. Molinier p. 29. 

19) Würtemberg. Gewerbögejeg Art. 111. Wichtig wird dies bei dem Wein 
handel, ſ. v. Mohl Stautsreht ©. 589. _ 

20) Breuning de rustico non mercat, Lips. 1771. Died wird wichtig 
wegen der Handeläbefugniffe auf Dörfern, Hänſel II. ©. 264. 


Mittermaier, Privatrecbt. 11. ste Aufl. 42% 
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Grlaubniß bed Staates oder an Zunft gebunden ift, als freie Han— 
delögegenftände angejehen 27). 


$. 532. [$. 478.) Begriff des Kaufmanns, 


Der Begriff des Kaufmanus entipricht dem Begriffe des Han— 
dels, je nachdem dieſer im engeren oder weiteren Ginne aufgefaßt 
wird. Im erften ?) ift Kaufmann derjenige, welcher befugter Weife 
auf eigene Rechnung den Umjag von Waaren in weſentlich unvers 
anderter Form ald Gewerbe betreibt. Im weiteren Sinne ift aber 
Jeder Kaufmann 2), der als jeinen regelmäßigen Beruf auf eigene 
Rechnung Handelsgefchäfte ($. 533.) treibt. Die Feftftelung, ob 
Jemand Kaufmann ift, wird oft practifch wichtig dadurch, baß der 
Kaufmann häufig nach Particularrechten befondere Vorrechte genießt, 
und es darauf anfömmt, ob Jemand diefe Faufmännifchen Rechte in 
Anjpruch nehmen kann. Darüber, welche Bedingungen zur Erlan- 
gung ber Rechte ded Kaufmanns gehören, und über den Umfang 
diefer Rechte, entjcheidet das Landesgejeg. Im Bezug auf das Erfte 
entjcheidet 1) die Rüdficht, ob und in wie weit der Handel nach 
dem Landesgefege 3) zünftig ift *). Hier muß dann Alles, was zur 
Erwerbung der Zunftrecdhte gehört, machgewiefen werden; 2) ift er 
nicht zünftig, fo fann dennoch, felbft wo Handeldfreiheit gilt, das 
Gefeg, um Täufchungen und Streitigkeiten zu befeitigen, fordern 5), 
daß Jeder, welcher Handel treiben will, in gewiſſe öffentliche Regifter 
ſich eintragen laffe, und feine Handelöfirma angebe; 3) oder das 
Geſetz kann verlangen 6), daß ber, welcher Faufmännifche Rechte aus- 





21) Darüber ift freilich wieder große Verſchiedenheit in den Landesgeſetzen. 
Handel mit Naturerzeugniffen ift am allgemeinften frei. f. von Würtem- 
berg: v. Mohl ©. 585; von Defterreih: viele Gefege in Fiiher ©. 67. 

1) Pöhls Handeler. ©. 81. Fiſcher Handelsr. $.1. Hänfel Bemerf. II. S. 261. 

2) Aljo aud der Spediteur, Commiſſionaͤr. 

3) 3. B. neuerlih noch in Würtemberg der Kleinhandel. 

4) a er Anleitung ©. 279. Statute einer Kaufmannsinnung, z. ®. 
von Hannover in Grupen observ. rer. p. 400. f. alte Fübefer Stat. 
in Dreyers Einleitung in die Lüb, Verordn. ©. 75. Würtemberg. Kauf 
und Handelsleuteordn. von 1728 in Hezel Repert. III. &. 10. 

5) Died thun die neuen ee Gejege, welche Firmaregifter oder Ragio— 
nenbücher einführen, 3. B. Luzerner Gefeg vom 11. Der. 1832. Züricher 
Geſetz vom 25. Herbftmonat 1835. Eben fo ift eine ſolche Protocollirung 
verlangt in der Lombardei, obwohl dort der franzdf. Code de comm. gilt 
(Wildner der Beweis durch Handelsbücher ©. 16.), ebenjo im Codice di 
Parma art. 1523. im fpanifhen Handeldgefegbudh von 1830. Art. 1—11. 
rg v. 1833. Art. 4—6. Ungariſche Gefegartifel v. 1840. XVH. 1. 
noch Frankfurter Gejeg vom 20. Oct. 1825. — 

6) 3.8. in Baiern, Geſetz vom 11. Dec. 1825. 5. 6. Würtemb. Geſetz $. 108. 
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üben will, bei ber öffentlichen Behörde bie Handelserlaubniß gegen 
Nachweiſung gewiſſer Erforderniffe, insbefondere auch eines beftimm- 
ten Handeldfonds 7), nachſuche. 4) Wo Gewerböfreiheit befteht, 
und nur dad Löfen eined Handelspatentes gefordert wird, wo aber 
Handelöcorporationen beftehen, köͤmmt es darauf an, ob die Aufnahme 
in eine folde Corporation wejentlich zur Erlangung der faufmänniz- 
fchen Rechte, oder nur zur Ausübung einiger Vorrechte gehört 8). 
5) Aus den bloßen Gewerböfcheinen, die eine Perſon zum Handel 
nach manchen Landesgeſetzen löst 9), folgt noch nicht, daß dadurch 
der Befiger ded Scheines alle Faufmännifchen Rechte erwirbt. 6) Aus 
der bloßen Erlaubnig zum Haufirhandel folgt noch nicht, daß bem 
Haufirer alle Faufmännifchen Rechte 29) zuftehen. In Bezug airf 
die Rechte des Kaufmannes ift zwar wieder Berfchiedenheit in den 
Gejegen 77), Am allgemeinften kann man dazu rechnen: 1) das 
Recht eined Handeldetabliffements durch Eröffnung eines Handels: 
(ocald zur Betreibung feines Handels, und die Befugniß, durch einen 
Schild dies zu bezeichnen. 2) Wechfelfähigkeit im ausgedehnteften 
Sinne 122) [$. 334.]. 3) Recht auf höhere Zinfen [$. 562.]. 
4) Borrecht der Beweiskraft der Handeldbücher [$. 568.] 5) Recht, 
auf der Börfe zu erjcheinen. 6) Beurtheilung der auf Handel bes 
züglichen Berhältniffe nach dem Handelsrechte. Die. Gefehe legen 
den Kaufleuten auch bejondere Berbindlichkeiten auf, und zwar: 1) in 
Anfehung der Vorlegung ihrer Eheverträge 22) bei dem Handels 


— — 


(in Bezug auf die micht zünftigen Gewerbe, auch wegen Krambandel, f. 
v. Mohl Staater. II. ©. 584.) Von Defterreih: Fiſcher Handelsr. 6.9. 28. 

7) Weitl. Vorſchriften von Oeſterreich in Fiſcher $. 29 1. Dies gilt auch (un— 
eachtet fonft der franzöf. Begriff von commergant angenommen ift) in 
Dead, wo der Kaufmann ein Patent löfen muß. Gastellano istituzioni 
di diritto commerc. Neapoli 1842. p. 13. 

8) 3. B. in Preußen, Statute der Berliner Corporation vom 2. Mir; 1820, 
abgedrudt in Schunfen Hanveler. 1. ©. 493. f. noch Grävell Comm. zu 
den Ereditgefegen des preuß. Staats III. Thl. Cap. 1. Anmerk. zır $. 882. 
Schunken preuß. Handelör. I. S. 226; eben fo beſtehen fie in -Anderen 
Städten in Preußen. Ueber Handeldgremien in Defterreich f. Fiſcher $. 87. 

9) Preuß. Gefeg über Gemwerbfteuer vom 30. Wär; 1820. 9.3.5. Würtemb. 

ewerbsordn. von 1828. $. 108. Borzüglid wichtig wird Dies 3. B. in 
den Rheingegenden. , 

10) Sonnleithner Handelsrecht S.7. Würtemberg. Verordn. in Hezel Repert. 
Il. ©. 257. ürtemberg. Gemwerbögefeß von 1836. $. 181 —140; von 
Sachſen: Hänfel II. ©. 265. 

11) Thöl Handelsrecht ©. 59. — 

118) In manchen Ländern, z. B. in Baiern, iſt die Geſetzgebung nicht klar, 
ob fie zur Wechſelfähigkeit des Kaufmanns noch außerdem Eintragung in 
die Wechfelmatrifel verlangt. ſ. Blatter für — — II. ©. i21. 

12) Dies gilt in Oeſterreich, Fiſcher F. 36, Im ungar. Geſetzartikel XVII. 6. 6. 
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:gerichte, 2) wegen Haltung gewiffer Bücher ($. 568). Die Er- 
(öfchung des Faufmännifchen Rechts richtet fich da, wo der Handel 
zünftig ift, nach den Grlöfchungsarten des Zunftrechts. Wo Dies 
‚nicht: ift, köͤmmt ed darauf an, ob die ertheilte Eoncejfion nur für Die 
Perſon oder auch für die Erben verliehen it 72°), und ob das Lan— 
besgeſetz 13) befondere Arten des Verluſtes vorfchrieb. Der Concurs 
des Kaufmannes 14), die Verübung gewiffer Verbrechen 75), richters 
liches Urtheil wegen Mißbrauchs des Gewerbes fünnen nach Landes, 
gejegen die Erlöfchung begründen. 11. Nach dem franzöfifchen Hans 
delörechte, nach welchem Feine Innungen beftehen 26), fehlt jedes 
fichere Kennzeichen darüber, wer Kaufmann iſt. Das Gefeg fpricht 
nur überhaupt von commercants, und rechnet dahin Jeden, wel 
cher 77) Handelögefchäfte zu feinem gewöhnlichen Berufe und Ges 
werbe macht, fo, daß a) Handelsbetreibung ald Hauptbefchäftigung 
und b) Handelögejchäft die Merkmale eines commercant bilden 18), 
Nach diefer Anficht muß ein Handelögefchäft betrieben werden, um 
ſich Bortheile zu verjchaffen; ed muß aber dies Betreiben der eigent- 
liche Lebensberuf jeyn 79). Der Begriff de commercant wird 
wichtig, in fo ferne der dahin Gehörige in feinen Rechtöverhältniffen, 
3. B. in Bezug auf Zahlungsunfähigfeit, Perfonalarreft 20), Unters 
werfung unter Handelögerichte 27), ftrenger als ein Anderer behandelt 





2) sic a Handelsgewerbe, die auf Häufern ruhen (radicirte). 

ifher $. 13. 

13) 3. B. ungar, Geſetzartikel Art. XVII. $. 5760. 

14) Ausführlid von Defterreih: Fifcher $: 235. 

15) Nah ungar, Recht, wenn er wegen Betrugs beftraft ift. Bon Oeſterreich: 
Fiſcher 9. 241. Die Berurtheilung wegen Verbrechen, raubt in der Regel 
das Handelsredht nicht. 

16) Merkw. Locre legislation civile et commerc. 17 vol. p. 81. 369. 

17) ©. Code de commerce Art. 1. Badiſches Handelsrecht Art. 1. Par- 
dessus Cours de droit commercial. Tom. 1. p. 1—78. Loere esprit 
du Code de commerce VII. pag. 235. Vincens exposition metho- 
dique Tom. I. p. 118. Brauer Erläuterungen des badifhen Landrechts 
IV. Thl. ©. 351— 360. Ardiv für Civil» und Criminalrecht der Rheins 
provinzen V. Bd. 28 Heft. ©. 183. Auf ganz ähnliche Weife bezeichnet 
au das neue niederländ. Handelögefegbuch von 1838. Art. 1. den Begriff 
der Kaufleute (Kooplieden). 

18) Pardessus I. p. 15. Mongalvy et Germain Analyse I. p. 5. 

19) ©. Zergliederung der Eontroverjen gut in Despreaux de la competence 

. 186. und Molinier trait& de droit commercial. p- 9. 101. 

20) Ueber den Einfluß der Bedeutung von commergant j. Mittermaier der 
emeine deutjche bürgerliche Procef. Bonn, 1823. II. Thl. ©. 198. neue 
usgabe. Bonn, 1832. ©. 238. 250. Archiv für civil. Praris XIV. nr. 4. 

XV. ©. 295, und crit. Zeitſchr. f. Rechtsw. des Ausl. X. Bd. 26 Heft. 

21) Garre I. e. II. p. 516—529. 
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wird, und manchen Berpflichtungen 22) unterworfen iſt. Die Auffafs 
fung: wer ald commergant gilt, erhält dann eine Bedeutung wegen 
Anwendung der dafür ertheilten Borjchriften 23), Der einfache Hands 
werfer [artisan 29)] gilt nicht als commercant 25), Bedeutend 
wird ‚bier aud) der Ausdrud: acte de commerce, ber in Franfreich 
in einem weiteren Siune als in Deutfchland gefaßt if, da es darauf 
ankam, zu beitimmen, wegen welcher Gefchäfte die Handelögerichte 
zuftändig feyn ſollten 2°). Das Geſetz unterfcheidet dabei zwei Elafs 
fen von Perfonen: 1) ſolche, die Handel nicdyt zu ihrem Lebendberuf 
machen, und daher unter die Handelögefeggebung nur fo weit gehören, 
als fie actes de commerce ?7) ausüben, und nur in Anfehung die: 
jer den Handelögerichten unterworfen werden; 2) ſolche, deren eigents 
licher Beruf der Handel ift, und denen man in Bezug auf ihre 
zahlreichen Handelögefchäfte gewiffe Werbindlichfeiten auflegen und 
beftimmte Rechte zufichern wollte 28), 


$. 533. [$. 479.] Handelsgefchäfte. 


Als Handeldgefhäft *) erfcheint nach den Handelsgeſetzen: 
a) jeder Anfauf von Erzeugniffen und Waaren, um fie entweder mit 
oder ohne vorgängige Bearbeitung und Umarbeitung wieder zu ver 
faufen, b) jede Unternehmung von Manufacturen, Fabrifen, Com— 
miſſions- und Speditionsgefchäften, e) alle Unternehmungen in Lies 
ferungen und Bactoreien, in Berfteigerungsgewölben und öffentlichen 
Schaufpielen, d) alle Geld», Wechſel-, Banquiers und Mäfler- 


22) 3. B. wegen Handelsbüche. — 
23) 3. B. im Falle der Zahlungsunfähigkeit; ferner bei Handelsgeſellſchaften. 
24) Unterfhied von commergant und artisan f. in Pardessus I. p. 106. ſ. 
aber Carre& loix de l’organisation et de la competence II. p. 542. 
Die franzöfifhe Gefeggebung bezeichnet ald negociant den, deſſen Specu— 
lationen den Umjag der Waaren en gros, oder neben dem Umſatz 
auch Banquiergejchäfte dr en dag er in die Elaffe der banquiers 
gehört. (Ausſchreiben des Minifterd vom 30. Sept. 1817.) Banquiers 
find die, welche nur Bankwechſelgeſchäfte machen. Marchands bezeichnet 
alle, die den Umfag der Waaren gewerbsmäßig betreiben. Oft zählt der 
Code abſichtlich dieſe 3 Arten jpecielt auf. (Code civil 220. 1326. 1329. 
1330. Code de comm. Art. 4.5.7.). Dft werden die Ausdrücke gleich: 
bedeutend gebraucht, Weber Unklarheit im Gefeße f. Molinier p. 11. 
26) Hauptbuch iſt darüber das oben in not. 19. angeführte von Despreaur. 
27) Ueber Zergliederung der Streilfragen, wer commergant ift, f. Molinier p. 84 
—100, das angeführte Bud) von Despreaux etc. p. 187, und Shiche 
Lehrbuch ded Handeldrechte. Leipzig, 1838. ©. 1. 38. 54. 
28) Molinier p. 106. 


1) Die Beftimmung, was Handelögefhäft ift, wird wichtig wegen ber Com⸗ 
petenz der Handelögerichte. 
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geichäfte, e) aller Umſatz von Staatd- und Handelöpapieren, £) alle 
Unternehmungen eined Schifföbaues, Käufe und Berfäufe von Schif- 
fen, g) Scifförheberei, h) Befrachtung und Miethung des Schiffes, 
i) alle Aſſecuranz- und Bodmereigeſchäfte, k) Alle Gefchäfte mit 
Wechfeln 2). Bei Anwendung der Handelsgeſetze muß wohl darauf 
gejehen werben, ob. das Geſetz ein Gefchäft zu den actes de com- 
merce nur in Beziehung auf Unterwerfung unter das Handelögericht, 
ober überhaupt dahin rechnet, um zu bezeichnen, ob derjenige, weldyer 
ed treibt, ald Handeldmann gelten foll. - ‚ . 


$. 534. [8. 480.] Sabrifen.. 


Babrifanten find Gewerböleute, welche die Verarbeitung oder 
Verfeinerung gewiſſer Naturerzeugniffe im Großen auf eine von dem 
gewöhnlichen handwerfömäßigen Betriebe deffelben Gewerbe abweis 
chende Art, durch Vereinigung aller zur Hervorbringung des Induftries 
productd nothwendigen einzelnen Arbeiten in der nämlichen Anftalt, 
betreiben 7). Die Fabrif wird regelmäßig darauf berechnet feyn, 
durch den Abfag der Erzeugniffe zu gewinnen, wenn auch der Fabrik, 
inhaber nicht unmittelbar Handel mit den Producten treibt 2). Wenn 
auch darüber geftritten werden Fann, ob Fabrifanten zu den Kaufs 
leuten im engeren Sinne zu rechnen feyen 3), fo ift auf jeden Fall 
fo viel gewiß, daß, wenn auch igenthümlichfeiten bei Fabriken vor 


— — — — 


2) ©. Code de comm. Art. 631. 632. Carrè I. c. II. p- 529. Badiſches 
Handelörcht Art. 1, und die not. 12. des $. 533. Hamburg. Handelt. 
gerichtsordn. von 1815. Art. 10. Sehr vollſtändige Aufzählung ſ. im 
neuen niederländ. Handelögef. Art. 4. Verſchieden davon ift das franifche 
Geſetzbuch Art. 1199; portugief. $. 1029. 


1) Pardessus Cours p. 49. Preuß, Sandr. II. Thl. Tit.8. 5.407. Schun— 
ken preuß. Handelsreht I. ©. 227. Baier. Geſetz vom 28, Dec. 1825. 
$. 16. 21. urtemberg. Gewerbsordn. $. & 118—121. und revid. Geſetz 
$. 116. Schon die Begriffsbeſtimmung der Fabrik ift höchft verfchieden, 
SB.· nach preuß. Landrecht $. 407. Das neue ungar. Geſetz von 1840. 

VH, $. t. nennt Fabrik eine Anftalt, in welder alle zur Hervorbringung 
befielben Tnduftrieproducts nothwendigen Theilarbeiten unter einer ober: 
ften Leitung verfertigt werden. Dies ift auch die Anfiht von Wildner in 
feinem Werke: das öfterreih. Fabritenreht. Wien, 1838. ©. 2. (das 

auptwerk uber Fabrikenrecht). 

2) Es kommen zwar auch Fabriken vor, die nur auf Beftellung arbeiten. 

änfel Bemerk. II. ©. 326. _ 

3) 3. 8. großer Streit in Defterreih. Zeitſchrift für öfterreich. Rechtsgelehr— 
famfeit 1837. II. Bd. ©. 373. und 1842. ©. 37. Zeitfchrift: der Juriſt 
1. ©. 134. Thöl im Handelsrecht, ©. 40. rechnet den Fabrifanten nicht 
sum Handelsmann. In Frankreich gehört er zu den. commergants. 
Molinier p. 10, 
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fommen *), der Fabrikant Faufmännifche Rechte genießt 5). 1) Ans 
erfannt ift, daß die Staatsregierung auch da, wo Zünfte beftehen, 
das Recht hat, Fabrikconceſſionen zu ertheilen 6); 2) daß zur Er- 
langung der Rechte der Fabriken, nach den Gefegen der meiften Läns- 
der, bie landeöherrliche Eonceffion gehört 7). 3) Die Babrifanten 
find dem Zunftziwange und den Zunftftatuten nicht unterrworfen ®); 
fie fönnen 4) alle Hülfsarbeiten, welche zur vollftändigen Hervor- 
bringung des zu erzielenden . Fabrikates gehören, ſelbſt wenn dieſe 
Arbeiten beftimmten Gewerben 9) zugewiefen find, unter ihrer Leitung 
und auf eigene Rechnung betreiben laffen 70); fie haben aber nicht 
das Recht, dieſe Gewerbe getrennt von der Yabrif auszuüben, oder 
zu anderen Zweden, als denen der Fabrif zu benugen. 5) Sie füns- 
nen auch nicht mit dem zu ihreh.Fabrifarbeiten gehörigen unverarbeis 
teten Material Handel: treiben 17). 6) Sie fünnen, wenn fein 
Landesgefeg im Wege fteht, ihre Erzeugniffe im Großen, wie im 
Kleinen, verkaufen, und zwar eben fo bei Haufe, als in Nieders 
lagen °2). 7) Jeder Sabrifant Fann fein Fabrifzeichen 73) bei dem 
Handeldgericht angeben, und damit feine Producte bezeichnen, und fo 
jevem Anderen den Gebrauch des nämlichen, oder eines Ähnlichen, 
Zeichens, das fich wicht unzweifelhaft von dem feinigen unterfcheidet, 
unterfagen 1%). 





4) Ueber Unterfhiede von anderen Productiondzweigen |. Wildner ©. 5. 

5) Dies erkennen aud an: preuß. Landr. II. Tit. 8. $:718. 720. Wildner ©. 70. 

6) Bon Württemberg: gute Berhundf, der 2. Kammer 1826. 23 Heft, ©. 472, 

: 1.9, Mohl Staatsredt 11. ©. 571. ; 

7) Weitl. von Defterreih: Wildner 1. c. ©. 12—59. Bon Baiern: Berordn. 
vom 28. Dec. 1825, und darüber Blätter für Rechtsanwendung V. ©. 322. 

8) Preuß. Sandr. 1. c. $. 417. Pöhls Handelsreht I. ©. 237. , 

9) Häufig bedarf es der Bereinigung mehrerer Gewerbe. Weishaar würtemb, 

rivatr. II. ©. 379. | 

10) Sonnleithner Handelsreht ©. 17. Würtemberg. Geſetz $. 118. 

11) Quiftorp pract. Bemerf, II. 23. Wildner ©. 189. 

12) Wüdner ©. 199—207. Ungar. Geſetzesartikel 1. c. $. 9. f. mod preuß. 
Landr. $. 415, Martens Handelsrecht $. 10. Mufterreifende können fie 
abſchicken. Würtemberg, Gewerbsordnung $. 139.. Einen merkwürdigen 
Beitrag zur Geſchichte der Fabriken f. in Daniels vollſtänd. Schilderung 
der Schwert: und Meſſerfabriken in Sohlingen. Düffeldorf, 1802. Gie 
haben dort Privilegien vom 1401 an. Gie hatten eigene Gerichte. Ihr 
Sigungsort hieß Gaffelhaus. w j 

13) Ueber die Wichtigkeit diefer Zeichen j. Wolowski in der Revue de legisla- 
tion. Paris, 1842. Tom. XVI. p. 408. f. aber auch Vincens in ber 
nämlichen Revue 1843, p. 5% und wieder -Wolowski dort p. 75. 

18) Lauterbach de jure in curia mercat. usit. $. 310. ©melin und El» 
id gemeinnügige Beobacht. I. nr. 15. Hänfel Bemerk. I. ©. 326. 

incens exposit. vol. III. p. 70. Archiv für das Eivil» und Eriminal- 
recht der Rheinprovinzen V. ©. 93. Badiſches Handelöreht Art, 109 a. 
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$. 535. [$. 481.] Bom Handel ausgeſchloſſene Berfonen. 


Das Recht, Handel zu treiben, fteht Jedem, der nicht durch 
befondere Geſetze davon ausgefchloffen ift, und auf die landesgefeg- 
liche Weife das Recht ‚erwirbt, frei 1)Y. Berufung auf unpaffende 
römiſche Gefege 2), und Verwechslung der Krämerei mit dem Groß- 
handel 3) erzeugten die Vorftellung von der Ausſchließung der Ade- 
lichen vom Handel *). Großhandel und Seehandel war immer mit 
dem Abel verträglich, und felbft der Kleinhandel 5), wenn er nicht 
zünftig iſt, entzieht den Adel gemeinrechtlich nicyt 6). Geiftlicye 7), 
Soldaten 8) und Beamte 9) follen den Handel nicht als regelmäßi— 
ge8 Gewerbe betreiben; fo bald fie aber die gehörige Handelsconcefs 
fion erhalten haben, kann ihnen Nkmand die Vorrechte des Kauf: 
mannes mit Grund beftreiten. Der Minderjährige, fo lange er nicht 
durch Großiährigfeitserfiärung als fühig erklärt, oder vom Gurator 
autorifirt wurde, kann nicht auf eigene Rechnung Handel treiben ; 
allein durch die ausdrüdlicye oder ſtillſchweigende Autorifation des 


— — — nn 


Eivers juriſt. Zeitung 1828. nr. 106. Würtemberg. Gewerbsordn. $. 6. 
Gazette des tribunaux nr. 1118. Weber die Geſe gebung der verfchie« 
denen Staaten in Bezug auf Fabrikzeichen ſ. Wolowski I. c. p- 410 etc. 

1) Ausführlih über die Fähigkeit zu handeln f. franifher Handelscoder 
Art. 3—20; portugief. Gefeßzbuch Art, 11—35. 

2) L. 3. Cod. de commereiis, f. Müller prol. de equite roinano negö- 
tiante: Hamb. 1671. 

3) ©. oben $. 531. Krenner über die Siegel der Münchnergefchlechter ©. 67- 
—— ſchändet den Adel nie. f. Fiſcher Geſchichte des Handels I. 

. 162. 406. 

4) Preuß. Landr. II. Thl. Tit. 8. $. 60. Tit. VII. $. 475. IX. $. 76. Se- 
ger de jure negotiandi nobil. Lips. 1768. Breuning de nobile non 
mercatore. mie 1759. Selchow elem. jur. $. 247. Runde $. 372. 
Martens Handelsreht $. 11. Eisenhart de renunt. nob. p: 8 Glück 
Comm. XVI. ©. 155. : ‘ 

5) ©. jedod Bender Handelsreht ©. 65. Boulay Paty droit marit. I. 

. Pr 351. Ga Oeſterreich erBlärte ein Hofdecret vom 19. Nov. 1781 den 

dei als verträglich mit dem Großhandel. Fifcher ©. 19. 

6) Das neue ungar. Geſetz von 1840. XVI. $. 2. redet von dem Adel nicht 
mehr. f. noch Thöl ©. 54. 

7) L. 9. X. ne cleriei secul. negot. c. 6. eod. in 6to nov. 123. Wieſe 

Handbuch des Kirchenrecht 1. Th. ©. 622. Krause de clerico mer- 

cator. Vit. 1763. Bender ©. 71. In dem fpanifhen und portugief. 

—* Geiſtliche als unfähig erklärt; eben fo im ungar. Gejeße 

von 1840. 1. c. 

8) I. un. Cod. negotiat. ne milit. Bender &. 75. Pöhls S.54. Fifcher 
S. 22. Thöl ©. 53. 

9) Wo folhe Verbote beftehen, 3. B. in Defterreich, müſſen fie eng ausgelegt 
werden. Betheiligung an Handelsgefelfchaften ift felbft- Beamten in De: 
ſterreich nicht verboten. Fifcher $. 25. 96. 
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Curators wird er faͤhig 10). Hat das Landesgeſetz erklärt, daß ber 
Minor, wenn ihm die Behörde die Betreibung des Handels geftat- 
tete, als großjährig gelten fol *7), fo handelt er, wie ein Großjäh— 
riger, güftig,. und bat feinen Anfprucy auf die restitutio. Befteht 
fein folche8 Landesgeſetz, giebt aber die öffentliche Behörde dem Mir 
nor die Erlaubnig zum Handelöbetrieb, oder hat der Gurator ihn 
hiezu autorifirt, jo muß er in Bezug auf alle in dem Handel vorge: 
nommenen Gefchäfte ald rechtlich felbitftändig erfcheinen, und kann 
feine restitutio geltend machen 1?), während er auch in diefem Falle 
in Bezug auf andere Gefchäfte, die nicht zum Handel gehören, ber 
restitutio fich bedient 13). Iſt die Autorifation zum Handeltreiben 
überhaupt einmal ertheilt, fo Fann fie nicht beliebig zurückgenommen 
werden 2%). Auch ein Minor, der nicht auf eigene Rechnung Handel 
treiben fönnte, kann doch als Gehülfe eines Handelsherrn für den 
Letzten Handel ireiben, und verpflichtet Dadurch lan aa mit denen 
und für die er das Geſchäft ſchließt. 


$. 536. [$. 482) Kauffrauen. 


Die Bedeutung, welche der Begriff der Handelöfrau 7) hat, 
hängt davon ab, welches Syftem in Bezug auf rechtliche Stellung 
der Frauen in einem Lande überhaupt gilt, 3. B. ob Geſchlechtsvor— 
mundfchaft befteht, und ob der Grundfag des ehelichen Mundiums **) 
im Lande vorfümmt. Der Begriff der. Kauffrau 2) hat nur einen 


10) Code de comm. art. — AN aud) befondere Borjchriften im fpamtichen 
Codigo art. 4. Thöl © 

11) 3. B. das öſterreich. Gejegbud) Art. 252. Fiſcher Handelörcht $. 20. 
Nah dem Code art. 2. gehörte dazu, daß der Minor Handel treiben 
darf: 1) Alter von 18 Jahren, 2) Emanicipation, 3) Conſens der Eltern 
oder des Familienraths, 4) PBublicität der Autorijation. Gut Molinier 
traite p. 122—132. Vardessus Cours I: p. 79: 

12) Mongalvy et Germain. I. p. 7. Bender ©. 101. Thöl. ©. 

13) Pöhls Handelörcht I. ©. 75. f. a. M. in Leyser medit. — 60. 

medit. 6—8. Martens $. 12. f. Hänfel IL. ©. 288. und gut Moli- 
nier p. 131. 2 

14) Molinier p. 134. Es kann jedoch bei ‚Gericht auf die Zurücknahme (nad) 
franzöf. Recht) angetragen werden. 

1) Schon im Mittelalter war diefer Begriff wichtig, 3. B. Assises de Jeru- 
salem const. des bourgeois chap. XVII. Yon Lübek ſ. Pauli ehel. 
Güterr. ©. 56. 108. u. Pauli Erbrecht ©. 368. 442. von der Kaufjungfrau. 

1a) Böllig gleich fteht das Syftem der autorisation maritale nady Code civil. 

2) ra Stadtbuh II. Thl. Tit. 8. $. 1. Lübiſches Recht IH. Th. 

it. 6 21. Mürnberg. Reform. XXVII. 6. Frankfurt. Reformat. 
HM. Thl. Sit. ze $. 12; von Augsburg f. Huber Statutarrecht ©. 21; 
von Baden f. badifhe Grundverfafiung von 1808. $. 26. f. noch bie 
älteren franzöf. Schriftſteller. Ferriere corps et compilation des 
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rechtlichen Einfluß, in fo ferne 1) da, wo Geſchlechtovormundſchaft 
gilt, die Kauffrau, wenn fie auch ohne curator sexus handelt, ſelbſt⸗ 
ftändig erſcheint, und fich verpflichtet 3); 2) in fo ferne eine Ehe- 
frau, wenn fie ald Kauffrau anerfannt it, aud ohne Autoriſation 
ihres Ehemannes, wo biefe fonft nothwendig feyn würde, verbindlich 
handeln kann; 3) dadurch, daß fie bei beftehender allgemeiner Güter⸗ 
gemeinfchaft durch ihre einjeitigen Handlungen, da, wo fie ſonſt nicht 
verpflichten Fönnte, die gemeinfchaftliche Maſſe verpflichtet 9; 4) in 
fo ferne überhaupt die Handelsfrau, wenn fie in wahren Handeld- 
geichäften handelt 5), die weiblichen Rechtswohlthaten, die ihr fonft 
zuftünden, nicht hat. I. Als Handeldfrau 6) erjcheint nur jene ran, 
welche eine ihr eigenthümliche Handlung auf eigene Rechnung felbft 
führt 7), 1. Als Kauffrau gilt eine Frauensperſon nur, wenn fie 
erklärt, daß fie Kauffrau ſeyn wolle 8). Landesrechte fordern dafür 
oft eine eigene Form, 3. B. wegen der PBublicität 9); allein gemeins 
rechtlich genügt die Erklärung der Frau, ald Kauffrau aufzutreten. 
Dies gefchieht ausdrücklich 19), oder durch foldye Handlungen, welche 
ihren Willen, fo zu erjcheinen, beweifen, indbefondere, wenn fie auf 
eigene Rechnung Handel treibt 77). IM. Gilt Geſchlechtsvormund⸗ 
ſchaft im Lande, fo muß die Fran bie Zuftimmung des Vormunds zu 
ihrem Auftreten ald Kauffrau haben #2). IV. Will eine Ehefrau 


comm. de la cout. de Paris II. pag. 358-377. Königl. ſächſ. Geſetz 
vom 10. Nov. 1828. 9. 37, und Weimar. Geſetz vom 23, April 1833. 
$ 9 Thöl ©. 153, und über franzöf. Recht gut Molinier p. 136—164. 

3) Bluntihli Rechtsgeſchichte II. ©. 160. - 

4) Berk Brem. Güterrehte ©. 251. Heife und Eropp I. ©. 6. 

5) Died wird wichtig bei Verbürgung, Aufnahme von Hupothefen u. a. 

* Schulz de foemina mercatr. $. 12. 13. Hänfel II. ©. 293. Borne 
mann Samml. von Rechtsfällen I. ©. 137. 

6) Schulz de foemina mercatrice. Frahcf. 1684. Mantzel de foemin: 
mercatr, Rost. 1742. Deinlein de vera indol, SC. Vellejan. ad 
uxor. mercatricem. Alt. 1761. Rheden de muliere mercatr. Brem. 
1717. Quistorp de foemin. mercatric. hamb. Bützow. 1779. Schrö⸗ 
ter Abhandlung zum deutſchen Staats » und Privatrecht I. Thl. ©. 25. 

7) Pöhld Handelsrecht L ©. 67. 

8) Pöhls ©. 61. Thöl ©. 156. 

9) 3. 3. in Lübeker Stat. II. Tit. 1. Art. 14, wo förmliche Erklärung vor 
dem Rathe nöthig if. Stein Abhandl. des Lüb. Rechts III. Thl. $. 138. 

eife und Eropp Abhandl. I. ©. 39. — 

10) 3. B. überall nöthig, wo eine Eintragung in öffentliche Bücher nöthig if. 

11) Hier wird oft Beweisführung desjenigen nöthig, der ſich darauf beruft, 
daß die Frau Handelöfrau fe. 

12) Ob aud) die Erklärung der Frau, eine Handlung übernehmen zu wollen, 

feinen Eurator braudt, ſ. Hamburg. Archiv, für Handelsrecht I. Thl. 

©. 174. Daß unter Umſtaͤnden aud) ftillihweigende Erklärung des Bors 

munds genügen kann, ift anzunehmen. Thöl ©. 155. 


Dom. Handelsrechte. 687 


als Hanbelöfrau auftreten, fo wird da, wo das eheliche Mundium 
oder bie eheliche Autorijation gilt, die Zuftimmung des Ehemannes noth- 
wendig 73). Wo dies nicht gilt, aber zum Betreiben des Handels 
obrigfeitliche Erlaubniß oder Eintragung in gewiffe Bücher gehört 7*), 
wird dieſe Erlaubnig oder Eintragung die Frau genügend ald Hans 
delsfrau legitimiren *5). V. Durdy das Eigenthum einer Handlung, 
die ein Factor für die Frau führt, wird fie, wenn fie nicht vor der 
Beftellung des Factors ſchon ald Kauffrau rechtlich galt ?6), noch 
feine Handelöfrau 27), fo wenig ald durch ihre Hülfeleiftung beim 
Handel, der auf Rechnung Anderer 78) betrieben wird, oder dadurch, 
daß fie nur als Gehüffinn am Handel ihres Chemannes Theil 
nimmt 79). VI Die Zuftimmung ded Ehemannes fann da, wo fie 
nothwendig ift, auch ftillfchweigend gefchehen 29), insbejondere ba, 
wo er im Ehevertrage gegen das ihm befannte Auftreten der Ehefrau 
als Kauffrau nichts einwendet. Es fann audy die Zuftimmung durch 
die Obrigkeit ergänzt werden 27), VII. Die Zuftimmung fann zwar 
zurüdgenommen werden; allein ohne Publicität diefer Erklärung kann 
fie dritten Perſonen nicht fehaden 22). VII. Die rechtliche Bebeus 
tung der verheiratheten Kauffrau zeigt fich da, wo fie einen von dem 
ihred Ehemanned getrennten Handel treibt 23), IX. Handel mit 
Gegenftänden, die nicht als eigentlihe Kaufmannswaaren gelten, 
begründet nicht die Dualität einer Haudelöfrau 2%), X. Eine wahre 
Kauffrau hat alle Rechte eined Kaufmannes, kann aber ihrer weib- 
lichen Wohlthaten fich da nicht bedienen, wo fie in wahren Handels⸗ 


13) Hänfel II. ©. 290. Pardessus I. p.88. Toullier droit civil. vol. XII, 
E 575. Befonders Molinier p- 140. 
14) — auch den würtemb. Entwurf $. 6, welcher ausdrückliche Erklärung 


fordert. 
15) 3. B. wenn x Ehefrau ſchon zuvor eine Handlung hatte. Portugief, 
Geſetzb. Art. 21. 


16) Hänjel Bemert, U. ©. 286. 

17) Preuß. Yandr. $. 492. 493. Pardessns I. p. 90. Bender ©. 95. 

18) Code civil art. 220. Preuß. Landr. 1. c. $. 496. Code de commerce 
art. 4. Brauer Erläut. des bad. Landrehts IV. Thl. ©. 365. Schun— 
fen preuß. — I. ©. 39. - Pardessus Cours 1. p- 36, | 

19) Heife und Cropp jurift. Abhandl. I. ©. 3. 13. 

20) Fälle in Molinier p. 140. 

21) Soweit eine folhe Ergänzung nad Landesgefegen zuläßig if. Molinier 
pag- 142. 

= ollãnd. Civilgefegbud Art. 168. Molinier p. 14 

onft erſcheint fie oft nur ald Gehülfin oder als — ſ. gut Molinier 
en 145. 
24) Wichtig bei Höderweibern, Hänjel Bemerk. IL. ©. 291. 
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gefchäften ald Kauffrau 25) handel. XI Die Handelöfrau kaun, 
wenn nicht dad Landesgeſetz das Gegentheil beftimmt 2%), ſelbſtſtändig 
bei Gericht auftreten 27). XII. Sie ift der Wechfelftrenge unter- 
worfen 28). XI. In allen übrigen Gefchäften, weldye die Kauffrau 
mit Dritten ſchließt, behält fie die ihr fonft ald einer Frau zuftehens 
den Rechte 2°). Ob das Gejchäft ald Handeldgefchäft erfcheint, 
wird oft ein Gegenftaud der Beweisführung 99). 


$. 537. [$. 43] Factor.. 


Factor 7) ift die von einem Handelshertn 2) oder von einer 
Handelsgefellfchaft ernannte Perſon 3), um vermöge allgemeiner Pro⸗ 
cura die ganze Handlung, oder doch einen Theil derjelben, oder eine 
ganze Elaffe von Gefcyäften, die zum Handeldgewerbe gehören, im 
Namen des Herrn zu beforgen. Er wird auch Disponent, Handlungs: 
vorfteher, im Holländifchen Bewindheber genannt. Er muß wohl 
von dem gewöhnlichen Mandatar und dem Handlungsdiener unterfchies 
den werden. I. Die Nothwendigkeit einer öffentlichen Bekanntmachung 
der Procura ift zwar jchon im römischen Rechte anerfannt *), und 
if für die Prineipale wie für das Publicum wichtig; neue Geſetze 5) 


25) Bender I. ©. 94. Toullier dreit civil XIE p- 378. Martens $. 12. 
26) 3. B. nad) Code civil art. 215. — Molinier 140. 

77) Mevius ad jus lubec. 1, 10. art. 1. nr. au — ©, 156. 

28) Ber Brem. Güterr. S. 274. Thöl ©. 

20) —* das Verhaͤltniß der Handelsfrau * Tenann ſ. Heiſe und Eropp I. 


©. 1-29. 
30) Weber Beweislaſt f. gut Molinier p. 151. 


1) Der Ausdrud: Factor kömmt ſchon vor in alten rn Statut. (v. 1063), 
von Trani in Pardessus collection. vol. V. 
Im engliſchen Rechte unteriheidet man Agent an *Trincipal, Der erite 
ft der deutſche Procuraträger; allein im meitern Sinn umfaßt Agent 
den Factor und Broder: der erfte ift unfer Factor und der Commiſſionär; 
der zweite iſt unſer deutſcher Mäkler; das Hauptwerk iſt Payley treatise 
on the law of ——— and agent. neue Ausg. by Lloyd. London, 
1833. f. ferner Smith Comp. of merc. law p. 43, und von America 
Kent. comment. II. pag. 476. und neue Auflage pag- 622. Ben 
— commentaries on the law of agency. Boston, 1839. Gr braucht 
den Ausdruck: Factor für den Snftitor und 8 den nalen 
Fiſcher Polizei und Cameralrecht III. Thl. ©. 148. Lüneburg. Stadt: 
recht Tit. 24. bei Pufendorf obs. IV. p. 699. Culmiſches echt IV. 
Tit. 9. Das franzöfifhe und miederländ. Geſetzbuch ſchweigen, f. aber 
Art. 922. Bad. Handeldreht Art. 7. a—e. Bolftändig fpanifches Hans 
delögefeßbuh Art. 173—202, und portugiefifhes $. 141. und bejonders 
ungar. Gefeß von 1840. Gefegart. XVI. $. 48. 49. f. rechtliche Erörter. 
in — Handelsrecht §. 120. Marrèé Corso del diritto commereiale 
er Pohls Handelsrecht I. ©. 82. und * ———— ©. 68. 
4) i $. 3. D. de institor. action. Thöl © 
5) Preuß. Landrecht $. 503. Hamburg. Geſetz Se 28, Dec. 1836. S. 4. 


2 


— 


3 
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fordern felbft, daß die Procura öffentlich durch Anzeige bei dem Han- 
delögerichte, oder auf der Börfe, oder doch allen Handelöfreunden, 
befannt gemacht werde; allein wo dies nicht das Geſetz ſpeciell vor- 
ſchreibt, ift es nicht erforderlich 6). Die Deffentlichfeit, mit der 
Semand ald Factor vor dem Publicum auftritt, berechtigt denjenigen 7), 
welcher fich mit ihm einläßt, ihn als Factor zu betrachten, und ver- 
pflichtet den Herrn, für den er handelt, und jeder Dritte darf an- 
nehmen, daß der Factor ſo weit zu handeln befugt war, als dies 
nach der Befchaffenheit eines Factors vermuthet werden fann 8), 
UI. Sn Bezug auf den Umfang feiner Gefchäfte und in feiner Stel: 
fung zu Dritten wird der Factor wie ein römifcher Inftitor betrach- 
tet 9); in Bezug auf feine Anftellung und Aufhebung des Berhält- 
niffes entfcheidet der Grundfag von der Miethe, II. Seine Brocura 
entfcheidet, wie weit er handeln darf 20), In der Regel ift ver 
Factor zu Allem ermächtigt 77), was das Intereffe der ihm anver⸗ 
trauten Handlung oder des anvertrauten Handelszweiges fordert, und 
was überhaupt gewöhnlich mit dem Gefchäftäfreife des Factors ver- 
bunden ift 22), wie denn überhaupt gegebene Handelsaufträge nach 
der Handelögewohnheit auszulegen find 73). Geheime, nicht gehörig 
befannt gemachte Inftructionen können den britten Perfonen +), mit 
welchen der Factor handelte; nicht machtheilig feyn, da der Dritte 
befugt ift, vorauszufegen, daß der Factor ber gewöhnlichen Ordnung 
nach ermächtigt war 25). IV. So weit der Factor innerhalb der 
Grenzen feiner Procura gehandelt, verbindet er den Herrn voll- 


Spaniſch. Handelögefeß $. 174. f. die oben in $. 532, not. 5. angeführten 
Schweizer Gelege. Leipziger ee $. 7. (f. aber darüber Hänfel 
Bemert. 11. ©. 321.) Ungar. Geſetz 1. c. $. 48. 

6) Ueber 1. 11. $. 3. D. de instit. act. ſ. Glück Comm, XIV. ©, 243, 259, 
und Thöl S. 90. , 

7) Schon die rota Genuens. de Mercator. decis. 14. ar. 3. 39. erkennt 
died an. ſ. noch Marre Corso p. 66. 

8) Auch in Defterreich bleiben die Handlungen des Factors (auch ohne Publis 
cation der Procura) doch gültig. Fiſcher S. 96. ſ. noch Thöl ©. 9, 

9) Unterholzner von den Schuldverhältnifien I. S. aus. Marre Corso p. 65. 

10) Michaelis de lege praepositionis. Lips. 1804. Preuß. Zandr. 1. c. $. 498. 

11) Spaniſch. Handelögefeg Art. 175. Cesarini diritto commerce. III. p. 53. 
. Hänfel II. ©. 321. 

12) Thöl ©. 71 und 93. Fiſcher ©. 9. 

13) Auslegungsregeln in Story Comment. p. 70. 

14) Zwiſchen Principalen und Factor wirken fie freilich, 

15) Fifher 1. c. Tittmann von der Statthaftigfeit der inftitor. Klage bei 
Uebertretungen der Gewerbsvorſchrift. Dresden, 1805. Thöl l.c. ©. 93. 
not. 7. Thöl ©. 96 dehnt aber die Erkundigungspflicht des Dritten zu 
weit aus, 
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ftändig *6). Auch ohne dieſen Umftand kann der Principal verpflidy» 
tet werden, wenn die Ratihabition vorliegt-*7), oder versio in rem 
nachzuweifen ift 28). V. Bei dem Abjchluffe ded Gefchäftd wurde 
nach römifchem Rechte der Umftand wichtig, ob der Factor im Nas 
men des SPrincipald oder im eigenen handelte 19); allein der Hans 
delöbrauch hat hier Vieled geändert 29), da ohnehin fchon auf Eef- 
fion der Klage bei und nichts mehr ankömmt. Der Principal ift 
verpflichtet und berechtigt aus Handlungen des Factord, wenn das 
in Frage ftehende Gejchäft. in Beziehung auf das Gefchäftägebiet des 
Factors, und mit der Meinung, mit dem Factor, als jolchem, zu hans 
deln, gefchlofien wurde 27). VI. Die unerlaubten, jedoch nur in 
Bezug auf Handeldgefchäfte verübten Handlungen des Factors, 3.2. 
Steuervergehen, verpflichten den Herrn 22), in fo ferne der durch 
ein Vergehen Beichädigte, oder die Behörde, wegen Geldſtrafen fich 
an den Handlungdfond hält 23). VII. Wenn nicht die Procura 
ausdrüdlich dagegen iſt, kann dem Factor dad Recht, Gelvdarlehen, 
welche in nothwendiger Beziehung mit der Handlung ftanden, gültig 
aufzunehmen, nicht. beftritten werden 2%). VII. Hat der Factor 
Gefchäfte gefchlofien, bei welchen es zweifelhaft ift, ob fie im eigenen 
Namen oder für die anvertraute Handlung gefchloffen wurden 25), 
fo kömmt es oft auf die Beweisführung an, nach welcher der Dritte 
darthun kann, daß jene Berhältniffe begründet waren (j. oben nro. V.), 


— — 
— — Ç — 


16) Tittmann von der Statthaftigkeit der inſtitotiſchen Klage 1. c. Curtius 
fähf. Eivilreht IV. ©. 224. Preuß. Landr. 1. c. $. 522. Vincens ex- 
osition I. pag. 568. Pardessus Cours I. p. 56, I. p. 643. Pöhls 
. 91. Spanith. Handeldgefeß Art. 179. ʒo ©. 98. 
17) Spaniſch. Geſetzb. Art. 178. Weber röm. Stellen ſ. Thöl ©. 89. not. 7. 
18) Thöl 1. c. not. 9. Marre Corso p. 66. 
19) L. 2. 1. 17. $. 1. 1.20. D. de institor. act. Glück Pand. XIV. ©. 198. 
Unterholjner 1. c. I. S. 420. i 
20) Marr& Corso p. 66: In England und Amerifa ift ed gar nicht gewöhn« 
ih, das Geſchäft auf den Namen des Herrn zu ftellen. 
21) Thöl ©. 75. 80 86. | 
22) L. 5. $. 8. 1. 11. $. 7. D. de instit, act. Glück Comm. XIV. ©. 217. 
Pardessus Cours II. p. 645. Cesarini HI. p. 59. Spaniſch. Handels- 
183 


efeb F. 183. 

23) Db wirklich das römifche Recht wegen Delicten des Factors den Herrn ver 
antwortlid macht, iſt zweifelhaft. Unterholjner ©. 419. Bejonders Thöl 
©. 105. Allein gewiß ift, daß in Stalien (Marre Corso pag. 66.) u. 
Franfreih (Code civil art. 1384.) die im Terte angegebene Anfiht ans 
erfannt ift. 

24) Pöhls ©. 93. 1.5. $. 18. D. h. t. Glück XIV. ©. 243. Thöl ©. TI. 

25) Wenn fein Landesgeſetz dagegen ift, Bannı"der Factor wohl aud für feine 
Rechnung Geſchäfte machen. Pöhls ©. 88. f. zwar Bender ©. 108. — 
aber 1. 126. D. de verb. oblig. 
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nach weldyen die rechtliche Verpflichtung des Principald eintritt 26), 
IX. Der Dritte, mit welchem der Factor contrahirte, hat die Wahl, 
ob er gegen den Herrn, oder gegen den Factor Hagen will 27), und 
zwar kömmt es darauf an, ob der Dritte die Klage gegen den Ins 
ftitor als folchen, oder gegen ihn als Eontrahenten, richtet 29), So 
weit die Bedingungen der inftitorifchen Klage vorhanden find, läßt fich 
der Factor nur ald im Namen der Handlung, fie im Broceffe vertres 
tend, ein, und haftet, wo er ald Factor belangt ifl, dem Dritten nur 
fo weit der Handlungsfond reicht 2%). Wenn der Factor nicht pers 
ſönlich belangt wird, kann, nachdem er Factor zu feyn aufhörte, nicht 
mehr inftitorifch belangt werden 3%). X. Ein Subftitutionsrecht hat 
der Factor, wenn es ihm nicht eingeräumt wurbe, nicht 37), ausges 
nommen in Bezug auf auswärts zu volljiehende, im Sntereffe der 
Handlung nothiwendige Gejchäfte 32). XI. Der Tod des Herrn hebt 
nicht unbedingt die Procura des Factord auf 33). Der Factor fegt 
das Gefchäft fort, bis ihm ein rechtlicher wirffamer Widerruf zufömmt, 
und berechtigt und verpflichtet die Erben, ohne linterfchied, ob der Dritte 
den Tod des Principal Fannte oder nicht 3%). XIE Auch bei dem 
Widerruf der Procura von Seite des Principals bleiben die Gefchäfte 
des Factors gültig, und berechtigen den Dritten, ber den Widerruf 
nicht kannte 35), 


$. 538. [$. — Handlungsdiener. Handlungsreiſende. 
Caſſirer. 

— (Commis, Comtoirbediente) iſt derjenige, wel⸗ 

cher zur Beſorgung der Handelsgeſchaͤfte, unter Leitung des beſtimmten 

Herrn, oder einer Handelögejellichaft, oder des Factors, in einem 





26) acc ©. 86. 

27) L.7. $. 1. L. ult. D. h. t. —— S. 256. Preuß. Landr. $. 641 -546. 
—— Handelsgeſetz Art. 177. Portugieſiſches Art. 145. 

28) Thö 

29) Glück —* S. 196. Sifcher S. 9. Thöl ©. 77. Spanifher Eoder 
Art. 177. Portugieſiſcher Art. 145. ö 

30) Da er feinen Handlungsfond in Händen hat. f. noch Thöl ©. 78. 

31) ©. zwar 1. 8. $. 3. D. mandat. Glück ©. 251. Richtig Cesarini II. 
. 56. Spaniſch. Gefeg Art. 195. 

32) m. 11. ©. 

33) L. $. 2.3. D. de — action. Preuß. er $. 540. f. aber 
Bade ©. 116. She XIV, ©. 259. a S. ı 

34) 25 — nahm dies Früh an, Marre Ds p- 65. f. überh. 
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35) Spanifch. Geſetz $. 185. 186. Portugiefifhes $. 152. 153. Fiſcher ©. 99. 

Dft kann der Factor hier haftbar werden, wenn er den Widerruf verſchwieg. 
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Handeldhaufe aufgeftellt iſt. Er ſteht zu demjenigen, der ihn auf 
ftellte, in der Regel im Berhältniffe der Dienftvermiethung 7). In 
Bezug feiner Berechtigung, Gejchäfte abzujchliegen, entjcheidet das 
Mandat, und Alles kömmt darauf an, ob nach der Art der dem Com⸗ 
mis ertheilten Vollmacht und nach der Natur des ihn überlaffenen 
Geſchäfts, ‚mit Berüdfichtigung des Handelsbrauchs, zu vermuthen 
ift, Daß. er zu dem in Frage ftehenden Gefchäfte bevollmächtigt At). 
Es iſt immer anzunehmen 3), daß derjenige, welcher als. Labendiener 
angeſtellt ift, zu allen Gefchäften im Gewölbe, die ſich auf den Ab» 
fag der Waaren und auf die dazu nöthige Abfchliegung von Verträs 
gen beziehen, bevollmächtigt ift +). Die Beſugniß, baare Bezahlung 
für folche verkaufte Waaren nach dem. Abjchluffe des Geſchäfts ans 
zunehmen, und darüber zu quittiren, fteht ihm nicht weniger zu 5). 
Berfäufe auf Eredit zu fchließen, oder Waaren- einzukaufen, iſt er 
nicht befugt, wenn er nicht von dem Herrn fpeciell hierzu ermäͤchtigt 
war, Will der Herr den ordentlichen Wirfungäfreis des Handlungs 
gehülfen bejchränfen, jo jchadet. Died dem Dritten, der mit dem Lebten 
ein in diefem Wirfungsfreife liegendes Gefchäft fihloß, nicht, wenn 
nicht dem Dritien die Bejchränfung befannt war 6). Bei Aufträgen 
zu einem beftimmten Handlungsgejchäfte ift der Commis auch zu 
Maafregeln ermächtigt, die zur Ausführung des Auftrags nad) dem 
Handelöbrauche nothwendig oder zwedmäßig find 7). Wurde ein 
Handlungsdiener beauftragt, Waaren, die der Herr beftellte, in Ems 
pfang zu nehmen 8), jo ift zwar, wenn der Diener die Waaren ans 
nahm, die Lieferung ald dem Herrn gefchehen,. zu betrachten, ohne 
baß biefer dad Recht verliert, die Mängel der gefchehenen Lieferung 


— — — — 


1) Es kann ſeyn, daß er unentgeldlich das Geſchäft beſorgt. 

2) Fiſcher ©. 102. Die Art der Handlung, z. B. ob Kleinhandlung oder 
Spedition, ıft hier wichtig. Ungar. Geſetzartikel (1840) XVI. $. 50. 

3) Das fpanifhe Gefeg Art. 192; portugiefiihe Art. 159; ungarifche $. 50. 
ſprechen dies aus, 

4) zent Stadtb. II. Tit. 9. Nrt. 7. Preuß. Landr. II. Thl. Tit. 8. 
Art. 546. Brauerd Grläuter. IV. ©. 369. Hamb. Ardiv für Handeld« 
reht 11. ©. 510. Gonnleithner ©. 208. Fiſcher Handelörcht S. 103. 
Pöhls ©. 105. Thöl ©. 66. 

5) Hänjel Bemerf. 11. ©. 323. Preuß. Landredt $. 549. 

6) Ungar. Öefegartifel 1. c. 9. 51. _ 

7) Rechtsfall in den Schleswig: Holftein. Anzeigen 1840. ©. 289. _ 

8) Spangenberg in Elverd Themis I. Bd, 28 Heft. nr. 11. Badiſch. Hans 
delsreht Art. 7. Pardessus Cours de droit commercial 11. vol. 

ag: — Wagner öſterreich. Zeitſchrift 1825. I. Jahrgang. nr. 44. 
eite 360, 
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geltend zu machen 9). Hatte ber Handlungsdiener Waaren zum 
Ueberbringen an Andere erhalten, fo ift die Zahlung, welche an ihn 
geſchieht, für den Herrn nur verbindlich, wenn er ihn zur Empfang: 
nahme ermächtigte 7°). Dem angeftellten Buchhalter, deſſen Ges 
häft nur darauf geht, aus den Nebenbüchern in das Hauptbuch 
Einträge zu machen, kann gültig nicht bezahlt werden 15); Dagegen 
wohl dem aufgeftellten Eaffirer *2), dem regelmäßig bie Beforgung 
der Handlungscaffe, daher auch die Bewahrung der Gelder und Füh⸗ 
rung des Caſſebuchs anvertraut iſt 108). Die von ihren Herren auf 
fremde Pläge zur Bejorgung einer ganzen Gattung von Gefchäften, 
3. B. auf Mefien geſchickten Handlungsdiener werden in Abficht auf 
die mit ihrer Beftimmung verfnüpften und daraus folgenden Gefchäfte 
nach dem ihnen ertheilten Auftrage beurtheilt 24). Auch die foge- 
nannten commis voyageurs (Reifende), welche von Handlungen zur 
Bermittelung der Gefchäfte auf Reifen gefendet werden, find nach 
der befonderen Bejchaffenheit des Auftrags, entweder ald Faeloten, 
oder Eommiffäre, oder ald Mandatare zu betrachten 25). In Bezug! 
auf die von einem Reiſenden gefchloffenen Gefchäfte kömmt es darz: 
auf an, ob fein Auftrag nur dahin geht, daß er Gefchäfte für fein 
Haus vermittelt, und ertheilte Aufträge an das Haus befördert, oder 
ob er zum definitiven Abjchluß des Gefchäftes im Namen des Haufes 
ermächtigt ift 16). Die an einen ſolchen Reijenden für ein mit ihm 


9) Hänfel ©. 324. Das ſpaniſche Geſetz Art. 194. läßt den Herrn aus diefer 
Annahme der Waaren durch den Beauftragten völlig verpflichtet werden. 


10) Badiſches Handelsrecht Art. 7d. Preuß. Landrecht $. 550. Pardessus 
11. p. 643. f. aber Bender ©. 1977. 


11) Weil fein Gefhäft fih darauf gar nicht bezieht. f. über fein Gefchäft 
Fiſcher ©. M. 


12) Hänfel ©. 325; niederländ. Handelögefeß Art. 74. 

13) Ueber fein Rechtsverhältniß ſ. Affer in den Anmerk. zum holländ. Han: 
delsgeſetzbuch p. 33. 

14) Pöhls ©. 102. Fiſcher ©. 103. Zu dieſen Perfonen gehört auch der 
supercargo oder Cargadeur. Pöhls ©. 108. 

15) Preuß. Landrecht $. 513. 551. Schunfen preuß. Handelsrecht I. ©. 88. 
Vincens exposition T. I. P 571. Frankfurt. Wechſelordnung $. 12. 
Benter ©. 129. Gut Hänfel ©. 320. Arret in der Gazette des tri- 
bunaux. 1828. nr. 759. Delamarre et Lepoitevin traite du contrat 
de commission. I. p. 29. 

16) Am beften Journal de jurisprudence commerciale de Marseille IV. 
sect. 11. pag. 77. Carre& loix de la competence II. pag. 605. Des- 
preaux competence des tribunaux p. 120. 
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abgefchloffenes Gefchäft gemachte Zahlung befreit den Zahlenden "7). 
Der Provifionsreifende 78) erfcheint als Unterhänbfer. 


$. 539. [$. 45.) Mäfler. 


Mätler 7) find Perſonen, welche öffentlich autorifirt find, unter 
dritten Perſonen Handelsgeſchäfte zu vermitteln und abzufchließen. 
Sie find nach Verfchiedenheit der Gejchäfte, wofür fie autorifirt find, 
entweder Waarenmäfler (courtiers), oder Schiffömäfler, oder Wechſel⸗ 
agenten (sensales), welche nur Papierhandel und Wechfelgefchäfte 
negoriren 2). Ein Mäfler 3) muß I. obrigfeitlich zu feinem Gewerbe 
autorifirt feyn *. Durch feine Aufſtellung als öffentlich autorifirter 
Mäfler und durch das Verbot der Partirung an einem Geſchäfte 
wird bewirkt, daß er nicht wie ein gewöhnlicher Unterhändler betrach- 
tet werben fann, vielmehr feine Mitwirkung zur Sicherung der Be- 
weisführung beiträgt, und er ald unpartheüſch geachtet wird 5). 
11. Wo das Gefeg nicht etwas Anderes vorfchreibt, ift anzunehmen, 
daß die Eontrahenten fidy der Müller bedienen fönnen, es aber nicht 
müffen 6). "I. Der Mäfler 7) muß zur Leitung der auf die Ber 





— — 


17) Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachſen II. ©. 221. 

18) ©. darüber Zeitfgrift 1. c. II. ©. 71. 218. 

1) Marquard de jure mercat. 1. c. 3. Stracca de proxenet. Silberrad 
de sensalibus vulgo Mäflern. Altorf, 1711. .Schorch de proxeneitis. 
Erford. 1766. Luersen de proxenetis- public. ex jure germanic. 

raes. hamburg. Gott. 1795. Burlage de proxenet. Traj. 1833. 
—** Polizei: und Cameralrecht III. Thl. ©. 151. Riccius exereit. 
jur. exerecit, 12. Schon 1251 gab ed Mäklerordnungen. Martens vom 
Urfprung des Wechſelrechts ©. 32. von den Mäflern in Florenz, 1512. 
Stat. in Engelbrecht corp. jur. naut. nr. 14. f. nody Cesarini diritto 
eommere. 11I. J 9, und Persil des commissionaires. Paris, 1836. 
pag. 289. In England und America heißt der Mäkler Brocker, Gute 
Erorter. in den oben $. 537. not. 2, (bejonders in Story comm. on the 
law of agentes p. 28 etc.) angeführten Schriften; am beften über die 
Mäflergeihäfte Mollot des bourses de commerce, agens de change 
et courtiers. Paris, 1832. Despreaux competence des tribunanx: 
de commerce p. 256. Delamarre traite du contrat de commission. 
1. p- 331. Fremery etudes commerciales p. 433. Marre Corso del 
diritto commerce. p. 50. Castellano istituzioni di diritto comm. p- 92. 

2) Pardessus Cours. Tom. I. p. 202-216, III. p. 297. Vincens expo- 
sition — ER Ä 

3) Daß der Mäfler für eigene Rechnung nicht Handelsgeſchäfte machen darf, 
it nur particularrechtlich. Pöhls S. 125. Die Vorſchrift kömmt aber in 
den meiſten ®ejegen vor, 3. B. Wiener Ordnung $. 18. Nach Code 
comm. art. 85. darf der Mäller weder fi ſelbſt bei einem Handelöge: 
ihäfte betheiligen, noch aud mit dem Einzug und der Auszahlung der 
Gelder der Eontrahenten fih befaſſen. Castellano p. 98. 

4) Ueber die Erforderniffe und Aufnahme f. Fiſcher Handelereht ©. 105. 

5) Wichtig wegen des Zeugnifies: Novell. 90. cap. 8. Marre Corso p. 51. 

6) Delamarre de la commission. p. 332. Fiſcher ©. 108, 
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mittelung Faufmännifcher Gefchäfte 8) bezüglichen Dienfte, fo oft er 
hiezu gehörig aufgefordert ift, bereit ſeyn ?), und verpflichtet ſich dens 
jenigen *9), welche fich feiner Bermittelung bedienen, zur treuen An- 
gabe aller ihm befannten Verhältniffe 77), welche auf den Entſchluß 
der Eontrahenten, das Gefchäft einzugehen, Einfluß haben können, und 
zur Vermeidung faljcher Vorfpiegelungen 72). IV. Der Mäkler forgt, 
daß das durch ihn vermittelte Gefchäft dem Willen der Eontrahenten 
gemäß treu und gehörig conflatirt, der Beweis defjelben gefichert, und 
Streitigfeiten bei der Bollziehung des Geſchäfts vorgebeugt werde 13). 
V. Er haftet für den Schaden, weldyen durch Vernachläffigung feiner 
Pflichten die Eontrahenten leiden 19); er haftet aber nicht für die 
Ablieferung der Waaren oder Zahlung des Preifes *5). Um feine 
Unpartheilichkeit zu fichern, fchreiben die Gefege vor, daß er nicht die 
Garantie für die Erfüllung der Berpflichtungen der Partheien über: 
nehmen darf 16). VI. Er muß bei der Abſchließung der Gefchäfte 
forgen 17), daß dieſe nach dem Willen der Gontrahenten erfolge, 


7) S. ob er ald Mandatar zu betradyten if, Pardessus Cours V. nr. 43. 
Vincens * 143. Carre loix de la comp. II. p. 587. Sein unter— 
fhied vom Mandatar: Despreaux p. 257. Marre Corso p. 51. 

8) Dresdner Mäklerordn. Art, 26. 1. —— S. 120. 

9) Eigene Mäklerordungen find preußiſche vom 15. Nov. 1765 in von 
Heyde Nepertorium der Polizeigefege Il. ©. 583. Hamburgifhe vom 
13. Dec. 1816. Oldenburgiſche vom 18. Dec. 1764 (in Oetken corp. 
supplem. III. p. 445.) Frankfurt. Mäflerordnung von 1799. Bremiſche 
Schiffsmäflerordnung vom 9. Oct. 1818 und: vom 29. Dec. 1828. Lei 
ziger Ordnung vom 7. März 1818. Dldenburgijde vom 6. Nov. 1819. 
Hamburgifhe vom 15. Dec. 1824. Neues niederländ. Handelsgeſetzbuch 
von 1834. Art. 62 ıc. Züriher Geſetz vom 25. Sept. 1835. Gpani: 
ſches Gefegb. Art. 63—115, und jpan. Geſetz vom 10. Sept. 1831 (überf, 
in der Zeitichrift für ausländ. Gefeggebung VI. ©. 381.); portugiefifches 
102, und Dresdner Mäklerortnung vom 14. April 1834. Ungar. Geſetz 
von 1840. Geſetzesartikel XIX. von $. 7 an. Wiener Waarenfenfalen: 
Inftruction vom 8. April 1842. 

10) ©. noch preuß. Landr. 1. Thl. Tit. 8. $. 1305. Code de commerce 
art. 74—86. Hamburg. Archiv für Handelsrecht I. Thl. S. 270. Sonn: 
feithner öfterreih. Handelsrecht ©. 218. Spaniſch. Gefegb. Art. 86. 

11) Spaniih. Geſetzb. Art 85. Dresdner Mäkterordn. Art. 22. 25. 

12) Was dahin gehört, ſpan. Geſetz Art. 85. 

13) Bei Verkauf auf Probe verpflichtet ihn der alte Gebraudy, die vorgelegte 
Probe bis zur Zeit der Lieferung zu bewahren, wenn nicht Die Partheien 
feloft dies übernehmen. Borfchrift darüber f. im niederländ. Gefegb. Art. 69, 
Nach ungar. Geſetz $.7 ıc. fol er gutſtehen, daß die Waaren dem Mufter 
entiprechen; dies it nicht gemeinrechtlich. 

14) Gut Hamburg. Zeitſchrift für Politit und Handel III. Jahrgang. ar Bd. 
Seite 144. 

15) Anerfannt auch im fpanifhen Geſetz Art. 90. 

16) Code de comm. Art. 86. Wiener Inftruction $. 18. 

17) Ueber Zufammentrefien mehrerer Aufträge f. Pöhls ©. 130. Bender 
Seite 140, 
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und, fo weit ed am ihm liegt, für die Abfchliegung durch gehörige 
Zußellung der Schlußzettel thätig ſeyn. VII. Der Mäkler hat das 
Recht, für die durch ihn vermittelten Gefchäfte courtage zu fordern 78). 
VIH. Jeder Mälkler muß eigene Bücher halten, und zwar ein Ta- 
ſchenbuch (auch Handbuch) und daneben dad Haupt = oder Senfalen; 
buch 19). In das erfte wird ſogleich nach dem Abjchluffe jedes 
Gefchäft mit Angabe aller wefentlichen Punkte, welche verabredet 
wurden, eingetragen; in dad zweite wird aus dem erften nach ber 
Ordnung jedes abgejchlofiene Geſchäft vollftändig eingetragen 29). 
IX. Nach den meiften Landedgejegen 27) machen diefe Bücher vollen 
Beweis. Wenn das Gefeh dies auch nicht fpeciell ausfpricht, muß 
man da, wo die Mäfler als öffentlich angeftellte Perfonen erflärt 
find, doch ihren Büchern Beweidfraft in fo ferne zufchreiben 22), als 
die. Bartheien über das Dafeyn des abgefchloffenen Geſchäfts jelbit 
einig find, und nur in Bezug auf Preis, Quantum und Beichaffenheit 
der Waaren und der Bedingungen ded Gefchäfts Streit ift 23). Wo 
das Gejeß diefen Büchern Beweidfraft giebt, muß dieſe auch auf 
alle in dem Buche gefchehenen Aufzeichnungen bezogen werden. Auf 
jeden Fall müffen die Mäflerbicher eben jo viel Beweidfraft haben, 
als die Handeldbücher genießen. X. Der Mäfler ijt fchuldig, den 
Gontrahenten auf ihr Verlangen Auszüge aus feinen Büchern zu 
geben, und bei Gerichte feine Bücher felbft vorzulegen 2%), XI. Die 
Scylußzettel (bordereaux, Mäflernotizen), in welche er aus feinem 


18) Frankfurt, Mäklerordnung $. 9. Preuß. Landr. $. 1381. Pöhls ©. 118. 
Bender ©. 149. Drestner Mäflerordn. $. 20. Ungar. Muüätlerordn. $. 15. 

19) Code de comm. art. 84; niederländ. Handelögejeg Art. 66. Ungar. 
Gefeg 9.7. Wiener Fnftruction v. 1842. Art. 12. 20.23. Pöhls ©. 131. 

20) Fiſcher ©. 109. Ungar. Gefeß 1. c. $. 7. Lit. a—g. Ueber franzöf. 
Praxis ſ. Delamarre et Lepoitevin trait& de la comimission ]. p. 339. 

21) ©. die Mäflerordnungen in not. 9. Leipziger Mäklerordn. $. 33. Dresdner 
Mäflerordn. von 1834. $. 29; niederlind. Handelsgef. von 1838. Art. 68. 
69. Spanish. Ge. Art. 108. Züriher Geſ. $. 5. Deſterreich. Gerichts« 
ordnung $. 111. 112. Fiſcher ©. 110. In Frankreich iſt aber das Mak— 
lerbuch micht als Öffentliche Urkunde zu betradhten (wichtig wegen der Fol: 

en falſcher Einträge). Delamarre 1. c. p. 340. 

22) Merkwürdig ind die franzöf. Unterfuhungen Loere esprit du Code de 
commerce 1. pag. 539. Pardessus Cours I. nr. 247. Vincens II. 
p- 9. Toullier droit civil. vol. II. Ausgabe von Brurelles) p- 473 
—479, gut für die Mäklerbücher, Holtius ın bibliotheque du juris- 
eonsulte. Liege, 1826. 1. Heft. p. 57—74. 

23) Preuß. Landr. $. 1366-1377. Büſch Grundſ. der Handlung I. ©. 397. 
Martens Handelsredht $. 30. Pratobevera Materialien der Geſetzk. in 
Defterreih IV. ©. 61. ſ. noch Bender Handelör. ©. 146. Pöhls ©. 132. 

24) Niederländ, Gefegb. Art. 67. Ungar. Geſetz $. 9. 
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Handbuche die wejentlichen Bedingungen eines abgefchloffenen Ge— 
fhäfts einträgt, werden von dem Mäfler den Partheien über das 
abgefchlofiene Geſchäft zugeftellt 25). Nach ver Handeldgewohnheit 26) 
wird dadurch, daß die Partheien die Schlußzettel ohne Proteftation 
annehmen 27), der Abjchluß des Vertrags, worauf der Zettel fich 
bezieht, als gefchehen angenommen. " Soldye ausgeftellte Schlußzettel 
machen dann vollen Beweis 2°), wenn nicht nachgewieſen werben 
fann, daß fie mit den Büchern der Mäfler nicht übereinftimmen 29). 
Auch ift die Beweisfraft der Scylußgettel dadurch bedingt 3°), daß 
beide den Eontrahenten gegebene Exemplare gleicylautend find. XII. Die 
mündlichen Zeugnifje der Mäkler, wenn fie in Streitigfeiten wie an- 
dere Zeugen gehörig vernommen find, werben ald Ausfagen vollgül: 
tiger Zeugen betrachtet, wenn gegen ihre Perſon nicht aus anderen 
Gründen Einwendungen Statt finden 3). XIH. Die von den Mäks 
lern auf der Börfe entworfenen und öffentlich befannt gemachten 
Gourszettel haben volle Beweiskraft 32). 


$. 540. [8. 486.] Suhbrleute 


Fuhrleute 1) find diejenigen, welche gegen Lohn die Verbindlich, 
feit übernehmen, gewiffe Gegenftände von einem Drte an einen ans 


—— — 


25) Spaniſch. Geſetz $. 108. Zuricher Ya $. 4. Vorzüglich königl. ſächſ. 
Geſetz vom 21. Sept. 1833 über die Beweiskraft der Maͤklerbücher und 
Schluͤßzettel. Ungar. Geieg |. 7. 

26) Das franzöſ. Recht ift abweichend, und fordert, daß die Schlußzettel von 

den Eontrahenten unterzeichnet find. Code de commerce Art. 109. _ 

nr. 3. ſ. noch Toullier |. c. pag. 478. Pardessus Cours I. p. 201. 

Den Aſſecuranzmäklern giebt übrigens der Code de comm, Art. 79. 192. 

viel größeres Anfehen, f. nod) Persil des commissionaires p. 289. Ca- 

stellano p. 120. bemerkt, daß in Stalien früher die Unterfhrift der Eon» 

trahenten mie gefordert wurde. R 

Frankfurt. Mäklerordnung von 1799. $. 8, 11. ſ. noch Pöhls ©. 134. 

Wiener — $. 11. 12, 

28) Ungar. Geſetz F. 9. Defterreih. Hoffammerdecret vom 4. Januar 1815. 
Fifher Handelsrecht ©. 110: 

29) Pratobevera 1. c. ©. 63. 

30) Sidi. Geſetz von 1833. $. 2. . 

31) Ausführlid mit Zergliederung aller Fälle: Delamarre et Lepoitevin 

traite I. p. 342—347. 

Pardessus Cours I. pag 201. Maurenbreder Il. ©. 852. Ueber die 

Bildung des Courſes auf der Börfe f. preuß. Börſenordnung vom 7. 

Mai 1825. $. 10-16, am beiten fpunifhe Börfenordnung von 1830. 

©. 132. 138. in der Zeiticrift für ausländ, Geſetzgebung IV. ©. 407, 

und Mollot des bourses de commerce nr. 80. 82. 434. Fiſcher Han- 

delsreht ©. 135. Wildner Comment. zum ungar. Wechſelgeſetz ©. 383, 

ı) Harprecht de jure aurigar. eirca contr. in diss. academ. I. nr. 13. 

Schröter Abhandl. I. ©.279. Münter das Frachtfahrerrecht. Hannover. 
1798. ate Aufl. 1810, Hagemann Landwirthidhaftsreht S. 103. Preuß, 





27 


— 


32 


— 
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deren, ihnen beftimmten Ort zu liefern. 1. Ihre Verpflichtung geht 
darauf, die von ihnen zur Beförderung übernommenen Gegenftände 
gehörig zu verpaden, während der Reife Sorge für fie zu tragen, an 
den beftimmten Drt fie zu bringen und gehörig abzuliefern. II. Der 
Srachtbrief, welcher die Angabe der Duantität und Qualität der über: 
gebenen Waaren auf völlig Fenntliche Weife, den Namen ded Auf- 
geberd und des Adreffaten, des Fuhrmannd, den Preis der Fracht, 
die Zeit, in-welcher die Waare ankommen fol Cin fo ferne darauf 
die Verabredung geht), enthalten fol, bildet die Bertragsurfunde 
zwiſchen den Eontrahenten, und entjcheidet über den Umfang: der übers 
nommenen. Verpflichtungen 2). Die Ergänzung der Berpflichtungen 
geſchieht durch die Grundfäge über den Miethvertrag und durch das 
Drtöherfommen. Berabredungen, welche gefeglichen Geboten oder 
Berboten widerftreiten, befreien den Fuhrmann. von den Folgen der 
Llebertretungen der Gefege 3). I. Ob der Fuhrmann die Waaren 
übernehmen will, hängt, wenn dad Gejeg oder das Drtöherfommen 
nichtd Anderes beftimmt *), von ihm ab. IV. Der Abfender kann 
die Waare vor der Abfahrt wieder zurüdnehmen, muß aber dem 
Fuhrmanne dafür Entſchädigung leiten 5). V. Der Fuhrmann haftet 
auch, jo bald ihm die Waare übergeben if, für die gehörige Bewah— 
rung berjelben 6). V. Wird auf dem Wege die Einhüllung der Waa- 
en bejchädigt, fo hat der Fuhrmann für die Ausbefferung zu forgen, 
und hat dafür die Vergütung der Auslagen zu fordern, wenn nicht 
die Befchädigung durch Schuld des Fuhrmannd erfolgte 7). VI. Den 





Landr. II. Thl. Tit. 8. $- 2452. Eurtius ſächſ. Civilrecht IV. ©. 161. 
Ausführliche Vorſchriften im niederländ. Geſetzbuch von 1834. Art. 69. 
Spaniſch. Geſetzb. $. 903. Portugief. Gefegbuch Art. 170. Codice di 
Parma $. 1700—1708. Codice cıvile de Sardegna v. 1837. Art. 1805, 
und neue Entwidlungen des Vertrags von Cesarini diritto III. p. 148. 
Marr& Corso p. 61. Fiſcher Handeldreht ©. 116. Persil des commis- 
sionaires. Paris, 1836. pag. 181. Duvergier droit civil vol. 19. 
b 358, uber englifhes Recht ſ. Smith Compend. p. 168. Eine gute 
bhandlung über Zuhrleute (mit Rückſicht auf american. Recht) in Story 

comment. on the law of bailments. Cambridge, 1832. p. 317—374. 
Niederl. Handelögefegb. Art. 91. Ung. Gef. von 1840. Gefeßed:Art. XX. 

2) Code de comm. art. 101. Spaniſch. Geſetzb. Art. 205. Persil p. 139. 
Pardessus Cours 11. p. 617. Bender Handeltreht &. 155. Ungar. 
Gefep $. 3. Fiſcher ©. 118. 

3) Hier wird es wichtig, wenn der Fuhrmann Zollgefege übertritt. Münter 
S. 224. Schröter Abhandl. I. ©. 285. Fifcher ©. 118, 

4) Smith Comp. p. 168. 

5) Fiſcher ©. 121. Würtemberg. Entw. .$. 119. 

6) Duvergier p. 365. Fiſcher ©. 120. 

7) Ungar. Geſetz $. 7. 
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Aufträgen des Abſenders über dem zu wählenden Weg folgt der Fuhr⸗ 
mann nur dann, wenn ber Abjender den ganzen Wagen gemiethet 
bat 8). VII Der Fuhrmann haftet, wenn nicht etwas Anderes 
verabredet wurde ?), für den Berluft der transportirten Waare 70), 
wenn biefer die Waare, fo lange fie ihm anvertraut war, traf; nur 
die vis major, welche den Verluſt verurfacht, befreit ihn; nämlich 
ein fchädliches Ereigniß, das der Fuhrmann nicht vorberjehen und 
nicht vermeiden Fonnte 2°). VIII. Eben fo haftet er wegen Beſchä—⸗ 
Digungen 12), welche die Waare treffen, wenn der Echaden nicht 
durch vis major, oder durch einen eigenthümlichen Fehler der Sache 3), 
oder nach der Beichaffenheit der Sache überhaupt, oder durd Schuld 
ded Abjeuders entftand. IX. Die Erklärung ded Fuhrmannes, daß 
er wegen Bejchädigung nicht haften wolle, ift zuläifig 7%). X. Der 
Buhrmann haftet für die Anfunft der Waare in der Zeit, in welcher 
er im Frachtbriefe die Ablieferung verfprach, und. für den dadurch 
eniftandenen Schaden, ausgenommen, wenn vis major die VBerjpätung 
verurjachte 75), War der Berluft des Frachtlohns für den Fall der 
verfpäteten Ankunft der Waare verabredet, fo ift dennoch auch bier 
der erweidliche Schaden, der durch die verfpätete Ankunft entftand, und 
mehr beträgt, als ber bedungene Frachtlohn, zu vergüten, wenn 


8) Fifher ©. 121. 

9) Dies ift der Fall, wenn z. B. in neueren Frachtbriefen vorfömmt, daß 
im Falle des Untergangs der Waare der Fuhrmann eine gemwifle Summe 
(die im Brief angegeben ift) zur Entjhädigung zahlt. Duvergier p. 370. 

10) Wernher obs. for. IX. obs. 229. Gtruben rechtliche Bedenken I. Bd. 

nr. 71. Zangen Grörter. der Frage: Was für eine Klage gegen den 

Fuhrmann Statt finde, welchem die zum Transport und Ablieferung be 

dungenen Waaren weggefommen. Gießen, 1798. Code de comm, 104. 

Vincens 1. p. 623. . nody Duvergier p. 364. Spaniſch. Geſetzbuch 

Art. 208. Miederländ. Gefegbuh Art. 91. 

L. 8. $. 7. D. de admin. rer. ad civit. pert. Persil p. 184. Cesa- 

rini 11. p. 148. Nach engliſchem Recht (Smith p. 169.) gehören nur 

jur force majeure: Act of God, tempest and damage by the kings 
enemies. Nah einigen Arrets bezweifelt man in Frankreich (Persil 
..199.), 0b Diebftahl mit bewaffneter Hand vis mäjor begründe. Weber 

Bedeutung von Act of God f. Story comm. on bailments pag. 319. 

Ueber den Beweis ded Werths der Waaren f. niederländ. Geſetzb. Art. 96. 

und Duvergier p. 368. 

Spanijcher Code S. 208 u.213. Code de comm. art. 103. Miederländ. 

Code art. 91. , j 

13) Weber Regulirung der Beweislaſt j. merfwürdige Fälle in der jurift. Zeitung 
für Hannover 1842. 28 Heft. ©. 113. 129. 

14) ©. jwar Pardessus Cours II. p. 587. f. aber Persil p. 184: 

15) Spaniſch. Gefegbuh Art. 226, und Code de comm. francois art. 104, 
und niederländ. Gefegb. Art. 92. Ungar. Geſetz Art, 3, Persil p. 203. 
Zu weit geht Pöhls ©. 147. 
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aicht derfelbe durch vis major entftand 76). XI. Die Haftung des 
Fuhrmannes bezieht ſich auch auf die von feinen Dienftboten, die für 
die Beforgung des Fuhrwerks von ihm anfgeftellt find 27), vorgenom- 
menen Handlungen oder ſchuldhaften Unterlaffungen. XI. Der Fuhr⸗ 
mann hat gegen den Adrefjaten, weldyer das Fuhrlohn nicht bezahlt, 
in Retentionsrecht 78). XI. Durdy die Annahme der Waare von 
Zeite des Adreffaten und durch Bezahlung des Fuhrlohns ohne Pro— 
eftation erlöfcht im der Regel fein Anfpruch gegen den Fuhrmann 79); 
allein dies geht nicht fo weit 2°), daß auch da die Klage erlöfchte, 
wo der Empfänger ſogleich Rechte wegen Mängeln der Lieferung 
ſich vorbehielt,; oder wo die Beſchädigung der Waare nicht jogleich 
erfannt werden Fonnte, oder ein Dolus des Fuhrmannes erweislich 
ift. XIV. Liefert der Fuhrmann die Waare aus, ohne Fuhrlohn ers 
haften zu haben, fo fteht ihm in der Regel Fein Klagerecht wegen 
des Fuhrlohns gegen den Abjender, fondern nur gegen den Empfänger, 
dem er creditirte, zu 27). XV. Wegen der an andere Perfonen, 
3. B. Spediteurs, bezahlten Spefen hat der Fuhrmann, wenn er vom 
Empfänger dafür nicht bezahlt wird, feinen Regreß an den, welchem 
er die Epefen bezahlte, fo bald er die Waaren dem Empfänger ab« 
lieferte 22). XVI. Alles, was der Fuhrmann auf der Reife wegen 
eingetretener unverfchuldeter Ereignifie, 3. B. im Kriege, in Abände- 
rung der Bertragsbedingniffe zum. Beten der Waaren vornehmen 
muß, beredhtigt ihn 23), in fo ferne er Auslagen dafür hatte, Ver— 
gütung derfelben zu fordern 2%). XVI. Zur Beforgung und Ver— 


16) Neupauer in Wagners Zeitihrift für öſterr. Rechtsgelehrſ. 1834. nr. 34. 

17) Münter Fradıtfahrerredt I. ©. 50. Persil pag. 198. Fiſcher ©. 120. 
Das Ungar. Geſetz $. 9 läßt den Fuhrmann haften, wenn er die Wuare 
einem andern Fuhrmann übergab. j 

18) Günther de expeditor. mercium. p. 36. f. über angeblid) ftillihwei: 
gende Hypothek der Zuhrleute Glück XI. ©, 216. f. jedod Code de 
comm. art. 106. , ; 

19) Badıld. DEE Art. 105. Miederländ. Geſetz Art. 93. Der nieder: 
land. Code verbefiert weientlid den Code de comm. (dem auch Codice 
di Parma art. 1704 folgt), indem er den Berluft der Anſprache an den Fuhr⸗ 
mann nur annimmt, wenn der Mangel äußerlich ſichtdar war. ſ. Aller 
in feinen Anmerkungen p. 41. und Wotive ©. 120 zum würtemb. Entw. 

20) Weſtphal Privatreht I. nr. 14. Persil p. 216. 

21) Eurtius fühl, Eivilr. IV. ©. 162. Muünter Fradtfahrerreht ©. 223. 
Pohl ©. 151. Fiſcher ©. 122. 

22) ©. aber Bender ©. 168. Geiger und Glück Rechtsfälle UI. nr. 39. 
Pöhls ©. 1351. Fiſcher ©. 123. 

23) Pardessus Cours II. p. 630. ı 

24) Ein durd feine Allgemeinheit und Unbeſtimmtheit ſchädlicher Satz iſt der 
des Code de comm. art. 100, daß fie auf Gefahr des Eigenthumers 
reife. ſ. darüber Persil p. 120. 
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mittelung der Frachten find häufig Güterbefteder angeflellt 25), 
welche den Fuhrleuten Fracht verfchaffen, Wagen miethen, für Ab- 
fahrt und gute Padung forgen, aber deßwegen nicht ald Spediteurs, 
fondern ald Art von Mäkler gelten 26). XVII. Die Vorfchriften 
über Fuhrleute find auch auf die Unternehmer öffentlicher Poſtwagen 
oder ähnlicher Anftalten anwendbar 27), insbefondere auch fo, daß 
die Unternehmer für die bei dem Gejchäfte angeftellten Berfonen haf— 
ten 28). Wenn ſolche Anftalten in ihren über den Empfang oder 
über die Einfchreibung audgeftellten billets beſondere Erklärungen bei⸗ 
fügen 29), fo binden dieſe die Aufgeber der Waaren, welche durch 
die Annahme diefer billets den darin enthaltenen Verabredungen ſich 
unterwerfen. Kommen in den Berwaltungsnormen oder Goncejfionen 
bejondere Borjchriften für die Unternehmer vor 30), fo fann dies den 
Reijenden, oder denen, welche Waaren anvertrauten, wenn auch jene 
Vorjchriften nicht erfüllt waren, an ihren fonft gegen die. Unterneh: 
mung begründeten Rechten nicht fchaden 37), 


$. 541. [$. 487.) Sciffer- und RhedersPBerhältniß bei 
Schiffsbau. 


Rheder *) iſt derjenige, welcher ein ihm eigenthümliches oder 
ein ganz zum Gebrauche übernommened Schiff auf feine Rechnung 
ausrüftet, um damit Frachtfahrt zu treiben, und davon Einfünfte zu 
ziehen ?). Schiffer dagegen ift derjenige, welchem die Beforgung 


31) Duvergier 1. c. p. 374. Persil I. c. p. 247. 

1) Exercitor navis. Er heißt aud) der proprietaire oder armateur. F 
England und America Owner.) Fiſcher Polizei: und Cameralrecht III. 
©. 104. Surland Grundſätze des Seerechts ©. 12. Preuß. —— 
II. Thl. Tit. 8. $. 1420. Boulay Paty droit mar. I. p. 256. Code 
de comm. art. 216; niederländ. Geſetzb. von 1838. Art. 320; ſpaniſches 
Geſetzb. Art. 616; portugiefiiches Gejebb. Art. 1287. Castellano diritto 
commerciale p. 218. ' 

2) Abbot on ship a ap von Story) p- 1. chap. I, p. II. chap. 2- 
Kent commentaries Ill. p. 133. Story comm. on the law of agency 
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der auf die Ladung des Schiffed und die Fahrt mit demfelben fich 
beziehenden Gefchäfte übertragen ift 3) (magister navis). Der Vers 
trag über den von dem Rheder beftellten Bau eines Schiffes zwifchen 
dem Rheder und Schifföbauer wird nach Analogie der locatio beurs 
theilt .Y. Es wird ein Mählbrief 5) errichtet, im weldyem ber 
Bau des Schiffes, von weldyem Range, wie lang der Kiel, wie hoch 
der Bord. fey, wie viel es Laften halten fol, mit der Zeit, wann es 
fertig feyn fol, und mit dem bedungenen Lohn angegeben wird. “Der 
Mheder heißt bei einem folchen Bertrage Befteder. Der Schiffs» 
bauer hat wegen des Arbeitslohnes nady den meiften Seerechten Vor⸗ 
rechte 6). Das fertige Schiff wird von der Obrigfeit unterfucht, 
und mit einem Bielbrief 7), d. 5. einem Zeugniffe über den ges 
hörigen Schifföbau, und wer ed erbaut habe, verjehen. Das Eigen- 
thum eined Schiffes wird auf einen Anderen nur durch die dem 
Vertrage über den Verkauf 8) nachfolgende Uebergabe des Schiffes 
übertragen ?). An manchen Drten gehört zu dem Berfauf eines 
Schiffes, daß der Vertrag fchriftlicy errichtet 7°), an anderen Orten 
feloft 7), daß der Vertrag in ein dazu beftimmtes öffentliches Buch 
eingetragen werde. Wenn ein Schiff verkauft werden foll, fo haften 
darauf nach Particularrechten gewiffe privilegirte Forderungen, für 
welche dad Schiff in Aufpruch genommen werden kann 17); gemein: 


p- 38 106. und beſonders Ticknor Curtis treatise on the rights und 
duties of merchant seamen. Boston, 1841. p. 17. 

3) Auch capitaine, padrone (im Engliſchen master of ıhe ship) genannt, 
Code de comm. art. 221; niederländ. Gejegb. Art. 34; ſpaniſch. Geſetzb. 
Art. 634; portugief. Geſetzb. Art. 1361. Marr& Corso del diritto p. 136. 
Nah altem Recht (Consul. del’ Mare c. 54; Guidon de la mer XV. 
2.) ſchien man den Schiffer dadurd zu intereffiren, daß man ihn für 
einen Schiffe part an Rhederei Theil nehmen ließ. 

4) Poͤhls Seerecht I. Thl. ©. a8. 

5) Surland ©. 38. Hanfeatiihe Schiffdordnung Cap. I. 

6) Consulato del Mare Cap. 52. Gurland Geereht ©. 399. Martens 
Handelsrecht $. 152. 

7) Surland Seerecht S. 40. Schwediſches Seerecht (in Dähnerts pommerifche 
Landesurkunden III. ©. 476.) Sonnleithner Handelsrecht ©. 394. Preuß. 
Landr. $..1392. Pohls Scerecht I. ©. 55. Der Ausdruck: Bielbrief hat 
übrigens im Seerecht noch mehrere andere Bedeutungen, f. oben $. 310. 
not, 8. 

8) Am beiten über Scifföverfauf im Law magazine. Lond. 1835. Heft 27. 


ag. 100. 

9) Kent comment. on the american law vol. 11l. p. 131. Marre Corso 
del diritto p. 131. 

10) 3. B. in England und Schottland. Bell comm. on ıhe laws of Scot- 
land I. p. 153. 

11) 3. B. nad niederländ. Code art. 309. 

12) Code de comm. art. 191—194. Miederländ. Code art. 313. Pardessus 
Cours 111. p. 180. 551. Boulay I. p. 111. ſ. noch Pöhls ©. 118. 
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rechtlich gehört dahin nur die Forderung bedjenigen, ber zur Aus- 
rüftung oder Erbauung des Schiffes Geld hergelichen hat 23). Wenn 
ein Schiff jchlechtweg verkauft wird 7*), fo find darunter Boot, Tau, 
Anker und Segel nicht mit begriffen *5). SBarticularrechte 16) er⸗ 
klären, daß ein Schiff, weldyes unter Segel gehen will, nicht mit 
Beichlag belegt werden joll; und ähnliche Privilegien giebt man auch 
dem Gapitän, und erlaubt Mittel, den in gewiſſen Fällen geftatteten 
Arreft leicht abzuwenden; allein ſolche Vorrechte müffen als partis 
eularrechtlidy gültig dargethan werben 17). Da jedoch im Seerecdhte 
ein fchon im Mittelalter wie in den alten Quellen überall anerfannter 
Handelögebraudy entjchied, fo ift auch diefer von dem Richter überall 
zu berüdfichtigen. 


$. 542. [$. 488.] Berhältniß der Rheder. 


Das Seerecht geht davon aus, daß der aufgeftellte Schiffer als 
der unter den Befehlen des Rhederd ftehende Vertreter defjelben er: 
jcheint 7). I. Der Umfang der Befugniffe des Schifferd und fein 
Verhältnig zum Rheder wird zwar zunächft durch die lex praeposi- 
tionis beftimmt, und fo weit der Lepte innerhalb der Grenzen feiner 
Snftruction gehandelt hat, haftet der Rheder dritten Perſonen aus 
den in Bezug auf die Schifffahrt gejchloffenen Verträgen des Schif- 
ferd 2), felbft aus unerlaubten Handlungen deffelben, wenn fie bei 
der Ausübung ded anvertrauten Amted vorfamen 3), und entiveder 


13) Glück Comm. XVII. ©. 403. 

14) Surland Seerecht ©. a2. 

15) Nach Consulato del Mare ee: 52. darf, wenn der Befteder den Schiffs: 
bauer abfegt, Rein anderer die Arbeit übernehmen, 

16) Schon Consul, del Mare Cap. 975. . Wisbyſches Seerecht Art. 6. Preuß. 
Landrecht 1. c. Art. 1409—1419. Code de comm. Art. 215. Boulay 
I. p. 241, II. p. 40. Hall de magistro navis 11. p. 41. 

17) Aus 1. 3. Cod. de navicul. laſſen fie ſich nicht ſicher ableiten. 

1) Story on agency p. 106. Curtis treatise_p. 167. Wiederländ. Hundelsd: 
efegbuc Art. 321. Daß übrigens das. Seerecht des Mittelakterd den 
Schiffer weit felbftftändiger, ald das römiſche Recht, betrachtete, zeigt gut 
Fremery etudes de droit commercial p. 182. 

2) L. 1. pr. D. de exerc, act. Boulay Paty I. p. 270. v. Hall de ma- 
gistro I. p. 80. Pöhls Geeredt 1. ©. 150. f. noch niederländ. Han: 
delsgeſetzb. v. 1834. Art. 214; ſpaniſch. Gefegb. Art. 621; portugieſ. Geſetzb. 
Art. 1326. Pöhls Seereht J. ©. 287, und gut über England law maga- 
zine 1835. Heft 28. p- 365. . 

3) L. ı. $. 10. D. de exerc. act. L. 2. $. & D. de inst. act. Glück 
XIV. ©. 193. Am beften über Haftung wegen unrechtlicher Handlungen 
des Schiffers f. Curtis treatise p. 197—200. und Story on agency 
p- 313, und über die Fortbildung der Anſicht im Mittelalter |. Fremery 
pag- 188. 
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bei der Erfüllung eines vom Rheder gegebenen Auftrages eintraten, 
oder die Ladung betrafen, welche vermöge Bertrags auf das Schiff 
fam *). Ueberall muß aber dad Berhältniß des Schifferd nady den 
durch den allgemeinen und localen Seerechtögebraudy eingeführten 
Befugniffen beurtheilt werden. Auch wegen Gelddarlehen, weldye der 
Schiffer zum Behufe der Echifffahrt aufgenommen hat 5), haftet der 
Rheder. 11. Derjenige, welcher mit dem Schiffer contrahirte, hat in 
Fällen, wo der Rheder haftet, die Wahl, ob er gegen den Rheder 
oder gegen den Schiffer, fo lange der Lehte das Amt führt, Flagen 
will 6). 111. Der Rheder haftet gemeinrechtlich 7) unbedingt, wäh- 
rend er nach dem fchon im Mittelalter ausgebildeten Seerechte vieler 
Staaten nur bis zum Werthe ded Schiffes haftet. Wo dies leute 
gilt, kann er auch durdy Abtretung feiner Schiffsparte und der ver: 
dienten oder noch zu verdienenden Fracht fi) von der weiteren Haf— 
tung befreien 8); allein daraus läßt fich Feine allgemeine Seerechts— 
gewohnheit ableiten, da ohnehin auch in anderen alten Seerechten, 
insbeſondere den italienifchen, der römifche Grundfag immer anerfannt 
war 9). IV. Schon früh bemerft man, daß nach den Gefegen +9) 
und Gewohnheiten einiger Gegenden fih unter den Rhedern, die zur 
Erbauung und Ausrüftung eines Schiffes ſich vereinigten, eine Actien— 
gefelfichaft in der Art bildete, daß fie gleichſam gewiffe Theile 
(Schiffsparten) machten, von welchen jeder Theilnehmer einige als 
feine Actien übernahm 15). Died Berhältniß ift überall, wo das 


4) Pöhls Sceercht ©. 288. 
5) L. 1. $. 8. 9. L. 7. D. de exerc. act. Glück ©. 194. Curtis treatise 
pag. 173. 
6) L. 1. $. 17. D. de exereit. act. Gefterding alte -und neue Irrthümer 
©. 115. Glück ©. 196. Gut Story on agency p. 295. 
7) L. 1. $. 5. D. de exerc. act. ſ. jedoch Fremery p. 181 in not. 3. 
s) Gründe f. in Pöhls S. 158_ Consulato del mare. 33. 236. 251. 286. 
Rene jus marit. P. IV. Cap. 15. nr. 190. Loccenius jus marit. 
Ill. 7. 10. Emerigon contrat a la grosse. Chap. IV. Sect. 11. 
Bynkershoek quaest. jur. priv. IV. C.23. van Kessel theses p. 275. 
- Boulay Paty I. p. 263—275. Code de comm. Art. 216. Roſtok. Etadır. 
VI. Tit. 1. Art. 9. Preuß, Landr. $. 1528. van Hall de magistro I. 
b 82; niederlind. Deweitatire Art. 321; ſpaniſch. Gefegb. Art. 622. 
ud der neue öjterreihiiche Entwurf des Seerechts Art. 71. läßt die 
Peru durch Abtretung aufhören. 
eife und Eropp Abhandl. I. ©. 446. In den italienifhen Statuten des 
Mittelalters kömmt darüber entweder nichts, oder römiſches Recht vor. 
Darauf deutet ſchon Cap. 238 ded Consulato del mare. Pardessus 
collection 11. p. 321. 
11) 3. B. nad dem Lübifchen. — Recht ſ. Heiſe und Eropp 1. c. 
©. 447. Code de comm. art. 220. Miederländ. Gef. Art.320. Am beiten 
ift dies Verhältniß der Seeactiengefellfhaft der Rheder (panceria mari- 
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Landeögefep, oder dad Herfommen, ober der Bertrag bafielbe aus» 
fpricht, nicht blos da zum Grunde zu legen, wo die Antheile an 
Gewinn und Berluft zu beftimmen find, fondern auch bei Zählung 
der Stimmen, fo oft Angelegenheiten der Rheder in Bezug auf das 
Schiff zu entfcheiden find 12). If ein folches Verhältniß auf bie 
oben bezeichnete Art durch das Landesgeſetz oder den Vertrag aus— 
geichloffen, fo gilt doch der Grundfag, daß die Angelegenheiten der 
Rheder durch Stimmenmehrheit regulirt werben 73), fo, daß bie 
Mehrheit die Minderzahl zwingt 4). V. Gemeinrechtlich haften 
mehrere Rheder in solidum 15), fo oft der Schiffer in Bezug auf 
die Echifffahrt einen Bertrag abgefchloffen hat 16). VI. Wird einer 
von den Rhedern zur Verwaltung der gemeinfchaftlichen Intereſſen 
(ald dirigirender Rheder) aufgeftellt, fo wird er als Factor betracdh- 
tet 76%), Diefer dirigirende Rheder vertritt gerichtlich und außer- 
gerichtlich die Mitrheder, ftellt den Schiffer an, und entläßt ihn; mur 
in gewiffen Fällen ift er an. die Zuftimmung der Mitrheder gebum- 
den 7). VIE So lange dad Schiff auf der Reife ift, kann Fein 
Rheder die Aufhebung des Geſellſchaftovertrages verlangen 18). 
vi. Die Begünftigung der Schifffahrt bewirkt, daß nach manchen 


tima genannt) im portugief. Geſetzbuch Art. 1321. auseinander geſetzt. 

f. auch ähnliches Verhältnig von England in Smith compend. p. 100. 

Bon America f. Kent comment. 11. pag. 151. Bon Stalien f. Marrö 

Corso p. 135. 

12) Surland Scercht ©. ı2. Martens Handeldr. ©. 153. Preuß. Landr. 
$. 1426. f. über die Natur dieſer Gemeinfhaft van ‚Hall de ma- 

istro navis I. p. 53—58. f. noch Hamkurg. Stadtbuc U. Thl. Tit. 13. 
rt.2. Roſtok. Stat. VI. Thl. Tit. a. $.6. Rigaiſche Statute Bud V. 
Tit. 1. Art. 2. Preuß. Landrecht $. 1427. Nady niederländ. Geſetzbuch 
Art. 320. wird der Meinfte Antheil für eine Stimme gezählt. 

13) Pöhls Seerecht I. ©. 115. Marre Corso p. 136. 

14) Ueber Ausnahmefälle f. Consulato del Mare. Cap, 48—50: 236. Styp- 
mann Cap. V. nr. 103. Martens —— $. 154. Code de com- 
— 220. Boulay 1. p. 340-349. Preuß. Landrecht $. 1429. 

ö . 115. 

15) L. 1. $- ult. D. de exerc. act. Glück ©. 190. f. jedoch über die ent: 
gegengefegte Anfiht mehrerer Seerechte, Heife und Eropp I. ©. 448. 

16) Nach 1. 1. $. ult. D. de exere. act. ift dies gewiß; während nad) 1. 7. 
. 5. D. nautae, caup. u. 1. 1. $. 2. D. de exerc. act. wegen Delicte 
des Schiffers die Nheder nur pro rata hafteten; fpäter entitand unter 
den Juriften viel Streit, z. B. Vinnius comm. ad Inst. ad tit. de 
exerc. act. p. 155; jest it Solidarität allgemein anerfannt. Fremery 
etudes p. 196. Auch ım neuen öfterreidh. Entwurf des Seerechts $. 62 
ift die Solidarität ausgeſprochen. 

16A) rer Seerecht $. 52; meitl. miederkänd. Handelsgeſetz Art. 326 ıc, 
öhls ©. 219. 

17) Jrieberland, Gefegb. Art. 327—340. E 

18) Feng Landrecht $. 1433. Martens $. 157. Miederländ. Handeldgeiek 
rt, 325. 
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Statuten (jedoch nicht gemeinrechtlih), wenn ein Mitrheder feinen 
Beitrag nicht gehörig Teiftet, die Uebrigen auf feine Gefahr Geld 
aufnehmen, und feinen Schiffspart verpfänden fönnen 79). IX. Nach 
vollendeter Reife, wenn nicht der Concurs, der über einen Rheder 
ausbricht, früher auf den Vertrag wirft, kann jeder Rheder feinen 
Part verfaufen, oder den öffentlichen Verkauf des Schiffes vers 
langen 29), 


$. 543. [$. 489.] Verhältniß des Schiffers zum Rheder. 


I. Der Schiffer ſteht zwar in Bezug auf Anftellung und Ent» 
laffung zum Rheder im Verhäftniß 7) der Dienftmiethe, worüber ge- 
wöhnlich, aber nicht nothwendig, nach gemeinem Rechte fchriftlicher 
Vertrag gefchlofien wird; allein nach feinem Verhältniß zu Dritten 
betrachtete ihm fchon das Seerecht ded Mittelalterd wie einen Fac— 
tor 2), und zwar mit fehr ausgedehnten, durch die oft gefährlichen, 
dringenden, unvorberzufehenden Umftände feiner Lage gebotenen, Be: 
fugniffen. U. Der Echiffer ift für jede culpa verantwortlich 3); 
wegen feines Lohnes geben ihm viele Seegeſetze *) eine Legalhypo⸗ 
thef auf das Schiff; gemeinrechtlicy gift dies nur, wenn Landesgeſetz 
oder Localgebrauch dies rechtfertigt, oder wenn Hypothek ftipulirt ift. 
It. Ein Subftitutiondrecht hat er nur da, wo er felbit verhindert ift, 
bei Verzögerung die Schifffahrt leiden würde, und das Snterefie der- 
jelben jchnelle Beftellung eines Schifferd fordert 5). IV. Das Recht 
des Rheders, den Schiffer zu entlaffen, richtet ſich, wenn nicht be: 
fondere Gefege 9) abweichend beftimmen, nach der Analogie von der 


19) Martens $. 156. 

20) Consulato del Mare. Cap. 46. 47. 53. Gurland Geercht ©. 13. 
Niederländ. Gejesb. Art. 325. 

1) Consulato del Mare. Cap. 48. Wisbyſches Seercht Cap. 1. Surland 
Seereht ©. 14. Martens $. 159. Hanfeatifh. Scercht Tit. IH. ſ. 
überhaupt van Hall de magistro navis. Gron. 1822. pag- 64. Pöhls 
Geercht I. ©. 145. Vollftändig das niederländ. Handelsgeſetzbuch von 
1838. Art. 341. Weber Pflichten des Schiffers ſ. gut law ınagazine. 
Heft 32. p. 354. Curtis treatise p. 15—161. Castellano diritto com- 
merc. p. 232. U. p. 257. s 

2) Fremery &tudes p. 182. Weber feine Stellung f. Kent comment. 111. 

. 158—160. 

3) Valin jur ordonn. marit. Titel: du capitaine Art. 9. Code de comm. 
Art. 221. Preuß. Landr. $. 1462. van Hall de magistro navis I. p. 67. 

4) Consul. del Mare 34. 105. 136. Clairac XVIII. 4. Code de comm. 
Art. 271. van Hall de magistro I]. p. 71. 

5) L. 1. $. 5. D. de exerc. act. L. 10. $. 1. D. de leg. Rhodia. Hall 
de Tg eh 1. 635 niederländ. Handelögefeg Art. 356. 

6) Pohl S. 144. Nach einigen hat der Rheder unbedingt das Recht, den 
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Dienftmiethe. V. Der Schiffer darf das Schiff nicht ohne Noth 
verlaffen 7). VI. Er darf nicht mehr Ladung einnehmen, als das 
Schiff olme Gefahr tragen fann 8). VII Wenn das Schiff dem 
Schiffer übergeben ift, muß er daffelbe gehörig befichtigen, den Zus 
ftand deſſelben herftellen laſſen 9), und alle entdedten Mängel den 
Rhedern anzeigen 70); er darf ohne befondere Erlaubniß der Rheder 
feine Waaren auf eigene Rechnung mitnehmen 17); er muß in allen 
wichtigen Fällen mit den Schifföleuten Schiffdrath halten 12). VI. Er 
darf, ſo bald das Schiff mit allem Nöthigen verfehen ift, und fein 
Hinderniß entgegen flcht,* die Abfahrt nicht verzögern 19), inge: 
tretene Hinderniffe, die fich befeitigen laffen, muß er möglichft bald 
bejeitigen 19. IX. Er muß ſich mit allen nöthigen Papieren, deren 
Nichtbeſitz Verzögerungen auf der Reife herbeiführen kann, verfehen 5). 
Er muß auf der Reife ein genaues Tagebuch über den Gang feiner 
Reife, alle Vorfälle und gefaßten Befchlüffe halten 76). Er muß 
für die Aufftellung gehöriger Eteuermänner und Lootfen forgen 77). 





Schiffer zu entlaffen, nah andern find beftimmte Urfachen angegeben. 
Wisbyſches Seereht Art. 3. Hanfeat. Seeredt Tit. II. Art.a. Preuß. 
gandr. $. 1457. Code de commerce Art. 218. In Frankreich ift über 
dies Recht viel Streit. Pardessus Cours II. p. 35-, Boulay Paty 1. 
B 324. Das englifdhe und americanifhe Recht giebt Bein fo ausgedehntes 

ntlaffungsret. Hent Ill. p. 161. Curtis treatise p. 162—166. Auch 
im älteren italienifhen Recht war died Recht eingefhränft. Targa pon- 
derazioni marit. cap. 19. nr. 33. ©ründe in Marre Corso p. 138. 
7) Hanfeat. Seereht Tit. III. Art. 3. nn traite des assur. Chap. 12. 
ect. 26. Boulay Paty II. p. 102. Miederländ. Geſetz Art. 361. 362. 
Spaniſches Geſetz Art. 649. Marre p. 146. Curtis p. 167. 
8) Preuß. Landrecht 1474. Martens Handeldreht $. 161. Code de com- 
merce. Art. 225. 
9) Emerigon I. p. 374. Boulay Il. p. 9. Code de comm. art. 225. 
Miederländ. Gefeg Art. 347. Spaniſch. Geſetz Art. 648. Marrèé Corso 
a [3 141. 

10) * Landrecht $. 1458. 

11) Marre p. 143. Miederländ. Geſetz Art. 353. Spaniſch. Geſetz Art. 656. 

12) Wisbyſches Seereht rt. 14. Gurland Seerecht ©. 19. Gonnleithner 
Handelörcht S.404. Code de comm. 225. Niederländ. Geſetz Art, 367, 
jevodh van Hall de magistro navis. II. p« 12. 

13) Marre Corso p. 144. Miederländ. Geſetzb. Art. 354. 355. 


14) 3. 3. wenn Einige vom Schiffsvolk Fran? werden, Andere zu miethen. 
Miederländ. Gefegb. Art. 355. 

15) Niederländ. Gefegb. Art. 357. 

16) Niederländ. Gefegb. Art. 358. Ueber die Bücher ſ. Marre — 143. Preuß. 
Landr. $. 1506. Code de comm. art. 224. Spaniſch. Geſetz Art. 646. 
Pöhls Seerecht I. ©. 166. 

17) Consulato del Mare c. 247. Kent III. p. 175. Dort auch am beiten 
über die Wichtigkeit und Stellung der Piloten, und über die americanifche 
Geſetzgebung. j. von Italien Targa cap. 12. Marre p. 146. 
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X. Am Wohnorte des Rheders 16) fieht ber Kapitän unter ben 
Befehlen des Rheders 19), da er mit Leichtigfeit dort deffen Befehle 
einholen fann ; jedoch ift died nicht fo gemeint, daß der Schiffer 
auch wegen jeder in dem gewöhnlichen Gefchäftsgange des Schiffer 
vorfommenden Handlungen 29) erft bei dem Rheder anfragen muß. 
Gewiß if, daß er dort ohne Zuftimmung ded Rheders fein Geld auf- 
nehmen 27) (ausgenommen dann, wenn die Rheder nach gehöriger 
Aufforderung verweigern, ihre Beiträge zur Ausrüftung des Schiffes 
zu bezahlen), oder am Schiffe bedeutende Veränderungen machen darf. 
XI. Auf der Reife felbft, wo die Möglichkeit, den Willen des Rhe— 
ders erft einzuholen, nicht vorhanden ift, handelt der Schiffer felbft- 
ftändig, jedoch immer möglichft im Jutereſſe des Schiffes, und mit 
Rüdfprache und nach Rath der Vornehmften der Schiffsmannfchaft 22). 
Auch wird die Gewalt des Schiffers, felbft wenn er nicht am Wohn: 
orte des Rheders it, dann befchränft feyn, wenn von Handlungen 
die Rede ift, welche ihn die Rheder zuvor unterfagten 23), "oder in 
Anfehung derer fie ihn an einen Gorrefpondenten wiefen, und die 
Befragung deſſelben nach Umjtänden möglidy war 2%), XI. In 
dringender Noth, und da, wo er feine Eorrefpondenten, an bie er von 
dem Rheder angewiefen ift, finden Fann, hat er auch das Recht, Geld 
aufzunehmen, und das Schiff dafür zu verpfänden 25). Er kann 
auch im Intereſſe der Rheder jelbit das unbrauchbar gewordene Schiff 
verfaufen 26). XIII. Bei der Ladung des Echiffes muß er vorfichtig 
feyn 27), um jeden Schaden zu vermeiden, und feine Waaren mits 
nehmen, die gefahrbringend wären; auch muß er den Zuftand, in 


— — — 


18) Ueber. die Bedeutung des Ausdrucks ſ. Beneke Aſſecuranz IV. ©. 431. 
Heife und Eropp Abhandl. S. 463. Vergl. mit Pöhld S. 150. 

19) Pöhls Seereht ©. 150. Consulato Art. 236. Wisbyſches Seerecht 

rt. 65. Boulay II. p.51. Gut Targa ponderazioni cap. 12. u. Marre 

- Corso p. 140. 

20) >. hier ift viel Streit. Heife und Eropp ©. 451. Vergl. mit Pöhls 

eite 152. 

21) Code de comm, Art. 232. f. jedoch niederländ, Geſetzb. Art. 342. 

22) van Hall de magistro I. p. 76. 

23) L. 1. $. 14. D. de exerc. act. Bergl. mit dem niederlind. Geſetzbuch 
Art. 261. Spanifhes Geſetz Art. 644. 

24) Pöhls ©. 154. 

235) ©. oben $. 311. L. 1. $. 8. D. de exerc. act. f. nod van Hall de 
magistro 11. p. 108—118. Beneke Affecuranzfpftem II. ©.463. Nieder: 
(änd, Geſetzb. Art. 372. | 

26) Consulato del Mare 253. Emerigon traite des assurances XII. 38. 
Code de comm. art. 234. van Hall de magistro I. pag. 77. Kent 
l. c. F 172. Curtis p. 186. 

27) Preuß. Landrecht $. 1472—1487. Pöhls Seerecht Il. ©. 430. 
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dem er die Waaren empfängt, gehörig conflatiren 28), XIV. Im 
Galle eines Schiffbruches muß er fo bald ald möglidy bei dem näch» 
Ken Richter den Fall conftatiren laſſen und Bericht erftatten 29). 
AV. Wenn Admiralfchaft 39) gemacht ift, d. h. mehrere Schiffe 
zum wechjelfeitigen Schuge und Unterftügung vereinigt bie Reije 
machen, und einem der Dberbefehl über die anderen übertragen wird, 
fo darf der Schiffer die Admiraljchaft nicht verlaffen; er darf auch 
ohne Noth den vorgejchriebenen Cours nicht ändern 31), XVI. Gr 
muß, wenn dad Schiff angehalten oder genommen wird, Alles ans 
wenden, um die Hinderniffe zu entfernen, und unmittelbar von dem 
Ereignifje den Rhedern Nachricht geben 92). XVII. Er muß nad) 
geendigter Reife genaue Rechnung ablegen 33), und fogleich nady der 
Ankunft Bericht erftatten 3%). 


$. 544. [$. 490.) Berhältniß des Schiffers zum 
Schiffsvolk. 


Dad Recht, das Echiffövolf 1) zu dingen 2), welches zum 
Echiffer im Miethöverhältniffe fteht 3), hat der Echiffer +). I. Wenn 


28) Niederlind. Gejegb. Art. 351. Kent comm. III. p. 171. Marre p. 147. 


Curtis “ 175. —* 
29) L. 2. coa de naufragiis. Freien II. pag. 84—96. Boulay II. 
bag- 131. van Hall de magistro Il. pag. 105. Niederländ, Geſetzb. 
rt, 255. 274. 


30) Schon Cicero ad Atticum XVI. 1. 4 erwähnt des Verhaͤltniſſes. Ham: 
burg. Stadtbuh Bud II, Tit. 14. $. 41.42. Hanfeat. Seeredht Tit. VII, 
und ſchon Consulato del Mare Cap. 283. Gurland Seerecht ©. 51. 
Preuß. Landr. $. 1494. van Hall de magistro navis Il. p. 49. Bor: 
züglich Voute de admiralit. quam publ. taın privat. Amstel. 1835. 
31) Stypmann jus marit. IV. 10. nr. 210. Preuß. Zundr. $. 1491. 1494, 
van Hall de magistro navis II. p. 51. Pöhls ©. 172. 
32) Niederländ. Gefegb. Art. 365. 
33) Martens Handeldreht $. 163. Preuß. Landr. $. 1519. van Hall de 
magistro 11. p. 132. 
34) Code art.242. Boulay II. p. 110. MNiederlind. Gefeßb. Art. 379. 387. 
ı) Ver dazu gehört, j. Curtis treatise p. 3—5. Marre Corso pag. 155. 
Azuni dizionario sub voce: marinaro, B 
2) Der Lohn, den die Matrofen erhalten, heißt Heuer, au Volksheuer. 
Pöhls Seerecht ©. 269. Bon gewiflen Arten des Lohns für befondere 
Arbeiten, Kühl: und Wendegeld, f. alted Hamburg. Schiprecht von 1270, 
Art. 16 in Anderfon Hamburg. Privatreht I. ©. 116. ſ. auch Wisbyſch. 
Seerecht Art. 46; allein dies ıft jetzt nicht mehr gebräuchlich. 
3) Daß jedoch dies Berhältniß eigenthümlich ift, ſ. Curtis p. 12. Castellano 
diritto commereiale. d; 260. 
4) Wie früh ſchon diefe Berhältniffe geordnet wären, ergiebt fih aus den 
alten Seerchten, 3. B. von Trant von 1063 (in Pardessus collect. V. 
p- 237.), und von Pifa_ von 1298. (Pardessus IV. p. 586. Consulato 
Cap. 121—123. 160. Guidon de la mer. XV. 2. Gurland Seerecht 
©. 29. Martens Handeldreht ©. 165. Pöhls Seerecht I. ©. 250, 
Hanfeat. Seeredht Tit. 4. Art, 1. Preuß. Landrecht $. 1534. Code de 


Mittermaier, Privatrecht. II. ste Aufl. 44 
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Matrofen für eine gewiffe Fahrt gedungen find, fo müffen fie bei 
Veränderung der Reife, wenn fie länger dauert, ald bedungen wurde, 
höheren Lohn erhalten 5). I. Sie find zu firenger Aufjicht auf das 
Schiff gehalten, und dürfen dieſes ohne Erlaubnig des Schiffers nicht 
verlaffen 6). 1. Bon den älteren Entfchuldigungsgründen, aus 
welchen der Matrofe die Miethe wieder aufgeben kann 7), gelten jet 
nur mehr diejenigen, weldye überhaupt die Dienfiboten vom Antritte 
des Dienftes befreien; auch gehört dahin, wenn die zuvor angegebene 
Reife ganz geändert wird 8). IV. Echaden, den der Matroje im 
Schiffsdienſte leidet, muß ihm vom Schiffer erjeßt werden, daher auch 
der Schiffer für franfe und verwundete Matrojen forgen ?), und die 
Koften dafür beftreiten muß 20). Auch darf dem Matrojen wegen 
feiner Kranfheit fein Abzug am Lohn gemacht werden 12), V. Wenn 
aus Veranlaſſung der Aheder, oder weil er auf Fracht wartet, oder 
wegen Arreft der Echiffer ftill liegt, fo muß er doch den Matrofen 
den Lohn bezahlen 12). VI Wenn die Reife durch Zufall unters 
brochen wird, fo erhält der Matroſe fo viel Heuer, ald er verdient 





— — — 


comm. art. 223. Boulay II. pag. 166. van Hall de magistro II. 
pag. 156, und niederlind. Handelsgefeg Art. 394. Spaniſch. Geſetz 639 
— 688 (mo einige Abweihungen vom gemeinen Geercht vorkommen); 
portugief. Gefeg Art. 1440 x. Bon England law magazine Heft 30, 
. 298. Curtis treatise p. 61. (dort auch von den verjdyiedenen Formen 
ed Dertragd). 
5) Wisbyſch. Seerecht Art. 31. Hanjeat. Seerecht Tit. A. Art. 20. Wieder 
länd. Gefeg Art. 415. 

6) Pöhls ©. 255. Die firengen Strafen des alten Rechts werben nicht mehr 

angewendet. f. Boulay 11. p. 180. Miederländ. Gefeg Art. 291. 
7) In dem Seerechte von Trani (Pardessus V. p. 241.) find fon 3 Urs 
fachen angegeben, aus welchen der Matrofe den Dienft wieder aufgeben kann. 
8) Seereht von Wisby Art. 63. Consulato del Mare Cap. 158. Boulay 
II. p. 181. f. van Kessel theses p. 230. f. jedoch Iheses 693. p. 232. 
9) Consulato del Mare. Cap. 179. Wisbyſches Seerecht 19. Art. 41. 62. 
Surland Geereht ©. 32. Preuß. Landrecht $. 1555. Code de comm. 
art. 262. Hamburg. Stadtbuch II. Tit. 14. Art. 17. Emerigon 1. 
p- 633. Boulay Il. p. 232. van Hall de magistro II. p. 165. Ham⸗ 
- burg. Archiv für Handelsrecht II. ©. 474. Pöhls ©. 263. Spaniſches 
Gef. Art. 718. Portugief. Gef. Art. 1468. Niederlind. Gef. Art. 423-427. 
10) Dies iſt ein allgemeiner Grundfaß‘ des Seerechts. Seerecht von Dleron 
Art. 6.7. Gefege von Weftcapell Art. 6. 7. (Pardessus collect. 1. 
. 374.), und ausführlich Curtis treatise p. 105—117. Marre p- 162. 
11) Dich fteht ſchon im alten Geereht von Trani (Pardessus V. pag. 240.) 
Seerecht von Dieren Art. 7. wie in den neueften Gefegen, 3. B. nieder 
laͤndiſches Geſetz Art. 426, und überhaupt Curtis p. 200. Castellano 


. 274. 

12) Foot. Stadtreht VI. Thl. Tit. 1. Art. 4. Preuß. Landrecht $. 1567. 
Code de comm. art. 270. Pöhls ©. 271. Die befte Erörterung über 
alle Falle des Schiffslohns ſ. in Curtis treatise p. 263—310, f. noch Marr& 
pag. 157. u. Castellano p. 265. 
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hat, die Retourkoſten und außerdem einen Theil des Lohnes 73), 
vu Wird das Schiff genommen, oder geht es unter, fo kann nad) 
mehreren Eeerechten Europa's das Schiffgvolf feinen Heuer fordern, 
außer wenn dad Schiff wieder gerettet wird "*), weil dieſe Geſetze 
das Sntereife des Schiffsvolfes an der Erhaltung des Schiffes mit 
dem Sntereffe feines Lohnes verbinden wollten; allein das neuere 
Eeerecht erkennt dies nicht mehr an 75), Im Falle des Schiffbrus 
ches erfennen fchon alte Geſetze dem Echiffövolfe ein Recht zu, aus 
dem vom Echiffe Geretteten für ihren Lohn bezahlt zu werden 26), 
vorausgefest, daß ihnen Fein Vorwurf gemacht werden kann, daß der, 
welcher Lohn fordert, zur Rettung ded Schiffes nadyläjfig war 77), 
VIII. Das Schiffsvolk ift der Disciplin des Schiffer8 unterworfen, wel- 
chem fchon die alten Seerechte 3) ein Strafrecht einräumen, jedoch fo, 
daß fchon früh 79) gegen Graufamfeit des Schifferd befonderer Schuß 
den Matrofen gegeben wurde. Ein mäßiged Züchtigungsrecht fteht 
dem Schiffer auf jeden Fall zu 29). Sein Strafrecht geht auch dar- 
auf, Gefängniß zu erfennen 27). Ob er audy Förperliche Züchtigung 
erfennen darf, hängt von den Landeögejegen ab 22), IX. In Bezug 
auf das Entlaffungsrecht erfennen ſchon alte Seerechte 23), daß nur 


13) Große Verfhiedenheiten in den Seegefegen ſ. in Pöhls S. 271. Miederländ. 

Geſetz Art. 411. 412. Spaniſches Geſetz Art. 707. 708. Wenn nichts 

Abweichendes beftimmt ift, fo entiheiden die allgemeinen Regeln der 

—— wo es auf die Urſache der Rückgängigmachung des Vertrags an— 

ömmt. 

Wisbyſches Seerecht Art. 31. Martens Handelsrecht F. 167. Emerigon 

Tom. II. Chap. 17. Seet. 11. $. 2. Code art. 258. Boulay 1. 

.221. van Kessel theses p. 232. Spaniſch. Gef. Art. 716, Portugief. 

Befeg Art. 1495. 

15) Curtis p. 278. Niederländ. Geſetzb. Art. 414. 415. 

16) Gut Curtis p. 284. Miederländ. Gefepb. Art. 419. 

17) Ueber die Haftung des Rheders in Fallen des Schiffbruchs |. Hamburg. 
Archiv für Handelsrecht II. S. 465. 

18) Gefammelt in Curtis p. 80—86. 

19) Merfwürdig altes Seereht von Trani (Pardessus V. p. 246.) Roles 
d’Oleron art. 12. 

20) Curtis p. 85. Kent comm. III. P. 181. 

21) Curtis pag. 90. Martens Handeldreht $. 169. van Hall de magistro 
navis p. 170. Tjassens Zee politie. Gap. 44. p- 33. Pöhls Seerecht 
S. 286. rc andr. $. 1544—1566. 1606. Spaniſch. Geſetz Urt. 704. 
Der neue Entwurf des Seerechts von Oeſterreich $. 344. giebt dem Schiffer 
ein Disciplinarftrafredht, Verweis, Faſten, Geldftrafen und Ausftellung in 
Feffeln (bis 3 Tage), und Arreft bis 14 Tage zu erkennen, 


22) In England und America fann er ed. Curtis p. 89. 


23) Schon im Seereht von Trani (Pardessus V. FR —— ſind nur 4 Ur⸗ 
fachen angegeben. Consulato del Mare C. 80. Roles d'Oleron art. 14. 


44 * 


14 
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aus gegründeten guten Urfachen der Matrofe entlaffen werben kann 2*), 
Die rechtmäßige Entlaffung entzieht auch dem Entlaffenen das Recht 
auf Lohn, den er nicht fchon verdient hat 25), 


$. 545. [$. 491.] Befrahtungsverhältniffe. 

Befrachten heißt: ein ganzes Schiff, oder einen Theil in dem— 
felben, für einen gewiflen Preis J[Fracht, nolis 7)] miethen, um 
Waaren in dad Schiff einzuladen, und von einem Orte an den ans 
bern trandportiren zu. laſſen. Die über den Vertrag errichtete Urs 
funde 2), wenn dad Schiff im Ganzen oder zum Theil zur Befrach- 
tung gemiethet ift, heißt certe, charte-partie, certe-partie 3). 
Der Beweis der wirklichen Einladung der Güter, gleichfam das über 
den Empfang ausgeftellte Recepifje +) des Schiffers, wird durch eine 
vom Schiffer unterzeichnete Urkunde [connossement 5)] geliefert, 


24) Gut Curtis treatise p. 148—158. Das nicderländ. Geſetzbuch Art. 437 
iebt 5 Urſachen an. f 

25) Sach mehreren GSeegefegen bekömmt das vor der Abfahrt ohne Urfache 

entlaffene Schiffsvolk die Hälfte des betungenen Lohns, und das nad) bes 

gonnener Reife verabfchiedete den Li ma Lohn. Seerecht von Wisby 

Art. 3. Clairac zum 5. jugement 'Oleron nr. 19. Altes Lüb. Recht, 

j. Gildemeifter Beiträge zum vaterländ. Recht I. ©. 113. Hamburg. 

Recht von 1497 in Anderfon I. ©. 477. Boulay Paty 11. pag. 252. 

van Hall de magistro II. p. 163. . 

Abgeleitet von naulum. L. 6. D. qui pet. in pign. Schon weit. davon 

im alten Seerecht von Pifa (Pardessus IV, p. 573.) 

Surland Seereht ©. a2. Surland de literis maritimis. Gron. 1715. 

Sangenbet Anmerf. zum Hamburg. Schiffrecht ©. 143, Hamburg. Archiv 

II. ©. 548. Jacobſen Seereht ©. 294. Preuß. Landrecht 1. c. $. 1620 

—1668. Code de commerce art. 273. Pardessus Cours III. p- 146. 

Vincens exposition III vol. p. 151. van Hall de magistro II, P. 20. 

Pohls Seerecht II. ©. 393. Gut vom engliſchen Rechte $mich compend. 

pag. 172, und gute Aufjäge im law magazine. 1836, Heft 31. pag. 85. 

Heft 33. pag- 119. Heft 34. pag. 337. Kent comm. vol. II. lect. 47. 

Curtis treatise pag. 206. om Befradhtungsvertrag überhaupt handelt 

niederländ. Geſetz Art. 453. Spaniſch. Gefeßb. Art. 737. Portugief. 

Geſetz Art. 1498. Das am meiften gebrauchte Bud von Pothier traite 

de le charte partie ift mit guten Noten von Cushing, Boston, 1821, 

überfegt. j. noch Marr& Corso p.165. u. ausführlich Castellano p- 273. 

Abgeleitet von Charta partita (Zärter). Neues Lehrgebäude der Diplos 

matit I. ©. 380. Boulay II. Pag. 263. Pöhls ©. 404. Niederländ. 

Geſetz 454. Spaniſch. Gefeß 738. Kent comm. II. p- 201. 

4) Pöhls Seereht ©. 447. 

5) Langenbek Anmerk. ©. 144. Code de comm. art. 281. Vincens I. ce. 
p. 153. Martens Handelsrecht $. 174. Ueber Vorſicht bei Connoffemen: 
ten f. van Hall de magistro Il. p. 35. 36. Niederländ. Gefeg Art. 507. 
Haman de literis recognitionis sive connossament. Berol. 1827. und 
weitere Literatur unten & 565. Spaniſch. Geſetzb. Art. 799. Portugief. 
Beſetz Art. 1553. In England und America heißt diefe Urfunde auch 
bill of ladfng Kent III. p. 206., in Stalien heißt fie polizsa di ca- 
rico; viel in Castellano p. 293. 
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weldye, in brei oder vier gleichlautenden Eremplaren 6) audgeftelft, 
die Anerfennungsurfunde über die verladenen Waaren, den Ramen 
des Abladerd, die Angabe der Zeit und Bedingungen ihres Trans: 
ports und Ablieferung enthält 7). 1. Das Gonnoffement dient zwar 
zunächft nur zum Beweiſe zwifchen Schiffer und Befrachter, und 
macht unter ihnen vollen Glauben, beweist jedoch nur die generifche 
und äußere, in die Sinne fallende Qualität der Waaren 8). Dem 
Berficherer gegenüber beweist es, jedoch hat er das Recht, den Gegen: 
beweis zu führen. Died Eonnofjement erhält aber auch eine andere 
Bedeutung in Bezug auf Uebertragung der Waaren an Andere (f. uns 
ten $. 565.), daher es felbft oft wie ein Wechſel auf Ordre geftellt 
werden Fann, und dann durch Indoffament umfeßbar ift ?); ver durdy 
das dem Berfender ausgelieferte Eremplar ſich legitimiren kann, ift 
zum Empfange der Waare berechtigt. I. Wenn die verfchiedenen 
Eremplare nicht gleichlautend find, fo hat das, welches am regels 
mäßigften ausgeftellt ift, den Vorzug. Nach manchen Gefegen hat 
das vom Schiffer unterzeichnete, noch in den Händen des Befrachterd 
befindliche Exemplar vollen Glauben 20). IM. Das Schiff wird ent- 
weder im Ganzen (en bloc), oder ftüdweife (en cueillette), nad 
der Zahl der einzuladenden Laften, Ballen u. a. vom Befrachter ges 
miethet 7°). Der Befrachter kann feine Waaren mit Marfe ver: 
fehen, muß e® aber vor der Einladung ins Schiff thun 12). War 


6) Eines davon erhält der Ablader, das andere behält der Schiffer, und das 
dritte wird an den, welcher die Waaren empfangen foll, verfendet. ſ. noch 
jus danic. IV. 2; nad preuß. Landrecht Ss 1670—1674 können drei, und 
auf Verlangen vier gefertigt werden. In Frankreich fertigt man vier 
Exemplare, aud nad niederländ. Gefeß Art. 509, nämlid ein Eremplar 
für den Rhebder. Nach ſpaniſch. Gef. Art. 800, fo viel ald der Befrachter 
fordert. In Portugal — werden ge ehe gemacht. 

7) Boulay Il. p. 300. Preuß. Landr. $. 1 

8) — H. pag. 312. 318. Miederländ. Sefe Art. 512, und portugief. 

eſetz 1560. 

— Geſetz Art. 508. (Ed kann auf Ordre geſtellt ſeyn, oder 

nicht, oft auch au porteur.) Spaniſch. Geſetz Art. 802. Ueber die 

Vebertragung der Waaren, vermittelt des Connoſſements, ſ. Kent II. 
548. und III. p. 207. 

Emerigon 1. p . 316. Boulay II. p. 316—318. Preuß. Sandr. $. 1674. 

Nach dem foarifhien Geſetz Art. 801 wird auch dem vom Schiffer präfen- 

tirten am meiften geglaubt, wenn ed ganz von feiner Hand geſchrieben 

ift. f. dort noch andere Regeln, auch portugief. Geſetz Art. 1561. 1562. 

Bon der Beweistraft der Eonnoffemente am beften Romunde de recepti 

maritimi cautione p. 73. 

11) Niederländ. Gefeg rt. 458, . 

12) — del Mare. Cap. 132. Surland Seerecht ©. 44. Pöhls 

eite 403 
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das Schiff über die Lafl, die es fahren kann, ſchon beladen, jo muß 
der fpätere Befrachter das Gut ausladen, kann aber dann Entichäs 
digung vom Schiffer verlangen 23), IV. War, en bloc Befrachtungs⸗ 
vertrag abgefchloffen 7%), und zwar entweder für eine ganze Reife, 
oder für beftimmte Zeit 25), fo kann der Schiffer au) dann, wenn 
nicht voll geladen wurde, die ganze bedungene Fracht forbern 16), 
darf aber deshalb ohne Einwilligung ded Befrachterd Feine Waaren 
von anderen Perſonen einnehmen 27); der Befrachter hat vielmehr, 
wenn en bloc gemiethet ift, alle Bortheile zu ziehen, die aus der 
Befrachtung erwachfen 18), und beftimmt die Zeit der Abfahrt 29). 
Ladet er ein größeres Quantum, als er beftimmt angab, fo bezahlt 
er. für den Ueberſchuß befonders 290); Hat aber der Schiffer einen 
größeren Gehalt des Echiffes, ald dafjelbe wirklich hatte, angegeben, 
fo, daß nicht alle Waaren, die fonft nach dem größer angegebenen 
Raume hätten mitgenommen werden follen, mitgenommen werben 
konnten, fo muß er den Befrachter entfchädigen 27), und es tritt eine 
verhältnigmäßige Verminderung der Fracht ein. V. Wenn nur theil« 
weiſe Befrachtungsvertrag gejchloffen wird 22), fo geht der Schiffer 
nur eine bedingte Verpflichtung in der Art ein, daß er nur dann zu 
laden und abzufahren braucht, wenn er vollftändige, für fein Schiff 
genügende Ladung erhält 23). Der Schiffer beftimmt daun die Zeit 
der Abfahrt. VI. Wird bei Frachtvertrag en bloc bie Ladung nicht 


— — an — 


13) Consulato Cap. 182. Hamburg. Stadtbuch II. Tit. 14. Art. 24. Pöhls 
S. 406. Spaniſch. Gefe Art. 746. 

14) Ueber verfciedene Arten |. Pöhls ©. 423. 

15) Dies legte heißt in Stalien: a mesata. f. überhaupt Marré Corso p. 163, 

16) Hamburg. Stadtbtuh Bud 1I. Tır. XV. Urt. 3. Rigaiſches Stadtrecht 

uh V. Tit. 3. Art. 3. Preuß. Landredt F. 1639— 1656. Code de 

comm. art. 2883—29ı1. Boulay Paty II, p. 363. 

17) Kent comm. 111. p. 203. 

18) Wisbyſch. Seerecht Art. 46. Emerigon I, p. 310. Boulay II. p. 354. 

19) Nach fpanifhem Geſetz Art. 752 kann der Befrachter fordern, daß der 
Schiffer unter Segel gehe, sobald die Ladung eingebracht wurde, aus 
genommen wegen jehr — Witterung oder force majeure. 

20) Boulay Paty 1]. p. 354. Code art. 287. Niederland. Gefetz Art. 359, 

21) Consulato del Mare Cap. 181 — 182. Clairac sur les jugemens 
d’Oleron VIII. nr. 23. Boulay II. p. 345. Miederlind. Gef. Art. 459. 

22) Man unterfcheidet befradhten en cueillette (wenn ein Schiffer von mehre: 
ren Befrachtern, fo viel jeder fendet, jo weit, bis er feine volle Ladung 
hat, annimmt), oder au tonneau ou quintal, oder au forfait. Boulay 
II. p. 336—341. Gut Marr& p. 167. 


23) Boulay Paty II. pag. 341. Nah dem fpaniihen Code art. 753 kann 
der Schiffer ſich nicht weigern, die Reife anzutreten, wenn er drei Viert— 
theil Ladung nah dem Gehalt des Schiffs erhielt. Jedoch niederländ. 
Geſetz Art. 472. f. noch Poͤhls ©. 482. 
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zur bebungenen Zeit geliefert 2%), fo muß nach dem Seeherfommen 25) 
der Schiffer wegen Mangel der Fracht (faut-fret, Fautfracht) nad 
vorgezeigtem leerem Raum einen Proteft erheben, um zu beweifen, 
daß es feine leere Ausflucht jey, wenn er Fracht von Gütern fordert, 
die er zur Ginladung nicht erhalten hat. -Dbwohl diefer Proteft da, 
wo das Geſetz ihn nicht ausdrüdlich vorfchreibt, nicht weſentlich ift, 
fo räth doch die Sicherheit des Schiffer den Gebrauch an. Auch 
wenn en cueillette Frachtvertrag gefchloffen it, und ein Befrachter 
nicht ladet, fchreiben manche Barticularrechte den Proteſt wegen 
Fautfracht vor; allein dad gemeine Recht kennt diefe Pflicht nicht. 
Hat der Schiffer jonft noch Ladung erhalten, fo fann er nur für das 
ihm Entgangene Entjhädigung verlangen 26). 


$. 546. [$. 492.) Einfluß von Hindernijfen. 


I. Wenn die Erfüllung bed Gontracted durch reine Zufälle *) 
unmöglih wird, 3. B. durch ein erft erlaffened Ausfuhrverbot der 
geladenen Waaren, oder durch Berbot ded Handeld mit dem Beſtim— 
mungsorte, fo löst ſich der Contract, von felbit ohne Entfchädigung 
auf 2), felbit dann, wenn der Zufall nach erfolgter Ladung eintritt, 
und die Abfahrt des Schiffes gehindert wird; im legten Falle, und 
zwar da, wo die Abfahrt unmöglich ijt, fann der Schiffer die Ein— 
und Auslabungsfoften fordern 3). Iſt die Abfahrt nicht unmöglidy, 
fo muß der Schiffer Alles anwenden, um doch den Vertrag zu er: 
füllen; 3. B. er muß ein neued Schiff miethen +); wenn Feines zu 
vermiethen ift, fo wird die Fracht, wenn das Hinderniß auf der Reife 
eintritt, verhäftnigmäßig, jo weit die Reife ging, vergütet, jo bald 





24) Ueber die Folgen f. van Hall in den bydragen tot regtsgeleerdheid 
van Tett eu Hall. Amsterdam, 1826. 1. St. ©. 64. Pöhls ©. 485. 
Marre p. 176. 


25) Langenbek Anmerk. zum Schiffs » und Seercht ©. 150. Wohlinftruirter 
Schiffer Eap. 2. $. 18. Loccenius de jure maritimo. Lib. V. Cap. 5. 
Kurike quaest. marit. qu. 27. Martens Handeldreht S. 170. Preuß. 
Handeldret 1. c. ©. 1603. Archiv für Handelsreht I. Thl. ©. 150, 
und 38 Heft. ©. 367. 11. Bd. ©. 534. Pohl ©. 488. 

36) Martens 1. c. $. 175. Hamburg Stat. Bd. II. Tit. 15. Art. 5. 


1) Consulato del Mare Cap. 259. 261. Surland Seerecht ©. a5. Pöhls 
S. 500 und 583. 2 

2) Preuß. Landr. $. 1649. 1650. Code de comm. art. 276, Miederländ. 
ejeß Art. 499. Spaniſch. Gefeß 768. Marr& p. 168. 

3) Miederländ. Geſetzb. Art. 499. j 

4) Ueber diefe Pflicht ift im Seerecht viel Streit, f. Pothier de la charte 
artie nr. 68. Boulay Paty ll. p. 400. Pardessus Cours Ill. nr. 644. 
ent 111. p. 211. Curtis p. 229. Marre p. 173. 
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nur dem Schiffer feine Schuld nachgewiefen werben fann 5). Bricht 
vor dem Anfang der Reife ein Krieg aus, in welchem die geladene 
Waare oder das Schiff nicht mehr ald neutral erfcheinen würde, fo 
fann der Befrachter die Auflöfung des Vertrages fordern 6). IT. Will 
der Befrachter den Vertrag nicht halten 7), und will er die Ladung 
zurüdnehmen, fo muß er eben fo entfchädigen, wie in dem Falle, 
wenn die Ladung ganz oder zum Theile nicht geliefert wird ®). 
II. Der Befradhter en bloc, wenn er nicht laden will, muß das be» 
dungene Frachtgeld bezahlen 9), insbefondere auch dann, wenn er die 
Ladung bereit angefangen hat, aber wieder zurüdnimmt, die ganze 
Fracht vergüten 70); derjenige, welcher en eueillette miethete, fann 
zwar die Ladung unterlaffen, muß aber den Schiffer entjcyädigen x7). 
IV. Hat der Schiffer den Bertrag nicht halten wollen, fo muß er 
allen Echaden dem Befrachter vergüten 22), und eben fo dann, wenn 
der Schiffer ohne Einwilligung des Befrachterd oder ohne Noth das 
Gut auf ein anderes Schiff geladen, oder felbft zurüdgelaffen hat 73). 
V. Wenn der Verlader Waaren zurüdnimmt, fo muß er das Eon» 
nofjement zurüdgeben, und wenn er bereits ein Eremplar auswärts 
geſendet hat, Caution ftellen 14). 


— — — —— 


5) L. 10. $. 1. D. de lege Rhodia. Wisbyſch. Seerecht Art. 16. jugemens 
d’Oleron art. 4. Boulay II. p. 399. 402. Code de comm. art. 296, 

6) Miederländ. Gefegb. Art. 500. Dort über die Wirkungen. 

7) Wisbyſch. Seereht Art. 23. Rigaiſche Stut. I. c. $. 3. Pöhls ©. 583. 
Die Billigkeit, welche im Seercht großen Einfluß geübt bat, wird auch 
bier berucfichtigt. 

8) Das preußifche Landrecht $. 1654 nimmt auch eine Entihädigung der Mit: 
befrachter an. Nach nicderländ. Geſetz Art. 464. hat der Schiffer die 
Wahl zwiſchen drei Wegen. f. nody Marre p. 176. 

9) Schon Rhodiſches Seerecht Art. 20. (Engelbrecht * p- 8.) Altes 
Schleswig. Stadtr. 8. 53. Flensburger v. 1284 in Westphal IV. p. 1929. 
Andere alte Stadtrechte, 5. B. Hamburger von 1270 in Anderjon ©. 114 
fordern nur ganze Fracht, wenn das Schiff fhon in der See war. Gilde, 
meifter Beiträge I, ©. 103—112. Code de comm. art. 288. Boulay 
11. p. 380. 

10) van Hall de magistro navis II. p. 31, andere Diftinctionen madıt Con- 
sul, del Mare cap. 81. 82. 

ı1) Nady Code de comm, art. 291, braucht nur halbe Fracht bezahlt zu 
werden. Boulay II. p. 382. Weber die Gründe, warum dies nur Bei 
Bertrag en cueillette Statt findet, f. Marr& Corso p. 176. nr. 152. 
u. hier find aber Unterfheidungen nothwendig, f, niederländ. Geſetz 

ri, 473. 

12) Surland Seerecht ©. 43. MNiederländ. Geſetz Art. 470. 

13) Preuß. Landr. $. 1650. Code de comm. art. 294, 

14) Niederländ, Geſetzb. Art. 473, 
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$. 547. 18. 493.] Verzögerung oder Veränderung 
der Reiſe. 


Der Schiffer iſt ſchuldig, ſo bald das Wetter ed geftattet, unter 
Segel zu gehen, und ift für jede Zögerung verantwortlich"). I. Eine 
ohne Echuld eines Theiled durch bloßen Zufall eintretende Verzöge⸗ 
rung der Reife hebt den Bertrag nicht auf 2). IE. Wenn feine Ab» 
fahrtözeit bedungen war, fo trifft ven Schiffer Feine Schuld, wenn 
er nur die herfömmlichen Liegetage abwartet 3), obwohl im enges 
ren Sinne Liegetage erft anfangen, wenn bie in der charte-partie 
zum Laden beftimmte Zeit vorüber ift. IH. Entſteht Zögerung da— 
durch, daß 3. B. wegen eingetretenen Berbotes der Ausfuhr einer 
Waare diefelbe ausgeladen werden muß, fo kömmt ed darauf an, ob 
ber Fall vorlag, in weldhem der Bertrag fi) von felbit löste *). 
IV. Entfteht auf der Reife ein Hinderniß durch ein Verbot oder durch 
Krieg, fo muß der Schiffer in den nächften ficheren Hafen einlaufen, 
und dort den Befrachtern Nachricht geben 5). V. Erfolgt durch 
Verfügung einer Macht die Arretirung des Schiffes auf der Reife, 
fo wird für die Zeit des Arreſts des Schiffes fein Frachtlohn bes 
zahlt 6), wobei es jedody auf die Art ankömmt, wie der Vertrag 
geichloffen war. VI. Tritt vor der Abfahrt des Schiffes eine vis 
major fo ein, daß die Verbindung mit dem Lande, wohin das Schiff 
beftimmt if, ganz verboten wird, fo löst fich der Befrachtungsvertrag 
auf 7). Erfolgt auf der Reife das. Verbot, fo erhält der Schiffer 
Fracht für fo weit, ald er mit dem Schiffe fuhr 8). VII. Wird bie 
bereitd begonnene Reife verzögert, jo muß derjenige entjchädigen, durch 


1) Kent III. p. 208. und über die Fälle der Zögerung ſ. Marré p. 172. 
Miederländ, Geſetzb. Art. 472. 

3) Martens Handelsredht $. 177. Boulay Paty II. p. 388. 

3) Wisbyſch. Seerecht Art. 34. Oleron Art. 21. Code de comm. art. 274. 
Preuß. Landr. $. 1635. van Hall de magistro navis II. p. 24. Gie 
beißen days of demurrage in England. In Italien fpridt man von 
stallie, f. darüber Marr& p. 165- 

4) Ueber Berfchiedenheiten ſ. Kent III. p. 202. Preuß. Landrecht $. 1677 
— 1706. MNiederländ. Gefegb. Art. 490. Spaniſch. Geſetz Art. 768. 

5) Martens ©. 172. Nah fpanifhem Gefeg Art. 772. kömmt es darauf an, 
ob der Schiffer für die Fälle fhon vorher Inſtructionen vom Befrachter 
erhielt, die er danm befolgen muß, während er beim Mangel der Juſtruc⸗ 
tion in dem Sntereffe der Befrachter das Sicherſte wählen muß. 

6) Guidon de la mer Chap. 9. nr. 6. Code de comm. art. 300. Bou- 
lay II. p. 432. Miederländ. Code art. 505. 

7) Code de comm. art. 276. Emerigon I. p. 545. Boulay Il. p. 288. 

8) Code de comm. art. 209. Boulay Il. p. 424. 
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deſſen Handlung die Zögerung verſchuldet wurde. Iſt aber durch 
höheren, von keinem Theile verſchuldeten Zufall die Reiſe verzögert 
worden, eben ſo auch dann, wenn das Schiff ohne alle Schuld des 
Schiffers ſchadhaft wurde, und Ausbeſſerung brauchte, ſo tritt keine 
Entfchädigung ein ?). 


$. 548. [$. 494.] Berbältnig während ber Reife. 


1. Der Schiffer ift zur forgfältigen Bewahrung der geladenen 
Güter und einer ſolchen Verladung verpflichtet, bei welcher Schaden 
vermieden wird t). Er hat während der Reife zu forgen, daß die 
Güter nicht befchädigt werden 2), jedoch jo, daß auch hier die vis 
major ihn entfchuldigt 3). MH. Das Recht, die ihm anvertrauten 
Waaren zu verpfänden *), hängt davon ab, ob Fein anderes Mittel, 
im Falle des dringenden Bebürfnifjed Geld zu erhalten, vorhanden 
ift, ob er daher an Eorrefpondenten des Rheders nicht gewiefen ift, 
ob er nicht das Schiff verbopmen 5), oder durch Wechjelausftellung 
fi) helfen fann. Nur wenn fein anderes Mittel da ift, kann Bers 
pfändung der Waaren eintreten, wobei der Schiffer ald negotiorum 
gestor der Befrachter handelnd erfcheint 6). Nur im äußerſten Noth- 
falle 7), wo fein anderes Mittel, verpfänden zu können, erijtirt, kann 
er auch Waaren verfaufen. In diefem Falle muß der Schiffer dann 
den Befrachtern, nady deren Wahl, entweder das erhaltene Kaufgeld, 
oder ben zur Zeit feiner Ankunft am Lojungsorte gangbaren mittleren 
Preid vergüten 8); er fann aber dann bie volle Fracht für dergleichen 


9) Code de comm. art: 299—303. Vincens exposition. Tom. Ill. p. 177. 
Boulay 11. p. 398. 


1) Consulato del Mare Cap. 141. Valin ————— p· 397. Curtis 
treatise p. 212. N änd. ag Art. 346. f. noch befondere Ber 
kote: Code de comm. Art. 229 iederländ. Geſetzb. Art. 348. 

2) Consulato Gap. 59. 61. Jus danicum IV. 2. art. 11. van Hall de 
magistro II. p. 73. Boulay II. p. 29. Pöhls Geercht ©. 468. Cur- 
tis p. 216. 

3) Casaregis dise. 23. nr. * Emerigon I, pag. 358. Code de comm. 
art. 230. Boulay II. 

4) Consulato Cap. 104; ju — d'Oleron art. 1. 22. Wisbvyſch. Ser 
recht Urt. 13. 35. 45. Guidon de la mer chap. V. art. 35. Preuß. 
Sandr. $. 1710. Code de comm. art. 298. Boulay 1. p. 62. Gut 
Curtis P 224. 

5) van Hall de magistr. navis Il. p. 112. Das preußifche Recht $. 2380. 
läßt Ladung ohne Schiff nicht verbodmen. ſ. jedody preuß. Landr. $. 1710. 

6) Code de comm. art. 234. Beneke I. ©. 88. van Hall I. p. 114. 

7) Consulato Cap. 104. Boulay II. p. 82. Preuß. Landr. $. 1710. Nie 
derländ. * Art. 372. Curtis p. 226. 

8) Seerecht von Wisby Art. 35. 69. Code de comm. art. 298. Boulay 
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Güter verlangen 9). LI. Ueber das, was im Falle einer Gefahr 
zum Beften des Schiffes zu unternehmen ift, muß der Schiffer immer 
mit der Schiffsmannfchaft berathen 70). IV. Wenn der Schiffer 
ohne Noth Waaren an einem anderen ald an dem Beftimmungsorte 
gelandet hat, fo kann der Befrachter die Bezahlung des mittleren 
Preiſes der Waaren, welcher an dem Beftimmungsorte derfelben zu 
der Zeit galt, ald das Schiff nad) dem gewöhnlichen Laufe dafelbft 
gelandet ſeyn würde, verlangen, muß aber dann die Waaren dem 
Scyiffer überlaffen, dieſem aber doch die volle Fracht vergüten 7), 
Im Falle dringender Roth, 3.3. im Falle einer abjoluten Unbraudy- 
barfeit des Schiffes zur weiteren Fahrt, kann der Schiffer das Schiff 
verfaufen 72). 


$. 549. [$. 495.] Rechtöverhältniß nah Anfunft am 
Befimmungsorte. 


I. Die Ablieferung ?) der Waare nach dem Connoſſement ge: 
fhieht fogleih an dem Beftimmungsplage 2) an den im Eonnoffement 
genannten Adrefiaten, mit forgfältiger Prüfung, daß die Waare dem 
rechten Manne abgeliefert werde 3). Wenn das producirte Connoſſe— 
ment mit dem in den Händen des Schifferd nicht übereinftimmt, fo 
muß er durch das Gericht herjtellen laſſen, wer von den Inhabern 
rechtlich die Herausgabe der Waare fordern kann *). Meist der 
Inhaber eines gehörigen Connoſſements fein Recht nach, die Auslies 
ferung der Waare zu fordern, fo kann der Schiffer diefe nicht wegen 


II. pag. 77. de Groot Inleiding lib. 2. deel 20. $. 9. Niederländ. 
Geſetzb. Art. 373. 

9) Hamburg. Stadtbud II. Tit. 15. Art. ı. Code de commerce art. 298, 
Wisbyſches Seerecht Art. 35. Boulay I. p. 417. 

10) Schon Analogie in 1. 2. $. 1. D. de lege Rhod. Consulato Cap. 97. 
109. Wisbyſch. Seereht Urt. 38: Code de comm. art. 410. reuß. 
Landr. $. 1797. Gut van Hall de magistro II. p. 79—90. 

11) Preuß. Landr. 1. c. $. 1712. 

12) Gut Curtis p. 186. «(dort über die Ausbildung der Lehre). Der Code 
art. 237. macht das im Tert angegebene Beifpiel, ald den einzigen Fall, 
f. noch niederländ. Code art. 376. In England und America geht das 
Recht auf alle Nothfälle. Curtis p. 187. Boulay II. p. 85. Die alten 
Seegeſetze waren noch ftrenger. Wisbyſch. Seerecht Art. 13. Oleron art. 1. 

1) Gut Kent comm. III. p. 214. 

2) Schunfen preuß. Handelsreht II. Thl. &. 279. Martens Handelsrecht 
$. 178. Der Ortsgebrauch über die Ablieferung ift hier fehr verfchieden, 
f. Abbot on shipping 11l. chap. 2. sect. 11. 

3) van Hall de magistro navis Il. p. 138. Casaregis disc. 25. nr. 7. 
Emerigon I. p. 315. Pöhls ©. 474. Marre Corso p. 171. 

4) Pöhls & 475. Niederländ. Geſetzb. Art. 518. Spaniſch. Gef. Art. 801: 
Portugief. Geſetz Art, 1562 ıc. 


720 Vu. Bud, I. Mnterabtheilung. $. 549. 


Einfprüchen dritter Berfonen verweigern, lann aber burch gerichtliche 
Depofition jeder Berantwortlichfeit entgehen 5). Der Schiffer, wenn 
er die Waare abliefert, hat audy das Recht, die bedungene Fracht 
zu fordern 6). II. Weigert fidy der Empfänger, bie Fracht zu be- 
zahlen, fo hat der Schiffer dad Retentionsredht 7) an den Waaren, 
für fo viel, als zur Tilgung der Fracht nöthig ift, ober das Recht, 
auf die fchon abgelieferten Waaren Arreft durch das Gericht legen zu 
laffen 8), was einige Geſetze felbft fo ausdehnen, daß der Arreft bei 
dritten Befigern gelegt werden darf?). Größere Borrechte des Schiffers 
wegen der Fracht TO) finden nur Statt, wo dad Barticularrecht fie giebt. 
Für die durch Schiffbruch oder ähnliche Seegefahr verloren gegangenen 
Waaren fann feine Fracht verlangt werden, während für die bei 
ſolchen Gelegenheiten nur bejchädigten, aber doch geretteten Waaren 
die bedungene Fracht gefordert werden fann Tr), IV. Weigert ſich 
der Adreffat, die Waaren anzunehmen, fo muß der Edhiffer nach 
manchen Rechten Proteft einlegen, dem Befrachter Nachricht geben, 
und für gehörige Bewahrung der Güter forgen; er kann aber audy 
fein Recht gegen den Abfender durch Klage verfolgen, oder darauf 
antragen, daß er durch gerichtlichen Verfauf der Güter wegen feiner 
Fracht und Auslagen befriedigt werde 72). V. Der Befrachter fann 
nicht die Waaren, welche im Preiſe gefallen, oder durch Zufall oder 
fchlechte Befchaffenheit verdorben find, für die Kracht dem Schiffer 
überlaffen 23). VI. Hat der Schiffer die Waaren ausgeliefert, ohne 


5) Miederländ. Gefegb. Art. 520. 

6) Gut law magazine Heft 33. p. 125. 

7) Consulato del Mare C. 8ı. Widbyih. Seerecht Art. 57. Clairac ad 
art. 21 des jugemens d'Oleron. le Stadtbuh II. Tit. 15. 
Art. 2. Preuß. Landrecht $. 1723. van Hall de magistro II. p. 151. 
Ueber das Retentiondreht wegen Waaren fiche Curtis pag. 242. Marre 
p- 169. 

8) Code de commerce Art. 305. Vincens exposition. vol. III. p. 145. 

Spaniſches Geſetz Art. 798. 

P) Martens Handelsrecht $. 178. 

10) de Groot Inleiding lib. 2. tit. 20. * 15. 16. van Kessel pag. 228. 
Code de comm. Art. 307. Boulay II. p. 477. 

11) Consulato Cap. 193. 2810. Wisbyſch. Seereht 16. Art. 3. Guidon de 

la mer. VI. 2. Code de comm. art. 302. 300. Preuß. Landrecht 
$. 1727. van Hall de magistro II. p. 144. Spaniſches Geſ. Art. 786. 
Portugief. Geſetz $. 1529. 
12) Preuß. Landr. $. 1710. Code de comm. art. 285. Boulay II. p. 469. 
iederländ. Geſetzb. Art, 489. f. überhaupt Curtis p. 325- 
13) ©. zwar Consulat. Cap. 234. Guidon de la mer chap. 7. art. 11. 
f. aber Code de comm. Art. 310. Boulay II. p. 484. 
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daß er fih dafiir die Fracht bezahlen ließ, ober der gefeglich ihm 
zuftehenden Mittel bediente, fo verliert er fein Klagerecht gegen ben 
Abjender der Waaren wegen der Fracht nur, wenn das Ortsherkom⸗ 
men oder das Landesgefeh died audfpricht "*). 


$. 550. [$. 496.] Haftung des Schiffers. 


1. Der Schiffer haftet weder für die auf der Reife verloren ge: 
gangenen, noch für die befchädigten Waaren, wenn er einen äußeren 
unvermeidlichen Zufall ald Urfache, oder die Entftehung der Beſchä⸗ 
digung aus innerem Verderb der Waare nachweifen fann 7). IT. Haf— 
tung tritt ein, wenn der Schiffer nicht eines zur Seefahrt ganz 
tüchtigen Schiffes ſich bediente 2), oder ein Schaden entftand da— 
durch, daß der Echiffer nicht für den Befig der nöthigen Papiere zu 
feiner Fahrt forgte 3). Eben fo haftet er für einen durch Ueberlas 
dung des Echiffes entftandenen Schaden, da er die Kräfte feines 
Schiffes Fennen mußte %). AI. Wenn an verfiegelten oder vers 
fchloffen gehaltenen Kiften oder Fäffern fi ein Abgang zeigt, und 
Siegel und Schloß unverlegt, auch der Schiffer feines Betrugs oder 
grober Schuld zu überführen ift, fo haftet er nicht 5), audy nicht bei 
trodenen Waaren für den Abgang an Maaß und Gewicht, wenn 
nicht die Verlegung der Gefäße erweislich iſt, oder der Schiffer alle 
Gefahr übernahm. IV. Bei leckenden oder flüffigen Waaren kann 
der Empfänger das ganz oder halb leere Gebinde dem Schiffer nach 
einer häufig vorkommenden Seegewohnheit für die Fracht überlaffen 6), 
was aber gemeinrechtlich nicht gilt. V. Für Waaren, welche nicht 
angegeben worben, fondern heimlich in das Schiff gebracht wurden, 
haftet der Schiffer nicht; er beftimmt aber beliebig die dafür zu 


— — ——— 


14) Das Niederländ. he Art. 488 entzicht das Klagerecht gegen den Ab: 
fender nur, wenn diefer gewifle Beweife führen kann. 
1) Consulato del Mare Cap. 195. 196. Hanfeat. Seerecht Tit IX. Art. 2. 
zn Stat, II. Tit. 15. Art. 1. Preuß. Landr. $. 1734. Gurland 
eereht ©. 48. Carſtens Beitr. zum Lübek. Rechte Il. Bd. nr. 7. 


3) Dies drüdt = ie Recht mit seaworthy aus. 
3) Kent II. p. 


4) un. — Art. 42. Preuß. Landr. 8. 1484. Jacobſen Seerecht 
. 125. van Hall de magistro navis Il. p. 34. 


5) ar Landr. $. 1736. Schunken Handeldredht Il. ©. 286. 
6) Martens $. 179. Jacobſen Seerecht ©. 158. 
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zahlende Fracht 7). VI. Iſt Rüdfracht bedungen worden, fo muß fie 
ihm eben fo vollftändig erfeßt werben, obgleidy er mit leerem Raume 
zurüdzugehen gezwungen war 8), wenn nicht eine vis major den 
Mangel der Rückfracht entfchuldigt. 


8. 551. [$. 497.] Befondere Arten des Handels. 


A. GCommiffionshandel überhaupt, insbefondere Ein» 
kaufs⸗-Commiſſion. 


Commiſſionär 1) heißt derjenige, welcher vermöge ſeines regels 
mäßigen Berufs gegen Proviſion auf Auftrag und Rechnung eines 
Anderen Handelögefchäfte 2) beforgt. Der Umftand, daß der Com— 
‚mijfionär an einem anderen Orte, ald der Committent, ſich befindet, 
ift zwar gewöhnlich 3), aber nicht wejentlih. I. Der Vertrag, 


7) Consulato del Mare Cap. 112. 113. Gurland Geercht S. 35. Code 
de comm. art. 2909. Boulay II. p. 371. 

8) Preuß. Landrecht $. 1739. 

1) Schon Statuten von Genua von 1589 in Martens Urfprung ded Wechſel⸗ 
rechts ©. 46; vollftind. Beftimmungen enthält das Handeldgefegbud von 
Bilbao Gar. 12, Koch de mercibus in commiss, datis, Giess. 1766. 
Metting de mercibus in commiss. dat. Giess. 1782. Bender Handele- 
reht S. 208. Püttmann de negotiat. quae procurat. nomin. exercet. 
in miscell. spec, 9. Mufäus Handlungsredt $. 77. Breuls de con- 
tractu commiss. ad merces co@mendas. Golt. 1800. Gonnleithner 
Handelsrecht ©. 199. Fifher Handeldreht ©. 154. Bapdifhes Handels. 
recht Art. 9196. Haumann de procur. mercator. qui commiss. di- 
euntur. Lov. 1827. Engelen de iis qui procurat. nomine merc. 
exerc. Groning. 1828. Faber de mercatura procuratoria. Tubing. 
1829. Persil des commissionaires et des achats. Paris, 1836. Von 
Enaland und Nordamerica (mo der Commiſſionär factor oder agent 
beißt), das oben genannte Wert: Payley treatise on the law of prin- 
cipal and agent. Lond. 1833. und Smith compend. pag. 43. Chitty 
treatise of bills of exchange (Nudg. von Beebce, Springfield, 1836. 

. 31 etc.). Kent comment. on Americ. law liet. 41. vol. II. p. 611. 
und das Hauptwerf Über englifches und americanifches Recht: Story comm. 
on the law of agenzy. Boston, 1839. Bon neuen Gefegen befonders 
niederländ. Geſetzb. Art. 76—85. (mit den Anmerkungen von Asser in 
feiner Ausgabe des Wetboek pag. 34. Spanifh. Geſetz Art. 116—172. 
Geſetz handelt davon an zwei Orten Art. 36-86, und über 

ommiflionäre Art. 788—825, Geſetz von Neuchatel v. 4 Jan. 1896. Scho- 
ber de procurat, mercat. qui commiss. voc. Schonhov. 1839. Wilda 
in Meiste Rechtslexicon II. ©. 707. Treitſchke Rechtsgrundſ. von Commiſſ.⸗ 
Handel. Leipzig, 1839. und (das ausführlichite Werk) Delamarre et Le- 
poitevin traite du contrat. de commission. Paris, 2 vol. 1840._ Das 
neuefte Gefeß über diefen Gegenftand ift das ungariſche von 1840. Geſetz⸗ 
art. XVI. $.35—43. Bon Stalien: Castellano diritto comm. p. 104 etc. 

9) Häufig geht zwar die Commiſſion nur auf Einfauf oder Berfauf von 

aaren — fie kann aber aud auf andere Geſchäfte gehen. Faber diss. 

. 62. Ueber verjchiedene Definitionen f, Delamarre I. p. 43- 54. 

3) Zu weit geht Mongalvy et Germain I. p. 148; aud im niederländischen 
Handeldgefeg Art. 81 hat der Umftand, ob der Eommiffionär im In: 
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welcher wohl von anderen verwandten Verhältniffen getrennt werben 
muß +), ift nach den Grundfägen des Mandats zu beurtheilen 5), 
deffen Wefen durch die Provifion, die der Gommijfionär erhält, nicht 
geändert S), und das dadurch nur modificirt wird, daß der Goms- 
miffionär regelmäßig im eigenen Namen handelt 7). Dies legte Merk— 
mal gehört jedoch nicht zum Weſen des Vertrags 8); ob er aber im 
eigenen oder fremden Namen Handelt, wird wichtig wegen feines 
Berhältniffes zu dem Dritten, mit dem er das Gefchäft jchließt. Dies 
fer kann nicht fordern, daß der Gommiffionär den Gommittenten bes 
nenne 9). 11. Eine Commiffion kann zwar Jeder übernehmen; allein 
in fo ferne das Landesgeſetz die Betreibung ded Commijftonshandels 
an gewiffe Erforderniffe knüpft, fann derjenige, welcher diefe nicht 
befigt, nur als Mandatar erſcheinen, aber nicht die Vorrechte des 
Commiſſionärs 70) in Anfpruch nehmen. II. Die Uebernahme einer 
Commiſſion Fann auch ftillfchweigend gefchehen Tr). IV. Derjenige, 
welcher eine Gommiffion eines Anderen empfängt, ift nicht fchuldig, ſie 
anzunehmen 22), und braucht die Weigerung felbft nicht dem Anderen 
zu erklären; allein die Klugheit gebietet 73), dem Kaufmanne bie 
rn möglichft ſchnell anzufündigen, befonderd wenn nach ben 


oder Auslande wohnt, Einfluß darauf, ob er EAN hat, ſ. Aſſer in 
der Zeitichrift für ausland. Gefes Br Bd. ©. 3 

4) Insbeſondere von dem Mäkler, von dem — dem Trödler. ſ. Dela- 
marre ]. c. I. p. 22. 

5) Breuls diss. I, c. 3. Vincens exposition II. p. 111—119. Pardessus 
Cours II. p. 634—647. Pöhl® ©. 249. Delamarre I. pag. 19. (über 
Unterfhied vom Eivil» und Handelsrehte und Mandat). Treitſchke 
©. 2.5. Wilda in Weisfe ©. 711. MPortugief. Geſetz Art. 772. Gefetz 
von Neucatel Art. 2. 

6) Treitſchke ©. 5. 17. 

7) ©. Haumann dissert. p. 20-32; befonderde Faber de p. 14—82. 

Persil p. 6. Weber die verfchiedenen Gründe, warum oft der Commiſ— 

fionär nur im eigenen Namen, oft im Namen des Eommittenten handelt, 

f. Delamarre I. p. 38. Ueber das Alter der faufmännifhen Sitte, Daß 

der Eommiffionäir im eigenen Namen handelt, f. Casaregis disc, 37. 

nr. 5. Delamarre Il. p: 497.' 

Der Commiffionär fann im eigenen Namen, oder unter der Firma einer 

Gefellihaft, oder im Namen feines Committenten handeln. Delamarre 1. 


Frikherländ, Geſetzb. Art, 77. Portugieſ. Geſetz Art. 45. Spaniſch. Geſ. 

Art. 118. Ueber Gründe, warum der Name des Committenten verſchwie— 

gen wird, ſ. Cesarini diritto 111. p- 09. Db der Eommittent fordern 

kann, daß ihm der Name des Dritten genannt werde, f. Asser l. e. p. 34. 

10) 3. B. wegen Provifion. Wilda 1. c. ©. 712. 

11) Treitſchke ©. 11. Persil p. 20. — I. p. 121. 124. 

12) Treitſchke ©. 9. dort auch über 1. 22. $. 11. D. mandat. Fiſcher ©. 154. 

13) Die alten Zuriften beziehen fih nämlih auf einen Handelsbrauch, fogleich 
zu antworten. Casaregis disc. 54. nr. 31. 


Ya! 


— 
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Umftänden fonft Nachtheile für den Eommittenten entfliehen würden 1*), 
oder das Landesgeſetz 15), oder der Orisgebrauch dies vorfchreibt. 
V. Die Pflichten des Commiſſionärs 15) beftehen: a) in forgfältiger 17) 
Erfüllung der Aufträge ded Committenten, jedoch mit Berüdfichtigung 
der bei Gefchäften der aufgetragenen Art vom forgfältigen Kaufmanne 
überhaupt und am Drte des Gefchäftes üblichen Handlungsweife 78); 
b) in rechtzeitiger Benachrichtigung des Eommittenten von geänderten 
wichtigen Umftänden 9); c) in forgfältiger Bewahrung der anver⸗ 
trauten Waaren 20); d) in vorfichtiger Auswahl der Mittelöperfonen, 
deren er fi) bedienen muß 27); e) in treuer Nechnungsablage 22) 
und Meberlieferung der dem Kommittenten zufommenden Bortheile 23). 
Vi. Der Eommiffionär Hat das Recht, einem Anderen die Ausfüh- 
rung des Geſchäfts aufzutragen 2*), wenn es ihm nicht vom Com⸗ 
mittenten unterfagt ift 25), und haftet in jedem Falle dem Leßteren 
für die Handlungen oder Ilnterlaffungen des Eubftituirten 26). 
VI. Bon der Pflicht der Ausführung des übernommenen Auftrages 
wird der Gommiffionär nur frei, wenn er entweder durch höhere Ge- 
walt außer Stand ift 27), ihm zu erfüllen, oder der Gommittent 
unterläßt, für die ihm obliegende Anjchaffung der Mittel zu forgen, 
die zur Erfüllung ded Auftrages gehören 28), oder in fo ferne er 
berechtigt war, die Commiſſion aufzugeben, und aufgefündigt hat, was 


14) Ausführlid Delamarre II. p. 64—79. | 
15) ri. Geſetz Art. 120. 121. Portugief. Geſetz Art. 775. f. noch Per- 


16) — Delamarre II. p. 62—435. Castellano p. 107. 

17) Welchen Grad der * er präftirt, ef Breuls p. 28. Faber p. 68. 
Earftend Beitr. zum üb. Recht 1. 121. Reinhard Sammi. jurift. 
Auff. I. ©. 337. Treitfchke ©. 13. — II. p. 394. Story p.170. 

18) L. 30. D. mandat. Breuls p. 17. Faber p. 72. ®ut-Smith comp. 
* 47. Was als gute Aufführung gilt, ſ. Story p. 156 etc. 

19) Breuls p. 18. Pardessus I, c. p. 587. Faber p. 74. Gpanifd. Gef. 

Art. 128. Portugief. Geſetz Art 64. 
20) — p- 37. Smith comp. p. 50. — p- 14. Spaniſch. Geſetz 
rt. 146. 

21) Faber p. 76. 

232) Delamarre traite II, p. 801. Story p. en 

23) Spanifh. Gef. Art. 139. Smith comp. p. 4 

24) Es herrſcht hier in der Handelöwelt große Berfsjiedenbeit des Gebrauchs, 
z. B. in England und America ſieht man die Commiſſion als Gegen— 
ftand perſönlichen Vertrauens an, und iſt gegen die Subſtitution. Payle 
p- 148. Story p. 14. 136. Weitl, über Granfreih ſ. Delamarre 11. 

. 121. Persil 

25) Fiſcher ©. 157. Kreitfchte ©. 15. Unterfdeidung Delamarre II. p. 124. 

26) Delamarre 2? 

37) Delamarre fi. p. 

28) Casaregis dise. * nr. 44. Delamarre p- 191. 
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er immer thun kann 29), wenn nicht aus der unzeitigen Kündigung 
dem Gommittenten ein Rachtheil erwächſt. VII. In Bezug auf 
fein Verhältniß zum Gommittenten biegt Mandat zum Grunde 30), 
ohne Küdficht darauf, ob der.Commiffionär dem Dritten feinen Gom- 
mittenten naunte, oder nicht. 1X. Dem Gommittenten gegenüber er- 
fcheinen die vom Commiffionär für ihn erivorbenen Rechte fogleich 
als zum Vermögen ded Erſten gehörig 37). X. Im Verhältnig zum 
Dritten kömmt ed darauf an, ob der Commiſſionär ſich bei dem Ge- 
ſchäfte nur ald Mandatar ded Committenten, den er dem Dritten 
nennt, darftellt, oder im eigenen Namen handelt. Im erften Falle 
findet ein unmittelbares Verhaͤliniß zwiſchen dem Committenten und 
dem Dritten Etatt 32), im zweiten ſtehen ſich in Bezug auf das 
Gejchäft nur der Commiſſionär und der Dritte gegenüber, als berech— 
tigt und verpflichtet 33), daher auch nur er perjönlich dem Dritten 
haftet 34), fo, daß der Gommittent gar nicht in Betrachtung im Ver: 
hältniß zum Dritten fümmt 35), ausgenommen, wenn ber Commiſ⸗ 
fionär feine Rechte dem Committenten abgetreten bat 36), XI. Der 
Widerruf der Commijfion hebt das Mandat auf 37); allein fo bald 
die Sache nicht mehr res imtegra war 38), fann der Committent 
von den Folgen ded vom Commiſſionär doch durchgeführten Gefchäfts 
nicht befreit werden 39%). XIL Durch den Tod des Committenten 
hört die Commiffion nur auf #9), wenn nicht unter einer Firma die 
Gommiffion ertheilt wurde #"). XI. Der Committent ift fchuldig, 
den Commiffionär, der dem Auftrage gemäß handelte, ſchadlos zu 





29) Treitſchke ©. 55. Delamarre 11. p. 109. 

30) Unterfheidung der Fülle: Delamarre Il. p. 481. — OR Redartion 
des Art. * = franzöf. Code f. Delamarre II. p. 4 

31) Treitihfe S 

32) Niederländ. Sefegb. Art. 79. Delamarre 1. c. II. p. 620. Ueber den 
Fall, wenn der re verfpriht, fpäter den Committenten zu 
nennen, f. — rd 623. * 

33 Delamarre I p. 474. Miederläud, Geſetzbuch Art, 78. Spaniſch. Gef. 

, Art. 119. Vortugief. Geſetz Art. 778. , veng. Sf 

34) Gut Delamarre 11. p. 504. Payley l. c. p. 290. 

35) Wichtige Selge wegen der Compenfation ſ. Delamarre IL. p. 514. 

36) Treitihfe ©. 79. zul da l.c. ©. 718. 

37) $. 9. inst mand. 12. $. 16, D. mand. Ueber den Fall, wenn der 
Eommifjionär die Waren fhon gekauft hat, |. badiſches Handelsrecht 
Art. 92.0.0. Brauerd Erläuterungen IV. ©. 422 

33) Was dies im Handeldrcht bedeutet, guf Dans II. p. 774. 

39) Persil p. F Spauiſch. Geſetz Art. 143. Cesarini. diritto UI, p- 109. 
Treilſchke ©. 58. ee Fälle in Delamarre p. 776, 

40) Delamarre Il. p. 

41) Spaniſch. Gefehb. dt. 145. Treitſchke S. 60. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 45 
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halten 42), die Auslagen zu erſetzen, und die Proviſton +3), welche 
jedem Gommiffionär gebührt, zu bezahlen *%). XIV. Der Commiſ— 
fionär hat wegen feiner Forderungen ein Retentionsrecht an den 
MWaaren +5), und hat riach den meiften Gefegen +5) noch das Vor: 
recht, für feine Forderung aus dem Erlös der Waare bezahlt zu 
werden. XV. Bei der Einfaufscommifjton insbefondere hat der 
Gommifftonäir die Pflicht, der gegebenen Ordre gemäß im Intereſſe 
feines Committenten auf die wohlfeilfte Weiſe die bezeichneten Waaren 
zu faufen 47). XVI. Ob der Kommifjionär Waaren, die er bei ſich 
auf dem Lager liegen bat, dem Committenten abgeben Fann, ijt zwar 
nach dem Ortsgebrauche verjchieden angefehen *8); allein wenn ein 
folcher Gebraudy nicht im Wege fteht, fo kann dem Gommilfionär, 
welcher feine eigenen Waaren abgiebt, Fein Vorwurf gemacht werden, 
fo bald er nur das Intereffe feines Committenten und den erhaltenen 
Auftrag dabei nicht verlegt #9). XVII. Hat der Commiffionär die 
Waaren um einen höheren Preis, als der ihm geſetzt war, gefauft, 
fo kann der Gommittent nicht angehalten werden 50), die Waaren 
zu behalten, wenn er nicht den Preis, welchen er vom Committenten 
fordert, auf das Limito reducirt; Fauft er unter dem limitirten Preiſe, 


42) Pardessus p. 584. Breuls p. 17. 30. Faber p: 80. Delamarre II. 
[2 351. 592. 

43) —8 p- 29. Preuß. Landr. $._689. Sonnleithner ©. 200, Bender 
©. 228, Smith comp. p. 54. Spaniſch. Geſetz Art. 137. Treitſchke 
©. 5. 17. 56. e 

44) Faber p. 87. Leber verfdiedene Fülle f. Delamarre 1. p. 361. Ueber 
die Fälle, wenn das Geſchäft nicht zu Stande fümmt, ſ. Wilda ©. 716. 

45) L. 12. $. 9. D. mandati. Der Umfang des Rechts iſt fehr verichieden. 
Code de comm. art. 93—94. Scherer Handbud) I. ©. 306. Faber 

diss. p. 83. Treitſchke ©. 30. 66. MNiederländ. Geſetzb. Art. 80. 81. 

46) Code de commerce art. 03—94. Faber p. 93. Persil p. 56. 65. 
Niederländ. Geſetzb. Art. 82, 

47) Fiſcher ©. 156. Treitſchke ©. 30. 

48) In England und America giebt man ihm died Recht nit. Payley on 

rincipal p. 37. Weitl, Story on agency pag. 201. f. auch fpaniiches 
Befehb, Ark. 161—163. Strenge Anfihten in Delamarre 1. p- 649. 

49) Sievefing von der Affecuranz ©. 67. Treitſchte ©. 15. Badiſch. Handels. 
reht ©. 92a.a. Wilda ©. 714. Motive zum mwürtemberg. Entwurf 
©. 138. Fiſcher ©. 156. f. auch Bender Äranff. Privatreht ©. 288. 
f. aber aud) Pöhls S. 256. 

50) Persil p. 50. Spaniſch. Gefeß Art. 134. Smith comp. p. 53. Ge— 
meinrechtlich ſ. L. 3. $. 2. L. 33. D. mandat. Gluͤ xY. ©. 280. 
Sievefing von der Affecruranz auf Kehnung des Ungenannten ©. 75. 
Pardessus Cours II. p. 656. Bender ©. 215. Gluͤck XVII. ©. 65, 
Auch das ſpaniſche Geſetz Art. 134 erklärt, daß der Committent annehmen 
muß, wern der Commiffiondr den Preis auf den limitirten reducirt. f. 
nody Bender Frankfurt. Privatrecht S. 288 in not. Gut über Limito 
Treitſchke ©. 18, | 
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fo kann er auch dem Committenten feinen höheren Preis, als er bes 
zahlte, berechnen 57). XVIII. Erfolgen Ausfuhr» oder Einfuhrverbote 
vor der Abjendung der Waare, oder treten überhaupt Ereigniffe ein, 
welche der Eommittent damals nicht vorherfehen konn d die auf 
feinen Entfchluß wirken können, fo muß der Commiffionär die Vers 
hältniffe ungefäumt dem Committenten anzeigen, und neue Aufträge 
vom Gommittenten einholen $2)., XIX. Der dritte Verfäufer hat 
gegen den Gommittenten nur eine Klage, wenn auf den Namen d 
Gommittenten das Gefchäft abgefchloffen wurde, und der Com k 
nur ald Mandatar ded Andern Handelte 53). XX. Der Dritte, — 
dem das Geſchäft geſchloſſen wurde, hat, wenn der Commiſſionär in’, 
feinem Namen handelte, nur eine Klage gegen den Lebten, ohne; ba. 
diefer fi darauf berufen kaun, daß fein Auftrag nicht fo weit ges 
gangen ift 5%), XXI So bald dargethan werden kann, daß ber 
Gommiffionär die Waaren für den Committenten Faufte, geht auch 
das Eigenthum der Waaren durch die an den Gommiffionär gefchehene 
Tradition auf den Eommittenten über 55). XXII. Ueberſchritt der 
Gommiffionär feinen Auftrag, jo kann der Gommittent nur verpflichtet 
werden, wenn er, dem Commiſſionär felbft gegenüber‘ 56), das Ges 
fchäft ratifieirte 37). 


$. 552. [$. 498] VBerfaufscommiffion. 


Bei der Berkaufdcommiffion geht die Pflicht des Commiſſionärs 
darauf, dem Auftrage ded Gommittenten gemäß, oder im Intereſſe 
deffelben die Waaren zum möglichit beſten Preiſe zu verkaufen 7). 
I. Werden einem Kaufmanne, der Commiffionsgefchäfte betreibt, Waa- 
ren zum Berkaufe zugefendet, fo entjcheiden die oben angegebenen 


51) Story „Pas: 202: f. zwar angeblihe andere Handeldufance in Bender 
eite 2 

52) Slit XV XV. ©. 355. Bender ©. 219. Badiſch. Handelsrecht Art. 92 a.b, 
Story p. 106. 

53) — — —— U. p. 120. Bender ©, 217. 

4) Treitſchke 97 

8 L. up. de usurp. L. 13. D. de acquir. rer. dom, L. 1. $. 26. D. 
de aquir. poss. v. Gavigny vom Dep $. 26. une &omment. VII. 
©. 115. Breuls pag. 22, Fiſcher — * 155. Pöhls I. ©. 258, 
Portugief. Geſetzb. Art. 776. Treitſchke ©. 33 

56) Persil p. 55. ER 

57) Smith comp. p. 47. Porkugieſ. Gefeg Art. 782. Gut Delämarre 1. 

p- 268 etc. 


1) Gut den Tex bydragen tot regtsgeleerdheid VIII. p. 42. Treitſchke 
Seite 15. 
45 * 
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Rückſichten über die Pflicht, Aufträge anzunehmen; auf jeven Fall 
fordert aber der Handelsbrauch, daß da, wo der Commiſſionär nicht 
den Auftrag übernehmen will, er die ihm zugefendeten Waaren in ber 
Zwiſchenʒe ¶vr Verderben bewahre 2). I. So lange die Waare 
in den Händen des Commiſſionärs ift, bleibt fie Eigenthum des 
Eommittenten 3). IM. In Bezug auf das Recht des Eommilftonärs, 
Waaren, die ihm zum Berfanfe gejendet werben, felbit zu faufen, 
entfcheidet die Analogie der Regeln über das Recht, Waaren vom 
Lager des Eommiffionärd - abzugeben (f. $. 551. not. 48. 49.); wo 
fein Handeldbrauch entgegenfteht, kann er auch die Waaren für fidy 
-;faufen 3%), wenn er nur nicht das Intereſſe ded Committenten ver- 
legt; in ‚fo ferne fann auch der Beweis wichtig werden, daß er aller 
angewendeten Mühe, einen höheren Breis zu erhalten, ungeachtet, 
den nach den Berhältniffen des Berfaufsorted dem Committenten 
günftigften Preis gegeben habe %). IV. Der Commiffionär kann 
gegen den Käufer der Waare im eigenen Namen klagen, und die 
Zahlung einziehen 5). V. Um welchen Preis verkauft werden darf, 
entfcheidet der Auftrag, bei. defien Befolgung das baran gefehte 
Limito 6) beachtet werden muß 7), oder dad Intereſſe des Commit⸗ 
tenten und die Ortögewohnheit, jo wie die Rüdficht auf die tempo- 
rären Faufmännifchen Berbältniffe 8). Ueberall muß das gefegte Li- 
mito, als im Intereffe ded Committenten beigefügt, angefehen werden 9). 
VI. Iſt dem Commiffionär fein Preis beftimmt worden, fo muß fich 
der Eommittent jeden Preis, den der Commiſſionär erlöste, gefallen 
laſſen 2°), VI. Der Commiſſionär darf ſich feinen bei der Sache 


2) Persil p. 23. Gpanifder. Code art. 120. ‚Sonnleithner Handelsrecht 
©. 201. Badiſch. Handeldr. Art. 92a.c. Pardessus Cours II P. 650. 

3) eg miscell. spec. 9. nr. 2. Pöhls ©. 262. Portugief. Gefetz 

rt. 56. 

3a) Fifher ©. 156. Treitſchke ©. 15. Nach Code civil art. 1596 ift Bei 
Sträfe der Nichtigkeit died dem Mandatar unterfagt; aber dies bezieht 
ſich nicht auf Handelsrecht. 

4) Verſchiedene Anfihten in Mevius decis. Lib. V. dec. 174. Pöhls 
©. 262. Maurenbrecher II. ©. 844. f. jedody Castellano diritto p. 108. 

5) gras. Geſetz Art. 118. Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelrechts 


6) ©. darüber Bender $. 98. Breuls p. 17. Faber diss. p. 22—72. 

7) Ob er höher ald das Limito verfaufen darf, f. Pardessus p. 338. 651. 

8) 3. 3. wenn ſich zeigt, daß die Waare im Preife fehr zu fallen droht. 

9) Daher kann es nicht vom Commiffionär — werden, um den Com— 
mittenten zu De Treitihfe ©. 19. Nach ungar. Geſetz 1. c. 
$- 39 ift der beigefügte Preistarif als Limitopreis zu betrachten. 

10) L. 3. $. 1. D. mandat. Cesarini diritto comm. III. pag. 92. Smith 
comp. p. 51. 
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vorkommenden Gewinn zueignen 77). VI. Der höhere Preis, um 
welchen der Gommiffionär über den limitirten verkaufte, gehört dem 
Gommittenten 12). IX. Auf Eredit fan der Commiffionär nicht ver- 
faufen 23), wenn er dazu nicht ſpeciell vom Gommitienten ermächtigt 
war, oder wenn nicht der Handelögebrauch Died an dem Wohnorte des 
Gommiffionärs als gewöhnlich nachweist 14). Iſt er zum Verkauf 
auf Credit ermächtigt, fo ift er doch nicht verantwortlich wegen Nicht: 
zahlung des Preijes durch den Käufer, fo bald erweislich der Käufer 
zu der Zeit ded Berkaufed im guten Gedit der Zahlungsfähigkeit 
ftand 25). X. Dem Dritten gegenüber, der die Waare faufte, haftet 
der Commijfionär, der als folcher handelte, eben fo, ald wenn er der 
Verkäufer. wäre 16). XI. Hat-der Eommiffionär von einem Kauf— 
manne Einfaufs-, von einem anderen -Berfaufscommiffion, fo muß 
er die Interefien beider Committenten zwedmäßig zu vereinigen 
fuchen 77), XII. Für die Zahlbarfeit der Käufer fteht der Commiſ⸗ 
fionär dem Gommittenten nicht 19), - ausgenommen, wenn er ben 
nöthigen Fleiß verjäumte, oder del credere ftand. XIH. Die Vers 
pflichtung, wodurd der Gommijfionär del credere fteht 19), ift ein 
ſchon früh 29) unter Kanflenten vorfommender Nebenvertrag, wodurch 
ver Gommiffionär gegen erhöhte Provifion dem Committenten fich 
verpflichtet, als Selbftichuloner für die Erfüllung der Verbindlichkeit 
ded Gontrahenten zu ſtehen 2°), fo, daß der Commijfionär dadurch 





— —— 


11) L. Aa zn D. mandat. L. 13. pr. D. de praeseript. verb. Glück 
XV 

12) Spaniſch. Gefep Art. 158. Smith comp. p. 47. Payley treatise p. 49. 
Persil p. 40. 

13) Payley treatise p. 26. 212. Smith comp. p. 51. Gesarini 111. 
Spaniſch. Geſe dt. 154. Der Gebrauh in den verſchiedenen schdern 
ift fehr verſchieden. Story p. 190. 

14) Nur auf diefen Ort fümmt e8 an. Treitſchke &.23—26. Wilda ©. 715. 

15) Cesarini III. pag. 93. Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelsrechts 
111. Thhk ©. 106. Spaniſch. Gefeg Art. 155.  Portugief. Gefe Art. 53. 
Persil p. 41. 

16) Persil p. 51. Smith comp. p. 77. Ungar. Geſetz $. 38 

17) Spanifdy. Gef. Art. 153. Payley treatise 8 3m ardessus Il. p. 654, 

18) Martens $. ı8. Pardessus Cours Il. p. Pöhls ©. 365. (Biene 
Ping von der Affecuran; ©. 121. Was dus —8 — Art. 92 a.d. 
— iſt * gemeinrechtlich. 

19) —— ndf. der Handlung I. Thl. ©. 210. Sonnleithner age 

reht ©. 201. Scherer Handbuch des Wechſelrechts I. Thl. ©. 512. 

Er ©. 228. Bor züglich Sieveking von der Aſſecuranz auf Rechnung 
eines ungenannten Dritten ©. 121. Pöhld S. 269 

20) Stracha de assecur. introd. nr, 72. Casaregis ge 56. nr. 4. 

21) Payley treatise p. Al u. 111. Smith comp. p. 52. Story on agency 
p- 33. 205—229. Persil p. 11. Spaniſch. 1 andelögefeg Art. 158. Por 


730 VII, Bud, IE Unterabtheitung. $. 552. 


der Schuldner des Committenten in Bezug auf die verkauften Waaren 
wird. In fo ferne liegt eine Berficherung des Erlöfed aus den 
Waaren zum Grunde 22), Diefer Nebenvertrag wird nicht vermuthet, 
fondern muß fpeciell abgefchloffen feyn 23). Es ift bei diefem Ver⸗ 
trage Sache des Gommiffionärs, wie er für die Beitreibung bes 
Kaufpreifes forgen will, daher er auch nad) Belieben- Eredit geben 
fann, Ueber die Wirkung des Einftehend del eredere ift übrigens 
in einzelnen Ländern große Verfchiedenheit, in fo ferne oft angenom- 
men wird, daß der Eommiffionär dann einziger Hauptfchulpner des 
Eommittenten wegen der Waare wird 24); allein wo ber Handels- 
brauch dies nicht beftimmt, wirft der Nebenvertrag nur, daß, wenn 
ber Dritte, an weldyen verkauft wurde, nicht bezahlt, der Commif- 
fionär den Kaufpreis bezahlen muß 25). Bei diefem Nebenvertrage 
erhält der Commiffionär höhere Provifion ald Prämie 25%) Won 
dem Einftehen del credere muß der-Fall getrennt werben, wenn der 
Eommijfionär die Waaren um einen "beftimmten Preis übernimmt, 
fo, daß er den Preis ausliefert, oder die Waaren zurüdgiebt; in dies 
fem Falle ift richtiger Tröbelvertrag ‚anzunehmen 26). Durch das 
del credere wird der Commiſſionär nicht Eigenthümer der zugefen- 
deien Waare 27), daher hat auch im Concurſe des Commiſſionärs, 
welcher del credere ftand, der Gommittent die fonft zuftehenden 
Bindicationdrechte 2%). Der Nebenvertrag del credere wird nur 
wirffam, wenn wirklid die Waare verkauft wird 29), Hat der 


— . Art, 75. Treitihle S. 27. Am beften Delamarre traite 
28) Dahauf Rei Reiten. e es ſchon die italienifhen Schriftfteller und jest Dela- 


marre 

93) Persil Ei 11. — kann hier der Ortsgebrauch * werden. Wich⸗ 
tig wegen verſchiedener en f. Delamarre p. 

24) Payley on principal Ill. p. 

25) zu ne in Story — — p. 206. Hent commentar. III. 

25. Fiſcher ©. 160. 
25a) —* 4 ungar. Geſet⸗ 6. 42 — er 6 Proc. Proviſion. 
ycht Frankfurt. Privatr. IV. ©. 956. Treitſchke ©. 21. 

27) Sieveling ©. 127, Bender Frankfurt. Privatr. ©. 288, und.gut Brem. 
Erb» ee von rg” $. 197. 

28) Adlerflyht 1. c 957. f. jedoh Orth Anmerk. Fortſ. IV. ©. 1095. 
Span Wechſelrecht ©. 117. Meder Bindication der in Gommipfen ge: 
—— Waaren ſ. Code de comm. art. 581. Gut niederländ. Geſetzb. 

rt, 240. Stappaerts de rei vindicatione, quae mmerontpreum est. 
Lovan, 1825. p. 42—49. 

29) Persil p. 12—15. Aus Pardessus Cours I. nr. 569: und Delamarre 
fi J. bemerkt man, — die Ortsgewohnheiten über diefen * ver⸗ 

ieden find, 
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Käufer vor der Zeit bezahlt, und daher discontirt, fo erhält der Com— 
mittent den Preis mit Abzug des Disconto, auch wenn del credere 
eingeitanden wurde 29%), XIV. Wegen jeiner Forderungen hat ber 
Gommiffionär auch bier, wie bei jeder Commiſſion, das Retentiond- 
recht 39). 


8. 553. [$. 499.] Speditiondhandel, 

Spediteur *) ift derjenige, welcher vermöge feined Gewerbes die 
Sendung von fremden 2) Waaren, welche an ihn geſendet werben, 
nad) erhaltenem Auftrage gegen Belohnung an Andere beforgt. Wenn 
auch das Speditionsgefchäft manche Aehnlichkeit mit der Mieihe 3), 
am meiften mit dem Auftragsvertrage hat, fo it ed Doch richtiger, 
einen eigenthümlichen Vertrag zum Grunde zu legen, wobei jedoch 
am meiften dad Mandat Analogien gewährt 4), Nothwendig iſt es, 
in jedem einzelnen Falle Rüdjicht zu nehmen auf die Art der Ver: 
abredung, insbefondere darauf, auf weſſen Auftrag ber Spediteur 
beftellt wurde, namentlich auch, ob der Adreſſat den Spediteur, deſſen 
fich der Abſender bedienen follte, felbjt wählte 5). I. Der Vertrag 
wird Häufig ſtillſchweigend abgejchloffen. Werden Waaren an ihn abge: 
geben mit dem Auftrage, fie an einen beftimmten Ort zu ſpediten 9), 








99a) Ueber Effectuirung des del eredere - Stehens j. Fiſcher ©. 160. . 
30) Breuls diss. p. 33. Frankfurt. Wechſelordn. $. 54. Augsburg. Wechſel⸗ 
ordnung Art. 46. Scherer Handbuch I. ©. 397. Bender ©. 231. Ueber 
andere Vorrechte f. Code de comm. art. 93. Vincens exposition 
vol. II. p. 180. f. nody Code art. 580. Pardessus IV. pag. 474. 
Weſtphal deutjches Privatreht I. Thl. ©. 146. Günther de expeditori- 
bus mereium per varia empor. transportand. Lips. 1808. Bülow 
und Hagemann pract. Erörter. IV. Bd. nr. 78. Heineken de negotiat. 
quam vocant speditoriam. Heidelberg, 1812. Püttmann elcct. Jur, 
nr. 2. Erhard conjeetur. ex var. jure spec. 3. Schmalz Sammlung 
merfwürdig. Rechtsfälle 1. Bd. nr. 20. Götz rechtl. Entſcheidungen nr. 6. 
Bender Handelsrecht ©. 232. Kind Sammlung von Rechtsfällen ©. 18. 
Bremifhe Verordnung für die Spediteurs vom 11. Nov. 1818. Code 
de comm. art. 9%. Codice di Parma art. 1692. Niederländ. Handel» 
geiegbudy Art. 86—90. Spaniſches Gefegb. Art, 232. Portugieſ. Geſetz 
Art. 170—202. Persil des commissionaires p. 131 ete. Fiſcher ©. 113. 
Hagen: Gefeg von 1840. Art. XVI. $. 41. auch Rechtsfälle 3. Heft. 
eite 455. 
2) Wenn Jemand Waaren, die er ſelbſt erkaufte oder verkauft, abſendet, 
iſt er Fein Spediteur. 
3) So faßt es auf Mathäi in der juriſt. Zeitung für Hannover 1841. ©. 35. 
Auch im Codice di Parma art. 1692. ift es unter Die Miethe geftellt. 
4) Persil p. 98. Bergl. mit Maurenbreger U. ©. 449. 455. Sonnleithner 
Handelör. S.210. Fiſcher ©. 114. |. noch Castellano diritto comm, p. 109. 
5) Pohls ©. 283. ; 
6) Persil p. 102. Weber die negotiorum geslio, welche zum runde liegen 


1 


— 
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fo ift ber gewerbsmäßig ald Spediteur Aufgeftellte nach dem Handels- 
brauche vieler Orte fehuldig 7), wenn er den Auftrag nicht an- 
nehmen will, fogleich dem, der den Vertrag anbietet, feine Weigerung 
anzuzeigen, in der Zwifchenzeit aber die Waaren aufzuheben, 1. Das 
Verhältniß des Epediteurs wird zunächft beftimmt durch die Berfonen, 
mit welchen er den Bertrag abjchließt. Zunächft it der Abfenver 
der Waaren derjenige, dem er fich verpflichtet, wenn er von ihm den 
Auftrag bekömmt 8). Dadurch, daß der Adreſſat der Waare dem 
Abjender den beftimmten Spediteur ald den bezeichnete, an den die 
Waaren zur Spedition zu fenden feyen, wird diefer noch nicht Man- 
batar des Aoreffaten 9); Hat der Epediteur unmittelbar Aufträge 
vom Adreffaten und dem Abfender, fo muß er beide Ordre's zu ver- 
einigen fuchen 20), III. Seine Pflichten gehen zunächft darauf, bie 
an ihn gefendeten Waaren forgfältig zu unterfuchen 27) [fo weit die 
durch Außerliche Befichtigung erkannt werden Fann], ob fie gehörig 
befchaffen find, ob ihre Verpadung gut iſt; ferner die Waaren gehörig 
zu bewahren. IV. Er hat ferner für die Weiterbeförderung auf dem 
beften Wege, indbefondere auch dafür zu forgen, daß fie im gehörig 
verpadten und geficherten Zuftande dem Schiffer oder Fuhrmanne 
überliefert werden 72%. V. Er forgt für die rechtzeitige Abfendung 
der Waaren, mit Beobachtung aller Vorfichtsmanßregeln, durch weldye 
Nachtheil von dem Adreffaten abgewendet werden fann 73), VI. Gr 
befolgt in Bezug auf die Hülfsperfonen 24), durch welche die Spe- 
bition gefchehen foll, die Aufträge des Gommittenten, ober wählt die 
zweckmaͤßigſten mit gehöriger Vorfiht, VIE Er ift verantwortlich, 
wenn durch feine Nachläffigkeit die Ankunft der Waaren an dem 

ann, f. Bülow und Hagemann I 


Zeitung für Hannover 1841. ©. 5 

7) Persil p. 101. 

8) Eine bedenkliche Theorie ſtellt auf Persil p. 104. Es kömmt hier wohl 
auf die Grundfäge von dem Kechte Dritter aus Verträgen anderer Per; 
fonen an. Richtige Grund. f. im Lüb. Oberappellationsgerichts⸗Urtheil 
vom 10. Dct. 1833 in der Hamburg. Zeitſchrift für Politik und Handel 
II. ar Bd. ©. 259. 

9) Urtheil des Dberappellationsgericht vom 15. Dec, 1834 in der Hamburg. 
Zeitfchrift ©. 164. 

10) Weber verfchiedene Fälle f. Fifher ©. 115. 

11) Günther $. 15. Heincken p, 31. Fiſcher S. 11a. Ungar. Gef. $. 45. 

12) Pohld ©. 279. Miederlind. Geſetzb. Art. 87. 

13) Dies iſt wichtig wegen Zolleinrihtungen der verfhiedenen Länder, durch 
welche die Waare reifen muß, 3. B. megen unrichtiger Angaben. Sonn: 
leithner ©. 212. 

14) Günther diss. cit. F. 15. Heineken diss. p- 31.  Badifches Handels: 
recht Art 96. Pardessus Cours II: p. 658-662. 


un 438. Fiſcher ©. 114., und jurift. 
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Beftimmungsorte verzögert wird 25). VIII. Er haftet für die Be- 
ſchädigungen der Waare, in fo ferne fie durdh feine Schuld *5) ent» 
ftanden find. MWeberhaupt gilt der Grundjag, daß der Spediteur 
wegen Unglüdsfällen, welche die Waare treffen, nur verantwortlich 
iſt, wenn ſich ergiebt, daß eine Vernachläffigung der ihm obtiegenden 
Pflichten der Grund ift 17). IX. Der Spediteur fann für feine 
Bemühungen Spebitiondgebühren (Spefen) verlangen 17=), und hat 
deswegen und wegen feiner Auslagen ein Retentionsrecht 79). X. Wa- 
ren mehrere Zwifchenfpediteurs vorhanden, fo nehmen zwar manche 
Handeldrechte an 19), daß der erfte Spediteur verantwortlich ift für 
alle Zwifchenfpediteurd, unter welchen das Geje dann eine Golidas 
rität annimmt; allein wo fein Landesgeſetz died vorfchreibt, Fann dieſe 
Beftimmung nicht gelten 2°), vielmehr haftet der Spediteur nur, in 
fo ferne ihm ein Weberfchreiten ded Mandats oder eine culpa (auch 
in der Wahl der Zwifchenfpediteurs) nachgewiefen werden Fann 27). 
XI. So bald der Spediteur gehörig die Waaren dem Fuhrmanne oder 
Schiffer zum Transport übergeben hat, und ihm Feine Nachläffigkeit 
dabei zur Laft fäht, ift er von der Haftung frei 22). XI. Wichtig 


15) Was der Code de’comm. art. 97 fagt, daß der Spediteur garant de 
l'’arrivee des marchandises fey, ift nicht gemeinrechtlich und nicht zweck⸗ 
mäßig. Cesarini diritto III. pag. 129. (f. über die men Persil 
p- 109—112.) Beweis der vis major ift nicht ausgeſchloſſen. Weit rich⸗ 
tiger erklärt der niederländ. Code art. 87, daß er-hafte für möglichſt 
ſchnelle und regelmäßige Expedition der Waare, und hiezu die nöthigen 
Maafregeln zu ergreifen habe; und Art. 88, daß er für Beſchädigung 
oder Verluft der Waare hafte, wenn ihm dies wegen Nachläßigkeit oder 
Unvorfichtigfeit zugerechnet werden Pann, Asser in feinen Anmerk. p- 40. 
Codice di Parma art. 1604. 1695. 

16) 3. B. durch ungenügende Verpadung. f. noch Persil p. 120. . _ 

17) Sonnleithpner ©. 212. Martens Handelsreht $. 18. Ueber Privilegien 
des Spebiteurs f. Persil p. 169. Fiſcher ©. 115. 

178) Merkw. Hälle in der jurıft. Zeitung für Hannover 1841. ©. 40 u. 49. 

18) Bender ©. 210. Pöhls ©. 282. 

19) Code de comm. art. 99. Pardessus II; p. 661. Mongalvy et Ger- 
main I. p. 154. Bülow ©. 442. Das badifhe Handelsrecht Art. 99a. 
läßt nur in fo ferne für Zwifchenfpediteurs ihn haften, als der Befteller 
erft in vier Wochen nady der Zeit, wo die audgebliebene Waare hätte an: 
kommen follen, oder fehlerhaft angefommen ift, den Berfender von der 
Lage der Sachen benadrichtigte. ſ. audy portugief, Gefeg Art. 202. 
Niederländ. Geſetzb. Art. 82. wiederholt das franzöf. Recht; allein die 
Unterfheidung des Code civil von Holland Art. 1840 gehört hieher. 
rg franzöf. Recht f. Persil p. 124, und Gesarini diritto commerc. 
II. p. 134. 

20) L. 10. $. 1. D. commodati. Pöhls ©. 287. Bülow und Hagemann 
IV. ©. 442— 444. Maurenbrecher U. ©. a5. 

21) Wenn ihm der Zwifhenfpediteur, deſſen er ſich bedienen fol, vom Adrefia: 
ten oder Abfender angegeben wurde, haftet er nicht für ihre Fehler. 

22) Persil p. 132. 
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wird noch, ob der Abfender der Waare, der dem Spebiteur eine ges 
wife Handlungsweife bezeichnete, dieſelbe ald nothwendig zu befol- 
gende auftrug, oder nur rieth. Im legten Falle wird der Epediteur, 
wenn durch feine culpa Echaden entftand, nicht frei 23). XIII. Der 
Abfender der Waare macht feine Rechte gegen den Spediteur, durch 
deffen Benehmen oder ſchuldhafte Unterlaffung ein Schaden entftand, 
geltend, und ift im eigenen Namen zur Klage berechtigt 24). 


$. 554. [$. 500.) Handelsgeſellſchaften. 


Unter Handelögejellichaft *) verſteht man eine dauernde Ver: 
einigung mehrerer Perfonen, um durch Betreibung von Handelsge— 
fchäften durch Einfchüffe gewiller Geldjummen, oder Berpflichtung zur 
Thätigfeit, auf gemeinfchaftlihe Rechnung Gewinn zu machen 2). 
Es entjcheiden 3) dabei die allgemeinen. gefeglichen Borjchriften des 


23) Cesarini III. p. 132. . 
24) Hier entftehen in Frankreich durch den zu allgemeinen und unbeftimmten 
Sag des Code art. 100. große Streitigkeiten, Persil p. 131. 133. 151. 
1) Sie heißt auch Mafcopei (abgeleitet von Magen — Verwandte — Brüder.) 
Heineccii elem. Lib. II. $. 407. not. 
2) Wie früh die Handelsgeiellihaften vorfommen, zeigen Statuten von 
Montpellier und Marfeille aus dem XIII. Jahrhundert (in Pardessus 
collect. vol, IV. p. 255. 267.). Eine societas der Schiffer von Bayonne 
(Pardessus IV. p. 283.) fümmt im XII Jahrhundert vor. Im Jahr 
1233 giebt der Pabſt eine Quittung einem Handelshauſe mit Firma. 
Muratori antiquit. J. pag 809. Im XIV. Jahrhundert kommen ſchon 
häufig Handlungscompagnien mit Firma vor: ſ. Scaccia Lib. J. $. 1. 
uaest. IV. nr. 44. artens Verſuch einer hiftor, Entwiclung des Ur—⸗ 
prungs des Wechſelrechts S. 25 und 33. Beckmann Geſchichte der Gr: 
findımgen IV. Thl. ©. 302. f. auch Roth Gefchichte des Nürnberg. 
andels 1. ©. 124. 
ngau de societate mercatoria, von der Compagnie: Handlung. Jen. 
1767. Bachov ab Echt de eo quod justum est circa commercia 
praee. de orig. et justitia societat. majorum. Jen. 1730. Savary le 
parfait negociant partie II. (Ausgabe von 1752.) p- 1835 x. und von 
. 197 an. f. Formularien der verfchiedenen Arten von societes. Schuler 
über Handlungsiocietäten. Wien, 1807. Schweitzer de firma mercator. 
Lips. 1803. Büſch Darfellung der Handlung I. ©. 225; ausführl, in 
Ordenanzas di Bilbao. Tit. X. Preuß. Landr. II. Thl. Tit. 8. $. 614. 
Code de commerce art. 18—64. Pardessus Cours IV. vol. p. 1—180. 
Vincens exposition vol. I. p. 300. Persil des societes commerciales. 
Paris, 1833. Cesarini diritto commercial. vol. IV. p. 1—142. Male- 
peyre et Jourdan des societes commere. Paris, 1834. Molinier 
traite de droit commercial I. p. 209 etc. Schiebe, die Lehre von den 
ren nad franzöf. Quellen. Leipzig, 1841. Ueber Hand: 
ungsgefellichaften nad) englifhen Rechten: Gows practical treatise on the 
law of partnership. Lond. 1823. Montagu digest. ofthe law of partner- 
ship. Watson treatise on the law of partnersbip. Lond. 1807., und be: 
fonder6 Gow treatise on the law of partnership. Lond. 1820. Reue 
americanifche Ausgabe mit Noten von Ingraham. Thomson treatise on 
the law of bills of exchange p. 264.. Smith compend. pag. 2—38. 
Bon America befonderd Kent comment. on American law vol. 111. 





3 


— 


Vom Handelsrechte. 735 


Landesrechts *) über Gefellfchaftövertrag überhaupt. Ueberall aber 
entſcheidet audy hier der früh 5) ausgebildete Handelsbrauch, der 
bei Auslegung der Handelögefee und Berabrebungen am beften den 
Richter leitet. Im gemeinen deutſchen Rechte tritt die Schwierigfeit 
ein, in wie ferne die römifchen Nechtsfäge über societas anzuwenden 
find. 6), Manches in einzelnen Ländern ift- freilich nur particular⸗ 
rechtlich, 3. B. daß die Handelögefellihaft auch auf Erben über: 
geht 7); ſelbſt die Gültigfeit eined Vertrages, wonach die Erben des 
verftorbenen socius an die Stelle defielben treten follen, muß, wenn 
er gültig feyn fol, durch ein Landesgeſetz gerechifertigt werden 8). 
Manche Vorſchrift ift nur partieularrechtlich 9), und beruht auf Rück⸗ 
fihten der Zwedmäßigfeit, die die Richter anderer Länder, wo fein 
Geſetz fie vorjchreibt, nicht binden 20), Dagegen beruhen manche 


— 


p, 1. neue Ausgabe III. p. 23. Chitty on bills of exchange (Ausg. 
von Beebee) pag. 441—72. Collyer treatise on the law of partner- 
ship. with notes by Phillip and. Pickering. Boston, 1838. Bon 
neuen Gefegen befonders niederländ. Gefegbud Art. 14, und dazu Affer 
in der Zeitſchrift für ausländ. Gefeßgebung VIII. ©. 353; in Meudatel 
Geſetz sur quelques matieres commercial. vom 3. Juin 1833. $. 6—26. 
Am Ausführlichften fpanifches Geſetzb. Art. 264—358, und portugiej. Gef. 
Art. 526—761. Codice di Parma art. 1806. Ungar. Geſetz von 1840. 
Gefegartitel XVII. Bon Handlungsgefellihaften, ihrer Auseinanders 
feßung ıc. Frankfurt, 1825. Thöl Handelsreht I. S. 107. Fiſcher Han: 
deldredht ©. 76. Castellano diritto commerciale p. 47— 92. 

Spanifh. Code art. 264. Portugief. Geſetzb. Art. 537. Daher et 

aud alle Fragen, 3. B. ob ed erlaubt ſey, nur Antheil am Gewinn ohne 

Antheil am Verluſt zu ftipufıren (portug. Geſetzb. Art. 530.), oder ob man 

für fünftige Erben eine societas eingehen könne (1. 35. D. pro socio. 

Cesarini 1V. p. 4.), oder ob eine Gejellihaft zu unerlaubten Zwecken 

gelte (Persil pag. 19.), nad dem gemeinen Rechte des Landes beurtheilt 

werden. 

5) Fremery etudes p. 31. Die Statuta civil. Genuens, 1498 zuerſt ge— 
drudt, enthalten im Buch IV. Cap. 12. ausführliche Vorſchriften über 
socıetates mercator. ‚ 2 

6) But über Unterfchied von Civil- und Handelögefellihaft ſ. Molinier p. 224. 
Veber Anwendung des Eivilrechts auf Handelögefellfhaften f. Code civil 
art. 1873, und dazu Duvergier droit civit XX. p. 572. . 

7) Frankfurt. Reform. 1. ec. $. 6. Orth Anmerk. I. Fortf. ©. 519. Nürn— 
berg. Reform. 1. c. Art, 7. Preuß. Zandr. $. 661. Motz de socii mer- 
eatorii defuneti haeredibus. Heidelb. 1816. , 

8) ©. zwar Lauterbach de jure mercat. $. 76; aber Glück Comm. XV. 
©. 472. Cesarini p. 5. Thöl ©. 126. 

9) Lüneburger Stat. Tit. 23. bei Pufendorf observ. adp. Tom. IV. p. 697. 
Frankfurt. Stat. Art. 5. Mürnberg. Stat. 1. c. Art. 5. Müller de 
legibus Norimberg. ad mercatur. compos. $. 11. Preuß. Landredht 
$. 639 646. B — 

10) Dahin gehört auch, was die Part.⸗Geſetze über die Nothwendigkeit der 

Schrift, oder einer gewiſſen Form der Publicität vorfchreiben. Sächſ. 

Kefcript von 1773 in Püttmann Grundf. des Wechſelrechts, im Anhang 

©. 189. Frankfurt. chſelordnung $. 5—7. Preuß. Landrecht $. 617. 

Code de comm. art. 39—41. Schweizer de firma p. 20. 
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Süße, für die man zwar Fein gemeinrechtliches Gefeg hat, auf einem 
allgemeinen Handeldbraucye, 3. B. daß die Gefellfchafter der offenen 
Geſellſchaft in solidum haften *7). Als wahre Handelögefellichaften 
gelten nur: 1) die offene Gefellichaft, 2) Die Gommanditen, 3) die anos 
nyme Gefellfchaft 12). Wenn das Landesgefeg in Bezug auf Hans 
delögefellfchaften allgemein etwas vorjchreibt, fo ift auch nur auf dieſe 
drei Arten die Vorfchrift zu befchränfen; WBorfchriften, die nur auf 
eine biefer Arten fich beziehen, find nicht auf andere auszudehnen 73), 
Insbeſondere iſt die Verbindung zu vorübergehenden einzelnen Unter: 
nehmungen 24) (association en participation), z. B. zu Lieferungen, 
eben fo wenig als eine Handelögefellfchaft zu beurtheilen 75), als 
eine gemeinfchaftlich mit Mehreren betriebene Gewerbsthätigkeit. Die 
association en participation (zufällige Vereinigung, Speculationss 
verein) ift feinen Kormalitäten, die fonft für Handelögejellichaften 
gelten, unt 6); fie ift nur zu einem vorübergehenden Ge: 


ichäfte geſchloſen, und we 


— . — 





auch die einzelnen Theilnehmer unter 





11) Kind quaest. for. Tom. IV. p. 81. Haubold Lehrbuch ©. 327. Lüb. 
Recht Bud III. Tit. 9. Art. 5. Hamburg. Stadtbuh Thl. LI. Tit. 10. 
Art. 8. Frankfurt. Reform. UI. Thl. Tit. 23. $.9. Nürnberg. Reform. 
Tit. 18. $. 4; von Augsburg: Huber ©. 128. f. noch Lauterbach de 
jure mercat. $. 152. Marquard de jure mercator. Lib. I. Cap. 11. 
nr. 11. Diefe Anfiht iſt jedoch nur allmählig entitanden. In Holland 
wurde fie lange bezweifelt, und erſt fpäter fiegte die Meinımg, daß jeder 
in solidum bafte. Advies over den Koophandel II. D. Cons. 61, 
und Hessel theses sel. thesis 703. Weber das. Alter des Satzes der 
Solidarität f. Fremery etudes p. 23. . 

12) Heber —— olinier p. 229. Thöl S. 110. 

13) Das portugieſ. Geſetz handelt noch von mehreren Arten der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, die gar nit in anderen Gefegen vorfommen, z. B. von der com- 
panhia de commercio (portugief. Gef. Art, 538.) ndmlid der Actien- 
bereinigung; von der sociedad de —— e industria (art. 557.), mo 
einige Perfonen die Eapitale zu Handelsgeſchäften zuſammenſchießen, ſich 
mit einem Anderen verbinden, der nur zu einer gewifien Snduftrie ſich 
verbindet; wo er auch nicht ſolidariſch haftet, f. darüber Thöl ©. 110. 

» in not. 

14) (In Oeſterreich heißt fie Gelegenheitsgefellihaft.) f. überhaupt Code de 
comm. art. 50. Locr& esprit du Gode de comm. I. p. 198. Par- 
dessus Cours IV. pag. 141. Brauers Grläuterungen IV. Bd. ©. 3M. 
Niederländ. Gefeg Art. 57. Spanifh. Gefeg Art. 354. Portugief. Gei. 
Art. 571. ſ. überh. Thöl ©. 151. Schiebe von den Handelsgejellihaften 
©. 191—209, der aber ©. 195 mit Unrecht den Grundjag der moraliihen 
Perjon hier annimmt. 

15) Pardessus Cours IV. p. 141. Bender ©. 345. Mongalvy et Germain. 
I. P. 68. f. aud vom Fall einer Bereinigung zu einer Spielbank Hohn: 
horſt Jahrbücher 11. S. 172. Gute Bemerk. über associations en par- 
ticipation in opinions enonc&s par Donker curt. van Tienhoven sur 
les divers titres du Code de comm. Dordrecht, 1826. p. 28. 

16) Code de comm. art. 60. Persil p. 297. Cesarini IV. p. 127. 
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fich eine ciwilrechtlich ald societas geltende Bereinigung bilden, fo 
erfcheinen fie dritten. Perfonen gegenüber nicht als eine Handelsge⸗ 
fellfichaft 17); fie führen daher feine Firma 18), jeder Einzelne han- 
beit im eigenen Namen und auf feinen perjönlichen Credit, fo, daß 
auch die Gläubiger ſich nur an denjenigen halten 29), mit dem fie 
contrahirten. Iſt ein Einzelner von den Uebrigen zu Gefchäften be- 
auftragt, fo it er nur als Mandatar zu betrachten; hat er mit Ber 
nennung feiner Auftraggeber und ald Mandatar bei einem Gefchäfte 
gehandelt, fo hält fich der Dritte nur fo weit an bie Gefellichafter, 
als der Dritte ed gegen die Mandanten thun kann 20), Eine foli- 
dariſche Haftung lömmt nicht vor 27). Auch in Bezug auf Ber: 
mögen, welches die Theilnehmer des Speculationdvereined eingebracht 
haben 22), erhalten die Gläubiger, weldye mit einzelnen Mitgliedern 
sontrahirten, feine anderen Rechte, ald Jeder hat, welcher mit einer 
beftimmten Perſon contrahirt 23), oder durch Abtretung von un 
gegen Andere Rechte erwirbt 2*). 


$. 555. [$. 501.] Dffene Geſellſchaft. 

Die offene Handelögefellfchaft (societe en nom collectif) ift 
diejenige, bei welcher mehrere Berfonen Geld, Geldeswerth oder Arbeit 
zufammentragen, um unter einer gemeinfchaftlichen Handelsfirma 
(ragion, raison) Handelögefchäfte, mit Verpflichtung zur folidarifchen 
Haftung mit ihrem ganzen Vermögen, zu betreiben *). I. Die Er- 
richtung einer ſolchen Geſellſchaft ift in den meiften Particularrechten 
häufig an die Bekanntmachung durch Eircularien bei den Kaufleuten, 
oder Anjchlag an die Börfe gebunden 2); allein wo dies Landeögefege 





17) Pardessus Cours IV. 142. 

18) Nach ſpaniſchem en Sit. 356. dürfen fie ed gar nicht. 

19) Spanisch. Geſetz Art. 357. _Portugief. Gefeß Art. 576. Pardessus IV. 

ng Eropp Gutachten über d. Frankfurt. Entw. der Wechſelordn. ©. 7. 

20) höl S . 152. 

21) Persil p. 229. Biel in Schiebe ©. 203. 

22) Große Eteeitfragen darüber in Franfreich, Persil p. 231—238. Gazette 
des tribunaux 1834. nr. 2673- 

33) Niederländ. Geſetzb. Art. 58. Journal de jurisprudence commerc. de 
Marseille tom. IV. 2te Abthl. p. ı und V. p. 286. Schiebe ©. 200. 

24) Thöl ©. 153. 

1) ©. außer der Literatur im vorigen $. Vosmaer de societate nominata. 
Lovan, 1829. und Gulker de nomine societat, mercat. Amstelod. 
1831. Persil des societes p. 77. Cesarini IV. p. 2. Gaudlitz de 

. juribus et oblig. socior. mercator. — — Thöl S. 111. 121. 
Schiebe ©. 91. Molinier p. 231. Fiſcher 

2) Voriger $. not. 5. Nah preuß. Recht seh a die Handſchrift der zur 
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nicht vorfchreiben, wird der Mangel folcher Bublieität der Gültigkeit 
der Handelögefellfchaft nicht im Wege ftehen, und das Daſeyn der 
Handelögefeltfchaft muß darnach von demjenigen, der darauf Anfprüche 
gründet, bewiefen werden 3). ft eine beftimmte Form im Gejege 
vorgefchrieben, und in einem Falle verfäumt worden, fo gilt die Ges 
feltichaft in Bezug auf dritte Perfonen nicht als Hanbdelögefellichaft *). 
11. Jede Handelsgefellfichaft handelt 5) unter einer gemeinfchaftlichen 
Firma 6), die nicht mit dem Namen der Unternehmurig zu verwechfeln 
it 7). II. Eine Firma Fann beliebig gewählt werben 2); zwar 
fhreiben viele Geſetze vor ?), daß die von einem Anderen ſchon ge- 
führte Firma 79) nicht gewählt werden darf, wenn mit berfelben ein 
Gefchlechtöname verbunden ift, welchen der Inhaber der neu zu grün 
denden Gefellfchaft nicht führt, und wenn diefe am nämlichen Orte 
errichtet werben joll, wo ſchon unter der nämlichen Firma die andere 
Gefellichaft befteht; eben fo ift häufig unterfagt 77), Namen von 
Perfonen, die nicht zur Gefellichaft gehören, aufzunehmen; allein wo 
das Landesgeſetz nicht ſolche Verbote enthält, ift Feine Befchränfung 


Firma Berechtigten auf der Börfe deponirt werden; auch Augsburger 

Mechfelordnung Cap. 11. $. 1. ſ. Vosmaer diss. de societ. pag. 38. 

Pöhls I. S. 211. f. oben ſchweizer. Geſetz in $. 532. not. A. auch Ham: 

burg. Geſetz vom 28. Dec. 1835. Niederländ. Gefesb. Art. 22. Ungar. 

Gejeß Art. XVIIL $. 4. 

Eropp Gutachten über Frankfurt. Wechfelordnung ©. 12. Thöl ©. 120. 

Auch in England und America it die fhriftlihe Errichtung nicht noth— 

wendig. Kent comm. III. p. 24. 

4) Gaudlitz diss. pag. 17. Weber Wirkungen der Unterlaſſung ſ. Schiebe 

©. #—101. f. aber aud gut Fremery p. 44. 

Code de comm. art. 22. Frankfurt, Grläuter. der $. 5. 6. der Wedhiel: 

ordnung. Augsburger Wechſelordn. Cap. Xl. Deſterreich. Wecjelordn, 

Art. 8. DOberpfälziihe Wechſelordn. $. 1. Preuß. Landr. $. 620--622. 

627—629. Schweitzer de firma merc. p. 44. Vincens exposition I. 

pag- 300. 

Gewöhnlich kommen die Namen der socii darin vor, oder Eines von ihnen 

mit dem Zufaße: und Compagnie. ſ. überh. Vosmaer diss. p. 10—20. 

Fremery @tudes commereiales p. 39. 

7) 3. B. auf dem Schild: zu den drei Königen. Pardessus IV. pag. 22. 
Mongalvy I. p. 41. Molinier p. 235. 

8) Schweitzer de firma mercat. p. 22. 31. f. aber preuß, Landr. 6. 622, 
und merfwürd. Leipziger Entiheidung in Schweitzer pag. 35. f. nod) 
Analogie im badifhen Handeldreht Art. 109a. Thöl ©. 113. Molinier 
pag- 232. 

9) 3. B. Code de comm, art. 21. 25. MNicderländ. Geſetzb. Art. 30. 

10) Vosmaer p. 18. Pöhls ©. 218. Hänfel II. ©. 195. i 

11) 3.8. in Frankreich. Man will dort nicht, daß die Gejellfhaft mit imagis» 
närem Eredit Andere täuſche. Pardessus Cours IV. pag. 21. Nach 
arret vom 28. März 1838 darf der Mame eines verftorbenen socius 
nicht in der Firma bleiben. f.,Molinier p. 233, 
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diefer Art anzunehmen 72), Die Firma, die dadurch bedeutend wird, 
daß fie ald die einfachfte Bezeichnungsweife der Gefellfchaft und der 
fie betreffenden Geſchäfte gilt *3), kann an Andere übertragen wer: 
den, wenn zugleich die Handlung, mit der die Firma verbunden war, 
übertragen wird 14), Die Firma einer erlofchenen Handlung zu 
brauchen, ift geftattet 15). IV. Die offene Geſellſchaft darf nicht 
als ein neues Nechtöfubjert, oder felbft ald eine juriftifche Perſon 
angefehen werden 76). V. Regelmäßig werden die Gefellichaftäge- 
fehäfte durdy eine hiezu beauftragte Perfon [Eomplementar] (ſey es 
ein Gefellfchafter oder ein Dritter) bejorgt 17). Diefer erfcheint 
als Inftitor, und verpflichtet alle Mitglieder der Gefellichaft, fo 
bald er nur unter der Firma berfelben handelt 18), VI. Jedes 
Geſellſchaftsmitglied 19) hat aber auch das Recht, die Firma zu ges 
brauchen 29), und verpflichtet, wenn er died thut, alle Uebrigen, da 
dad Handelörecht davon ausgeht, daß Jeder den Anderen ald In— 
ftitor anerkennt 27), umd fo eine wechfeljeitige praepositio zum 
Grunde liegt. VII Iſt aber durch den Vertrag nur dem Gomples 


.— 





— 


12) Thöl © 113. F 

13) Gans Beitr. zur Reviſion der preuß. Geſetzgebung Ir Bd. 18 Hft. nr. V. 
Cesarini IV. p. 2. j 8 —— 

14) Die Streitfrage iſt verhandelt im Cöln. Archiv für Civil- und Eriminals 
recht von Rheinpreußen XVI. &. 251. 257. f. noch Molinier p. 235. 

15) Hänfel 11. ©. 29%. In Holland ift dies häufig. f. holländiſch. Geſetzbuch 
Art. 30. Das Geſetz giebt aber den Erben das Recht, Einwendungen zu 
machen. 

16) Gaudlitz diss. p. 20. Elvers Themis 38 Heft. ©. 525. Maurendreder 
11. ©. 434. Die Anfiht, daß diefe Geſellſchaft (Manche beziehen es ſo— 
gar auf alle Gefellihaften) eine moralifhe Perfon ſey, kömmt freilich früh 
vor, Fremery etudes p. 315 fie ift jegt in Frankreich vielfach vertheidigt. 
Molinier traite I. p. 217—219. 

17) Zipfel Kaufmanns Complimentariat, ald Anhang feiner Schrift: von 
Wechſelbriefen ©. 313. Thöl ©. 122. In deu Statut. von Öenua l. c. 
(aus dem XV. Jahrh.) ift ſchon ausführlich Died Verhältniß geſchildert. 

18) Schweitzer diss, cit. p. 48. Preuß. Landr. $. 633. Pardessus Cours » 
de droit IV. p. 26. 102. Savary parfait neg. p. 187. Persil p. 85. 
Spanish. Gef, Art. 306. 307. Portugief. Gef. Art. 555. Molinier p. 272. 

19) Ob Jemand dazu gehört, kann oft ftreitig werden. Eine Bermuthung, 
daß Jemand socius fey, liegt darin, wenn die Gejellfchaft ihn den Unfris 
gen nennt, Cesarini diritto IV. p. 13.5 auch portugief. Gef. Art. 569. 

20) ©. oben $. 554. not. 11. Auch niederländ. Geſetz Art. 17. Persil p. 86. 
Bon England: Smith comp. p. 20. Bon America: Kent comm. III. 

. 17. neue Ausgabe pag. 40. Dunge in Elvers Themis ©. 66. Thöl 
6. 117. Fiſcher ©. 89. , 

21) Preuß. Landr. $. 033, Schiebe ©. 110. Thöl ©. 123. Molinier p. 272. 
Wichtig wäre freilih die Nachweiſung von Fremery études p. 40. in 
not., nach welcher fein Handeldbraudy dafür ſprechen foll; allein 4J läßt ſich 
dies nicht beweiſen. ſ. noch Dunge in Elvers Themis neue Folge J. S. 66. 
Nach den alten Genueſer Statuten kam alles darauf an, ob die socii an 
der Adminiftration Theil nahmen oder nicht, 
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mentarins, oder nur einigen Gefellichaftern, das Recht, zu firmiren, 
eingeräumt, fo fann nur der hierzu Berechtigte die Gejellichaft ver- 
pflichten, wenn er die Firma braucht. Iſt das Dajeyn der offenen 
Handelögefellichaft befannt, aber die Einfchränkung des Rechts, zu 
firmiren, dritten Berfonen nicht befannt gemacht worden, jo fchadet 
es ihnen nicht, fo bald nur der socius die Firma gebrauchte 22). 
VIII. Ale Theilnehmer einer folchen Gejellichaft haften in soli« 
dum 23); was fich fchon daraus erklärt 24), daß man annehmen 
muß, als ob alle socii in Bezug auf das kaufmänniſche Bublicum 
eine wechfelfeitige praepositio institoria audgefprochen hätten. Jeder 
haftet aber auch für die Gefellihaftsichuld mit feinem ganzen Ber- 
mögen. IX. Wenn einem socius die Waareneinfäufe übertragen find, 
und ein Anderer dad Recht, zu firmiren, hat, fo verbindet auch der 
Erfte durch feine Einkäufe die Gefellichaft 25). X. Ein Auffichts- 
recht über die Handlungen des Gomplementard fteht den übrigen 
Gefellfchaftern immer zu 26). XI. Ein Gefellfchafter kann audy für 
ſich auf eigene Rechnung Handelögefchäfte treiben, und wird dann 
nur allein berechtigt und verpflichte. Gegen die Gefellichaft hat 
dann der Dritte nur eine Klage, fo weıt bie actio de in rem verso 27) 
begründen fann. XII. Haben mehrere Sefellichafter, jedoch nicht mit 
dem Gebrauche der Firma, gehandelt, fo haften fie wie fonft mehrere 
Eontrahenten ald Einzelne haften 28). XI. Der einmal aufgenoms 
mene offene Gefellfchafter Fann fich durch entgegenftehenden heimlichen 
Vertrag 29) nicht von Verpflichtungen losmachen 30). Go lange 
die Befanntmachung des Austritts eined zuvor ald socius erflärten 
zo ua geihah, haftet dies Mitglied allen Societätsgläu— 


22) Thöl ©. 125. j 

23) Vosmaer p. 25—36. Persil p. 80. Code de comm. art. 22. Nieder: 
länd. Gef. Art. 18. Spaäniſch. Gef. Art. 267. Portugief. Gef. Art. 549. 
Smith comp. p. 1 

24) mg de jure merc. Cap. III. $. 17. Kind quaest. for. 1. 

.20. GSonnleithner ©. 116. Martens me $. 21. Spaniſch. 
Belek Art. 310. Glück Comment. XV. 466. Elvers Themiß 1. c. 
S. 526. ſ. aud die dort angeführte 5. bed Oberappellations⸗ 
gerichts der vier freien Städte vom 16. Juli 1827. 

235) Mongalvy I. p. 43. 

26) Pardessus I. p. 93. 

27) Thöl ©. 119. Schiebe ©. 109. 

28) Thöl ©. 119. 

29) Ueber das Recht des socius, fich loszuſa un; und fein Redtsverhältnig f. 
Persil p. 84. Smith p. 29, und Au Näge in Wagners Zeitſchrift fur 
öfterreih, Rechtsgelehrſamkeit 1835. nr. 3, 

30) Pardessus p. 91. ſ. aber preuß. Landr. $. 633, 636. Bender ©. 311. 
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bigern, die davon Feine Kenntniß hatten 97). XIV. Die Gefellfchaft 
hat ein Recht, von jedem Gefellichafter die Zahlung der Summen zu 
fordern, zu welchen er fich vertragsmäßig verpflichtete 32). XV. Wenn 
adminiftrirende Gefellfchafter aufgeftellt find, fo verfügen fie frei in 
Bezug auf alle in das Gebiet der Geſellſchaftöverwaltung einfchlägts 
gen Handlumgen 33). XVI. Wenn der Vertrag nichts Anderes bes 
flimmt, fo gefchieht die Vertheilung des Gewinnes nach dem Vers 
hältniffe der Einfchüffe eines Jeden 34). XVII. Kein Gefellfchafter 
fann den übrigen gegen ihren Willen einen neuen socius aufdringen, 
oder feine Nechte an die Gejellfchaft Anderen übertragen. Eine folche 
Vebertragung wirft nur im Verhältniß der hinzutretenden Perſon zu 
dem Gefellichafter, geht aber die Geſellſchaft, und felbft dritte Per, 
fonen,, die mit der Gefellfchaft Verträge fchließen, nicht an 35), 
XVIII. Die Gefellfchaft wird aufgelöst 36): a) durch den Ablauf 
ber Zeit, für welche fie eingegangen war, b) durch den Untergang 
des Gejellichaftscapitals, e) durdy den Tod eines Gefelljchafters 37), 
wenn nicht in dem Bertrage eine Fortfegung für diefen Fall verab- 
redet ift, in fo ferne das Landedgefeß oder der Handeldgebrauch an 
dem Orte der Gejellichaft eine folche Verabredung geftattet, d) durdy 
Einwilligung aller Mitglieder in die Auflöfung, e) durdy das Fal- 
liment. XIX. Auch nad) der Auflöjung der Gefelichaft haften bie 
Geſellſchafter dennoch für die alten Geſellſchaftsſchulden, wie bei bes 
ftehender Gefellichaft 3%), XX. Treten zu einer Gefelfchaft neue 
„ Mitglieder Hinzu, fo haften fie nicht für die Geſellſchaftsſchulden 99), 


31) Code de comm. art. 46. Pardessus Cours IV. pag. 168. Bender 
©. 313. Hamburg. Fallitenordnung $. 65. 

32) Spanifh. Geſetzb. Art. 299. Molinier pag. 282, dort aud, worin bie 
Einlage beftehen kann. 

33) Spaniſch. Gefeg Art. 306. 

34) Fiiher Handelöreht ©. 87. Ungar. Geſetz von 1840. 1. c. $. 14. Spas 
nich. Gefeß Art. 318. Der socius, mwelder nur zur Induſtrie ſich ver— 
pflichtet, befümmt, wenn nichts fonft beſtimmt ut, Das, was ein socius, 
der Gupitalien einfhießt, am mwenigften bekömmt. 

35) Pardessus Cours IV. p. 9—14. Spaniſch. Gef. Art. 322. Portugief. 
Geſetz Art. 586—5090. , 

36) Persil p. 340. Spaniſch. Geſetz Art. 326. Portugief. Gef. Art. 693. 

37) Persil p. 342. Spaniſch. Gej. Art. 329. 332. Portugief, Gef. Art. 699, 
Miederländ, Gef. Art. 30. Gut Kent comm. 111. p. 55. 

38) Ungar. Gef. $. a1. Thöl ©. 1727. 

39) Schweitzer de firma mercator. p. 46. f. andere Meinung in Tabor 
Beitrag zur rechtl. Erörter. der Berbindl., welche aus dem Eintritt in 
eine Handlungsfirma entftehen. Frankfurt, 1826. ©. 8, und Elvers The- 
mis 1. Bd. nr. 3; aber dagegen auch Elbers I. Bd. 38 Heft, nr. 8. 
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und die gegentheilige oft behauptete Anficht beruht nur auf der irrigen 
Anwendung der Anficht von der moralischen Perſon 4%). XXI. Hat 
das Landeögefeh die öffentliche Befauntmachung des Societätsvertra⸗ 
ges. gefordert, fo muß auch jede werabredete Aenderung an den in der 
erſten Bekanntmachung beftimmten Punkten öffentlich befannt gemacht 
werden, wenn fie gegen Dritte wirken ſoll 44). XXI. Der Goncurs 
eines Gefelljchafterd bewirft, daß die Gefellfchaft aufgelöst wirb 42), 
wenn nicht dad Landesgeſetz *3) etwas Anderes beftimmt, oder bie 
übrigen Gefellfchafter die Fortfegung der Gefellichaft verabreden, Die 
freilich dann eine neue Geſellſchaft ift. Iſt Concurs 14) über die 
Soeietät ausgebrochen, fo find die Gläubiger der Gefellfchaft aus 
dem Gefjellfchaftövermögen, mit Ausfchluß der Privatgläubiger der 
Gefellfchafter, zu bezahlen 45). Im Falle der Auflöjung der Gefells 
ſchaft kömmt ed zur Liquidation 49); die Befugniß der Adminiftra- 
toren, neue Verpflichtungen für die Geſellſchaft einzugehen, hört auf; 
nad) Zahlung der Schulden gefchieht die Vertheilung. 


$. 556. [$. 502.] Stille Gefellfchaft. 

Stiller Gefellichafter (auch vertrauter, äußerer), commanditaire T), 
heißt derjenige, welcher zu einem Handeldfond, insbejondere zu dem 
einer beftehenden offenen Gejellihaft, Gelder mit der Erklärung zus ” 
ſchießt, daß er feine Haftung auf die Einlage befchränfe 2). 1. Dies 


Gaudlitz diss. p. 44. Kent comment. III. p. 13. v. Langen pract. 
Erört. II. ©. 142. 

40) Thöl ©. 129. 

41) zarumn Geſetzb. Art. 31. Gtreitfragen in Molinier p. 266. Fifcher 

eite 90. " 

42) $. 7. 8. Inst. de societate. Preuß. Landr. II. Thl. Tit. VIII. $. 667. 
Code eivil $. 1865. Schauberg Beitr. zur Runde der Züriher Rechts: 
pflege II. S. 118—135. 

43) 3. 8. öfterreich. Sefne. Art. 1210. Nah ungar. Geſetz $. 37 ’erlöfcht 
das Gejellihaftsrecht für einzelne Mitglieder durch Eröffnung des Con— 
curſes, und nad $. 39 erlöſcht die Geſellſchaft, wenn die Mehrzahl in 
Concurs fällt. 

44) Die Geſetzgebung hat das Verhältniß des Eoncurfes der Handelsgefellihaft 
noch nicht gehörig beachtet. ſ. Einiges in dem frangöj. Geſetz über Falli- 
ment v. 28. Mat 1838. Art.531. Miederlind. Gefegb. Art. 794. Gpanis 
ſches Handelögefeg Art. 348. und viel in Kent III. p. 64 etc. 

45) Schauberg Beitr. 1. c. I. Bd. ©. 122. 

46) Persil p. 361. 374. Spaniſch. Geſetz Art. 337—353. Portugief. Gefeg 
Art. 735. Ungar. Geſetz $. 47. Miederländ. Geſetzb. Art. 32. 

1) Bon Commendare 1. 186. D. de Verb. sign. Pardessus in d. collec- 
tion. IV, pag- 527. in not. will ſchon in l. 44.-D. pro socio, und in 
l. 17. $. 1. D. de praescript. dies Inſtitut finden. , 

2) Dies Inftitut kömmt fhon früh vor in den Statuten von Trani von 
1063. in Pardessus collect. V. p. 243, in den Statuten von Marfeille 
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fer Geſellſchafter 3) kann nicht *) als ein blofer Gläubiger ber 
Geſellſchaft angeſehen werden 5), jondern ift ein wahrer socius, der 
aber in Bezug auf dritte Perſonen nicht wie ein anderer offener 
socius Unbedingt und folidarifch haftet 6), Deswegen, und um Täus 
fhung des Publicumd zu befeitigen 7), verbieten auch PBarticulars 
rechte 8) die Erfüllung mancher VBorfchriften, 3. B. daß der Vertrag 
mit dem ftillen Commanditär fchriftlich abgefaßt werde, daß die Größe 
feiner. Einlage angegeben werde, fo wie auch oft das Verbot vor» 
kommt, daß der Name des ftillen socius in die Firma der offenen 
Geſellſchaft komme. IL Der jtille Gefellichafter kann fih in dem 
Bertrage für feine Einlage beliebig gewiſſe (auch höhere, als die ge- 
jeglichen) Procente bedingen 9); iſt nichtd verabredet, fo folgt aus 
dem Eommanditenverhältniß, daß er an dem Handeldgewinn nad) der 


(aus dem XIII. Jahrhundert), Pardessus IV. p. 266.; und ın den Sta. 
tuten von Genua von 1495. Buch IV. Tit. 13. iſt ſchon weitl. Erörter. 
Bon den commendis f. Stat. v. 1301 in Martens Urjprung des Wechſel⸗ 
rechts ©. 26. und über Ausbildung f. Thöl S. 130 in not. 
Ueber den Nutzen folder Geſellſchaften ſ. Savary parfait negoc. p. 189. 
Gut aber auch über die Bedenklichkeiten Godet in der Revue belge. 
Liege, 1837. pag. 155, und gute Vorſchläge in Gazette des tribunaur 
von 1837. vom 2. Nov. und 1. Dec. "Fierli della societa chiamata 
aäceommandita. Firenze, 1803. Il. vol. Code de commerce art. 25. 
Brauerd Erläuterungen IV. Bd. ©.385. Pardessus Cours IV, p. 105. 
Büſch Grundfäge der Handlung I. ©. 196, 11. ©. 272. Miederlänt. 
—— Art. 19. Spaniſch. Geſetzb. Art. 265. Portugieſ. Geſetz 
rt ugar. Geſetz von 1840. XVII. $. 23. Dort heißt der ſtille 
socius dußerer. Das engliihe Recht kennt das Inftitut mit; zwar 
kommen aud) dort sleeping oder dormant partners vor; allein fie muͤſſen 
zulegt do haften. Smith comp. p. 29. Godet in der Revuc beige 
1837. p. 161. In America ift dad Inftitut der Commanditens Gefellichaft 
fpäter befannt geworden, wo ein folder socius limited partner heißt. 
Kent comment. 111, in der neuen Ausgabe p. 34. In England iſt dieſe 
Limitation nicht geftattet. Und neue gute Gejege darüber in revised 
statutes of Newyork I. pag. 753, und in revised statutes of Massa- 
chussets (1836) pag- 304. f. noch über ftille Geſellſchaften: Cesarini 
diritto IV. p. 95. Persil p. 99%. Büller quae sit obligat. contrah. 
in societ. en command. dGoett. 1837. Thöl Handelsrecht ©. 130. 
Schiebe von dem Handelögefellihaften S. 115. Schauberg in den Beitr. 
zur Kunde d. Zürcher Nechtöpflege I. Bd. 38 Hft. S.1—325. Observa- 
tions sur les societös en commandite. Paris, 1838. Castellano p. 62. 
4) Schweizer de firma merc. p. 13—16 bejweifelt, ob dieſer socius wahrer 
socius fey. f. aber Gaudlitz diss. p. 15. Büller p. 7—12. 
5) Persil p. 101. f. noch Thöl ©. 133. Kind resp. ad quaest. circa 
societat. en command. Lips. 1823. 
6) Die italieniſchen Zuriften brauchten oft den Ausdrud: particeps. Auch 
in den Statuten von Genua. ſ. noch Thöl ©. 138. 
7) Wie häufig unter diefer Form eine verftedte anonyme Geſellſchaft vor, 
kömmt, ift gut gejeiat von Godet in der Revue beige 1837. p. 155. 
8) 3.8. ın Franfreidd Code art. 25. Spaniſch. Code art; 271. Portugiej. 
Geſetz Art. 566. Persil p. 102. 
9) Ungar. Geſetz 9. 24, 
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Größe feiner Einlage Antheil nehme. - II. Daß der ftille socius an 
den Handelsgefchäften feinen Theil nehmen darf 79), ift zwar Durch 
manche Bartieularrechte 77) ausgefprochen, iſt aber nicht gemein- 
rechtlich anzunehmen 22), und ift auch am fich nicht zweckmäßig 128); 
wo aber auch die Vorfchrift im Landesgefeg gilt, kann doch durch Die 
Bedingung, daß der ftille socius aud an den Deliberationen der 
Geſellſchaft Theil nehmen darf, das. Wefen diefer Gefellfchaft nicht 
geändert werden 74). Auf jeden Fall kann der flille socius an den 
Berhandlungen der Gefellfchaft im Inneren durch Rath Theil nehmen, 
Einſicht der Bücher und Rechnungen immer verlangen, und die Ges 
fhäftsführung des Hülfsperfonals überwachen 75).. Der Factor oder 
Handelscommis kann gleichfalls mit einem Capitale bei der Hand« 
(ung, bei derer angeftellt ift, als ftiller socius interejfirt feyn 2%), 
IV. Der vertraute Gefellfchafter haftet, wenn er bei der Eingehung 
des Vertrages gehörig feine Haftung nur auf die Einlage befchränfte, 
nicht folidarijch, fondern nur fo weit der Betrag feined eingeſchoſſenen 
Fonds geht 7). Eine darüber hinaus gehende Haftung tritt nur ein, 
wenn dad Landeögefeh 18) erklärte, daß der Commanditär wegen Theil« 
nahme an Gefellichaftshandlungen haften fol, Dagegen fann gemein 
rechtlich Feine foldye Haftung etwa deswegen begründet feyn, weil ber 
Gommanditär fein Berhältniß oder feine Einlage nicht befaunt machte 19), 
oder weil die Gläubiger beweijen‘, daß der ftille socius doch wie ein 
offener handelte 29). V. Das vom Commanditär eingeſchoſſene oder als 


10) Daß er die Firma nicht brauden darf, Savary parfait negot. L. I. C. 1. 
11) 3. ®. Code de commerce art. 27. Pardessus Cours II. pag. 106. 
Mongalvy et Germain I. pag. 49. Schiebe ©. 130. Spaniſch. Code 
art. 272. Niederl. Gef. Art.20. 21. Bon Neapel |. Castellano p. 65. Ueber 
die BWirfung, wenn doch gegen das Geſetz der Commanditär i einmiſcht, 
ſ. Pardessus Cours III. Nr. 1037. dagegen Foelix Revue 1843. p. 80. 

12) Heiſe u. Eropp Abh. 1. &.5innot. Dänze in Elvers Themis ©. 60. höl®. 134 

13) Gut Fremery e&tudes p. 54. 

14) Pardessus pag. 113. Mongalvy I. p. 50. f. noch Code art. 49. 48. 
Badiſch. Handeldreht Art. 39. Schiebe ©. 133. 

15) Persil p. 114. Spaniſch. Code art. 310. Gut ungar. Gefeß Art. 33. 

16) ©. zwar Pardessus Cours IV. pag. 115. f. aber Vincens I. p. 313. 
Br l.c.©&. 6. Persil p. 79. Es ſcheint nad den alten italieniſchen 

uellen died Verhaͤltniß felbft gewöhnlich geweſen zu feym. 

17) Died war ſchon im alten Recht, 3. B. ın den Statuten von Genua, an« 
erfannt, Preuß, Landr. $. 652. Kessel thes. sel. thes. 704. Code de 
comm. art. 26. Vincens exposition I. pag. 315. Miederländ. Gefeg 
Art. 20. Ungar. Gefeß Art. 35. und gut JRilöner in der Zeitihrift für 
Öfterreich. Nechtsgelehrfamkeit 1838. Heft 10. 

18) 3. B. nad) dem oben not. 11 angeführten Gefepen. 

19) Thöl ©, 137. 138. 

20) Darauf ftellt Persil p. 96. die Haftung, 
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Einlage zugefagte Vermögen geht in das Gefellfchaftsvermögen über, 
und die Gefellichaft fowohl, als die einzelnen Gefellfchafter bei der 
offenen Gejellichaft, haften ihm für die Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtungen, alfo die Bezahlung des Gewinnes und die Refti- 
tution des Gapitald, wenn fie überhaupt noch eintreten fann 21). 
VI. Die Dritten, weldye mit der Geſellſchaft contrahiren, haben gegen 
den ftillen socius, der für fie nicht als Gefellfchafter erfcheint, Feine 
Klage 22), außer in fo ferne bei dem Concurſe der Gefellichaft die 
Gläubiger die Nachzahlung der verfprochenen, aber nicht gelieferten 
Einlage fordern können 23); allein auch in diefem alle fteht die 
Klage nur dem Corps der Gläubiger zu; der einzelne Gläubiger 
fann jedoch auf die noch einzufchießende Einlage Hagen, wenn ihm 
die Geſellſchaft Rechte cedirt 2%). VII. Bei fpäteren Einfchüffen oder 
Darlehen des ftillen socius an die Commandite erfcheint er in der 
Regel nur ald Gläubiger, wenn er nicht das neue Capital ald Vers 
mehrung des urfprünglichen Einfchuß-Eapitald ausdrücklich erflärt 25), 
VI. Die Srage, ob der ftille socius, wenn er in den erften Jahren 
bei der Austheilung einen Gewinn bezogen hat, fpäter, wenn fich 
Verluſt ergiebt, den früher bezogenen Gewinn wieder einfchießen muß, 
ift höchft beftritten 26), Es entfcheidet zumächft überall die Faſſung 


21) Ungar. Gefeg Art. 26. Thöl ©. 133. 

22) Dunze in Elvers Themis ©. 67. Thöl S.135. Das ungar. Geſetz $. 35 
giebt jedoch dem Gläubiger der Geſellſchaft directe Klagrehtr, aber auch 
dem ftillen socius mehrere Cinwendungen. 

23) Langen pract. Erörter. II. ©. 147. Eropp Gutachten ©. 6. Mauren: 
breer II. ©. 437. Vergl. mit Journal de jurisprudence comm. de 
Marseille I. p. 233, IV. p. 15. 

24) Thöl ©. 136. ſ. noch Schiebe über Klagrechte der Gläubiger ©. 142. 

25) Pardessus Cours IV. p. 121. Preuß. Yandr. $. 652. Büuͤſch Grundfäge 
11. ©. 278. Thöl ©. 142. 

26) Savary parfait negociant. Parere nr. 21. Pardessus IV. pag. 120. 
Vincens I. pag. 319. Mongalvy I. pag. 49. Bender ©. 321. Pöhls 
S. 222. Die Npellhöfe von Rouen und Paris fpraden für die Pflicht des 
Einſchießens. Befonders Arreı vom 11. Febr. 1811. Der Eaffationshof 
erffärte fi) Dagegen. ſ. Persil p. 103—109. Locre legislation vol. 17. 
p. 250. Aus der Entwidlung in Fremery &tudes p. 51 ergiebt ſich, daß 
ſchon der alte Handelöbraud) verfhieden war. Die verfchiedene Meinung der 
franzöſiſchen Juriſten f. in — von der Handelsgeſellſchaft S. 139 -142; 
dazu aber noch Duvergier droit civil XX. nr. 298. Laukhard Rechte: 
fälle II. Bd. 368 Hft. ©. 410-422. Auch in den neuern deutſchen An- 
fichten ift große Verſchiedenheit; für Verneinung (auper den zuvor ange 
gebenen) Thöl ©. 138. 139. Schauberg in den Beiträgen ©. 335—383. 
(mo die Literatur geprüft if). Der würtembergifhe Entwurf von 1839. 
Art. 241, und dazu Motive ©. 200, erklärt ſich für Bejahung, ſ. noch Dunze 
in Themis ©. 56., und Büller diss. A 18. Der naſſauiſche Entwurf 

$. 93. verpflichten nicht, das im guten Glauben Empfangene herauszugeben. 


746 VII. Bud. 1. Mnterabtheilung. $. 557. 


des Gefellfchaftövertrages und dad Landesgeſetz 27); wo aber biefe 
nicht entfcheiden, Fann man eine gemeinrechtlich feft begründete An— 
ficht über die Pflicht zur Zurüdgabe der Dividende nicht nachweifen 28) ; 
nur fo viel ift anerfannt, daß, wo bewieſen werden kann, daß bei der 
früheren Gewinnvertheilung eine unrichtige Berechnung zum Grunde 
gelegt wurde, die Zurüdgabe gefordert werden Fann 29). IX. Auch 
das Verhältniß des ftillen socius wird durch den Tod aufgelöst, 
wenn nicht der Vertrag eine Beitimmung enthält, daß ed nach dem 
Tode fortgefegt werden foll 30). Die Aufhebung des Berhältniffes 
fann auch erfolgen durch Zuftimmung der Gontrahenten und Ablauf 
der Zeit, wofür es beftimmt war. Nimmt der ftille socius fein Ca— 
pital heraus, fo fann den Gläubigern der Gejellichaft, fo weit fte 
Mechte auf das Gapital der Gefellfchaft hatten, ihr Recht darauf nicht 
entzogen werben 37), Tritt Concurs über den flillen socius ein, fo 
wirft Died auf die übrige Geſellſchaft nicht weiter, als daß die Gläu— 
biger dieſes Gejellichafters feine auf Ginlage und Gewinn erwor— 
benen Rechte geltend machen, aber das Verhältniß zum ftillen socius 
bört auf. Tritt Concurs über die Gefellfchaft ein, fo flieht der ftille 
socius den Gläubigern der Gefellichaft nach 32), 


$. 557. [8. 503.] Sogenannte unbenannte Geſellſchaft. 
Actienverein. 


Es giebt noch Vereinigungen 7) Mehrerer, um gewiffe Epecula- 
tionen durch Einfchüffe von Eapitalien auf gemeinfchaftlichen Gewinn 


nn — — — 


27) Das niederländ. Geſetzbuch Art. 20 erklärt ihn nur passible des pertes 
jusqu' à concurrence des fonds qu'il a mis ou dü mettre, und ſetzt 
binzu: sans qu'il soit jamais tenu de rendre les profits, und dazu 
Asser Anmerfungen p. 15. 

28) Auch in Stalien iſt Schwanfen der Anfihten. Cesarini IV. p. 113. Für 
Zurüdgabepflicht: Pöhls Hecht der Actiengefellihaften &. 239 in not. 
Nah dem angeführten Gejege von Newyork Art. 16. muß der limited 
partner feine Dividende zurüdgeben, wenn das Driginalcapital, was er 
einihoß, durd die vorige Zahlung reducirt wurde, ° 

29) Darauf deuten auch die Worte bei Thöl ©. 140. 

30) Persil p. 343. Spauiſch. Geſetz Art. 329. nr. 3. 

31) er wird die Befanntmahung wichtig. Thöl ©. 141. Das ungar. Geſetz 

rt. 27—35. geftattet die Zurückziehung der Einlage; läßt aber den ftillen 
socius noch 2 Jahre dem Geſellſchaftsgläubiger haften. 

32) Ungar. Gefeh Art. $. 26. 

1) Savary parfait negociant, p. 195. unterſcheidet 4 Arten von anonymen 
Befellihaften. Code de commerce art. 209. Pardessus Cours de droit 
IV. p. 128. Vincens exposition ]. Tr 325-327. Miederländ. Geſe 
Urt. 36. Pöhls ©. 223. paniſch. Code art. 265. 275. 280. Portugieſ. 
Geſetz Art. 538, Persil des societes p. 125. Portielje de societate 
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zu betreiben, jo, daß Jeder nur bis zum Betrage feiner Einlage 
haftet, das Gefchäft nicht unter einer Birma betrieben wird, und bie 
Einzelnen, weldye Gapitalien einfchießen, an ber Führung ber Ges 
fchäfte Feinen Antheil fordern, und dem Publicum gegenüber nicht als 
Gefellfchafter erfcheinen. Diefe Vereinigungen können eben fo in 
Bezug auf Betreibung von Handelsgefchäften, als ohne Rüdficht dars 
auf vorfommen. Wenn auch in diefen Vereinen viele Eigenthümlichs 
feiten vorfommen, welche nicht zu geftatten feheinen, daß man fie 
unter den Gattungsbegriff der Gefellfchaft ftelle 2), fo ift doch auch 
die Annahme, daß man das Weſen einer: juriftifchen Perſon zum 
Grunde legen müffe 3), fehr bedenklich *), und es rechtfertigt ſich, 
dieje Vereine ald Arten von Erwerbögefellichaften, die aber ihre 
befonderen, die Natur der Gefellichaft modificirenden, Eigenthümlich- 
feiten haben, aufzuftellen, und fie unbenannte 5) [oder Actiengefell- 
fchaften] zu nennen, Das ältere Recht kannte von dieſen Gefells 
ſchaften die Gewerffchaft im Bergwejen und die Gejellichaft ber 
Mheder 5); fpäter lieferte die oftindifche Compagnie von ähnlichen 
Vereinigungen 7) Beifpiele 8). Mit Recht haben die Neuen Ges 
feße ?), in Erwägung der Gefahr 79) der Täufchung des Bublicums 


innomin. cum colleg. non confund, Aınstel. 1834. Cesarini diritto 
comm. IV. p. 115. Godet in der Revue belge. Liege, 1837. p. 92. - 
Sintenis de societate quaestuar. quae dicitur: Actiengesellschaft. 
Lips. 1837. Thöl ©. 142. Schiebe von den Handelögefellfhaften ©. 158. 
Poöhls das Recht der Actiengefellichaften mit bef. Rückſicht auf Eijenbahn- 
gefellichaften. Hamburg, 1842. Weiske in d. neuen Jahrb. für Geſchichte 
und Politik von Pölitz, März 1842. ©. 244. Treitſchke in der Zeitſchrift 
für deutiched Recht V. ©. 324, Füssel societ. innominat. in quantum 
sequuntur jur. rom. princ. Lips. 1842. Castellano p-. 66. 

2) ©: daher Weisfe a. a. DO. ©. 245. und Günther in dem Programm de 
consociation. quae Aetienvereine dieuntur. Lips. 1842. * 

3) Dies thun Weisfe und Günther (vorige Note), aber Weiste ©. 239. er: 
Plärte, daß mun mur nicht die römiſche universitas darunter verftehen 
müffe. 

4) Treitichfe 1. c. ©. 335. Füssel diss. p. 23. 

5) Der Ausdrud kömmt im franzöffihen Recht und in den Geſetzgebungen 
vor, welche diefem nachgebildet find. Im neuerer Zeit iſt ftatt diefed Aus— 
drucks, weil jede anonyme Geſellſchaft eine Actiengeſellſchaft it, der leßte 
Ausdrud der gewöhnliche geworden, 3. B. ungar. Gefeg $. 54 ıc. Auf 
Peinen Fall darf man anonyme und Actiengefellihaft als zwei verſchiedene 
Arten aufftellen. ſ. Thol ©. 143. 

6) Oben $. 251 und 542, 

7) Godet in der Revue belge p. 87. 

8) In England und America muß die gefeßgebende Gewalt foldye Unter 
nehmungen fanctioniren. Smith comp. r 124; am beften revised sta- 
tutes of Massachussets (1836) part. I. Title 13. p. 308. Richtig ıfl 
es, daß die americanifhe Gefeßgebung diefe Unternehmung als corpora- 
tious auffaßt. Gute Abhandi. in Kent comm. II. p. 274—305. 

9) ©. oben Geſetze in not. 1.; aber auch Hamburg. Gef. vom 5. Det, 1885. 
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und der Agiotage, den Grundfag ausgefprochen, daß jede foldhe Ges 
ſellſchaft die Beftätigung. der Regierung bedarf 77); allein wo dieſe 
Vorſchrift nicht befteht, Fann gemeinrechtlich die Beftätigung nicht als 
wejentlich gelten 72), I. Dieje Gejellihaft hat feine Firma; ihr 
Name wird von dem Gegenftande der Unternehmung abgeleitet 73), 
U. Es muß das Verhältniß derjenigen, welche die Gejellichaft zu 
Stande zu bringen fuchen, und die hierzu nöthigen Einleitungen treffen, 
von der gebildeten Gefelljchyaft getrennt werben. Die Gründer der Ges 
fellichaft **) ſchließen mit denjenigen, deren Betheiligung fie zu bewirfen 
fuchen, ein pactum de societate ineunda. III. Die wirkliche Ges 
fellichaft wird erjt gebildet, wenn die durch vorläufige, Aufforderung 
an dad Publicum veranlaßte nöthige Zahl der Theilnehmer vorhanden 
ift, und diefe in einer Generalverfammlung die definitiven Statuten 
feitfegen, und. die Mitglieder des Ausjchuffes wählen 75). IV. Die 
Gejelichaft wird durch Agenten in Gemäßheit der Statuten verwals 
tet, welche nur wegen der jorgfältigen Verwaltung verantwortlich 
find, perfönlich aber nicht haften 26). V. Jeder einzelne Theilnehmer 
haftet nur bis zu dem Betrage feiner Einlage 27). VL Den Ber; 
fonen, welche Gejchäfte mit der Gejellichaft ſchließen, haften nur die 
gewählten Mitglieder des Ausjchuffes, welche als Juftitoren zu bes 
trachten 18) und der Gefellfchaft verantwortlich find 79), VII. Die 


Zürider Gef. vom 25. Herbftmonat 1835. Das ungar. Geſetz von 1840, 
$. 54 und 66. unterſcheidet gewöhnliche Actiengeſeliſchaften (die nur bei 
dem Wechſelgerichte ſchriftlich ihre Exiſtenz anzuzeigen haben), und jene 
welche außerordentlihe Begünftigungen verlangen und fo kaiſerl. Beftätigung 
brauchen. ſ. noch Pöhls über Actiengejellihaft ©. 25. 42, 
10) Gut Godet 1. c. p. 92. 98. 103. Persil p. 141. 
11) Eine wichtige Ueberſicht aller anonymen Gejellihaften von Belgien, und 
die Gründe, warum die Regierung genehmigte oder die Geſuche abſchiu 
im Moniteur belge 1837. nr. 118. Wichtig ift der 1838 den franzöj. 
Kammern vorgelegte Gejegedentwurf über anonyme Gejellihaften, mit den 
Schriften und Auffägen, die er hervorrief. f. Zournal le droit 1838. vom 
3. März, 5. 12. 28. April, _ j j 
12) —— diss. p. 20. 27. Thöl ©. 144. Unterſcheidungen ſ. in Füssel 
iss. p. 33, 
13) Code Br 30. (Beifpiel Persil des assurances p. 10.) Spaniſch. Gef. 
t. 263 


Art. e 

14) So heißt fie dad ungar. Geſetz $. 57. ſ. dort $. 55, worauf die Thätig« 
feit bei der Vorlegung des Planes geht. 

15) sun: Sei. F. 58. Pöhls Actiengeſellſchaft S. 21. Bergl. mit Füssel 

155. P. 37. 

16) Niederländ. Gef. Art. 44. „Cesarini p. 115. Persil des societes p. 128. 
Unger. Geſetz $. 64. Thöl ©. 146. ' 

17) Pardessus IV. pag. 128. Mongalvy et Germain I. pag. 54. Bender 
©. 322. f. Gefeße in not. 1, und Persil p. 129. 

18) Thöl ©. 147. Poͤhls von der Actiengefellihaft ©. 179. Füssel p- öl. 

19) Pöhls ©. 190. Miederlind. Geſetz $. 45. 


Don Handelsrechte. 749 


einzelnen Theilnehmer der Gefellichaft haften dritten Berfonen nidyt 79%), 
VIII. Hat der Theilnehmer nicht die ganze Einlage baar bezahlt, fo 
hat. die Gejellfchaft gegen ihn als den eigentlichen Contrahenten 
Klagerecht auf Zahlung feiner verfprochenen Einlage, felbft wenn er 
feinen Antheil an Andere übertragen hat 20). IX. In Bezug auf 
die Srage: ob der Theilmehmer, der fchon eine Dividende erhielt, 
fpäter, wenn Verluſt eintritt, das Erhaltene zurüdgeben muß, ent» 
ſcheiden die oben bei der ſtillen Gefellfchaft angegebenen Rüdfichten 27). 
X. Der Tod eines Theilnehmers hebt das Verhältniß bei diefer Ges 
fellfchaft nicht auf 22). XI. Die Theilnehmer der Gefellfchaft haben 
fein Recht, in die Verwaltungshandlungen der Agenten fich zu 
mifchen, Fünnen aber immer Einficht der Bücher und Rechnungen der 
Geſellſchaft verlangen 23), wenn nichts Anderes im Bertrage beftimmt 
iſt. XII. Jeder Theilnehmer hat das Recht auf den verhältnigmäßig 
nad) feiner Einlage ihn treffenden Gewinn 2%). XII. Die nach den 
Statuten zur Entſcheidung an die Generalverfammlung der Theils 
nehmer gewiejenen Gefchäfte, und die Fragen über Abänderung der 
Statuten, über Wahl der Directoren werden von den Theilnehmern 
entfchieden, und zwar, wenn nichts Anderes in den Statuten beftimmt 
ift, nach Stimmenmehrheit 25), während diefe nicht genügt, wenn 
ben Theilnehmern neue Verpflichtungen aufgebürdet werben follen 25 =), 
XIV. Der einzelne Theilnehmer kann aus der Gefellichaft austreten, 
aber deswegen wird er nicht frei von den übernommenen Berbindlichs 
feiten 26), und fein Austritt bewirkt nicht die Auflöfung der Geſell— 
fhaft 2°). XV. Hat Jemand, ber fich verpflichtete, beizutreten, 
feine Einlage nicht bezahlt, ſo kann er nur feines Actienrechtd beraubt 
— wenn dies die Statuten vorher androhten, und auch dann 


19a) Sintenis diss. p. 36. 

20) Spaniſch. Gef. Art. 283. Portielje p. 19—25. Pöhls Handeler. S. 225. 
Thöl ©. 149. Treitſchke S. 330. 

21) ©. oben $. 556. not. 26—28. Persil p. 129. und bejonders Pöhls Recht 
der Nctiengefellihaften ©. 239. 

22) Spaniſcher Code art. 330. Sintenis p. 43. Füssel p. 58. 

233) Spaniſch. Gef. Art. 309. 310. 

24) Füssel p. 45. ; 

25) Thöl S 185. Pöhls S. 198, Ungar. Geſetz & 60. (jede Actie hat eine 
Stimme). Nah ungariſchem Geſetz kann ein Mitglied nicht mehr als 10 
Stimmen haben. Nach holländ, — d. 54 kann, wenn die Geſell— 
ſchaft 100 oder mehr Actien hat, Einer nicht mehr als 6 Stimmen haben. 

25a) Treitſchke in der Zeitſchrift V. ©. 341. 

26) ————— — der Veräußerung einer Actie ſ. Treitſchke S. 330. 

chiebe 
263) Pöhls Actiengefellichaft © . 270. Füssel p. ö4. 
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fällt diefe Holge weg 27), wenn vis major an der Erfüllung ihn 
binderte28). XVI. Die Gefellfchaft hört auf durch das Falliment 29) ; 
auch in diefem Falle haften die Theilnehmer nicht weiter, als ihre 
Einlage ging 3°). Der Concurs, der über einzelne Theilnehmer aus— 
bricht, bewirft nicht die Auflöfung der Gefellichaft 37). 


$. 558. [$. 504] Anwendung ber Actien bei Handels: 
Geſellſchaften. 

Die Theilnahme an einer Geſellſchaft kann durch Actien ver— 
mittelt werden, in fo ferne entweder der Geſellſchaftsfond theilweiſe 12) 
oder ganz in beftimmte Theile auf imaginäre Weije zerlegt wird. 
Actie 2) ift jener verhältnigmäßige Theil, durch deſſen Befig derjenige, 
welcher Einlagen in eine Gejelljchaft macht, oder verfpricht, Gefell- 
fohaftsrechte erwirbt 3). Auch die Urkunde, weldye auf diefe Summe 
lautet, heißt häufig Actie (auch Aetienfchein). Die Actie kann wieder 
auf einen beftimmten Namen, vder auf jeden Inhaber (au porteur) 
geftellt werden. I. Die Frage: ob der ftille Gefellichafter feine Ein— 
lage in Aetien zerlegen Fann, .ift zu bejahen +). Weit beftrittener ift 
Dagegen die Frage: ob auch in Actien au porteur die Zerlegung 
geihehen Fann 3). Da dadurch die Natur der ſtillen Geſellſchaft 





27) Zeitſchrift für Kechtöpflege in Sudien 1. ©. 1. 

28) Ueber den Fall, wenn ſich ergiebt, daß der Geſellſchaftszweck nicht zu erreihen 
it, ob aud dann noch die Unterzeichner haften. Za, nady dem Urtheil in 
der in not. 2 oben angeführten diss. vergl. mit Füssel p. 44. 

29) Pardessus IV. p. 293. Sintenis p. 44. 

30) Dieje unbedingte Haftung wurde behauptet in Franfreih, Sirey recueil 
des loix vol. XVII. p. 213. ſ. aber richtige Meinung in Vincens 1. 
1% 339, und Godet ın der Revue p. 104. ſ. noch Füssel p. 60. Pöhls 
Actiengeſellſchaft ©. 276. 

31) Pöhls S. 2775. 

1) Nämlich in jo ferne man das Capital des ftillen socius in Actien zer 

legen läßt. 

2) Persil P- 134. Sintenis dissert. p. 27. v. Rottek und Welfer Staate: 
lericon 1. Bd. ©. 247, und in der encyclopedie de droit. Paris, 1837. 

pag. 257. 

Die Begriffe von Actien find höchſt verfhieden bei den neuen Schrift 

ftellern. Treitſchke in der Zeitichrift V. ©. 328. Pöhls Actiengeſellſchaft 

©. 16. Weiske l. c. ©. 259—271. Füssel p. 18. Thöl ©. 143. 

Code art. 38. Spaniſch. Code art. 275. Der niederländ. Code hat 

die Stelle des franzöfiiben Code nicht aufgenommen, 

Nah Gutachten von Persil (f. in Persil’s [de Gohnes] Schrift des 

societes pag. 149, eben jo von Dupin. Horson questions de droit 

commercial nr. 14.) ift dieſe Zerlegung nicht zufäßig. f. nody Gutachten 

in Gazette des tribunaux nr. 1541. 1558. Das Handelögericht in Paris 

(14. Auguft 1830) lich die Zerlegung in Actien au porteur zu. f. auch 

Persil des societes pag. 148— 205. Schiebe Handelsgeiellihaft ©. 126. 

Archiv für Eivilreht von Rheinpreußen XXI. Bd. 2te Nbthl. ©. 30. 
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weſentlich geändert wird 9), fo muß dies Recht bezweifelt werden, 
wenn das Landesgeſetz es nicht geftattet 7). IT. Bei der fogenannten 
namenlofen Gefellfchaft 8) wird das zur Ausführung der Unterneh: 
mung erforderliche Capital in Actien zerlegt 9), und diejenigen, welche 
eine folche Actie erwerben, find Actionärs, und als folche Theifnehmer 
der anonymen Gefellichaft 79) IActienvereins 11)). II. Das Recht 
der anonymen Gefellfchaft, die Actien au porteur zu ftellen, kann, 
wenn das Landesgeſetz nicht dies unterfagt 72), oder Doch Beſchrän— 
fungen enthält 73), die bier fehr zu wünfchen find 2%), nicht in Ab- 
rede geftellt werden. IV. Der Inhaber der Actie au porteur ift auch 
der Berechtigte; die Aushändigung der Aetie genügt; bei Actien- auf 
Namen bedarf e8 einer Anzeige der Uebertragung an die Directoren 5), 
V. Der Unterzeichner, welcher eine Actie aber noch nicht ganz eins 
zahlte, haftet der Gefellfichaft, wenn er auch die Aetie veräußerte, in 
fo ferne nicht die Directoren etwas Anderes geftatteten 76), und den 
erften Erwerber entbanden‘, oder die Statuten der Gejellichaft dies 
beftimmten. Vi. Der Inhaber der Actie ift berechtigt, die anf feine 
Actie fallende Dividende "7) zu fordern; uneigentlich wird hier noch 





6) Godet in der Revue beige 1834. p. 108.. Observations sur les socie- 
tes p. 25. Fremery etudes p. 59. 

7) Der franzöfiihe Entwurf von 1838 ſchlug vor, den Art. 38 des Code de 
comm. zu unterdrüden. Gute Bemerk. in Wolowski Revue de legis- 
lat. 1838. p. 187 u. 260. Der mwürtemberg. Entwurf $. 236. (Motive 
©. 202.) geitattet Zertheilung in Actien, aber nit au porteur. 

8) Sie muß nicht nothmendig eine Handelsgeſellſchaft ſeyn, 3. B. zu Theater: 
bau, zu Bergbau. 

9 Schiebe ©. 158. Pöhls ©. 17. 

10) Ehe die Einzahlung der Summe geſchieht, erhält der Unterzeichner gewöhn ⸗ 
At einen vorkiufigen Rechtstitel, der Promeſſenſchein heißt. Schiebe 

eite 159. 

11) ©. über Literatur die im vorigen $. angegebene, ferner Gans Beitr. zur 
Reviſion der preuß. Geſetzgebung 28 Heft. nr. 15, und die wichtigen Ber 
handlungen der ſächſ. Kammern 1837 über den Gejegesentwurf, Actien— 
vereine betr. ſ. noch Büſch Darftellung der Handlung I. ©. 265, IM. - 
©. 336. Storch Handbuh der Nationalwirthſchaftslehre (uber). von 
Rau) ©. 51. 

12) 3. B. ungar. Geſetz $. 66. 

13) 3. B. das holländ. Gefegbuc Art. 41, geftattet ed nur, wenn ſchon der 
ganze Betrag der Actie eingezahlt ift. f. auch d. naſſauiſchen Entw. $. 98. 

14) Bons find hier die über den franzöfifhen Entwurf von 1838 erſchienenen 

ufjäge. 


15) Miederländ. Geſetzb. Art. a2, 

16) Niederlind. Gefegb. Art. 43. Spaniſch. Geſetzb. Art, 283. Württemberg. 
Entw. $. 254. j. jedoch Schiebe ©. 161—103. u 

17) Pöhls ©. 235. 
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von befonderen Zinfen neben berfelben gefprocdhen 7°). VII. Seder 
Actionär haftet nur bis zum Betrage feiner Actie 19). 


$. 559. [$. 505] Kaufmännifhe Empfehlungen. 


Der Grundfag, daß durch eine einfache Empfehlung der Em: 
pfehlende nicht wegen der Folgen haftet, fondern nur als Rathgeber 
ericheint *), entfcheidet auch bei den Empfehlungen der Kaufleute 2). 
Gin allgemeiner Handelsgebrauch, nach welchem Faufmännifche Em— 
pfehlungen dritter Perfonen zu Handelögefchäften den Empfehlenden 
völlig verpflichten follen 3), eriftirt nicht *). Auch iſt fein. Grund 
anzugeben, warum die Vorfchriften des Eivilrechtd nicht auf Kauf: 
leute pafjen follen, da die Gründe, aus welchen nicht jeder Rath 
verpflichtet, auch auf den Handel paſſen. Es bleibt daher bei dem 
gemeinen Rechte, und was in Landesgefepen darüber vorkömmt 5), 
muß immer jo audgelegt werden, wie ed am wenigſten vom gemeinen 
Nechte abweicht. In den Fällen, in welchen auch der Rathende ge- 
meinrechtlidy haftet, verpflichtet auch die Empfehlung. Die Ausdrüde 
bei der Empfehlung, wenn der animus, fich zu verpflichten, daraus 
ſich ergiebt, 3. B. auf meine Gefahr, werden hier am meilten ent= 
fcheiden 6), immer mit Rüdficht auf DOrtögebrauch, der oft aus man- 


18) Königl. fühl. Verordn. vom 31. Juli 1839. Weiske ©. 273. f. jedoch 
auch Pöhls ©. 233. 

19) Code de comm. art. 33. Spaniſch. Gef. Art. 278. Pöhls ©. 255. 

1) Thibaut PBandecten $. 518. 

2) Bon faufmänniiden Empfehlungen it fhon in alten Statuten von 1457 
die Kede; f. in Martens Verſuch einer hiſtor. Entw. des Uriprungs des 
Wechſelrechts, in d. Beilagen ©. 27 u. 18. not. f. nod ſpaniſche Wechiel: 
ordnung Gap. XIII. in Martens ©. 213 im Anhang. — 

3) Schon Carpzov jurisprud. forens. P. II. Cap. 18. def. 24. f. viel in 

Vogel de mandato consilii. Helmstadii, 1762. Amsingk de obligat. 

ex literis commendat. Arg. 1674. Ranger de eo quod justum est 

circa consil. Koenigsb. 1640. Mantzel de commend. Bützow, 1763. 

Zoller an speciales commend. obligat. efficiat. Lips. 1774. Ploes- 

sing fidejussio et commend. utrum inter mercator. admitt. benef. 

ordin. Lips. 1795. Thöl ©. 313. 

Gottschalk disc. for. T. I. Cap. 8. Martens Handeldrcht ©. 77. 
aubold Lehrb. ©. 335. Hamburg. Archiv für Handeler, I. Bd. ©. 227. 
(eins Rechtsſprüche III. Bd. ©. 229. Preuß. Yandr. II. Tit. 8. $. 702. 

Badiſch. Landr. Art. 1381 a.a. Pardessus Cours Il. p. 673. Bilder 

Handelsreht ©. 160, und Pöhls Handelsr. 1. ©. 207. Maurenbreder 

11. ©. 443. Wichtig ift das portugief. Geſetzbuch Art. 450. 451, worin 

ausgeſprochen wird, daß die Empfehlung Feine Berbindlichfeit begründet, 

wenn nicht aus den Ausbrüden der Wille, eine Verbindlichkeit zu über: 

nehmen, hervorgeht. Würtemberg. Entw. $. 422-423. i 

5) Lübiſch. Recht II. Thl. Tit. 10. Art. 1. Roſtok. Stadtr. III. Tit. 10. 
Art. 1. Hamburg. Stadtb. II. Tit. 12. Art. 2. 

6) Preuß. Landr. 1. c. $. 702-712. 
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chen Worten die Abficht.der Verpflichtung ableitet. Darauf, ob die 
Empfehlung auf Anfrage oder freiwillig geſchah, kömmt nichts an 7), 
und höchſtens Fann eine entfernte (aber nicht gefegliche) Vermuthung 
für die Abficht, ſich verpflichten zu wollen, daraus, daß Jemand den 
Andern unaufgefordert empfahl, abgeleitet werden ®). 


$. 560. [$. 506.] Ereditbrief. 


Greditbrief 7) iſt der Auftrag eines Kaufmannes, an eine andere, 
an einem anderen Drte wohnende Perſon auf Rechnung des Aus— 
ftellerö Gelder, entweder bis zum Betrage einer gewiffen Summe, 
oder ohne Beftimmung, auszuzahlen *). Es liegt diefen Briefen ein 
Mandatsverhältnig zum Grunde, umd zwar entweder zu creditiren 3), 
oder zu bezahlen 32), In jedem Falle haftet der Ausfteller des 
Briefes +) demjenigen, welcher diefem gemäß zahlte; es kömmt aber 
auf die Abficht der Partheien an, ob der Ausfteller nur haften will, 
wenn der Zahlende nicht von dem, welchem er zahlte, dad Geld wies 
ber erhält, oder ob nur auf feine Rechnung und Gefahr bezahlt wer- 
den foll, fo, daß dann nur der Ausfteller direct, wenn fein Auftrag 
nicht überfchritten ift, haftet 5). Bei dem eigentlichen Greditbriefe ift 
diefe legte Art des Faufmännifchen Ausjtellens als Regel anzufehen 6), 
Derjenige, an welchen ald Mandatar der Brief gerichtet wird, ift 
nicht fchuldig, den Vertrag einzugehen, und bedarf zur rechtögültigen 
Weigerung feined Proteſts 7); es hat aber auch derjenige, zu deſſen 


7) Archiv für Handelsreht I. ©. 247. Bender ©. 349. f. jedoh Martens 
$. 19. Der würtemberg. Entwurf $. 423. macht in dieſem alle den 
Empfehlenden für grobed Berfehen verantwortlid. Motive ©. 373, 

8) Strombek Beiträge zur Rechtswiſſenſchaft Deutſchlands. Götting. 1816. 
nr. 14, f. noch Döhls ©. 207. 

1) Die Lehre ift umſtändlich in dem yortugief. Handeldgefegb. Art. 444—452, 
im fpanifchen Gefegb. Art, 572—579, erörtert. f. auch d. würtemberg. Ent 
wurf $. 424. i 

3) Molinier traite de droit commercial I. pag. 56—61. Nouguier des 
lettres de change I. p. 549. Thöl ©. 327. 

3) Fall in Kind Samml, von Rechtsfällen ©. 124. Pardessus Cours H. 


ag. 203. 

zay ahb ©. 346. Preuß. Landrecht $. 712. ſ. noch Riceius exercit. IX. 
Sect. 11. $. 32. 33, und respons. in Siegel corp. jur. camb. vol. 11. 
©. 218. Pöhls 1. ©. 204; hieher gehören auch die Eontroverfen über 
da6 Mandatum tua gratia. Vergl. aud Brauer Erl. zum bad. Landr. 
IV. ©. 8. Nach portugief. Geſetz Art. 444 kann ein Ereditbrief nit au 
—— ausgeſtellt werden. 

lolinier p. 58. 


4) 


7) Thöl ©. 347. 
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Bortheil der Brief ausgeftelt war, wegen Nichtzahlung Feine Klage 8), 
ausgenommen, wenn er dem Audfteller für den Ereditbrief eine Summe 
bezahlte 9), oder wenn.der Ausfteller den Ereditbrief unter Umſtänden 
widerrief 10), unter welchen für den Inhaber des Greditbriefes ein 
Nachteil zuging. Derjenige, zu defien Vortheil der Brief ausgejtellt 
wird, ift nicht fchuldig, fich des Briefed zu bedienen, da er nur in 
feinem Intereffe audgeftellt it **). Wenn auch ein Ereditbrief auf 
Ordre audgeftellt ift, fo folgt daraus nicht, daß er ald ein zur Cir— 
eulation beftimmtes Papier zu betrachten ift 72). Bel einem Gredit- 
briefe ift überhaupt nicht die Abficht anzımehmen, daß fich der 
Schreibende, wenn er nicht einen unbeftimmten und generellen Eredits 
brief jendete, für alle Zeiten Dadurch verpflichten 23), und Credit 
dem Dritten habe eröffnen, oder den Empfänger babe berechtigen 
wollen, andere Gefchäfte mit dem Acereditirten auf Gefahr ded Schreis 
bers des Ereditbriefed einzugehen. 


$. 561. [$. 507.] Anweifungen und Gajffirbriefe. 


Anweijung *) ift der Auftrag, ‚einer beftimmten Perſon auf 
Rechnung des Ausftellers der Anweifung Zahlung einer gewifjen 
Summe zu leiften. I. Nach Berfchiedenheit der Umſtände kann in 
der Ausftellung der Anweijung in Bezug auf den Aſſignatar, d. 5. 
den, an weldyen gezahlt werden joll, ein Auftrag, Geld für den 
Affignanten bei einem Dritten (Affignaten) beizutreiben (Eincaſſirungs⸗ 
auftrag), oder ein Mittel liegen, dem Aſſignatar Zahlung zu vers 


— — — — —— 


8) Portugieſ. Geſetzbuch Art. 448. 

9) Hier tritt der Fall der Anſtellung einer condictio cin: f. merkwürd. Fall 
in Kind Sammlung von Rectsfällen ©. 160, 

10) Widerrufen kann er jein Mandat. f. gut portugiel. Geſetz Art. 449. 
Spanifh. Gef. Art. 576. 577. — Als ein bei unbegründetem Widerruf 
einflugreiher Umjtand erjcheint indbejondere der Schaden, welcher durch 
den Widerruf dem Eredit des Briefinhaberd widerführt. Gut Molinier 

ag- 57. 

11) Singers bei Wechſel. Molinier p. 61. 

12) Zeitfhrift für Rechtspflege in Sachſen II. S. 182. 

13) Daher wichtig ſpaniſches Gefeß Art. 579. 

1) Stryk de jure assignat. inter mercator, Francf. 1708. Cocceji de 
assignatione. Francf. 1703. Strenger de assignat. mercator. Lips. 
1712. (auch in Beseke thes. jur. camb, I. p. 244.) Ritter. assignat. 
et cambii trassat. idea prim. Lips. 1738. Sicherer de assignatione 
Giess. 1712. Preuß. Landr. 1. c. $. 1262—1304. Gut darüber Bornes 
mann Gpyjtem Ill. ©. 617. Richelmann de assignat. mercator. 
Gryphisw. 1805. Günther in Weiske Nechtslericon r. ©. 327. Thöl 
Handelsrecht ©. 361. Am vollftindigften iſt die Lehre erörtert in dem 
TION Handelögejegbudh Art. 210—220. Württemberg. Entwurf 
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fchaffen, und eine Schuld des Affignanten zu tilgen 2), fo, baß ein 
DObligationsverhältniß zwifchen dem Affignanten und dem Aſſignatar 
vorausging, zu defien Tilgung die Anweifung dienen fol. Dft liegt 
ein doppelter Auftrag vor 3), II In fo ferne ein Mandat zum Grunde 
liegt, kömmt es immer erft darauf an, ob derjenige, an welchen es 
gerichtet wird, den Bertrag eingehen will, wozu er nicht fchuldig ift *). 
IM. Das in der Anweifung liegende Mandat fann zurüdgenommen 
werben, wie jeder Auftrag 5), und erlöfcht durch den Tod des Mans 
danten 6), IV. Sn fo ferne ein bloßes Eincaffirungsmandat zum 
Grunde liegt, hat im Falle der Nichtannahme der Affignation ber 
Aſſignatar, wenn fonft fein rechtlicher Grund hinzukömmt, feine Klage 
gegen den Affignaten 7). V. Schon früh hat aber vorzüglich unter 
Kaufleuten der Gebrauch die Eitte herbeigeführt, daß der Affignatar, 
wenn er den Auftrag übernimmt 8), die Anmweifung dem Aſſignaten 
zur Acceptation vorzeigt, und durch fie berechtigt wird, gegen den 
Affignaten felbfiftändig auf Zahlung zu Hagen 9). VI. Die Ans 
weifung enthält feine Geffion 7°). VI. Cie ift auch feine Zahs 
fung *2), ſelbſt dann nicht, wenn der Angewiefene ohne Vorbehalt 
die Anweifung annimmt *2); baher.der Affignatar ftatt der Baars 
zahlung, die ihm der Aſſignant ſchuldig ift, ſich nicht mit der Anweis 
fung zu begnügen braucht, und alle Rechte gegen den Aſſignanten 
behält, bis der Affignat bezahlt hat, ausgenommen dann, wenn aus 
befonderen hinzufommenden Umſtänden, z. B. Zurüdgabe ber Schuld: 
verfchreibung, die Abficht, die Anweifung ald Zahlung anzunehmen, 


2) Badifhes Landreht Art. 201024. Gottschalk discept. for. II, nr. 8. 
Schiebe Lehre von den Wechſelbriefen S. 163. 

3) Günther 1. c. &. 321. Bergl. mit Bornemann II. ©. 618. 

4) Diefe Uebernahme kann auch —— geſchehen ſeyn, ehe die Anweiſungs⸗ 
urkunde ausgeſtellt iſt. Thöl ©. 364. Das preußiſche — nimmt in 
gewiſſen Fällen Pflicht zur Annahme an. Bornemann ©. 6 

5) Günther 1. c. ©. 328. 

6) L. 108. D. de solut. Glück Comm. XV. ©. 339. 

7) Martens $. a8. Pöhls Wechſelrecht ©. 35. 

8) Er ift aber hiezu micht verpflichtet. Dies folgt aus der Natur der Anwei— 
fung ald Mandat. ſ. auch badijch. Landrecht $. 2010 e. g. 

9) Thöl ©. 368. pl — — des Aſſignaten aus der Acceptation 
ſ. Bornemann ©. 6 R 

10) Siufig ift ja der aiffignat gar nit Schuldner des Nifignanten. Günther 

eite 331. 

11) Martens Handelsr. S. 56. Eiſenhart deutſches Recht in Sprüchwörtern 
©. 428. Pöhls I. ©. 297. Mühlenbruch von der Ceſſion S. en ſ. 
jedoch Scherer Rechtsfälle S. as. Thöl ©. 366. Günther ©. 330 

12) Schrassert obs. practic. 420. Kessel thes. sel. nr. 837. 
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folgt 13). Daß ein folcher Verzicht auf fein Recht vorliegt, muß 
nachgewiefen werden 24), VII. Klagt der Affignatar gegen den 
Affignaten auf die Zahlung der Anweifung, fo ift es wichtig, das 
Verhäftniß herzuftellen, ob er nur ald Mandatar des NAffignanten, 
oder im eigenen Namen auftritt 75). IX. Hat der Affignatar den 
Auftrag der Eincaffirung ded Geldes übernommen, fo mnß er ihn 
erfüllen, und ift dann zum Fleiß in der -Eincaffirung der Schuld ver- 
pflichtet 26). X. Ob der Affignatar dem Echuldner Prolongation 
für Zahlung geben kann, hängt davon ab, ob er die Anweifung für 
fich beitreibt, oder nur ald Mandatar des Affignanten handelt, in 
welchem legteren Falle er durdy Prolongation leicht entfchädigungss 
pflichtig werden fann 17). XI. Der Affignatar fann auch, ohne bie- 
zu befondere Ermächtigung zu bedürfen, die Anweifung an Andere 
übertragen, d. h. mit den Rechten, welche er jelbit daran hat 18), 
XII. ‚Alle. gemeinrechtlihden Grundjäge der Ajfignation gelten auch 
bei faufmännifchen #9), in fo ferne nicht Landesgefeh oder Orts⸗ 
handelsgebraud eine Ausnahme machen. Der Aijfignatar erhält das 
ber feine anderen Rechte und übernimmt Feine größeren Verbindlich— 
feiten, al8 bei jeder ‚anderen Anweiſung. Richtig ift aber, daß eben 
bei den Anweifungen der Handeldgebrauch vorzügliche Beachtung 
verdient 20). XI. Als. Abweichungen fommen bei den faufmännis 
ſchen Anweifungen vor: 1) daß der Tod des Ajfignanten dad dem 
Affignatar gegebene Zahlungsmandat nicht aufhebt 27); 2) daß oft 





13) Curtius fühl. Eivilreht IV. Thl. ©. 210. Zachariae quaestion. nr. 25, 
14) Hagemann pract. Erört. VII. ©. 9%. Tböl ©. 366. 


15) re Landr. 1. Thl. Tit. 16. 9.281. Weishaar IIL. ©. 183. Wichtige 
ragen in Bornemann 11. ©. 639. 


16) Hamburg. Arhiv für Handelöreht II. ©. 391. Adlerflycht Frankfurt. 
Privatrecht IV. ©. 1058. Frankfurt, Wechſelordn. $. 41. 
17) Kessel thes. sel. thes. 847—848. 


18) ar jurift. Monatſchrift V. Bd. ©. 38. Martens $. 51. Günther 
eite 330. 
19) Ueber die Unterfchiede f. Merkel Comm. zum preuß. Landrecht I. ©. 516. 
Pöhls Wechſelrecht ©. 3a 10. Bender Wechſelr. II. ©. 17. 33. f. Gün- 
ther de assignatione. Lips. 1829. Treitſchke Handbud des Wechſelrechts 
1. ©. 128. Günther in Weiske ©. 333. Thöl ©. 371. Was in dem 
niederländiihen Handelsgeſetzbuche vorfömmt, bezicht fih auf faufmäns 
niſche Anweiſungen, und weicht freilich viel von den nicht kaufmänniſchen 
ab, weil von jeher in Holland der Handelsbrauh eigenthümlich war. 
Ueber allmählige Ausbildung der Anfihten von kaufmänniſchen Anweiſun— 
gen f. Einert Wechſelrecht ©. 487. Im England liefert die promissory 
note den Kaufleuten, was Die Anwerjung bei uns thut. 
21) Gründe bei Günther S. 344. 


20 


— 


Dom Handelsrechte. 757 


ein Gefeß, ober der Ortsgebrauch 2?), dem Kaufmanne gebietet, bie 
Anweifung anzunehmen 23); 3) daß auf Lebertragungen der Anwei- 
fung durch Indoffament die wechjelrechtlichen Grundfäge über Ins 
doffament angewendet werden 2%); 4) daß für die Eincaffirung der 
Anweifung eine Zeit beftimmt it 25); 5) daß der Affignatar im Falle 
der Nichthonorirung der Anweifung Proteſt erheben muß 2%); 6) daß 
der NAifignatar im Falle der Verſäumniß von Bormalitäten feine 
Rechte verlieren foll 27). Wenn aber auch folche Normen vorfom- 
men, fo dürfen fie doch nur auf Anweiſungen unter wahren Kauf: 
leuten wegen Faufmännifcher Gefchäfte angewendet 28), und ed kann 
das Wechfelrecht auf Anweifungen nie weiter ausgedehnt werden, ald 
das Landesgeſetz ſpeciell vorfchreibt. Imsbefondere ift da, wo nicht 
ein Randeögefeh etwas Anderes beftimmt, ein Proteft wegen Nicht- 
honorirung der Anweifung nicht nöthig 29), und da, wo die Anwei- 
fung girirt ift, hat der legte Inhaber nur gegen feinen unmittelbaren 
Vormann Negreßrechte 30%). Nur wenn burdy befondere Landeds 
gefege 3) oder localen Handelsgebrauch der Anweifung Wechfelvor- 
recht beigelegt ift, hat der Affignatar Rechte und Pflichten, wie beim 
Wechſelgeſchäfte. Die fogenanuten Eaffirbriefe find Anweijungen 32), 
die eine Perfon auf ihren Banquier giebt. Nach dem Gebraucye 
mancher Länder werden fie au porteur oder an Ordre geflellt, und 
verpflichten den Ausfteller zur Haftung, find aber auch an eine ges 
wiſſt Zeit gebunden 93). 





22) Günther ©. 324. 

23) 3. B. Frankfurt. Wechſelordnung $. 41, Augsburg. Wechſelordn. Eap. 9. 
$. 4. Bremer Wechfelordn. Art. 45. In den Particularrechten it wieder 
große —— Leipzig. Wechſclordn. F. 25. ſ. überhaupt Pöhls 
ıc. ©. 38. 

24) Preuß. Landr. $. 1299. Pöhld ©. 44. 

25) 3. B. nad der Leipziger Wechſelordnung VI. 14. Weishaar III. ©, 146. 
f. auch niederländ, —— $. 213. 

26) Weishaar i.c. ©. 146: Miederländ, Gef, Art. 214. 215. Günther ©. 336. 

27) Niederländ. Gefegb, Art. 218, 

38) Ndlerfloht ©. 707.,708, 
29) Wagner Handbuch des Wechſelrechts IH. ©. 122, und Hamburg. Archiv 
für Handelöreht IL ©. 377. ROTER ı 
30) Niederländ. Gejegb. Art. 219, und Aſſer in der Zeitſchrift für ausländiiche 

Gefengebung IX. ©. 74. 

31) ©. meues ſächſ. Mandat vom 23. Dec. 1829. Treitſchke 1. c. ©. 128. 
f. Scherer Handb. ded Wechſelrechts I. Thl. ©. 247—2M. Preuß. Landr. 
$. 1262; respons. in — corp. jur. camb. Tom. II. pag. 216. 
Einert ©. 49. Günther ©. 234, 

32) ©. oben $. 358. not. 7. 

33) Nicderländ. Geſetzb. Art. 221—229 mit den Anmerkungen von Asser in 
feiner Ausgabe p. 87. 
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$. 562. ($. 508.] Befondere Handelsverhältniffe bei 
Darlehen und Zinfen. 


Auch die Darlehen: der Kaufleute find gemeinrechtlicy wie andere 
Darlehen-zu behandeln 7). Durch Handelögebraudy und die Rück— 
ſicht auf den Credit unter Kaufleuten, fo wie auf die Art, wie Kauf 
leute im Handel ihr Geld vortheilhaft benugen können, haben fich in 
Particularrechten bei Darlehen der Kaufleute ‘die Eigenthümlichfeiten 
gebildet, 1. daß der Kaufmann höhere Zinfen, als andere Bürger, 
fordern dürfe 7). Ob Kaufleute gemeinrechtlich 8 Procent fordern 
bürfen, hängt davon ab, ob. man annimmt, daß die Ausnahmen des 
römijchen Rechts noch fortbeftehen, was da, wo nicht ein abweichen- 
der Ortsgebrauch befteht, richtiger nicht anzunehmen ift 3), 1. Daß 
ein Kaufmann von allen rüdftändigen Waarenjchulden Zinfen be- 
rechnen. bürfe, fann nur angenommen werden *), in fo ferne nach 
dem Inhalte der Verabredung mora bei der Zahlung fich zeigt, oder 
ein Landesgeſetz 5) oder. Ortögewohnheit eine gewiffe Zeit nennt, nach 
deren -Ablaufe der Nichtzahlende als in mora befindlich erfcheinen 
fol. Ueberhaupt it fein Grund da, von den gemeinrechtlichen Grund» 
fügen über Anrechnung der Zinfen bei Kaufleuten abzuweichen 6). 
III. Kaufleute Fönnen nach Barticularrechten einander in ihren Ges 
ſchäften Zinfen aud ohne Verabredung ſich berechnen, und zwar von 

= 





1) Nur das fpaniihe Handelsgefenbuh Art. 387—403 enthält Vorſchriften 
über kaufmänniſche Darlehen. > 
2) Lauterbach de jure mercator. $. 101. Marquard de jure mercat. 
Lib. II. Cap. 8. nr. 38. Martens Handelerecht $. 17. 
3) ©. zwar L. .26. Cod. de usur. Wening Eivilredt 11. Thl. IH. Bud. 
$. 10. f. aber Thibaut $. 282. Bender ©. 356. In Frankfurt ſchwanti 
die Praris nad Bender Privatrecht ©: 149. Nady Thöl ©. 339 hat auch 
der Kaufmann nur 5 Procent. Der würtemterg. Entw. $. 396. (Motive 
©. 357.) unterwirft faufmännifche Darlchen nicht dem Zintfuß. Nah dem 
ungar,. Geſetz Art: XVI. 6. 55 können Kaufleute beliebig Zinjen nehmen. 
Broekel de usur. pretii an et quonam tempore mercator illas exi- 
gere poßsit. Gott. 1770. Thomasius an mercater usur. pretii exi- 
ere possit: Lips. 1733. Bender ©. 354. 
ad) manden Örtägefeen werden die Zinfen gerechnet, wenn nad 6 
Monaten die Schuld nicht bezahlt wird. - Gutschmid de usuris mer. 
catorum ex mora, Lips. 1755. Kind quaest. for. Tom. IV. qu. 75. 
Loßius Abhandl. von roceßgebredhen ©. 131. Runde Beiträge zur Er— 
läuterung rechtlicher Gegenftände I. Thl. nr. 6. MWeidhaar, würtemberg. 
Privatr. III. Thl. ©, 32. Haubold fühl. Privatledhıt S. 294. Preuß. 
Landr. $. 687. Nach badiihem Landrechte Art. 109 c. laufen unter Kauf: 
—— Verzugszinſen vom Verfalltag an, ohne vorgängige Zahlungsanfor- 
rum . 


ung, 
6) Slüf Comm. XVIL ©, 142—144. ſ. noch Thöl S. 206. 
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der Eintragung in den conto eorrente an; von dem aus ber Bilanz 
treffenden saldo. fünnen wieder Zinfen angerechnet werden 7). Diefe 
Eitte hat auch für fich einen früh begründeten, aus der Gegenſeitig⸗ 
feit der Abrechnung unter Kaufleuten erklaͤrbaren allgemeinen Ges 
brauh 8). IV. Wenn auch Nichtkauflente an Kaufleute Gelder 
darleihen,, fo ändert ‚der Dabei oft übliche Ausdrud: Depoſiten 
nicht die zum Grunde liegende Natur des Darlehens ?). Die Wir 
fung if, daß der Kaufmann, welcher dad Geld Chäufig im Intereffe 
des Darleiherd) annimmt, fich verpflichtet (oft durch Austellung 
eined Depofitenwechfeld), dad Geld auf Verlangen, oft auch beliebig 
in Kleinen Theilen, zurüczubringen, und in der Zwifchenzeit geringe 
Zinfen davon zu bezahlen 10). V. Die Sitte, wonady der Kaufmann 
feinem Preiſe die Zinfen für die Zeit, in welcher er der Bezahlung 
entgegenfieht, einrechnet, bewirkt an manchen Orten die Obfervanz, 
daß derjenige, welcher fogleich nach gefchloffenem Kaufe baar bezahlt, 
vom behandelten Preiſe 3 Procent (ald Rabatt oder Decort) abziehen 
darf 17), worüber jedoch der Handelöbrauch ſelbſt ſehr verfchie- 
den ift 12), 


$. 563. [$. 509.] VBerhältniffe bei Kauf. 


In Bezug auf die Käufe und Verkäufe der Kaufleute *) finden 
ganz die gemeinrechtlichen Grundfäge Statt. I. Obgleich man oft 
wegen der angeblich bejonderen Verhältniffe unter Kaufleuten bei 





7) Mevius ad jus lubecens. Pars 111. Tit, 6. art. 21. nr. 3. Preuß. Landr. 
$. 697. Bender ©. 356. Pardessus Cours U. p. 657. Pöhls Handelt 
recht I. ©. 295. | j i 

8) Im fpanifhen Code art. 401. anerfannt. — Auch im würtemberg, Ent 

wurf .$. 322. (Gründe in Motiven ©. 287.) Die Gewohnheit erfennt 

auch als allgemein an: v. Savigny Spyitem 1. ©. 197. Thöl ©. 207. 

f. Dagegen Delamarre traite du contrat de commission. 11. p. 876. 

(der diefen Gebrauch ald wucherlich tadelt). — 

Veranlaſſung zu dieſem Ausdruck gab wohl auch das römiſche An 

irregulare, welches man früh anmwendete. Glück Erl, der Pand. XV. Bd, 

S. 154. Badifch. Landr. $. 13904. Martens Handelsr. $. 17. Pohls 

S. 02. Ueber das Alter diefer Sitte |. Martens vom Urſprung des 

Wechſelrechts ©. 26. u , 

But Einert Wechfelrecht ©. 507. Spaniſcher Codigo art. 404— 411, 

Mürtemberg. Entwurf $. 404. Thöl S. 33. 

11) Sufch Darftellung der Handlung 1. Thl. ©. 166. Bender ©. 357. 358. 

Pohl ©. 176. A 

12) Thöl ©. 207. und über escompte Molinier p. 68. 

1) ©. über faufmännifhe Kaufverträge umftändlih ſpaniſches Handelsgeſetz 
Art. 359-384. Poriugieſ. Geſetz Art. 453—504. Würtemberg. Entwurf 
$. 329. Motive ©. 298. Ueber Lüden des franzdj. Code f. Persil des 
commissionaires et des achats p. 280. 
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ihren Käufen die Anwendung der aetio aestimatoria 2) oder ber 
Klage über laesio enormis 3) läugnen wollte, fo kann gemeinrechtlich 
dies nicht vertheidigt werden +), und auch darin, daß der Käufer 
die ſchadhafte Waare weiter verfaufte, kaun Fein Berzicht auf die 
Minderungdflage gefunden werden. Die im gemeinen Rechte des 
Landes geltenden Regeln über Gewährleiftung find auch hier anwend⸗ 
bar 5). Nur über die Zeit, in welcher der Käufer, wenn er Fehler 
der Waare bemerkt, die Klage geltend machen muß, fo wie über den 
Einfluß des Umftandes, wenn die Waaren in Ballen, oder fo über: 
bracht werden, daß der Käufer nicht fogleich die Fehler bemerken 
konnte, finden fidy häufig befondere, durch dad Bebürfniß des Hans 
dels hervorgerufene Drtögebräuche 6); allein nur wo das Drtögefek 
oder der Gebrauch eine folche Zeit vorfchreibt, fann aus der Unter: 
laffung der Befichtigung und -dem Mangel der Reclamation in jener 
Zeit ein Verzicht auf die fonft dem Kaufmanne zuftehenden Rechte 
abgefeitet werden 7). IL: Die Kaufsverhältniffe find verfchieden, je 
nachdem a) auf contante Zahlung gehandelt ift, wo der Kauf: 
preis fogleich gegen Aushändigung der Waare zu zahlen ift 8), oder 
b) ob auf Zeit oder Borg, wobei entweder ein Wechfels oder 
Schuldbrief ausgeftellt, oder einfach creditirt wird 9), c) ob auf 
Lieferung 10), wenn der Kauf über eine Waare gefchloffen wird, 
deren Uebergabe der Verkäufer erft nach Ablauf einer beftimmten Zeit 
nady dem Abjchluffe des Kaufes zu liefern, und deren Uebernahme 


2) 3. B. Lüdersen quaest, num mercator. mercibus venditis action. 
quanti minoris experiri possunt. Helmstadii, 1801. ſ. noch Treitichke 
der Kaufcontract in befonderer Beziehung auf den Waarenhandel, Leipzig, 
1838. Thöl ©. 195. j 

3) ©. Pöhls Handelsreht ©. 162. f. jedoh Martens Handelöreht $. 1a. 
Wibel de laesione enormi in negot. mercater. Jen. 1794. Nu 
ſpaniſch. Gode art. 378, portugief. Geſetz Art. 494. findet bei diefen Baufs 
männiihen Säufen feine rescissio wegen laesio Gtatt. 

4) Berg Beobacht. und Rechtsfälle II. Thl. ©. 183. Bender ©. 182. Drt: 
loff Privatr, ©. 465. f. noch Breuls de contr. commiss. p- 14. 

5) Thöl ©. 258— 267. 

6) Die Erfahrung lehrt auch, daß im römifhen Recht wie in den neuen Ge: 
ſetzbüchern Lücken fih finden, da man an die Handelsverhältniffe darin 
nicht dachte. ſ. Persil I. c. p. 281. Genaue Beitimmungen f. im fpani- 
hen Geſetzbuch Art. 370. 374. Portugieſ. Gefep Art. 484—4W0. Wür: 
temberg. Entw. F. 347 0. Motive ©. 318. 

7) Thöl ©. 267. 

8) — ———— Handeldreht ©. 139. Martens Handelsrecht $. 15. Thöl 

ite 211, 

9) Auch Carſtens Beiträge zum Lüb. Recht II. ©. 172. 

10) zum Boss. ** für Handelör. IL Bd, ©. 279. Bender S. 100. Pöhls 
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zum beflimmten Preis ber Käufer verfpricht, wogegen bei dem Tags: 
faufe die fofortige Ablieferung der Waare fogleidy nach dem Abfchluffe 
des Kaufes bedungen wird. Häufig wird der Lieferungsfauf 15) über 
eine zur Zeit der Vebergabe noch nicht bereit liegende Waare ge: 
fchloffen, ohne daß dies wefentlidy zu dem Lieferungsvertrage gehört. 
d) Auf Prämie, wenn ſich der Berfäufer verpflichtet, eine be— 
ftimmte Waare zu einer gewiffen Zeit zu liefern, wogegen der Käufer 
fih die Wahl vorbehält, entweder die Waare um den beftimmten 
Preis zu übernehmen, ober dem Verkäufer eine ſchon vorläufig be: 
ſtimmte Prämie zur Entfhäpdigung zu geben, mit dem Rechte, vom 
Kaufe abzuftehen 72). IM. Die gemeinrechtlichen Grundſätze ent: 
feheiden auch über das Ereditgeben unter Kaufleuten; überall, wo 
fich zeigt, daß der Verfäufer dem Käufer Vertrauen fchenkt, und ihm 
die Waare giebt, ohne auf augenblidliche Bezahlung zu rechnen, muß 
auch Credit angenommen werden 13). Es entfcheidet hier die Rück— 
ficht, ob nach dem Ortögebrauche eine Zahlungsfrift befteht, oder 
nicht, und ob das Benehmen des Verfäuferd nach den Umftänden des 
Falles fi) nur fo erflären läßt, daß er von dem Käufer die fofortige 
Zahlung erwartete 24). IV. Dadurch, daß ein Kaufmann bei einem 
andern nady dem Preife gewiffer Waaren fragt, und diefer ihm ans 
gezeigt wird, entfteht für fich alfein noch Feine Verbindlichkeit zur 
Haltung des Preifes, wenn nicht die wechjelfeitige Ncceptation hinzu 
kömmt 25). Eben fo wenig entfteht auch durch das Einfenden eines 
Preiszettels für den Dfferenten eine Verbindlichkeit, die Waare bis 
zum Gintreffen des Antwortfchreibens liegen zu laffen 76), wenn nicht 
der Dfferent für eine gewiffe Zeit fich verbindlich machte 77). 


11) Gut Thöl ©. 218— 2%. und Bornemann Syſtem III. ©. 344, über 
Lieferungsverträge und ihr Verhältnis zum Kauf. j 
12) Sonnleithner Handelsredt ©. 145. Pöhls ©. 17a. f. aud hier Analogie 
defien , was oben $. 274. not. 8. gefagt ift. 
13) Hier kömmt es bejonders darauf an, ob der Verkäufer, ungeachtet er die 
aare aushändigt, doch Sicherheitsmittel, z. B. durch Wechſel, angewen⸗ 
det hat, welche zeigen, daß er auf ſchleunige Zahlung rechnete. Heife 
und Eropp Abhandl. I. nr. 21. 
14) Thol ©. 214 ı€. 
15) Leuchs Handelöreht ©. 41-43. - 
16) Bender ©. 180. f. auch Hagemann pract. Erörter. VI. ©. 57. i 
17) 8 entfcheidet hier die Analogie der Grundfäge über Abſchluß der Verträge 
dur Briefe. Vincens exposition I. p. 51. Persil p. 274. Wächter 
im Archiv für civil. Praris XIX. ©. 116. Gut ſpaniſches Handeldgefek 
Art. 213. Thöl ©. 171—175. Bornemann Suftem I. S. 498. 608, und 
über Abjchliefung”der Verträge durch Briefe überhaupt ſ. gut Delamarre 
“trait& du contrat de commission 1. p. 374 etc. 
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$. 564. [$. 510.] Befondere Berhältniffe zwiſchen 
Verkäufer und Käufer. 


Ueber den Uebergang der Gefahr entſcheiden auch unter Kauf— 
leuten die gemeinrechtlichen Grundſätze 52). 1. Bei Waarenbeſtellung 
unter Kaufleuten iſt die Art des Transports, wenn dem Beſteller 
nicht eine beſtimmte Art vom Käufer aufgetragen wurde, dem Ab— 
ſender überlaſſen 2), und die Uebergabe der Waare an den Fuhr— 
mann, Schiffer oder die Poſt nach perfect gewordenem Kauf überträgt 
die Gefahr auf den Käufer. IL. So bald eine gefaufte Waare dem 
Käufer zugemeſſen oder zugewogen ift, fteht fie auf Gefahr des Käu— 
fers, und der Verfäufer, der die Waare nach dem Wunſche des 
Käufers bei fi) noch liegen läßt, erjcheint wie ein Depofitar 3). 
11. Eine befondere Art des Kaufs ift der Kauf nach Probe *), 
wobei die Kontrahenten verabreden, daß der Kauf nur gültig jeyn 
fol, wenn die Waare der vom Berkäufer vorgelegten ‘Probe gleichen 
würde 5). Der Bertrag ift ein unbedingter 6), bei welchem jeder 
Gontrahent fchon die beftimmte Verpflichtung übernimmt, und zwar 
der Verkäufer die: nur der Probe gemäße Waare zu liefern, und der 
Käufer: eine folche Waare anzunehmen. Der Käufer macht feine 
Billigung erit von dem Umftande der Uebereinftimmung der gelieferten 
Waare mit der Probe abhängig; jedoch find beide Theile gebunden, 
fo bald nur die Waare mit der Probe übereinftimmt; daher auch 
ber Käufer die Probe (auch im Intereffe des Verkäufers) zur Fünf: 
tigen Vergleichung aufbewahren muß 7), ohne deswegen gehindert zu 
feyn, fidy der Probe zu bedienen 8), jo bald nur fo viel übrig bleibt, 


x Thöl ©. 231. 
ihtige Grörterungen in dem preuß. Urtbeil in Strampf und Simon 
? Reateiprüce 111. ©, 313. Bergl. mit Bornemann —— = 23—35. 

3) Bender ©. 185. Hamburg. Arhiv für Handelsredht I. ©. 300. Persil 

bee: 279. Duvergier droit civil vol. XVI. p. 88. 'Berıl mit Thöl 
eıte 245. 

4) Es ift der framzöfiihe Kauf a pareille ou à l’echantillon. Duvergier 
P: 99. Er ift wohl zu trennen von dem oft fo bezeichneten Raufauf Probe; 
ies ift eigentlih der Kauf auf Beſicht. 

5) Heife und Eropp Abhandl. I. nr. 13. Pöhls I. ©. 164. Neuere Unterſ. 
in Treitfchfe d. KRaufcontract ©. 86. Holitein: Schleswig. Anzeigen 1840. 
nr. 35. Geufert Blätter für Rechtsanwendung 1. ©. 307. Thöl Han: 
er ©. 228. Schauberg Beitr. zur Kunde der Züricher Slechtiehene 

114. 

6) ©. zwar Treitſchke $. 46. 

7) Wenn der Verkauf durch Mäfler geſchloſſen wird, fo ift der Mätler ſchul⸗ 
dig, für die Aufbewahrung zu forgen. 

8) Hefe und Eropp ©. 214. Thöl ©. 229. 
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daß die Bergleichung noch möglich wird. Die gegebene Probe, bei 
welcher ſich zeigt, daß fie nur in der Abſicht, um Bergleichung in 
der Folge anzuftellen 9), gefendet wurde, wird, wenn ber Handel 
nicht zu Stande kömmt, zurürdgegeben 19), ausgenommen, wenn ber 
Käufer die Probe ſelbſt gekauft hatte. Iſt die Waare nicht probes 
haltig, ſo hat der Berfäufer dem Käufer auch den Schaden zu ver— 
güten,. welchen diefer durch die Nichtleiftung probemäßiger Waaren 
leidet 27), Im Falle die Probe durch Schuld des Käufers untergeht, 
oder nicht mehr dazu taugt, ald Grundlage der Vergleichung zu dies 
nen, erjegt der Käufer das Intereffe dem Berfäufer 22). IV. Der 
Kauf auf Beficht [vente ä essai] +3) ift derjenige, bei welchem 
der Käufer fih vorbehält, fich dann erft darüber, ob er den Handel 
ald gejchloffen betrachte, zu erflären, wenn ihm die Waare zum Be— 
fehen vorgelegt wird 14), oder wo ed auf Waaren anfömmt, bei 
denen nach dem faufmännijchen Gebrauche der Käufer die Waare 
erft probirt, ehe er fich entſcheidet 5). Diefer Vertrag kann nad) 
ber Abficht der PBartheien entweder ald Kauf unter Suspenſiv- oder 
unter Refolutivbedingung 76) gefchloffen gedadyt werden, und zwar 
ift in der Negel das Erfte zu vermuthen 17). 8 liegt in dieſem 
Falle ein bedingter Kauf, an welchen beide Theile gebunden find, 
zu Grunde; der mit der Genehmigung zögernde Käufer wird dann 
von dem Berfäufer zur Erklärung gehörig aufgefordert 28). Hier 
entfcheidet der Ortsgebrauch über die Zeit, in welcher die Erklärung 
des Käufers erfolgen muß, und darüber, ob durch ihn felbit, oder 


9) Anders da, wo e Probe in größern Quantitäten befteht, die Jemand ver— 
ſuchsweiſe beitellt. 

10) Pöhls ©. 165. 

11) Gut Duvergier droit civil vol. 16. 95. 

12) Thöl ©. 230. Weber Fälle der Beweislaft f. Eropp I. c. ©. 218. Schau: 
berg 1. c. ©. 126. 

13) Heife 1. c. ©. 217. — Geſetzb. Art. 362. Bornemann Syſtem 

II. S. 100. Thöl S. 2 5 
14) Heife und Eropp — 1. or. 12. Vincens exposition. 1. p. 58. 
öhls ©. 166. 

15) Den Kauf der erften Art nennt der Code eivil art. 1588 vente ä essai; 
von der zweiten Art, die man a degustation nennt, ſpricht er im Art. 1587. 
Die Redaction ift nicht Flar. Duvergier Code civil vol. XVI. p. 96. 

16) Befonders da, wo die Waare ſogleich _ Käufer übergeben wurde. 

mburger Arhiv für Handelsrecht I. ©. 338. Spaniſches Geſetzbuch 
rt. 362. Thöl ©. 223. 

17) Nach Analogie der emtio ee gustum. Heife ©. 192. ſ. audy Code 
eivil 1588. Duvergier p. 97 

18) Eropp ©. 1W. Thöl ©. 925, Ueber das Benehmen der Parthei f. Bor: 
nemann ©. 101, 
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ob durch Sachverſtändige die Deguftation zu gefchehen hat 19). Die 
Billigung, welche nicht blos durdy das Befehen und dad nachherige 
Stillſchweigen als vorhanden machgewiefen wird 29), kann jedoch 
ftilfchweigend durch Handlungen gefchehen, woraus ſich die Gench- 
migung ergiebt 2"). V. Kauf auf Nachftechen ?2) [gewöhnlidy 
mit Angabe der Zeit, binnen welcher nacdhgeftochen werden muß] iſt 
ed, wenn der Käufer an den Handel gebunden ift, fo bald bei dem 
Nachſtechen die Waare gut und empfangbar befunden wird. 


$. 565. [$. 511.] Eigenthbumsübergang. Inöbejondere 
von dem faufmännijchen Zeichen, von dem Connoſſement 
und der Factur. 


Als Arten, wodurch das Eigenthum gefaufter Waaren unter 
Kaufleuten auf den Käufer übergeht, erfcheinent I. die nach den Re— 
geln fumbolifcher Tradition zu beurtheilende Sitte 1), nach welcher 
der Käufer auf die Waare fein kaufmänniſches Zeichen feßt, wobei 
ed gleichgültig ift, ob das Zeichen wieder weggewifcht wurde. Schon 
früh findet fich diefer Gebrauch 2), eben fo um Verwechfelungen zu 
vermeiden, Bermuthungsgründe für das Wiedererfennen des Eigen: 
thums zu liefern 3), und vorzüglich um die Tradition zu bewirken *), 
Häufig dient died Beifügen von Zeichen nur als Adreſſe an denjeni- 
gen, dem die Waare abgeliefert werden foll 5). Dies Beifügen der 
Zeichen 6) gilt auch nach dem Ortsgebrauch ald Billigung der Waare, 


19) Unterfheidungen in Duvergier Gode civil p. 101. 
20) Thöl ©. 225. Eropp ©. 200. 

21) Bornemann ©. 101. 

22) Hamburg. Archiv IH. Bd. ©. 574. 


1) Sommii diss. de not. mercat. Altorf, 1781. Kaestuer de signis 
mercator. mercib. imponi solitis. Lips. 1735. Marquard de jure 
mercator. Lib. 11. Cap. 9. p- 449. Pöhld ©. 179. Ausführlid por: 
tugicf, — Art. 472. darüber, was unter Kaufleuten als ſymbol. Tra— 
ition gilt. 

2) Stracha Rotae Genuens. dee. 201. Casaregis disc. 10. add. 58. und 
der oben angef. Marquard. Um beften über Faufmänniihe Zeichen 
f. Delamarre et Lepvitevin traitö du contrat de commission. 1. 
p- 529—543. f. nöd) Kent comm. on American law Il. p. 500. 

3. 8. in Fällen von Schiffbruch. 

4) Delamarre p. 531. Thöl ©. 251. (der den Handelsbrauch nicht genug 
berücfichtiget) ficht auf die befondern factiſchen Vorausſetzungen des Falles. 

6) Delamarre p. 535. 

6) Es wird audy wichtig, wenn Mehrere ihr Zeihen-anf die Wuare festen, 
um den Vorzug zu beftimmen.. Marquard de jure mercator, Lib. 111. 
Cap. 9. nr. 76. Bender ©. 190. 
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fo, daß dann das perieulum auf den Käufer übergeht 7). IL. Hie- 
ber gehört. auch der Uebergang durdy das Gonnoffement 8), 
nämlich die vom Schiffer ausgeftellte Urkunde, worin er befcheinigt, 
gewiſſe Waaren vom Wbjender erhalten zu haben, und fich verpflidy- 
tet, die Waare an eine beftimmte Perſon zu überliefern. Weber die 
Natur diefer, Urkunde 9) entfteht in der Handeldwelt viel Streit 10), 
wenn auch in der Hauptjache Uebereinftimmung darüber herrfcht 1X), 
daß durdy das Connoſſement die Waare felbft ald übertragen an den 
Adreffaten erjcheint 2), und eine neue Anficht, welche die gemeins 
rechtliche Gültigkeit diefer Gewohnheit bezweifelt 23), dürfte durch 
das Borfommen derjelben in allen Ländern =*) in ihrem Zufammens 
hange mit den feerechtlichen Einrichtungen widerlegt werben. Die 
Berfchiedenheit liegt nur darin, ob man dieſe Tradition nur als ſym⸗ 
bolijche anfieht 75), ob man den Schiffer ald den Procurator des 
Adrefiaten betrachtet 76), und ob man die Lebertragung durch Eons 


7) Weber verſchiedene kaufmänniſche Gebräuche ſ. Duvergier droit eivill. c. 
ag. 105. 106. 

8) Posen s. 545. Hamman de literis recognit. sive eonnossement. 
Berol. 1827, und dazu die Tübinger Zeitihrift für Rechtswiſſenſchaft 
IH. BP. 1. Heft. ©. 146. 

9) Steez de instrum. recognit,. Ultraject. Gerdes de liter. recogn. 
Gron. 1744. Blank de literis recognit. Slüter de traditione mer- 
cium per literas recognit. Traj. ad Rhen. 1750. Bentzel de literar. 
recognit. praes. «duplic. Lugd. 1754. Widow de dominio mercium 
liter. recognit. transmiss. Gott. 1791. Büſch Darftellung der Han: 

fung HM. ©. 216. Martens Handelörcht ©. 22. Carſtens Beiträge zum 
Lüb. Recht II. Thl, ©. 133. Benefe Syftem des Aſſecuranzweſens 1. Thl. 
©. 214. Hamburger Archiv für Handelsrecht I. Thl. ©. 183, I. Thl. 
©. 321. Bender ©. 192. Vorzüglich Holtius in den Tex bydragen 
tot regtsgeleerdheit vol. VIII. pag. 171, und Romunde de rccepti 
maritimi cautione, quae vulgo connossement. Traj. 1834. und Elvers 
practifche Arbeiten. Roſtock, 1836. J. Thl. ©. 103. Wilda in Weiske 
Rechtslexicon 111. ©. 31. Vergl. mit Thöl ©. 252. — 

10) Geſterding (Irrthümer der Rechtsgelehrten S. 221.) will das Irrige dieſer 
Anſicht nach römiſchem Recht zeigen. 

11) Hamburger Fallitenordnung Art. 25. Code de commerce art. 578. 
reuß. Landrecht. J. Thl. Tit. 20. $. 367. Miederkind. Gejeß Art. 507. 
ortugief. Gejes Art. 911. Beneke Syſtem I. ©. 286. Pöhls Seerecht 

1. ©, 447. Bremiſche Handfeftenordn. von 1833. $. 127. 

12) Schon in decis. Rotae Genuens. dec. 56. nr. 3. f. nod Literatur in 
Romunde p. 49. 

13) Von Thöl S. 254, der offenbar auf den Umftand, daß dies Inſtitut dem 
römifhen Recht mwiderfpreche, zu viel Werth legt. 

14) Holt sbipping and navigation laws II. p. 61. Aufſatz im law maga- 
zine Heft X. p- 355. Bon Mordamerica! Kent comm. H. p. 499. In 
den oben not. 9. angeführten Abhandl. von Holtius find die Beweiſe 
aus allen Yindern-gehauft. 

15) Slüter diss. cit. p. 38. Archiv für Handelsrecht I. ©. 199. - 

16) Darauf ftellen es die engliſchen und nordamericanifchen Juriſten. f. no 
Romunde p. 35. 
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noffement auf Ueberfragung des Befiged oder auch des Eigenthums 
bezieht 27). Am richtigften nimmt man den Schiffer, der das Con⸗ 
noffement ausſtellt, als den negotiorum gestor für den Adreflaten 
an 28), und geht davon aus, daß diefer durch den Empfang des 
Eonnoffements auch den Befig der Waare erhält; der Schiffer hans 
delt mit dem Bewußtſeyn ber feerechtlichen Gewohnheit, und vers 
pflichtet fich, demjenigen die Waare auszuliefern, welcher durch Vor⸗ 
zeigung des Eremplarsd des Gonnofjements fidy legitimiren fann, und 
ergreift für diefen den Beſitz. Welche Rechte durch das Connoſſement 
der Empfänger befjelben erhält, hängt davon ab, welche Rechte ihm 
durch den Abfender übertragen werden, und hier fümmt ed darauf an, 
in welcher Eigenſchaft der Adreffat erfcheint, ob er insbejondere 
1) nur ald Spediteur, oder 2) als Commiſſionär, oder 3) ald Käufer 
gilt 19). Darnach ift auch verfchieden, ob das Eigenthum durch das 
Gonnoffement übergeht, was in dem legten Falle dann eintreten wird, 
wenn nady der Natur des abgefchloffenen Kaufes das Eigenthum dem 
Käufer fogleicdy übertragen werden follte 20). Auch hängt davon es 
ab, ob der Abjender der Waare ungeachtet ded Connoſſements noch 
über die Waare verfügen kann 27), was überall da geläugnet werden 
muß, wo das Eigenthum der Waare auf den Adreffaten überging 22), 
und der Abjender dad Eigenthum der Waare an den Apdreffaten 
übertragen wollte 23). Died Gonnofjement fann wieder an Andere 
übertragen, vorzüglidy wenn es an Ordre geftellt iſt, auch indoffirt 
werden 2*), fo, daß auch auf den neuen Erwerber die Waare tradirt 
erjcheint. Die BVerpfändung der Waare kann von dem Adreſſaten 
durch bloße Webertragung ded Eonnoffements gefchehen 25). In der 
unmittelbaren 26) Ueberjendung diefer Urfunde von dem Abfender der 


17) z. Seerecht 11. ©. 452. 
18) Holtius in dem oben (not. 9.) angeführten Aufiage, und Romunde diss. 


ag. 660. . 

19) Bands p. 69. Vergl. jedoch Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handels: 
rechts. Hamburg, 1836. 1. Thl. ©. 233. 

20) Wichtig bei.dem Kauf auf Beſicht. 

21) Romunde p. 70. 

23) Hamburg. Fallitenordnung $. 25. Ueber Wirkung mehrerer Eonnoffemente 
‚ Niederländ. Gefegb. Art. 515. 516, Pohl ©, 184, und Hamann diss. 
eit. p. 32. f. nod Code de comm, art. 577. Stappaerts de rei vin- 
dieat. mercat. p. 79. 

23) Wilde I. c. ©. 37. 

24) Carſtens Beiträge ©. 135. Hamburg. Arhiv J. Bd. ©. 203. Spaniſch. 
Gefegb. Art. 802. Pöhls S. 462. 

35) Brem. —— erenn Art. 1927. 

236) Heife und Eropp Abhandl. I. ©. 429. 
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Waare an den Adreffaten liegt auch ein Zeichen, daß er Erevit habe 
geben wollen. III. Der Umftand, daß häufig unter Abwejenden kauf— 
männifche Gejchäfte und oft über Waaren gefchloffen werden, welche 
der Berfäufer nicht an feinem Wohnorte liegen hat, erzeugte das 
Inſtitut der Factur 27), durch. welche 28) theild eine fymbolifche 
Vebertragung der verfauften Waare bewirkt 29) wird, ald wenn diefe 
wirklich trabirt wäre, wo theild die Annahme der Factur ald Beweis 
der Abjchliegung des Kaufes gilt 30), indem theild auch Commiſſio⸗ 
nen durch Facturen gefchloffen werden 31), theild die Factur auch 
auf Drdre und felbjt au porteur geftellt werden fann 32), und auf 
den Grund einer Factur eine Verpfändung der Waare zu gefchehen 
pflegt. Dieſe Gewohnheiten find zwar in den neueften Gejegbüchern 33) 
anerfannt; in Deutichland kömmt ed jedoch darauf an, wie weit 
die Einrichtung in Landesgefegen oder der Drtögewohnheit aners 
kannt ift 3%), 


$. 566. [$. 512] Kaufmännifhe Buchführung. 


Unter den Faufmännifchen Büchern 1) fommen vor 2): a) bie 
Strazza (Memorial, auch Primanota, Brouillon oder Schmierbuch, 


277) D. h. die Berfaufönote, welche kurz die Qualität und Quantität der ver: 
Fauften Waaren nah Maß und Gewicht und den Kaufpreis angiebt. 
Pardessus Cours ll. p. 229. 288. Azuni dizionario di giurisprud. 
voce faltura. Castellano diritto p. 120. Ueber Form der Factur ſ. Schiebe 
Eontorwiffenihaft I. ©. 6. 

28) Am beiten über das Inftitut: Delamarre traite du contrat de commis- 
sion I. p. 350— 303. 

29) —— Landr. I. Thl. Tit. 20. $. 367—369. Locre esprit du Code 
de comm. VII. p. 276. Code de comm, art. 578. Baͤdiſch. Handels: 
reht Art. 242. Pardessus IV. p. 494. Delamarre p. 351. 

30) Code de comm. art. 109. Span. Code art. 262. Persil des achats p. 293. 

31) Delamarre p. 355—362. 

32) Delamärre p. 355- 

33) Wichtig wird die Factur im Concurſe der Kaufleute. Der Code de 
comm. art. 578. fügt: factures et connaissemens; das badiſche Handels— 

recht Art. 242. überfegt unrihtig: Facturen oder Frachtbriefe (von 

Gonnofiementen, alſo von der Hauptſache, ift ganz gejchwiegen). ſ. noch 

Vincens exposition de la legislat. commerciale l. p. 500. Stappaerts 

de rei vindicatione p. 82. Miederländ. Gefegb. Art. 238. Portugief. 

Geſetz Art. 911. Bei Berathung ded neuen Fallimentsgefeges In Frank: 

reich Fam auch Died Inſtitut vor und wurde viel beftritten; ım neuen Ge: 

fege von 1838. Art. 576. find die Worte: signees par l’expediteur zuges 
fest. f. noch Laukhard Rechtsfälle IH. ©. 433. ER 

Wenigſtens ift das Ergebniß der Erfundigungen, daß feine Gleichförmig— 

feit ded Gebrauchs in Deutſchland herricht. 

1) Ebeling über die Beweisfraft der Handlungstüdher ©. 20. Sonnleithner 

öfterreih. Handeldreht ©. 351. Scherer Handbuh des Wechſelrechts 
1. Thl. ©. 477. Büſch Darftellung der Handlung 1. Thl. ©. 407—424. 
Brauer Erläuterungen des badifhen Landrechts IV. ©. 371. Bleibtreu 


34 


— 
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Klade genannt), d. 5. das Haudlungsbuch, in. welches täglich, Alles, 
was in der Handlung vorfümmt, alle Verkäufe, mit Angabe der Ges 
genftände, Käufer, Preiſe u. a. der Zeitfolge nach eingetragen wer 
den 3). b) Das Journal 9) (Tagebudy 5)), wohin chronologifch 
in Reinfchrift Alles eingetragen wird, was zerftreut in dem Memorial 
vorfömmt, fo, daß es den Umfang des ganzen Handelsgeſchäfts ent- 
hält. c) Das Hauptbud (Maftro, Eontobuch) ift überhaupt das⸗ 
jenige Buch, was den Inhalt der anderen Bücher nady gewiffen 
Rubriken enthält, insbefondere ift ed dad Buch, in welches nach den 
Ramen der Gläubiger und Schuldner alle in der Strazza enthaltenen 
Credit⸗ und Debetpoften der verfchievdenen Perſonen, mit welchen 
der Kaufmann in Rechnung fieht, fo aufgezeichnet werden, daß die 
Gredit= und Debetpoften auf jwei einander gegenüber ſtehenden Blatt: 
feiten ded Buches ſich befinden, um aus der Bergleichung der Sums 
men fchnell beftimmen zu fönnen, was derjenige, für weldhen der 
Eonto eröffnet ift, zu empfangen, oder zu zahlen habe, fo, daß im 
Hauptbuche abgefonderte Rechnungen formirt werden, und Seber, 
welcher an die Handlung etwas ſchuldig ift, oder zu fordern hat, 
einen eigenen Eonto erhält 6). d) Das Eaffebuch enthält alte 


Lehrbuch der Handelswiffenihaft ©. 392. Schiebe die Contorwiſſenſchaft 
1. ©. aı. zildner der Beweis durch in- und ausländiſche Handelt: 
Sabrifbücher. Wien. 1838. Molinier traite de droit commercial I. 
p- 186. Ungar. Gef. v. 1840. Art. XVI. $. 12 17. u. Wechſelgeſetz $. 106. 
2) Es bedarf hier großer Vorfiht bei Beurtheilung der Geſetze verſchiedener 
Länder, da der nämliche Ausdruck, z. B. Journal höchſt verfchiedene Be: 
deutungen hat, 
Bei großen Handlungen fommen wieder tage vr in dem Buche vor. 
im weitern Sinne umfaßt die Strazza auch dad Caſſebuch und dus Mes 
morial, f. Wildner ©. 64. 
Das franzöfiihe livre Journal, von weldyem der Code de comm. art. 8. 
ſpricht, ift nicht das deutiche Journal. Es enthält Alles, mas die andern 
Bücher enthalten follen, aber noch mehr, insbefondere auch alle Schulden, 
alle Handelsoperationen, eben fo alle Haushaltungdausgaben nah Monaten. 
Es foll das Ganze die Verhäftniffe der Privat: und der Handelslage des 
Kaufmanns chronologiſch darftellen. Died Buch wird, aud in Gegenden, 
wo franzöfifher Code de comm. gilt, 3. B. in Baden — nad) der Er: 
fahrung von wenigen Kaufleuten genau fo, wie es der Code will, gehalten. 
Rad Molinier p. 1914. fordert man auch in Frankreich nicht ftreng, daß 
der Kaufmann jeden Tag alle Verfäufe en detail eintrage, Das nie: 
derländifhe Handelsgeſetz Art. 6. und das portugiefifihe Geſetz Art. 219. 
bält an der franzöſiſchen Anficht feft; allein es fordert 5.8. nicht fo, wie das 
franzöfifche, die Angabe der Haushaltungskoſten. Asser p. 6. Das ſpa— 
niſche Geſetzbuch Art. 32. betrachtet das Journal mehr im deutfchen Sinne. 
5) Das Wort: Journal bezeihnet aber auch oft bei der doppelten Buchhaltung 
das Buch, in welches am Ende eines jeden Monats die Nebertragung aus 
dem Caſſebuche und dem Memorial gefchieht, und zwar mit Gintragung 
von Sejammtpoften, ſ. Wildner S. 65. Fiſcher ©. 171. 
6) Wildner ©. 66. Fiſcher ©. 172, 


3 


— 


4 
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baaren Einnahmen und Ausgaben. e) Das Facturbuch enthält 
die Rechnungen von folchen Eommijfionsgefchäften, wo Waaren auf 
fremde Ordre für fremde Rechnung eingekauft werden 7), Der 
Conto corrente 8), als die Ueberficht alles deſſen, was fich zwei 
Handelsfreunde wechjeljeitig fchuldig find, ift eine aus den Büchern 
der Kauflente gezogene Abrechnung über feine Gefchäftsverbindung 
mit einem Andern, indem Forderungen und Gegenforderungen (debet 
und credit) einander gegenüber geftellt werden, fo, daß jedem Hand: 
lungsfreunde eine Rechnung eröffnet wird, die der Kaufmann mit 
Bor: und Zunamen desjenigen, dem fie betrifft, überfchreibt, und 
worin er jedes Gefchäft, das er mit ihm machte, der Zeitfolge nad) 
einträgt 9). Die rechtliche Natur dieſes Conto corrente ift fehr be- 
ftritten 70), Nothwendig ift e8, die verfchievenen Bedeutungen zu 
trennen, in welchen der Ausdrucd gebraucht wird. Bei dem gewöhn— 
lichen Conto corrente unter Kaufleuten trägt zu beftimmten Zeiten 
Jeder dad Ergebniß ded Credit und Debet ein, und ftellt den Saldo 
auf neue Rechnung kx). In einem anderen Sinne wird Conto cor> 
rente für den Vertrag gebraucht, bei welchem Jemand einem Anderen 
Geld oder Papiere zur freien Verfügung übergiebt, nur mit der 
Verpflichtung des Lepteren dafür den Erften als Gläubiger dieſer 
Summen zu erfennen, daraus Zahlungen für den Eigenthümer biefer 
Eummen zu leiften, und nad) Gompenfation der Bezüge und Aus: 
gaben das Ergebniß feftzuftellen 72). Bei jedem Conto corrente liegt 
eine Reihe von Compenfationen zum Grunde, und das Schlufrefultat 
nach dem Stande der Forderung und Gegenforderungen zeigt, wer 


ne — 


7) Es ift Berfchiedenheit, ob italienische (auch doppelte) oder einfache Buch 
haltung vorkömmt; bei der legten werden die Rechnungen nah Perſonen 
angelegt; bei der erften finden fib alle Geſchäfte unter doppelten Eonten, 
indem nicht nur die Perfonen, fondern aud die Gegenftände der Hand: 
fung ihren Conto im Hauptbucd erhalten. Weber Unterfchiede ©. 165. 
Pardessus Cours de droit commere. II, pag. 556-559. Am beften 
Schiebe Eontorwifienihaft I. S. 41. Spaniſch Geſetzb. Art, 34, und 
Bleibtreu 1. e. ©. 482. 
9) Er heißt auch Saldocontobuch (auh an manchen Orten Riscontro). ſ. 
darüber Wildner ©. 71. Fiber ©. 175. - . 
10) Beiblatt zu den Annalen der badiſch. Gerichte 1840. nr. 21. 1841. S. 11. 
Am beiten die Erörterung in Delamarre trait& de la commission. 11. 
p. 844. ſ. noch Merlin questions de droit: compte courant, Par- 
dessus Cours II. nr. 475. 
11) Molinier traite I. p. 292. Pöhls ©. 296. 
12) Ausführlih, mit Trennung von verwandten Arten, f. in Delamarre 
l. e. pag. 845-862. Man will in l. 6. D, de praescript. verb fdon 
den Eonto corrente finden. | 


8 
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Gläubiger oder Schuldner ift 73). Die allgemeinen procefiualifchen 
Negeln über Beweidfraft von Privataufzeichnungen 142) und bie 
Grundfäge über Anerkennung und Rovation entfcheiven in Bezug auf 
den Beweis durdy Eonto corrente. 


$. 567. [$. 513.] Kanfmännifhe Zahlungsarten. 


Befondere Zahlungsarten find: a) die per Cassa, d. h. durch 
wirffiche Uebergabe der fchuldigen Summe; b) die durch Affigna= 
tion (f. oben 8. 561.); c) durh Scontration T), nämlich jene 
Dperation ?), bei welcher nach Einwilligung aller Intereffenten die 
gegenfeitigen Echulden unter mehreren Perfonen 3) ausgeglichen wer— 
den, zum Behufe der Tilgung der Korderungen. Schon früh geſchah diefe 
Operation N auf Meffen und Märkten, fpäter aber auch außer denfelben 
auf Handelsplätzen. Es Tiegt dem Gefchäfte 5) Compenfation, Des 
fegation und Mandat zum Grunde 6). Dabei tilgen, um Zahlungen 
zu erfparen, Schuldner ihre Schulden, indem ihr Schuldner ihrem 
Gläubiger fich verpflichtet. So weit juriftifch zur Tilgung von For— 
derungen die Einwilligung des Gläubiger® gehört, ift dies audy bier 
nöthig 7). d) Durch Zahlung in banco 8), wenn der Gläubi- 
ger das Recht erhält, eine Summe, die der Schuldner in der Banf 
zu fordern, oder dort ftehen hat, für fich zu verwenden, fo, daß bie 
Eumme ihm zugefchrieben wird. 


13) Merfwürdiger Fall (mit Ausführung der Gründe für und wider) in den 
Annalen der badiihen Gerichte 1837. nr, 37. 

14) 3. B. wenn A in feinem Corrente erkennt, daß er dem B fo viel fhuldig, 
im Gegenſatz von Aufzeihnungen zu feinem Bortheile. 


1) Zipfel von Wechfelbriefen ©. 252. Siegel corp. jur. camb. I. p. 259. 
Mujaus Handlungsredt $. 44—46. Franke instit. en cambial p. 308. 
Püttmann do script. mens. ejusque cum neg. quod Scontro comp. 
Lips. 1795. Daniels Wechſelrecht 3 268. Bleibtreu ©. 50%. 

2) Treitſchke Encyklop. des Wechſelrechts II. ©. 447, Thöl Hanteldr, ©. 387, 

3) Wo zwei Verfonen compenfiren, beißt man ed nicht Scontration, 

4) Vir ement in Frankreich genannt. f. darüber Molinier traite I. p. 61. 

5) Ueber die Operation j. ——— parfait negociant I. p. 257. Die Schrift: 
der vorfichtige Banguier I. Bd. « 86—-W. Thöl ©. 390. ſ. noch Rau 
Bolfswirthichaftsiehre ©. 289. 

6) Thöl ©. 389. 

7) Eine genauere Erfundigung hat mir gezeigt, daß das, was ih. in der 
vorigen —— von der Incontration lehrte, nicht Dem Handelsgebrauche 
entiprich 

3) Archiv für das Handelsrecht II. S. 360, Pöhls ©. 310, 
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Das Vorrecht der Handelsbücher 7) befteht in dem Rechte eines 
Kaufmannes, zu fordern, daß die auch zu Gunften des Buchführers 
gefchehenen Aufzeichnungen in feinem gehörig geführten und gericht: 
lich produeirten Handelöbuche in Proceffen bei Gericht als beweijend 
angefehen werden. Wenn auch einige Spuren ?) von ähnlichen Ber 
fimmungen im römifchen Rechte ſich finden 3), und insbefondere bie 
Bücher der Argentarien +) befondere Vorrechte der Beweisfraft hat- 
ten, fo ift doch das jegt in Europa vorfommende Inftitut der Vor⸗ 
rechte der Handelöbücher nicht aus dem römijchen Rechte, jondern 
nur aus dem im Mittelalter, am früheften in Stalien 9) und vorzüg— 
lich zuerft bei den Büchern der campsores, durch den Handelsge— 
brauch anerfannten Privilegien der faufmännifchen Bücher abzuleiten, 
I. Das Vorrecht einer Beweisfraft verlegt zwar den procefjualijchen 
Grundfag, daß eine Urfunde zum Vortheile desjenigen, ber ſie ge— 





— 


1) Goesen de ratione constit. libror. mercator. Magdeb. 1601. Mar- 
quard de jure mercator. Lib. III. Mylius de libris mercat. Lips. 
1681. Krohn de probat. quae fit per libr. mercat. Rostok, 1705. 
Langermann de probat. per libr. mercator. Gron. 1727. Edzard 
de fe libr. mercat. Arg. 1740. Bauer de probat. per libr. mer. 
cat. Lips. 1784. Blanchard de probat. per libr. mercat. Colon. 
1786. Meister de fide libr. mercat. Gott. 1780. Schafhausen de 
probat. per libr. Gott. 1795. Ebeling über die Beweisfraft der Hari 
delsbücher. Hamburg, 1815. Hamburg. Archiv für Handeldreht II. Bd. 
S. 131. Glück Pandectencomment. XXU. Band. ©. 62. Pratobevera 
Materialien zur Gejepfunde IV. Thl. ©. 89. Persoons de fide quae 
mercator. codicil. haberi solet. Lovan. 1827. Marcus de privileg. 
libris mercator. concesso. Rostok, 1832. Ueber den Beweis durd 
Handelöbücher. Leipzig, 1830. Häniel Bemerf. zum fühl. Rechte 11. 

„297. Das oben $. 566. not. 1 angeführte Werk von Wildner, vergl. 
mit der Zeitfehrift für öfterr. Rechtsgelehrſamk. 1839. ©. 370; und Voort 
de fide, quae mercator. cod. tribui solet. Traj. 1839. 

2) Mit Unrecht leitet man ed aus dem Talmud ab. j. zwar Hommel literar. 

za p- 39. ſ. aber Kunde Beitr. zur Erläuterung rechtl. Gegenjtinde 
.Bd. nr. 15» . 

3) Man führt zwar oft an, L. 3. Cod. de reb. eredit. L. 5. Cod. de 
probat. Aus den rationibus domesticis der Nömer leitet es ab Pöbls 
1. ©. 349. f. aber M. Mittermaier über Gründe der Verpflichtung zur 
Edition der Urkunden. Heidelberg, 1835. ©. 53. 

4) Schon in italienifhen Statuten v. 1391. 1454, |. Martens hiftor. Entw. 
des Urfprungs des Wechſelrechts ©. 23, und Statuten im Anhang ©. 56. 
Die erfte Spur vom Vorrechte der Handelsbücher f. in Joannis de Gras- 
sis arbor judieior. in tractat. Tom. III. P. I. Fol. 26. f. überh. 
Sickel de origine et fatis fidei quae mercat. libris haberi solet. 
Lips. 1829. — 

5) Kraut de argentar. Gott. 1826. Schrift über Beweis durch Handeld 

bücher ©. 9. 11. Mittermaier über die Gründe S. 40. Ortolan in der 

Revue de legislation XIV. p. 55. 
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fchrieben hat, nicht beweije; allein für die Annahme einer allgemeinen 
Handeldgewohnheit, weldye diefen Büchern wenigftens Beweidfraft in 
fo ferne einräumt, ald unter Umftänden das Buch von dem Kauf- 
manne durch einen Erfüllungseid ergänzt werden fann, läßt fich die 
frühe Gültigfeit der Gewohnheit bei allen Rationen, und für Deutfch- 
fand die entjchiedene Anerkennung diefer Gewohnheit im XVI. Jahr⸗ 
hundert 6), und al& innerer Grund 7) die Rüdficht anführen, daß 
der Kaufmann durch fo viele Gründe zur treueften Führung feiner 
Bücher um fo mehr angetrieben wird 8), ald er weiß, daß untreue 
Aufzeichnungen bald entdedt werden können, und er mehr Vortheil 
von der gewiffenhaften Aufzeichnung zu erwarten hat. Bei der Ans 
wendung ded Vorrechts in Proceffen der Kaufleute unter ſich liegt 
ſchon in der Gegenfeitigfeit des Berhältniffes ein Grund, das Vor— 
recht anzuerfennen ; bei der Wirfung gegen Richtfaufleute äußern 
gleichfall8 die obigen Gründe ihren Einfluß, und verpflichten den 
Nichter, den gehörig geführten Büchern wenigftens 9) eine Wahrs 
fcheintichfeit zu Gunften des Buchführerd einzuräumen. IM. Nach 
deutfchem Handelsrechte hat dies Vorrecht die Wirfung, daß der 
durch dad Buch geführte halbe Beweid durch den Erfüllungseid des 
Producenten ergänzt werden fann 20), IV. Alle Berfonen, welche 
nach dem Landesgefege ald Kaufleute anerfannt find, und gehörige 
Bücher führen, Fönnen das Vorrecht geltend machen 7), und ges 
meinrechtlich ift fein Grund, den Krämern [unter Vorausfegung ges 
hörig 72) geführter Bücher], und den Wechslern 13), ferner den 


6) 3. B. Freiburger Statuten von 1520. Fol. 20, Lundredt der Markgraf: 
fhaft Yaden von 1588. 1. Thl. Tıt. 33. $. 6; aut) Terminaeus proces- 
sus jur. sceripti p. 176. Auch der alte öfterreihifche Practifer Suttinger 
bezeugt das Alter der Gewohnheit. 

7) Kunde Grundfäge $. 459. Ebeling 1. c. ©. 16. v. Gönner Motive zum 
Procepgefegeuhe ©. 451. Geidenſticker) juriftifhe Fragmente, Göttingen, 
1802. 1. Thl. ©. 83 in not. Maurendreder IH. ©. 856, 

8) Wildner der Beweis durch Handeldbüher ©. 4. , 

9) Daß das Handelsbuch doch mehr ald gewöhnliche — privata be⸗ 
weiſe, iſt dielfach zugegeben. Struben redtl. Bedenk. IV. nr.a4aa. Glück 
Eomm. XXH. ©. 72. Eichhorn ©. 902. ſ. jedoch Bülow und Hagemann 
111. ©. 175. 

10) Martens Handelsrecht $. 41. Runde Grundi. $. 462. Ebeling ©. 58. 

öhl® ©. 357. Seuffert Handbuch des deutſchen Civilproc. III. ©. 139. 

11) Es hängt hier vom Landesgefeg ab, wer ald Kaufmann erjceint. In 

Fändern, wo franzöfiiher Code gilt, hat man fein fiheres Eriterium; in 

der Lombardei, wo der franzöflihe Code de comm., gilt, muß dennoch 

der, welcher Anſpruch auf Privilegien des Handelsbuchs machen will, bei 

der Handelsfammer protocollirter Kaufmann ſeyn. Wildner ©. 16. 

Ebeling S. a2. f. jedody Langermann dissert. cap. Il. Sect. 1. $. 8, 


12 n | 
Schrift über Beweis durch Handelsbücher ©. 71. ildner ©. 12. 


u 
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Fabrifanten 1*), die Beweisfraft zu verfagen, wogegen für die Aus- 
dehnung auf die Bücher der bloßen Haufirer 25), der Handiwerfer 75) 
und Bierbrauer *7) fein erheblicher Grund gemeinrechtlich ſich an— 
führen läßt. V. An die Unterlaffung der regelmäßigen Führung ber 
vorgefchriebenen Handelsbücher und der Beobachtung aller Förmlich- 
keiten 78) fnüpfen manche Landesgefege die Vermuthung, daß, wenn 
Gant ausbricht, der Kaufmann, welcdyer die Bücher nicht ordentlich 
führte, durch eigenes Verfchulden in Gant gerathen fey 19), 


$. 569. [$. 515.] Erforderniffe des Vorrechts. 


Die Beweisfraft Fann nur dem gehörig geführten Handelsbuche, 
und zwar I. nur demjenigen Buche beigelegt werden 7), welches, als 
urfprüngliche Aufzeichnung die Gefchäfte der Zeitfolge nach darftel- 
lend, das Refultat der Gefchäftsführung enthält 2), daher das Haupt» 
buch allein nicht genügen Fann. Auf jeden Ball kann die Vorlage 
aller zufammengehörigen Bücher nicht verweigert werben 3), durch 
deren Einfiht und Prüfung die Ueberzeugung von der Treue der 


13) Claproth ordentl. Proceß $. 233. Martens Entwurf des Wechſelrechts 
©. 23. Ebeling ©. 43. Weber Beweis durch Handelsbücher ©. 67. f. 
Anderer Meinung: Struben rechtl. Bedenken IV. Thl, nr. 44. und 
Runde Grund. $. 460. —— 

14) Wildner ©. 17. Es ändert nichts, wenn auch in älteren Geſetzen, die 
freilich nicht an unſern heutigen Aufſchwung der Fabrifen dachten, Fabri— 
kanten nicht genannt wurden. Seuffert Handb. III. ©. 139. not. 16. 

15) Ungar. Gejeg von 1840, $. 22. Fiſcher ©. 177. Geuffert 1. c. 

16) Eteling ©. 44. f. jedoch Frankfurt, Reform. I. Thl. Tit. 31. $. 13. 
Struben redtl. Bedenf. V. nr. 104: Gottschalk disc. for. III, p. 295; 
ſchon das Freiburger Statut von 1520 dehnt ed aus. f. aber die Schrift: Be— 
weis durch Handeldb. ©. 65. In Oeſterreich haben ebenfalls die Bücher 
der Handwerker einige Beweiskraft. Wildner ©. 89. In Baiern haben 
fie ed, fo weit über die Quantität der Lieferung Streit ıft, während die 
Schuld überhaupt fonft dargethan if. Seuffert ©. 143, 

17) 3. 8. im Hamburg. Stadtbud 1. Thl. Tit. 30. $. 6. 

18) Das frampör. Gefegbucy fordert zu viel, 3. B. daß alle Bücher vom Ric: 
ter oder Maire auf jeder Seite paraphirt, und jährlich vifirt feyn müſſen 
(Code de comm. art. 10. 11.). Beſſer und einfacher ift das niederland. 
Handelsgeſetz Art. 6. 8; ſpaniſch. Handelögefeh Art. 36. 88. 39. (mo auch 
Unterfchied zwifchen den großen und Pleinen Kaufleuten gemacht iſt); por: 
tugief. Gef. Art. 218—221. , } 

19) Code de comm. art. 13 u. 594. Miederländ. Gefeß Art. 10, Portugief. 

Geſetz Art. 222. f. Molinier p. 198. 

Ebeling von der Beweistraft ©. 26. Preuß. Landredyt IT. Thl. Tit. 8. 

$. 567. f. die Schrift über Beweiskraft ©. 48. Hänfel Bemerk. II. ©. 208, 

2) Da die Benennungen der Bücher fo fchr wechſeln, fo muß man ſehr vor: 
fihtig feyn. Bender ©. 434. Glück Comment. XXI. ©. 72. Pöhls 
S. 353. Vorzüglich Wildner ©. 72. Häufig zeigt ſich, daß die Verfaffer 
ver alten Geſetze felbit nicht. Plar wußten, welches Buch fie meinten. 

3) Ebeling 1. e. g 24. Preuß. Landr. $. 567. Schrift über Beweiskraft 
©. 121. f. aud Bender Frankfurt. Civilproceß ©. 176 in not. 


Mittermaier, Privatrecht. II. ste Aufl. 48 


1 


— 
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Aufzeichnungen geliefert wird. Da die Aufzeichnungen in den anderen 
Büchern ſich nur auf die Primanota beziehen, welche die Original: 
aufzeichnung enthält, jo follte Died Buch (auch Strazza) das eigents 
lich beweijende ſeyn +). Auf feinen Hal kann das fogenannte Haupt: 
buch bei der doppelten Buchhaltung beweifen 5). Will man auch 
dem Hauptbuche Beweisfraft geben, fo muß man doch anerfennen 5), 
daß neben diefem die Primanota geführt und dieſe auch vorgelegt 
werden muß, wenn der Beweis genügen fol. Zur Begründung des 
Vorrechts gehört auch II. daß die Art der Führung des Buches felbft 
den Verdacht einer Eorglofigfeit oder Untreue entfernt 7) [3. B. daß 
feine Rafuren vorfommen], II. und daß gegen den Ruf des Kauf: 
mannes Fein Bedenken obwaltet 8), — IV. Das Vorrecht tritt nur 
ein bei Aufzeichnungen, welche wahre faufmännifche 9), mit der Art 
der Handlung, die von dem Kaufmanne betrieben wird 20), deſſen 
Bücher vorgelegt werden, im Zufammenhange ftehende Gefchäfte be 
treffen, ohne daß deswegen dad Vorrecht auf alle Arten von Aufs 
zeichnungen auszudehnen it 12). Es muß vielmehr das Geſchäft 
entiveder ein das vorrathsmäßige Anfchaffen und gewinnbringende Ab- 
fegen bezwedendes Kaufs- oder Verfaufsgefchäft, oder ein zu dem— 
jelben als Mittel ſich verhaltendes Rechtsgeſchäft ſeyn 12), V. Es 
fann dadurch nicht blos die Größe und Qualität, fondern auch das 
Dafeyn der Schuld erwiefen werden 23); nur partieularrechtliche 


4) Feuft in den Blättern für Rehtsanwendung in Baiern VIL ©. 60. 
Seuffert Handb. des Proceſſes 111. ©. 143. 

5) Es ıft eigentlid) nur eine Fiction. Gut Wildner ©, 73. Fiſcher ©. 175. 
in not, 

6) Wildner ©. 73. Die holſtein. Landgerichtsordnung II. 19. $. 7. fordert, 
daß Tas Hauptbud mit den Nebenbücdern übereinftimme, alſo muß aud) 
das Nebenbuch producirt werden (wenigitens auf Verlangen). Schleswig.⸗ 
Holitein, Anzeigen 1842, ©. 319. 

7) Preuß. Sandr. $. 605. Langermann dissert. Cap. IlI. Schafhausen 

iss. $. 7. Ebeling ©. 32. Wildner ©. 79. 

8) Schafhausen dissert. $. 17. Preuf. gandr. $. 611. Ebeling ©. 35. 
Wildner ©. 86. Nicht jede Berurtheilung eines Kaufmanns wegen Zoll: 
on raubt ihm das Vorrecht feiner Bücher, Seuffert Handb. 

aS. 140, 

9) Schafhausen diss. $. 10. Wernher observ. I. P. 1. obs. 82. Preuß. 
gandr. 1. c. $. 563. Gheling ©. 51. 

10) Hier hängt es von der Art der Handlung ab. Der. Specereihändfer, der 
3. B. auch Bag reg mann macht, hat für die Aufzeihnungen in Bezug 
auf die legtern Fein Vorrecht. Geuffert S. 140, 

11) Hänfel ©. 301. Ueber Beweistraft der Handelsbüher S. 76. f. Ge 
häfte, welche nicht dahin gehören, in Wildner ©. 86. 

12) Wildner ©. 33. Dort am ausführlichften über alle einzelnen Geſchafte. 

13) Ebeling ©, 53. Glück Comm, ©. 66. f. Dagegen Struben rechtl. Bed. 
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Befchränfung ift ed, wenn manche Landesgefege nur wegen ber 
Summe Beweisfraft annehmen, fo bald das Dafeyn der Forderung 
überhaupt unbeftritten, oder auf andere Art erwiefen iftı*. VI Sn 
Bezug anf die Bücher eines Kaufmannes, der in Concurs verfiel 15), 
fann nur aus befonderen Umftänden, welche feine Gewiffenhaftigfeit 
verdächtig machen, oder Unordnung oder Verfälfchung in den Bü— 
chern überhaupt zeigen, ein Grund abgeleitet werden, welcher den 
Büchern die Beweisfraft entzieht. Es kömmt daher alles darauf an, 
ob im einzelnen Falle folche Umftände als wahrjcheinlich ſich erge- 
ben 26), ob inöbefondere der Kaufmann unverfchuldet in Concurs 
fiel, und welche Art von Aufzeichnung in Brage fteht 27). VII. Wenn 
der Kaufmann geftorben ift 128), fo entfcheivet theild die Analogie 
vom Glaubenseide, theils die proceffualifche Anftcht darüber, in wie 
ferne ein gehörig angenommener Eid, wenn der Schwurpflichtige ftirbt, 
als geleiftet anzufehen ift, theild die Rüdficht, wer das Buch führte. 
Nur der Handeldmann, ‚oder feine Erben (fo weit fie im Proceſſe 
Eide leiften können) müſſen den Eid abjchwören 79) Wenn man 
auch oft Buchhalter, Factoren zu diefem Eide zuläßt 29), fo Fann 
died nur gefchehen, wo auch das Landesgeſetz oder der Gerichtäges 
brauch dies geftattet 27). VII. Bei Handlungsgefellichaften genügt 
ed, wenn nur ein ojfener Geſellſchafter, der die Handlungsgejchäfte 
fennt, das Buch beſchwört; der Eid des ftillen Gefellichafters genügt 
aber nicht 22). IX. Das Buch muß im Driginal und fo vorgelegt 
werden, daß der Product durch die Einficht des Buches über die Art 


V. Thl. nr. 104. ſ. noch Schmalz; Rechtöfälle nr. 16. 36. Bülow und 
— pract. Erörter. HI. nr. 26. 

14) ©. Leyser spec. med. 279. Med. 1. L. 1. $. 40. D. deposit. f. aber 
Ebeling ©. 54. Bender ©. 453. Pöhls ©. 356. Gut die Schrift über 
Beweiskraft ıc. ©. m. 

15) Heineceius de mercat. qui foris cesser. ration. Francf. 1728. Zan- 
gen NRechtserört. I. ©. 73. Preuß. Landr. $. 609. 610. Ebeling ©. 37. 
Bender ©. 442, 

16) Ueber Beweistraft der Handelsbüher ©. 29. 59. 151. BER 

17) Wildner ©. 86. Haimerl Vorträge über den Concurs der Gläubiger. 
Wien, 1840. ©. 131. 

18) Preuß. Landr. $. 582. Ebeling ©. 73. Bender ©. 458. f. Fiſcher in 
Magners Zeitfchrift 1826. 1. Heft. ©. a1-44. Pöhls ©. 358. 

19) Wildner ©. 127. Ueber die Natur diejes Eides |. Geuffert ©. 142. 

20) Ebeling ©. 70. Ueber Beweisfraft ©. 120. 

21) Gegen dieſe Eide mit Recht Seuffert I. c. Wildner ©. 127. Es giebt 
Fälle, wo audy der Factor als Parthei zu einem Streite hinzutreten kann. 

32) Fiiher in Wagners Zeitjchrift für öſterreich. Rechtsgelehrſamkeit 1826. 
1. Heft. ©. a0. Wildner ©. 128, 
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der Führung urtheilen Fann 23). Ausnahmsweiſe Fann auch dem 
Kaufmanne geftattet werden, fein Handelsbuch bei dem Gerichte ſei— 
nes Wohnortes zu produeiren, in fo ferne died von dem Proceßgerichte 
hiezu requirirt wird 24). X. Die Beweisfraft ded Buches erlijcht 
nur durch die gemeinrechtliche Verjährungszeit, wenn dad Landes 
geſetz 25) nicht Fürzere Friften fest 26). Nach deutſchem Handels- 
rechte hat das gehörig geführte Buch in Faufmännifchen Gefchäften 
fo viel Beweisfraft, daß dad Gericht darauf hin dem Buchführer den 
Grfüllungseid 27) auflegen, aber auch nady Ermeffen den Producten 
zum Neinigungseid laſſen Fann 28). Soll ein voller Beweis geliefert 
werden, fo muß died Borrecht durch das Landesgefeh dargethan wer— 
den 29); überall aber hat das Gericht nach der Art der Bücher in 
jedem einzelnen Falle zu prüfen, welche Wahrfcheinlichfeit ed nach 
den Umftänden dem Buche zufchreiben, und ob und weldye nothwen— 
dige Eide ed darauf gründen will. Das frangöfifche Handelsrecht 
hat die Möglichkeit, den Handelsbüchern zu trauen, durch die firenge, 
gejeglich angeordnete Aufficht über die Bücher der Kaufleute zu bes 
gründen gejucht 3%). Während das franzöfifche Recht unter Kauf 
leuten in Handelsſachen das Handelsbuch nach richterlichem Ermeffen 


23) Ebeling ©. 28. ſ. jedod Krohn de prob. per libros mere. Cap. III. 
nr. 108. f. Fifher in Wagners Zeitfhrift für öſterreich. Nechtsgelchriam: 
keit 1825. 28 Heft. ©. 88—94. 

24) Gut Feuft Blätter für Rechtsanwendung 1842. ©. 65—74. 

25) Heberhaupt it in Particularrechten große Verſchiedenheit; 5. B. nad man: 
hen wird den Büchern der Kaufleute gegen Kaufleute volle Beweisfraft 
eingeräumt, 3. B. im preuß. Landrecht 11. Thl. 8.569. f. au Code de 
comm. art. 12. (vergl. mit art. 1329. Code Napoleon); f, über franzöf. 
Recht Pardessus Cours I. p. 113, und II. p. 240. Locre esprit du 
Code T. I. pag. 58. Vincens exposition 5 1. p. 273. Duranton 
trait& des obligat. Tom. IV. p. 299. Toullier droit eivil T. VIII. 
p. 594. Ebeling ©. 77. Nah dem ungar. Gefeß von 1840. $. 16. be: 
weifen die Handelsbücher gegen Nichtfaufleute hinſichtlich der Verkaufszeit, 
des Maarenpreifes_ und der Lieferungszeit. Nah $. 19. behalten die 
Bücher zum Angriff ihre Kraft ı Jahr und 6 Monate. Nach dem nieder: 
länd. Handelögefegbud Art. 10. macht, wenn das fraglihe Geſchäft nicht 
vollig geläugnet oder es fonft bewiefen ift, das Handelsbuch unter Kauf: 
leuten, wenn es auf Erfordern mit Eid oder durd den Tod befräftigt ift, 
vollen Beweis in Handelsfahen über Lieferungszeit, Qualität, Ouantität 
und Preis. f. gut über Unterfheidungen Aſſer in feinen Anmerkungen 
R 9. 10. f.. noch Luzerniſches Eivilgefchbudh $. 796800. 

26) 3. B. in erg und Holftein Berjährung von 3 Jahren; in Anhalt: 
Deffau und Lippe von ı Sahr. Ebeling ©. 63. Nah preuß. Landrecht 

$. 506. ı Jahr gegen Nichtkaufleute. 

27) Schrift über Beweisfraft ©. 125. 

28) Dies fpriht auch für einige Fälle aus das niederländ. Geſetzb. Art. 13. 

29) Ueber Bemweistraft ©. 136. 

30) Code de comm. art. 8—11. 
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voll beiveifen läßt 3%), hat das Geſetz über Berweisfraft gegen Nichts 
faufleute nichts vorgefchrieben 32), jedoch dem Nichter nicht das 
Recht entzogen, nach Ermeffen der Umftände den Erfüllungseid auf 
das Buch zu geftatten 33), 


$. 570. [$. 516.) Anftalten und Beförderung des Handels 
überhaupt. 


Meifen und Jahrmärfte, 


Die Veranlafjungen von Meßprivilegien, die gewöhnlich nur von 
den Kaifern verliehen wurden, lagen theild in dem Bedürfniß, durch 
freieren Handel gewiffe Plüge zu begünftigen 1), theild in dem In— 
tereffe, welches die Regenten felbit hatten, weil fie von den fremden 
Kaufleuten befondere Abgaben erhielten 2), theil® in den hohen firch- 
lichen Feften 3), die einen großen Zufammenfluß von Menfchen her: 
beiführten +). Zu .diefen Meßprivilegien 5) gehörte in&befondere: 


31) Code de comm. art. 12. jagt nur: les livres peuvent ôtre admis par 
le juge pour faire preuve. j. noch Bemerkungen über Handelsbücher 
in den opinions enonces par Donker Curtius. (f. den Titel oben 
8 554. not. 13.) p. 21—25. 

32) Der Art, 1329. des Code civil verweigert den Büchern die Beweisfruft: 
Saufce qui sera dit a l’egard du serment. Damit fann wohl nur der 
Art. 1367. des Code civil gemeint feyn, der vom Erfüllungsewde ſpricht. 

33) Das fpanifhe Handeldgefegbuch Art. 53 erflärt, daß unter Kaufleuten 
wegen Handeldjahen gehörige Handelsbücher ald Beweismittel zugelaffen 
werden, ohne ——— des Gegenbeweiſes. Der Gegner kann nicht auf 
die ihm günſtigen Stellen ſich berufen und die andern angreifen. — 
Aehnlich erklärt ſich der Art. 224. des portugieſiſchen Handelsgeſetzes. Das 
ſardiniſche Eivilgefegbud von 1837. Art, 1437. giebt den Handelsbüchern 
gegen Nichtfaufleute Beine Beweiskraft (ausgenommen in fo ferne ein 
nothwendiger Eid darauf zu bauen it); nad Art. 1438. aber machen fie 
Beweis gegen Kaufleute; nur darf der Gegner nicht blos die ihm gün— 
ftigen Stellen annehmen, fondern muß dann auch die andern gegen ſich 
gelten laffen, Der Codice di Parma art. 2279— 2280. (wo aud die 
Buchführung mit libro mastro e Giornale gut —— iſt) giebt den 
Büchern der patentiſirten Kaufleute gegen die Schuldner Beweis bis 950 
fire, während 2 Jahre. Mad) dem neapolit. Handelsgeſetzb. Art. 24. können 
die Richter einen Beweis unter Kaufleuten aus Handelsbücdern ableiten. 
f. darüber viel in Castellano istituzioni di diritto commerciale. Napoli, 
1842. pag. 41—44. 

1) Pfeffinger Vitriarius illustrat. Tom. III p. 167. Fiſcher Geſchichte des 
Handels I. Thl. ©. 346. Bon den älteften Meffen |. Martens Urfprung 
des Wechſelrechts ©. 36. 

2) Hüllmann Gefhichte des Urfprungs der Regalien ©. 48. Deffelben Ge: 
hichte des Urfprungs der Stände II. Thl. ©. 112. Deffelden deutſche 
Finanzgefhichte S. 229. Kurz Gefhichte des öfterreih. Handeld ©. 192. 

3) Noch jest heißen im Süden Deutſchlands die Jahrmärkte in lesen 
Kirchtage. 

4) ©. überhaupt Sutner Geſchichte der älteren Gewerbspolizei ©. 539. Dreyers 
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1) die Meßfreiheit, urfprünglicy in dem Sinne, daß die fremden Ein- 
und Berfäufer an Meßorten von den Ortöbewohnern nicht wegen 
Privatforderungen belangt werben follen, was in der Praris ſehr 
verfchieden ausgedehnt wurde 6); dann gehörte auch hierher 2) die 
Freiheit vom Perfonalarreft während der Meßzeit 7); 3) der Meß— 
zwang, d. h. das Recht, daß auf eine gewiffe Entfernung von der 
fo privilegirten Stabt feine Meſſe gehalten werden durfte. 4) Die 
Suspenfion des Zunftzwanges in der Art, daß mit jeder Waare, 
ſelbſt mit jolchen, die fonft nur gewiffen Zünften zugehören, gehans 
delt werden darf, und auch Fremde, die fonft in der Stadt nicht 
Handel treiben durften, es zur Meßzeit fünnen. — Dadurch, daß 
auf der Meſſe Kaufleute mit ihren Waaren fi verfammeln, um 
Waaren im Großen zu verfaufen und zu kaufen, unterjcheidet 8) fich 
die Meffe vom Marft, wo der Kauf und Berfauf im Kleinen ge— 
trieben wird. Wo Mefprivilegien verliehen find, ftehen fie in der 
Regel auch den Jahrmärften, nicht aber den Wochenmärften zu 2). 
Der Umfang des Meßprivilegiumd muß von dem, der es in Anjpruch 
nimmt, beiwiefen werden 10), Mit veränderter Gewerböverfaffung 
hat auch das Inſtitut der Jahrmärfte viel an feiner Bedeutung ver: 
loren. Das Meß- oder Jahrmarkftsrecht zu verleihen, fteht nur dem 
Landesherrn zu 17); Wochenmärkte fann jede Gemeinde, welche die 


Abhandl. II. Thl. S. 776. Martens Entw. des Urfprungs des Wechſel— 
rehts ©, 13. Horix hist. nundinarum moguntiac. Mogunt. 1752. 
.. vom Pfeifergerihte in Frankfurt und vom wahren Wrfprung der 

eichsmeſſen. Frankfurt, 1752. Orth ausführliche Abhandlungen von 
den zwei Frankfurt, Reichsmeſſen. Frankfurt, 1765. 

5) Bon den Vorrechten der alten Meffen f. Marten® ©. 14. Born de jure 
stapulae et nundinar. eivit. Lips. Lips. 1738; deutſch, 1741. Wie- 
sand de ratione interpretandi privil. nundinar. solennium. Lips. 
1764. Kind de justitia nundin. solenn. Lips. 1792. Bender ©. 367. 

6) Hänfel Bemerkungen H. ©. 270. In Frankfurt ift von den alten Meß— 
reiheiten nur die ftehen geblieben, daß alle Waaren umd fertige Hand: 
werfdartifel durd Fremde verkauft werden dürfen. Bender Frankfurt, 
Privatrecht ©. 298. 

7) Sifher Gedichte des deutichen Handels I. ©. 351. Deffelben Cameral— 
und Polizeireht III. Thl. ©. 216. Pöhls ©. 333. 

8) Pöhls ©. 334. Vorzüglich Fifher Handelsrecht S. 137— 144. 

9) Schon nad Capitul. Carol. M. a. 809. bei Baluz I. p. 466. 471. kom: 
men Wochenmärfte vor. 

10). Zu weit geht Pöhld S. 334. wegen der Befreiung vom Perfonalarreft. 
11) Preuß. Landrecht II. Thl. Tit. 8, $. 103— 105. Bielig Comm, zum preuß. 


andr. VI. €. 200. Bon Frankreich f. Pardessus Cours de droit 
comm, vol. I. p. 183. 
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Polizei ausübt, in fo ferne fie das Recht zu PVolizeiverfügungen hat, 
errichten 72), 


$. 571. [$. 517.1] Banfen, insbefondere Girobanfen. 


Schon früh 7) fommen ald wichtige Anftalten zur Grleichterung 
des Geldumfages und zum Vortheile für Kaufleute, welche die Ges 
fahren des Bewahrend und der Sendung des baaren Geldes ver: 
meiden wollen, die Banfen, inöbejondere Giro- (Umſchreib-, auch 
Depofiten») Banfen vor, d. h. Anftalten, in welchen gewiffe Per: 
fonen beftimmte Gapitalien deponirt haben, um daraus die unter ihnen 
zu leitenden Zahlungen durch bloßed Ab» und Zufchreiben zu bes 
forgen. Die Einleger erhalten weder Zins von dem Gapitale, nocd 
nehmen fie an den befonderen Bortheilen, die die Bankdirectoren ge- 
winnen, Theil. Jeder Inhaber eines folchen, in der Banf liegenden 
Gapitald hat ein Banffolium mit Eredit und Debet, und verfügt 
durch Beranlaffung von Ab- und Zufchreiben darüber 2). Die Giros 
banf fegt feine Noten in Umlauf, fondern fchreibt nur demjenigen, 
welcher ihr Geldfummen übergab, den Betrag in den Büchern ber 
Banf zu Guten, fo, daß er über diefe Summe verfügen, und von 
feinem Banfconto abfchreiben laſſen kann 3). Außer den älteften 
italienifchen und fpanifchen Banfen gehören die von Amfterdam ler— 
richtet 1609] *), Hamburg [1619] 5) und Nürnberg [1621] ©) zu 
den wichtigften. 





12) Eifenhart Anleitung zum Stadt» und Bürgerrecht ©. 288. Hezel Reper: 
tor, der würtemberg. Geſetze III. ©. 270. Bender ©. 375. 


1) Eine Depofitendan? war die von Barcelona von 1401, die von Venedig 
ſoll fhon 1171 errichtet ſeyn, f. Hallam geihichtlihe Darftellung des Zu: 
ftandes von Europa 11. Bd. ©. 604. Bon Genua: Hüllmann Städte 
mweien IV, ©. 119. . 

2) Marperger Befchreibung von den Banfen und ihren Rechten. Leipzig, 
1723. Büſch Nbhandlung von den Banken in feinen Pleinen Schriften 
von der Handlung ©. 171. Büſch Darjtellung der Handlung I. Thl. 
©. 23. Handlungsbibliothef von Büfh und Ebeling III. ©. 450. Storch 
Handbuch der Nationalwirthidyaftdlehre (überf. von Rau) 11. Bd. ©. 94, 
111. Bd. ©. 64—154. Bender ©. 385. Rau Grundf. der Volkswirth— 
ſchaftslehre. Heidelberg, 1826. I. Thl. ©. 215. Pöhls ©. 307. Boſſe in 
der allgemeinen Encyflop. von Erſch VII. ©. 310. Rau Grundfäge der 
Volkswirthſchaftslehre ate Aufl. Cısaı) $. 283 10. Mees Proeve eener 
Geschiedeniss van het Bankwesen in Nederland, Rotterdam, 1838. 
(Dort auch Gefhichte des Bankweſens). 

3) Fifher Handelöreht ©. 125. ER 

4) Statute, erneuerte, vom 30. April 1782. in Zimmer! Handbuch der Wed 
ſelgeſetze J. Bd. ©. 55. Vorzliglic das oben angeführte Werk von Mees. 

5) Statufe, revidirte, in Klefeker Sammlung Hamburg. Geſetze I. Thl. 
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$. 572. 18. 518.] Zettelbanfen, Disconto= und Leih— 
Banfen, 


Zettelbanfen 7) werden durch Geldeinlagen (Actien) gebil- 
bet, welche den Bankfond fo begründen, daß die Einlage nicht zurück— 
gefordert werden kann, den Actionärs aber, welche dafür einen oder 
mehrere, die Stelle des baaren Geldes vertretende Scheine erhalten, 
den Gewinn einbringt, welcher fich aus dem faufmännifchen Vertriebe 
der Actien ergiebt 2). Die Bank ift das Eigenthum der Banfunter: 
nehmer. Die Banf giebt Bankzettel (Banfnoten) aus, weldye im 
bürgerlichen Berkehre circuliren, und deswegen au porteur geſtellt 
find, deren Sicherheit dann vollfommen ift, wenn Jeder weiß, daß 
bie Bank ihre Zettel immer baar und fogleich nach Eicht bezahlen 
werde, Die oben über Papiere au porteur aufgeftellten Grundfäge 
entfcheiden darüber. Der älteften Banf diefer Art von Genua 1494 
folgten verfchiedene in Europa 3), 3.8. die englifche 1), Pariſer 5), 
ruſſiſche, Wiener, dänijche, Leipziger Discontobank 6) und die baie- 
riiche 7) Bank. Mehrere diefer Banken find im Laufe der Zeit zu 
großartigen Unternehmungen durch Bereinigung verfchiedener Zwecke 


* un und Büſch Darftellung der Handlung II. Th. ©. 3ı. Pöhls 

eite 316. 

6) Roth Geſchichte des Nürnberg. Handels IV. Thl. S. 305. 

1) Hufeland neue Grundlegung der Staatswirthiduftstunft II. Bd. S. 143. 
Storch Handbudy der —— — II. Bd. ©, 144, III. BD. 
©. 73. Los Handbuch der Stuatswirthidaftsichre II. Bd. &. 375. Rau 
Brundfäge der Volkswirthſchaft I. ©. 2411. ate Auflage. ©. 346. Pönls 

eite 312. 

2) Martens Handelsrecht $. 34. Fiſcher ©. 125. 

3) Nadrihten in Storch Handbuh IM. Thl. ©. 76, und in der Halliichen 
Encyklopädie von Erſch und Gruber VII. Bd. ©. 310, . 

4) Fortune a concise and authentic history of the bank of England. 

Lond. 1812. Rau Grundjä e ©. 351. Smith compend. on mercant. 

law p. 124. Das Hauptwerk ift J. Gildart the history and principles 

of —— London, 1835. Bon America, und jwar von der Matio- 
nalbank, Geſetz von 1819, abgedrucdt in Story public. statutes of the 
united states. vol. III. pag. 1547. In den einzelnen Staaten beftchen 
wieder bejondere Banken; f. beſonders gute Statute in Massachussets 

revised statutes of Massachussets p- 308. 

Ueber franzöf, Banken ſ. Vincens exposition vol. II. pag. 427 - 454. 

Pardessus Cours de droit vol. I. p. 39. Rau ©. 242. Mollot des 

bourses de commerce p. 57. 

6) Verordn. vom 3. Oct. 1829. f. Hänfel Bemerk. II. ©. 977. 

7) Baier. Hppothefen: und Wechfelbank vom 1. Juli 1834. Won früheren 
Berfuhen: Entwurf der Bankordnung im ıjten Beilagenband der lands 
Kändiihen Verhandlungen v. 1821. ©. 120. Verhandlungen darüber 
in den Iandftändifhen Verhandlungen IV. Bd. ©. 331, V. Bp, ©. ı, 
und III. Beilagendband ©. 1, II. Beilagenband ©. 21—22. 267. 


6 


ut 
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gekommen, und find Discontobanfen, d. h. foldhe, welche Wechfel, 
die am Plage zahlbar, aber noch nicht fällig find, gegen gewiffen 
Abzug (Disconto) fogleich bezahlen, oder Leihbanfen geworden, 
d. h. folche, weldye verzinsliche Darlehen. machen. Die Pariſer 
Banf 8) ift zugleich Zettel-, Disconto- und Depofitenbanf. Die 
Wiener Bank 9) ift Disconto>, Zettels, Giro» und Leihbanf. 


$. 573. [$.519.] Börfen. 


Börſe ift eine unter Aufficht der Regierung Statt findende Ber: 
fammlung von Kaufleuten oder zum Handel gehörigen Perfonen zur 
Schließung von Handelsgefchäften, Mittheilung von Handeldnacdh- 
richten und Beftimmung des Curſes 7), Soldye Börjen find ge- 
wöhnlich an die Stelle der ehemaligen Gildenhäufer getreten 2), und 
haben ein eigened Reglement [Börfenordnung] 3). Jedem Kauf: 
manne, der den in den Börfenftatuten beftimmten Erforderniffen Ges 
nüge leiftet, fteht der Bejuch der Börfe frei *). 


8) Geſetz v. 14. Germinal Fahr XI. mit fpäteren Privilegien das legte (Er: 
neuerunge-) privil. Geſetz v. 30. Juli 1840. f. Vincens legislat. comm. 
1I. p. 427. Molinier traite I. p. 70. 


9) Statut v. 25. Juli 1817. Bankprivilegiumserneuerungspatent v. 1. Zuli 
1841. ſ. überh. Fiſcher ©. 126, 


1) Anderfon Gefhichte des Handels III. S. 540. Martens Handelsrecht 
©. 40. Gonnleithner Handeldreht ©. 214. Pardessus Cours de droit 
vol. I. p. 191. Vincens exposition vol. I. ß 44. Pöhls 1. ©. 326. 
Gut Mollot des bourses de commerce. Paris, 1832. Fremery 
etudes p. 423. 


2) Fischer Gefchichte ded Handels I. Thl. ©. 357. 


3) Wiener Börfenpatent von 1771. und darüber Fiiher ©. 129. Berliner 
Börfenregiment vom 15. Juli 1805. in Mathis jurift. Monatichrift I. Thl. 
©. 452. Leipziger Börfenreglement vom 9. Januar 1818. Berliner Bors 
fenordnung vom 7. Mai 1825. Code de commerce art. 71. Mieder: 
ländiihes Handelögeieg von 1834. Art. 42—44. Boffe in der allgemeinen 
Encyklopädie der Wiffenfhaften, herausgegeten von Erſch XI. Bd. ©. 280. 
Liebhold Börfenordnungen der Städte Wien und Berlin mit Vorwort 
über Börjenwefen. Franff. 1826. Spaniſches Geſetz über Börjen vom 
24. Julius 1830 (aus 144 Artikeln). ſ. wejentliher Inhalt in der Zeit: 
ſchrift für ausländ. Gefeßgebung VI. ©. 381. Hier find aud alle Arten 
von den auf der Börfe vorkommenden Geſchäften genau bezeichnet. — 
—— Handelsgeſetzbuch Art. 97. Niederländiſches Handelsgeſetzbuch 

rt. 59—61. 


4) Manche Börfenftatuten fchliegen zur Strafe gewiſſe übelberüchtigte Per: 
fonen aus, 
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$. 574. [3. 520.] Stapelreht und ähnliche Vorrechte. 


Das Stapelrecht, deſſen Urfprung ſich fehon in Einrichtungen 
der fränfifchen Könige findet *), ift die Befugniß, die durch = oder 
vorbeiziehenden Kaufleute zu nöthigen, ihre Waaren auf beftimmte 
Zeiten in der Stapelftadt auszulegen, und fie den Bürgern zum Kaufe 
anzubieten. Der Umfang dieſes Rechts war fchon im Mittelalter 
verjchieden 2). Im Zufammenhange mit Zollftationen ſtand auch der 
Straßenzwang mancher Städte 3), nach welchem fie alle, audy 
nur im gewiffen Umfreife um die Stadt fahrenden Fuhrleute nöthigen 
fonnten, in die Stadt zu fahren, Dft enthielt der Straßenzwang die 
Bezeichnung gewiffer Straßen, welche allein zur Fortbringung der 
Waaren eingefchlagen werden durften. Das Niederlagsrecdt, 
auch Stadt-Einlagerrecht [jus emporii] *), enthielt das Recht einer 
Etadt, zu verlangen, daß die aufgeftapelten Güter nur an die Eins 
wohner der Stadt verfauft werden mußten. Das Krahnredt °) 
befteht im Recht, zollpflichtige Waaren in der Stabt zu wägen, 
und gewiffe Krahnengebühren zu verlangen. Alle diefe Vorrechte bes 
ruhen auf befonderen Gonceffionen, und müffen von demjenigen, der 
fi) darauf beruft, bewiefen werben 6). 


1) Capitular. von 803 in Baluz Capit. I. pag. 425. ſ. auch Urkunde von 
Ludwig dem Kind, in Oefele script. rer. boicar. 1. p. 718. 

2) Pfeffinger Vitriar. illustr. III. vol. p. 198. Lübek de jure stapulae. 
Regiom. 1711. Leuber gründliche Erwägung der ſächſ. Stapel: und 
Niederlagsrechte. Baugen, 1658. Eellarius vom Stapelreht der Stadt 
Magdeburg, 1741, und Born vom nämlihen Gegenftande. Leipzig, 1742. 
Fiſcher Geſchichte des Handels 11. Thl. ©. 292. Kurz Geſchichte Oeſter— 
reichs unter Ottocar II. S. 50. Ebendeſſ. Geſchichte des öſterreich. Han⸗ 
dels ©. 59. Dreyer Einleitung im Lüb. Recht ©, 271. Trier de jure 
stapulae civitat. Francof. ad Viadr. Fref. 1743. Seufert de jure 
stapul. et empor. civit. Dresden. Lips. 1805. Daniels über das Eöln, 
Stapelrecht. öln, 1796. Bender ©. 399. Ockhardt geſchichtl. Darſt. 
der früheren und ſeäteren Geſetzgebung über Zoll des Rheins. Mainz, 
1818. Hanlo de privileg. urbium cogendi mercat, ut mercium ven- 
dend. gratia forum suum adeant. Amstelod. 1828. Hänſel Bemer: 
fungen II. ©. 276. 

3 Kurz Geſchichte des öfterreih. Handeld ©. 31. Ein ſolches Recht behaup- 
tet audy Leipzig. Lünig Pars spec. des Reichsarchivs contin. IV. Thl. 
2. Fortf. IX. ©. 601. 

4) Marquard de jure mercator. Lib. IV. C. 6. Eijenhart Anleit. zum 
deutfhen Stadtrecht ©. 294. Fiſcher Cameral- und Polizeircht AIL. Thl. 
Seite 205. 

5) Pfeffinger Vitriar. illustrat. III. p. 198. Grupen discept. for. p. 745. 

6) Ueber Einfluß der Bundesacte und anderer Gefege ſ. Klüber öffentl. Recht 
$. 577. 581. 584. 
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$. 575. [$.521.)] Buchhandel. 


Der Buchhandel ?) ift eine Art des ftäptifchen Handels, und 
richtet fi) nach dem Handelörechte überhaupt. VBerlagshandel 
heißt er, wenn er fidy nur mit dem Umfabe eigener Berlagsartifel 
befchäftigt; Sortimentshandel, wenn er mit dem Umfage und 
Debit fremder Berlagsartifel Gewerbe treibt; Commiſſionshan— 
del, wenn der Buchhändler nach Vertrag mit dem Verfaſſer fremde, 
nicht in feinem Verlage befindliche, Bücher gegen gewiffe Procente 
in Commiſſion nimmt (gewöhnlich 50 PBrocent) und abfegt. ‘Der 
deutſche Buchhandel nimmt die Form eined Taufchhandels in fo ferne 
an, ald ein Buchhändler dem andern feine Verlagsartifel zufendet, 
ihm im Balle des Abfaged 33 Procent Rabatt vom Ladenpreife be; 
willigt, dafür aber auch eben fo viel Rabatt für die ihm vom andern 
zugefendeten Verlagsartifel in Anfpruch nimmt; allein Died Verhältnig 
erflärt fich einfach aus der Verabredung der deutjchen Buchhändler, 
einander den zuvor genannten Rabatt im Zufammenhange mit der 
Einrichtung zu bewilligen, daß jeder deutfhe Buchhändler feine Ver: 
lagsartifel fämmtlichen deutfchen Buchhändlern als Neuigkeiten fo zus 
fendet, daß der Empfänger das Recht hat, fih bis zur nächften 
Dftermeffe über die Annahme oder Rüdgabe des Buches zu erklären, 
und dad dann nicht zurüdgefendete Buch auf Rechnung deö Em— 
pfängers geftellt wird. Jeder Buchhändler trägt in Bezug des obigen 
Rabatts die Koften der Zus und Zurüdfendung. Der von dem Ber: 
leger gejegte Ladenpreis bleibt dann, ohne Rüdficht auf Berne des 
Verlagsortes, überall gleih 2). Der Kommiffionsbuhhandel kömmt 
noch in einer anderen, ald der obigen Bedeutung vor, in fo ferne nach der 
Gewohnheit in Deutfdyland Leipzig der Stapelort geworden ift, von 
wo aus die Eremplare des Verlegers zur Verſchickung an die anderen 
Buchhändler gefendet, und die nicht abgefegten remittirt werden, was 
dazu führte, daß jeder Buchhändler in Leipzig einen Commiſſionär 


1) Küstner de publica rei literariae cura inprimis Lips. Lips. 1778, 
Richter de re librar. in imperio germanico ordin. Lips. 1786. 
Rößig Handbuch des Buchhandelrechts, iyitemat. bearbeitet, Leipzig, 1804. 
Haubold Lehrbuh ©. 472. Dupree Beiträge zur Kevifion des Buchhandel: 
un ©. 116. Bender ©. 259. Hänjel Bemerk. zum ſächſ. Civilr. II. 

. 333, Fiſcher Lehrbuch des öfterreich. — 4 59. und beſon⸗ 
Ders Schellwitz in Weiske's Rechtslexicon II. Bd, 
2) ©. darüber Schellwig in Weiske ©, 499. 
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hat, weldyer als fein Mandatar die Verfendung der Eremplare an 
andere Buchhändler, und die Auslieferung derfelben auf Verlangen 
beforgt 3). Das Recht, Buchhandel zu treiben, ift ein freies Ge— 
werbe; allein in den meiften Staaten bedarf ed dazu einer Regierungs- 
erlaubniß *). Der Buchhändler hat dad Recht, den Antiquar von 
dem Handel mit neuen ungebrauchten Büchern auszufchließen 5), 
fann aber einem Schriftfteller nicht verwehren, die Ausgaben feiner 
auf eigene Koften gedrudten Werfe auf eigene Rechnung zu ver- 
faufen 6). Den über das ganze Gefhäft geführten Büchern der Buch- 
händler ftehen die VBorrechte der Handelöbücher zu 7). 


$. 576. 18. 522.1] Apotheker. 


Apotheker *) find zwar Handeldleute, und haben daher die Vor— 
rechte wie andere Kaufleute 2), 3. B. wegen ihrer Bücher 3) und 
Wechfelfähigfeit; allein wegen der wiffenfchaftlichen Betreibung ihres 
Gewerbes und der nothwendigen wiffenfchaftlihen Bildung, fo wie 
wegen ded Zufammenhanges mit der Medicinalpolizei *), werden 
die Apotheker mehr zu dem mediciniſchen PBerfonale gerechnet. Das 
Recht, eine Apotheke anzulegen, ift dabei nicht von dem Belieben des 
Apothefers, jondern von der Erlaubniß der Regierung abhängig, welche 
das Bebürfniß der Apotheke in einer gewiffen Gegend und die Aus— 
fiht auf gefichertes Fortfommen erwägt, und nur denjenigen als 
Apotheker zuläßt, welcher in der angeftellten Staatsprüfung als fähig 
befunden wurde 5). Ihre Forderungen wegen der in der legten 


3) Scellwig 1. c. ©. 4. 500. 

7) v. Mohl Staatöredit von Würtemberg I. ©. 363. Fiſcher ©. au. 

5) Tittmann rechtl. Bemerk. über die Gränzen des Buchhandelrechts in Be: 
— —— auf Vertrieb auf Bücher. Leipzig, 1804. Hänſel J. c. ©. 344. 
6) Fiiher ©. 47. — 
7) Schrift über Die Beweiskraft der Handelsbücher ©. 67. 


1) Apothefen kommen fon vor 1458 in Stuttgart; f. auch Beckmann Ge: 
fhichte der Erfindungen 11. Bd. ©. 4189; in Kegeneburg 1357. ©emeiner 
Chronik von Regensburg, und Apothekerordnung dort von 1397 in Ge: 
meiner ©. 336; von Augsburg 1303. f. Braun Geſchichte der Biſchöfe 
von Augsburg Il. ©. 393; von Münden f. Lipowsky Urgeſchichte von 
Münden I. Thl. S. 2305 von Bafel fhon 1404. f. Ochs Gefhichte von 
Bafel 11, Th. ©. 15. 

2) Preuß. Landrecht 11. Thl. Tit. 8. $. 456. 

3) Ebeling von der Beweiskraft der Handelsbuher ©. 46. Schrift über Be 

weis durch Handeldbüher ©. 67. Wildner der Beweis durch Handels: 
bücher ©. 21 u. 50. — 

4) v. Wohl Polizeiwiſſenſchaft I. Thl. ©. 198, 

5) ©. Thomasius de jure circa pharmacopol. civitat. Hal. 1697. Fiſcher 


Vom Handelsrechte. 785 


Krankheit des Schuldners gelieferten Medicamente haben nach Par: 
tieularrechten im Concurſe Vorzugsrechte 6). Der Provifor einer 
Apothefe wird wie ein Handlungsfactor betrachtet. Der Apotheker 
hat die Befugniß, andere Perfonen 7) von dem Dispenfiren der Arz- 
neimittel auszuſchließen °). 





Polizei» und Cameralrecht III. Th. ©. 316. Weftphal deutiches Privat; 
recht I. Thl. ©. 186. Bender ©. 298. 

6) Walch de privilegio medicorum cereditorum in concursu. $. 15. 
Dabelow vom Eoncurfe ©. 600. Churpfälz. Landrecht TI. Thl. Tıt. 20. 
$. 11; älteres badiſches Landreht IV. Thl. Tit. 21. $. 5. Tit. 22. $. 1. 
Gmelin Ordnung der Gläubiger ©. 93. Baier, Jubiciar:Coder Tap. 20. 
$. 3. nr. 2. Badiſches Landredt von 1809. Art. 2101. Baieriſche Priv: 
ritätsordnung von 1822. $. 12; von Sachſen: Hänſel Bemerkungen II. 
Seite 331. on Er 

7) Db dies auch auf Aerzte gebe, die nicht Arzneimittel diepenfiren follen, 
ift bejtritten. Pufendorf animadvers. nr. 44. Bol. mit Weftphal Pri- 
vatreht I. ©. 21. $. 11. Am meiſten ift neuerlich Streit entitanden we— 
gen der homöopathiichen Aerzte, Albrecht die Homöopathie vom Stand: 
punkt des Rechts. Leipz. 1820. Tittmann die Homöopathie in ftaatspoli: 
zeilicher Hinfiht. Meißen, 1829. 

8) Hänfel Bemerf. II. ©. 327. 

* Weber Rechtsverhältniſſe der Apotheker ſ. auch Annalen der Staats: 
arzneifunde von Schneider. Tüb. 1837. 11. Bd. ©. 175 ff. 





Negifte en 


A. 


Abandon (eined Schiffes). $. 308. 
Abendgabe, 398. ** 
Abfahrtslaudemium. 496. 

Abfindung der Kinder. 372. bei Bauern: 

gut. 498. 

Abmeierung. 500. 
Abſchichtung mit den Kindern bei fort: 

geſetzter Gütergemeinichaft. 405. 438, 
Abſchließung von Berträgen vor Ge 

richt. 271. 

Abſchoßrecht. 111. 

Abfonderung (einfache und qualificirte) 
der Kinder von den Eltern, 
372. 373. 438, 439. 463. 

— des Vermögens imter Ehegat— 

ten. 406. 

Abtrieb. Abtrifft. 284. not. 

Abwefende. 147, 

— Curatel für fie. 429. 
Abzugsgeld. 111. 113. 

Aeceptation (bei Wehich. 340. 

— deren Redtöverhältniffe. 341. 
Acceptatio sopra protesto. 349. 
Acht Cald Ehrenverminderung). 100. 

not. 

Adertheil. 253. 

Actien. Actiengefellichaft. 558. 

Actus mortis causa. 410. 

Adel, bei. Rechtsquellen. 23 
ältefter. 52 und ne 
Veränderungen. 53. 








Gründe ven vermehrten 
Madıt. 5 

feit dem xvi. Jahrh. 58. 

hoher. 58. 


fogen. mittlerer. 58. 

niederer. 50. 

heutige rechtliche Bedeutung. 
Arten des Adele. 63. insbefon: 
dere heutiger hoher Adel. 64. 

Erbfolgsverhältnifie. 444. 

weibliche Erbverzihte, 457. 


111114 


Adel, beſondere Güterverhältniſſe. $.472 
—479 


— —— * 475. 
— Landtagsfähigkeit. 470. 





Einquartierungsfrei heit. 477. 
Jagdgerechtigkeit. Braugerech⸗ 
tigkeit, 479. - 
Adelsbriefe. 62. 
Adelserwerbung. 66. Verluſt deſſel⸗ 
ben. 67. 
Adelögefhichte einzelner Länder. 52. 
not. 
Ndeleprobe. 68. 
Adelsrechte überhaupt. 60. deſſelben 
Bappenreit und Siegelmäßig- 
keit, 70, 73. 

— dei alten Nvele, 71 
Adfatomire. 383. not. 452. not. 
Admiralichaft. 543. 

Adoption (bei AT). 66. 
— (als Degründungbart väterlicher 
Gewalt). 366 
Advocatus urbis. "136. not. 
Advocatia. 47. 48. 
Aeltefter, als ausſchließlicher Erbe. 450, 
Affouage, droit d'a. 171. not. 
Agent. 537. not. 
Agnaten. 45. 
Ahnenprobe, 68, 
Ahnentafel. 68. 
Alaun. 244, ** 
Albani. 106. 
Aldiones. 47, 
Aleatoriſche Verträge. 297. 
Alemannorum lex. 
Allgemeine Gütergemeinfhaft der Ehe: 

gatten. 387. 

Almeina. 122. not. 

Almenden. 129. 

Almendgut ift nicht Nachbargut. 165. 
not. 


Allod. 144. 
Allodium cum villa conjunctum et 
non conjunctum. 494. 











Regiſter. 


Altarhörige (sanctuarii). . 83. not. 

Alterdverichiedenheit. 44, a 

Altertheil. 291. 

Alterthümer, deutiche. 42. 

Aitgefelle. 516. 

Aitmeifter. 510, 

Aman. 139, not. 

Amortijation der Hypotheken. 269. 
— ber Staatdpapiere. 274, 

Amortifationögefeße. 159. 

Amtsadel. 63. 

Amtsatteftate. 431. 

Amtehöfe. 81. not. 472, 

Amtsmeier. 97. not. 19. 

Amtsſäßigkeit. 73. 

Anerbe, 4974. 

Anfall, fediger, bei weiblichem Erbver: 
zicht. 457. 458. 

Anfang. 153. 

Angariae. 189. 

Angelſachſen. 7. und not. 

Angeſeſſenheit 105. 

Angliorum leges. 4. 

Anhalt. 19. not. 25. 

Anlait. 495. 

Annuitäten. 301. 

Anonyme Geſellſchaft. 557. 

Anrüchigkeit. 104. 

Anipänner. 97. 

Anjtandegeld. 495. 

Anſtandslaudemum. 496. 

Antichresis. 261. 

Antrustiones. 52. 

Anwachsrecht. 469. 

Anwärter bei Stammgütern. 158. 

Anweifung der Zahlung. 561. 

Anwende, Recht der. 167. 

Npanage. 451. 

Npothefer. 576. 

Aprisiones. #1. not. 

Aquarum decursus. 222. 

Archive, ſtädtiſche. 130, 

Armenbäufer. 445. 

Armer Mann. 49. not. 22. 

Arrha. 280. 

— reprobati des Sachſenſpie⸗ 
gels. 8. 

Ascendenten, deren Erbrecht. 436. 439. 

Aſſecuranzrecht. 302. 

Alfignant. Aſſignatar. 561. 

Aifignation. 567. 

Aſſiſen von Jeruſalem. 26. 

Affociationen, ältefte. 120. 

Association en participation. 554. 

Aubaine, droit d’. 106. 

Auctoritatis interpositio ded Bor: 
mundes. 425. 

Auction. 287. 

Aufbrüche. 188. 

Auffahrt. 495. not. 
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Auflage, neue, eines Werks. $. 206 a. 
Auflaffung. 160. 161. 

Aufitippung. ibid. not. 

Ausbeute. 274. 

Ausbürger. 74. 

Ausgänger. 136. not 

Auslobung. 498. 

Ausmärker (Forenſen). 2ıl, 
Ausihuß der Ben — 
Ausſichtsfenſter. 167. 
Ausfpielvertrag. 200, 

Ausiprud. 405. not. 
Außendeihsland, 229. 
Außermeßwechſel. 330. 

Ausiteuer. 392. 

Austrag. Auszug. 291. not. 
Auszug. Heirath auf denjelben. 410. 











— 22—121. 


Aval. 350 
Avısbrief. 330. 

B. 
Backofenzwang. $ 529. und not. 
Bäche. 222.b. 


Baden, Rechte. 19. not. 21. 
Badifhes Landrecht. 21. 
Balern. 18. 19. not, ‚12. 
Bail a cheptel. 203. 
Bajulus. 131. not. 
Bajumarier. 4, 
Balmunden. 427. not. 
Banken. 571. 
Banknoten. 273. 
Banleuca. 139. 
Banlieuc. 135. 
Bann. 528. 
Bannerherr. 54. not. 16, 
Bannforfte. 204, 
Bannmeile. 140. 
Bannmühlen. 236. 
Bannrecht. 528. 
— Urſprung. 528. 
— rechtliche Natur und Arten. 529. 
Bannmwein. 529. 
Bannzaun. 131. 
Baraterid. 307: 
Bargilden. 49, not. 
Baron. 59. 
Baftardenfall. 435. 
Bauer (Bur). 86. not. u. 97 
— deſſen wrfprüngliche Berhält: 
niffe. 80. 
im Hofjvitem. 81. 84. 
in der fränfifdjen Zeit! 82, 
im Mittelalter. 85. 86. 
neuere Verhältniffe. 8. 
Unfreiheit der B. 90-96. 
Begriff und Arten. 97. 
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Bauer, Rechtsverhältniſſe. $. 98. 
—  neuehte Geſetze. 09. 
— Verhältniß jeinesfreieigenthüm« 
lien Bermögens zum Bauern: 
gute. 494. 
Bauermeilter. M. not. 
Bauerngut, Begriff deffelben. 480. 
—  heutiges Berhältniß. AST. 
—  Kennzeihen und Beurfheilungs 
regeln 482, 
— Entſcheidungsnormen. 483, 
Bauerngüter, freie. 484, 
— im Hoföverbande. 485. 
— in einem lehensähnichen Ber: 
bande. 486. 
— im nugbaren Eigenthum. 487. 
— mit dem Charafter eined erb» 
lihen Colonatsrechts. a488. 
— mit Nachbildung des Pachtver⸗ 
hältniſſes. 489. 
— mit dem Charakter der Eigen: 
gehörigkeit. 490. 
— mit widerruflider Berleihung. 





491. 
— mit beibehaltenen befonderen 
Gerichtsverhältniffen. 492. 
— im Berbältnig zum freieigen: 
thümlihen Vermögen des 
Bauern. 494. 
— Einwirkung neuerer Geſetzge⸗ 
bungen. 501, 
Bauern, fchriftiärfige. 484, 
BauernPfriege. 89. 
Bauernleben. 486. 
Bauernmiethe. 93. not. 15. 
Bauernredht. 24. 80. not. 
Bauernitand. 80 —80. 
—  mildernde Einflüſſe auf denjel- 
ben. 87. 





— — neueſte Veränderungen. 
7—-M. 

Baufrohnen. 194. 
Baulebung. 93. not. 27. 
Baumann. 82. 85. 
Bauordnungen. 166. 167. 
Beden. 475. 
Beeten. 175. 
Befrachtungs rg 545. 

— Einfluß von Hinderniffen auf 

Befrabtung. 546. 547. 

Befriedete Sadıen. 141. 
Behandigungsgüter. 180. 
— — 17 

Beifaffen. 77. 125. 
Beiſpruch. 284. not. 
Beiftandihaft für Weiber. 430. 431, 
sn echtöquellen, 43. not. 4, 
Bemafelt, 101. not. 
Beneficialredht. 5. 
Berechnung, kaufmaͤnniſche. 566. 











Negifter. 


Bergamt. $. 249. 
Bergamtöverfaffung. 249. 
Bergarbeiter. 249. 
Bergbau, 211 ff. 
—  Austheilung der Laften und des 
Gewinnes. 254. 
— Freiheiten und Borredhte. 256. 
Bergbelichene, ihre Rechte an den 
Kuren. 253. 
—  befondere Berluftarten. 255. 
Bergbuch. 253. 
Bergconcurd. 256. 
Bergelohn der Füftenbewohner. 162. 
Bergeigentbum, Arten der Erwer: 
bung. 245. 
— deſſen rechtliche Natur. 246. 253. 
— deſſen Umfang. 247. 
Bergfreied. 255. 
Derggerict. ZU. 
Bergherr. 2 
— —5 — Rechte. 257. 
Berghoheit. 242. 
Bergmeifter. 249. not. 
Bergordnungen. 242. und not. 
Bergproceß. 256. 
Bergregal. 241. 
— deſſen Fortbildung und Geſetzge, 
bung. 242. 
— deſſen Umfang. 244. 
Bergreviere 249. 
Bergichreiber. 249. 
Berafchulden. 252. 
Bergwerkrecht, Geſchichte. 241. 
Bergwerksgerechtigkeit, deren Verlei— 
hung und Freierklärung. 243. 
Bergwerkögut. 244. 
Bergzehend. 257, 
Beſatzungsrecht. 93. und not. 
Beiheidung. 459. not. 
Beihreien der vier Wände, 44.a. 
Beihudredt. 284. not, 
Belig, nad) deutihem Recht. 151. 
Beflerung (i. q. lucrum dotis). 396. 
not. 
Beftandjagd. 221. 
Beitärfungsmitrel der Berträge. 279. 
Beiteder. 541. 
Beftellung einer Arbeit bei Handwer: 
fern. co. 
Beſthaupt. 93. und not. 
Bethling. 392. not. 
Bettemund. 93. und not. 
Beutellehen. 486. 
Bewindheber. 537: 
Beihülfe (unter Deichleuten). 227. 
Bianco - Indofjament. 336, 
Biederleute. 48. 
Biclbrief. 310. not. u. 541. 
Bienen. 162. 
Bienenzchend. 183. 








Regiſter. 


Bierzwang. $. 525. 
Biefterfreie. 97. not. 
Bifangi. 81. not. 
Billet a domicile. 323: 

— A ordre. 357: 
Billwärder Recht. 19. not. 24. 
Binnendeide. 225. not. 
Binnenland. 229. 
Birgilten. 49. not. 22. 
Blafenzine. 178. not. u. 526. 
Blumme ded Sachſenſpiegels. 10. 
PBlutzehend. 183. 
Blutöverwandtihaft. 45. 

— deren Einfluß auf Erbrecht. 436. 


Bodenzind. 178. not. 
Bodmereivertrag. 310. 
— deſſen Gegenftände und beredy: 
tigte Perſonen. 311. 
— AZufammentreffen mit anderen 
Verſicherungen. 312. 
— deſſen Rechteverhältniffe. 313. 


Bölmen. 19, not. 12. D. 

Bonden. 49. not. 97. not. 484. 

Bönbafen. 510. 

Börſen. 573. 

Börfenordnungen. 573. 

Borderaux. 539. 

Brachfeld, deſſen Zehentpflichtigkeit. 
186. 

— deſſen Bemweidung. 168. 
Prandmauern. 167. 
Brandverfiherung. 302. 
Brantweinbrennen, 526. 
Brauergilde. 525. 
Braugerechtigfeit ded Adels. 479. 

— der Städte. 525. 


Brauordnungen. 525. not. 
Braunfohlen. 244. 
Braunfhweig-Wolfenbüttel. 19. not. 


16. 
Brautfauf. 374. 
Brauthuhn. 178. not. 
Brautfinder. Erbfähigkeit. 435. 
Brautlauf. 93. not. 
Brautihag, römifher. Brautwagen. 
392. 




















Brauzwang. 525. 

Bremen. 11. not. 18.4. 19. not. 34. C. 
Briefadel. 62. 63. 

Brinffiger. 97. 

Brocker (in Ungland). 537. not. 
Brouillon (Bud). 566. 

Brüges. 11. 

Brüſſel. ibid. 

Brydie. 491. 

Bubenhuhn. 178. not. 

Bud) der nn 10. 
Buchhalter. 538. 
Buchhandel. 575. 


Mittermaier, Privatrecht. 11. ste Aufl. 
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Buchhändler, deren —— aus dem 

Verlagsvertrag. $. 296a 
Bulen, 45. not. 
Bumede. 93. not, 
Bundesgefege, deutiche. 20. 
Bunzengrofhen. 93. not. 
Burchwerk. 190. not. 
Burgemeier. 97. not. 
Burgemeinde. 120. not. 
Burgen. 472. 473. 
Burggraf. 135. 
Burgunder. 4 
Burkoere. Bursprake. 139. not. 
Burfprefe. 11. not. 
Bürger. 74. not. u. 108. 
Bürgergeſchlechter. 61. 
Bürgerliher Tod. 102. 
Bürgermeifter. 135. 136. 139. 
Bürgerrecht. 76. en 

— — angeborenes. ibid. 


u. 
— ut. 72. 
— deutſches. 108. 
Bürgerrechts : Erwerbung. 78. 
— RBerluft. 79. 
Bürgerfpradyen. T39, not. 
Bürgerftand, deffen hiftorifhe Ausbil: 
dung. 74. 
— im heutigen Sinne. 75. 
Bürgſchaft. 205. 
Büfhfüren. 211. 
Bufen. 45. 
Bufenerben. 436. not. 
Butenland. 229, 
Buttheil. 93. not. 
Bpibrief. FIO. not. u. 541. 


C. 


de Cambiando, pactum. $. 326. 
Cambium. Campsores. 319. not. 
Canoniſches Recht im Mittelalter. 15. 
Canzleiſäſſigkeit. 73. 
Cargadeur.. 539. not. 
Carropera. 189. not. 
Cartae partitae. 409. not. 
Casalagıa. 49. not. 
Casco. 304. 
Eajjierbriefe. 358, not. 
Sautelen. 10. 
Census. 175 ff. 
— constitutivus und reservali- 
vus. 176. 
—  capitalis und ultimus. 93. not. 
— honorarius. 495. not. 
Cereales. 82. 
Cerocensualis. 49. not. 
Gertepartie, 545. 
Geffion von Forderungen zwifchen Su: 
den und Ehriften, 117. 


49 
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Ceſſion des Retractsrechtes. $. 287. 
Champart. 175. 
Chartepartie. 545. 
Ehatoulle güter. 141. 
Chebskind. 435. not. 
Cheptel, de fer. 293. 
Chevalier. 55. not. 
Churdeiche. 225. not. u. 227. 
Ehurfreie. 97. not. 21. 
Ehurheffen. 19. not. 17. 
Civilgefetzbuch, öſterreichiſches. 21. 
Civilgeſetzgebung, baterijhe. 18. 
Civis. 74. u. not. 
Civitas. 134. 

— imperialis. 137. 
Clausula de non mutando testa- 

mento. 471. 

— eodicillaris. 460. 
Eöln. 11. $. 19. not. 11. Bes 
Eöln. Richerzechheit. 134. 
Eoefgüter. 480. 
Eognaten. 45. 
Eollation unter Erben. 469. 
Eollecteurs von Xoofen. 300. 
Sollegienhefte, deren Abdrud. 206 a. 
Geliken der Wechfelgefepe. 321, 

— u ——— bei Perſonal⸗ 


— bei — —9 3. 
— bei Sachenrecht. 32. 
Coloni. 82. 
Eolonien. 87. 
Eolonatsgut. 488. Erbfolge. 497. 
Comes. 59. 
Commandite, societ® en C. 556. 
Commergant, nad franzöf. R. 532, 
Commis, C. voyageurs. 538. 
Commiſſionshandel. 551. 
— der Buchhändler. 575. 
Commissoria lex. 260. 
Committent und Commiffionär. 551. 
Commons, communaux. 129. not. 
Communia. 134. 
Communio bonorum. f. Güterge 
meinfchaft. 
Compagnien. 554 ff. 
Compascendi servitus. 168. 
Compascui servitus. 169. 
Complementarius. 555. 
Computatio canon. 45. 
Comtoir: Bediente. 538, 
Eoncubinat. 374. 435. 
Eoncurs, nenn * Berfiche: 


— auf Wechſel. 355 

— auf Gütergemeini haft. 406. 
Condominium pro diviso et indi- 

viso. 139. u. 399. 
Confeſſionen, chriſtliche. 116. 
Conjuratio. 148. 























Regiſter. 


Connoſſement. $. 545. 505 

Conſens der Eltern zur Ehe der Kin: 
der. 377. 

Consulato del mare. 26. 

Consules civit. 135. 

Eonfuln (Richter in Handelsfakhen ). 
530. 


Contobuch. 566. 
Conto corrente. 562. 566. 
Contractus. 272. 
— socidae. 293. 
Contrados. 393. 394. 
Contraproteft. 345. 
Eontremandiren, Contreordre (kei 
Wechſel). 341. 
Sorporationdverhältniffe, 120 ff. 
Eourd der Staatöpapiere. 273. 
— der Wedel. 351. 
Eouredifferenz, deren Klagbarkeit. 274. 
Courszettel der Mäkler 539, 
Courtiers. 539. 
del Credere. 552. 
Ereditbrief. 560. 
Ereditvereine. 270. 
Croadi. 81. not. 
Culage, droit de. 93. 
Culmiſches Recht. 10. 
Cura sexus. 430. 
Euratel der Minderjährigen. 428. 
— der Abwejenden. 429, 
@urmede. 489. 
Eurmundsgüter. 489. 
Curtulanus. 865. 


D. 


Dachdings auftragen und bergen. $. 402. 
Dadlofung. 284. 

Dänische Rechtsͤgeſchichte. 43. not. 9. 
Dampfmühlen. 237. 

Darangeld. 280, 

Darlehen unter Kaufleuten. 562, 
Decimae. 181. f. Zchend. 
Dedung (der Wehieljahlung). 333. 
Decort. 563. —— 
Deichaufſicht. 228. 

— natürliches, bürgerliches. 


Deichbandsverfaſſung. 225. 
Deichfriede. 228. 
Deichgeſchworne. 225. 
Deichgrafen. ibid. 
Deichkabel. 226. 229. 
Deichförper. 229. 
Deichlaſt, ordentliche. 226. 
—  außerordentlihe, 227. 
Deihordnungen. 224. u. not. 
Del credere. 552. 
Denkmanni. ö 
Depofiten (als Darlehen). 562. 




















Regiſter. 


Depoſitenbanken. F. 517. 

Deputatwild. 220. not. 

Descendenten. 438. 

Desponsatio. 374. 

Detentio. 150. 

Detractus. 111. 

Devisa (i. q. testamentum). 459. not. 

Devolutionis jus. 456. 438. 

Dienjtbarfeiten. 
— Deutiche in. 167. 

Dienfte (Reihes:Herrend.). 189. 

Dienftmann. 50. 

Dienftmiethe. 294. 

Dienftordnungen. Dienfregifer. 191. 

Dienftpflichten. ibid. 

Dienſtrechte. 7. 

Differentienfammlungen. 35. 

Dignitates. 103. not. 

Dinghof. 81. not. u. 472. 











Dingrodel. 7. not. 9. $. 24. 
Diplomatif (Riteratur). a. 
Discontiren. 351. ⸗ 


Discretionstage. 342. 

Dispacheurs. 307. not. 
Disparagium. 371 378. 

Disponent, 537. 

Diftinctionen, Rechtsbuch nad. 10. 
Dithmarfener Redt. 19. not. 24. 
Dividende bei Actiengefellichhaften. 558. 
Doctorenadel. 63. 

Doctorenwürde (der Juden). 117. 
Domänen. 142. 

Domicil. Domicilirter Wechſel. 330. 
Dominium utile. 156. 

Donatio propter nuptias. 393. 395. 
Dorfgemeinde. 131. 

— deren rechtliche Verhältniffe. 132. 
Dorfgerichte,. 131, not. 8, 
Dorfordnungen. 24. 
Dorfrügen. ibid. not. 3. 

Dos. 392 ff. 

Dotalenleute,. 97. not. 17. 
Dotalitium. 304. 305. 
Dotalrecht, römijches. 392. 
Dreißigiter. 145. 
Drefhgärtner, 97. 
Drittelögüter. 488. 

Droit d’aubaine. 106. 
Druckrecht des Buchhhandfers. 296. 
Durdlaudt. 65. 
Dynaften. 54. 58. 


€. 


Ebenbürtige Ehegatten. $. 378. 
Ebenbürtigfeit. 64. 65. 
Echtlos. 100. 

Echtwort. 144, 

Eckerichsrecht. 171. not. 
Effestucatio. 160. not. 
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Effets publics. $. 273. 


Ehe. 374. not. u. 375. 


— Bedingungen bei deren Ein 
gehung. 377. 

der Juden. 118. not. 

beerbte, unbeerbte. 385. 

geronnte, gerenfte, verſammte. 
409, not. 

Eingehung derſelben. 380 380. 

Rechtsverhältniſſe, hiſtor. Ein— 
feitung. 381. 

heutige Berhältniffe, 382. 

—  finderlofe. 403. 410. VI. 

— zur linten Hand. 398. 414, 

— ad morganaticam. 414. 





ad legem Salicam. 414. not. 
Standesverhältniffe bei derfel: 


ben. 378. 
— ungleiche. 378. 
— wahre und Tare. 374. 
Bermögensverhältniffe dabei, 
383 ff. f. auch Güterrechte. 


— zweite, der Wittwe. 413. 
Shebett, Beſchreitung deffelben. 380, 
Ehebruchsſtrafen. 412. 

Ehefrau, feht unter dem ehel. Mun: 
dium, ift er zugleidy chef. 
Genoffin. 38 

— deren beihräntres Verfügungs⸗ 
recht. 401. 

— deren Recht zur Schuldencons 
trahirung und Pflicht zur 
Zahlung. 402. 

Ehegatten, — gegenſeitige Beer⸗ 
bung. 403. 441 

— Schenkungen unter denielben. 





411. 
Ehehaften. 24. u. not. 
Ehehaftsordnungen. 122. not. 8. 
Ehepacten, einfache und gemiſchte. 409. 
410. not. 
Eherecht. 375 f. 
Ehefheidung, deren Einfluß auf Gü— 
terverhältniffe, 406. 412. 
Ehefteuer. 392. 
Eheverlöbniffe. 376. 
Ehevertrag, wird nicht durch Wohn⸗ 
ortöveränderung aufgehoben. 400. 
Gheverträge. 409. 
— deren Bedingungen und Wir: 
fungen. 410. 
— ber Juden. 117. 118. ; 
Ghezärter. 409. not. 
Ehrenacceptation. 349. 
Ehrenbürgerrecht. 77. 
Ehrhaftmahung. 104. 
Ehrlofigfeit. 100. 
— — römiſchen Rechts. 


— und Fälle. 102, 
49 * 
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Ehrlofigkeit. Wirkungen. $. 1083. 
Ehrſchatz. 495. 
Eichelleje. 207. 

Gichellefercht. 171. 

Eid der Juden. 117. 
Eidesmündigkeit. Ma. not. 20. 
Eigen. 144. 

— Mann. 49. not. 27. 
Eigengehörigteit m Weſtphalen. 91. 
Eigengewere. 151. 

Gigenlehner. 250. not. 
Eigenzeche. ibid, 
Gigenlöhner. ibid. not. 
Eigenthum, deutſches. 148. 

—  geiftiged. 206. 
Eigenthums: Befjränfungen. 149. 

— Rlage bei beweglihen Sitten. 

153. 154. 

— Drdnungen. 91. , 

— Berhältniffe bei Erbgütern. 157. 

Ginbuße, chelihe. 408, — 
Eingeſchneitel. 444. 
Einheimiſcher. 105 ff. 
Ginfaufscommilliön. 551. 
Cinkindſchaft. 368, 

— rehtlihe Natur. 369. 

— Gingehung derfelben und Wir: 

fungen. 370. 

— deren Aufhebung 371. 
Einlage (bei Deichen). 270. 
Einlager. 279. 

Einlieger. 97. 

Einlücken Leuten. 97. not. 20. 

Einmärker, 211. 

Einquartierüngsfreiheit des Adels. 477. 

Einfaffen. 109. not. — 

Einſegnung, prieſterliche, der Ehe. 374. 

Einſtandsrecht. 284. 

Einung. 122. not. 1, 

Eiſenach. 19. not. 9. 

Eifernviehdertrag. 273. 

Ellendiger. 105. not. 5. 

Eltern, deren Berhältniß zu den Kin: 

‚dern. 362. 
— (Einwilligung zur Ehe der Kin 
er. 377. 








der. 
Elterliche Gewalt. 362. 
— Berhältniffe, Deren Begrün— 
dung. 366. 
— — deren Aufhebung. 372. 
Emancipatio. 372. 
Emancipationis praemium. 364. 
Emaneipation der Juden. 119. not. 
Empfehlung, kaufmänniſche. 559. 
Emphpyteufe. 487. 
Emunitas. 83. not. 
Englifhe Rechtsgeſchichte. 43. not. 2. 
Enquetes par turbes. 7. not. 13. 14. 
Entblößen eines Ganges. 246. 
Enterbter Stollen, 248. 





Regifter. 


Enterbung in einem Erbvertrag. $. 454. 
— im legten Willen. 469. 

Entſchlagung der Theilnahme an der 
Bütergemeinfhaft. 402, 

Epave, droit d'. 162. not. 

Erbadel. 63. not. 

Erb und eigen. 144. not, 

Erbar, erjam. 54. not. 8. 

Erbbereiten. 248. not. 7. 

Erbbücher. 483. not. 

Erbe, deffen Haftung. 467. 

Erbere. 211. 484. 

Erbegeld. Erbgleichſtellungsgeld. 468. 

Erbeinigung. 455. 

Erbengüter,. 155. not. 

Grbejind. 480. not. 














Erbfühigkeit. 735. 
Erbfolge, .. 435. 
— noch geltende Eigenthümlichkei- 
ten. 338 ff. 


der Ehegatten. 441. 
außerordentliche. 445. 
in Ramilienfideicommiffen. 449. 
— in Bauerngütern. 497. 
Erbgüter, deren Eigenthumeverhält: 
niffe. 157. 158. 
Erbjungfernredyt. 444. not. 
Erbfauf. 106. 
Erbfure. 251. 253. 
Erblandhofämter. 56. 
Erblehen. 486. not. 
Erblehnung beim Bergbau, 243. 
Erbleiben. 488. 
Erblichkeit in Bauerngütern, 489, 
Erblofung. 284. 287. 
Erbmeierftätten. 187, 
Erbordnung. 436. 
Erbpahtgüter 738. 
Erbpflibt. 90. not. 
Erbrecht, altdeutſches. 432. 
— Fortbildung. 434. 437. 
— noch geltende Eigenthümlichkei: 
ten, 438 ff. 
— deſſen Berluft. arı. 
— der Weiber. 433. 
Erbrechtsgüter. 487. 
Erbregifter. 483. | 
Erbſchaft, Vörbereitungshandlungen zu 
deren Ermerbung. 465. 
— deren Erwerbung. 466. 
— deren Verzeihnung. 467. 
— deren Thetlung. 468. 
Erbihaftsantretung, nicht nöthig nad 
deutſchem Rechte. 466. 
Erbichaftsgeld. 111. Grundfäge über 
den Erbihafts; Abzug. 113. 
Erbftöllner. 248. — 
Erbteufe. 248. 
Erbtheilung als Leibeigenfchafts : Ab: 
gabe, 93, 




















Regiſter. 


Erbtheilung. F. 468. 
Erbtochter. 458. 
Erbunterthänigkeit. 90. 
Erbverbrüderungen. 455. 
Erbverträge, deren Geſchichte. 452. 
— Begriff, Arten, Gültigfeit, Be: 
dingungen. 453. 
— Rechtsgrundſätze über erwer: 
bende Erbverträge. 454. 

— — über verzihtende E.V, 156. 
Erbvertretungsrecht. 436 fi. 
Erbverzichte. 454. 456. 

— weibliche, bei Dem Adel. 457. 
Erbzins. 178. not. 487. 
Erbzinsgüfer. 487. 

Erfgrond. 148. not. 
Grfindungspatente. 296. 

Ergebung in Unfreiheit. 92. 
Erfoberung. 408. 

Erlängung der Muthung. 246. 
Erlaucht. 65. 

Erren Rath. 136. not. 11. 
Errungenfdaft. 407. 408. u. not. 
Errungenſchaftsgemeinſchaft. 383. 385. 

— allein. 390. f. aud 407. 408. 
Erfam. 54. not. 8, 

Erfigung. 163, 
Erziehung Des Mündels. 422. 
Emiggeld. 283. 

Exercitor navis. 541. 
Erimirte. 77. 











Fabriken. 534. 
Sahbaum. 238. 
Factor. 537. 551. not. 
Factur. 565. 
Facturbuch. 566. 
Falfhung der Wechſel. 354. 
Führgerechtigkeit. 232. 
Fahnlehen. 54. 
Fahrende Habe. 143. 
Fuhrniß. 143. 380. U. not. 
Fahrnißſtücke für den überlebenden Ehe: 

gatten, 441. 
Fahrzins. 180. 
Faldagium. 170. not. 
Fallrecht. 93. not. 27. $. 436. 439. 
Familie, Bedeutſamkeit im Mittel: 

alter. 359. 

— im altdeutſchen Erbrecht. 432. 

Familieneigenthum. 157. 
fiften. 360. 








not, 

recht. 350 ff. 

fiveicommiffe. 158. Ä 
— Erbfolge in Diefelben. 449. 
frohnen. 190. 

rath. 415. 


Faſtnachthuhn. 178. 
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Fauftpfandvertrag über Staatöpapiere. 


[3 274. 

Fautfracht (faut- fret). 546. 
Fautzins. 178. not. 
Fenſterrecht. 167. 
Feodum servile. 485. not. 
Feftehufen. 487. 
Feudastra. 486. 
Feuerverfiherung. 302. 
Fideicommiffe. 470. 
Filiationsprobe, 68. 
Finden, ald Erwerb. 162. 
Finderrecht des Schürfers. 245. 240. 
Firma. 555. WBW 
Firmaregiſter. 532. not. 
Fiscalia. 200. not. 
Fifhelhube. 82. not. 
Fiſchereigerechtigkeit. 233. 
Fiiheretordnungen. IE. 

— deren Inhalt. 235. 


Fifchereiregal und Fiſchereihoheitsrecht. 


Fladföring, nordiſche. 366. 
Sleden. 133. 
Floßgerechtigkeit. 230. 
Flothwar. 143. 

löß. 247. not. 
Flurbücher. 483. 

Flüſſe, öffenttiche. 222. a. 

— Privatflüffe, 222.b. 
Forbannitus. 100. not. 
Forderungen, Recht der, 271 ff. 
Forenjen. 109. 113. 114. 123. 

— Beitragspflicht ju Gemeindela 

ften. 124. 
Formelnfammlungen. 
Formorture. 435. n 
ne 193. 

orſtgerechtigkeit. 204. 

—  Ausflüfe derſelben. 207. 
Forftgerichtöbarkeit. 206. 
Foritgefeßgebung, deren Charakter. 208. 
Forftordnungen. 171. 205, j 

— deren Ausdehnung auf Waldei: 

genthum. 210. 
Forftpolizei. 206. 

Forftregal, deffen Fortbildung. 205. 

— deſſen wahre Bedeutung umd 

Berfhiedenheit. 206. 
ze: Gütergemeinſchaft. 404. 

rat, bei Verbringung von Waaren 

zu Schiff. 545—550. 
br 540. 

rachtlohn. Ihid. 

Eranc-alleu. 148. not. 

Francpledge. 120. 

Frankfurt. 11. 19. not. 34. 

— für SIERIEBe TANTE. 2B. not. 1. 

Fränkiſche Gegenden von Balern. 19. 
not. 14. BD. 








5. 14. 
ot. 
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Fränkifhes Net, Länder des. $. 14. 


Fraternitates. 502. 

Frauen, Handel treibend. 5830. 
Krauehzins. 93. not. 15. 
Freibauern. 484, 


reiburger Stadtredt. 11. 
reiding. ‚492. not. 
reidörfer. 131. 


Freierflärung eines Bergwerks. 241. 
243, 


Sreifahren. 255. 
Freigelaffene. 96. 
Freigeld. 495. 
Freigut. 484. 
——— 59, 
reiheit, 11. not. 
— Anſichten ded älteren deutſchen 
Rechts über Freiheit. 47. 
— im Mittelalter. a8, 
bern 253.  _ 
reilaffung Der Leibeigenen. 96. 
— jeit dem XVI. Jahrhundert. 
öl. 
bringe ig 211. not, 
reimeifter. 521. 
Freifaß. 85. 
Freifhurfen. 245. not. 
Freiftüdte. 197. 
Freizindgüter, 484. 
Freizügigkeit. 112. 
Fremder. 105. 109 ff. 
Fremdlingsrecht. 106, 
— — 120. 
Freundesfauf. 287. 
riede. 100. 
Frieeiongret eit, ibid. 
Friedensbruch. 142. 
Friefen. 4. 
— 
riſt, ſächſiſche. 146. 
Frohnen als Gemeindelaſt. 124. 
— Geſchichte. 189. 
— deren Arten: walzende, fäßige, 
gemeffene, ungemefjene. 190. 


— deren Natur. 1901. 
— Grundfäße über ihre Ausübung. 
192. 














— beſ. über ungemeffene. 105. 
rohndienfte. 193. 
rohnregifter. ID1. 
rohntheil, 257. 
Fructus industriales. 165. 
Frücteüberhang. 165. e 
Fuhrleute. 540. 
FERIEN ibid. 
urmunder. 428. not. 
Hy als Titel. 54. 
ürftenmäßig. 58. 


Negifter, 


©. 


Gab um der Ehe willen. $. 393. 

Gabella hereditaria und emigratio- 
nis. 111. 

Gaddespfennig. 280. not. 

Gärten, deren Zehendfreiheit. 186. 

Gärtner, 97. 

Gaffeln. 502. 

Gage. 260. not. 

Ganerben. 45. 

Ganerbenrecht. 284. 

Ganerbfchaften. 155. not. 455. 

Gang. 247. not. 

Sant, 282. not. 

Garbenzehend. 183. 

Garde (alt : franjöj. Bormundicaft). 

415. not, 

Gaſt. 105. not. 5. 
Gaſtfreundſchaft der Zünfte, 508. 
Gaſtgericht. 105. 

Gaftnahrung. 527. 

Gattergült. 179. not. 
Geburichaft. 76. 

Geburt, volle, halbe. 436. 
Geburtsadel. 63, 

Gefolgſchaften. 52. 

Gegenbudh. 249. 253, 
Gegenfchreiber. 249. 
Gegenvermächtniß. 393. 

Geiſel. 295. not. 

Geld ſtatt Naturalleiftung. 197. 
Gelder, eiferne, ewige. 283. 
Gemächde 434. not. 452. 
Gemeinden, deren Bildung. 120. 121. 

— deren Wefen. 122 ff. 

—  außerordentl. Erbfolgerecht. 445. 
Gemeindeaus ſchuß. 126. 

— beſchlüſſe. 127, 
bevollmãchtigte. 126. 127. not. 
frohnen. 124, 190, 
gefege, neue. 121. 
güter, deren Theilung. 130. 
laften. 124. 
ordnungen. 24. in not. 

not. 10, 
polizei. 127. 
proceſſe. ibid. 
rechte. 123, 
innere Kechtöverhältniffe. 127. 
fhulden. 124. 
umlagen. ibid. 
verfaffung. 126. 
‚vermögen. 128—130. 
Gemeinteherrichaft. 125. 
Gemeines ungefchriebenes Recht. 34. 
Gemeinheitstheilungen. 130. 
Genannte. 139. not. 271. not. 
Generalhypotheken. 265. 

Gent. 11, 



































121, 


4 








Kegifter, 


Gerade. $. 384. 385. u. not. 442, 447. 
Gerba libertatis. 175. not. 
Gereides und ungereides. 143, not, 
Gerhaber. 416. * 

Gerichtöbarfeit Des Adels. 57. 
Gerichtsfolge. 190. 

Gerichtliche Vertragsbeſtätigung. 277. 
Gerichtsfriften der Städte. 136. 130, 
Gerönnte (gerenkte) Ehen. 409. not. 
Gefammtbürgichaft. 120. 

— ber Familie. 359. 
Geſammteigenthum. 155. 

— unter Ehegatten. 386. 399. 
Gefammtgut der (Ehegatten). 385 
Geſchäfte (legte — 452. 
Geſchlecht, mweiblidhes. 46. 
Geſchlechtsnamen. 53. 
Geſchlechtsvormundſchaft, deren Ge: 

fhichte. 430, 

— deren Reditöverhältniffe. 431. 
Geſchrei, als Lebenszeichen. 44.2. 
Geſchwiſter, vollbürtige. 430, 

— halbbürtige. 440. 

Geihworne. 126. not. 1. 

Gefellen. 516. 

Gejellenladen. ibid. 

Gefellihhaft, offene. 555., ftille. 556., 

unbenannte,. 557. 

Gelege, transitoriſche. 21. 
Geſindelohn. 294. 
Gefindeverträge. ibid. 
Geſpilderecht. 284. 
Gewalt, väterlidhe, 361. 

— mütterlide. 362. 

— elterliche. ibid. 

Gemwer, i. q. Bormund. 416.* 
Gewere, — juriſtiſche, rechte, 


— deren isses auf Erben. 466. 
Gewerbe. 507. 

— deren Realität. 523. 

— in Zünffen. 608—522. 
Gewerbftand, deſſen Urfprung und 

Ausbildung. 502. 503. 
Gewerbtreibende, deren Berhältniß zu 

den Beftellern. 524. 
Gewerbsconceffionen. 523. 
Gewerbsvorrechte der Städte. 140. 














Gewerbsvorſchrift (i. q. Handlungs: 


Procura). 537. 

Gewerkſchaft unt und ihr — 
Verhaͤltniß. 25 

— Verhältniß zu Brit ten, 252. 
Gewinngüter. — 
Gewiſſensehe. TE. 
Gewohnheiten, a alöemeine, 39. 
Gewohnheitsrecht. 27. 


Gilden im altdeutſchen Sinne. 120. 


134. not. 50%. 
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Gildbriefe. $. 506. 
Gildemeiſter. 
Gildenhäuſer. 573, 
Girobanken. 571. 
Giros, Giri (bei Wechſel). 335. 
Gladde (Handelsbuch). 566. 
Glevenbuͤrger. 74. 
Gloſſarien. 42. 
Glücksvertrãge. 297. 
Gnadenjagd. 221. 
Gnadenjahr. 444. 
Önadenmeifter. 521. 
Gödingsſprüche. 24. 483. 
Gohhuhn. 178. 
33 4. not. 
Gottespfenninge. 280. 
Gottshaugleute. 97. not. 
Srafenwürde. 59. 
Oräfeihag. 175. 
Greben. 132%. not. 
Örenzlagerregifter. 483, not. 
Öroßavanturei. 310, 
Großhändler. 531. 
Grogjährigkeit. 44.a. 
Großjährigkeitserflärung. 427. 
Großvaterrecht. 291. not. 
Grosse, contrat à la. 310. 
Örundbüder. 261. 
Örundeigenthum, 
148. 














deffen Bedeutung. 
— deſſen Beſchränkungen. 149. 


Örundherr. 65. 

Grundherrlichkeit, ältefte Bedeutung. 
88, 

Grundfure. 253. 

&rundholden. 99. 

Örundrenten. ibid. 

Örundruhrrecht. 162. 

—— geſchichtliche Einleitung. 


— A Recht, Begriff und Ar: 
ten. 176. 


— Natur der G.3. 177. 
— Namen und Vorſichtsmaßre— 
gein bei der Beurteilung. 


178. 
— Leiſtungsart. 179. 
— Rechte des Zindheren wegen 
Nichtleiftung. 180. 
Gude Mannen. 48. 
Guder Hand Lüde. 54. not. 
Gut, adelihes. ara, 
edelmannsfreiheitsfähiges. 474, 
geredet, ungereides. 143. not. 
n Gut. 410. 
fattelfreies. 374. 
fchriftfäßiges, — 474. 
ſtandesherrliches. ibid. 
Gutsfrohnen. 190. 
Guts inventarium. 494. 


Eee 
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Gutsherr. $. 99 
Gutsherrliheit, deren Ausbildung. 


88. 

— deren Auflöfung dur neue 
Geſetze. 99. 1 

Gutsübergabsvertrag. 200. 

Gült. 175. 176. 

Gültenkaͤufer. 283, 








Gültrecht. 177 
Güter, atelice. 472470. 
— höfiſche. 485. 





— ludeigene. 144. not. 

—  erb: meierftättiiche. 487. 

— zu Waldredt. 488. 

— deren Untheilbärfeit, 499. 
Güterbefteder. 540. 
Güterbeſchreibungen. 86. not. 
Güterbücher. 483. 
Gütergemeinſchaft, eheliche. (Geſchicht⸗ 

fihes). 383—387. 
ehelihe, allgemeine. 387. 399. 
deren Begründung. 400. 
Reue während der Ehe. 


Wirfung auf Schulden der Ehe: 
leute. 402. 

Wirkung Nah der Trennung 
durdy Tod. 403. 404. 405. 

aufhebung. 406. 

particuläre. 407, 

Entihlagung derjelben. 402. 
Fortjegung nach dem Tode ei: 
nes Ehegatten. 404. 405. 
Güterrechte, eheliche. (Ueberfiht der 
verjchiedenen Arten). 387. 








1) allgemeine Gütergemeinſchaft. 
3 


387. 

— 2) allgemeine Gütergemeinſchaft 
—nyr bei beerbter Ehe (nad 
Lüb. Recht). 388. 

— 3) Gemeinfhaff Der Fahrniß 
und ber Errungenfchaft. 389. 
vgl. mit 407. 

— 4) as Err.®. 390. vgl. mit 


— 5) J alle Gemeinſchaft nach 
altſächſ. Recht. 301. 
— deren Beſtimmung, wenn fein 
Ehevertrag darüber gefchlof: 
„... fen wurde. 400. 
Büterverhäftniffe, eheliche, in der älte: 
ſten Zeit. 383, 
nadı Rechtsbüchern. 384. 
— nad) den Stadtredten. 385 
— deren Fortbildung feif dem 
XVI. Jahrhundert. 336. 
— deren verfchiedene Arten nad) 
heutigem deutſchen Rechte, 





Kegifter. 


Habe, fahrende. $. 143. 
— der Ehegatten. 384. 389. not. 
391. 
* 19. not. 13.D. 
ägergeridhte. 492. 
Hägergüter. 497. 
Hageftolje. 375. 
Haingeraide, 120. not. 130. 155. 
——— 93. not. 27. 
albbauern. 97. 
Halbgeſchwiſter, deren Erbrecht. 
440. 
Hamburg. 11. 19. not. 32. 
Hammerſchlagsrecht. 167. 
Hand, mit jammender handeln. 385. 
— todte. 93. not. 
— muß Hand wahren. 
— amd Halfter. 270. 
Handel, defien Geſchichte. 530. 
— als Gewerbe. 531. 
— davon ausdgejchloffene Perfonen. 








153. not, 





— befondere Arten. 551—553. 
— Nnttalten zur Beförderung def: 
felben. 570 
Handelsvefugnifever Handwerker, 520. 
Sandeisniche 358. 
andelsbücher, Arten. 566. 
deren Vorrechte. 

— Ausübung der Vorrechte. 569. 
— bücher der Juden. 117. 
— — ber Mäfler. 539. 








“ corporationen. 532. 
frauen. 431. 536. 
gebrauch in Deutichland. 

— geſchäfte. 533. 
Hansi ejellichaften. 554. 

— offene. 555. 

—  ftille (vertraute). 556. 

— wunbenannte,. 557. 
Handeltgilden. 530. 532. 

— innungen. 537. 
—— 532. 

andelsrecht, Quellen deſſelben. 25. 

Literatur. 44. 

andeldufancen. 25. 

andelöverhältniffe bei Darlehen. 562. 

andfefte. 260. 

andgeld, 280. 

andlohn. 495. 

andlungsdiener. 538. 

—  büder. 566. 

— geſchäfte. 533. 

— vorſteher. 537. 
Handwerker. 74. 136. 502. 507. 

— deren Handelsbefugniffe. 520. 
Hangendes. 247. not. 
Hannover, 19, not. 15 


530. 























Negifter. 


rziharren. 209. 
aubenbandsgerechtigkeit. 444, 
aufenzind. 178. not. 
auptbuch. 566. 
aupthof. 81. 485. 
ausfrieden. IIZ. not. 


usgenofien. 74. 91. 
usgeſetze des Adels. 23. 
a 


nfe (Handeltgilde). $. 530. 
andgrafen. 140. not. 530. 
a 


ushaltung, eigene, des Sohns, 
hebt väterliche 
erlangen 532. 
auslinge. 97. 
Haverei. 314. 
— Arſen. 315. 
— Tragung derfelben. 316. 
azarbdipiele. 298. 
eerbann. 83. 
eerdgeld. 280. 
eerdrecht. 93. not, 
eerſchilde, ſieben. 48. 
eergeräthe. 445. 
egezeit bei der Jagd. 217. 
eimathoͤrecht. 107. 
eimbürger. 132. u. not, 
eimfall. 491. 
eimjchaften. 134. not. 
Heimitener, 392. oo 
Heirat der Tochter hebt vaterliche 
Gewalt auf. 372. 
eirathserlaubniß Fei Leibeigenen. 93. 
eirathögeld der Leibeigenen. 93. 
eirathögut. 392. 
eirathönoteln. 409, not. 
— zwang. 375. 
Hemdidilling. 93, not. 
Hereditas. 144. 
errendienfte. 180. 
errenfrohnen. 190. 
errengunftguter, TI1. 
errenhof. 81. not. 472. not. 
errenftand. 54. 58, 
effen. 19. not, 18. 
euer Matrojenlohn). 544. 
euervertrag bei Staatspapieren. 274. 
ildesheim. 19. not. 13. F. — 
illichsvorwarden. 409. not. 
indradagdgaf. 398. not. 
interfaflen. 97. 
lobarii. 82. 
Hobsgut. 485. , 
De ing. ibid. 
ochzeit. 380. 
Hodaeitgehente, 397. 
oevere. 85: 
Örigkeit. 47. 49, 90 ff. 
Hofamter. 56. 
ofgewehr. 494. 
ofhandwerfer. 521. 


ewalt auf. 372. 
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—2— $. 88. 

ofhörige. 91. 

— Güter 485. 
ofhörigkeit. 17. 
ofmarfen. 120. not. 
ofredhte. 5. 82. 84. 
ofrodel. 7. not. 9. 

Hofögut. 485. _ 

Hofitattzing. 178. 

Hofeverband mehrerer Guter. 485. 

Hofsverhäftniffe, ältefte. 81. 
— im Mittelalter. 84. 

Hoheitsrecdhte, 202. ©. a. Regalien. 

nie 19. not. 31. 
oländiihe RG. 43. not. 5. 

Holitein. 19. not. 22. F 

Holjfällung. 207. 208. 

—  graf. 211. 

Holzungsrecht. 171. 

Honnjdaft. 120, 122. nut. 

Hoppabauer. 85. not. 

Hordenſchlag. 170. 

Hörigkeit. 47. AU. 

— firdlidhe. 49. 

Hospites. 48. 49. not, 

Huba. 81. not, 5: 

— 485. 





























ubrechte. 
ut bei Schleier. 


410, 

Hutrechte. 168. 
ühner, al® Zins. 178. 

L Ar 260—270. ©. audy Pfand: 
re 


Schleier bei Hut. 


Hypothetenbüder. 261. 
— verſchiedene Arten. 263, 
—  banfen. 270, 
—  behörden. 367. 
— ſyſtem nad) neuen Geſetzen. 262. 


J. 


Jagd, höhere, niedere, Mittel- $. 216. 
Jagdablager F. 193. 
Jagdberechtigter, ſein Verhältniß zum 
rundeigenthümer. 219. 
— — — zum Waldeigenthümer. 








220. 

— Verhältniß Mehrerer. 221. 
Jagdfolge, das Recht der. 218, 
Jagdfrohnen. 193. 
Jagdgerechtigkeit. 213. ff. 

— des Adels. 470, 
Jagdgeſetze, ihr Charakter, 217. 
Sagthoheit, 215. 

Fagdpolizeircht, ibid.. 
Jagdregal, hiftorifche Einleitung. 213. 

— deſſen Fortbildung, 214. ı 
Umfang. 215. 
Ausflüffe. DB, 











798 


Sahr und Tag. $. 146. 163. 
Jahrmärkte. 570. 

Jahrſchar. 146. 163, 
Tahrtage. 512. not. 
immobilien. Tas. 

— deren Vebertragung durd In: 

veftitur. 160, 

Immunitätsprivilögien. 47. 110. 
mmunitätsverhältniß, 84. 
ncantatio, 282. 
Jncontration. 667. 
ndigenat. 70. 107. 
Indoſſament in bianco. 336, 
Indossamentum, 335. 
Indossamentum , deſſen rechtliche 
Wirkungen. 237. 
Infamia. 100. „© a. Ehrloſigkeit. 
Ingedöm. IIz. * 
Ingenuiles. 81. 
Ingrofation Der Hypotheken. 261. 
Annungen. 502. 
Inquestae. 7. 
Inſeln. 165. 
Institores. 531. not. 
Interim (Reichsgeſetz). 377. 
Interimswechſel. 330. 
Interimswirthſchaft. 499. 
Intervention zur Ehre. 349. 
Intestatus. 459. not. 
Inventar bei Bormundfchaftsüber: 
nahme. 421. 
Inventarserrichtung. 467. 
Inventio. 162. 
Inveſtitur. 160. 161. 
Kohannitterörden. 71. not. 

ournal. 566. 
Is ländiſche zo 43. 
Italieniſche R.Geſch. 43. not. 3. 
uden, ältere Berhältife. 116. 

— gemeinrehtlihe heufige Ber: 

hältniffe. 117. 

— deren Privafredt. 118. 

— neuere Gefege über ſie. 119. 
Judeneid. 117. u. mot. 32. 
Jun meifter. 511. 

unfer. 55. not. 
Sunfe, 5. net 473. 
Jurnales. 81. not. 
Jus devolutionis. 436. 438. 
Justitia. 11. not, 


8. 


Kaärnthen $. ge not. 12, A. 
Kaiferrcht. 9 

Kammerfnedhte (Juden). 116. 
Kaͤmmerlinge. 91. not. 
Kämmereivermögen. 139. 
Kanäle. 222 a. 

Kapitularien. 6. 























KRegifter. 


Kaſſe. $. Su: 
Kaſſebuch. 566 
Kaffıer, Zahlun ung an denſelben. 538. 
Kaſtenvögte. 47. 
Kauf, beſondere Verhältniſſe des d. 
R. 280. 281 ff. 
unter Handelsleuten. 568 ff. 
bricht nicht Miethe. 292. 
— auf contante Zahlung, auf Zeit 
oder Borg, auf Lieferung, 
auf Prämie. 563. 
— nach Probe, auf Befiht, auf 
Nacitehen. 564. 
— Eigenthumsübergang bei Kauf. 
565. 
Kauffrauen. 536. 
Kaufmann, defien Begriff. 532. 
Kaufmännnifhe Empfehlungen. 559, 
— Berechnungen. 566. 
— Zahlungsarten. 567. 
Kellerwechſel. 322. not. 
Kellhof. 81. not. 
Kellnhofgüter. 487. 
Kelterzwang. 529. 
Kemerlinge. 97. not. 
Kiefdeihen. 220. not. 
Kinder, Religtonserziehung. 115. 
— deren Verbältniß zu ihren Et 
tern. 362. 
— ra 405. 
Kirchtage. 570 
Kiftenpfand. 302. 
Kiftenpfandsreht. 260. 
Klade, 566. 
Klapperjagd. 221. 
Kleinhändler. 531. 
Klüfte Cald Körperfihaften). 120. 
— (als Familienverbindung). 360. 
Knappen. 249. 
Knecht. 49. not. 22. 
Köln. SR. 11. 
Königsbann. 200. 
Königskinder 735. 
Königefhug. ITO. 
Königszine. 175. not, 
Kohlenbrennen. 209. 
Koppelbut. KRoppelweide. 169. 
Kopreljagd. 221. 
Kornzehend. 183. 
Körperſchaften. 120 ff. 
Kötter. 97. 
Krämer. 531. 
Krahnredt. 574. 
Krankheit der Dienftboten, 294. 
Kreditbriefe. 560. 
Kriegslaften. 124. 
Krugredht. 527. 
Kühlgeld. 5IT. not. 
Kührrecht. 468. 
Kundihaft Gunftzeugniß). 




















518. not. 


Kegifter. 


Kunkeladel. $. 66. not. 
Kunkeltheil. 389. not. 
Kurhefien. 19. not. 17. 
Kurmebde. 93. not. 
Kuren. 251. 
— Rechte der Bergbeliehenen an 
den K. 253. 


2 


Lade (der Zunft). 513. 

Ladegeld. 257. 

Ladendiener. 538. 

Ladenmeifter. 511. 

Laganum. 162 not. 
Lagerbücer. 183. 

Sandadel. 61. u. not. 
Landbebauer. 80—84. 07 ff. 
Landesbürgerredht. 108. 
Landesfrohnen. 190. 
Landesordnungen. 17. 

Landfolge. 189. 190. 

Landhode. ibid. 

Fandrecht, badifches. 21. ſchleſiſches. 10, 
Landrechte, ältefte. 12. 

Landfaffen, freie. 48. 109. 
Landſaſſiat. 109. u. not. 
Landfiedel. 489. 

Landfiedelleihen. 489. 
Sandftandfchaft des Adels. 57. 470. 
Landtagsfähigfeit des Adels. 476. 
Längſt Leib, längft Gut. 410 
Lanſten. 49. not. 97. not. 484. 
Laßgüter. 491. 

Laten. 85: 

Latenbanf, 489. 

Latengericht. 489. 492. 
Latengüter. 489. 

Latenrecht. idem. 

Lauben, Laubenherren. 530. not. 
Laubgut. 157. not. 

Laudemium, hiſtoriſche Einleitung. 














495. 

— rehtlihe Natur. 496. 
Lauenburg. 19. not. 3.G. 
Lauſitz. 19. not. 11. D. 
Lebensverfiherungen. 302. 304. 
Te Meugeborner. 44. a. 
Lediles, 

Seralhypotheten. 264- 
Legat, nothwendiges. 463. 
Lehden. 128. 

Legitimation beim Adel. 66. 

—  umnehel. Kinder. 367. 
Lehen, adeliche. 69. 
— bei Bauerngütern. 480. 

Lehensmündigkeit. aa. a. 
Lehensfucceffion. 449. 
Lehenwefen, Einfluß auf Adel. 53. 
Lehne. 247. 
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Lehnſchaft. $. 250 
Lehnträger bei Bei ergbau, 250. 
Lehnwaare. 495. 
Zehrlinge. 517. 
Leib an Leib, Gut an Gut. 409 
Keibeigenichaft. ”. ©. a. umfreieit, 
— deren Aufhebung. 99. 
Leibeigenthum, 91. 
Feibgeding. 291: not. 394—3%. 
Leibgewinndgüter, 489. 
£eitherr. 90 ff. 
Leibrechtsgüter, 491. 
Leibrentenvertrag. 301. 
Leibthum. 291. 
Leibzudt. 291. 365. 389. 
— bei Bauerngütern 497a. 
— lebenslängliche. 413. 
Leibzuchtöbeitellung. 395. 
— vertrag. 291. 
Leihe. vn not. 
— zu Pandfiedel, 488. not. 
Beihhäufer. 154. 
Leifauf, 280 
Feinpfad. 107. 
Leiterrecht. 167. 
Levis notae macula. 104. 
Liberi naturales. 435- 
Libertas romana. 134. not. 2 
Lichtrecht. 167. 
Lidmagen. 75. not. 5. 
Liedlohn. 2IT. — 
Lieferungsfauf. 563. 
Lieferungsvertrag. 292. 
— bei Staatspäpieren. 274. 
Liegendes. 247. not. 
Liegetage (dei Schiffsreiſe) 547. 
Ligius homo. 49. not. 
Limburg. 19. not. 11. G. 
Liodgarde,. 359. not. 
Lippe:Detmold. 19. not. 28. 
Literatur des deutichen Privatrechts. 44. 
Liti, aldiones, 47. not. 
Litfäufer. 530. 
Litones. 47. 
Locaria. 175. not. 
Locus regit actum. 31. 
Longobarden. 4. 
Löſchung der Hypotheken. 269. 
Föjegeld (Lytrum). 96. 
Looje, deren unaufgeforderte Zujen: 
dung. 290. 
— Rechte aus deren Beſitz. 300. 
Lofung. 284. not. 
Losſchwören von einem Bertrag. 271. 
Lotterievertrag. 300. 
Ludeigen. 144, not. 
Ludeigene Güter. 484. not. 
Lübef. 11. 19, not. 3%. 
Lübiſches Recht. 28. 
Lüneburg. 19. not. 13. B. 














not. 231. 
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M. 


Magdeburg. Stadtr. $. ı 

—  Herzogthum. 19. — 13. C. 1. 
Magister civium, 136. not. 

— navis. 541. 

Magihaft. 45. 

Mahlihuld. 175. not. 

Maählbrief. 541. 

Mähren. 19. not, 10. E. 

Majorat. 450. 

Miller. 539, 

Mäklerbücher. ibid. 

Mala (altdeutiche Ausftener). 392. not. 

Malberg. Gloſſen. 4. 

Maljahre des Juterimswirthes. 499. 

Malmanni. 82. 

Mancipium. 49. not. 22. 

Mandatun qualificatum de 

dendo. 560. 

de solvendo. ibid. 

Maneria. 480. 

Mansi. 81. 

Mansionarii. 48. 85. 

Mansus indominicatus. 81. 

Mantelfinder, 367. not. 

Marche a terme. 274. 

Marchetta. 93. not. 

Marculfi formulae. 5. 

Maritagium 392. not. 

Marken. 120. 

Markenordnungen, 7. 122. not. 8, 

PMarkenverhältniffe. 211. 

Märkendingen. ibid. 

Märkiihes Recht 19. not. 11. A. 

— — 

Markloſung. 284. 

Marktfleden. 133. 

Marmorregal, 244. * 

Märtengmänner. 97. not. 

Mafcopei. 554. not. 

Masmanni. 82. 

Maſtrecht. 171. 

Maftro. 566. 

Materna maternis. 436, 

pre 374. fl. ©. Ehe. 

Matrofen. 54 

Medema. Kr not. 

Mediatifirte. 65. not. 1, 

Medicinalbehörden. 576. 

Mediocres.’ 48, not, 

Meier. 85. 489. 

Meierbriefe. 133. 

Meierdinge. 1I2, 

Meiergüter. I88. 492. 

— deren Forfiverhaltnife. 212. 
Meierordnungen. 488. not. 21. 
Meierfcaftsfriften. 501. not. 5. 
Meilenrecht. 140. 

Meifter 515. 














crer⸗ 











Regiſter. 


Meiſter, beſondere Arten. $. 521. 

Meifterdfinder. 522. 

Meifterftüd. 510. 

Meifterswittwen, ihre Vorrechte. 522. 

Meflenburg. 19. not. 23. 

Memorial. 566. 

Mengefauf. 287. 

Mercatores. 531. not. 

Mercatum. 133. not. 

Meilen. 570. 

Meilen, deren Einfluß auf Entſtehung 
der Wedhiel. 319. 

Mebwechiel. 330. 

Metallifodina. 242. ©. Bergredt. 

Miethe. 292. 

Miles. 55. not. 

Minderjährigkeit, Unterfhied von Um: 
mündigkeit. 428. 











Minderjährige, als Handelsleute. 535. 
Mines, minieres, carrieres. 244. 
not. 


Minifterial. 7. 56. 91. 

Ministeriales. 50. 

Minifterialität des Adeld. 56. 

Pinifterialverhältnig. 50. 91. 

Minorat. 450. 468. 

Migheiratben, hiſtoriſche Einleitung. 
378. 








—  unftreitig notoriſche. 379. 

— rechtliche Anficht hierüber. ibid. 
Mittelfrei. 48. u, not. 

Mitterleut. ibid. 

Mobilia non habent sequelam. 153. 
not. 

Mobilien. 143, 

Mobiliengemeinſchaft. 389. 

Mobiliarfhulden. 407. 

Moimbersgeld. 374. not. 

Mombar. 416. * 

Morgani. 81. not. 

Morgendingsehen. 

414, not. 
Morgengabe. 398. 

— adeliche 744, 
Morgengaböfinder. 435. not. 
Morgenfpraden. 512. 

Mortuarium. 93. not. 
Mühlenanlegung, hiſtoriſche Einlei— 
tung. 236. 

— Recht der MA. 237. 

— Rechtsverhältniſſe dabei. 238, 
Mühlenfrieden. 142, 
Miühlenfanal, 239 
Mühlenrecht, hhlsberhältniſſe bei 

deſſen Ausübung. 239. 
Mühlenregal. 237. 
Mühlenzwang. 529. 

Mündigkeit. aa.a., 
Mund (als Preis für die Braut). 374. 
Mundat, ibıd. 


Morgengabsche. 





Regiſter. 


Mundium. $. 48. und not. 
—361 ff. 
— eheliches. 381. 
Municipalverfaffung, ältere. $. 134. 
not. 
Muntmannen. 48. not. 
Mustheil. 444. 
Muthen. 246. not. 
Muther. ibid. 
Muthung. 246. 
Mutſchirung. 468. 
Mutter ald Bormünderin. 417. 418, 
Muttergut. 364. 
Mütterlihe Gewalt. 362. 
— Mießbraud. 365. 


N. 
Nachbargerichte und Nachbarſchaften. 


134. 

Nachbarlihe Dienftbarfeiten. 167. 

Nachbarlicher Retract. 284, 

Nachdruck. 296. a. 

Nachſchau beim Deichbau. 228. 

Nachſtechen bei Kauf. 564. 

Nachſteuer. 111. 

— Befugniſſe dazu. 112. 

— Grundſätze der Nusübung. 114. 
Macht, Recht der erften. 93. 
Nähergeltung. 284. not. 
Näherrecht. ıbid. 
Magelmagen. 45. 
Nahrungen. 502. 

Naffau. 19. not. 19. 

Natur der Sadıe. 40. 

Natürliche Kinder. 435. 

Maturalifation. 108. not. 

Naturallaften, deren Berwandlung in 
Geld. 197. 

Negotiatores. 531. not. 

Nemo pro parte testatus, pro parte 
intestatus decedere potest, gilt 
nicht im deutjchen Erbrecht. 434, 

Meubrudyzehend. 188. 

Meubrücde. 182. 188. 

Meuftiftögüter. 491. 

Miederländifhe Rechtsquellen. 43. 
not. 4. 

Niederlagsrecht. 574. 

Nießbrauch des Ehemannes. 382. 

— des überlebenden Chegatten. 


365. 
— der Eltern am Bermogen ber 

Kinder. 370. 

VNießbrauchsrecht. 166. 

Niftel. 45. 

Miftelgerade, 447. 

Nobiles. 52. 53. 

Nolis (Fracht). 545. 

Norwegens alte Rechte, 43. not. 12, 
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Mothadrefie. $. 348. 
Mothdeihe. 227. 
Notherben bei Erövertrag. 454, 
Motherbenverhältniffe. 463. 
Mothfreie. 97. not. 

Mothhafen. 312. 

Motiren ded Wechſels. 345. 
Novalis terra. 188. 
Nudrigamentum. 301. not. 
Nuseigenthum. 150. 
Nustheilung. 468. 


D. 


Dberbefferung. $. 487. 

Dbereigenthum. 156. 

Dberhöfe in Frankfurt u. ſ. w. 7. 
not, 16, 

Obermeiſter. 511. 

Dberpfalz. 19. not. 12. A. 

Dberpflegäimter. 420, not. 

Dbervormundicaft, Entftehung. 415. 
— deren Berantwortlichfeit. 420, 

DObligationsverhältniffe an verſchiede— 
nen Orten. 31. 

Obnoxiationis chartae, 92. 

Obstagium. 279. not. 

Dccupationsarten (d. deutſch. R.). 162, 

Ochtum. 183. 

Deffnungen, 7. not. 9. 

Derterung. 468. 

Defterreidh. 19. not. 10. I. $. 21. 

Dffene Geſellſchaft. 555. 

Officia. 502. 

Didenburg. 19. not. 24. 

Oleron 














Orden, der deutſche. 71. not. 

an Drdre (bei Wechſeh. 335. 397. 
Drtsbürgerredht. 123. 

Dsnabrüf, 19. not. 15: E. 


Oſtgothen. A. 
P. 


Pachtvertrag. $. 292. 
— deſſen Nachbildung in Bauerne 
gütern. 489. 
Pactum. 272. 
Pacta successoria, adquisitiva, con- 
servativa, dispositiva, restilutiva, 


453. j 
Pactum de cambiando, 326. 
Pantheidigung. 7, not. 10, 
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Papiergeld, Einfluß deffelben auf 
Rechtsverhaltniſſe. $. 273. 
— au porteur. 274. 
Paragium. 451. 
Parangariae., 189. 
Paraphernalien. 392. 
Parentela. 45. 
Parentelen. 436, 
— ordnung. 436. 437. 
Parere der Handelsleute. 25. 
Pariage. 83. 
Particularrechte. 19. 38, 
Particularhandelörchte, 25. 
Particularfeerechte. 26. 
Partners. 556. not. 
Paterna paternis. 436. 
Patres primi et cooptati. 61. not. 
Patria potestas civilis et nafuralis. 
361. not. 
Patricier. 61, 
Vature (vaine). 169. 
Peculium und deffen Arten. 364.) 
Perfonaladel. 63. 
Perjonalfrohnen,. 190. 
—  gewerbe. 523. 
Perſonenrechte, Tolifion. 30. 
Peterlinge. 97. not. 
Metersfreier. ibid. not. 
Pfacht. 178. 
Pahlbauernrcht, weitphäl. 169. not. 
Prahlbürger. 74. 
Pfälziſches Recht. 19. not. 23. 
Pfandbehörde (Gericht), deren Ber: 
antwortlichfeit. 267. 
Pfandbücher. 262. 263. 
Pfandrecht. ©. a. Hupotheken. 
— hiſtor. Einieitung. 260. 
— Einfluß des röm. Rechtes. 261. 
— nah meuen Gejeggebungen. 
262. 

















— Eintragung der Pfandrechte in 

est De Arten der 
vrothefenbücer,. 263. 

—  Bertellungstitel. 264. 

— bei. Aufhebungsarten. 269. 

— Gpecialität ded PR. 266. 

— Umfang und rechtliche Wirkung. 
267. 


— Mealifirung des PR. 268. 
— geſetzliche Pfandrechte. 264. 

Pfändung. 152. 

Pandverhäftnife, ältere deutfche. 260. 

Pfannen, 258. 250. 

Pfännerfdjaft. 50. 

Pfarrbauer. 97. 

Pferchrecht. 170. 

Pferdemängel. 281. 

Pferdner. 97, 

EA Gi. q. Vormund). 416, * 
fleshaften. a8, not. 11. 





Regifter. 


Pflichttheil des Ehegatten. $. 443. 
— der Eltern und Kinder, 463, 


Pflüge, befriedete Sachen. 142. 
Pfenning, vierter. 248. 
Pfortzehend. 183. not. 
Dfuiher. 510. 
Piscatoria. 233. not. 
Plagtratten. 322, 
Polens alte Rechte a3. not. 13. 
Polizei. 17. not. 19, 
Polizeiordnungen. T7. 
Polizza. 303 f. 
Pommern. 19. not. 11. E. 
Poort. 134. not. 
Pottajche. 244. * + * 
au Porteur- Papiere. 274. 
Portion, ftatutariihe. 443. 
ortugief. R.G. 43. not. 8. 
raecipuum in successione. 442. 
Prämie für Nücdtritt bei ®. über 
Staatspapiere. 274. 
— bei Verfiherungen. 302. 306. 
— bei Kauf. 503. 
———— (der Hypothekem. 263. 
raepositionis lex. 542. 
Präfentant eines Wechſels. 322. 
Prüfentation, 339. 
Precarei. 82. 
Ber ttelzufendung. 563. 
Prelibation, droit de. 93, 
Prenus. 10, 
Preußen. 18. 19. not. 13, 
— Herzogthum. ibid. B. 
Prima (WehfeN. 330, 
Primanota - Buch. 566, 
Primogenitur. 450. 
Asse gan 537. not. 
Principes. 52. 54. not. 
Privat ürftenreht. 2. 2. 23. 
Probe bei Kauf. 564. 
Probitdinge. 402. 
Proceres. 52. 
Procura (unter Handeldleuten). 537. 
Progeniosi. 61. not. 
Proteft (bei Wechſel). 344. 345. 
_ wegen Mangeld der Fradt. 


— — bei nicht bezahlter 
Aſſignation. 561. 


Proteſtation bei Hypothekeneintragung. 
263. 

















Provision (bei Wechſel). 333, 
Proxenetae. 530. 


Publicität der Hypotheken. 262. 263. 
Punctationen. 278. 


Yupillencollegien. 420. not, 
Pupillen. 420. 
Pürſch, freie, 215. 





Negifter. 


O. 


Quadraturae jus. $. 247. ©. Vie⸗ 


ung. 

Quarantaine, deren Einfluß auf Ber: 
eg 307. 

Quarta alcidia et trebellianica. 


470. 
Quartierslaft. 477. 
Quatembergelder. 255. 257. 
Quellen. 222. b. 


R. 


Rabatt. $. 563. 
Rabbiner, deren angebliche Gerichte: 
barkeit. 118. 
Raewardus. 135. not. 
Ragion. 555. 
KRagionenbüder. 532. not. 
Raisa. 190. 
Raison. ibid. 
Kath, äußerer, innerer. 136. 139. 
Rathmannen. 135. 461. 
Ratismeiſter. 139. not. 
Raubbau. 255. 
Raudhuhn. 178. 
Kealcuratel. 429. 
Realfrohnen. 190. 
Mealgewerbe. 523. 
Reallaften. 172—199. 
— hiſtor. Einleitung. 172. 
— rechtl. Natur und Arten. 173. 
—  allgemeineKecdhtsgrundfäge. 174, 
— 6. Grundjinfen, Zehenden, 
Frohnen. 175—179. 

— deren Begründung. 196. 

— SBerwandlung der Naturallaſt 
in Geld. 197. 

— Erlöfhung. IPB. 

— Einfluß neuer Geſetze. 199. 
Realrechte. 173, a. — 
Realftatuten. 22. 

Rehnungsablage durd den Bormund, 


426. , 
Recht, canonifches. 15. 

— deutſches, ältefted. 4 ff. 
des Mittelalters. 7 ff. 
— —  gemeined ungefihriebenes. 


24. 
— — deſſen Begriff, Behand: 
„....fung u. Quellen. a4. 

— römiſches. 15. 16. 33. 
Rechtbuch Rupredits von Freifingen. 10. 

— nad Diftinctionen,. 10. — 
Rechtloſigkeit. iiodd. 
Rechtsbücher des Mittelalters. 8. 

— deren heutige Benugung. 28. 
Rechtsfähigkeit an verfhiedenen Dr: 

ten. 30. 
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Rechtsquellen, deren Verhältniß zu 
einander. $. 29. 

— deren Eollifion. 30—32. 
Recief. 545. 
Recognitionsſcheine. 263. 
Recommandatio. 47. 
Rectawechſel. 330. 
Redegut. 143. 
KRedhibitiongrecht. 281. 
Regal der Judenaufnahme. 117. 
Regalien, Begriff. 202. — 

— deren Erwerbung durch Privat: 

perſonen. 203. 

Regalität, Geſchichte. 200. 

— deren Fortbildung. 201. 
Kegredienterbin. 458. 
Kerhsabichiede,. 17. 
Reichsgeſetze. 13. 
höfe. 8 
recht. 14. 
ritterſchaft. 60. 
ſchlüſſe. 17. 
ftädte. 137. 
unmittelbarfeit. 58. 
Reihebrauen. 525. 

Reiheſchank. 527. 
Reintegrationsklage. 493. 

Reife, des Shiffd. 547. 548. 
Reiſende, Handelsdiener. 538. 
Religionspartheien, Berhältniffe der 

&riftlihen. 115. j 
Religionsverfciedenheit, deren Einfluß 

auf bürgerlihe Verhältniſſe. 115 

—119. 

Relocatio. 2M. 

Remittent (Wechſelinhaber). 322. 
Renovatio honorarum. 495. not. 
Rentenkauf. 283. Bol. mit 301. 
Rentes foncieres. 99. 176 ff. 
Report. 274. not. 
Repräfentafionsredht. 436. 437. 439. 
Nefpecttage. 342. 
Reſpondentia. ITO. 

Retardat (ded Berggenoflen). 255. 
Retorfion. 110. 

Retourwechſel. 347. not. 

Retract, hiſtor. Einleitung und Arten. 


— Gültigkeit und verwandte Ar: 
ten. 285. 
— Entftehungsgründe ,, Natur 
(Dinglichkeit) der Klage. 286. 
— Rechtsverhaältniſſe, Bedingun— 
gen der Ausübung. 287. 288. 
— Wegfallen und Eollifion. 289. 
Reugeld. Neukauf. 280, 
Reunionsklage. 493. 
Reußiſches Recht. 19, not. 27. 
Meversbrief. 483. 
Rheder. 541. 
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Rheder, deffen Verhältniß. $. 542. 

Rhedergeſellſchaft. 542. 

Rheinbaiern. 19. not. 12.D. 

Kheinifhe Länder (in Preußen). 19. 
not. 11. H. 

Richerzechheit. Cölnifche. 134. 

Kichtebrief. 17. not. 

Richtſteig. 10. 

Rigiſches Ritterrecht. 10. 

Rikesrecht. 14. 

Ripuariorum lex. 4. 

Riſtorno bei Berfiberungsvertrag. 
308, 

Kittercanton. 60. 

Rittergut. 474. 

Kitterordnungen, 28. 

Rittergutsbefiger. 475. 

Kitterpferde, ıbid. 

Nitterprobe. 68. 

Ritterrechte. 23. 

Kitterichaft. 60. 

Ritteritand, 55. 

Kitteriteuern. 475. 

Roboten. 191. 

Rolandsfäulen. 134. 

Rompiez. 188. not, 

Römiſches Recht im Mittelalter. 15. 


16. 
— Verhältniß zum deutihen R. 


33. 
Roßhandlchn. 496. 
Rottland. 188. 
Rückverfiherung. 304. 
Rückwechſel. 347. 
Kügegerichte. 127. und not. 
Rüthen. St.R. 11. 
Rupticia. 188. not. 
Ruſſiſches Hecht. 43. not. 14. 
Rusticus. 86. 


Ruticherzind. 179. 180. 


©. 


Saalband. Sr not. 
Sachen, befriedete. 142, 
— bewegliche und unbewegliche. 


143 144, 
Sachenrecht. R.Quellen. 32. 
Sachſen, Königreich. 19. mot. 17. 
— preuß. Provinz. ibid. not. 


22. C. 
— Coburg. ibid. not. 18. C. 
— Gotha. ibid. not. 18. B. 
— tie ibid. not. 


— Meiningen. ibid. not. 18. D. 
— Meimar. ibid. not. 18. A. 
Sachſenſpiegel. 8. , 
— der vermehrte. (Bearbeitungen 
des ©) 10. 


Regiſter. 


Sihfiihed Recht, Länder des. $. 14. 

Sadzehend. 183. == 

Saisina. 150. ©, Gewer. 

Salbücher. 483. 

Salhöfe, 472. 

Salhube. 81. not. 

Salica lex. 4. 

Salica terra. 144. 

Salinen. 258. 

Salland. 144. 

Salmannen. 464. und not. 

Salmanndeigen. i44. not. 

Salpeterregal. 244. 

Salzburg. 19. not. 10. B. 

Saljbeerbte. 258. 

Salsjunter. ibid. 

Saljquellen. 258. 250.  _ 

Salzregal, hiſtoriſche Einleitung. ibid, 
— deſſen jegige Berhältniffe. 259. 

Sammte Hand. 155. 385. 

Sammtkauf. 287. 

Sattelhof. 474. 

©attelmeier. 97. not. 

Satzung. 260. not. 

Saxonum Tlex, 4. 

Schaardeiche. 225. not. 

Shadt. 247. not. 

Schadlosbrief. 475. not. 7. 

Schäfereirecht. 170. 

Schäfereiſtabrecht. ibid. 

Schalk. 49. not. 22. 

Schafftguter. 488. 

Schaͤtze. 162. 

Shandgimälde. 279. und not. 

Schaumburg Lippe. 19. not. 29. 

Scheidung von Tiſch und Belt — 
Ginfluß auf ehel. Güterverhältniß. 


412. 
Schelmenſchelten. 279. und not. 
Schenkendes Handwerk. 508. 
Schentgeredtigkeit, 527. 
Schenkungen zwiſchen Ehegatten. 411. 
Schichten. 249. 
Schichtmeiſter ibid. und 251. 
Schiff (Berfiberung). 304. 

— deſſen Befrachtung. 545. 

— Einfluß von Hinderniffen der 

Adfahrt. 546. 

Schiffer. 541. . 

— deſſen Berhältniffe zum Rheder. 


543. 2 

— deſſen Berhaltniffe zum Schiffs 
volk. 544, 

— deſſen Berzögerung oder Ber: 
änderung der Reiſe. 547. 

— deſſen Verhältniffe während der 
Reiſe. 548. 

— nad Ankunft am Beitimmungs: 
orte, 549. 

— deſſen Haftung. 550, 








KRegifter. 


Schiffsbau. $. 541. 
Sciffsmühlen, verem Anlegung. 240. 
Schiffsmäkler. 539. 
Schiff spatron. 542. 
Schillingsgüter 788. 
Schildbuͤrtige. 55. not. 
Scirmbriefe (der Juden). 116. 
Schluchten (alte Koörperihaftem. 120. 
— (Bamilienverbindungen). 360, 
Schlägeſchatz. 257. 
Schleier bei Hut. 410. 
Schleppzehend. 183. 
Schleſien. 19. not. 11. F. 
Schleſiſches Landrecht. 10. 
Schleswig. 19. not. 22, 
Schleuſen. 224. 
Sclußzettel (bei Mäflern). 539. 
Schlüſſelgeld. 280. 
— gemalt der Ehefrau. 381, 
Schmaljehend. 183. 
Schmierbud. 566. 
Schöffenamt. 135. 
Shöffenburfret, 48. 
Shöffenrath. 177. 
Schöffenfprüde. 7. 
Schooß. 45. not. 
Schooßfall. 439. 
Schöppen. IIZ. not. 
Schotung. IND, 
Schreitung zur zweiten Ehe, 418. 
Schrifteigenthum. 296. 
Schriftliche Errichtung von Bertrü: 
gen. 276. 
Shhriftfäßigfeit. 73. und not. 
Schriftſteller, deren Rechte aus dem 
Berlagsvertrag. 296. 
Shuldenzahlung, Pfticht zur, unter 
Ehegatten. 402. 407. 408. II—VI. 
Shuldthurmdrroceh. 279, 
Schultenhof. 81. not. 
Stultenredt. 486. 
Schultheiß, Schulj. 132. u. not. 136. 
Schulzenlehen. 486. 
Schupflehen. 491. 
Sturfzettel. 245. 
Schürfen. ibid. 
Schürzengeld. 93. not. 
Schutzbedürftigkeit der Ehefrau. 381. 
Schutzgeleitete Juden. 117. 
Schutzherrſchaft. 88. 
Schutzverhältniſſe. 77. 83. 
Schußverwandte. 4. 77. 123. 
Schwabenfpiegel. 9. 
Schwaighof. 81. not. 
Shmwarjburg. 19. not. 28. 
Schwedens alte Rechte. 43. not. I1, 
Schweizer Rechtsgeſchichte. 43, not. 6, 
Schwerin. St.R. 11. 
Schmertmagen. 45. 
Schwerttheil. 389. not. 


Mittermaler, Privatrecht. ır. st e Aufl. 
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Scontration. $. 567. 
Scotatio. 160. not. 
Secunda - Bedhfel. 330. 
Securitätsproteft. 344. 
Gebelhöfe. 472. 
Geeaflecuranz. 303. 
— deren Gegenſtände. 304. 
— Pflichten bei deren @ingehung. 


305. 

— Pflichten ded Berfiherten. 306. 

— Pflichten des Berfiherers. 307. 

— Berjührung. 309. 

Seegeſetze, rhodiſche. 26. 

Geelgeräthe. 459. 

Seeproteft. 318. not. 

Seerecht, Literatur. 44. 

Seerechte von Dieron, die Wisbyſchen, 
die Hanfeatıfhen. 26. 

Geetühtig (gegen Seegefahren). 307. 

Seewechſel. 310. 

Geewurf. 315. 317. 

Seigneur. 88. not. 

Semperfrei. 48. und not. u. 54. 

Seniorat. 450. 

Sensales. 539. 

Serviles, Servi casati. 81. 

Servitor. 50. 

Servitia. 180. 

Servitutes in faciendo consistere 
nequeunt. 166. ©. a. Dienftbar- 
keiten. 

Servus. 49, not. '22. 

Sichtwechſel. 330. 

Sidefinder. 435. not. 

Siedelhof. 472. 

Siedensgerechtigkeit, erbfließende. 259. 

Siegelgenoffen. 73. not. 

Siegelmäßigkeit ded Adels. 70. 

Signet. ibid. 

Silvae regales. 204. 

Sippfhaft. 5. 

Sklav. 49. not. 

Slaviſche Eolonien, 86. 

Sociata animalia. 293. not. 

Societe (en nom collectif). 555- 
— en commandite. 556. 

— anonyme, 567. 
Societätsihulden (der Ehegatten). 407. 
Soeſter SER. 11. 

Sohlſtätte. 144. not. 

Solarium. 175. not. 

Solawechſel. 330. 

Sondershaufen. 19. not. 26. A. 

Sonderleut, 97. not. 

Sors. 144. 

Sortimentshandel. 575. 

Spacchii. 330. 

Spadelandärcht. 228. 

Spanifhes Recht. 43. not. 7. 

Specialhupotheten. 265. 
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Specialität der 
$. 261. 265. 

Speculafionsverein. 554. 

Spediteur, Spebditionshandel. 553. 

Spelfinder. 435, not. 

Speien. 540. 553.. 

Spielgelder der Ehefran. 397. 

Spielvertrag. 208. 

Spillmagen. Spindelmagen. 45. not. 
onsalia.de futuro, de praesenti. 
376. . 

Gprangmajt. 171. not. 

Sprübmörter, ald d RiQuellen. 49, 

GStautsaufiht über ‚Gemeinden. 125, 

Staatsbürgerrecht. 107 und 108. 

Staatsfrohnen. 100, 

Gtaatdpapicre, 278. 

Stadtbuch. 11. not. 9, 

Stadtgemeinde, Bildung derfelten im 
Gegenjag von Landgemeinden. 138. 

Stadtredte. 11. 

Stadtregte über eheliche Güterge: 
meinichaft. 385; . 

Stadtrolle. ibid. not. 

Stadtverordnete,. 139. not. 

Stüdteverfafjung , deren Uriprung. 

134. Er 


Hypothekenbücher. 








— deren Fortbildung. 135. 

— freie. 137: 

— . Öewerbsvorredte. 140. 

— Verfaſſung. 136. 138, 139, 
Stüdteadel. 61, . 
Stammbaum. 68, 

Stammgut. 157. not. 158, 432, 

Stände. 51. 

Stundesherren. 65. 

Standesgleihheif Bei der Ehe, 378. 

- Gtandeöwidrige Ehe. ibid. not. 

Stapelredt. 574. . Ä 

Statutariihe Portion des ‚überleben: 
den Ehegatten. 442. 

Statute. 22. 

Statuta personalia, realia, mixta, 

deren @ollifion. 30-34, 
Stauungsrecht der Müller. 239. 
GStaven, 484. 

Steiermark. 19. not. 10. A. 
Steiger. 249. 

Steinfohlen. 244. 
Stellgeſchäft bei Staatspapieren. 274. 
Sterbefall. 93. 

GSterblehnwaure. 406, not. 
Gteuerfreiheit des Adels. 475. 
Stiefvater, bei Einfindihaft. 370. 

— als Vormund. 417, 
Stiftsfähigkeit. 71. 
Gtodgut. 157. not. 
Stocdjobbery. 274. not. 
Stollen. 247, not. 248. 
Stollengercdhtigkeit. 248. 








Regiſter. 


Stollenhieb. $. 248, 

Stollenneuutel, ibidd. 

Stöllner. ibid. 

Strandredt. 162. 

Straßburger Stabtredt, 11. 

Straßenzwang.: 574. 

Strayja. 566. 

Stückmeiſter. 519. 

Subhujtation. 282. 

Successio heredum sec, jus Germ. 
432 ff. 

Suceessio ex pacto et providentia 
majorum, 449. 

Succeflionsordnungen, befondere. 450. 

Suecessionum jura sunl reciproca. 
435. 

Supercargo. 539. not, 

Sphlbau. 224. _ 

Spfteme, verihiedene des deutſchen 
Rechts. 36, 








T. 


Tauſch iſt frei vom Retract. $. 287. 

Tenementum. 480. not, 

Terrage. 175. not. 

Terra salica. 144. 

Teftamente, hiſtoriſche Ginleitung. 459. 
— heutiges Kedt. 460, — 
— FSorm. 461. 

— gemeinſchaftliche, wechſelſeitige, 
correfpective. 462. 

— gemeinſchaftliches der Ehegat— 
ten. 401, 

— deren Vollſtreckung. a3a. 

- Eröffnung. 465. 
Nüderruf. 471. 

— — , Zurüdnahme, ibid. 

Teſtamentsfähigkeit und Mündigfeit, 

46 2 


m 








Testamentum judiciale nuneupati- 
vum und oblatum. 461. 464. 

Teufe, 248, 1W 

Thattheilung. 468. 

Theerjchwellen. 209. 

Theilung der Gemeindegüter. 130. 

Iheilbauerngüter, 488. 

Theorie des gem. d. Rechtes — Be: 

grundung. 37. 

— Anmwendung. 41. 

Todbeftände. 491. 

Todeserklärung. 147, 

Todlait. ®3. not. 

Topdtheilung. 468. 

Tontinen. 301. 

Torf. 244. 

Torfachteigen. 144. not. 

Tournierfähigkeit. 71. not. 

Tractate. 278, 


Kegiften 


Trandmiffion der Rechte aus einem 
Erbvertrag. $. 454, 

Traffant. 322. 

Traffat. ibid. 

Tratten auf eigene Ordre. 323. 

Treuhänder. 464. 

Triftreht. 108. 

Trier. 19. not. 13. H. 4 

Trodelhandel. 53T. — 

Trüffelgelvder. 307. . 

Truwenhilder. 464. not. 

Tudt. 122. not. . 291. not. 

Türfenfteuer. 475. 

Turpitudo. 104. 

Tutel. 415 ff. 

Tutela dativa 419. 

Tutelta frucetuaria. 415. 

Tutelarrath.: 420. not. 

Tyrol. 19. not. 10. C. 


u, 


.. und Weberhang der Zrüdke, 














— Ehegatte muß mit den 
Verwandten abtheilen. 403. 
lleberſegein 307. 
Ueberirifft. 160 not. 
Uferbau, deſſen Rechtöverhättniffe. 223. 
Ufereigenthümer, deren. Recht am Waſ⸗ 
fer. 222. b. 
Umfchreidbanten. 571. 
Unbenannte Geſellſchaft. 657. 
Uneheliche, deren Erbrecht. 488 
Unflatskinder. 435. not. 
Unfreier, feine Berhältnifie zuml Herrn. 
33, 
— in Bezug auf das Gut. 94;- 
— perſönliche Verhältniſſe. 95. 
— deſſen Freilaſſung. 97. 
Unfreiheit, älteſte Arten. 47. 
— deren Verhältniſſe im Mittel— 
alter, 48. 
— in der practifhen Bedeutung. Vo, 
— Deren Entitehung. 92. 
— — Nufhebung durch Geſetze. 
9». 1. 
Ungarns alte Rechte. 43. not. 15. 
IIngehabt. 459. not. 
Ungeitabt. Ibid. 
Ungleiche Ehe. 378. 
Unio prolium. 370 ff. ©. Eintind: 
ſchaft. 
Universitas. 122. not; 
Unmündigfeit, derem Umerſchied von 
Minderjührigkeit. 498, 
Unterhändler. 530. 
Unterfäufler. 530. 
Unterthanen. 61. 
Unterthanenrecht. 107. 
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Untheilbarkeit der Güter) $. ‚03, 
Unvergeleiteter. 117. 
Urbanitas. 76. not. 

Urbarien. 483, 

Urbarzind. 178. not. 

Urbs. 134. 

Urburer. 257. 

Uſo-Wechſel. 330. 

Usurae ultra alterum tantum, 275. 
Utlagatus. 100. not. 


V. 


Valuta. $. 332. 
— deren Angabe im Wedel. 329. 
— bewegliche, fire. 351. 

Barinen. A. 

Bäterlihe Gewalt, deren Verhaltniß 

zur elterlichen. 362. 

— teren Rirfungen. 363, 

Aufhebung. Hiſtoriſche Ein: 
leitung. 372, 

Aufhebung durch abgeſon— 
derte Haushaltung und Hei: 
rath. 373, 

Venia -aetatis. 427. 

Berichtlichkeit. 104. 

Veräußerungsbeſchränkungen. 159: 

Berden. 19. not. 15- C. — 

Verdienſtadel. 63. 

Verfalltag (des Wechſels 34 

Verfangenſchaft der Büter water Ehe: 
gatten. 389. 

Verfangenſchaftsrecht. 430. 438. 

Berfefteter. 100. 

Bergabungen von Todeswegen. 452 ff. 

Vergeleiteter. 17. 

Verheuern der Staatspapiere. 274:. 

Verjährung, beſondere deutſche Arte ei. 
163, 

heutiges Recht. 168. 

bei Keallaften. 196. 198. 

der Pfandredhte. 200. 

des Ketractredhted, 288. i 

der Klagen aus Verſicherungs— 

verträgen. 309. 
der Wechielflagen. 356, 
Berfauf von Mündelgütern. 424. 
Verkaufscommiſſion. 552. 
Berflarung. 318. 

Berlag erftattet (bei Bergbau). 24. 

Verlagshandel. 575. — 

Verlagsvertrag. M. a. 

PBerläumbdet. 10T, not. 

Berlafenfyaftöbehandlung. 405. 

Verleihungsbrief bei Bauerngut. -483. 

Verlöbniſſe, heimliche, öffentliche. 376: 

Vermächtniſſe/ 
— freiwillige. 470.: 


50* 




















notbiwendige. 463. — 


_— 
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Bermögen, beweglidhes und unbeweg⸗ 
liches. 143. 


—  gereides und ungereides. ibid. 
Bermögensabfonderung unter Ehegat: 
ten. 406. 
— Verhältniſſe zwiſchen Eltern und 
Kindern 364 ff. 

— zwiſchen Ehegatten. 383 ff. 
Berpfrundung. 291. not. 
Verſchollenheit. 

Verſchollene, deren Beerbung. 448. 
Verſicherung gegen Gefahren zu Lande. 


302. 
— — zur Gee. 303 ff. 
— gegen die Geſetze Eines Landes. 


a04. 
Verſicherungsvertrag, Pflichten bei Ein⸗ 
gehung deſſelben. 305. 
— Pflichten des Berfidierfen. 306. 
— — bed Berfiderers. 307. 
Berfiegelung der Erbſchaft. 465. 
BVerforgungsanftalten. 301. 
Berfteigerung. 282. , 
— gerichtliche Beſtaͤtigung derſel⸗ 
ben. 277. 


— Freiheit vom Retract, 287. 
Perftufung eines Stollens. 248. 
Vertrag ald Begründungsart einer 

Reallaft. 196. 

Vertragderbe, 454. , 
Berträge, ca Errichtung. 


47 
— deren gerichtliche Beftätigung. 
277. 


—  aleatorifhe. 297. _ 
— deutſche Grundfäge über ihre 
Klagbarkeit. 271. 272 ff. 
— Berftärfungsmittel. 270. 
Verwandtſchaft. 46. 
Berzellter Mann. 100. not. 
Berzicht der Ehefrau auf Gütergemein- 
fhaft. 402. 407. 408. VII. 
Betterfchaften, alte. 300, 
Viagium. 301. not. 
Vidualitium. 396. 
Viehmängel. 281. 
Viehverpachtung, Viehverftellung. 293. 
Bierung. 247: on 
Vierungsgerechtigkeit. ibid. 
Villanus. 85. 
Billen. 81. 120. 131. 
Villenagium. 480. 
Vilkicus. 81. 82. 131. not. 
Bindication. 159. 154. 
— von Staaldpapieren. 274. 
Viri disereti, meliores. 126. not. 
Bogelfang. 216. 
gt. 48. 135. 
— als Bormund. 416. 
Bogtdinge. 492. 














Regiſter. 


Vogtei. $. 48. 88. 

Bogteigüter. 488. 

Bogthof. 83. not. 

Vogtſchaft, ebeliche. 381. 382. 

Vogtzind. 175. 178. not. 

Bolföbeuer. 544. not. 

Boltdrehtebüder, alte. 4. 

Bolldauer. 97. 

Bollbürger. 77. 

Bollbürgerredht. 76. 

Bollbürtige, deren Borzug vor Halt 
bürtigen. 436. 440. 

Bollfreie. 48. not. 

Boljährigfeit, 44. a. 

Bolidultige. 97. not. 

Bollftredung der Teſtamente. Asa. 

Bon, ald angeblicdhes Adelsprädicat. 50. 

Boraus des überlebenden Ehegatten. 
442. 

Borgemwinn. 495. 

Borfaufsreht. 285. 

Borland, Rechte am. 229, 

Bormerfung (der Hypotheken). 263. 

Bormund, defien Verpflichtungen. 421. 
— Pflichten bei der Erziehung. 127, 
— in Bezug auf Vermögen. 423, 


424, 
— Verhältniß bei Rechtsgeſchäften. 


425. 

— Rechnungsablage und Belohs 
nung. 420. . 

— Entihuldigungsgründe. 427. 

Vormundſchaft, hiftor. Einleitung. 415. 

— nutzbare. 415. 

— teren Fortbildung. 416, 

— deren Entſtehung durch Ber: 
wandtihaft. 417. 

— durch Teftament u. Bertrag. 418, 

— durch obrigfeitlidhe Beftimmung. 
419. 


— Berhältniß der Obrigkeit dabei, 
Verantwortlichkeit. 420. 

— Beendigun. ar. — 
Bormundihaftsordnungen, 416. not. 
Vorſchau bei Deihbau. 228. 
Borftädte, 141. 

Vortheilgerechtigkeit. 468. mot. 
BVorträger bei Reallaften. 174. 


W. 

Waaggeld. 257. 
Waarenmäkler. 539. 
Waarenverſicherung. 303. 304. 
Wahfrohnen. 194. 
Wahhszinfig. 49. not. 
Wahlcapitulafionen. 17. 
BWahlmarfen, 211. not. 
Baifenhäufer, auperordentliches Erb: 

folgeredht. aa5ı 
































Kegifter. 


Waifenfammern. $. 415. not. 
Wuifenridter. 420. not. 
Waldeck. 19. not. 32. 
Maldeigenthum. 210. 220. 
Walderbſchaften. 211. 
— Aufſicht * 
Waltegut. 260. 

Waltrechtgũter. 488. 

Wanbürtige. 435. not. 
Wandelungsliage. 281. 

Wandelpön. 280. 

Wanderbuch. 518. 

Wanderſchaft. ibid, 

Mappenredt. 70. 

— — 62. 

Marfen. 2 

Baer, 1, Rechtöverhäftniffe dabei, 




















Waſſerbenutzung durch verſchiedene Ei⸗ 
genthümer. 222.b. 
Waſſerhoheitsrecht, heutiges. 222. 
Waſſerregal, angeblihes. 222. 
Mafferfpiegel bei Mühlen 238. 
Wechſelacceptation. 340. 
— abſchrift. 33T. 
—  agenten. 539. 
— annahme (Hcceptation). 340. 
— arten. 330. 
— auf Rechnung eines Dritten.328. 








Art der Ausitellung. 326. 
Beftandtheile des trajfirten W. 
320, 


— bürgſchaft. 350. 

— . coure. 5. 

— duplicate. 331. 

— eigener oder trodener. 357. 

—  eremplare. 331. 

— —— in Wech⸗ 
ſelſachen. 320. 

— eigen-fremdtraſſirte, contirte. 
323, 


fühigfeit. 334. 

geſetze, deren Eollifien. 321. 

handel. 322. 

inftitut, deſſen Urfprung. 319. 
deſſen NER: 358 

notirung. 345 

ordnungen. II. auf Seite 130, 

präfentation. 339. 

prolongation. 343. 

proteft. 344. 

proceß. 353. 

provilion. 322. 

recht. 310—358. 

— deſſen Grund. 324. 

— Literatur, II. auf Seite 133. 

Rechtsverhaͤltniſſe aus denſel⸗ 
ben. 345. 
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Wechſel, Rechtsverhältniſſe bei verlor⸗ 
nen. . 352. 

defien Recht im EConcurfe. 355. 


— regreßklage. 346. 
—  reiterei. 322, 





ftrenge. 324. 363, 
trafirte. 322. 
Nebertragung. 335 ff. ©. Im 
doffament. 
— deren Berfalltag. 342. 
— deren Zahlung. 343. 
—  verbindlichfeit und ihre Aufhe⸗ 
bung. 356. 
— verfälſchung. 354. 
— verjahrung. Be. 
—  verfendung. 338. 
— vertrag, deſſen Natur und Ana 
fogien. 325. 

Rechte und P lichten dar: 
aus. 327. 

— — deſfſen  Eingehung durch 

Mantatare. 328. 
Werde. Weddeihat. 260, not. 
Wehrbürge. 295. not. 
Pchrgeld. 359. u, not. 
MWehrgelderbfolge. 432. 
Mebrihaftsform. 160. 
Meib kaufen. 374. not. 
Weiber, Rechtsfah Bi: 46, 

— unter Eurätel. 

— unter Mundium. Sia. 

— deren Erbrechte. 433. 

— deren Erbverzichte. 457. 
Meichbild, 133. not. 135. 
Weichbild, fähflihes. 11. 

Weide (ald Almende). "129. not; 
Weide in den Waldungen. 208 
Meidegerechtigfeit. 168, 
Meilarbeit. 250. 

Meiler. 131, not: 
Weintauf. 280. 495. 
Meinzwang. 529. 
Weisat. 178. 
Weisthämer. 7. 24. 
Wendegeld. "not. 
Were. 150. n 

Werth — 

nung. 329. 
Meftgothen. 4. 
—— Provinzen. 19, not. 18. G. 
MWetterfrei. 97. not, 

Wetten. 297. 

Miderbrief. 488. 

Widerlage. 399. 395. 
Miderruf der Teffamente, 471. 
Widumshöfe. 491. not. 
PWidumsleute. 97. not. 
PMiederfaufsreiht. 285. 
MWieshaber. 178. not, 
Wildbahn. 217, 



































Werth in Rech⸗ 
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Wildbann. .$.:213. 215, 
Wildfangsredht. 92. not. u. 106. 
Wildihaden, Erjag. 219. 

Wildzaun. 220. 

Willengeld. 495. 

Millfeure. 11. not. 17. not. 
Windmühlen, Anlegung berfelben. 240. 
Winkelrecht. 167. 

Minkof. 230. 

Winne. 495: 

MWinnerben, 484, 

Wisbyſches Seerecht. 26. 
Wiſſenſchaftliche Behandlung des deut: 

ſchen Rechts — erſte Verſuche. 35. 

Mittheit. 136. not. 

Wittum. 394. 396. 

mn. er ‚, ihre Gefonderen 
c 444. 

— in zweiter The. 413. 
MWittwengerade. 447; ; 
Mocenmärkte, 570. 

—— Rechte des. 30. 

Wohrten. 129. not. 

Wortzins. 175, not. 
MWrafdeihen. 329. not. 
Wunne und Weide. 129. not. 
Würtemberg. 19. not, 22. 


— in baneo. $. 567. 
ahlungsarten, Paufmännifche. ibid. 
— 167. 
eche. 247. not. 252. not. 
Zedelhöfe. 472. 
Zehenden, deren Urfprung. 181. 
— beren Fortbildung. 182. 
— Arten, großer, Bleiner u. f. w, 
ehendrecht. 183, 
— — Yusübung des Rechts. 185: 
— — Imfang u. Quantum, 186, 
— — Einfluß der Eulturverände: 
rung auf 3.R. 187. 
Zehendherr, deffen Fortzählungsrecht, 
185. 


— Gollifion mehrerer. 187. 
hendlaiten. 182. not. 
ehendner (Bergbeamte). 249.. 
———— 184. 
dfleine. 184. 

















Kegüfte r 


Zehendverpadhtungen, " HN185. 
Zehrpfennig. 508; ET 
Zeichen, kaufmanniſches 566. I 
Zeitberchnungen, bejonderen 146; 
Zettelbanten. 672 
Zins, vorbehaltener, aufgelegter. 126% 
Zindbauern. 97. not. 

Zinsen, Namen. 178. „ 

— deren 21* 

— unter Kaufleuten. — 


Sinsfaß, deutſche Beſtimmungen bier: 
2 





— 484. 
insherr. 99. not. 

— deſſen Rechte, 180. 
ren 177. | 
insverbote,. Zinswucher. 275. 
Zölle, Freiheit beim Adel. ars. 
ubaugüter,. 494. 

ubrachtgut. 392. 
Zubuße. 254. 
Zugredjt. 284. not, 


— — des Leibherrn. 9. 


— des Dienftherrn. 294, 

— bed Haudvaters. 361. 363. 

— dei hiffsheren. 544. 
Zünfte, 502. 508. 


En Dun BE . 
— neue Gefergebungen hierüber. 


— ihr privatrechtlihes und admi- 
niſtratives Berhältniß. 505. 
— Drdnungen. 506. 
— deren Arten. 507. 508. 
deren Verfaſſung. 5 all 
Zunftartifel, 506. 
— . fühigfeit. 500... 
—— 514, 
fie, Lade. 513. 
pfandungsredht. b1a. 
fiegel; 512. 513. 
vermögen. 513. 
verjammlung. 512. 
‚zwang. 510, 
Zütphener Stadtrecht. 1l, 
Zwangsdienft. 98. 
Zwangsgerecptigkeit. 628. 
Zwildenipediteurs, 5. 
Zwitter. 46.* 
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— Bandl. 
tite elle - 68: | leſen;: : 
8. not. 19. 8, 8. ’ sföhla ART - storla -' + 
25. 6. ſchon ausgebildeten mehr ausgebildeten 
84. A. recipirten gemeinen j 
95. -mot: 3. Z. 16. Mianergebote Mainugebote * 
109. 2. vom und im Geſetzbuche vom Gefeggeber und Ar einem Sefege * 
118, 2. erachtet erichtet 
47%, not. 35: 3. 5. Ialege aa lege . z y ar ii 
r ibid, piorum suorum 
496. 12. nr be u u Dynaſten adelich waren aber nicht zu Dopnoden. , 
235. mot. 5. 3.5. Dellw ell weger 
261. mot. 6. 2. 1. Ontrosung wiufühtiich intragunq oft willkührlich 
293. 411. Auf das Zeugnis Auf die Ausfchliefung von dem Basis, 
318, 2. feiner ei Bes \der unbefchräntten Gewalt ua: 
waı 
522. 16. Aber ju deswegen nicht zu 
33%. mot. 7. 8. 1. Eine zwar gewöähntiche Eine zwar gemöhnfiche (f. 3. B. in der 
ſachſiſche ſaͤchſ. 
28682. mol. 2. 3. 4. rein neue 
397. er ‚Broprieät anerkannt. | peamieskt Laſten aufzulegen ur 
421. mot, 10. 8. & 
‚Ast. 43. n Anderm in "andeten Gefegen 
ibid, 16, Anderm andern Statuten 
456. mot. 23.. Z. 2. fraänk. fransöfifche 
47 1. 6- geknüpft ift und liefert geknüpft ift, oder daß er iur berechtigten 
Famitie oder Gemeinde gehört 
478. 8. bertimmt fo verweigert beftimint verweigert 
451. 2 “wichtig ——— angewendet 
382. mot. 51. Z. 2. boeea fassata . bocca tassata 
Band Mn. 
Brite Beiite - fatt: iR su tiefen: 
4. "Br. die Befiger den Beſitze 
73. mot. 6. 3. 3, Librario Cibrario 
135. 15. Eresutionsproceh Erecutipproceß = * 
162. 9. Indo ſſat Indo ſſatar 
167 18. Die Acceptation die ze 
469. mot. 12, 3. 2. wen nür wenn ninmama 
4185. 17. Remittenten Rewittenten und jeden Berpfetinhaber 
197. mot. 2. 3. 14. Baylay Bayley * 
233. mot. .3. 8. Er meiften Staaten 9m, den meiften Staaten von Hordainerich 
244. mot. 15. 3.10. d. Kamptz v. Reutz 
251. mot. 4. 3. 5. Godebusch Gadebusch I 
254. mot. 19. 3.19. fo lange Gewalt, als der fo * feine Gewalt dauert, den Niehs 
Meßhrauch dauert raud) j y 
ibid. 20. Die Borfchriften. den Borfiften . 
261. 3. Kinder bat, gefchloffene Kinder bat, mir den Borkindern gefchlofi 
Berabredung, fene Berabredung 
nn not. 3. 8. 41. Euler dıe ig in feiner Schrift: die Einindfchaft 
“ 2 une 
265. not. 417. 3. 2. vorfömmt, während ——— (f. jedoch den in not. 21. ange⸗ 
führten Veracins), während 
278. 10. ° 1Aubertritt. Die. Aufhe⸗ übertritt; jedoch kömmt ed bier vorzüg—⸗ 
bung —— auf * Art an, wie in * 
eſetzgebung oder 664522 
gar di — ⏑———— ſicht ed; 
Fannt it. Die Aufhebung 
Ibid. not. 11. 8. 4. If nicht emianeipirt iR 4 DB: in Preußen nicht emancipirt 
283. not. 26. 8. 8: gobre h sobre 
ibld. mot. 52. 3. 2. 1 
286. 8. in der neueren Geieggebung in "mancher neuen Geſetzgebung 
259. mot. 13. 3. 3. find die eingefcbalteten Worte (c. 11. X. de praescript.) wegjulaffen,. 
298. 4. zur für die ar £ LER 
sı2.' not. 17.3. 2. Nießtheil Mußtheit 
Äbid, nob 21. 2: Belaner ehmer 
353.. not. 42. 8. 7. im der angeführten Schrift, Dazu if zu fegen: dk. aber Deiters in der 
: Zeitfchrift für deutſches Recht. 11. ©. 152.). 
1. 9: dom. 3. 10. in einem Zufammenbange - in einem nothwendigen Zuſammenhange 
597. hot 6. 3% File. Seite 112. 
‚a4. not“ 29. Z. 13. iſt am Ende beisufigen: Sigmarinq Geftp vom ı9. April Isan. 
247. 6. 13% 3. 9. Boagifenen Erbrechts aus: mifchen Erbrechts * ausbilden onukt 
itden 
150 10. fönne fonnte 
451 26. Erbſchaftsanerkennung —— 


Druckfehler und Berichtigungen. 


— — —— — 


Im Verlage von G. J. Manz in Hegensburg ift erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhan en zu beziehen: 


Aſchenbrenner, Martin, Betrachtungen über vorzügliche Gegenftände im 


taatdlchen. gr. 8. 1829. ı fl. 30 fr. od. 20 gr. 
Bayer, Dr. H., uber die Nenderung des Klaglibells, J civiliſtiſcher Verſuch. 
8. 1819. 36 fr. od. 8 gr. 


Börner, ©. ©., Erläuterung des römiſch-deutſchen Staatsrchts. nad) An⸗ 
leitung ter Grundfäge ded Herrn Hofraths Maskov. 2 Thle. ar. 8. 
1761-64. 3 fl. od. 2 Thlr. 

WBohononsty, J., von dem Rechte der Regenten, Gefege über bürgerliche 
Rechtsverhältniſſe abzuändern und den Wirkungen einer Abänderung auf 
beftehende Privargefhäfte der Unterthanen, Mit Borrede von Dr. ®ön- 
ner, über die — m — ferne Zunft: und Gewerbsſachen eine Quftizs 
ſache jeyen? gr. 8. 24 fr. oder 6 ar. 

Bülow, H. W. v., über Seihichte und Berfaffung des Corpofis Evange- 
licorum, mit Bezug auf die neueften Berhandlungen, die Gig: und 
Stimmordnung der beiden Evang. Fürften:Biihöfe zu Osnabrück und 
Lübeck betreffend. gr. 8. 1795. r fl. od. 16 gr. 
te, Dr. W., Grundlinien der Arithmetik des an Le- 
bene, nebst Winken für deren Anwendung auf Geographie, Staats- 
und Naturwissenschaft. Nebst 9 Tabellen. gr. 8. 1811. Druckpapier 
4 fl. 30 kr. od. 2 Thir. 12 gr. Schreibpap. 5 fl. 24 kr. od. 3 Thir. 

— — Generaltabelle der Staats- und Landeswissenschaft. Fol. 1808. 

36 kr. od. 8 gr. 

— — Entwurf eines systematischen Lehrcursus auf der Grundlage 
einer Generaltabelle. Ein Beitrag zur Architektonik der reinen 
—* Kameral- und Jurisscienz geschiedenen) — — 8. 

36 kr. od. 8 

Gommenter über Hrn. Prof. Beckmanns Lehrbuch der Landwirthſchaft. Ein 
Handb, f. Jedermann. Neue unveränd. Aufl. 8. 1799. 3 fl. od. 2 Thlt. 

Döllinger, ge Arhivar x., ©., die über das. Jagdweſen in Baiern bes 


fichenden Verordnungen, N. 8. geh. ı fl. 21 Er. od. 20 ar. 
ef&, Dr. 8. v., über die Dauer der Bölterverträge, 8. 1808, 1 fl. 30 fr. 
od. 20 ar. 


@inzinger von @inzing, I. M. M., Herzog Arnulphs in Bayern, Des 
eiten,, fälſchlich Der Böſe genannt, föniglihe Landsmacht in geiftliher _ 

und weltliher Regierung, mit neuen geograpb. und — utdeckur⸗ 

gen deleuchtet. 8. 1789. 40 Pr. od. 10 gr. 

— —  bhiltoriihe Wappengallerie über den Urfprung und das After der deut: 
fhen Geſchlechts- und Länderwappen , infonderheit des — Ge⸗ 
ſchlechtswappens der Pfalzgrafen von Wittelsbach-Schevern. 8. 1788. 45 kr. 


od. 12 gr. 

enhuth ng oder zul: ENDUNG für Sicherheit 
und a fahrt im Allgemeinen. Bde. gr. 8. 1808. 6fl. od. 4 Thir. 
Erhard, Ch. D., Betrahtungen über Leopold des Weifen Befepgebung in 
Toskana. 8. 1791. 2 fl. 42 = od. ı Thir. 12 ar. 
Fessmaier, J. G., Geschichte von Bayern. gr. 8. 1804. Ag 
od. 3 Thlr 


— P. J. A. v., Betrachtungen über das Geſchwornen-Gericht. 8. 
2 fl. 15 Pr. oder ı Thir. 6 ar. 

— — dhemis, oder Beiträge zur Geſetzgebung. gr. 8. 16812. 2 fl. 42 fr. 
| od, ı Thir. 12 ar. 
Feuerlein, A. W., Verſuch einer Theorie der Sermuttungen, ar. 8. 1810. 
30 fr. od. ı Thlr. 

D. 9: &., Sammlung der Neichöhofrath6-Conelusorum vom Zahre 

1760 und 1761. mit doppelten Regiftern verfehen, nebft einer Borrede von 

dem vielfahen Nugen und Gebrauch diefer Summlung. wie audy einigen 
andern dieſelbe betreffenden Materien. 4. 1762: 8.f. od. 5 Thir. 8 gr. 
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Friedreich, J. B., System der gerichtlichen Psychologie. ate um- 

earbeitete Aufl. gr. 8. 1842. 6 fl. od. 3 Thir. 16 gr. 

Geſchichte, pragmatiſche, Der deutihen Reichstagsverhandlungen, von Dem 

neueften Deputationshauptſchluſſe bis gegen Dad Ente des Jahrs 1804. 

(Bon H. v. Schelhaß.) 8. 1805. ı fl. 36 fr. od. ı Thin 

@lsbig, 9. E. v., Verſuch einer Theorie der Wahrſcheinlichkeit, zur Grün⸗ 

dung Des hiſtoriſchen und gerichtlichen Beweiſes. 2 Ihle. ar. 8. 1806. 

4 fl. 30 fr. od. 2 Thlr. 12 gr. 

— — Kritik des Kleinſchrodiſchen Geſetzbuches. 8. 1807. ı fl. 30 fr. 

od. 20 gr. 

Gönner, Dr. N. Th., Archiv für die Geſetzgebung und Neforme des jurütis 

ſchen Studiums. 4 Bde. a 3 Hefte. gr. 8. 1808—14. 18 fl. 24 fr. 

s od. 8 Thir. 

(Jedes Heft einzeln A 54 fr. od. 12 ar.) J 

Dieſes Archiv enthält außer den vorzüglichen Aufſätzen von Gönner, 

mehrere von Erhard, v. Dreis, Feuerlein, Butte, v. Zeiller, Rudhart, 

Schuchardt u. A. und erſtreckt ſich auf die Grjengetung und Rechte aller 
Staaten Europa’. 


— — übler den Begriff eines Metherben und Erlöfhung diefer Eigenſchaft 
in befonderer Anwendung auf teutſche Erboertrige vorzüglich nad) Dem rom. 
und baver, Eivilredht. gr. 8. 1812. ı fl. od. 14 gr. 

— — übber das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch für die gefammten teutſchen 
Erblande der öfterreih. Monarchie vom Jahr 1811. gr. 8. 36 kr. od. Bar. 

— — auserlesene Rechtsfälle und Ausarbeitungen. 4 Bde.’ gr. & 
1801—5. 11 fl. od. 7 Thlr. 8 gr. 

— — teutsches Staatsrecht. gr. 8. 1804. 5 fl. 24 kr od. 3 Thir. 

— — der Staatsdienst aus dem Gesichtspunkte des Rechts und der 


Nationalökonomie betrachtet, nebst der Hauptlandespragmatih über 

die Dienstverhältnisse der Staatsdiener in Bayern mit erläuternden 
Anmerkungen. gr. 8. 1808. 2 N. 42 kr. od. ı Thlr. 12 gr. 

I, Dr. J. Y vollſtändiges Handbuch der Kriegs: Polizei: Wifenihaft und 
Militär:Dekonomie mit vorzügliher Rückſicht ſowohl auf die älteite als 
aud) auf die neueſte (frangöf., öſterreich., bayer,, mweitehäl,, würtemberg. 

u. ſ. mw.) Geſetzgebung und Literatur für Civil: und Militirkeamte, Pos 
lizei-⸗, Landgerihts-, Nentamts: und Munizipal: Behörden und gebildete 
Leſer. 2 Thle. Mit Tabellen, Beilagen und alphabet. Regiſter. gr. 8. 
1812. 7 fl. od. 3 Thlr. 21 ar. 

— — vollſtändiges Handbuch der Staatswirthihaft und Finanz, ihrer Hilfss 
quellen und Geſchichte mit vorzüglicher Ruckſicht auf Die neueſte (franzols, 
bayer., weitphäl. u. ſ. w.) Geſetzgebung und Literatur für denkende Ges 
fhäftemänner, Juſtiz-, Volizeis, — Rent-, Forts, Maut: und 
Defonomies Beamte und gebildete Lejer. 2 Thle. 2te unveränd. Auflage. 

ar. 8. 1820. 7 fl. od. 3 Thfr. 21 ar. 
Hente, E., Beiträge zur Eriminafgefeßgebung, in einer vergleichenden Ueber— 
ihr der neueſten Strafgefegbüdyer und Entwürfe. gr. 8. 1813, 3. 30 fr. 

od. 2 Thir. 8 ar. 

— — über dad Weien der Rechtswiſſenſchaft und das Studium derfelben in 
Deutſchland. 8. 1814. 2 fl. od. ı Thlr, 8 gr. 

— — über den Streit der Strafrechtstheorien. Ein Versuch zu ihrer 
Versöhnung. Nebst einer literarischen Beilage. 8. — kr. 
od. 9 ar 

Himmelstoss, L., Versuch einer Entwickelung des Begriffes und 
der rechtl. Verhältnisse der Regalität in Teutschland. Mit einem 
Programın von Dr. Gönner: Ueber das rechtliche Princip der teut- 
schen Territorialverfassung. gr. 8. 1804. 40 kr. od. 9 gr. 
Hofinger, Dr. J. G., Ansichten über das Rechtliche bei ausserebe- 
lichen Schwängerungen. Auch u. d. Titels Ueber die widerrecht- 
liche Begünstigung ausserehelich geschwängerter Mädehen. Eine 
Revision der Bayer. Schwängerungsgesetze. Mit besonderer Llin- 
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sicht auf das — Recht und die neueren Gesetzgebungen an? 
derer Staaten. gr. 8. 1817. 54 kr. od. 12 gr. 
Holler, ©. L., Geſchichte und Würdigung der deutfchen Patrimonialgerichte- 
barkeit mit befonderer Rüdfiht auf Baiern. gr.8. 1804. 1fl. od. 16 gr. 
Hörl, X., Versuch einer Abhandlung über den Rechtsgrund der kai- 
serlichen Reservatrechte und über die Frage: Ob das Recht, Mes- 
sen anzulegen , ein kaiserliches Beservatrecht sey? gr. 8. 1802. 

24 kr. od. 6 gr. 


Kreittmapr, W. £. A. Schr. v. Anmerkungen zum Codex Maximilianeus 
Bavaricus, morin der Eoder ſowohl mit dem gemeinen, als ehemaligen 
bayeriihen Landrechte a. follationirt, fohin der Unterfchied zwiſchen 
dem alten und neuen Rechte ſammt den Urguellen, woraus feßteres ge- 
ſchöpft worden, überall angezeigt if. 5 Thle. Neue unveränderte -Aufl. 
‚gr. 8. geh. m 5fl. 15 fr. od. 3 Thlr. 18 gr. 

F. v., Darſtellung der Lehre von der Inteſtaterbfolge nach dem 
frangöfiihen Civilrehte. gr. 8. 1811. . ı fl. 48 fr, od. ı Thlr. 

— — theoretifhspractiiche Einleitung in die bayerifche Civil: Gerichtsord⸗ 
nung. gr. 8. 1797. 6 fl. 40 Pr. od, a Thlr. 8 gr. 

— — Handbuch des fönigl. baver, gemeinen bürgerlihen Rechts mit befon: 
derer Rüdfiht auf das fränk. u. preuß. Bank. 3 Bde. ar. & 1809. 

. 2 fl. od. 6 Thlr. 16 gr. 

— — deutiched Privatredht, 2te ganz umgearb. Aus abe. gr. 8. 1821. 

3 fl. 36 fr. od, 2 Thir. 

sy F. X. v., Prüfung einzelner Theile des bürgerlichen Rechts, 
Bächen. gr. 8. '1802—4. 2 fl. 51 kr. od. ı Thir. 22 gr. 
göwenthal, 5 N. Frhr. v., Geſchichte des Bayeriſch⸗Landshutiſchen Erb» 
folgekriegs nah dem Tode Herzog Georgs des Reichen zu Bayern: Landes 
hut, und Beweis der widerrechtlichen Veräußerung der von der Reichsſtadt 
Nürnberg damals offupirten Pfalzbaverihen Stammfiveicommiß » und 
Lehensherrſchaften, Städte, Schlöſſer, Ktöfter und andern Güter, ſammt 

der Widerlegung der 2 Nürnbergifhen Druckſchriften unter den Titeln: 
Urfundliche Bemerkungen ıc. in Octavo, "und gefhichts: und aftenmäßige 
Darftellung in Quart.. 2 Thle. 4. 1792. 3 fl. od. 2 Thlr. 

Mayer, A., thesaurus novus juris ecclesiastici BEN rl Germaniae, 
8. Codex statutor. 'ineditor. ecclesiarum cathedralium et collegiata- 
rum in Germania, notis illustratus, atque dissertationibus selectis 
juris publici eeclesiastiei a dietisque anımadversionibus. I Tomi. 
4. 1791. m. 3 fl. 45 kr. od. 2 Thir. 12 gr. 


Mayr, P. M., Hantbuch ded gemeinen und bayer. — —— gr. 8. 1831. 
3 fl. 36 fr. od. 2 Thlr. 


Miltner, 5. F., die baver. — Max Joſephs III. vom Jahre 
1753. Hiſtoriſch dargeftellt. gr. 8. 1816 18 fr. od. a gr. 

— — ber — Gantprozeß in Brose und theoretiih: practiicher Hın- 
fiht. gar. 8. 1814. ı fl. 45 Pr. od. ı Thle. 4 er 
Mittermaier, Dr. C. 5. A., Anleitung zur "Bertheidigungebunft im deutichen 
Eriminalprozeffe und in dem auf Deffentlihfeit und Geſchwornengerichte 
gebauten Strafverfahren mit Beifpielen. 3te durchaus umgearbeitete und 
fehr vermehrte Aufl. ar. 8. 1828. 2 fl. 42 kr. od. ı Thlr. 12 ar. 
Morig, H. A., Handbuch ſämmtlicher Wedel: und Merkuntil» Gefege für 
die ältern 7 Kreife des Königreichs Bayern, nebſt den, über die einzelnen 
Materien derfelben in der Folge erſchienenen erläuternden, und am gehö: 
rigen Orte eingeishalteten VBerorönungen, 90. 8. 1826. --n.. 2,fl.:48 fr, 

od. ı Thlr. 20 gr. 


ae 5. #. v., allgemeines Wechſelrecht. Ste ganz meu heart; Aufl. 


ar. & 1808. 1.fl. 54 fr, od. ı Thlr. 6 gr. 
meh, D E. v., Lehrbuch des baver. Staatsrechts. Mit Berugung der 
kotokolle der zur Reviſion der Verfaſſung vom Jahre 1808 und zur Be: 


rathung der Berfaffungsurfunde vom 20. Mai 1818 im den Jahren 1815 
und.1818 abgehaltenen Minifterial»Eonferenzen. Ir Thl. Verfafungsrecht 
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cin 2 Abtheil.) I. Abth. Einleitung und 18 Buch: Bon den-Mechtäver: 
bältniffen des Oberhauptes und der verſchiedenen Glieder ded Staates als 
folder, für ſich betrachtet. gr. 8. 1840, n. 2fl. 48 kr. od. ı Thlr. 20 gr. 
ung T Dr. €. v., Lehrbuch des bayeriſchen Staatérechts. Ir Thl. Ber: 
aſſungsrecht. Ute Abth. 28, 38 u. 48 Buch: Don den allgemeinen Rech— 

ten aller Bavern,, von den Diftrictd- Berfammlungen, dem Landrathe und 

der Ständeverjammiung , und von der Gewähr der Berfaflung. gr. 8. 
1841. ; n. ı fl. 24 fr. od. 20 gr. 

— — von der Ehe und der Stellung der Fatholiihen Kirche in Deutſch— 
‚ Sand rückſichtlich dieſes Punktes ihrer Disciplin. Mit einem Auhange über 
das Verhältniß der Kirche zum Staate und einer -tabellar, Ueberſicht der 

in den bedeutendften Bundesftaaten aufgeitellten Ehegefege. gr. 8. 1830. 

1 fl. 12 Pr. od. 16 gr. 

Nibler, J. B., der Staat aus dem Organismus des Universums ent- 
wickelt. Mit einem Programm von Dr. Gönner: Ueber den Ein- 
fluss einer richtigen Ansicht:vom Staate auf Geschichte, Politik, 
Statistik, Staatswissenschaft und Völkerrecht. ‘gr. 8. 1805. 1 fl. 
12 kr. od. 16 gr. 


Pbernborfer, Dr. %. A. Syſtem der Nationalöfonomie aus der Natur des 
Mationallebens entwidelt. gr. 8. 1822, 3 fl, 36 Pr. od. 2 Thlr. 
SOmpteba, D. H. 2. Frhr. v., Literatur des gefammten ſowohl natürlichen 
als pofitiven Völferrechts, nebft vorangeſchickter ——— von dem lim: 
fange des gefammten ſowohl natürlichen als poflitiven Völkerrechts, und 
Ankündigung eines zu bearbeitenden vollftändigen Syſtems deffelben. 2 Thle. 
gr. 8. 1785. n. 3 fl. 30 Pr. od. 2 Thlr. 8 gr. 
MReber, F. X., über den Begriff von Verbrechen und Vergehen, und 
deren rechtliche Folgen. Ein Versuch. gr. 8. 1811. 54 kr. od. 12gr. 
Reingruber, 5. B., über den Wirfungskreis eined Landgerichtes im König: 


reih Bavern. 2 Bde. gr. 8. 1814. n. 7 fl. od. 5 Thlr. 
Ried, Th., Codex chronologico-diplomaticus episcopatus Ratisbo- 
nensis. 2 Tomi. 4. maj. 1816. n. 5 fl. od. 3 Thlr. 


hirt, Dr. €. Fr., Einleitung in das Erbrecht und Darftellung des gan: 

zen Inteſtaterbrechts beſonders nach den römifhen Quellen. gr. 8. 1831. 

5 fl. 24 fr. od. 3 Thlr. 

Sehenkl, P. M. de, institutiones juris ecclesiastici communis, et ter- 
‚ ritoriis confoederationis Germanicae, imprimis.Bavariae ac Borussiae 
regnis partieulariter ac commodatae. Il Partes. Editio, competatis 
alienis, decima, secundum recentissimum rerum ecclesiasticarum 
statu procurata, emendata et valde adaucta a Dr. J. Scheill. 8. maj. 
1830. 6 fl. 30 kr. od. 4 Thlr. 8 gr. 
Schmidtmüller,, Dr. J. A., Handbuch der Staatsarzueikunde zu 
‚Vorlesungen und zum Gebrauche für Bezirksärzte, Polizei- und 


Justizbeamte. gr. 8. 1804. 2 fl. 15 kr. od. ı Thlr. 6 gr. 
— — Beiträge zur Vervollkommnung der Staatsarzneikunde. Eine 
Beilage zum Handbuche. gr. 8. 1806. ı fl. 12 kr. od. 18 gr. 
— — was ist die Wärme dem Organismus? In einer Vorlesung be- 
antwortet. 8. 1804. 18 kr. od. 4 gr. 
Schütz, W. v., Deutihlands Preßgefeg feinem Weien und feinen Folgen nady 
betrachtet. gr. 8. 1821, 3 fl. od. ı Thlr. 16 gr. 


@eig, Dr. E., Recht des Pfarramtes der katholiſchen Kirche. (Mit Hin: 
blicken auf die einjchlagenden Landesgefege des Königreichs Bayern.) in 
andbuch für Kirchen: und Gtaatsbeamte. Ir Thl. Auch u. d. Titel: 

on den Pfarreien und Pfarrfirhen und von dem Pfarrfirchenvermögen 

der Katholiken. gr. 8. 1840. Beliny. 2 fl. 24 Pr. od. ı Thlr. 12 gr, 

— — basjelbe. ar Thl. 2te Abth. Auch u. d. Titel: Die Pflichten des 
Pfarrers zur Wachſamkeit über feine Gemeinde und fein Amt in Abficht 

auf die Religionslehre «und die Eelebration des heiligen Meßopfers. Der 
Seelforge erſter Theil. gr. 8. 1841. wies 2 fl. od. ı Thlr, 6 gr. 

(ar Thl. ıfte Abth. ericheint im Laufe 1843.) 


816 


Seyfried, J. E.v, statistische Nachrichten ‚über die ehemaligen geist- 
lichen Stifte Augsburg, Bamberg, Constanz, Eichstädt, Ar 
Passau, Regensburg, alzburg und Würzburg, nebst einer historise 
politischen Uebersicht der gesammten säcularisirten deutschen Kir- 
chenstaaten. Ein nachgelassenes Werk, herausgegeben und mit 
einer Biographie des \ erfassers begleitet von J. C. Frhr. v. Aretin. 

r. 8. 1804. 2 1. 30 kr. od. ı Thir. 16 gr. 
Socher, Dr., über die Ehejcheidung in Batholiichen Staaten. gr. 8. 1810. 
. ı fl. ı8 fr. od. 16 gr. 

ngenberg, G , über die fittlihe und bürgerliche Beſſerung der Berbreder 
mitteilt des Pönitentiarſyſtems, ald den einzigen zuläſſigen Zweck jeder 
Strafe; und über die Unzweckmäßigkeit der früheren Straftheorien, na— 
mentlih der Abichredungstheorie in ihrer practiihen Anmendung. Brei 
nad dem Engliihen (des W. Roscoe) bearb. gr. & 1821. * nr 

od, 1 r. 

Stecher, C. A., über kaptiöse Fragen im Kriminal-Prozesse. Eine 
Inangural- Dissertation. 8. 181% 47 kr. od. 6 gr. 

Stürzer, Dr. J. v, über die Rücksichten, die der Gesetzgeber bei 
Verfassung eines neuen Strafcodex zu nehmen hat. Ein pelitisch- 


jurid. Versuch. 8. 1801. 54 kr. od. 12 gr. 
— — über den Zustand des Criminalwesens in Deutschland am An- 
fange des 19ten Jahrhunderts. 8. 1803. 54 kr. od. 12 gr. 


Walther, Dr. P. F.v., Abbandlungen aus dem Gebiete der prakt. 
Medicin, besonders der Chirurgie u. Augenheilkunde. ir Bd. Mit 
3 Kpfrn gr. 8. 1810. 3 fl. 36 kr. od. 2 Tulr. 
— — fiber die angebornen Fetthautgeſchwülſte und andere Bildungsfehter. 
Mit 2 Abbild. glücklich ausgerotteter Lipome. gr. Fol. 1814. 1 ſi. a6 kr. 


od. ı Thlr. 

— — über den Geift des Univerfitätätudiums. ine Rede bei der öffent: 
lichen Verfündung der afademiidhen Geſetze an der königl. bayer. Ludwigs: 
Marimilians: Iniverfität gehalten. 4. 1811. 24 fr. od. 6 ar. 


— — Physiologie des Menschen mit durchgängiger Rücksicht auf die 
comparative Physiologie der Thiere. 2 Bde. gr. & 1807 — 1808. 

6 fi. od. 3 Thir. 8 gr. 

Bei, Prof. Dr. 8. E., Syftem des deutſchen Stantsrechts, gr. 8. 
elinp. 7 fl. od. 4 Thlr. 6 gr. 
Wening-Ingenhelm, Dr. J. N. v., über den Geist des Stu- 
diums der Jurisprudenz. Ein Programm. gr. 8. 1814. 1 u 12 kr. 

od. 16 gr. 

— — über das Verhältniss des Wesens zur Form in der Philosophse. 
Eine gekrönte Preisschrift. gr. 8. 1811. ı fl. 30 kr. od. 20 gr. 
Wirsehinger, Dr. F.L., Versuch einer neuen Theorie über das 
Juramentum in litem oder den Würderungseid. Mit einem Pro- 
ramm von Dr. Gönner: Ueber die Nothwendigkeit einer gründ- 
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